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Bis an die Grenze 

des Tragbaren . . . 
l'rasidcnt Nixon und Premier Wilson ha- 

ben die Riehllinien der Verteidigungspolitik 
für die 70er Jahre verkündet; sie zielen auf 
eine ausgewogene Vcründerung der Streit- 
kräfte in Europa ab. Mit anderen Worten: 
IJer We.sten wird bis an die Grenze di-s Trag- 
baren gehen, wenn sich auch Moskau endlich 
bereit Hndet, mit konkreten Maßnahmen zur 
Verringerung seiner Truppenstärke aufzuwar- 
ten. Man sucht den Ausgleich und drängt 
dem Kreml geradezu das Gespräch auf. Das 
unterstreicht die Überzeugung, mit der man 
die eigene Mission vertreten will. Es ist zu- 
gleich ein Beweis für die vertrauensvolle Zu- 
.sammenarbeit im Bündnis der freien Staa- 
ten. die von jeher für eine ausgewogene bei- 
derseitige Truppenverminderung eingetreten 
sind An erster Stelle dabei der exponierteste 
Partner: die Bundesrepublik Deutschland, die 
immer wieder mit der östlichen Nadelstieh- 
liolitik konfrontiert wird. 
Gegen gleichzeitige Truppenverminderungen 

im ausgewogenen Maße ist nichts einzuwen- 
den. Sie gefährden keineswegs die Sicherheit. 
Ganz anders aber ist die Lage, wenn nur eine 
Seite die Streitkräfte abbaut und damit die 
Grundprinzipien der Sicherhcitspolilik auf- 
gibt. Zur Friedensgefahr ersten Ranges wird 
dann das nicht mehr bestehende Risiko für 
den Agressor, der sich schnell am Ziel aller 
Wünsche sehen könnte. 

Der Erklärung der beiden westlichen Staats- 
männer in Washington entspricht die Politik 
der Bundesregierung auf der ganzen Linie. 
Auch sie sucht den Ausgleich. Gewaltver- 
zithtsabkommen bringen die Absicht in über- 
zeugender Weise zum Ausdruck. Dem Cha- 
rakter eines Abkommens sollte es jedoch ent- 
sp''"chen, daß es von beiden vertragschließen- 
den Parteien verantwortet werden kann. Dik- 
tate sind keine Abkommen in diesem Sinne. 

Es liegt also allein in den Händen der sow- 
jetischen Staatsführung, an der Friedensstra- 
t( gie teilzunehmen, sie mitzutragen. Program- 
mierter Truppenabbau würde die neue Poli- 
tik kennzeichnen, die aber selbst dann noch 
vom gegenseitigen Vertrauen getragen wer- 
den muß Die Absage an die Fortsetzung der 
Politik mit anderen Mitteln hangt nicht allein 
mit der jeweiligen Truppenstärke zusammen. 
Sie wild auch beeinflußt durch die geogra- 
phischen Gegebenheiten und die naturbeding- 
ten Entfernungen zwischen den Territorien 
und ihrei Allierten. Würde der Westen die 
seit zwei ,Iahren praktizierte Politik der ein- 
seitigen Vorleistungen durch weitere Reduzie- 
rungen fortsetzen, leistete er dem Sicherhcits- 
bcdiirfnis den denkbai schlechtesten Dienst, 
Das gilt auch lür die Vertretung .seiner poli- 
tischen Ziele auf anderen Ebenen. 

Die nächsten Monate schon dürften zeigen, 
wie der Kreml auf das erneute Angebot einer 
Verdünnung der militärischen Präsenz in Eu- 
ropa antwortet. Vielleicht käme er schneller 
zu einer positiven Meinungsbildung, würden 
sich die westlichen Alliierten gerade jetzt zu 
einer klaren Haltung bekennen, die keine 
Zweifel an ihrer Entschlossenheit aufkommen 
läßt, die Verteldigungsanstiengungen fortzu- 
setzen, bis sich bessere Möglichkeiten anbie- 
ten. Beiderseitiger Truppenabbau als Pro- 
gramm ist der beste Beitrag für eine welt- 
weite Friedenspolitik Bernd Bergner 

mm'MIElrl raOlILM 

Wie verzuckert srhaiitrn Bäiimohen und Biisohe auf dem Keßirrplatz in I.anßon aus. Der Winter hatte am Woclienende noehinal seine 
Visitenkarte abKeuelien. Heute ist die weiRel'raeht wieder versehu linden. Witterungsunistiirz und ein heftiRer IteRen gestern abend 
sorgten dafür. I.Z-Bild 

DREI TAGE ^ZEITGESCHEHEN 

Die zwei T a g e von Paris 
Frankreich unterstützt voll und ganz die Be- 

mühungen der Bumlcsregierung, mit Moskau. 
Warschau und Ost-Berlin zu einer Entspan- 
nung zu gelangen. Dies ist das wichtigste Er- 
gebnis der zweitägigen Beratungen von Bun- 
deskanzler Willy Brandt mit der französischen 
Regierung in Paris. Die Bestrebungen zur 
europäischen Einigung sollen verstärkt fort- 
gesetzt werden, wie sie im „Geist von Den 
Haag" von den Teilnehmern des EWG-Gipfel- 
treffens festgelegt worden waren. Auf dem 
Gebiet der Atomenergie sollen gemeinsame 
moderne Projekte geplant werden. Teilnehmer 
des zweitägigen Treffens von Paris bestätigen 
die gute Atmosphäre, in der sich die Staats- 
männer beider Länder begegneten. Seil dem 
.Ausscheiden Konrad Adenauers aus der deut- 
schen Politik seien nicht mehr solche kon- 
kreten Ergebnisse erzielt worden, wie bei den 
Ge.sprächen Willy Brandt's. Sachkenner legen 
dar: das Gespräch zwi.schen Deutschland und 
Frankreich über Europa und seine Verwirk- 
lichung sei durch Pompidou in glattes Fahr- 
wasser gekommen. Lediglich bei den Fragen 
des erweiterten Haushaltsrechtes für ein euro- 
päisches Parlament bestünden noch Meinungs- 
verschiedenheiten, doch hoffen alle Beteiligten, 
daß sie überwunden werden können. In Krei- 
sen der Konfereiizteilnehmer wurde von einer 
„neuen Pliase mit neuen Männern" in den 
deutsch-franzosischen Beziehungen gesprochen, 

Wiedervereinigung „nicht im 
ursprünglichen Sinn" 

In ursprünglichem Sinne ist iieutzutage 
keine Wiedervereinigung mehr möglich Diese 
.Auffassung legte Bundeskanzler Willy ..randt 

100 Tage 
Genau hundert Tage war es in diesen Ta- 

gen her, daß die Regierung aus SPD und 
FDP in ihr Amt eingetreten ist. Hundert Ta- 
ge — und manchen scheinen sie wie ein Jahr. 
So schnell vollzog sich die Gewöhnung an je- 
ne Zäsur, die von entschlossenen Parteipo- 
litikern der jetzigen Regierungskoalition nach 
dem Ergebnis der Bundestagswahl in die Ge- 
schichte der Bundesrepublik eingenarbt wurde. 

Die Übernahme der Regierung durch So- 
zialdemokraten im Bündnis mit Freien De- 
mokraten darf nicht gemessen werden wie 
eine neue Regierung in der parteipolitischen 
Kontinuität, wie sie etwa die von der CDU/ 
CSU geführten Regierungen zwanzig Jahre 
lang gepflegt haben. Die Kleine Koalition hat 
vielmehr .Anspruch darauf, schon nach hun- 
dert Tagen allein mit dem Gewicht ihrer Exi- 
stenz gemessen zu werden. 

Dieses Gewicht w.rd allerorten als selbst- 
verständlich hillgenommen. Darin liegt wahr- 
scheinlich das größte Kompliment, das man 
dieser Regierung machen kann; und ein noch 
größeres Kompliment an die Bundesdeut- 
schen. an ihre demokratische Reife, ist einge- 
schlossen Nach der Vereidigung dieser Koa- 
litionsregierung am 21. Oktober 10G9 muß ein 
Machtwechsel in der Bundesrepublik für alle 
demokratische Zukunft als normal gelten — 
eine Feststellung, die vor der Bundestagswahl 
noch nicht so unangefochten getroffen wer- 
den konnte. 

Das Verdienst, als Normalität empfunden 
zu werden, hat sich die Regierung selbst er- 
worben. Sie hat Schwächen wie ihre Vorgän- 
gerinnen, auch wenn manche Schwächen noch 
von Betriebsamkeit überdeckt werden, und 
sie hat Stärken; Sie ist eine Regierung der 
Aktion Die ersten hundert Tage waren über- 
wiegend außenpolitisch geprägte Tage. Das 
liegt daran, daß sich innenpolitische Refor- 
men — und als Kanzler der inneren Refor- 
men will sich Brandt dem Gedächtnis der 
Bundesbürger einprägen — nur sehr langsam 
anwerfen lassen, daß außenpolitische gerade 
von dieser Regierung mit besonderer Auf- 
merksamkeit verfolgt werden. Außenpolitik 
— das ist zur Zeit überwiegend Ostpolitik. Es 
ist wahr, was ein Beobachter sagte: daß in 
Bonn seit 195S zum erstenmal auch Ostpolitik 
gemacht wird 

Die hundert Tage, und die hundert Tage 
außen- und ostpolitischer Priorität, wurden 
auch von außen beeinflußt. Es ist leider nicht 
sicher, daß im Ostblock die hiesigen Bewe- 
gungen. die Eruptionen, die Bereitschaft zur 
Veränderung eigener Positionen richtig ein- 
geschätzt werden. Zu oft wird Bonn noch die 
rohe Faust gezeigt — eine Faust, von der man 
doch annehmen sollte, daß so etwas wie ?"in- 
gerspitzengefühl darin existieren müßie. Ob 
solches voihanden ist, kann sich freilich nach 
hundert Tagen, die ja auch drüben ein Um- 
denken erforderten, noch nicht erweisen. 

Sven Bucche 

in einem Interview mit der „Welt am Sonntag" 
dar. In einer veränderten Welt komme es viel- 
mehr darauf an, sich mit einer europäischen 
Frieden.sordnung zu befassen. In ihr könnten 
Selbstbestimmung und nationale Einheit ein- 
mal verwirklicht werden. Der Weg dahin 
müsse mit einer gesicherten Zukunft für Berlin 
— ungeachtet der Spaltung Deutschlands — 
verbunden sein. Es gelte, sich um den Frieden 
zugunsten der Menschen zu bemühen. Der Be- 
völkerung müsse heute die bittere Wahrheit 
ge.sagt werden, daß an eine Wiedervereinigung, 
wie man sie sich einmal vorgestellt habe, nicht 
zu denken ist. Brandt wandte sich gegen den 
Vorwurf der CDU CSU, er spreche nitht mehr 
über die Wiedervereinigung. 

W e h r e t a t wird nicht erhöht 
Bundesverteidigung.sminister Helmut Schmidt 
hat zum Abschluß .seiner Inspektionsfahrt, 
die einer Bestandsaufnahme der Bundeswehr 
diente, vor der Presse in Hannover seine Ein- 
drücke wiedergegeben. Moral, Kampfkraft, 
Zustand und Zukunftsaussichten der Truppe 
.seien zufriedenstellend. Der Wehretat werde 
nicht erhöht, sagte Schmidt. Man werde es 
bei den vorge.schlagenen 2(1,3,') Milliarden 
Mark belassen. Im Etat würden aber Um- 
schichtungen zugunsten der Betreuung und 
Fürsorge der Soldaten vorgenommen werden. 

F'rdgas abkommen unterzeichnet 
In Es.sen wurde am Sonntag zwischen der 

Bundesrepublik und der Sowjetunion das 
Erdgasabkommen und ein damit verbundene 
Kreditvertrag unterzeichnet. Ab 1973 sollen 
der Bundesrepublik insgesamt fi2 Milliarden 
Kubikmeter Erdgas geliefert werden. Die 
Sowjetunion erhält dafür im Austausch 1,2 
Millionen Tonnen Großröhren von der Man- 
nesmann AG und den Thyssen-Röhrenwer- 
ken, Das Abkommen wurde in Anwesenheit 
des sowjetischen Außenhandelsministers Pa- 
tolitschew und seines Stellvertreters Ossipow 
sowie des Bundeswirtschaftsministers Karl 
Schiller unterzeichnet. 

Zeites Todesopfer der Pocken 
Nach der 17jährigen Schwesternpraktikan- 

tin Barbara Berndt, dem ersten Opfer der 
Pockenwelle im Sauerland, starb am Sams- 
tag der 80jährige Anton Hömberg, der sich, 
wie da^ junge Mädchen, im Krankenhaus von 
Meschede infiziert hatte. Die Seuche wurde 
aus dem Orient eingeschleppt. Am heutigen 
Dienstag werden im Sauerland die ersten 
Impfungen für insgesamt 100 000 Menschen 
vorgenommen. Gegenwärtig werden zehn Pa- 
tienten, bei denen Pocken einwandfrei nach- 
gewiesen sind, behandelt. Rund 200 Menschen 
.sind in Quarantäne. Die Beobachtungszeit 
nach dem Kontakt mit einem Pockenkranken 
ist auf 18 Tage festgesetzt. 

Dr. Dregger wieder 
CDU-Landesvorsitzender 

Auf dem Landesparteitag der hessischen 
CDU wurde in Gießen der bisherige Landes- 
voi-sitzende, der Fuldaer Oberbürgermeister 
Dr. Alfred Dregger, mit großer Mehrheit wie- 
dergewählt, Dregger war einziger Kandidat. 
Er bekam von 237 möglichen Stimmen 229. 
Seine Wiederwahl erfolgte auf zwei Jahre. 

Schwierige Post-Verhandlungen 
-Am Samstag wurde die dritte Runde der 

Postgespräche zwischen der Bundesrepublilt 
und der DDR ohne Ergebnis beendet. Zwar 
wurde grundsätzliche Einigung über alle strit- 
tigen Gebühren-Fragen erzielt, aber es erga- 
ben sich wegen der ,Stellung Berlins .Schwie- 
rigkeiten, soweit sie die innerdeutschen Pust- 
beziehungen betrifft. 

Drei Todesopfer 
lii'i schwerem Vorkclirsiinfall im Kreis 

Dieliurg 
Ein neuer, erst IHK Kilometer gelaliren''r 

PKW wurde in der Nacht zum Montag /.um 
Grab für drei junge Menschen. Der W,iL;i n 
kam auf der Landesstraße 310<i zwischen 
Höllerbach und Brensbach in einer Rechts- 
kurve von der Fahrbahn ab. überciiierte einen 
etwa zehn Meter breiten Streifen Braehhind 
und flog über einen sieben Meter brciti n uml 
etwa fünf Meter tiefen Bachlauf, bevor er 
mit großer Wucht gegen eine Böschung |)rall- 
te. Die achtzehnjährige Fahrerin aus Groß- 
Umstadt und eine 19 Jahre alte Insassin wa- 
ren auf der Stelle tot, während ein 20 Jahre 
alter Mann aus Groß-Umstadt wenige Stun- 
den später im Groß-Umstädter Kreiskranken- 
haus seinen Verletzungen erlag. Die beiden 
weiteren In.sas.sen, ein achtzehnjähriges Mäd- 
chen und die zwanzigjäiirige Frau des im 
Krankenhaus Verstorbenen, wurden mit le- 
bensgefährlichen Verletzungen in das Kran- 
kenhaus eingeliefert. Am Wagen entstand To- 
talschaden. 

Schweres Eisenbahnunglück 
in Argentinien 

300 Tote und 500 Verletzte soll nach lelztin 
Berichten ein Eisenbahnunglück in .Argenti- 
nien gefordert haben, das sich in der Nacht 
zum Montag 30 km von Buenos Aires ent- 
fernt ereignete. Unter den Trümmern der fünf 
Eisenbahnwaggons des Schnellzuges Tucuman 
—Bueaos Aires, der mit 110 Stundenkilome- 
ter auf einen Sonderzug gerast war, konnten 
zahlreiche Tote und Verletzte nur mit Mühe 
geborgen werden. Der Sonderzug war wegen 
eines Maschinenschadens auf der Strecke ste- 
hen geblieben. Er war vollbesetzt, und die 
meisten Opfer der Katastrophe gab es in den 
beiden letzten Waggons des Sonderzuges, 
dessen Gänge und Plattformen mit stehenden 
Reisenden vollgestopft waren. „Es war ein 
Blutbad," sagte der stellvertretende Stations- 
vorsteher des Bahnhofs Retiro in Buenos -Ai- 
res. „Drei Wagen ineinander geschoben, und 
in jedem waren gut 100 Menschen." 

Kin Grollfeuer auf dem Gelände der Karos- 
scriefirma Karmann in Osnabrück hat am 
Montag ein Todesopfer gefordert. Der Sach- 
schaden geht nach Angaben eines Werkspre- 
chers „in die Millionen". 

Toto- und Lottoquoten 
Fi;SSB.\I.I.TO'rO, Frscbniswctte; 1. Rang 

31 595 DM; 2. Rang 1700 DM; 3. Rang 140 DM; 
Auswahlwette „(i aus 39": 1. Rang 77 292 DM; 
2. Rang 1431 DM; 3. Rang 104 DM; 4. Rang r> 
DM; 5. Rang 1.25 DM ZAIII.EXI.OTTO: Ge- 
winnklasse I: 500 000 DM; Klasse H; 260 0(10 
DM; Klasse III: ."iaOO DM; Klasse IV: 80 DM; 
Klasse V: 3,85 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 
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AILGEMEINER ANZEIGER . HEIMATBLATT FOR DIE STADT LANGEN UND DfcN DREIfclCHGAU 

Anzeigepieise. im Anzeigeteil 0,35 DM füi die achtge.spalteiie 
Milliineterzeile. Im Textteil 0,85 DM ffli die vieige.ipaltene 
Milllinelerzeile ' II"/« MwSt Preisnachlässe nach Anzeigen- 
pieisli.slc 7 Arizeigenaufgabe bis 9 Uht am Voitage des Erschei- 
nens. giftßere Anzeigen früher Plalzanordtiiing unverbindlich. 

Egelsbacher Nachrichten 

Deziigsprels: monatl. 3,— DM + 0,50 DM Tiägciluhn (tr die- 
sem Betrag iind 0,18 DM MwSl enthnhen) Im Ho.sllie/iig J„50 
DM moD. einseht Zustellgebühr (Ind. MwSl) Einzelpieis: 
dienstags 30 I'fg., freitags'jO PIg. • Diiick u Veilag Kuhn KG, 
6070 Langen bei Flm., Darmstädter Straße 26. Telelon 27 45. 
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. ;|iu k nlt. rlnrh< ii : ' 
(t lit li.iix'M-, . 'itidci ri 
r..nt um! lillinfjii' «Mi« 
Ii.- 11. ' liJU'.' ti I' ric 
d' , M.n Ii n!M'ibciis d«n"f) alle cmh'H hcstinun- 
1« ti (*h;a r. Dic^i* KiKcnst liaft der 
li n isl vi. lU'U-ht der (;iund dafür, dali man 

Ii Ificlit mit ihnt r» uiikt-nntlicli matlu-n 
kann, Wi'i'•^^u•h so maskiert, i.sl meist si hvvrr 
/II ideutih/ieren als liinter einer Vollm:is- 
ke. fbeii weil der Hclrachler bei dieser Na. «- 
an jenian<l uai^/. and»'!«'n erinnert wird. Da.: 
visM n erfahrene Narren ;^ch()n ian^e, und >ie 
1 triu-n 'Wh daher lieber nnt dem (Ji'siehts- 
< T r.er an-, l*;ji)pmaebe, um im bunten Treiben 
unerkannt /u Ijleiben. i>l inerkwurdi;^: 
Ani h Na, i'ii kotmen laeheln. Djim erkt*nnl 
ni;<M. svenn man einen l'liek in •••nen Scher/.- 
artikc lladi-n wirft und sie d.» alle neln-nei- 
i..i'uler hiinji^n sieht, dit.'-'t; l.ulienden Nie- 
jiiitrnl:-- am Wegrand unseich AlltaL',::. Wer ein 

'.Tuu Pli.intasie hiit. kann sich. inspiri<'tt 
<hm;h /Averu Nase, voi'stellen. dali diese (!)b- 
j' Kte i-in lauejdcben fiihreiu kleine fJeinclu n 
iuiben und munter mitmui'schieren in des 
Nanenprin.-'« n bunti-m (ief<»l^.'. 

VereislG Fahrbahn verhängnisvoll 
/•Uli \'.r!:tv hi Wirde «H'l l'J.iilhl «Iii. 

1 II.I ; .! r • . :;en III l'hr Wie- die Toli/ei 
iiacfji! .f;h( Ii ni'-ldele • • <lie leidil v« reiste 
i ..hrb.-ihn ;."f -Iii llundf ^üai'.e'M (Krankfurl 

(iroi'i-der . ;j. Mit K'-mu kam mit dem Auto 
\ on (Nt I-;iiii l)ahn nb. fuhr duicb einen flaelien 
("traben uiul iri>er einen funl Meter lanKen 
(irasstn ifen, l)i sie ^e^;en zwei Haume 
]ir;dh»'. Kur Fafin rin und Auto ninu <ia- nicht 
;;limpfli<h al): die Krim erlitt derartige Ver- 
1' 1/nv-n. d;»I' in d.i Kreiskrankenhair 
!)ri iei(!i einj elii fert w« rden muMte: am AuSo 
eiil Umd Schilden, rlen fh' I':ili/ei auf fUKK» DM 
• ^ ii;.1/le. 

Erst rechts — dann links 
?Mr )itra'.dn h wurde fl< r Slarjipfjli/c i r-ln Kn- 

f.iil •^•melli- t, d'T sich . ehnn am ÜfJ. .lanuar in 
dej- .Siidhchen Uinji-lr.»!'.«- /u'ietra;;en b;dte, 
iiiifl der nirnt •.-lu/. ;dlt;iL»!ich war lün Kahi r 
war mit .^ ini m i'er.-(Hicnwai'en in Hif iituni 
r.iu'ke ■ I f:ihreii, KIrji/litli bou d:i Autfj n;.' 

in dii- /itnmer^ 11 il'e «in. Dei- l'.ünker 
w;jr vorrahnfi hiabij betätigt worden. (Ih'ieh 
ninh deni Kinbi» ::en luhr der Kahrer jedoch 
wieder n;nli linl»-^- in einem iiouen in die Siiil- 
li(he Hin^stralV (in. wo e- zu einem /ustun- 
menstoH mit einem anderen Wa^en kam. der 
ehenlalls in Hictituim Brücke fuhr. Der Sacli 
.Hli;iden wird auf IMM) Mark beziffert. 

Goldenes 
Hochzeits-Paar 

No(ti oinmal Winlrrfrenden lür die .TuKond. 
Nach dem roichlirhrn Sehiieidall am Worhcncnde uiirrlen wieder dir Schlitten liorvorfiTP- 
holl. Im Oborlinden neben der SlralW' am I'orstrini;. \rrKniiKen sieh die Buben 

Obersehtiler fordern: 

Höheren Bildungsetat und Studienplätze für alle 

Am Dreieich-Gymnasium Aklionsn wegen „numerus clausus" 

. Ili'nii C'n'orH Miclii'l Witiut, WicsHiili- 
clu'n 21), /uiii (id. iiml Ki:iii Kiillwiiiin" Ikrili, 
!■ IdiiMii-Orvcr-Stnilli' Ii), /um 7S. ClcljUits- 
liii; Hin 'l. '2.\ 
. . Kiiiii KiMiizisk:! VdhI, M;iiiislniBo 11. /iiiii 
VT. Knill M.irtliii 7.c(.'hcl, Nörillirhi' Hinßslr. 
112, /um 77.. lli'irn ('liii.sti)pli Hi'iin. Nünlliclie 
Hinusli;ilJi- tt7, /um Tfi und Fr.ui Ann;i Siiuor, 
.S(iphu'iisti:ilji' .Ml, /um 7ti. CicburlstiiK um 2.; 
. . lli'i rn Hoinrich NiUoUuis Werner, Gartcn- 
stiiiße 71. /um »Ii., Ki:iu .Annii Kriimer, 'I'ho- 
tiiii.-^ Miiii/er-Strnlie 7, /um 117. und I'"i:iu Kli- 
.'-.(l)i'lli llnriailh. Vor der Hiilie 2.'1. /um 7.'). 
(irhiirlst.iy iiin (i 2. 

Den (lliiek- und .Set;ens\vuiisehen der An- 
pi'höriHeii und KreuiiiU' selilielll ;iueli dii- 
l.nngener ZeiliinK an. 

Verletztes Reh im Personenwagen 
.\iif der rnli/.eiw^K'lie im liiithiius er.'iehien 

iiiii Sonnlnu Hetzen l.')..l!) Uhr ein Kniflfiihrer 
und meldete, er hübe in .seinini l'er.-ionen- 
v.aj^en ein verlet/te.s I{i h, da.s er /um 'l'ierar/t 
lirin{;en woliiv Uer Unfall, bei dem das Tier 
dem Auto in die (Juere lief, ereiKiete sieh auf 
der Stralk' /wisehen B ,'i und Kr/hau.-icn etwa 
2110 Meter viir den Halmsehnmken. Die l'oli/ei 
stellte ji'doeli le.sl: das Tier war fo schwer 
verlel/t. daß es (jetdtet werden mul.Ue. Das 
lote Hfh wurde später dem Jagdpiichter iiber- 
gi ben, 

Blinklicht bewahrte nicht vor Unfall 
All der Kek<' D.irnistäilter Stralie ' Südliehe 

]!in!;stralJe stießen am SonntaK .^eKen 21.:ill Uhr 
zwei l'i'rsonenwauen /usammen. Kin I''ahrer, 
fier von der Südliehen RinK.stral.ie die Darm- 
stiidter .Straße übertiueren wollte, aehtete nieht 
ausreichend auf ein .'\ulo. das in Hichtunt; 
K!;elsbaeh fuhr. C'ilüeklicherweise wurden die 
Jiisas.sen beider Wagen nieht verlet/t, doch 
war der Sehaden an den Autos etwa 
IIUIII Mark hoch. 

Im \lil[ilii il ili'r S: liiih riiiiilii nr- 
liiirz iSM\ ! ilr-^ Dii'ii ii Ii <:iiiiiiiii\iinn\ Lim- 
Lirti hi-itihlflr fiiis ttUft du ihr 
S(ltuli' in '/.u^tntntH'nliiiiiii mit ulti^rnwini ti 

I Uli Sililili ril ih r < j/iiiinlsirii ih r 
1'nm.i hiiiin ;;ri;cii ilrii ...Viiim ;ii* i /uiniis ' 
(in lir\\i\i In II l im rtsiliih'ii. In tIt'T icii^iin'j,!'- 
tifii Will hl' Hill o III W ic-hiiilfii iiK'hrliii Ii ~ii 
I fi'niiHnhiilioiirii um Si hnirrn heim Kiiltii^- 
iiiiiii.\ti'r null im ih'i'i l.iiiuUtiiX ^rkiiiiiinrn. 
Hur tirt liiriihl i cirii / /i f .'i/imiiMiiim; 

„Nachdem bereits in <len verKaimenen Ta- 
uen Delegatiimen streikender Schüler aus der 
Vraiikfiirter c:oethe..,chulc und dem Neii-lsen- 
burger (Jymnasiuni das l.aiiRoner Dreieich- 
Hymnasium besucht und die Schuler über ihre 
Aktionen Rethen den Numerus Clausu.«! an di'ii 
hessischen 1 loehsi luden informiert hallen, be- 
si'hloß am Donneistat; die überstufe (Klu.ssen 
11 bis l.'t) in i'iner Vollversammlung, sich 
ebinfalls an I'rotestmaßnahmoii zu beleili- 
gen. Kine ('inipi)e von etwa .')() Schülern trat 
sich am Nachmitt.'iß und Abend de.s gleichen 
Tages, um über die Form eines Protestes zu 

beraten, glrieh/eilig aber auch ilie vorhande- 
m n Informatiimen au.■^/uwerten (Jberstudien- 
diri ktor ScIiliisM-lbuig stimmte einer Um- 
w.uidluiig de... normalen Unterrichts am KiH'i- 
t.ii; in einen Arbeitstag unter dem Thema 
..Numerus Clausus" zu. 

Am fol'-v riden Kreitc.gmorgen kamen die 
etwa 2(i(l .Schüler der C)berstufe und .ieweil.s 
zwei bis drei Vertreter der /ehnlen Kla.ssen 
/usarnmen. Sie wurden von dem am Vortag 
gi bildeten Arbeitskreis über den geplanten 
Verlauf des Vormittags informiert. Ks konsti- 
tuierten sa h Arhcitsgemein.schaften unter der 
Leitung von Schülern, in denen iiher Themen 
wie f.. H. ..Bildungspolitik", ,.M6gliehkci1en 
/ur Aktivierung der Schüler", „Numerus 
Clausus" diskutiert wurde. Teilnahme an ei- 
ner Arbeitsgruppe war für jeden Pflicht. Kin 
von den Gymnasiasten organisierter „Innen- 
dienst" übernahm die Vervielfältigung und 
Verteilung der von den Arbeitskreisen über 
ihre F.rgebnis.so verfaßten I'rotokolle. Gleich- 
/eitig nahm ein aus mehreren Gruppen beste- 
hender „Außendienst' mit anderen Schulen tn 

197000 Mark Sozialhiife 

Das Sozialamt legte den Jahresbericht vor 

Das So/ialamI der Stadt I.angen hat jet/t 
seinen Tätic.keitsbericht für das vergangene 
,!ahr vorgelegt, l!!!!!) sind lIKi laufende Hilfe- 
fälle fiir insgesamt 175 Personen bearbeite! 
worden. Darunter befinden sich B.'i Alleinste- 
hende (7!l Frauen und (> Manne). 28 Ehepaare 
und (i2 Kinder. Der finanzielle Aufwand für 
die.se Personen b(-lief .sieh auf insgesamt 
rund 1!)7 Ulli) Mark. 

Ilauptursiuhe für die Ililfegewährung wa- 
ren in 24 Fällen Krankheit, in 4 Fällen Tod 
der Ernährers, in 2 Fällen Ausfall des Ernäh- 
rers (I'reiheitsslrafe). in 4.i Fällen unzurei- 
chendes Einkommen und in 31 Füllen Ein- 
kommonslosigkeit. Auf die Einkünfte wurden 
angerechnet in 17 Fällen Einkünfte aus Er- 
werbslätigkeit. in 34 Fällen Leistungen der 
gesetzlichen Unfall-Rcntenversicheiung und 
in 2 Fällen I-AG-Bezüge, ferner in Iii Fällen 
private Unterhaltsleistungen und in 20 Fällen 
sonstige Einkünfte (Kindergeld, Wohngeld). 

Dabei sind nicht berücksichtigt die Tbc- 
Ililfefälle, Hilfen für Kriegsbeschädigte und 
Kriegshinterbliebenen sowie der Krankenhil- 
fen. die vom Sozialamt vorbereitet, aber end- 
gültig vom Kreissozialamt entschieden werden. 

Beim Sozialamt wurden im letzten Jahr 

insgesamt 3411 Rentenanlrägc gestellt. Aufge- 
n-ehnet wurden 2.'ir).') Versicherungskarlen der 
.^ngcslelllen- und Arbeilerrentenversiche- 
rung. Dazu kommen die neu au.sfiestcllten 
Versicherungskarten, deren Anzahl wesentlich 
hoher als die der aufgerechneten Versiche- 
rungskarten liegt. Außerdem wurden 83H An- 
träge auf Ausstellung einer Versicherung.-;- 
karle mit Versicherungsnummer aufgenom- 
men. Ferner winden 312 Amtshilfeersuchen 
erledigt. Darüber hinaus wurde im Beitrags- 
und Rentenrecht über eine Vielzahl anderer 
versicherungsrecht.licher Fragen der Sozial- 
versicherung Auskünfte erteilt. 

Das Sozialamt der Stadt I.angen ist bereit, 
Auskünfte über Fragen auf dem Gebiete der 
Sozialversicherung zu erteilen. Dorl werden 
auch Informalionsbrosrhüren der Versiche- 
rungsträger kostenlos abgegeben, die dem 
Nichtfachmann die schwierige Materie der 
•Sozialversicherung näherbringen. Die Erfah- 
rung hat gezeigt, daß es ratsam ist. sich recht- 
zeilig zu informieren, damit später etwaige 
Recht.snachteile vermieden werden. 

Offi iibach, Hanau und Darmstadl Verbindung 
• luf, um dorl über di" I.angener .Aktion zu be- 
l u hlcn und ein gemeinsames Vorgehen zu be- 
raten. 

Gi . 11 11 Uhr faßten Vertreter aller Ar- 
beits;;i ni( in,scliaft( n die erzielten Re.niltate 
in ( im r zweiten Vollversammlung zusammen. 
Ks k.in..tituierte sich bei dii'ser Gelegenheit 
ein Au.-^chuß, dem Lehrer und Schüler ange- 
hciren. Kr will im Konlakl mit anderen .Schu- 
li n V.'ilere Maßnahmen gegen den Numerus 
ClaiiMi.-- diskutieren und vorbereiten. Wie- 
vii'li' I.angener Gymnasiasten sich an der be- 
abMil - i-.lc-n Demonstration von .Schülern aus 
ganz .Suühessen in Wiesbaden, die am gleichen 
Nachmittag stattfinden sollte, beteiligen wür- 
den. v.ar noch nichl abzusehi'H. Am Samstag 
Kollli iler Schulbetrieb jedoch auf alle Källe 
regulär fortgesetzt weiden. 

Und hier die im Laufe der Vormittags laut 
gewordenen Forderungen der Schüler, für de- 
ren Durchselziing sie auch zum Streik be- 
reit sind: 

1. Rechtzeilige Tnformatiim der Gynjnasien 
über den jeweiligen Stand der Uildungs- und 
Hochschulpolilik, 

2. \'eröffentlichung der geplanten Über- 
gangsliisungen zur Überwindung der gegen- 
wärtigen bildungspolitischen Misere, 

3. intensivere und fi ühzeitigere, psycholo- 
gisch fundierte, aktuelle Berufsberatung und 
Beratung für Studienanfänger. 

4. Generell fordern wir: Erhöhung des Bil- 
dung.selals und Studienplätze für alle Sfu- 
dierwilligen." 

Im Anschluß an die Zusammenkünfte der 
Schüler und die Bekanntgabe der Forderun- 
gen in vier Punkten äußerte sich das Ortskar- 
tell des Deutschen Gewerkschaftsbundes in 
gleicher .Sache wie folgt: 

Das DGB-Ortskartell Langen erklärt sich 
solidarisch mit dem Prolest Langener Gym- 
nasiasten gegen den Numerus Clausus an den 
hessischen Hochschulen: „Wir unterstützen 
die Forderungen der Schüler. Das DGB-Orts- 
kartell Langen begrüßt diese Initiative Lan- 
gener Schüler als Beweis für deren politische 
Mündigkeit und wünscht den Aktionen einen 
raschen und durchgreifenden Erfolg " 

Die gleiche Solidarilät.serklärung gilt auch 
für die Gewerkschaft ÖTV, Nebenstelle ,.Drei- 
eich '. 

* .luhrsaiiK 1894 9.=) trifft sich morgen, Mitt- 
woch, um 16 Uhr im Cafe Marweg. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der retrusgemcinde 

Die nächste Bibelstunde findet am Donners- 
tag. dem 12. Februar, statt, die vom 5. Februar 
fällt aus. 

-Stadlinspeklor i. R. 
Marlin Sehring, geb. 
!im 27. !). IHiM) in Lan- 
gen (Wolfsgartenstr.) 
lind seine Ehefrau 
l'rsula, geb. Oslerlag, 
in Augsburg geboren, 
wohnhaft in Frank- 
furt-Griesheim. Wald- 
nieislerpfad 2. begin- 
gen am 3U. Januar ihr 
goldenes Ehejubi- 
läum. Die Ehe wurde 
Im Hiimer zu Frank- 
furt M ge.schlossen. 

Herr Sehring besuchte von 1902 bis 1010 die 
Volksschule in Langen, arbeitete 18 Jahre in 
einem Frankfurter Baubetrieb und konnte in- 
folge mehrfacher Verwundungen im Ersten 
■Wellkrieg seinen Beruf nicht mehr ausführen. 

Als Inhaber eines Heamtenscheines als 
Schwerbeschädigter kam Herr Sehring später 
zur Stadt Frankfurl/M. in den Verwaltungs- 
dienst, legte mit Erfolg die erste und zweite 
Verwaltungsprüfung ab und war zuletzt slell- 
vertrelender Abteilungsleiter bei der Stadt. 
Steuerkasse. Er wurde wegen schwerer Er- 
krankung vor Erreichung der Altersgrenze 
iy.'i9 in den Ruhestand versetzt. 

Herr Sehring ist mehr als 50 Jahre politisch 
und gewerkschaftlich organisiert, Inhaber der 

Goldenen Ehrenzeichen, und gehörte von 1913 
bis 1933 dem „Arbeiler-Turn- und Sportbund ' 
an. In allen Organisationen war er ehren- 
amtlich tätig. Audi erhielt er das Goldene 
Treueabzeichen des VdK für SOjühiige Treue 
zur Schickaalsgemeinschaft der deutschen 
Kriegsopfer. 

Herr Sehring ist langjähriger Leser der 
,,I.angener Zeilung" und am Gesdiehen in 
Keiner Geburtstadt und deren näheren Umge- 
bung noch heule stark interessiert. 

Aus der Ehe gingen eine Tochter, die leider 
Im blühenden Alter von 8 Jahren verstorben 
ist, und zwei Söhne hervor. Die LZ gratuliert 
dem Jubelpaar nachträgUdt sehr herzlidi. 

62 Frauen waren minderjährig 

Was das Staiulesamt vom Biniil der Ehe meldet 
Keine .Sorge: im Standesamt I.angen 

freuen sich alle Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter über jedes Paar, das den 
Bund der F.he schließt, wenn es auch — 
wie die Erfahrungen der Standesbe- 
amten und Angestellten zeigen — nicht 
immer ein Bund für das Leben wird. 
Im Jahresbericht für lüliO ist zu lesen: 
17(1 Ehen wurden vergangenes Jahr ge- 
sdilossen. Die Heiralsfreudigkeit gegen- 
über 1968, wo 199 Paare heirateten, ist 
ein wenig gesunken. Eine besondere 
l'rsache dürfte dafür nicht bestehen. 
Der Vergleich ist rein statistisch. 

Dodi schauen wir ein wenig näher in 
die Angaben über Ehen des vergange- 
nen Jahres hinein. In 130 Füllen waren 
beide Verlobte vorher ledig; in 33 Ehen, 
die vor dem Langener Standesbeamten 
geschlossen worden sind, war ein Ver- 
lobter vorher schon ein — oder mehrere- 
nial verheiratet. 16 Paare sagten in 
Langen ja, bti denen beide Verlobte 
vorher schon ein- oder mehreremal ver- 
heiiatet waren. 

Minderjährig waren bei der Ehe- 
schließung sieben Männer u. 62 Frauen, 
über den Wohnort der Verlobten sagte 
die Statistik ebenfalls etwas aus. Bei 71 
Paaren gab es eine edite Langener Ver- 
bindung. Hundermal hat ein Verlobter 
seinen Wohnsitz nicht in Langen gehabt 

und achtmal wohnten beide Verlobten 
nicht in un.serer Stadt. 

Auch .\usländerehen wurden geschlos- 
sen. Bei vier Hochzeiten waren beide 
Verlobte Ausländer, fünfmal heiratete 
ein Ausländer eine Einheimische, drei- 
mal verlor ein Einheimischer sein Herz 
an eine Ausländerin. Bei einem Ver- 
lobten wurde nicht geklärt, welchem 
Staate er angehört. Die übrigen Aus- 
länder kamen aus Großbritannien, Ita- 
lien, Jugoslawien, Österreich. Schweden, 
Spanien und aus den Vereinigten Staa- 
ten von Amerika. 

155 Sterbcfälle im Jahre 1969 
Das Standesamt Langen hatte 1969 

insgesamt 455 Sterbefalle aufgezeichnet: 
251 Männer und 204 Frauen. Davon 
.sind sieben Fälle von Totgeburten oder 
Todesfälle von Kindern unter einem 
Jahr verzeichnet worden, ferner 83 
Todesfälle von Menschen zwischen 
einem Jahr und 6Ü Jahren. 365 Men- 
schen starben danach im Alter von über 
60 Jahren. Nur die Hälfte der regi- 
strierten Todesfälle (228) waren Lan- 
gener Einwohner. Im Dreieich-Kran- 
kenhaus sind 321 Menschen gestorben, 
die bei den 455 in Langen registrierten 
Sterbefällen enthalten sind. 

Nicht \<)n einem anderen Stern isl ili'r .lunte, 
der ziisaniinen mit seinen SehiilKelährleii 
diueli die Iterliner .\Mee im Oberlindrii gi htt 
er trÜRt n<ieh die im Werkunterricht Kelir- 
tinte Kariievalsmaske. l.'/,-Bilil 

Steuererstattung 
hi i Mir/citiifer .Vligabe einer I inloiinmcM- 

Steuererklärung tiir 191)9 
und hei MiKube i ines .VnIr.iKs aul I.iihnstruer- 

.lahri'sau'gleiih lür I'Hü) 
..KinkomminsteiirrpflieiitiKi Mi 'i-: 

Kj. 1969 <'ine Stcuei'i'ri.thltun.: .'i . i v .u •'ii 
haben, können bcreils iet/1 unt- r V.-i -.vi n- 
dung dci amtlichen Vordruck, in.l .An:.; , :i 
ihre Einkomnienste:ii r?rkl;inmp abi',. t.-.'n. ' 'Ii; 
Finanzämter sind gi halten, in dn si-n Källi-n 
die KinkoniniensteuerveranlaRung 19i:9 -n b:ii'l 
wie mö;',li<li dunh/ufüliren. Um die K'riiu./- 
ämter auf die zu erwartenden Steuenr.;:at- 
tungen hinzuweisen, empfii-hlt die Oberfi- 
nanzdirektion Frankfurt (Main), den dafiir 
vorgesehenen Kreis in Zeile 10 des Einkom- 
mensteuererklärungsvordrueks 191)9 mit ei- 
nem Kreuz zu vcrsc hen. 

Einkommenstcuererklärungsvordi ucke 1969 
mit Anlagen werden auf Anforderung von den 
Finanzämtern ausgegeben. 

Lohnsleuerpflichtige, die für 1969 eine 
Steuererstattung zu erwarten haben, können 
unter Verwendung des amtlichen Vordrucks 
einen Antrag auf Lohnsteuer-Jahresausgleich 
bis zum 30. April 1970 stellen. Die Antrags- 
frist auf Durchführung eines gemeinsamen 
Jahresausgleiclis für Ehegatten, die im KJ. 
1969 beide Arbeitslohn bezogen haben, endet 
am 31. Mai 1970. Auch hierfür werden die 
Vordrucke auf Anforderung von den Finanz- 
ämtern ausgegeben, die die abgegebenen An- 
träge so bald wie möglich bearbeiten " 

Historische Ausstellung 
Im Darmstädter Schloßmuseum ist eine ge- 

schiditliche Ausstellung zu sehen, die einen 
Einblick in die Regierungszeit des Landgrafen 
Ludwig 9. Ende des 18. Jahrhunderts gewährt. 
Ludwig 9 residierte und exerzierte am lieb- 
sten mit seinen Soldaten in Pirmasens, das 
damals mit Zweibrücken zu Hessen gehörte. 
r;r ist als Soldaten-Landgraf in die Geschic+ita 
eingegangen. Seine Frau Caroline war als 
..Große Landgräfin ' bekannt. .Sie hatte einen 
Kreis von Literaten um sich, zu denen auch 
Goethe, Hei'der und .Johann Heinrich Merck 
gehörte. Goethe war damals viel von Frrink- 
furt aus nach Darmstadt gekommen. Selbst 
Friedrich der Große schätzte die Darmstädter 
Landgräfin sehr. Prinzessin Margaret (Wolfs- 
garten) besichtigte am Wochenende die Aus- 
stellung. 

Viel Hilfe — wenig Propaganda 
In rund .%40 Häusern stellt die .Arbeiterwolil" 
fahrt über 44 000 Ileimplätze zur Verfügung 

Unter den caritativen Einrichtungen und 
Organisationen in der Bundesrepublik ist dia 
Arbeiterwohlfahrt eine, die mit am wirksam- 
sten tätig ist, wenn auch meist abseits des 
öffentlichen Interesses. Welche Bedeutung der 
Arbeiterwohlfahrt zukommt, zeigt sich in der 
hohen Zahl von über 44 000 Heimplätzen, dia 
sie zusammen mit den ihr angeschlossenen 
Vereinigungen in knapp 540 Häusern unter- 
hält. 

In Hessen ist die Arbeiterwohlfahrt Träger 
von 24 Häusern mit rund 2100 Plätzen. 

Das Schwergewicht der Aufgaben liegt in 
der Hilfe für die Benacnteiligten der Wohl- 
standsgesellschaft, Von den Heimplätzen im 
Bundesgebiet dienen über 10 000 der Erho- 
lung, besonders für alle Menschen, kinder- 
reiche Familien und Jugendliche. Daneben 
unterhält die Organisation 176 Altenwohn- 
und Pflegeheime mit zusammen über 19 000 
Plätzen. Weitere gut 10 000 Plätze kommen in 
ausgesprochenen Wohnheimen dazu, speziell 
solche für jugendliche Berufstätige und Stu- 
denten. In Schulungs- und Forlbildungsstät- 
ten verfügt die Arbeiterwohlfahrt über knapp 
2000 Plätze und schließlich werden von ihr 25 
Krankenhäuser, Kliniken und Kurheime mit 
knapp 3000 Betten unterhalten. Nicht inbe- 
griffen in diese Zahlen sind die halboffenen 
Einrichtungen der Arbeiterwohlfahrt, wie zum 
Beispiel Freizeitstätten für alte Menschen, für 
ausländische Arbeitnehmer sowie Jugend- 
elubs, Kindergärten und -tagesstätlen und 
dergleichen. Die Zahl dieser Einrichtungen 
wird heule auf annähernd 950 geschätzt. 

Jeder Einwohner hat 13,5 Quadratmeter 

zum Erholen 

Was die Stadtplaner über Park- und Grünflächen errechneten 

Wieviele bebaute unil wieviel unbebaute I l.'tchen gibt es in I.aneen? Wer mit diese l uue 
eine .Antwort haben möchte, erhält sie aus den Beslan<lK,iulnahnu-n für ileii l'läilienniit- 
zunKspIan der Stadt. Das Haiiamt hat sieh viel Mühe itegelien und ziisanimengetraRen. w.i^ 
hier /u wissen wichtig ist. Kin f'berhlick über öffentliche Ciebiiude auf den bebauten I lli- 
rhcn I.antens ist ähnlich aufschluflreich wie die .Antwort auf unsere erste I rage, ISehaut 
isl näinlieli nur ein kleiner Teil der r.emarknngsfläehe l.angeus. nämlich 112 von 2.911 
Hektar. In !'r<izenten ausgedrüfkl; 11.1 Prozent sind bebauf. der Itesl besteht ans Wiesen, 
Ackern und Wäldern. 

L;i' -! n wir die Flächen im liebaiiten T. il L:ui- 
gens noch ein wenig näher kennzeichnen. Das 
B.iiianit kennt bestimmte Begriffe, die in der 
„Geheim: ehrift" Mi — W — G lauten. Die 
Zeichen sind :ibir ohn( Geheimniskrämerei 
leicht zu entsdilüsseln. „Mi" ist eine gemi.schte 
Ballfläche. .Sie umfaßt bei uns 79,78 Hektar, 
„W" sind Wohnbaugebiete ein.schließlich klei- 
ner Flächen für den Gemeinbedarf. 251.60 
Hektar bilden hierbei den größten Teil der 
bebauten Flädien. Das Industrie- und Ge- 
werbegebiet — mit dem Zeichen .,G ' ver- 
sehen — hat bisher nur eine Fläche von 58,70 
Hektar. Bleiben noch 21,92 Hektar für den 
Gemeinbedarf. Überörtliche Verkehrsstraßen 
wie die B 3, Südliche Ringstraße und die ge- 
plante Nord-Süd-Achse sind in den zusam- 
men 412 Hektar bebauter Fläche nicht ent- 
halten. 

Nun aber haben die Baufachleute und Pla- 
ner zum Nutzen der Fläche von Langen einige 
Dinge überlegt, die den Bewohnern erheb- 
liche Nutzen bringen sollen: Wie sieht es mit 
Park- und Grünflächen aus? Wie Statistiker 
nun einmal sind, rechnen sie gerne mit Köp- 
fen. Das „Pro-Kopf-Spiel" oder auch ..Je- 
Einwohner-Spiel hat hier einen ernsten Hin- 
tergnind. Parks und Grünflächen dienen zum 
Erholen. Wohl dem Bürger, der viele solcher 
Flächen zum Erholen hat! 

Wie steht es bei uns hier in Langen? — In 
Prozenten berechnet betragen die Park- und 
Grünflächen der bebauten Gebiete 1.4 Pro- 
zent. Sie umfa.ssen 41 Hektar. Auf die Pro- 
Einwohner-Methode angewendet: jeder Ein- 
wohticr kann 13.5 Quadratmeter I'ark- und 
Grünfläche für sich nutzen. Der Durch.schnitl 
im Bundesgebiet liegt ein klein wenig höher, 
nämlich 14 Quadratmeter je Einwohner. So- 
genanntes Wegeland ist in größcrem Umfang 
vorhanden. Die Planer nennen diesen Bereich 
auch ..Verkehrsflächen". Von den 282 Hektar, 
die hier/u vorhanden sind, gehören 102 der 
Stadt. 

Auf knapp 1.5 Hektar Fläche sind fünf Kin- 
dergärten vorhanden. Ist damit der Bedarf 
gedeckt? — Antwort auf diese Frage gibt das 
Bauami: „Nur etwa 50 Prozent des Bedarfs 
an Kindergartenplälzen ist zur Zeit gedeckt. 
Dem Bedarf von 1060 Plätzen steht ein Be- 
stand von 530 gegenüber. 

Acht Schulen gibt es in Langen: vier Grund- 
schulen. zwei Haupt- und Realschulen, eine 

Bürgermeister Hans Meudt (Buchschlag) 
erneut im Landesvorstand der hess. CDU 

■Sonder: chiile und ein G\miui.-.iiini. Die Siailt- 
planer für die Fläclicniuitzuni; meinen: ..D.-r 
Bedarf für 30 400 Einwohner ist zur Zeit ge- 
deckt." .Sie ergänzen jedmh ihre SchuUabi'lle 
ein weni.H nach neueri'in Stand luid weisen 
auf das Gymnasium hin, das 1 091 Schüler und 
38 Kl.issen zählt. Aus Langen sind 816 Sdiiili-r, 
das entspricht einer Pro/entzahl von 2,7 an 
der Ges:imtbevölkerung. „Durdi die Kinrieh- 
lung der Förderstufe', so wird erklärt, „wer- 
den in näch.sler Zeit etwa acht Klassen dem 
Gymnasium entzogen. Das wären etwa .sechs 
Klassen mit 174 Sdiülern aus Langen. Die so- 
mit verbleibenden 642 Schüler entsprechen 
dann 2,15 Prozent der Bevölkerung". 

Stehen für Sdiulen etwa 9,14 Hektar Fläche 
bereit, verfügen die Kirchen über etwas mehr 
als 1.78 Hektar. In diesen Besitz teilen sich 
die evangelische Kirdie mit 17 645 Mitgliedern 
und fünf Kirchengemeinden, zwei Kirchen u. 
zwei Gemeindehäuser sowie die katholi.schc 
Gemeinde mit 8 943 Mitgliedern und drei Kir- 
chen. Fiine Mormonengemeinde und eine Neu- 
ai)i)stolische Kirche kommi n hinzu. 

Geschwindigkeitsbegrenzung 
G';e Kt,iflf.*rer br-.--jhcn :.,rli ihren VV i r. 

imnier mal wieder vwü allen Seiten Das i.! 
r.;cr v..iti Ge .■•l/iieivr so vorgcsrhri'"l"'f:n ds .i 
ren'i'Tl s.di auch M.ie sollte aurh il.Ti.-^n flnn' :.ri 
W C tinrti /um Beispiel r n .-i.i'.go(allr r.,;s Rii. , 
licht M" Geld gi"Mi?>n kanii fider fii: i;ho B.:ul i. 
in- Blee!. Wui'n man 'iio icchtzf itici ' et'i ; l'! 
Ii'lit sirli f1r:r TatP' vi'-lle'cht nocti etw -rh'-n 
A.'.Ci infaHs ahlt n'an e len selber. 

Ja. und dar^n r,! da ..iich noch dor juncin Mann 
der ..ji nciii'ch ci i.i- vet>.>.:inr|"r;n daß ailo Lenli.? 

ti ir ivrs Auto .-Timer w:i;dor halb ri.tugiriiQ, 
h.TlIi mitleidig betrarhteten. Ts beunruhigte ihn 
auch daß seine Kollegen --o viel Zeit aul merk- 
wiitdine Anspiolunrj.'n verwendeten. Ob er noch 
kl in S' afmandat lur schnwili:?. t ahren erhalten 
liabe? Ob er denn für die ta'ilirlü^ Heimfahrt von 
knapp acht Kilometern auch (jeii-.ig Verpflegung 
mit <• (;h führe'' Und so welter und so fort. 

Er wunderte sich so ausgiebig, daß es semo 
Kollegen schlioRlich nicht mehr aushiellen. tiner 
von Ihnen nahm ihn bei der Hand und führte ihn 
zum Heck seines Wagens. Da klebte ein kleines 
rundes Schild, wie man es zum Beispiel an liind- 
wirtschaftlichen Fahrzeugen findet; Höchstge- 
schwindigkeit 20 Kilometer. 

Es klebte dort schon seit Tagen Wie gesagt, 
gute Krafttahrer besehen sich Ihren Wagen immer 
mal wieder von allen Seilen. 

Wie 
Alle fuhren vorsichtig 

Ulis die I.angener Stadt polizei am 
späten Montag-Nachmittag bestätigte, gab es 
trotz des .starken Schneefalles und erneuter 
Schneeglätte auf den Straßen im .Stadtgebiet 
keine Verkehrsunfälle von Bedeutung. Ledig- 
lich ein kleinerer Unfall ereignete sich bis 
zum .Spillnachmittag. 

Jahrgang 1969: 808 Geburten 

Das Langener Standesamt berichtet von „freudigen Ereignissen" 

■ Wer die statistischen Zahlen aus der Arbeit 
des l.imgener .Standes.imt.-s liest, die fiir I9ti!l 
zusanimengestellt worden sind, kommt zu 
dem erstaunten .Xiisrul: ..Kinder, Kinder! — 
Soviele Kinder'" Er wird die Statistik um- 
krempeln können: Die .Statistiker haben nieht 
geirrt. Es wurden im vergangenen .fahre tat- 
sächlich 808 Kinder in iin-:ercr Stadt geboren. 
Das sind mehr als doppelt soviel neue Erden- 
bürger gewesen wie 1968. 

Das Geheimnis der Langener Geburlen- 
freudigkeit wird erst am Ende des Teiles des 
Berichtes des Standesamtes gelüftet: „Bis auf 
vier Fälle erfolgten alle Entbindungen im 
Dreieich-Krankenhaus." Es kommen nämlich 
auch die Babys von Müttern und Vätern aus 
den umliegenden .Städten und Gemeinden mit 
guter Langener I.uft zur Welt. Arzte, Heb- 
ammen und Schwestern bemühen sich, es den 
Langener ..Gastkindern" und dei'en Müttern 
leicht und angenehm .sein zu la.ssen, was als 
..freudiges Ereignis" bezeichnet wird, dodi 
manchmal nicht gerade einfach vor sich geht. 

Bleiben wir bei den Babys. Unter den 808 
des Jahrgangs 1969 waren achtmal Zwillinge. 
Die ..Männer" waren mit 504 gegenüber den 
403 „Frauen'' unter den Jüngsten leicht in der 
Mehrzahl. Daß 1968 nur 369 Kinder in Langen 

geboren wurden, erklärt sieh .illein daraus, 
daß das Dreieich-Krankenhaus erbt im .luni 
196K eröffni»! wordi'n war. 

Wenden wir uiu .ibi'r wieder den 6;)er- 
Habvs /u. 77:1 Kinder waren ehrlich yeboren 
v.-ornen. :i.") unehelich. Aus dem Westteil des 
Krei.^f's oflenbach stammen Cl'H Eltern. Lan- 
gen nahm hier mit 210 die Spitze ein, gefolgt 
von Sprendlingen mit 172 F.lternpaaren. Ar' 
di'iii .Jrit'i'n Platz dieser Statistik steht Ege. - 
b:ieh mit 79 Kindern. Neu-Isenburg folgt mit 
77 und 59 zählt Dreieichenhain. Für Offen- 
thal wurden 34 Babys'. Gölzenliain 23, Diet- 
zenbach 21, Buch.schlag 11 Babys verzeichnet, 
und in Zeppelinheirn freute sich ein Eltern- 
paar auf den in Langen geborenen Nach- 
wuchs. 

Bei 82 Kindern sind die Eltein Ausländer. 
Hier liegt Italien als Herkunftsland d"r Eltern 
mit 26 Fällen an der Spitze, In 18 Fällen wa- 
ren Türken, in 12 Fällen Spanier die Eltern. 
Die übrigen Ellern kamen aus Jugoslawien, 
Österreich, den USA. der Schweiz, aus .lor- 
danien. Ägypten, Marokko, Griechenland, 
P'innland. Venezuela und aus dem Libanon. 
20 Neugeborene gehören Eltern aus dem Ost- 
teil des Kreises Offenbach, 53 F'ltern aus dem 
Kreis Dieburg und 24 stammen aus dem 
Kreise Darmstadt. 

Wie der Kreisgruppenvorsitzende der CDU 
im Westkreis, Claus Demke, der Presse mit- 
teilte, wurde Hans Meudt, der dem Landes- 
vorstand der hess. CDU bereits seit zwei Jah- 
ren angehört, auf dem diesjährigen Landes- 
parteitag erneut als Beisitzer wiedergewählt. 
Auch die Direktkandidatin dieses Wahlkrei- 
ses bei der Bundestagswahl 1969, Frau Dr. 
Hanna Walz, MdB, wurde erneut zur stellv. 
Landesvorsitzenden gewählt Demke, der ge- 
meinsam mit Meudt die Westkreis-CDU auf 
dem Landesparteitag vertrat, äußerte sich 
nachdem Abschluß des Parteitages sehr zu- 
frieden über die starke Vertretung der hiesi- 
gen CDU in dem so wichtigen Gremium des 
Landesvorstandes Auch die überwältigende 
Wiederwahl des Landesvorsitzenden Dr. ."M- 
fred Dregger, MdL, — er erhielt in der ge- 
heimen Wahl 229 von 232 Stimmen, sei ein 
sehr guter Auftakt für Landtagswahl 1970, 
da sie die geschloss.'^n» Haltung der hess. CDU 
eindeutig demonstriere. 

Wechselhaftes Wetter 
Die Hoffnung auf milderes Wetter war 

tiügerisch. Der Winter hatte nur eine kurze 
Pause gemacht. Am Wochenende zog er den 
Vorhang über seiner weißen Szene wieder auf 
und mit 13 Grad minus stellte sich der er.ste 
Februar ein — wenn auch mit freundlichem 
Antlitz. Die Sonne schien und lockte manchen 
Spaziergänger hinaus in die Wälder der Um- 
gebung. Meist waren ältere Leute unterwegs, 
die die reine frische Winterluft genießen woll- 
ten An diesem Sonntagmorgen blieben die 
Jüngeren meist noch in den Federn. Sie ruhten 
sich aus von den Anstrengungen einer durch- 
tanzten Karnevalsnacht. Wer durch die Stätten 
karnevalistischen Treibens pilgerte, fand viel 
Gefallen an den schönen Kostümen, den origi- 
nellen Verkleidungen und den lustigen Völk- 
chen, das sieh — ihnen sei's gegönnt, köstlich 
amüsierte. — Dem sonnigen Sonntag folgte 
der graue Montag. Es sdmeite bei neblig- 
trüber Witterung. Mandies Auto hatte wieder 
„schlechte Spur". Streudienste und Sdinee- 
räumkolonnen begannen erneut ihre Tätigkeit. 
Vogelfreunde stapften In die Wälder, den 
hungrigen kleinen Sängern Nahrung zu brin- 
gen. Auch das Wild wollte wieder versorgt 
sein, lief verschneit liegen Wälder und Felder. 
Unterdessen hat sich das Antlitz des Winters 
wieder gewandelt. Heftiger Regen am Mon- 
trigabend und in der Nacht fegte den Sehne« 
von Straßen und Fußsteigen. 

Der neue Schneefall hatte in unserer Stadt auch die Bahnstraße wieder winterlich rer- 
zaubert: die Platanen im oberen Teil der Bahnstraße, die noch nicht geschnitten worden 
sind, besaßen durch die weißen Tupfer auf den Xsten einen besonderen Reiz. Die Schülerin- 
nen freilich, auf dem Weg nach Hause, haben untereinander Wichtigeres zu besprechen. 
Sie gönnen dem Wintercauber keine Blicke. 
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Förderstufe im Kreis Offenbach obligatorisch? 

Eine Erklärung des Vorstands der CDU-Krelstagsfraktlon 

Der Vorsitzende der CDU-Kreistagsfraktion, Hans Hölzer, hat erklärt, seine Frak- 
tion sei keineswegs gegen die Einführung der Förderstufe im Kreis Offenbach, 
zumal dieser Schritt im Schulverwaltungsgosetz verankert ist. Die CDU-Kreistags- 
fraktion fordere aber sehr eindringlich, daß die personellen, sachlichen und schul- 
organisatorischen Voraussetzungen erfüllt sein müßten. Hölzer erklärte, der Vor- 
sitzende des Schulausschusses im Kreistag, Erster Stadtrat Karl-Heinz Liebe aus 
l.angon, habe der Presse unvollständige Informationen gegeben, diegeeignetseien, 
der Bevölkerung im Kreis Offenbach ein falsch(!S Bild zu vermitteln. In einer 
Stellungnahme des Vorstands der CDU-Kreistngsfraktion und der Arbeitsgemein- 
srhaft Christlich demokratischer Lehrer heißt eS; 

„Uns SchulverwallunKsRPSCtz sieiit die ob- 
lii'.:it()rischc Einführung von Fiirdprslufen vor, 
V. rnn die personellen, s.ii'hlichen und schul- 
cin'.ani.Mitoi isdien VoniusselzunRen diifür Re- 
Ril)on sind. Die I,;mdesreRicrunß bestimmt 
cl.mn im Henehtnen mit dem SdiiillriiRor (d:is 
ist in die.scni Kalle der Kreis Offenbach). in 
wi lehen .Siluilnufsichtsbeii'idien Kiirderstufen 
einRerichtet werden. His heute hat das für 
einen solehen Be.sdiliiü zuständige Gremium, 
der KreistaR, noch keine Ent.scheidung in die- 
ser Hinsicht Refällt. Den erstaunten Mitglie- 
dern des .Schulausschus.s<'s verkündete Land- 
rat .Sdimiit auf Anfrage der CDU, daß er 
be reits am 14. November 1909 bei der Landes- 
ri Rierung den Antrag auf oblißatorische ?Mn- 
fiihnmR der Korderstufe im Kreis Offenbach 
RestelU habe. Auch der Krei.selternbeirat 
wurde noch nicht zu den so wichtigen Re- 
ratunRen über die künfüRe SchulorRanisation 
heranRezoRen. 

Der Vorstand di-r (.'DU-Kreistagsfraktion 
hat kein Verständnis für die durch I.andral 
Walter Schmitt ohne die C'ienehmiRunR des 
lüerfür allein zustiindiRen KreistaRs durch- 
Reführti- Mal.triahmi', die mm nachträRlich 
eben durch diesen Kreistag legali.siert werden 
soll. Ks bestand iibsolut die MöRlichkeit. in 
einer der KreisttaRSsilzunRcn der letzten Mo- 
n:ite des verRanRenen .lahres ilen i'rforder- 
lichen Ile.<chluß, vorsorglich den AntraR auf 
Kinführung der Körderstiife zu stellen, zu 
fassen. 

Auf seiner letzten Sitzung befaßte sich der 
I.andespolitische AusschuH der .lunRen Union 
Hessen ausführlich mit der derzeitiRcn Rege- 
lung der Aufstellung der Kreiswahlvorschlä- 
ge für die Landtagswahl. Gemäß S 24 .^bsHtz 
2 des Hess. I.imdtaRSwahlResetzes können die 
einzeltien Parteien ihre Kandidaten entweder 
in einer MitRliedcrver.sitmmlung. einer Delc- 
giertenversamm'ung oder durch eine Urab- 
stimmung wühlen. In der Praxis hat jedoch 
nur eine dieser drei Möglichkeiten der Knndi- 
dalenaufstellunR — die der Delegiertenver- 
sammlung — Ht deutung. Dies ist aus den ver- 
schiedensten Gründen bedauerlich. Die Dele- 
Riertenversammlung (häufig: 1 Delegierter für 
II) Mitglieder) ist das kleinste dieser drei 
möglichen Gremien. Das einzelne P:irteimit- 
glii-d hat nur mittelbar — durch die Wahl der 
Di'legierten — Kinfluß auf die Kandidaten- 
aiifstelhmg. Auch sind die Delegierlcnver- 
s;minilun!;en häufig keui Spiegelbild der Par- 
ti'i. ila die Zahl der Delegierten nicht auf der 
tatsäcliliclu n Aktivität der i'inzelnen Ortsvcr- 
b.inde. sondern auf deren zahlenmäßigen 
iStärke beruht. 

Der Landespolitische Ausschuß der .lungen 
Union Hessen fordert daher die CDU auf. in 
ihrer .Satzung, was reehtlidi zulä.ssig wäre, 
die bisherige Form der Kandidatenaufsteihmg 
zu streielu-n und dafür eine Mitgliederver- 
Kammlung oiler eine Urabstimmung einzu- 
führen. Im wesentlichen spn'ehen folgende 
Griinde lur eine solche Änderung: Die Kantli- 
datenauf.'itellung erfolgt auf einer erheblich 
breiteren liasis. — Das einzelne Parteimit- 
glied hat unmittelbaren lOinfluß auf die widi- 
tige Entscheidung der Kandidatcnaufstellung. 
-— Außenseiter — d. h. Personen, die sidi nicht 
unbedingt die verschiedenen Spru.ssen der 
I'arteileiter hochgedient haben — haben eine 
größere Chance, als Kandidat aufgestellt zu 
werden. — Der Kandidat kann nidit mehr 
von den Delegierten ausgehandelt werden, 
sondern er muß die Mehrheit der Partei- 
mitglieder überzeugen. 

Ob eine Mitgliederversammlung oder eine 
Urabstimmung erfolgen soll, könnte den je- 
weils betroffenen Gremien überlassen bleiben, 
da die Vorteile einer Neuregelung bei beiden 
Formen gewährleistet werden. (Möglicher- 

Die CDU-Kreistagsfraklion — und das wird 
ausdrü(Jdich betont — ist grundsätzlich nicht 
gegen die Einführung der Förderstufe im 
Kreis, schon allein auch deswegen nidit, weil 
sie im .Schulverwaltung.sReselz verankert ist. 
Ks wird jedndi gefordert ~ und das tut die 
KreistaRsfraktion d.r CDU recht eindring- 
lieh , daß die personellen, sachlichen und 
schulorganisatorischen Voraus.setzungen er- 
füllt sind. 

Die sachlichen und schulorgani.fatnri.schen 
Voraussetzungen können möglicherweise ge- 
schaffen werden. Was nützen aber dii.'se Mög- 
lichkeiten, wenn die personellen Vorausset- 
zungen nidit erfüllt werden können. Nach 
unseren Informationen werden für die ob- 
ligatorisdie Einführung der Förderstufe im 
Kreis noch mindestens 22 Ixhrkräfte zu.sätz- 
lich benötigt. 

K< ist also schon heute kl.ir abzusehen, daß 
diese Vorau.~setzimg bis zum Ik'Rinn des neuen 
Sdiulj,ihres Anfang September 197Ü nicht er- 
fiillt werden kann. Auch I.andrat .Schmitt 
konnte in der .Schulausschußsitzung keine 
zufriedenstellende und ausreichende Antwort 
geben, Sol.nnge aber <liese Antwort nicht ge- 
geben wi lden kann, muß die CDU-KreistaRS- 
fraktion es ablehnen, dieser Maßnahme <les 
I.andrats zuzustimmen, die sich ni<)glicher- 
weise /um .Schaden unserer .SchuljuRend aus- 
wirken kann." 

weise wäre eine Mitgliederversammlung in 
kleineren, die Urabstimmung in größeren 
räumlichen Gebieten sinnvoll, da im zweiten 
Kall der Tagungsort Einfluß auf die Ent- 
.scheidung haben könnte). 

Die CDU-Frakton des Hess. LiUidtags sollte 
in einem Antrag zur Änderung de.s § 24 des 
I.andtagswahlgesetzes und des § 11 des Ge- 
meinde- und Kreiswalilgesetze.s ver.sudien, 
eine solche Regelung auch in den Wahlgeset- 
zen zu verankern, damit alle Parteien ihre 
Kandidati-n in MitRiiederversaminlungen oder 
durch Urabstimmung aufstellen müssen, da 
die oben angeführt» n Gründe nach Auffassung 
der .Jungen Union für alle Parteien dieselbe 
Hedeutung haben und somit eine einheitliche 
Regelung erstrebenswret ist, 

Ausbildung zum Techniker 
Heim DAG-Technikum herrsdit Hodibe- 

trieb, Sdion am ersten Heratungstag im neuen 
.Tahr haben beim D.AG-Technikum weit mehr 
Interessenten aus Langen und Umgebung vor- 
Resprodien als erwartet worden war. Das In- 
stitut sieht darin seine Bemühungen um eine 
erfolgreiche Kortbildung für breite Gruppen 
der Arbeiter.schäft bestens bestätigt. Beson- 
ders die Au.sbildungskurse zum Techniker und 
zum Industriemeisler sind so rege gefragt, 
daß der Anmeldesdiluß für das im April Mai 
beginnende Semester auf Freitag, den fi. 2,, 
vorverlegt werden muß. Wer sidi also für die 
Ausbildung zum Techniker oder Industrie- 
meister interessiert, hat am Freitag in Offen- 
badi bei der DAG-Geschäftsstelle Waldstr. 8 
in der Zeit von 16 bis 19 Uhr die Möglichkeit, 
sich übi'r die Ausbildung zu informieren und 
sich bei Interesse anzumelden. 

Münchener Hotel brannte 
Das Münchener Hotel „Esplanade", das ge- 

genüber dem Hauptbahnhof liegt, wurde am 
Sonntagmorgen von einem Schadensfeuer 
heiimgesucht. Dabei brannte der Dachstuhl 
völlig aus. Die Gäste wurden in Sicherheit 
gebracht, zwei Feuerwehrleute verletzten sich 
bei Löscharbeiten, 

OFFENTHAL 
o Wir Rratulirrrn. Am heutigen Dienstag 

kann das Ehepaar Johann Kerson und Ehefrau 
Anna Dorothea geborene Reitz ihre silberne 
Hochzeit feiern. Herzlichen Glückwunsch. 

o Arztlicher Notiliensi. Am Mittwoch ver- 
sieht in Offenthal Dr. Krämer aus Urberach, 
Ringstraße 9, den ärztlichen Notdienst. Seine 
Telefonnummer 75 69. 

o Das kirchliche I.ebrn in Offrnthal. Dekan 
Pfarrer Vetter Ijerichtet über das kirchliche 
I.eben 1969 in der Kirchengemeinde Offenthal, 
soweit es zahlenmäßig erfaßbar ist. In Klam- 
mern sind die Zahlen des Vorjahres ange- 
Ri'ben. Die Kirchengemeinde zählte am 31. 12. 69 
umd IHOO (1700) Gemeindeglieder. Die Gesamt- 
einwohnerzahl von Offenthal betrug zu die- 
sem Zeitpunkt 2550 (2314). Getauft wurden 
.33 (18) Kinder. Konfirmiert wurden 25 (26) 
Kinder. Getraut wurden 9 (II) Paare. Beerdigt 
wurden 26 (14) GemeindoRlieder Die 62 (62) 
Haui)lgottesdien,>^le wurden von durch.schnitt- 
lieh 27 (27) Männern, 37 (411) Krauen und 26(30) 
KindiTn besurht. Die 12 (15) Nebengottes- 
dienste. Andachten usw. hatten einen Durch- 
schnittsbesuch von 30 (22) Mäniiirn, 64 (37) 
Krauen und 24 (21) Kindern, In den 44 (44) 
KinderRotte.sdiensten waren jeweils 11 (13) 
Knaben und 18 (21) Mädchen, Das ergibt in 
Offenthal insgesamt einen Durch,schnittsbe,such 
pro Woche von .39 (.39) Männern, 58 (60) Frauen 
und 61 (70) Kindern, Das sind pro Woche 
8,8 " n (9.9 "/o) evangelische Kirdienbesucher. 
Zum Heiligen Abendmahl gingen 246 (265) 
M.inner und 331 (346) Krauen. Das sind 32,1 " o 
(36 " n). An allgemeinen Kirchenkollekten, sonn- 
täglichen Opfern, Si)enden für das Diakoni.sche 
Werk (einschl. „Brot für die Welt" und 
„liiafrahilfe"), für kirchliche Werke usw, gin- 
gen rund i;9()5,— ) DM ein. Das sind 
pro Ko|)f in der evangelischen Kirchen- 
gemeinde 3,87 13,72) DM. Folgende Kreise der 
Kirchengemeinde kommen regelmäßig zusam- 
men: Posaunenclior, .Tugendgruppe, Frauen- 
hilfe, Nähkurs und .Mte über 711 .lahre zum 
/Mteiinaehmittag, — Am Mittwoch, dem 
4 Kebruar 1970 soll auf einem Gemeindeabend 
über die .St:itistik 1969 ausführlich gesprochen 
w. rdeti. .\ußer den Frauen der Frauenhilfe, 
die an <liesem Abend zu.sammenkommen, sind 
alle Gemeindeglieder herzlidi zu die.sem 
Ahend eingeladen. 

lüirRcrnieisIcr .Mliert Zimmer zu den 
Vorwürfen von l.undrat Walter Schmitt 

TUirgermeister Zimmer stellt im Zusammen- 
hang mit den in der I'res.se in den letzten 
Tagen vom Landrat erhobenen Vorwürfen 
fest, daß manche seiner Ausführungen in der 
Sache nicht richtig sind. Dies trifft besonders 
für die Meinung des Landrates zu, daß der 
Bürgermeister die rechtswidrige Baumaßnahme 
wis.sentlich geduldet habe, woraus man eine 
Verletzung seiner Amtspflidüen folgern 
könnte. Der Bürgermeister ist der Meinung, 
daß Meinungsverschiedenheiten zwischen dem 
Landrat und ihm nicht über die Presse aus- 
getragen bzw, weiter verfolgt werden sollten, 
da sie gerade in dieser speziellen Sadie (Halle 
des Vereins der Hundefreunde Offenthal) ein- 
mal die.sem Objekt nicht förderlich sein könn- 
ten und zum anderen das Verhältnis zwischen 
Gemeinde- und Kreisverwaltung unnötig 

Die Gächinger Kantorei aus Stuttgart un- 
ter der Leitung von Kirchenmusikdirektor 
Helmuth Rilling, der auch Dozent für Chor- 
leitung an der Staatlichen Hochschule für 
Musik und Darstellende Kunst in Frankfurt 
ist. kann man jetzt zu den ständigen Mitwir- 
kenden der Frankfurter Konzertwinter rech- 
nen, Am Samstag hörte man im Saal der 
Deutschen Bank Werke der Romantiker Jo- 
hannes Brahms und Robert Schumann, Die 
Kantorei sang von Brahms die „Zigeunerlie- 
der" op. 103 und „Quartette und Zigeunerlic- 
der" op, 112 und von Schumann das „Zigeu- 
nerleben" op, 29, jeweils für vierstimmigen 
Chor und Klavier komponiert. 

Diese Gegenüberstellungen waren für den 
Zuhörer auch vom Text her sehr interessant, 
Brahm.s nahm seinen Text von seinem Freund 
Hugo Conrat, der die Texte vom Ungarischen 
in unsere Sprache übertrug, Schumann be- 
diente sich des Textes von Emanuel Geibel. 
Bei Brahms spürt man die musikantische Ur- 
kraft dieses Volkes, der er nachgeht und sie 
in Freud und Lust, aber auch in Wehmut und 
Leid erklingen läßt. Durch seinen musikali- 
schen Ausdruck läßt Brahms die Zigeuner 
selbst musizieren, während Robert Schumann 

trüben könnten. Deshalb hat sich Bürger- 
meister Zimmer zum Zwecke der Klarstellung 
der von Landrat Walter Schmitt gegen Ihn 
erhobenen Von^-ürfe direkt und schriftlich an 
den Landrat gewandt. 

ERZHAUSEN 
ez MUllsicke verwenden. Durch Beschluß 

der Gemeindevertretung Ist es künftig allen 
Haushalten möglich, bei größerem Müllanfall 
einen Müllsack (Inhalt 70 Liter) zu verwen- 
den. Dieser Müllsack kann bei der Spar- u. 
Kreditbank Erzhausen zum Preis von 1,50 DM 
erworben werden. In diesem Betrag ist die 
Anschaffung, die Transport- und Ladegebühr 
neben den Verbrennungskosten einberechnet. 
In Zukunft werden Ablagen, bei den Müllton- 
nen nicht mehr mit abgefahren. 

Gegen die Stadt entschieden 
Der 2. Senat des Hessischen Verwaltunt. 

gerichts in Kassel hat in dem von der Stadt 
Darmstadt gegen den NPD-Kreisverband 
Darmstadt geführten Berufungsverfahren ent- 
schieden, daß die NPD ein Recht auf die Be- 
nutzung öffentlicher Einrichtungen habe. Die 
Stadt Darmstadt muß die Kosten der Verfah- 
rens tragen. 

Fußgänger überfahren 
Mitten auf der Landstraße zwischen Rein- 

heim und Spachbrücken kam in der Nacht ein 
R4jähriger Fußgänger aus Spachbrücken ums 
Leben. Er wurde von einem Personenwagen 
aus Gundernhau.sen bei starkem Nebel, der 
nur eine Sidit von 10 bis 20 Metern gewährte, 
angefahren und überrollt. Der Fußgänger, es 
handelte sich um einen Bürger von Spach- 
brücken, starb auf dem Weg ins Kranken- 
haus. 

Dame vergaß zu bezahlen 
Ein Polizeibeamter aus Heusenstamm be- 

merkte frühmorgens auf seiner Streifenfahr! 
nahe der Tannenmühle bei Weiskirchen einen 
Personenwagen, der auf dem Randstreifen 
stand.. Im Fahrzeug saßen zitternd vor Kälte 
eine Frau und deren zwei kleine Kinder, Der 
Beamte fragte die Dame, ob er ihr irgendwie 
behilflich sein könne. „Mir ist das Benzin 
ausgegangen", sagte die Frau kleinlaut. Der 
Beamte redete nicht lange, sondern fuhr an 
eine Weiskirchener Tankstelle und besorgte 
Benzin, Die Dame war sehr dankbar und ver- 
sprach dem Beamten, ihm den ausgelegten 
Betrag sofort zuzusenden, weil sie an diesem 
Morgen kein Bargeld bei sich hatte. Mit einem 
freundlichen „Dankeschön, Herr Wachtmei- 
ster", fuhr sie von dannen. 

Die Überweisung des geringfügigen Betra- 
ges für fünf Liter Benzin aber hat sie bis 
heute vergessen! 

Ortsjubiläum wird nicht gefeiert 
Der Luftkurort Jugenheim an der Berg- 

straße kann in diesem Jahre auf ein 725jäh- 
riges Bestehen zurückblicken, wenn man die 
erste urkundliche Erwähnung im Lorscher 
Kodex zugrunde legt. Nach einem Beschluß 
des Gemeinderates wird jedoch aus Ersparnis- 
gründen von der Abhaltung einer Feier ab- 
gesehen. 

den Geibel'schcn Text — und er bietet sich 
ja auch gerade dazu an — in großen Partien 
beschreibend und betrachtend in seinen Tönen 
wiedergibt, Bindeglied zu diesen Werken wa- 
ren die Quartette op, 31 und 92 von Brahms, 
ebenfalls für gemischten Chor und Klavier, 

Die Gächinger, die .schon vom Optischen 
her ein sehr eindrucksvolles Bild boten, ent- 
täuschten ihr Publikum nicht, Rilling hat sich 
hier in jahrelanger intensiver Arbeit ein In- 
strument geschaffen, das seiner Auffassungs- 
und Aussagekraft adäquat ist. Ein fast zwei- 
stündiges Chorkonzert mit Werken einer mu- 
sikalischen Epoche könnte auf den Zuhörer 
ermüdend wirken, Abei hier war man bis zum 
letzten Klang gepackt. Die Partitur wurde 
bis zum äußersten ausgeschöpft und dadurch 
eine Wiedergabe erreicht, die wirklich als ein- 
malig bezeichnet werden kann. Gleichmäßig 
mitgestaltend war Pianist Martin Galling, 
Sein Spiel war effektvoll, präzis und dem 
Chorklang bestens angepaßt. Ihm, Chorleiter 
Helmut Rilling und den Sängerinnen und 
Sängern der Kantorei galt der starke Beifall 
der Zuhörer, die leider aber nur die Hälfte 
des großen Salles füllten. Das war das Einzi- 
ge, das man bei diesem Chorkonzert zu be- 
dauern hatte. 

I.unilespolitisrhrr .Ausschult der .InnKcn l'nion llrssrn iordcrt; 

Kandidatenaufstellung auf breiter Grundlage 

Chorkonzert der Gächinger Kantorei 

.deared 

fbrtaJcB-iDiff. 

„Start frei!" Zum 

üiftWaffen - Preisausschreiben '70 

Testen Sie Ihr Wissen 
über die Luft- und Raumfahrt! 

Die Geschichte der Luftfahrt ist voll von großen Namen. 
Angefangen vom legendären Ikarus bis Lilienihal. Und&ergh 
und und und • ebenfalls schon Legende geworden. Die 
Luftwaffe möchte wissen: Was weiB die Jugend heute 
von Geschichte. Aufgabe, Ausbildung und Möglichkeiten 
unserer LuftwaNe In der Bundeswehr? 

Wir möchten es herausfinden. Darum rufen wir auf zum 
Luftwaffen-Preisausschreiben 70. 

Machen Sie mit - gewinnen Sie mit • fliegen Sie mitt 
Das sind die Gewinne; 
• drei Wochen lang mit Jungfliogern aus Europa und 

Übersee durch unsere Lande reisen; 
auch zu Wasser und m der Luft 

• 20 X eine dreiwöchige Flugreise - USA oder Kanada - 
Großbritannien oder die Niederlande 

• lOOx ein dreitägiger Besuch auf einem deutschen r..ege'- 
horst - Rund- oder Uberlandflug eingeschK 

• 250 X ein Buch über die Luftwaffe 
Wer kann teilnehmen? 

Teilnehmen kann jeder junge deutsche Staatsburger, der sich 
für Luftfahrt und Luftwaffe interessiert, Für alle Reisen ist 
das Einverständnis der Erziehungsberechtigten Voraussetzung. 

Die groß«n Reisen durch unser Land und In das Ausland 
können nur Junge Manner der Jahrgänge 1951 bis 1953 init 
fltten englischen Spracnkernlmssen und staatsburgerltchem 
Wissen gewinnen. 

Was wird gefragt? 
Geschichte und Technik der militärischen und zivüen 

Luft- und Raumfahrt sind die Themen des Preisaiicc'^'oibens. 
20 Fragen müssen beantwortet werden. 
Hier ein Beispiel: 

D.e deutsche Luftwaffe unterhält eine eigene Hai"..'c. 
Wo ist sie stationiert? gj CC 
a) Ahrweiler b) Fort BiissTexas ^ m 
c) Idar-Oberstein d) auf Kreta 

Schicken Sie den Coupon ein! 
Nach Eingang des Coupon? wird Ihnen derVordruck zur 

'Iteilnähme ubörüandt Da'dus erfahren Sie oie Einzelheiten. 

Couport 
B-tto schiL-xon Sie mir dr . V 'druck Zur Te '"ihm? 
Luftwaffen-Preisausschreiben 70. Werbeträger: pRL 4 L 170 10 06^0509 
Nttm« Vorrtarn« 
Gaouiisdat-ni Qerul 
( _)   
bn StraQ« 
Schulbildur>0 : Abitur O Oberstufe D Mittlere Reife Q 
Fachschule □ Hauptschule Q 
Bitte In Blockschrift ausfüllen, auf Postkarte kleben und 
senden an Bundeswehramt, §300 Bonn 7, Poetfach 7120. 
ElnMnöMchluS fOrdieMn Coupon: 7. Mira 1970 (Datum 
des Poststempels) 
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^ HESSISCHE LANDESBANK 

^ -GIROZENTRALE- 
Frankfurt am. Main • Niederlassungen, in 

Darmstadt, Kassel (Landeskreditkasse), Wiesbaden 

DIE SPARKASSEN IN 

HESSEN 
-uberall in Stadt und Land - 

LANDESBAUSPARKASSE 
die Bausparkasse der 

Hessischen Landesbank und der Sparkassen 

Wer sagir 

dciß Bauen Arger 

_ .machl: 

Es gibt doch jetzt 

das Frankfurter 

FIncmzierungs 

Modell 

das gefallen lassen? radikal vereinfacht. Und I ^auen Ärger macht? 

^ Di® \/brteile liegen aul der Hand, 

P ^ i nutzt, ist selbst Nur ein Gesprächspartner. Nur einmal 
schuld. Wir Unterlagen, Nur ein Darlehen. Nur eine 

haben einen Ser- Grundschuld, Nur eine Rückzahlungs- 

vice geschaffen, summe. Sie erhalten die beste Beratung 

der die ganze und sparen obendrein Geld. Und: \\fer 

Baugeldbe- sich's leisten kann —wir können bis 

Schaffung | _ zu 90% beleihen. Wer sagt, daß 

Q. 1 , Baugeld aus einer Hand nach dem 
bie kommen zu i^s oder zur Sparkasse - Fi ankfurter Finanziemngs-Modell. 

der zur Landesbausparkasse. Ful- > Ein Service der Hessischen 

R Landesbank, der Sparkassen d . a anach haben Sie Ihi und der Landesbausparkasse. 

Na also. Wer sagt, 
ddß Bauen Arger macht? 

Nicht ■wir. 



Auroville, eine revolutionäre Stadt 

Musterst ult für 100 ono Einwohnor, die nach der I.ehre des Inders Sri Aiirohindo Gosh leiten 
In Tnrticn soll eino noue, bishing finzicfirliKa 

Stadt entstehen. Sie wird Auroville heißen. 
Nielit. etwa nach dem lateinischen Wort für 
Gnld (Aurum), sondern nach Sri Aurobindo 
üosh, der 19.')0 s-tarb. 

Aurobindo war ein Idealist, Philosoph und 
RcliKionserncuerer, aber kein fliferer. Kr trat 
nicht für die materielle Verneinung ein, für 
die Abltehr von der Welt, ."(ondern für diellin- 
v/endung zum Leben. Ra.s.M.n- und RcliKions- 
vorurtcilo galten ihm ebenso als verwcrllidi 
wie Nationalismus oder per.sönlithes Streben 
nach Reichtum. Oer Mensch .soll nicht irgend- 
welchem Zwang unterliegen, sondern sich in 
der C!!>nu!inschaft frei entfalten. 

K-. hat schon viele Verbes.seror dieser Art 
gegeben. Fa.st immer mußten .sie einsehen, daß 
da:; Leben anders Ist. Immerhin: Vor 5(1 .Jahren 
gründete Aurobindo in der damals noch fran- 
ziisi.schen Enklave Pondichery am Golf von 
Bengalen sein „Ashram", eine Art Mustersied- 
lung, wo er seine Ideen in die Tat umset/.cn 
wollte. Gelder von einer Regierung oder Or- 
gani.sation standen ihm nicht zur Verfügung. 
Die Gemeinde entwickelte sich im I.aufe der 
Zeit. Heute hat sie 1500 Einwohner aus allen 
Teilen der Erde. Sie erhält sich selber, denn 
ihre Rewohner betreiben unter anderem Ak- 

kerbau, landwirtschaftliche Betriebe, eine 
Biickerei, Grundschulen, eine Ober.schulc, ein 
Postamt und sogar ein Elektrizitätswerk. 

Hedeulender als das ist jedoch die Tatsaclie, 
daß jeder, der dort lebt, das, was er kann, zu 
der Gemeinschaft beitrügt, uiid niemand Miete 
oder etwas für die Grundnalirungsmittel be- 
zahlt. 

.Skeptiker meinten, so etwas kiinne einf.-ich 
nicht gutgehen. Eini;,> Tage.s würden die alten 
Triebe der Men.schen die Oberhand bekom- 
men, der Drang nach Reichtum und nach 
Macht. OHensiclitlich ist das aber — wenig- 
stens bisher — nicht gc.^chehen. Es trat etwas 
ganz anderes ein. Aus allen Ti ilen der Erde 
kamen Menschen nach Pondichery in das 
,,Ashram", so daß die .Tünger des Aurobindo 
sich nach mehr Platz umsehen mußten. Sie 
fanden ein Grundstück von etwa 24 Quadrat- 
kilometern. Es liegt zum Teil In Pondichery, 
teils im Staat Tamilnadu, etwa 170 Kilometer 
südlicli von Madras. 

Dort soll nun nach den Plänen einer inter- 
nationalen Architektengnippe Auroville ge- 
baut werden. Und auch diese Pläne sind inter- 
es.sant. Die .Stadt soll kreisförmig angelegt 
werden und in vier Sektoren aufgeteilt wer- 
den: Wohn-, Industrie-, Kultur- und inter- 
nationaler Sektor. 

Mittelpunkt wurd ein Tempel werden, aber 
aucii der Au.sbau eines Hafens und eines inter- 
nationalen Flugplatzes sind vorgesehen. Nadi 
den Plänen wird Auroville eine der modern- 
sten Städte der Erde werden, mit Platz für 
rund 100 000 Men.schen. 

Da nun kommen manchen Leuten Bedenken. 
Sie meinen, was dort ge.schaffen werden soll, 

gle iche doch sehr einer Fremdenvf rkehrs- 
attraktion mit Gewinnstreben. Die Befürwor- 
ter meinen dagegen, daß sie s-ich schließlich 
nicht von der Welt abschließen wollen, denn 
das widerspräche der Lehie Aurobindos. Ab- 
Ri ehen davon würd n sie ja alle mit Hand 
anlegen. Das alte Prinzip der freien Wohnung, 
Nalirung und Bildung soll gewahrt werden. 

W"nn das alle.s klappt, dann dürfte Auro- 
ville in die Geschichte eingehen. Es hat sich 

Lexikon der Millionäre 
In New York ist das „Lexikon der Mil- 

lionäre" erschienen. In ihm werden die 
Reichen differenziert nac>i ihren Leiden, die 
.sie (ro(2 ihres Vermögens unweigerHch ha- 
ben. Für die Londoner Millionäre werden 
die Namen und Adressen der besten Psych- 
iater angeneben. Für die Pariser Milüo- 
näre ."Jind die Adressen der besten medizi- 
nischen Speziallsten für Leberkrankheiten 
angeführt. Für die New Yorker Millionüre 
(und nicht zuletzt: Millionärinnen) ist in 
dem Lexikon eine Liste der besten Speziali- 
sten für kosmetische Chirurgie abgedruckt. 

nämlich gezeigt, daß die Bewohner des 
„Ashram", die sich so eine neue Heimstatt 
schaffen wollen, überwiegend gebildete Men- 
schen aus vielen Ländern der Erde sind. Sie 
achten darauf, daß ihre Kinder in den Schulen 
die besten Ausbildungsmöglichkeiten haben, 
niclit reglementiert werden, es aber auch für 
selbstverständlich halten, daß sie schon in der 

DavQser Kinderschlittfahrt - ein alter Brauch 

Hoch zu IMord fuliron zwei „Fürriltcr" den 
^tchlilienzug un. 

5 —  

Ein alter, liebliclicr Davoser Brauch — die 
Kindersclilittfahrt — der von 1924 bis 1961 in 
einen Dornröschenschlaf versunken war, 
wurde von F'. Durst zu neuem Leben erweckt. 
An der Kinderschlittfahrt nehmen die einhel- 
mi.schen .Schüler der unteren Schulkla.ssen teil. 
Aul Schlitten, versehen mit einer sogenannten 
„Rennbäna" (truhenartige Sitzbank mit ge- 
schnitzten oder bemalten Rücklehnen), nimmt 
ein Pärchen, der Rchiittbuab und die Schlitt- 
maitja, Platz. Die Kinder sind in Tracliten, 
Bauernkittelchen oder Skianzug gekleidet, je- 
doch wird auf jegliche Kostümierung bewußt 
verzichtet, da es kein Karnevalsanlaß ist. 
Ueber dem Gefährt wölbt sich ein Bogen aus 
Tannengrün und bunten selbst verfertigten 
Papierrosen; andere Dekorationen sind nicht 
zulässig. Dem Gefährt vorgespannt ist ein 
größerer Knabe als „Ross", der den Sehlitten 
zieht, wobei das „Groll", das ihm umgehängt 

ist, mit seinem hellen Schellengeklingel die 
Voistellung eines echten Pferdes erweckt. 

Der über fünfzig Sclilitten umfassende Zug 
wird angeführt von einem odei zwei „Für- 
ritlern" hoch zu Pferd, die für den reibungs- 
losen Ablauf und die Verkehrsregelung unter- 
wegs be.sorgt sind. Zur Unterhaltung der Teil- 
nehmer und der die Straßen säumenden Zu- 
schauer fährt eine Kutsclie mit einer urchigen 
Ländlerkapelle mit. Vormittags zieht der stim- 
mungsvolle Zug jeweils durcli den ganzen Fe- 
rienort und am Nachmittag über die Matta 
nach Davos-Dorf, wo der „Zvieri", bestehend 
aus Tee und Schokolade, Brötchen und Schlag- 
rahm, zu Davoserdeutsch „Nidla" eingenom- 
men und die ersten Tanzschritte versucht wer- 
den. Traditionsgemäß findet die Kinderschlitt- 
fahrt am ersten Februar.sonntag statt und ist 
ein richtiges Davoser Volksfest, an dem sicli die 
Gäste ebenso wie die Einheimischen freuen. 

Krankheitsrisiko im öffentlichen Interesse 

In A.irnvilic trugt .irdcr das Seine zur Gcmcin- 
h.haft bei, der Kunstirr sowie der I.andwirt 

und der Handwerker. 

Grundschule Englisch, Französisch und Hindi 
lernen. 

Was sich da zusammengefunden hat, müßte 
eigentlich zu Spannungen führen, aber das ist 
ni^t der Fall. „Wer bei uns Ist, muß tolerani 
sein", heißt es. Und seltsam, es gibt dort keina 
Halbstarken-Probleme. Audi das Generations* 
Problem wird dort nicht registriert. „Wir ha- 
ben keine Lehrer, die sich auf ihre Erfahrung 
in Jahren berufen, was natürlich Widerspruch 
bei den Schülern erwecken würde", heißt esi 

Jahreszeugnisse, Diplome oder andere Lei- 
stungsnachweise gibt es im „Ashram" nicht, 
soll es in Auroville nicht geben. Man will da 
keinen ,, Wettbewerb um Auszeichnungen", 
Das würde nicht ins Konzept passen. Uebri« 
gens hört man in Indien, daß die Schulen die- 
ses Kollektivs die besten des Landes seien« 

Doch wie soll das alles weitergehen? 
„Ashram" tind Auroville werden bislang aus 
Gründen der Völkerverständigung von der 
Regierung in Neu-Delhi gefördert. Es droht 
aber die Gefahr, daß hier ein Zentrum ent- 
steht, das gerade wegen .seiner Toleranz, aber 
auch wegen des Idealismus der Pioniere ein 
Eigenleben entwickelt, das nicht mehr in den 
Kähmen des Ganzen paßt. Was .soll dann wer- 
den? 

Auf diese Frage will bis heute niemand eina 
Antwort geben. Und selbst, wenn er es wollte, 
könnte er es nicht. Noch unterstützt die indi- 
sche Regierung das Projekt, wenn auch nur 
in der Form von Genehmigungen. Viel weiter 
engagiert sie sidi nicht. Doch schon ein Verbot 
oder auch nur eine Ablehnung bestimmter 
Pläne könnte das Projekt zu Fall bringen. 
  publlc relations/anzeigeri 

Siciier wissen heute mehr Menschen als vor 
einem Jahr, daß es die private Krankenver- 
sicherung (PKV) gibt, und daß die.ser dritt- 
größte Zweig cler tleutschen Versidierungs- 
wirtschaft spezielle Vorzüge vorweisen kann. 
Die PKV bietet nicht nur bei ambulanter Be- 
handlung den Status als Privatpatient, sie 
sichert finanziell — als Zusatzversicherung 
auch für Mitglieder der gesetzlidien Kranken- 
versicherung — ebenso die Behandlung in den 
Privat.stationen der Krankenhäuser. 

Die Europa-Deckung, die Rückerstattung 
mehrerer Monatsbeiträge bei Nichtinanspruch- 
nahme während eines Jahres, die Möglidikeit 
der elastischen Anpassung des Versicherungs- 
schutzes an den jeweiligen individuellen Be- 
darf, die zeitlidi unbegrenzte Leistungspllicht, 
Vorsorgeuntersuchungen sowie Spezialtarife 
sind Pluspunkte dei PKV, die das Interesse 
der Öffentlichkeit gefunden haben. 

Der Grund für die weit verbreitete Er- 
kenntnis, daß die private Krankenversiche- 
rung .Mternativen zur ge.sctzlichen Kranken- 
versicherung, auch zu den Ersatzkassen, bie- 
ten kann, ist nicht zuletzt in Vorgängen zu 
suchen, die sich im vergangenen Jahr abge- 
spielt haben. Die Erhöhungen der Versiche- 
rungspllichtgrenze auf flilO DM zum I. August 
1969 und auf 1200 DM zum 1. Januar 1970 

sollten nicht nur den Kassen der gesetzlichen 
Krankenversicherung eino akute Verbe.sse- 
rung ihrer finanziellen Situation bringen; sie 
.sollten nach der Absicht bestimmter Kreise 
auch den Wirkungsbereich der Privatversiche- 
rung einengen. 

Da der Gesetzgeber aber den Betroffenen 
die Möglichkeit eingeräumt hat, sich beim 
Nachweis einer privaten Krankenversiche- 
rung von der Versicherungspilicht befreien zu 
lassen, ergab sich für viele Angestellte die 
Notwendigkeit, beide Systeme des Versiche- 
rungsschutzes miteinander zu vergleichen. Das 
Ergebnis: Ein hoher Prozentsatz der Betiof- 
fenen hielt der PKV die Treue und neue Mit- 
glieder strebten ihr zu, um Privatpatient zu 
werden. Dieser Zug zum individuellen Kran- 
kenschutz wurde dadurch gefördert, daß die 
Ersatzkassen ihren bisherigen Nimbus, be- 
sonders „billig" zu biin, inzwischen eingebüßt 
hatten. 

Das vergangene Jahr hat erneut bewiesen, 
daß die private Krankenversicherung einen 
Beitrags- und vo.- allem einen Leistungsver- 
gleich mit den gesetzlichen Institutionen nicht 
zu scheuen braucht. Sie erhebt den Anspruch 
darauf, vom Ge.setzgeber auch künftig als 
wichtiger Partner in der sozialen Sicherung 
respektiert zu werden. 

Was bringt der Modefrühling 1970? 
Nichts Ist an Frau Mode so beständig wie 

ihre Unbeständigkeit. Jahr für Jahr über- 
rasdit sie die Damenwelt mit neuen Ideen 
und ausgefallenen „Kreationen". Da muß man 
.schon auf der Hut sein, um alle Tendenzen 
rechtzeitig mitzubekommen. Welche Frau 
möchte sich schon dem Vorwurf aussetzen, 
daß sie nicht „up to date" ist? ,freundin', die 
quicklebendige und muntere Frauenzeitschrift 
aus dem renommierten BURDA-Veiiag in Of- 
fenburg. in dem auch Europas größte Mode- 
zeitschrift erscheint, informiert hier mit viel 
Sachkunde. Sie wendet sich vornehmlich an die 
jungen Damen zwischen „Teen und Twen". 

Das neue Heft der ,freundin' mit der großen 
Vorschau auf den Modefrühling 1970 wird in 
diesen Tagen ausgeliefert. Eine Augenweide 
für alle jungen Damen: die neuesten An- 
regungen für fesche Kleider im Safari-Look, 
für Maximäntel und Volantkleider, die offen- 
sichtlich ganz groß im Kommen sind. Aber 
bitte, Frau Mode ist auch In diesem Jahr zu 
einigen Ausflügen in die Vergangenheit be- 
reit: „Küchenkleider" aus ganz einfachen 
Stoffen im Karo-Dessin (sie erinnern an Groß- 
mutters buntkarierte Bettwäsche) liegen ganz 

vorn im Rennen. Sie sind sehr reizend anzu- 
schauen, diese neuen Küchenkleider. Eirt 
ziemlich krasser Gegensatz zum Hippy- und 
Gipsy-Look der vergangenen Monate. 

Also, um es kurz zu machen — Frau Mod^ 
ist in diesem Frühling für manch eine Ueber- 
raschung gut. Da gibt's nur eines: sich recht- 
zeitig und gut informieren zu lassen. 

Neben der guten Information in allen mo- 
dischen Dingen bietet die ,freundin' natürlid) 
noch eine Menge mehr. Da beginnt im neuen 
Heft ein spannender Roman. Die Hauptper* 
son ist Manuela. Sie hat ihrem Elternhaus 
ade ge.sagt und muß sich nun im Strudel des 
Alltagslebens allein durchsetzen. Dann gibt 
es nocli eine tolle Story über Janis Joplin, dia 
„Heulboye" aus Texas, und einen Bericht aus 
Rom über das deutsche Starlet Brigitte Skayi 
Sie zog aus, um Filnu'uhm zu ernten, dodi 
jetzt hat sie Angst vor der Zukunft! Denn 
allein mit anspruchslosen Rollen in Nackedei- 
Filmen ist die steile Leiter des Erfolges nicht 
zu bezwingen. 

Es lohnt sich, die neue .freundin' aus dem 
Hause BURD.\ zu kaufen. Sie ist überall zu 
haben. Für DM 1.20. 

Haut ist „in" 
Staubfreie Düngemittel sind Trumpf 

Der ganze Körper braucht Pflege 
Die prüden Zeiten sind vorbei, in denen 

die Frauen ihre Blusen hoch unterm Kinn 
schlössen und bestenfalls den Fußknödiel 
sehen ließen. Was um die Jahrhundertwende 
verpönt war, ist für uns heutzutage natürlich; 
Mmi-Röcke statt zugeknöpfter Kleidung, tüg- 
lidie Körperpflege statt eines Waschzubers 
auf der Tenne. 

Mai „trägt" wieder Haut. Gern, oft und 
nicht nur am Strand. Auch bei Partykleidern 
neigt die Damenwelt immer mehr zum Stoff- 
sparen. Und in diesem Sommer — soviel ist 
schon bekannt von den Modezentren der 
Welt — bleibt der Saum hoch überm Knie 
und das Dekollete offenherzig. 

Die Evas der siebziger Jahre wissen jedoch 
auch, daß bei diesen „Enthüllungen" die Kör- 
perpflege ebenso groß geschrieben wird wie 
der neueste Modeschrei. 

Es genügt nicht, nur den Teint geschmeidig 
zu erhalten. Der ganze Körper braucht Pflege: 
nach einer erfrischenden Dusche, einem Bad 
im Meer und in der Sonne. Immer dann, 
wenn die Haut zu trocken geworden ist, wenn 
ihr Feuchtigkeit fehlt, kann sie sich mit Pond's 
Nährlotion wieder erholen. 

Pond's Nährlotion ist eine hervorragende 
Gesichtscreme für den ganzen Körper. Sie 
macht trockene Haut wieder zart und regt zur 
Bildung neuer Zellen an. Fältchen werden 
glatt, die Haut wirkt wieder straff und jung. 
Die Pond's Nährlotion enthält alle Wirkstoffe, 
die normalerweise nur in den besten Gesldits- 
cremei zu finden ^ind. Daher ist sie eine 

wunderbare Erfrischung für den ganzen Kör- 
per. 

Auch Im Urlaub sollte die Nährlotion in 
keinem Koffer fehlen, ganz gleich ob im Win- 
ter oder Sommer. Denn sie hilft, die reizvolle 
Bräune länger zu erhalten. 

Staubdünger auf dem Rüdczugl Dies gilt vor 
allem für phosphat- und kalihaltige Düngemittel, 
die früher fast ausschließlich In mehliger oder 
feinkristallener Form ausgebracht wurden. 
Dünger 
(ohne Kalk) 1955/55 1959, 60 1963/64 1967/68 
gekörnte Ware (Vn) 
pulvrige Ware (%) 

40 
60 

47 
53 

60 
4o 

72 
28 

Foto: Pond'« 

Neben den vielerorts bekannten arbeltstech- 
nischen und betrlebswirtschaftlidien Gründen hat 
der Übergang zu gekörnten Düngern folgende 
Ursachen: 
9 der Dünger muß aus dem Sack oder vom La- 

ger frei rieseln und jederzeit streubar sein; 
• er darf weder verbacken noch sdimieren oder 

gar durch Staub belästigen; 
• er muß griffig sein und dadurch eine große 

Wurfwelte und gleichmäßige Verteilung er- 
möglichen; 

9 gekörnte Ware ermöglidit einen optimalen 
Einsatz der Schleuder- oder PendoUtreuer. 

Ideal gekUrnt . . . 
I . . ist ein Dünger in verschiedenen Korngrößen 
mit einem Durchmesser zwischen 1,5—4 mm Der 
Korngrößenanteil unter 1 mm soll nicht mehr als 
0,5''/o betragen. Düngerkörner unter l mm sind 
Staub, und dieser wird beim Ein- und Auslagern 
sowie während des Streuens als lästig empfun- 
den, Ferner kann ein hoher Staubanteil im Sadc 
oder Lager zur Klumpenbildung oder zum Ver- 
backen führen. Düngerstaub versdimiert beim 
Streuen audi sehr rasdi die Streuscheiben und 
-finger der Ausbringergerfite. 

Nitrat- und ammonnitrathaltige Düngemittel 
haben die unangenehme Eigenschaft, daß sie 
hygroskopisch sind. Sie ziehen beim Lagern 
Luftfeuchtigkeit an und versdimleren. Um dies 
zu verhindern, werden z. B. Kalkammonsalpeter, 
Ammonsulfatsalpeter und Volldünger am Ende 

des Produktionsprozesses gepudert. Aus diesem 
Grund und durch den beim Umlagern entste- 
henden Abrieb kommt es auch bei gekörntett 
Düngern zu einer gewissen Staubentwicklung. 

Nltrophoska — jetzt „staubfrei versiegelt" 
Keine Staubentwidtlung mehr! Das bisher sa 

notwendige Pudern der Düngemittel wurde füi 
Nltrophoska mit Beginn des Düngerjahres 1969 70 
durch ein neues Verfahren ersetzt. 

Mit einer neuartigen Oberflächenbehandlung 
wird künftig der „Anti-Backeffekt" auch ohn4 
Puderung erreicht. Die Düngerkörner haben jetzt 
eine fast glänzende Oberfläche, ohne daß sie die 
bekannt griffige Qualität der bisherigen Ware 
verlieren. „Staubfrei versiegelte" Volldüngor 
bringen folgende Vorteile: 
• beim Ein- und Auslagern loser Ware sowi» 

beim Entleeren der Säcke keine Staubent* 
widtlung mehr; 

0 noch geringere Gefahr des Zusammenbackeni 
im Lager; 

• auch bei hoher Luftfeuchtigkeit kein Ver- 
schmieren der Streuscheiben mehr; 

9 verminderte Korrosionsgefahr an den Aus- 
bringgeräten, 

Durch die nunmehr glatte Oberfläche rieselt 
der Dünger schneller Diese Tatsache ist beim 
Einstellen der Streugeräte zu beachten. 

Die Löslichkeit von ..staubfrei versiegelten" 
Volldüngern ist genauso gut wie bei der bis- 
herigen Ware. 1—2 mm Regen oder eine Tau- 
nacht sind ausreichend, um den größten Teil an 
Stldcstoff und Kali sowie das wasserlöslich« 
Phosphat vollständig aus dem Düngerkorn her- 
auszulösen. 

Mit den „staubfrei versiegelten" Volldügern 
macht das Düngerstreuen Freude. ,,Staubfrei 
versiegelte" Ware läßt den Landwirt bei gleich- 
bleibendem Preis in den Genuß verbesserter 
Lager- und Streueigenschaften kommen. 

lind Reötposteti'In^uhge-' ■ ■/-.r y 
äh^n'Mengen zu spott-, -rfffnf |1m 
billigen Preisen!^.,lÄ|CIZF|fDT$ 
Verkauf nurDonnerstag,' - 
Freitag und Samstag ^ Lr' 

Die großen Textil-Etagen •'Frarik"fijrt/M> - 2ei| ^86-0^ 

gegenüber der Hauptpost 

Beginn Donnerstag, 8 Uhr 

Intelligenter 

Rentner 

zur Werbung von 

Inseraten in Egelsbach 
gesucht. 

Langener Zeitung 

Buchdruckerei Kühn KG 

Nach langer Krankheit verließ uns für Immer Im 72, Lebensjahr 
meine herzensgute Frau, treusorgende Mutter, Schwiegermutter, 
Oma und Uroma ' ' 

Frau Susanne Kalbhenn 
geb. Burk 

Langen, den 1, Februar 1970 
Leukertsweg 62 

In stiller Trauer: 
Wilhelm Kalbhenn 
Kinder, Enkel, Urenkel 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 5, Februar 1970, um 
15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

KRANFÜHRER 
zum sc>fortigcn Eintritt gesucht. 

Christian Schäfer V. KG 
\apgen, Wiesgäßen IG, Tel. 22304 

Plötzlich und für uns alle unfaßbar verschied am Samstag, dem 
31. Januar 1970, mein lieber Mann, unser guter Vater Schwieaer- 
vater, unser gütiger Opa, Schwager und Onkel 

KARL HERZOG 
Im 66. Lebensjahr. 

In stiller Trauer: 
Marie Herzog geb. Stork 
Christof Herzog und Frau Helga geb. Schulmeyer 
Manfred Krause und Frau GerdI geb. Herzog 
Enkelkinder Kersten, Bianca, Lothar, Reinhard 
und Petra 
und alle Angehörigen 

6113 Babenhausen. Erloch 8 
607 Langen, Auuerhalb NO 28 

Mittwoch, dem 4. Februar 1970, um 14 Uhr auf dem Friedhof Babenhausen statt. 

Für uns alle unfaßbar verschied am 30. Januar 1970 nach kurzer 
Krankheit meine geliebte Frau, unsere herzensgute Mutter. 
Schwiegermutter, Großmutter. Tochter, Schwägerin und Tante 

FRAU EMMA WERNER 
geb. Lötz 

Im Alter von 66 Jahren. 

In stiller Trauer; 
Georg August Werner 
Alfons Outlnö und Frau Margot geb. Werner 
Ludwig Meisenbach und Frau Ilse geb. Werner 
Enkelkinder Marita, Petra und Tanja 
Elisabeth Lötz Wwe. 
sowie alle Angehörigen 

Langen, den 30 Januar 1970 
Frankfurter Straße 9 
Die Bestattung findet am Mittwoch, dem 
15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

4. Februar 1970, um 

Sonderangebot 

zur Faschingsparty! 

'. i Fl. Himbeer-Likör . . 
'/-• Fl. Kroatzbeer-Llkör 
1 Ltr.-Fl. Ausl. Weißwein . 
1 Ltr.-Fl. Algier-Rotwein . 
'/i Fl. Wermut, Blauetikett 

Luftschlangen - Lampions 
statt 5,42 
statt 5,42 
statt 2,15 
statt 1,90 
statt 2,10 

DM 4,— netto 
DM 4,— netto 
DM 1.40 netto 
DM 1,— netto 
DM 1,40 netto 

I Fl. Dröllino, rot-süß-teurig statt 2,80 DM 2,- netto 

DRÖLL Langen, am Bahnhof 

Wir suchen noch einige tüditige 

Auto-Schlosser 

Wir bieten absolute leistungsgereclite Spitzenlohnc sowie 
Prämien bzw. Gewinnanteil, S-Tage-Woche u. a. 

Vorstellung und Besprechung auch nach Feierabend bei vor- 
heriger telefonischer Vereinbarung. 

^ -STRAUB 

Volkswagenhändier, Langen 1. H. 
Darmstädter Straße 47, Telefon 2 37 87 

Heute entschlief in Gottes Gnade nach einem arbeitsreichen 
Leben meine liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwe- 
ster, Schwägerin und Tante 

EMILIE HERBIG 

Im Alter von 73 Jahren. 

geb. Bergmann 

In stiller Trauer; 
Helmut Herbig und Frau geb, Ressel 
Enkelkinder Brigitte und Helmut 
und Angehörige 

Langen, den 31. Januar 1970 
Dresdener Straße 6 

Das Seelenami findet am Donnerstag, dem S. Februar 1970, um 
9 Uhr In der Kirche Hl. Thomas von Aquin, die Beerdigung um 
14 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Amtliche Bekarntmachung 
Bell-,: .MiittcrbcratUMK 

Die Benitunfisstuiidcn fiir die Mütter- und 
SiiUKlingsfürsorge im Mon;it I-ebruar l!)7ü fin- 
den wie folgt st;itl: 

Mittwodi. den 4, Febnmr 1<»70, 14—1.") Uhr, 
im sUidt. Kindeiij;irten. Ziiiiuierstiaße 12; 
picn,-,l;ig. den 17. Februar l!)7(), 14—15 l'hr, 
in der Albert-Schweitzcr-Scliuie, Berliner 
Allee 35. 

Langen, den 2, Februar 1!)7I) 
Der Magistrat: Kreiling. Bürgermeister 

I Nach schwerer Krankheit entschlief 
I heute im Alter von 80 Jahren meine 
I gute Frau, unsere liebe Mutter, Groß- 

mutter. Urgroßmutter und Tante 

Marie Fertig 
geb, Lohr 

In stiller Trauer: 
Johann Fertig 
und Angehörige 

Egelsbach, 
Taunusstraße 28 

Die Beisetzung findet am Fieitag, dem 
6. Februar 1970 um 14.00 Uhr auf dem 
Egelsbacher Friedhof statt. 

. >• . .%• fi.' -.v-'- .i.-, i ^ 

Sprendlingen, Offenbacher Straße , 
' • . . i-- . , 

Trauer- 

drucksachen 

liefert 

Buchdruckerel 
Kühn KG 

607 Langen 
Darmstädtei Str. 26 

Der gute Eindruck 

in der geschäftlichen 
Korrespondenz I 
wird Immer von dei 
Geschaftsdrucksachen 
bestimmt. 
Deshalb legen wir stets 
Wort auf moderne 
Gestaltung, sauberen 
Druck u. gutes Papier. 

Buchdruckerei Kühn KG 
1)07 Langen 
Darmstädter Str. 20 
Telefon 27 45 

Halbe 

Schweine 

„Spitzenqualität" 

500 g statt 2,30 nur 

188 

Qualitäts- 
(■ BENZIN Normal 49,8 

Super 52,9 



Sozialistische 
Studien- 

gemeinschaft 
I.angrn 

Tnsi'i- iifichsti- 
Seminar 

;ini Mittwoch, ■). 2 
Hi no Uhr. in di r W;ill 
sduilc. Thfmn: „Der 
utopische So/iahsmus" 
Intcrcsscntrn sind pin^ 
gcliidcn. 

Jahrgang 1901 02 
trifft sich am Donners- 
liiK, d. 5. Februar, Inn 
{'af6 fJeißpndörfcr. 

Obst und Gemüse 
immer frisch und 
preiswert in der 

Vcrliingcrl 
Dienstag bis Donnerstag 

täglich 20.30 Uhr 
•lami s Kond - 007 in lan Flemings 

IM GEHEIMDIENST 

IHRER MAJESTÄT 
l)er besli' Bond, den es ,ie Rai». Die Ver- 
lilmunR des spannendsten .lames-Itond- 
Itnmanes von lan PleminR! (iedreht an 
üheruälliRenden alpinen OriKinalsehau- 

plät7en ! 

Pkw-Anhänger 
in bestem Zustand zu 
verkaufen. 

Tel. I.anfjen 1 !I7 .^l 

2 M- u. S-Reifen 
für l'iat 124, fast neu.! 
billi« zu verkaufen. 

Thode, Neckarstr. T).') 

Zu verkaufen: 
I.inde- 

Kühlschrank 
II. Kuterhaltene 

Bettcouch 
KeldberfislraUi' Ht 

Kiimpressiir mit Karl)- 
stirit/.pistole l>.M 218,- 
Sehrauhstiicke, 
gebraucht, per k« 1 

Kosenkran/, l;armst ' 
Im (:iilerl)alinhof 

SON DERANGEBOT! 
Elektroheizer statt 133,- DM 95,10 
Elektroheizer statt 120,- DM 84,— 
Waschmaschinen .... statt 699,— DM 489,30 
Bügelmaschinen .... statt 250,- DM 175!- 
 statt 225,- DM 157,50 

Xiiih allr anderen iMiKicllr sind um " t hcrabKcsrl/l ! 
Hcsondcrt' (: 

Rowenta-Geschirrspüimasch. statt 960,- DM 500,— 

I.anyen, am Hahnhof 

lel. 22II2 
Dienslag und Mitluoeh .|e 20.31) I hr 

Liebe, Laster u. Ganoven 
... ist ein harter Abontcuerfarbfihn 

in dem aber auch Sex und Humor nidit 
fohlen. 

DiinnersiHR .Auslese 20.30 I hr 
■Jerry Lcwi.s in 

Der Babysitter 
komisch wie immer 

Geschäftsaufgabe 
Weuen l'achtablaiif bleilit iinsiTe 
Mct/Kerel 

ab 5. 2. 1970 geschlossen. 

Unsei'('n treuen Kunden danken wir 
hiermit herzlich für das un.s entKcRcn- 
Kebrachte Vertrauen. 

Wilh. Gruber und Frau 
l.imxen HahnstralJe I.') 

Jel 22209 
i:in Western, «ie es ihn noch nie (-ah : 

TÖTE, DJANGO 
Hart und grausam bis an die (iren/e 

des Krlrägliehen 
Dienstag u. Mittwoch 20.30 Uhr 

Donnerstag, 5. Febr., 20.30 Uhr 

Zimmer 
mit Kurhnischc, Fith- 
hcizun;^. liadbenut/'g. 
7U vermieten.. Keine 
Auslander. 

Berliner .Allee 4r) 

Fachlehrer erteilt 
i^riindliche 

Nachhilfe 
in Engl.. Franz., Latein. 
Off.-Kr. l«5 an die LZ 

Spilzendarstollor «ie Charles t.auf-hton, 
Maureen O Uara 

DER GLÖCKNER 
VON NOTRE DAME 

Kin einmaliges Kriehnis ! 

Umzüge, Lastlaxi 
auch samstags, 

jederzeit fahrbereit 
G. WAGNER 

Flclnrldistraße .'55 
Telefon 2')1 19 

BALKON-TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 
VORDÄCHEn-TRENNWÄNDE 

et: • . Kufltr • Cuiigln. Pol»«lir 
Wir biiln Ihn» opliidii und tidiniidii Ii. "»W äySiy- V 7 ""•» Iflildu und tldiniidii Ii. 

 llfldirMiln It i<4itAuifliliiun| und triHt. . finij BiMliirt mit AiiWdi . (mnlii 
Xiftin)«» lifinniiiin viii 

Chr. Potzold, 007 Langen, Ellsabethcnslr. 31, Tel. 00103/29736 

Täglich frische 
Schnittblumen 

Der OTTO VERSAND 
Hamburg bietet 

Hausfrauen 
einen lohnenden Ne- 
benverdienst durch 
leichte kaufm. Tätig- 
keit zu Hause. Kein 
/\ d ressen seh re Iben. 
Interessenten schreib, 
bitte an den 

OTTO VERSAND 
2000 Hamburg 1 
Postfach 
Abtlg. AB 0179 

Suche saubere u. zu- 
verlässige 

{ Haushalthilfe 
wöchentlich Imal 3 bis 
4 Stunden, Tag nach 
Vereinbarung. 

Annastraße 8 

Sie erreichen D.'M 200.- 
bis DM 2,50.- pr« U oche 
durch selb.ständigen 
Heimverdienst. 

Wilbers-Vertrieb 
285 Bremerhaven 
Postfach 1150 

Suchen Sie Nebenverdienst als 

Schlosser o. Dreher 
Mo. bis Fr. nach 17.00 Uhr und 
s.mistags? 

Oft.-Nr. 145 an die Langener Zeitung 

<0 3 ^ 0 
5 E 
N ai 
10 ^ 

— Umwälzende Neuheit 
Für Einzetraume - Wohnungen ■ Neu- und Altbauten 
Die Zentralheizung - ohne Kesselanlage 

Einzelräume, anstatt Ofen: vollautom. heizen 
Keine Mauer- oder Stemmarbeiten erforderlich 
betriebsfertig aufgestellt oder montiert . . ab 389,— 
Ganze Wohnungen; keine baulichen Ver- 
änderungen. vollautomat beheizt, betriebstertig 

schon ab 1500 — 
Wäime auf votlig neuer Grundlage! 

w!rL7Z 'St die fortschrittiche Entwicklung der Warmwasser-Zentialheizung mit höherer Leistung und ge- 
ringem Energieverbrauch. 

 Nur 2 Tage praktische Vorführung ! 

Donnerstag. 4^ 2., und Freitag. 5. 2., täglich vormittags 
 10-30 Uhr, nachmittags 14.30 und 17.00 Uhr. 

Nur 2 Tage ! 
Darmstädter Straße 25 (Bitte Anfangszeiten beachten Nach Beginn kein Einlaß) 

Beratung: Kurt Emmelut, 35 Kassel. Weißdornweg 19 

Über Bausparen informiert Sie: 

Bezirksleiter Landkreis Offenbach: 
Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102)4113 .ds: 

Landesbausparkasse 
die Bausparkasse 

der Hessi-schen Landesbank und der Soarkassen 

Gut Abendessen bei HähnchenErich 
an der B 3, Telefon 2 34 Sr 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen I 

I. Sortierung 
kg 10,- 

WINTER-SCHLUSS-VERKAUF 
Verkaufstag: Donnerstag, den 5. Februar 1970, von 9.00 - 16.00 Uhr in Langen, 

Gasthaus und Metzgerei „Zum Lämmchen" (Saal). Schalgasse 29 

Enorm herabgesetzte Preise ! 
Schürzendrucke, Kleiderstoffe, Hemdenstoffe, Perlonvelour, Schlaf- 
anzugsatin. 
Bettwäsche wie Damaste weiß und bunt, Linon, Haustuch, Couvertüre. 

Trevira, Georgette, Lastex in beige u. hellblau, Wollgeorgelte f. Röcke, 

geblürnr""'^'^" "• 9®'''' Treviraübergardinen 
Und vieles andere mehr! 

lOOOOO-fach bewährt 

1 1 
Kunststoff- 
Klappläden fn vmIwi «Htn Cr*3«)t W(ttt'b<tUn4i| • Kima Lldilcivg F«rd»n 5;« Mr*rt Anitkvt 

iiitfrrahatt'* 

M. KERN 
Fenstcrladcnbau 

71 Mcilbronii 
Eichgasse 4 

Tel. (07131) 8-l.i84 

MARKT 

Langen, Bahnstraße 29 

Bungalow oder 

Einfamilienhaus 
von Hürzahler gesucht, 

Off.-Nr. 80 an die Langenei- Zeitung 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach 
mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 10 
^sct^eJIeN^ne^Zeitung. 607 Langen, Darn^tädter Straße 26, Telefon 27 45" 

Dienstag, den 3. Februar 1970 
Meister Lampe auf Abwegen 

Aus einem Landstädtchen kommt ein Be- 
richt. den man für Jägerlatein halten könnte, 
wenn nicht aus tüheji=n Jahren die Tatsache 
bekannt wäre: Meister Lampe geht auf Ab- 
wege! Er taucht dabei tatsächlich zuweilen 
auf nicht allzu befahrenen Straßen auf, 
schlagt in einem Hausgarten seine Haken und 
verschwindet, wenn er merkt, daß er beobadi- 
tot wn-d, sclileunißst irgendwo. Wie man ns 
versichert, ist das wirklich Meister Lampe, 
kein wildes Kaninchen, sondern ein richtiger 
reldha.se, der sonst nur vor der Stadt über 
die Acker hoppelt. Aber wenn der Winter 
gar zu kalt ist, wagt sich das furchtsame Tier 
sogar in Menschennähe, um nach Kohlstrünken 
oder anderem Frcßbaren zu suchen. Vermut- 
lich geschieht das häufiger als es uns gefällt: 
bei Rehen und Wildschweinen gehört so ein 
BesuA im Dorf schon eher zu den Selbst- 
verständlichkeiten. Langanhaltender Frost 
bringt alle Lebewesen in Schwierigkeiten, die 
nic^t wie der Mensch ein warmes Zuhause 
haben. Den Piepmätzen geht es noch am 
besten, denn ihnen können wir helfen und 
tun es jar auch mit dorn Futterhäuschen am 
fenster. Das andere Getier, sofern es nicht 
von der Wildfutterung profitieren kann, muß 

Tierfreund wird darum Meister Lampe nicht stören oder auf- 
''<^t>er einige Augenblicke warten, bis er seinen Happen genommen hat. 

7n Wiesel, Heinestraße 14, zum 70. Geburtstag am 5. 2.; 

y,'.^ -1?"^ Gaußmann, Woogstraße 2!). zum tO. Geburtstag am G 2 

den'^r, Wünscht dtn GcOiurtstagsjubilaren noch recht viele 
solcher Festtage. 

e .lahreshauptviTsammlung des GcflücrI- 
«^ef'ügelzuclitverein Egels- 

Ho? sein t'1 f"'^t»'uar im Egelsbacher llof seine Jahreshauptversammlung ab An- 

ilfzugebln Vorsitzenden schriftlich 

Kriegsschadensrenten werden geprüft 
e Von der Gemeinde Egelsbach werden in 

den nächsten Wochen wieder die Kriegs- 
schadensrenten in Zusammenwirken mit dem 
Bundesausgleich.samt überprüft. Es geht um die jährliche Anpas.sung dieser Renten an die 
rün? Kriegsschadens- rtnten-Empfanger werden von der Gemeinde 
benachnchtist wann sie in das Rathaus kom- 
men sollen Um Beachtung der Termine wird 
fcebtten. Die Rentenunterlagen sind mitzu- 
Dringen. 

Sammlung des Blindenhilfswerkes 
e Das ülindenhilfswerk Hessen veranstaltet 

SWi™ ^ wieder eine Haus- und Stnißcnsammlung. Die Sammlung wird dem- 
nächst von den Mitgliedern der örtlichen 

uiUerM!.''^''»®"^"^''- Bündenhilfswerk mUerhalt m Hessen verschiedene soziale Ein- 
lAtungen wie Blinden-Altersheime, Blinden- 

'^'"^'^"'""gsanstalten für andere. Die Einwohnerschaft wird 
Bi'beten, die Sammlung zu unterstützen. 

Polizeistunden aufgehoben 
während der 

h^^bln "■ I^'^bruar aufge- 

Lastwagen gegen Laterne 
die Winter- hche Witterung ein Lastwagen am Samstae 

Au^fn"lf'ebenso wie das 
rW ü? Glücklicherweise kam 
sLhJn''^™^ Haus wand zum 
wurde weiterer Schaden verhindert 

Ein Blick zurück 

Todl^T*^"«'■"'''"'i Nach dem 
nm ?1 ^ Kühn war 
ftTn Neuwahl fällig An- 
1 iüm Heinrich Knöß 1. zum Beigeordneten von Egelsbach gewählt. 

K Februar 1890 wüte- te em schwerer Sturm Allein in der GenTar- 

niVM wurden 27 Obstbäume ver- nichtet Auch in Wixhausen und in anderen 

W ih"^T angerichllt Im Wald gab es viel Fallholz. 

Jagdvcrpaehtung. Die Egelsbacher Gemein- 
dejagd erfuhr im Jahre 1890 eine Preisstei- 

'^swson, der bislang ei- 
ne .lagdpacht von 3450 Mark bezahlt hatte 
1890 m'nn M ^^'■''J^'Serung vom 10. Februar 
auch den Slag" 

222-Millionen-Ktat 
fp^vi^ ^'"^'^■'^'"ordnetcnversammlung von Of- 
iZh ^'i'-'-b-^chiedete für 1970 einen ausge- 
o •d^nt"t''"i, 222,5 Millionen Mark. Der 
Mnrk schließt mit 145,7 Millionen 

Kostümfest in der Eigenheim-Narrhalla / Spiegel der Menschen unserer Welt 

«vN - Rilrier 

mini und waren gewiß, schnell jemand zu 
erobern Mancher Pirat war darauf aus. See- 
leute, die geradewegs von der Reeperbahn zu 
kommen schienen, bevorzugten Hawalimäd- 

daherkamen Schönheitsköniginnen 
Auch hier waren der Phantasie bei den Ko- 

stum^en keine Grenzen gesetzt. Jemand meinte 
f und 

. S/ Sorge: bei der KGE gibt es nichts, was den Karneval des Frohsinns und 
Humors erniedrigt. Die Fröhlichkeit hat Ihre 

.wegen ihres Niveaus sind die KGE-Veranstaltungen so beliebt. 
Zünftig ging es zu. so. wie es bei einem 

Kostümfest sein soll. Das farbenpräditige Bild 
war jenen .schon das Eintrittsgeld wert, die 
nur als ..Sehleute" gekommen waren. 

Ein mächtiger Indianer-Häuptling im pracht- 
vollen Federschmuck eines Stammesoberhaup- 
tes wurde viel bestaunt. Hippies mit Blüm- 
chen im Haar waren häufig anzutreffen. Bei 
den Damen waren Minis Trumiif. An der Bar 
spendierte mancher flotte Tänzer seiner Schö- 
nen zum Dank ein Gläschen. An der Theke 
drängten sich jene durstigen Seelen, die weni- 
ger vom tanzen hielten. 

Unter den Gasten fehlte die KCJE-Promi- 
neiiz nicht, sei es in Kostümen oder der 
„Dienstkleidung" der Elfer. Sie waren froh, 
nicht auf der Biihne sitzen zu mü!5.sen, .sondern 
zuschauen zu können, wie andere ihren Spaß 
an der Freud' haben. Hier waren sie in der 
I-age, sich selbst eine Geisha oder eine Spa- 
nierin zu angeln und mit ihr „in den Morgen 
zu tanzen", der für viele früher als erwünscht 
kam. 

Nach Mitternacht ein Tusch für den Prin- 
zessinnenvatc-r. Er feierte den Beginn eines 
neuen Lebensjahres und bekam ein Prinzes- 
sinnenküßchen. 

Es war wieder einmal prä<>htie. In voller 
Harmonie ging das Kostümfest zu Ende. Zum 
Fastnachtsdienstag rüsten sich nun schon viele 
^.arrlnnen und Narrhailesen. Nicht wenige 

Gelegenheit, sich zum Mas- kenball zu präsentieren — gewiß nicht im 
gleichen Kostüm wie vergangenen Samstag. 
Die Demaskierung soll Überrascliung bleiben. 

e H. ißiHc l.eute gab es heim Kostümfest der 
K(,E am Samstagabend in der Eigenheim- 

dnm u 1 '■■'""•'"R 'um Saal kam 
k''" ' flruppe von ..Srhwimm- "e"'" Tif Handwerks?.« iig entgegen, eißig waren auch die Tanzpaare, die vom 

Beat zum La-Unstella, von der Schunkel- 
polonai.se bis zum Hit keinen Tanz ausließen 
Das mirrische Komitee war ebenso fleißig 

die h!. ,'"pi Prinzessin Marianne, 
fen ••'^l^chbachcr Fastnachtern vorantanz- 

^"'•■'"ie waren Stühle und Treppen dicht besetzt. Wer sich dunh das 

FhidrurT' selten den Eindiuck, daß es nicht zu umgehen war. auf 

oine'm Stuhl gleich 2 Besucher Platz nehmen 

'potent?ten"'^''R"' Schöße eines orientalischen ,.Io entaien .saß eine junge Dame aus den 
„Goldenen-Zwanziger-Charleston-Jahren"- In einer schummerigen Ecke verdeckte der Rie- 
•senhut eines Mexikaners den Blicken der Vor- 
u Jergehenden, wie einer Zigeunerin ein Küß- 
clien gegeben wurde. 

rlirvi.'.If?lt'''"i Sfiesclten wie selten 
siror t Völker in un- 
f .\ußelrunden Welt wider. Selbst Frau 
Serien n.m?'' ' ausgestorben, obwohl un- 
fhr h!!. I '"''"j"' ßeringste Spur von 
hUzh: zn'^in? entdeckt haben. Wo es besonders 

n Kostüme nur spär- lich. Die Kessen hielten viel vom ..sexy" oder 

:Blprbe[fers"^"l"T,:s^^ „KoHege^"trugen 
Kinfallsreichtum der „ElscJibüdicr""Sen die gleiche Inschrift. Beispiel für den 
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Kimlrr-Kosliimfi-sl clvr Karncvalsm-scllsc-hafl KKolsbarh 

Nachwuchs-Prinz Stefan war obenauf 

In die Kiiip nuilUe ilor Ministerpräsidoiit der KfiK, Kiehaid 1 riedrieh. Rehen, «rnn er .seine 
kleinen (iiiste beim Kinder-Kostümfest in der Narrhalla des Kifienheims willkommen 
heißen wollte. 

Mit lustigen Kostümen kamen die .fünften zu ihrem Fest, das mit .Sehwung und BeRei.<terimg 
am Sonntag-NaehmittaB stattfand. 

p Den .IiiMt;slcn iti KKcls')adi muH bcsrhcl- 
wcffU-n: .sie vcrsleht-n cs, „Klschbiic+ier 

K:7iin;il" /u feiern. Zum Ko.stümfest der ü.'ir- 
iicvnb.ui 'iclIsclKift K:;c lsli:i(li am SonntiiRnnch- 
mittii!', im Kluenhcim wnr die ..Swinn-Comho" 
in Sdivvcill tU-ralcn. Die N;uhwudi.':-K:irnevii- 
listeii lullten (Iii:; r:irki tl und schii'tien iincr- 
niiidlirli. wi tiii es diiium KiriK, eine „flutte 
Snhlr" /\i ln-weisen. Se!i>s1 fiie Kleinsten wulJ- 
ten schon, wie i in rediter Beul inisselien muß. 

Im S:i:il war der Dunst von ZiKnrelten ver- 
sdiwimden. D;ifur r'n'h es um:;() stärker nach 
Zündplalldien. Die Colts der Texas-Heiler, der 
(■owl)ovs und der floldsudirr, der .Sheriffs und 
der üa'iiliei d.mipftcn wio in einem /imfticen 
Weitem, elh-t die ..Adleraugen" und Huffalo 
lUIl." w.'ireti schon mit Sdiießeisen nu: 
rü-~tc t. hi.'r und da so«ar mit .Sehneilfi-uer- 
walfen 

Del- /inicliilattdiendurisl vi'rmi;;dite sich mit 
l.uftMhlannen utui Koiiri ttiretten /.u einer Ko- 
slümfe.it.-itnuisphare. die joner di>r f.rolien 
kt'uim nai hslaud. Nur auf den Tis<'hen sam- 
melliM sich -.tatl dir liierflaschcn die Mmo- 
iiadi pullcn an. Mit den Kleinsten waren Müt- 
li-r und V.iti r Kekommrn. Doch die meisten 
liesu<her tummi Iten sidi allein im Saal, als 
wiiren sie dort zu llauso. 

Ilochauf ra;;le die KKelshaeher Prin/;essin im 
Tan/.iU'W'inunel der l*aare dt's Klnderkostüm- 
fi sles. Die .lüiiKsten nahm sie behutsam auf 

<len .Arm, um ihnen ein Tanzchen /.u Rimnon. 
Die Kleinsten ließen sidi das gern gefallen. 
Kachvvuchs-Prin/, Stefan, ihr Siihnrhen. aber 
hii lt es mit dem Vater. Da war er nun «anz 
obenauf. Vom Arm seines Vaters aus konnte 
er das Treiben ruhig beobachten. ,.ln zehn 
•Tahren wird er vielleicht selbst einmal .'soweit 
sein . . meinte der Vater stolz. Xodi aber 
«enießt der kleine Prinz die Gunst, zum Kro- 
ßen l'ritizen aufschauen zu können. Lange 
hielt I S d< r Nachwuchs jedodi nicht beim Vater 
aus. Narrenkappe und I'rin/.dien-Umhani; 
wurden abg<>leut. Der .lüngste verwandelte 
sich wieder in das. was nun einmal im Karne- 
val Wunschtraum der meisten liubi'u ist: in 
einen Cowboy. 

Kinfallsreichtum war audi bei den Kostümt n 
der Kinder festzustellen. Matrosen und Caide- 
m.-'ilchen. Ölscheichs und flaremsdamen. Mexi- 
kaner und Märrhenfeen tummi-lten sich im 
Saal und auf der (ialerie. Natürlich waren 
auch der Krste Vorsitzende der KfJK. WaltrT 
Kühn. Ministpipriisident Hichard Triedrich 
unfl Sitz.ungspräsidenl Horst .Stornfels zur 
Stelle, zu .sehen, ob sich die .lüngsten wohl- 
fühlen. Von den KIfem kamen nicht weniRi', 
sich vielleicht auch nach Nadiwuchs umzu- 
schauen. der in späteren .lahn^n die Klf stellen 
kann. Um 18 Uhr wurde Schluß Remadil mit 
dem Kinderkostümfest. Voller p;rlebnis:e ging 
es wieder heim. 

l'm Prln/en-Naehwuehs nlHit verlegen ist die KCiE. Zum Kinderkostiimfest kam das I'rm- 
■/(iipi'ar mit s"!neni .lüngsten, dem „Krbprinzen" Stefan, der sieh beim Papa aui dem Arm 
pudelwohl fühlt. LN-Bild 

Auch der Arzt war ohne Telefonanschluß 

Itauarbeiteii der I'ost legten teilweise das Fernspreehnetz lahm 

e Sorgen bereiteten in der vergangenen 
Woche einer .Anzahl von Kernsprechteilneh- 
mern im Kgelsbadier Netz Rauarbeiten der 
Bundespost. Vorübergehend, zum Teil sogar 
für zwei 'l'age — so berichteten die Betroffe- 
nen den ,.t!gelsbacher Nachrichten" — waren 
Telefonanschlüsse ..tot". Ks gab Beschwerden 
bei der I'ost und es wurde sogar mit Verwal- 
tungsgerichtsklage ginlroht, falls die Anschlüs.se 
nicht .schnellsl<'ns wieder in C.ang gebradil 
werden 

Amtliche Bekanntmachung 

Betr.: Offentliehe Auslegung des Bebauungs- 
planes Nr. la für das Gebiet Bayers- 
eieh 

Der Entwurf und die Begründung des Be- 
bauung.splanes Nr. 4a für das Gebiet Bayers- 
eidi werden gem. § 2 Abs. 6 des Bundesbau- 
gesetzes in der Zeit vom 9. Februar 1970 bis 
11. Marz 1970 im Rathaus der Gemeinde, 
Egelsbadi. Kreihen-voni-Stein-Straße 1, Zim- 
mer 22, während der allgemeinen Dienststun- 
den zu jedermanns Einsicht öffentlidi ausge- 
legt. 

Anregungen und Bedenken können während 
der Auslcgungsfrist beim Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach vorgebracht werden. 

Egelsbach, den 23. .Tanuar 1970 
Der Gemeindevorstand Thomin, 
Bürgermeister 

Der Arzt konnte eine Zeitlang nicht erreicht 
werden, weil auch sein Telefon abgeschaltet 
worden war. Kernsprechteilnchmer waren be- 
sorgt, weil sie nicht in der Lage waren. Po- 
lizei oder Feuerwehr schnell zu verständigen. 
Glücklicherweise ereigneten sich weder Brände 
noch andere Vorkommnisse, die eine BL-nach- 
richtigung der Polizei erfordert hätten. 

Argerlich war die Panne der Post für einige 
Gaststätten, so den Eigenheim-Saalbau. Uber- 
all fanden am Wochenende Kamevalsveran- 
staltungen statt. Von den TA)kalen aus werden 
zu solchen Zeiten von Gästen oftmals Taxis 
teletoni.sch bestellt, um den Heimweg nicht 
mit dem eigenen Auto antreten zu müssen. Die 
abgeschalteten Telefone aber ließen solche 
Gespräche nicht zu. 

Die Gründe für das Abschalten der Fem- 
siirediansdilüsse waren den Fernsprechteil- 
nehmern nicht mitgeteilt worden. Es gab nicht 
einmal einen Hinweis auf die Notwendigkeit, 
vorübergehend in einzelnen Ortsteilen die 
Telefone stillzulegen. Niemand war vorher un- 
terrichtet worden. • 

Wie wir von der Deutschen Bundespost. 
Fernmeldeamt 2, Frankfurt hierzu erfahren 
konnten, handelte es sich um einen Anits- 
kabelschaden, der im Bereich Egelsbadi durch 

die Winterwitterung überraschend aufgetre- 
ten war. Um den Schaden zu beseitigen, mußte 
in Kauf genommen werden, daß eine Reihe 
von Fernsprechanschlüssen vorübergehend 
still,gelcgt werden. Die zuständigen Stellen 
der Bundespost waren bemüht, die Schäden 
den Umständen entsprechend schnell zu be- 
heben. Um Verständnis bei der Bevölkerung 
wird gebeten. 

Lehrgänge für Kindergartenleiterinnen 
e Die Leiterinnen der beiden Kindergärten 

nehmen vom IB. bis 20. Februar beziehungs- 
weise vom 9. bis 13. März an einem Fortt>il- 
dungslehrgang für Jugendleiterinnen teil. Der 
Lehrgang wird vom Landesjugendamt Hessen 
in Wiesbaden durchgeführt: an ihm nehmen 
Kinder- und .lugendpflegerinnen aus ganz 
Hesseil teil. 

LZ-Agentur 
LOSCH 

zu erreichen: 
tag.süber 

Rheinstraße 4 
Telefon 4513 

ab tb ühi 
Rheinstraße 25 
Telefon 49136 

Anrul genügt — wli 
kommen dann zu un- 
seren Kunden. 

Wenn Sie wirksame Hilfe gegen Kopf- 
schmerzen suchen, dann sollten Sie 
zu Toga! grellen. Es beruhigt und ent- 
spannt das Nerven- und Gefäßsystem. 
Togal stellt Wohlbefinden und Lei- 

k stungsfähigkeit wieder her. Deshalb, 
lob Kopfschmerzen, Wetterfühligkeit, 
' Neuralgien; Sie können immer vertrau- 

ensvoll zu Togal grellen.Togal hilft und 
t gut verträglich, 
allen Apotheken. 

NACHRUF 

Plötzlich und unerwartet wurde am 24. 1. 1970 unsere liebe 
Schulkameradin 

BRIGITTE RUDOLPH 
geb Knöß 

durch einen tragischen Verkehrsunfall aus unserer Mitte gerissen. 
Mit ihr haben wir einen ehrlichen und hillsbereiten Menschen 
verloren. Wir werden ihr Andenken stets in Ehren halten. 

Die Schulkameradinnen und 
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Für die liebevolle Anteilnahme in Wort und Schrift sowie für die 
zahlreichen Kranz- und Blumenspenden bei dem Heimgang un- 
serer lieben Entschlafenen 

LUZI KIRSCHNIOK 
geb. Stallmach 

sagen wir unseren herzlichsten Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Feige, der Wohngemeinschaft des Altenwohnheimes und 
dem VdK, Ortsverein Egelsbach. 

In stiller Trauer: 

Leonhard Kirschniok 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, im Januar 1970 
August-Bebel-Straße 23 

Kinderstiefel .... DM 3,90 
Hausschuhe .... DM 4,90 
Arbeitsstiefel .... DM 7,90 
Herrenschuhe .... DM 9,90 
Bei diesen Preisen muß man kaufen 

im WSV 
bei 

^0tkmann 

Damen-Feinstrumpfhosen DM 1,98 

Nr 10 
Sport-Nachrichten Dienstag, den 8. Februar !970 

Knapper Sieg der SSG-Handballer pür Hallenhandball Zwischenklasse 

zum Abscnluß der Hallenrundf^ n „ ... llandballtaK des Kozirkcs narnisludl in Heinhrlin 

SCHADE 
u. fUllgrabe 

FWsdianaetwIe Und nur In SCHAOE-Mürkltn mH fr.«MI«isdwbl»Hun9 »fhänilcftf 

\ n'n n ^ 11 
\ \ I I V V»i/ J t I I lein schönes Stück Kasseler Rippenspeer 
\ \ \ I I ^ ^ni mit öl bestreichen, in Alufolie 

u . . „ , ' ' locker einschlagen und im vorgeheizten Backofen bei mittlerer Oberhitze ca. 40 Minuten dunsten. So zubereitet im eigenen Saft, schmeckt das Fleisch sehr zart und saftig. 
Es wird in Scheiben geschnitten und in pikanter Tomatensoße mit viel Schnittlauch angerichtet. Dazu Kartoffel- 

püree, Blumenkohl als Gemüse oder Salat servieren. Weitere erprobte Rezeptvorschläge in Kürze. 

Kasseler Rippenspeer 
saftig, mild, goldgelb geräuchert, 
schmeckt sehr gut! 500 Gramm 

Kasseier Kamm 
saftig, zum Kochen und Braten; 
abwechslungsrelcti! 500 Gramm 

Blumenkohl 
aus Italien, als feines Gemüse oder für Salat,, 
12er Sortierung — Klasse II - Stück nur' 

Fleischwürstchen 
herzhaft gewürzt, ideal für schnellen Imbiß 
oder zum kräftigen Eintopf, 200 Gramm 

Französischer Baby-Gouda 
60°/o Fett !. Tr.. für die appetitanregende 
Käseplatte zum Abendbrot. 230 Gramm für 

Brauhaus „goldhell" 
seit vielen Jahren beliebt, zum alion Preis. 
Kasten mit 20 Flaschen ohne Pfand für nur 
Formosa Stangenspargel 
hervorragende Qualität, feine Beilage zu 
vielen Fleischgerichten. 800 Gramm-Dose 

„Vagabund" Speise-Quark 
20% Fett i. Tr., auch für Käsekuchen ideal 
250 G ramm statt 0.65 zum Probierpreis von 

Beste Qualität und 3% Rabatt! 

SSG Langen — SV OrUn-Welß Ffm. 17:14 (0:9) — .SSG Langen — SO Dietzenbach 11:8 ((i;4) 
Iii Dirtzonbarh 

rjefien den Absteiger Grün-Weiß Ffm. zeig- 
trn die t.nngcner nur ein müßiges Spiel. Wer 
will es den Akteuren verdenken, nnch langer 
Hiillenrunde .nuch einmal eine Vcr.>!chn:nif- 
paiise einzulegen. Dennoch erscheint der Sieg 
der SSG in vollem Umfang verdient. Sie hatte 
die besseren Kinzelspieler und .^uch die bes- 
sere HinternKinnschiift. Trotz aller Mühe, die 
sich die L;ingener gaben, lief manches nicht so 
wie gewohnt. Torwart Sparr spielte unter 
seiner Noi nulfurm. n:is Schalten einzelner 
.Siiii-kr ließ zu lange auf sich warten. Schnel- 
lic.hrit wäre bei dieser Frankfurter Mnnn- 
schiift anr.cbraeht gewesen. .-Mlein Scheele 
m.ichfe eine rühmliche Au.snahme. er insze- 
nioite manchen Tempovorstoß, hatte jedoch 
nicht immer das Glück auf seiner Seite. Nach 
ihm waren Manfred Müller und WoUgang 
I.ehr dii- auffälligsten Ersclieinungen. Da.s 
Fehlen von nüder. Schreiber, Kauf und Vol- 
ker Müller, sowie die vorzeitige Verletzung 
von Lorenz machte sich doch sehr bemerkbar. 

Die Frankfurter hielten, besonders in der 
erstell Halbzeit, das Spiel offen, mußten sieh 
aber in der zweiten Hälfte der reiferen Mann- 
schaft beugen. Bei ihr macht sich das Fehlen 
von Strathnuinn stark bemerkbar. Dies dürfte 
auch der Grund sein, weshalb die Frankfur- 
tei- nun absteigen müssen. Auf jeden Fall 
machten sie der f^angener Mannschaft scluver 
zu schaffen. Schön wäre es gewesen, wenn die 
Iliesigen ihre .Anhänger und Zuschauer durch 
einen hohen Sieg noch einmal begeistert hät- 
ten. Tiotzdeni .sollte nicht verge.ssen werden, 
d.iß auch eine Vielzahl von Latten- und Pfo- 
slenschüsseii eine höhere Torausbeute ver- 
hinderten. 

Mit sechs Toren war diesmal Manfred Mül- 
ler am erfolgreichsten. Ihm folgti-n Scheele 
mit fünf und Lehr mit vier Treffern. Urban 
und 7,immer erzielten je ein Tor. 

SG Dietzenbach in eigener Halle 
eesehlagen 

/.u einem Trainingsspiel weilte die SSG am 
v<-rgangenen Donnerstag bei der SG Dielzen- 
b:ich. dem Mitbewerber um den Bundesliga- 
aufstieg im Hallenhandball. Die Dietzenbacher 
h.itten außer Wehnert. dem Nationalspieler, 
und dem Österreicher Lechleitner ihre koin- 
I'lette Oberligamannschaft zur Stelle. Das 
Treffen selbst kann als ausgezeichnet beur- 

teilt werden. Beide Mannschatten befleißig- 
ten sich eines guten Spieles, wobei die Lan- 
gencr mehr Vorteile aufzuweisen hatten. Auch 
ohne die verhinderten Spieler Kauf, Schreiber 
und Höder hielten sie den Oberligisten im 
Schach, zeigten eine gute Deckungsarbeit, die 
der Dietzenbacher Sturmreihe kaum eine 
Möglichkeit zur Entfaltung gab. F:ine große 
Überraschung war der Langener Torw.ut 
Kobelt. der für Sparr in der zweiten Hälfte 
zum F.insatz kam. Seine Leistung kann man 
als überragend bezeichnen. An ihm scheiter- 
ten auch die bestgemeinten Dietzenbadier 
Tnrwürfe. Die Torscluitzen der SSG waren 
Lehr (4). Scheele (3) sowie Metzger, Urban, 
M. Müller und Zimnier (je 1). 

A-.luRonrt spielte mit ueohsrlndem Krfoli; 
An den ersten Pokalspielen, die zur Übcr- 

brückung bis zur Feldrunde gedacht sind, w;ir 
die A-.Iugend mit w(>chselndem KrfolT betei- 
ligt. Im ersten Spiel verloren die f.angener 
wider Erwarten gegen Weiterstadt mil 4 
Toren, Hier halten die Weiterstädter d.is 
Glück, daß den plazierten Torwürfen der Lan- 
gener der Pfosten und die Latte mehrmals 
im Wege waren. Trotz größter Bemühungen 
reichte es nidit mehr zum Unentschieden. 

Im Zweiten Treffen gegen den SV Eher- 
sl.idt reichte es d.inn zu einem in:8-F,rfole. 
Auch hier standen Pfosten- und L:it1enschüs.se 
einem höheren Ergebnis im Wege. Mil sechs 
Toren war .Tähnert erfolgreichster Werfer und 
Kobelt kam zu drei Toren. Der Rest verte.lt 
sich auf die anderen Mitspieler. 

lliindball-KrRebniNSP 
Landesliga, Gruppe Süd: 

.S.SG Langen — GW Frankfurt 17 14 
TSG Ober-Eschbaeh — Eintr. Wiesbaden 2.'):r' 
SV Crumstadt — Vorwärts Frankfurt 
TV Hattersheim — GW Wiesbaden 
Eintracht Wiesbaden 299:23.') 
Kirch-Rrombaeh 320:280 
SV Crumstadt 278:242 
Ober-Eschbach .307:267 
S.SG I,angen 297:271 
Heppenheim 240:253 
Vorwärts Frankfurt 2t).'):274 
GW Wiesbaden 238:24.'5 
GW Frankfurt 22t>:212 
TV Hattersheim 18ti:28.i 

SI;i-(«i|fio (SS(i) Landen meldet: 

Landes-Jugendpokal ging nach Langen 
Am letzten Sonntag fand im Habichtswald 

d;4s Rennen um den alpinen Landes-.Jugend- 
pokal 1970 bei sehr guten Bedingungen st:itt. 
Eine vorzügliche Organisation sorgte für einen 
reibungslosen Ablauf. 

Durcli eine enorme Leistung .Jürgen Hau- 
kes (Ski-Gilde der SSG) konnte der Pokal mit 
nach Langen gebracht werden, — Bei der 
weiblichen .fugend wurde Gabriele Dressler 
vom Ski-Klub Hanau 1. Sieger im Slalom mit 
83 sek. und 1. Sieger in der Abfahrt mit 58.1 
sek. und somit Kombinationssieger und Ge- 
winner des D:mien-Pokals. 

Die Kriiebnisse der Teilnehmer der Ski-Gilde: 
Slalom: l. Platz .Jürgen Hanke 69.3 sek.. 16 

Platz Mathias Dunker 93.1 sek.. 19 I'latz Rolf 
Köllges 94.4 sek.. 29, Platz Peter Berre 109 5 
sek. 

.\hfahrt: I, Platz .Jürgen Hanke 50,0 sek. 
(^Streckenrekord). 17. Pl;itz Mathias Dunker 
6I).!I sek.. 27. Platz Rolf Kollges 69,5 sek. 33 
I'latz Peter Berrer 79,5 seic. 

In Reinheim fand am Samstag der ordent- 
liche Handballtag des Bezirks Darm.stadt mit 
Vertretern aus 57 Vereinen statt, die 234 
Stimmen hatten Bezirksspielwart Karl Weid- 
mann leitete die Versammlung, die trotz einer 
umfangreichen Tagesordnung innerhalb von 
gut zwei Stunden abgewiAelt werden konnte. 
Ein vorn KSV Reichelsheim eingebrachter An- 
trag. eine Zwi.schenklasse zwischen der Be- 
zirksklasse und den A-Klas.sen der Kreise auf 
Bezirksebene zu bilden, fand eine Mehrheit 
von 128 Stimmen gegenüber 114. die sidi ge- 
gen den Antra.g aussprachen. 

Der .Sinn dieser neuen Zwi.schenklas.se: sie 
soll sich leistungsfördernd auswirken, da der 
Unterschied zwischen dem Letzten der Be- 
zirksklasse und den Letzten der A-Klassen zu 
groß i.st. Im Jahre 1970'71 spielt somit eine 
A-Klasse auf Bezirksebene, in der die drei 
Absteiger der Bezirksklasse und die fünf 
Kreismeister zusammengefaßt sind, die nicht 
in die Bezirk.':klasse aufsteigen. 

Zum Bezirkstag wurden die Tätigkeitsbe- 
richte gegeben, aus denen hervorging: 542 
Mannschaften nahmen an der Feldrunde 1969 
teil. In der Hallensaison 1969/70 stieg die Zahl 
auf 583 Mannschaften. Bezirksspielwart Weid- 
mann betonte, daß sich gerade beim Hallen- 
handball die Arbeit der Sportlehrer In den 
Schulen günstig bemerkbar mache. Dennoch 
kiinnten die Leistungen durdinus weiter ver- 
bossort worden. Das Nivonu anzuhoben sei 
auch eine Möglichkeit, nachdem Übungsleiter 
verpfliditet werden können, die an Instituten 
für Leibesiibungen und I^ndagogischen Fach- 
inslitutei; oder in den künftigen I,eistungs- 
zentren mit modernem Hallenhandball ver- 
traut gemacht werden. Das Intere.s.se der 
Öffentlichkeit am Hallenhandball nehme von 
•Jahr zu .lahr zu. 

Im Feldhandball ist der Bezirk Darmstadt 
bis hinauf zur Bundesliga in allen Spielklas- 

sen vortreten, und auch im Hallenhandball 
sind öhnlidie Verhältnisse, nur in der Regio- 
nalliga gibt es zur Zeit keinen I^armstädti-r 
Vertreter, - Sorgen bereitet noch das Sdii<'ds- 
riditerwesi'ii. Es fehlt an genügend Sdiieds 
liditein, ab*'r auch an notwendig (|u:ilifizier- 
ten. Die Vereine sollen sidi um geeignete An- 
wärter bemühen. 

Ein Antrag des TV Eberstadt, eine Klein- 
feldninde einzuführen, wurde dem Kreis 
D.Umstadt W('it''rgegi*ben, der hier (entschei- 
den .soll. Der Bi zirksspieiau.sschuß wurde ent- 
lastet, dem Krei,sspieiwart Wilhelm Emmerich 
vonstcht, H( i (li n Ni iiw.ihlen i rgab siili r-ine 
einzige Umbesetzung beim Amt des .Sdiieds- 
riehterwartes. das jetzt von Paul Wann von 
der TG Rüs.selsheim verwaltet wird. 

Die Feldrunde 1970 für die hessi.sche I.an- 
desliga — die diesmal in zwei Achtergruppen 
•spielt und aus der fünf Mannschaften ab- 
steigen — sieht wie folgt aus: 

Gruppe Süd: SSG Idingen. TG Nieder-Ro- 
den, TAV Epertshausen. TV Schweinheiir,. 
TSV Mainasdiaff. VfL Heppenheim, SV Nie- 
der-Mittlau und HSV Götzenluiin. Gruppe 
Mitte: SG Bornheim, TSG Ober-Eschbach, 
Vorwärts Frankfurt, TV Massenheim. TV Hat- 
tersheim, p:intradit Wiesbaden, TG Rüssels- 
heim und SV Kostheim. 

In der Darmstädter Bezirksklasse spielen 
zehn Mannschaften: SV Darmstadt 98. TG 
Bessungen. TuS Griesheim, TSV Kirch-lirom- 
b.ich, TV Reinheim, TV Sulzbach. TSG Groß- 
Bieberau, SKV Mörfelden. TSV Pflaumheim 
und TSV Nieder-ZOber-Modau, Die Feldiunde 
beginnt in allen Spielkla.ssen am 4. 5. April 70 

In der kommenden Hallensaison werden In 
der Bezirksklasse nur nocJi adit Vereine zu 
finden sein. Diese ermitteln dann in Vor- um' 
Rück.spielen über eine Spielzeit von zweimal 
30 Minuten ihren Meister. 

18:18 
14:13 
30:6 
26:10 
24:12 
21:15 
21 :l.'i 
16:20 
16:20 
13:23 
7:29 
6:30 

Autofahrer wollen nicht »überholen« 

Aiiffrischungskurse für Fiihrersehoinbesitzcr finden nur Kcrinses Interesse 
ICinzelveranstaltungen stärker besucht 

Knmbinalinn: I.Sieger .Jürgen Hanke (Pokal- 
gewinner), 14 Sieger M:ithias Dunker, 21 Sie- 
ger Rolf Köllges. 30. Sieger Peter Berrer. 

In dieser Wodie finden die Hessischen 
Senioren-Meisterschaften alpin in Schleching 
(Chiemgau) statt, an denen sich die .Ski-Gilde 
ebenfalls beteiligt. Der jugendliche Läufer 
.Jürgen Hanke ist vom Verband zu die.sem 
aktiven Rennen eingeladen worden. 

Am Sonntag findet wieder eine Busfahrt in 
die Rhön .statt. Alle Teilnehmer mÜRSon sirh 
bis J-reitag um 20 Uhr gemeldet haben. Die 
Fahrkarten (10 Mark) sind mit der Anmeldung 
7.U losen. Die Meldungen sind bei Herrn K;irl 
Klepper und Bccker-Pavillnn zu tätigen Die 
Abfahrt i.st um 7.1)0 Uhr. Skischule für Mit- 
glieder u. Nichtmitglieder wird durchgeführt. 
Unkosten für Nichtmitglieder .Jugend 3 Mark 
Erwachsene 5 Mark. 

Am Freitag um 19 Uhr im Club-Lokal 
nr! .jn TiJ:'' •lugendversammlung. um -l ..Jü Uhr kommen die Erwadisencn zusam- 
men, .\lle Teilnehmer zur Urlaubsfahrt in die 
Siivretta mochten bitte erscheinen. 

(hs) — Hes.sens Autofahrer überholen nicht 
gerne, zumindest nicht ihre Kenntni,sse, Nach 
Auskunft der I.andesverkehrswacht haben im 
vergangenen .Jahr nur rund 15 000 Personen 
an verkehrskundlichen Kursen teilgenommen. 
Die Zahl der Führerscbeinbesitzer in Hessen 
wird auf 1,5 bis 1,6 Millionen geschätzt. Die 
Gründe für dieses mangelnde Interesse sind 
hauptsächlich Bequemlichkeit und ..Fahrer- 
stolz": Einmal wollen viele Autofahrer keine 
zwei bis drei Abende opfern, um sich über die 
wichtigsten neuen Verkehrsbestimmungen und 
das Ordnungswidrigkeltsgesetz informieren 
zu ia.'-'.sen: zum anderen mag mitspielen, daß 
mancher um sein Renommee als ..alter Hase" 
fürchtet oder glaubt, er brauche keinen Auf- 
frischungskurs. 

Dagegen finden Autofahrer wenigstens 
einen Abend lang Zeit für einen Vortrag oder 
eine sonstige einmalige Veranstaltung. So be- 
suchten rund 150 000 Personen die 918 Veran- 
staltungen der örtlichen Verkehrswachten im 
J^ahmen der Aktion ..Deutlich fahren", die im 
trühjahr 1969 drei Monate lang durchgeführt 
wurde. 

Bei den Verkehrswachten, die ihre Infor- 
mation.sabende kostenlos anbieten, geht man 
moglidist auf die individuellen zeitlichen 
\Vünsdie der Teilnehmer ein. Oft bilden sich 
in I'irmen Interessentengruppen, die dann ge- 
schlossene Kur.se oder Einzelveranstaltungen 
besuchen. 

Die Landesverkchrswacht erwartet, daß ihre 
Aktionen zwangsläufig ein umfassenderes In- 

teresse findi'n werden, wenn die nc'ue Stra- 
ßenverkehrsordnung in Kr.ift getreten .sein 
wird. Sie liegt in diesen T.igen dem Bundo.s- 
verkehrsministi r vor und muß noch den Bun- 
desrat passieren. Dann erst wird sie den Fadi- 
verbänden zur ersten Einsicht zugeleitet, ein 
Verfahren, welches von der J.and.'sverkehrs- 
wacht als unverständlich angcseln-n wird. 

Nur ein Troffen 
in der Fußball-Gruppenliga Süd 

FV Biebrich — Germ:ini:i liieber 
Alle übrigen Spiele wurden ;ibge.~et/.t. 

1 FV Sprendlingen 15 27:17 
2. FV Biebrich 17 :10 15 
3. Germ, Wiesbaden 17 39::io 
4 TSV Treljur iij 36:2« 
5. VfB Unterliederb. K; 29 L'I 
Ii. RW Walldorf ](i 31:1!) 
7. Kick. ()bi;rtshausen 10 ;i8.33 
8. SG Kelkheim ](; l'4:19 
9. FC Beiisheim ](i 13 14 

10. SG Arheilgen m 21 29 
11. Gi-rm. Bieber 18 27:34 
12. Kelsterbach ifi 24:26 
13. ,SG Riederwald 16 25 31 
14. .SV Münster 15 15:22 
l.T, FC: Langen U; 21:28 
H' fjer Ober-Roden 17 22:'42 
17. SC Bürgel 37 13 2(1 

24:6 
24:10 
24:10 
21:11 
20:12 
17:15 
17:15 
16:16 
16:16 
14:18 
14:22 
13:19 
13:19 
12:18 
11:21 
11:23 
9:25 
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Winterschläfer im warmen Schlupfwinkel 

Da die Tiere keine NahrunR finden, legen sie sich in den Winfermonaten zum Schlafen 
Wahrend ihr euch Im Winter In Schnee und 

Eis tummelt, llcRen viele Insekten, Frosche, 
Eidechsen, Kröten, Schlangen und ein paar 
Säugetiere In Ihren Schlupfwinkeln, als seien 
sie tot. Doch das sind sie nicht, sie hallen viel- 
mehr „Winterschlaf", Den haben sie bitter nö- 
tig, denn wo sollten sie In den langen kalten 
Monaten Futter finden? Nun schlagen sie der 
Notzeit ein Schnippchen und versdilafen sie. 
Doch ihr „Schlaf" ist anders, als der, den Ihr 
kennt, 

Ihr wißt ja; Wer lurumlüuft, dabri tief at- 
met >md ein krüftig schlagendes Herz, hat, 

Auih clii.s .Aliiriiiiiiirmrltirr halt W'intrrscIilHf. 

wird hungrig. Aber die Winterschläfer krlegeri 
für lange Zeit kein Futter. Darum vermindern 
«ich automatisch Ihre Atmung, der Blutkreis- 
lauf und die Verdauung, aile Lebensfunktionen 
lassen nach. Dadurch wird die Körperwärme 
stark herabgedrückt. Der „Minuspunkt" liegt 
bei fünf Grad Celsius. Tiefer allerdings darf 
die Temperatur nicht rutschen! Doch auch jetzt 
setzt automatisch eine Regelung ein: Es erfolgt 
ein Ausgleich zwischen der Wärme-Abgabe 
der Schläfer und ihrer Wärme-Erzeugung. 
Und während dies alles mit ihnen vorgeht, 
liegen sie steif und starr. 

Uebrigens wissen die Tiere genau, daß sie 
sich vor dem langen Fasten dick und rund 

fressen müssen. Herr Igel futtert sidi ein 
Schmerbäuchleln an, ehe er sich für drei bl» 
vier Monate zurüdczieht In den Laubhaufen, 
den er mit Gras, Heu, Stroh noch besonders 
welch und warm hergerichtet hat. Haselmäus- 
chen mästet sich vor allem gern mit Eber- 
eschenbeeren und Nüssen, die es geschickt tur- 
nend vom Haselbusch nascht. Und für Notfälle 
legt es eine Vorratskammern an. Muß es dodi 
für sechs Monate Schlaf Im kugeligen, weidl 
mit Moos gepolsterten Nestchen gerüstet sein. 
Das Murmeltier hoch droben In den Alpen ver- 
sorgt sich mit Gras der Almen, um eine dicke 
Speckschicht anzusetzen. Beim ersten Frost 
verschwindet es mlfSer Familie In dem sorg- 
sam hergerichteten Winterbau, der tiefer am 
Berghang liegt als das Sommerquartier. Die 
Eingänge werden gründlich verstopft. Und 
während der manchmal bis acht Monate wäh- 
renden Kälte Ist das „Marmottchen" mit der 
Atmung bis auf fünizehnmal In der Stunde 
zurückgegangen, die Temperatur hat sich der 
Temperatur des Quartiers angepaßt, die nidit 
hoch Ist. 

Anders macht es der Hamster. Der „ham- 
stert" viel Getreidekörner In .«einen Bau unter 
dem Acker. Ehe er sidi zum Einschlafen nie- 
derlegt, frißt er sich dann nochmal nudelsatt 
und dick. Selbstverständlich verrammelt er die 
Eingangstür energisch, denn er liebt keine Ge- 
sellsdiaft hier drinnen. Manchmal torkelt er, 
halbwach, zu den Vorräten, nimmt ein paar 
Maul voll und schläft beruhigt bis zum Früh- 
ling weiter, im ganzen zwei bis drei Monate. 
Zu un.seren einheimischen Wlntersdiläfern 
zählt auch der Siebenschläfer. Er Ist mit Recht 
so genannt, denn unter sieben Monaten ver- 
schläft er selten In einer Baumhöhle, einem 
Erdloch oder In altem Gemäuer. Er trögt ein 
graues Fell und hat einen buschigen Schwanz 
wie das Eichkätzchen. Aber dies ist kein Win- 
terschläferl Endlich verbringen die Fleder- 
mäuse die winterliche Ruhezeit auf besondere 
Art; Mit den Füßen an der Decke alter Türme 
oder Gemäuer angeklammert, hängen sie 
kopfunter nebeneinander. So verhalten sie 
sidi, starr und unbeweglich, durch fünf bis 
sedis Monate. 

gen, denn durch die Oeffnung sollt ihr sehen 
können. Nun wird von den Augen der untere 
Halbkreis eingeschnitten. Dieser Halbkreis 
wird nach oben gefaltet und darein kleine 
schmale Streifen als Wimpern eingesdinitten. 
Für die Na.se schneidet ein Dreieck aus. Vom 
Mund wird das Innere ausgeschnitten, laßt 
ruhig ein paar Zähne stehen, das sieht .sehr 
spaßig aus. Die Ohren werden an beiden Sei- 
ten auch nur eingeschnitten und zur Seite ge- 
faltet. Schneidet ein größeres Dreieck als der 
F.inschnitt der Na.se ist, als Nase aus und näht 
dieses mit ein paar Stichen an. Nun .schneidet 
ihr an der Seite, wo die Blelstlftllnie sich be- 
findet, vom Ramd bis zu dieser Linie schmale 
Streifen ein. Die Streifen dreht Ihr um ein 
Rundholz, so daß ins Gesicht fallende Lod<en 
entstehen. Mit Buntstift malt ihr das Gesicht 
auf. Näht die Maske zusammen und schneidet 
am unteren Rand Rundungen heraus, damit 
die Ma,skp ganz fest auf euren Schuldern sitzt. 
Nun müßt Ihr noch ein Hütchen basteln. Aus 
bunter Pappe schneidet ihr dafür einen Kreis 
aus und schiebt Ihn zu einem Hütchen zusam- 
men. Näht ihn zusammen und klebt bunte 
Kreise darauf. Dann dreht aus Transparent- 
papier, das ihr an einer Seite tief einsclineldet 
und anschließend zusammen dreht, einen Fe- 
derbusch, den ihr oben in das Hütchen hinein- 
schiebt. Mit ein paar Sticlien wird das Hütchen 
an die Maske genäht. Das Ist nicht ganz ein- 
fach, aber ihr werdet es sicher schaffen, Vlel- 
leldit kommt ihr damit besser zurecht, wenn 
ihr die Fäden um die Haare dreht. 

Nun würdet ihr gewiß gern die Winterschlä- 
fer ausfindig machen und aufstöbern, um ihr« 
Schlafensweise zu beobachten, nicht wahr? 
Dodi laßt das, auch wenn Ihr etwa einen Igel, 
eine Fledermaus oder ein HaselmSuschen fin- 
det, Sie alle wollen gern das Frühjahr erle- 
ben, und sie könnten bei einem plötzlichen 
Aufwachen sterben. Könnt ihr sie dann im 
Frühjahr und Sommer nicht irgendwo „in 
freier Wildbahn" beobachten, so besucht sie 
im Zoo, dort werdet ihr manche von ihnen 
sicherlich finden 1 

Zusammenstoß 

ter, 8. Musikstück für drei Instrumente, 9. 
Schulfestraum, 11, tätiger Vulkan auf Sizilien, 
13. Teil eines großen Schiffes, 14. Zahl, 15. die 
besten aus einer Grupps, 17. großer asiatischer 
Staat. — Von oben nach unten; 1. Teil eines 
Hauses, 2. Nordwesteuropäer, 3. als Stuben- 
vogel gehaltener Papagei, 4. Gutschein, 5. Aus- 
ruf, 6, Teigware, 7. Verpackungsmaterial, 10. 
Schieferfelsen, 12. arabische Halbinsel, 19. 
Hinwels, (dt gleich ein Buchstabe) 
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Wir basteln uns eine Maske 
Nun ist Faschings- 

oder Karnevalszeit. 
Habt Ihr Lust und 
Freude am Verklei- 
den, SO bastelt eudi 
solch eine Maske, 
denn dann erkennen 
euch eure Freunde 
bestimmt nicht gleidi. 

Ihr braucht dafür 
hellen biegsamen 
Karton. Er muß 70 cm 
lang und 40 cm breit 
sein. Zeichnet euch 
10 cm von der einen 
langen Seite entfernt 
mit Bleistift eine Li- 
nie ein. Dann legt ihr 
den Karion um euren 
Kopf herum und 
steckt Ihn am oberen 
und unteren Ende mit 
einer Büroklammer 
zusammen. Markiert 
euch mit Bleistift, wo 
der Karton anein- 
andergenäht werden 
muß und faltet Ihn 
wieder auseinander. 
Dann zeichnet ihr in 
der Mitte das Gesicht 
ein. Die Bleistiftlinie 
muß oberhalb vom 
Gesicht sein. Zuerst 
Augen, Nase und Mund mit Bleistift aufzeldi- 
nen. Beachtet dabei die Entfernung eurer Au- 

ROMAN VON ERIKA WIEDEN 

7. P^ortsetzunß 
Sie saß morgens als guterzogene Tocnter 

Ihrem Vater am Frühstückstisdi gegenüber, 
strich ihm die Brötdien und reldite Ihm die 
gefüllte KafTeetnsse. Sie hatte vorher schon 
mit Ria den Ablauf des Tages genau bespro- 
chen und angeordnet was gekocht, was einge- 
kauft werden mußte, denn Heinrich Amelun- 
gen verlangte, daß der Haushalt wie am 
Sdinürchen liefe, auch wenn Berghit den Tag 
über abwesend war. Er wich nicht einen Deut 
von seinen Gewohnhelten ab und verlangte 
lode Hürk<:ichtn.nbme. wie immer. 

War er dann, von Cordes gefahren, zu sei- 
nem Bürohaus aufgebrochen wo ihn ein aus- 
gedehntes Arbeitspensum erwartete, so machte 
Berghit sich eilends auf, um zum Krankenhaus 
zu gehen Und das war das einzige, was sie 
sich erlaubte — sie ging den Weg zu FuQI 
Wenigstens diese halbe Stunde wollte sie aus- 
schreiten kiinnen und mit ihren Gedanken 
aliein sein 

Den ganzen übrigen Tag verbrachte sie bei 
Nikki dei quengelig wurde, wenn sie sein 
Zimmei auch nui füi Minuten verließ. 

Dt Riinald Verwerden bewunderte sie im 
stillen Nie wai sie ungeduldig, immer für- 
sorglich und zärtlich Wenn er jemals heiraten 
und Kindel haben würde, dann wünschte er 
sich eine Miittei für sie die wie Rerchit Ame- 
lungei) w;n 

Vormittags bei dei oflizieilen Visite wech- 
selte er allerdings kaum ein persönliches Wort 
mit ihr El begrüPte sie nur und fragte nach 
dem kleinen Patienten 

Abel ei hatte es sich angewöhnt, um früiten 
Nachmittag und dann gegen Abend, kurz be- 
voi Reiuhit nach Hause ging, noch einmal 
hereinzuschauen Ki blieb oft fast eine halbe 
Stunde, saß auf ier nnderen Seite von Nikkis 

und plauder te mit dem Kind und Berghit. 
Dann sahen sie sieh an lachten gemeinsam 

über kleine Scherze die Nikkl erheitern soll- 
ten - und schwieaen auch oft für Minuten. 
Aber immer war da etwas zwischen ihnen, 
das sie nicht in Worte fassen konnten, eine 
Art von Oemein.samkeit wuchs zwischen ihnen 
auf. die wie ein Rand war 

Manchmal nahm Nikki von jedem von ihnen 
eine Hand in seine H.inddren und lag dann so 
da. erst den einen und dann den anderen an- 
lächelnd .,[ch halte euch beide fest und laß 
nie mehr los — die Mammi und den Onkel 
Doktor " Seine kleinen Finger preßten sich, 
so fest sie nur konnten um die ihren. Und 
wedei Berghlt noch Dr Verwerden versuch- 
ten, Ihre Hände zu befreien 

Doch dem Arzt fiel es bald auf. daß 3erghit 
bnmer blasser wurde und immer müder aus- 

Auf eine Frage nach ihrem Befinden aber 
wehrte sie ab: „Mir geht es gut, danke. Ich 
sitze ein wenig zu viel, aber das macht nichts 
aus. Wenn Nikkl wieder aufstehen darf, ren- 
nen wir beide mal richtig um die Wette, nicht, 
Nikki? Darauf freue ich midi sdion." 

„Und du kaufst mir einen kleinen Tennis- 
schläger, und ich darf spielen lernen. Sie hat 
es mir versprochen, Onkel Doktor." Nikkis 
Augen glänzten. 

Verwerden aber horchte auf. „Sie spielen 
Tennis? Dann verordne Ich Ihnen hiermit täg- 
lidi eine Stunde auf dem Platz. Jawohl, es ist 
mir ernst Mittags, wenn Nikkl schläft, Ist die 
beste Zeit dafür. Du hast doch nichts dagegen, 
Nikolaus? Gib deiner Mamml die feierliche 
Erlaubnis und verspridi, brav zu schlafen, 
solange sie nicht da ist." 

— „Sir kennen meine Schwester?" 
,,Klar. Hand drauf, Mammi." Nikki fühlte 

sich sehr wichtig und kam sich ganz erwach- 
sen vor, wie immer wenn er Nikolaus be- 
nannt wurde. 

Doch sogleich kam das Bübchen in ihm wie- 
der zum Durchbruch: 

„Aber du kommst doch immer gleich wie- 
der, ja?" 

„Mein Vater!" Berghit sagte es ein wenig 
kläglich. Sie wußte nicht, wie Heinridi Ame- 
lungen auf ein derartiges Vorhaben reagieren 
würde, oder vielmehr sie wußte es nur allzu 
gut' 

„Du gehörst an Nikkis Bett", würde seine 
einzige Stellungnahme sein. 

„Mit Herrn Amelungen werde ich sprechen, 
wenn er am Nachmittag herkommt." Dr. Ver- 
werden sah Bergiiit beruhigend an. „Ich werde 
Ihm klarmachen, daß nichts dabei heraus- 
kommt, wenn Sie auch krank werden. Den- 
ken Sie jetzt bitte einmal ausschließlich an 
sich; das tun Sie nämlich nie. Oder Irre Ich 
mich da'" 

„Ich denke an Nikki." Berghit hatte den 
Kopf gesenkt, hob Ihn jedoch gleich wieder. 
„Itii würde trotzdem sehr gern wieder täglidi 
eine Stunde auf dem Tennisplatz sein Schließ- 
lich kann ich mit dem Trainer spielen, wenn 
um diese Mittagszeit sonst niemand Im Klub 
ist ' 

„Wenn Sie mit mir voi-liebnehmen würden?" 
Dr-. Verwerden fragte es fast gegen seinen 
Willen. „Ich bin zwar kein Spitzenspieler, weil 
ich nur allzu wenig Zeit für den Sport habe. 
Aber es würde mich freuen." 

Noch während ei sprach, wunderte er sich 
über sidi selbst Wie kam er nur dazu, Ber- 
ghlt Amelungen diesen Vorschlag zu marhon? 
Es ging so ganz gegen seine gewohnte Ein- 

stellung. und Überdies müßte er eigentiidi 
Monika seine freie Zelt widmen. 

Nun, es kam ihm eben einfach darauf an, 
Nikkis Mutter bei Gesundheit zu erhalten Er 
handelte nur als Arzt, wenn er es für gut 
hielt, mit Ihr zu spielen, denn dann konnte er 
wenigstens kontrollleren, ob sie seine Anwei- 
sung auch wirklich befolgte. 

Ronald Verwerden merkte gar nicht, daß er 
sein Verhalten vor sidi selbst und viel zu hef- 
tig zu erklären und zu verteidigen versuchte! 

Wenn Monika da gewesen wäre, hätte er 
selbstverständlich sie gebeten, mit Berghit 
Amelungen zu spielen Aber das war es ja — 
Monika hatte Hamburg für einen Tag ver- 
lassen, well ihre Mutter an Grippe erkrankt 
war und nach ihr verlangt hatte. 

„Tdi muß midi natürlich um Mutti küm- 
mern", hatte sie gesagt und redit bedrückt 
dabei ausgesehen, nachdem sie einen bitten- 
den Brief Ihrer Mutter erhalten hatte, gleitii 
an dem Morgen, nachdem sie die erste Nacht- 
wache bei Nikkl Amelungen gehalten hatte. 
„Du findest das doch sicher auch. Ron? Ich 
fahre gleich heute und komme zurüdc, sobald 
es Mutti wieder gut geht. Ach ja, grüß Berghit 
Amelungen bis dahin von mir, ja? Idi freue 
midi darauf, sie wiederzusehen, wenn ich wie- 
der da bin."  

Diesen Auftrag hatte Dr. Verwerden aller- 
dings bisher nidit ausgeführt. Hatte er es 
vergessen? Oder was hielt ihn davon ab, 
Berghlt Amelungen zu fragen: „Sie kennen 
meine Schwester? Sie waren doch mit ihr zu- 
sammen in Tübingen, nicht wahr? Monika 
wird bald wieder in Hamburg sein und freut 
sich auf Sie." 

Warum hatte er das einfach nicht fertig- 
gebracht? Weil die Rede dann zwangsläufig 
darauf gekommen wäre, daß Berghlt ihren 
Aufenthalt In Tübingen, ihr Studium damals 
so überstürzt und ohne jede Erklärung auf- 
gegeben hatte? 

Daß die Frage zwisdien ihnen gestanden 
hätte: Warum? 

Daß sie hätte sagen müssen: Um Nikkis 
willen  

Noch hatte er kein Wort darüber verloren, 
daß Berghit weiter „Fräulein Amelungen" 
war — trotz des Kindes. Er ging einfach dar- 
über hinweg, genau wie sie es tat. Er respek- 
tierte ihre Haltung. Wie konnte es denn audi 
anders sein? 

Aber wenn er Monika und damit die Tü- 
binger Zeit erwähnte — stünde dann nicJit 
plötzlich alles auf, was geschehen war? 

Verlangte es nicht nach Worten, nach Er- 
klärungen? 

Dr. Ronald Verwerden, der sonst In alleni 
bis ins kleinste genau war und nur lautere 
und klare Situationen liebte, ging zum ersten 
Mal in seinem Leben den Dingen aus dem 
Weg und gab sich selbst nicht zu, weshalb er 
das tat. 

Wenn Monika zurück war, kam vermutlidi 
alles von ganz allein irgendwie Ins Rollen. 
Aber er wollte nldit den Anstoß dazu geben. 

Und — er wollte unbeschwert mit Berghlt 
Amelungen Zusammensein! 

uai5 er slcimas sehnlich wünschtiS, mußte 
er sich eingestehen. 

Und war es nicht geradezu wie ein Zeichen 
vom Himmel, daß sie und er dem gleichen 
Klub angehörten, wie sich herausgestellt 
hatte? 

„Es ist also abgemacht? Sie bringen morgen 
Rakett und Dreß mit her. und wir fahren 
dann, wenn Nikki zu ruhen geruht, zusammen 
auf den Platz?" 

* 

Monika Verwerden war nur höchst ungern 
von Hamburg fortgefahren Daß Mutti aber 
auch gerade jetzt eine Grippe erwischen 
mußte! Natürlicäi war es selbstverständlif-h, 
daß sie nach Hause fuhr um sie zu pflegen 
und für den Haushalt zu sorgen Aber hier in 
Hamburg war Steffen Petersen! 

Sie hatte nicht gewagt, ihm ein paar Zeilen 
zu schreiben, weil sie fürchtete ungewollt dar- 
in zu verraten, wie es um sie stand, was sie 
für ihn fühlte. So hatte sie nur dem Klubwart 
den Auftrag gegeben. Herrn Petersen auszu- 
richten, sie müsse vorübergehend verreisen, 
sei aber nach Ihrer Rückkehr wieder im Klub 
anzutreffen. 

Er hat ja Ronalds Adresse. Wenn er will, 
kann er mich über ihn erreichen. Das hatte 
Monika Vei'werden sich mehr als alles andere 
gewünsdit, als sie abfuhr Doch sie glaubte 
nicht, daß dieser Wunsch Erfüllung fände. 

„Du bist so still, Kind " Frau Verwerden 
sagte es bedrückt, nachdem ihre Toditer ein 
paar Tage im Elternhaus war und ihre Pflege 
übernommen hatte. „Machst du dir solche 
Sorgen um mich? Das ist bestimmt nicht nötig, 
ich habe nur eine ganz alltägliche Grippe. Idi 
hätte dich de.swegen gar nicht aus Hamburg 
fortzurufen brauchen, aber dein Vater muO 
doch seine Ordnung haben Immerhin ist er 
nicht mehr der jüngste und hat noch so eine 
große Praxis." 

„Vater ist bewunderungswürdig Mutti. Das 
muß ihm erst mal einer nachmachen, was er 
noch täglidi leistet. Ich wünsche mir nur, ihna 
einmal Ehre zu machen, wenn ich erst Aeiztin 
bin. Und um dein Befinden mache ich mir 
wirklich keine zu großen Gedanken. Deine 
Grippe Ist unangenehm, und das Fieber dürfte 
langsam mal ein bißchen 'runtergehen, aber 
im ganzen ist es ja nicht gefährlich, das kriegt 
Vater schon hin. Dafür hast du ja den Arzt 
Im Haus." Monika versucäite zu lachen, docii 
es gelang nicht ganz. 

Ihre Mutter merkte es sogleich. „Dann ist es 
etwas anderes, Monika? Hält dich in Hamburg 
etwas zurück? Oder — erwartest du vielleicht 
ganz bestimmte Post aus Marburg? Ich sehe 
doch, daß du jeden Vormittag auf den Brief- 
träger wartest. Hatt du dein Herz verschenkt, 
Moni? Oder darf eine Mutter das nicäit fra- 
gen?" 

Fortsetzung folgt 
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DIE WOCHE 

D u c k w i t z • Mission 
Mit Stiiatssekrctär Duckwitz flog nacli Egon 

Bahr der zweite hohe Hegierungsbeamte in 
ein Land des O.stljlocks. In Warschau, wo dns 
.so lange iiehinderte. so überaus wicliligc- und 
gleichwohl überaus schwere erste Ge.spiach 
zwischen Polen und der Bundesrepublik 
Deutschland begann, steht eines der Markie- 
rungszeidien für die Ostpolitik Willv Brandts 
Es ist ein guter Auftakt, daß auch die Oppo- 
sition im Bunilestag die Mission Duckwitz 
nicht mit Warnungen oder Verdäditigungen 
begleitet. Dazu mag der Unistand Ircigetragen 
haben, daß Außenminister Scheel rechl/citig 
eine gründliclie Informierung der Fraktjons- 
vorsit/enden im Bundestag angesagt und 
auch vollzogen hat. Nocli wichtiger tiir liie 
widerstandslose Hinnahme der Duckwitz- 
Reise .scheint jedoch ein anderer Umstand: In 
den letzten Jahren ist das allgemeine Bedürf- 
nis gewachsen, mit Polen zu einem .Ausgleich 
/u kommen. Das Problem, das diesen .Xus- 
gleich erschwert, rührt Emotionen auf. gewiß. 
Die Frage der .Anerkennung der Oder-\eiße- 
(5renze durch die Bundesrepublik ist wohl 
eine Art Rubikon, der im Dialog ülierscliritten 
werden muß. 

Zwar ist als Generalthema <ler ileutsch- 
polnischen Gespräche von Bonner Seite aus 
ein Gewaltverzicht ins .Auge gefaßt, so wie er 
mit Moskau zur Zeit im Gesprädi ist. Docii 
hat die polni.sche Seite keinen Zweilei daran 
gelassen, daß vor verbindlichen Übereinkom- 
men eine Losung der Oder-Neiße-Frage in 
polni,sclieni .Sinne akzeptiert werden müsse. 
Weldie Formulierung dafür gefunden wird, 
scheint eine sekundäre Angelegenheit. In die- 
•ser Betrachtung liegt sowohl die Chance des 
deutsch-polnischen Dialogs als auch ein innen- 
politisclies Risiko für die Regierung Brandt. 
Ist die Formel, die zu finden sein wird, so, daß 
Polen sie ohne Skrupel annehmen konnte, 
würde sich Brandt ohne Zweifel der (Jefahr 
aussetzen, in der Bundesrepublik die massive 
Gegnerschaft der Vertriebenenverbände und 
der CDU einzuhandeln. Es liegt daher im 
wohlverstandenen Interesse Warschaus, den 
Bonner Verhandlungspartnern wenn nidit auf 
halbem Wege, .so doch auf einer sichtbaren 
Wegst reckc^ en 1 gegen zu k om nien. 

Besorgnis über Luftangriffe 
Israels 

Besorgt über die Entwicklung im Nahen 
Osten hat sich in einer Note der .sowjetische 
Ministerpräsident Kossygin geäußert. Die Ko- 
pie der Note — die von Moskau an die Re- 
gierungen in London, Paris und Washington 
gesandt wurde - erhielt jetzt auch der ägyp- 
tische Staatspräsident Nasser dui'ch den sow- 
jetischen Bot.schafter in Kairo. In einer Rund- 
furikansprache äußerte sich in Israel Minister- 
präsidentin Golda Meir zur Lage in Nahost. 
Die Einstellung der israelischen Luftangriffe 
auf Ägypten wurde von ihr unter der Voraus- 
setzung angeboten, daß sich auch die arabi- 
schen Staaten an den Waffenstillstand halten. 
Wenn sich die arabischen Staaten entschlie- 
ßen, für beide Seiten bindend Waffenstill- 
stand zu halten, werde es keine israelischen 
Bombenangriffe mehr geben. Die israelische 
Ministerpiäsidentin erklärte, nacir dem Sechs- 
Tage-Krieg im .luni 19H7 hätten die Araber 
um einen Waffenstillstand gebeten, aber an- 
schließend mit der Beschießung israelischer 
Soldaten angefangen. Beobachter werten die 
Rede Golda Meirs als eine indirekte Antwort 
auf eme von der Sowjetunion erhobene For- 
derung. Israel solle seine Luftangriffe auf 
Ägypten einstellen. Eindringlich warnte die 
Sowjetunion Israel vor Luftangriffen auf den 
agyptische!n Assuan-Staudamm. Ein solcher 
Angriff würde, so wurde in einer sowjetischen 
Presse-Meldung dargelegt. ..Israels materielle 
und morairsche E.\istenz der Vernichtung aus- 
setzen." 
Ahlers im Kr euzfeuer der Kritik 

Scharfe Kritiken an dem Sprecher der Bun- 
desregierung. Staatssekretär Conrad Ahlers, 
übten am Mittwoch Politiker der CDU CSU- 
Opposition und Zeitungen des Springer-Ver- 
lages wegen eines Interviews, das Ahlers am 
Dienstag Radio-Bremen gegeben hatte und 
in dem er den Springer-Zeitungen „Nachrich- 
tenverfälschung" vorwarf. Wie in Bonn ver- 
lautet, sind Bundeskanzler Willy Brandt und 
weitere sozialdemokratische Politiker über 
die Art und Weise der Kritik von Ahlers we- 
nig erbaut gewesen. Für die CDU CSU-Frak- 
tion kündigte der stellvertretende Fraktions- 
\orsitzende Stoltenberg an, Bundeskanzler 
Hr-andt werde aufgefordert, verbindliche Er- 
klarangen über das Verhältnis der Bundes- 
regierung zur Presse- und Meinungsfreiheit 
abzugeben. 

d«r fraiiziisisiher S I « r ter l It aiji Ounncrslag zu un.s nach l.airgcn, um gemeinsam mit seinen Freunden IM""- f"r 1""" — 
sehnrreden, I),.r tiast wurde von seiner Tochter Marie-Odilo begleitet, (iiei'l t | r \ 
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LZ-Bild 

Zwei Tage im Zeichen der Jumelage 

Abordnung aus Romoranlin herzlich willkommen geheißen 

IVir haben Sie, lieber Freund Banchereau, den großen Dirigenten im 
Jumelage Konzert genannt, wir halben Ihnen ein kleines Botschaftsgebäude 
montiert ich glaube, wir sollten Sie bald zum Wahlkonsul der Stadt Lan- 

Knn.Ti ernennen: denn fast sind es schon die Aufgaben eines 
filr die h' »erledigen." Das sagte zum Empfang 
Abend t'f r französischen Schwesterstadt am gestrigen 
pZrZrJjr ,Zum Haferkasten' Heinz Förster, der Vorsitzende des Fordererkreises für europäische Verschwisterung. 
Vertreter der Langener Vereine, des 

Magistrats und der Stadtverordnetenver- 
sammlung nahmen an die.ser Willkom- 
mensfeier teil, mit der eine arbeitsreiche 
Zusammenkunft eingeleitet wurde. Es galt, 
arn Donnerstag und Freitag in einer Reihe 
von Gesprächen die Termine für Begeg- 
nungen in die.seni Jahr festzulegen und 
weitere Kontakte zwischen Gruppen l.an- 
gens und Romorantins anzubahnen. 

Mit großer Herzlichkeit wurde Monsieur 
Banchereau und seine Tochter Marie-Odile 
empfangen. Der große Kreis der Teilneh- 
mer an dem Empfang, so stellte Herr För- 
ster fest, .sei zugleich ein lebendiger Be- 
weis dafür, daß Langens Vereine aktive 
Partner im Jumelage-Geschehen sind. 
Wortlich sagte Herr Förster: „Der För- 
dererkreis dankt Ihnen und der großen 
Zahl der Langener Bürger, die hinter Ihnen 
stehen, mit einem herzlichen Dankesdiön 
und mit dem Wunsch, daß Sie und wir vom 
Fördererkreis allmählich immer näher dem 
Ziele kommen mögen, ganz Langen zu 
einem lebendigen Zentrum für prakti.sches 
Europäertum werden zu ias.sen." 

Vom ersten bis zum letzten Bürger 
Der französische Gast werde sic^h viel- 

leicht wundern, in der Ansprache zum Emp- 
fang der Gäste nicht die Namen des Bür- 
germeisters und des Stadtverordnetenvoi Ste- 
hers zu finden, auch nicht die Namen der 
Abgeordneten des Kreis- und Stadtparla- 
mentes. Es liege hier jedoch kein Form- 
fehler vor. „Wir möchten", fuhr der Redner 
fort, „daß Sie zu Hause in Romorantin be- 
riciiten: unsc^re Langener Freunde reprä- 

sentieren ihre Jumelage in einer Ge- 
schlossenheit, die den ersten Bürger wie 
den letzten Bürger mit seinen gegebenen 
Möglichkeiten einschließt in einen Kreis, 
der dann audi den Namen hergab für unser 
Jumelage-Koiiiitee," 

Konsul von Langen 
Monsieur Banchereau und Tochter Marie- 

Odile nahmen die Worte mit Freude auf, 
be.-ionders, als Mademoiselle Banchereau 
personliche Glückwünsche gesagt wurden, 
da sie seit vier Tagen jüngster „professeur" 
an der Handelsschule in Homorantin ist. 
Der Ga.st überbrachte herzliche Grüße von 
Bürgermeister Thyraud und meinte, er sei 
nicht als „Konsul von Langen" hier, .son- 
dern in diesem Falle als „Bot.schafter Ro- 
morantins", 

•Akt privater Ebene 
Bürgermeister Hans Kreiling, der auch 

im Namen von Stadtverordnetenvorsteher 
Friedrich Jensen sprach, betonte, nach den 
ersten .Schritten für die Verschwisterung 
durch die offiziellen Vertreter beider 
Städte .sei nun die Jumelage auf die 
pi'ivate F;bene gelangt, wo viele Kontakte 
bestünden. Mit Genugtuung und Freude 
stelle er fest, daß die Jumelage in guten 
Händen ist und daß große Fortschritte er- 
zielt werden. Die Stadt Langen werde 
dieses Bemühen ideeil und finanziell för- 
dern. In französischer Sprache wandte er 
sich an die Gäste aus Rornprantin, denen 
er viel Erfolg wünschte. Nach einem Essen 
zu Ehren der Gäste begannen die ersten 
Arbeitsgespräche, die am heutigen Freitag 
fortgesetzt werden. 

Erste Gespräche in Warschau 
In Warschau haben am Donnerstag erste 

politische Gc\spräche zwischen der Burules- 
ri puhlik und Polen begonnen. Die dcutsc:lie 
Delegatiori wird von Staatssekretär Duckwitz 
geleitet, über den Verlauf der Besprechunv;eii 
im polnisrhen Außenministerium gab Staats- 
sekretär Duckwitz bisher keine Kinzelheiteri 
liekannt. Er bezeichnete die Atmosphäre der 
Aussprache mit dem stellvertretenden polnl- 
selien Außenminister Winiewicz als „nett" In 
Warschau wurde besonders vermerkt, daß 
beide Abordnungen Vöi kerrecht sspezia 1 i«l en 
bei sic h Ilaben 

Nixon um Waffenstillstand bemüht 
Der amerikanische Präsident Nixon gaii in 

eiiu'm Schreiben an den sowjetischen Hi i;ii- 
rung.schef Kossygin zu verstehen, die U.S.'V 
.seien gegenwärtig dai'uni bemüht, auf diplo- 
niatischern Wege die arabischen I.änder und 
Israel zu veranlassen, den Waffenstillstand im 
Nalien Osten nicht länger durch militäriscliu 
Aktionen und (legenaktionen zu verletzen. 

Waffenruhe zum Neujahrsfest 
In Südvietnam vereinbarten am Donnei^iag 

amerikanische und süvietnamesische Streit- 
k.i^^.e, die militärischen Operationen zum Tet- 
 leujahrsfest für 24 Stunden einzustellen. 

l'ie militärischen Gegner wollen aus den 
gliicJien Gründen für vier T.ige W.iffenruhe 

Sowjetische Waffen nach Ägypten 
In großem Urnfang werden seit drei Tagen 

-wWj»;lische Waffen über eine? Luftbrücke nadi 
Ägypten geflogen. Sowjetische Transport- 
iii.i.scninen des Typs . Antonov" bringen — wie 

< in».- t3eiruter Zeitung berichtet — am laufen- 
den i?and leichte und schwere Flugabwehr- 
waffen. Radaranlagen und Batterien von 
Bi)den-Luft-Raketen „SA 2" zu ägyptischen 
Militärflugplätzen. Westliche politische Beob- 
achter haben dies be.stätigt. Ägypten stelle. <o 
wird berichtet, mit Hilfe dt^r Sowjetunion die 
gesamte Luftabwehr nach victnamesischr.'ni 
Muster um. Nas.ser hat am Mittwoch in einein 
Interview mit dem britischen Fernsehen er- 
klärt. er sei bereit, nach Moskau zu fliegen, 
um dort weitere Waffenlieferungen zu er- 
bitten. 

Ziviler Charakter für Grenzschutz 
Der Bundesgrenzschutz soll künftig zivilen 

f harakter erhalten. Wie das Vorstandsmitglied 
der Gewerk.schaft ÖTV. Gerhard Schmidt, am 
Donnerstag in Bonn nach einem Gesprädi mit 
Innenminister Genscher erklärte, soll im Mi- 
nisterium bereits ein Gesetz ausgearbeitet 
werden, das den Abbau militärischer Formen 
beim Bundesgrenzschutz vorsieht. 

Ahlers beschwichtigt 
Vor der Bundespressekonferenz erläutertu 

Staatssekretär Ahlers am Dorrnerstag Äuße- 
rungen seines Interviews für Radio Bremen, 
in dem Angriffe gegen die Springerpresse 
geführt worden waren, die erhebliche Unruhe 
unter den Bonner Journalisten ausgelöst hat- 
ten. Er habe nicht von „Nachrichtenfälschun- 
gen". sondern von „Nachrichtenverfälschun- 
gen" g(!sprochen, sagte Ahlers. Wenn die An- 
sicht eines Bonner Beamten als Stellung- 
nahme der Bundesregierung au.sgegeben w erde, 
sei das eine solche „Nachrichtenverfälschung", 

Soldat erdrückt 
Von zwei Lastwagen der Bundeswehr 

wurde gestern ein 20 Jahre aller Soldat in 
Weiden in der Oberpfalz erdrückt. Er hatte 
mit einem Lkw einen zweiten Lastwagen aus 
dem Militärlager Frauenricht nach Weiden 
angeschleppt. Als er hier den zweiten Lkw 
abgekoppelt hatte und sidi noch zwischen 
beiden Fahrzeugen befand, begann der abge- 
schleppte Wagen nach vorn zu rollen und 
klemmte den Soldaten ein. 

41 Tote bei Flugzeugabsturz 
Ein argentinisches Linienflugzeug mit 41 

Menschen an Bord ist gestern im Gebiet von 
Corrientes Camba Punta in Nordostargen'i- 
nien in einem Gewitter abgestürzt. 

Transportmaschine der Luftwaffe 
mußte notlanden 

Eine zweimotorige Transportmaschine der 
Bundesluftwaffe aus Wunstorf bei Hanrrover 
ist am Mittwochabend auf dem nordspani- 
schen Flughafen Asturias mit 15 Mann an 
Bord notgelandet. Als über der Biscaya beide 
Motoren auszufallen drohten, bat der Pilot 
um Notlandeerlaubnis auf dem Flugfeld A.stu- 
i'ias. Die Landung glückte ohne Zwischen- 
fälle, 
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»Querschnitt durch den Langener Sport<( 

».rollr SportvrranilalliinK am 2»l. I i'liriiar in ilcr Sporlhallr 

I.angrn, den 6. Ki'bru.ir Uno 

Die Tollen Tage 
M.m ni;iK nun riw.'i< für die Nnrroti l übrlK- 

h:il)i-n odcT nicht, niafi m;in fnihlicti niil- 
sihuiikfln, loU'ninl /.usehcn oder milJljillimiid 
di'ii Kopf .schiültcln: In den nächütm TüKcn 
wird m:in Tollen I'rin/on bpstimnit Irgendwo 
l)(>f;oKnen! Das närrische Wochrncndc stohl be- 
vor. Hoscnmontai; und Faschingsdienstag wer- 
Jt-n so/.usaKcn ihre Luftsctilangen voraus, und 
Si ll)sl in (;ef;enden, wo Kasching und Karneval 
niclil wochenlang gefeiert zu werden pflegen, 
tielbst dort set/t man sidi den I'apierhul auf 
lind nimmt die Masl<e vors fJesidit. In deti 
li l/ten 'J'agen will man dabei sein — und sei 
e; nur ein wenig verrückt kostümiert Im 
VVohn/.lmmer vor dem Kernsehsc+iirm. Auch 
K<inst in geistigen Getranken sehr zurück- 
lialtende Mitbürger haben ein gutes Kläseti- 
tlien dabei, flinii Alkohol Ist das „Augen- 
wasserchen", durch das man der Tollitaten 
buntes Treiben erst richtig zu sehen vermag, 
l.'nd die be,schwingten Woi.sen ihrer vielen 
Hof- und Hauskapellen kann man so eigent- 
lich auch nur ertragen. Während die Haus- 
lierren, sofern sie nidit aktive Narren sind, 
sidi um die Getriinke kümmern, stehen die 
Frauen In der Küche und bereiten die tradi- 
tionellen Geridite; Heringssalat, Hollmops in 
Mayonnaise oder F;rb.sensuppe mit Wurst. Aul 
dem Herd aber schmurgelt der Fettopf vor 
Kidi hin und wartet auf die Kreppel Denn die 
gehuren bei uns unbe<lingl dazu . . . 

. . Herrn Ferdinand Fi.scher, iJlumenstr. !). 
zum !)3. Geburtstag am 7. 2., 
. . . Frau Margarete Traser, Pestalozzistr. U, 
zum 81.. Frau Helene Jackel, Wilhelmstr. Kl, 
zum öü. und Frau Marie Wild. Südl. King- 
stralJe lÜO, zum 7'J. Geburtstag am 8. 2; 
. . Herrn Franz Trittmann, Walter-Rietig- 
.Slraße 2, zum 8:). Geburtstag nm !). 2.; 
. . . Herrn Karl Friedridi Keim. August- 
liebel-Straße 14. zum 82. Geburtstag am I». 2. 

Auch die Langener Zeitung wunsdit den 
(leburtstagsjubilaren alles Crutt; für das neue 
l.el)ensjahr und für die weitere Zukunft. 

Colcicnc Hochzeit 
1> !■ Kheleute Max Przybilla und Frau Agnes, 
geborene .Spindler, .Südliche Hingstraße 48, 
leiern am to Februar das Fest di*r goldenen 
Hochzeit. An die.sem Ehejubiläum gehen die 
Frinneningen zurück in die alle Heimat. Herr 
IM'zybilla war in Namslau Schlesien, in der 
Krei.-<drucker(-i als liuchdruckermeister tiitig. 
Kr hatte 1!I2,T in lireslau seine Meisterprüfung 
ahijelegt 

Die silbrrni- Hochzeit konnte vor 2.') .lahren 
nicht Ri'foitM't werden. Die Kriegsereignisse 
hallen Przybilla:' auseinandergerissen. Frau 
I'i"/.ybill;i Wal mit der äHesli*n Tochter zu.'^am- 
nien auf der Flucht. Herr Przybilla war zum 
l.andsUirm eingezogen und die zweite Tochter 
war als Wehrniachtslielferin ebenfalls einbe- 
rufen worden. Niemand wußte damals, wo 
sieh die anderen Familienangehörigen auf- 
liielten. Frst ein .Inhr später traf sich die Fa- 
milie wieder in Oberfranken Herr Przvbilla 
kam aus russischer Kriegsgefangenschaft nach 
Deutschland. Er war bis zum Erreichen der 
Altersgrenze im .lahre l!tS7 Verwaltungsange- 
stellter im Kommunaldienst. 

Seit neun .lahren wohnen Przybillas in 
T,angen, wo sie auf dem Wege der Familien- 
zusammenführung bei der ältesten Tochter 
eine zweite Heimat gefunden haben. In der 
.lugend ein eifriger Sportler, erhielt sieh der 
Jubilar gesund und munter. 1927 war er nn 
einer Radwanderfahrt des Uunde.s Deutscher 
Radfahrer „Kund um Schlesien" beteiligt, wo- 
bei 1400 Kilometer zurückgelegt wurden; er 
bekam mehrere Plaketten für seine Leistun- 
ßen. 

Am Sl.nmmtisch der Alten Herren des TV 
Langen fühlt sich Herr Przybilla sehr wohl. 
Keine Frau besorgt daheim noch den Haiis- 
Jialt für drei Pensonen Am Tag der goiilenc n 
Hochzeit werden zwei Tochter und zwei En- 
kelkinder gratulieren. ihnen schließt sich 
gerne die Langener Zeitung an. 

„rprsonalien. Mit Wirkung zum 1. Januar 
n»70 wurden der Gesch.lftsstellenleiter des 
Finanzamts Langen, Steueroberinspektor Ru- 
dolf Prandweinnr und der Steiierober- 
inspektor Herbert Kaiser zu Steucramt- 
männern befördert. In einer kleinen Feier- 
stunde überreichte der Amtsvorsteher d!o 
beiden Ernennung.surkunden des Hessischen 
Ministers der Finanzen." 

* Jalirgangslreffen 1929/30. Die Sdiul- 
-küllegen des Jahrgangs l.)29 .'JO treffen sidi am Samstag, 14. Februar. 

20 Uhr, zu einer weiteren Besprechung bezüg- 
hch „40-Jahr-Feler" In der GastEtatte „Zum 
Rebenstock**, Rheinstraße. 

* Der Jahrgane 1897/98 trifft sidi am Rosen- 
niontag um 18 Uhr Im UT-Caf6 in der Rhein- 
strauc. 

* Kohleneinkaoft-Genonensdiaft wird mitgeteilt: die Mitglieder von Langen 
können auch weiterhin ihre Bestellung in den 
liriefkasteii MühlstrafJe 3 einwerfen. 

l.angens .Sixirtvereine veranstalten im Zu- 
sammenhang mit fler Sladtverwaltunu um 
Samstag, dem 2«. Februar, unter dem Motto 
..C^uersclinitt durch den Langi^ner .SjHir'" einen 
Sportwerbenachmiltag. Dkm' Veranstaltung 
.soll der Uevolkerung einen Überblick über die 
sportliihe Leistungsfiihigkiil tier [.angener 
Sportvereine vermitteln und einen Einblick in 
ihre Kreitenarbelt geben. 

Folgende Langener Sjiort vereine werden 
d:iN Programm bestreiten: I. Fußball-CMub 
Langen HMKi e, V.. I. .ludoverein Langen. Holl- 
und Eissixirt-Club Langen e. V.. Sdiützenge- 
sellschaft Langen 1BG3 e. \'.. Sp(jrl- unfl Sän- 
gergemein.sehaft 188!» e. V. Langen, Tanz- und 
flesellschaftselub ..Hlau-frold" Langen e. V., 
Tenniskluh HiiMi e. V. I.angen, Tischtennisclub 
Langen IH.'iO e V. und Turnverein 18(i2 Lan- 
geln e. V. 

Diese iK-un Sport vereine, die gemeinsam den 
Ablauf des etwa dreistündigen Programm-, 
nusgearbeitet haben, werden in I.'imlnütigem 
Rhythmus folgende Sportarten bieten: llallen- 
fulJball, .ludo, Hollkun.stlaufen, Bogenschießen, 
Hallenhandball, Gymnastik. Schautanzen, Hal- 
lentennis, Ti.sditenni.?. Basketball, Turnen. 

Außerdem erfolgt an die.sem Nadimit'ag eine 
Ehrung Langener Sportler und die Über- 
reic+iung von Au.szeit+inungen an Mitglieder 
der Deui.st+ien l.ebensrettungsge.si-llschaft. Die 
Ansage der einzelnen Programmpunkte über- 

nimmt der von Funk und Fern ..-hen her t>e- 
kannte Leiter der Sportabteiluim des Hessi- 
•sctien Rundfunks. Hein/ Eil. 

Dier \'eranslaltung beginnt um Thr 
und wird ge«en Hl i;hr beend.'t sein, f'ber 
weitere Kin/elheiten wird an dieser .Sulle 
noeli rechtzeitig berichtet. 

Anmeldung der Schulneulinge 
In den lel/len Tagen haben sieh VK'le Er- 

7iehungst>erechligte in rlen Schulen und bei 
der Stadtverwaltung nach dem Termin für die 
Anmeldung der .Sdiulneulinge erkundigt. 
Nähf*re Einzelheiten über die Anmeldung der 
Schulanfänger werden in einer amtlichen He- 
kanntmachung mitgeteilt, die voraussi(+itli(h 
am 24. oder 27. Fi'bruar in der Langer.er Zi i- 
tuiig veroffentliv*ht wird. Die Termine können 
aber bereits jetzt mitgeteilt werden: 

Die Anmeldung in allen viiT Langener 
(Jrund.schulen ist am 2. bis 4. Marz. I!»70. die 
Sdiulreifeuntersuehung vom 2(1. bis 22. April 
vorgesehen. Als Termine für die amtsär/tlidie 
Untersuchung sind festgelegt der 27. und 28. 
April in der Geschwlster-Sdioll-Schule. der 
2Ü. April und der ü, Mai in der Wall.sdiule. 
der 4. und 8. Mai in (ler Albert-Sciiweitzer- 
Sehule .sowie der 11. und 12. Mai in der Lud- 
wig-Erk-Sdiule. 

Neue Aufsichtsbehörde für Langen 

Nadi der Hes.sischen Gemeindeordnung ist 
tIer Regierungspräsident Aufsicht-sbehorde der 
Gemeinden mit mehr als 30 (MM) Einwohnern. 
Aufsi<htsbeh6rde der übrigen «lemelnden Ist 
der Landrat. Maßgeblidi ist die Einwohner- 
zahl. die für den letzten Termin vor Beginn 
des jeweiligen Haushaltsjahres vom He.ss, 
Statlstis<+icn Landesamt festgestellt und ver- 
offentlicht worden ist. 

Die Stadt Langen hatte am .W. Juni 1963 
einen vom Statistischen Lande.samt festge- 
stellten und veröffentlichten Bt'volkerungs- 
stand von .iO 111 Einwohnern. Somit ist die 

Aufsiditsfunktion für die Stadt Langen am 
1. Januar 1970 vom Landrat des Kreises Offen- 
bach auf den Regierungspräsidenten in Darm- 
stadt übergegangen. Entspreciiende Mitteilun- 
gen sind durc+i Verfügung des Regierungs- 
präsidenten in Darni.stadt und des Landrates 
ergangen Der Dienstweg verringert sit+i nun 
um eine Instanz. 

Durch den Wechsel der Aufsichtsbehörde 
für die Sta<lt Langen ändert sidi jedoch nichts 
in den Bauantragsverfahren. Baugenehmigun- 
gen werden nach wie vor durch das Kreis- 
bauamt Offenbadi erteilt. 

Närrisches Wochenende der LKG 

KindrrumzuK am Fastnarhtssonntag „Kreppelkaffer" räilt aus 
Die Karncval.saison strebt in Stadt und 

l.and ihrem Höhepunkt zu. Zu kurz war die 
Zeit in diesem Jahr, um allen Wün.schen der 
aktiven Karnevalisten gerecht zu wei-den. Sie 
sind ohnehin nur „Zweimonatskinder". Aller- 
dings muß man einräumen, daß gerade die 
Langener Aktiven in sogenannten Minizeiten 
konzentiiert tätig sind. Der kurze Rückblick 
auf die LKG-Veianstaltungen 1970 zeigt, daß 
Gardeball und Große Freiridensitzung ausg«^- 
zeichncte Erfolge waren. Selten findet man 
so guiorganisierten Ball der närrischen Gar- 
detruppen und einen so herrlichen Sitzungs- 
verUiuf mit LKG-Niveau wie in diesem .lahr 
unter d.>r neuen Leitung von Präsident Hof- 
fari. Es isl schön und beruhigend zugleich, 
daß die Langener Karneval-Gesellschaft in 
Hans Hoffart den präde.stinierten Nachfulger 
des Großnarien Willi Geißels gefunden hat. 
Heutzutage wahrlich keine leichte Aufgabe. 

Wenn es nun fiir Langens Karnevalisten 
in die letzte Runde der R.iison geht,sodiesmal 
U'ider ohne den familiäi'en Kreppelkaffee am 
t astnacht-Sonntag, Leider muß di(»se nette, 
vor allem den Kindern gewidmete Veranstal- 
tung {|en prekären S:ialverhältnissen zum 
Opfer fallen. Aktive LKG-ler und der när- 
rische Nachwuchs bedauern dies .sehr. Die 
zahlreichen kostümierten Kinder waren stets 
mit Begeisterung dabei und es fclllt den Er- 
wachsenen schwer, den Kindern den Ausfall 
dieses netten Nachmittags zu erklären. Viel- 
leicht ist es aber im nächsten Jahr doch wie- 
der möglich, diesen Kreppelkaffee durchzu- 
führen 

Als kleiner Ausgleich bietet sicli nur der 
Kinderumzug am Soimtag, Dieser LKÜ-Auf- 

marseh mit dem Spielmanns- und Musikzug 
des TVL findet auf jeden Fall statt. Alle El- 
lern schulpflichtiger Kinder werden herzlich 
gebeten, ihre Kinder kostümiert mitmarschie- 
ren zu lassen Der Weg führt — wie immer — 
vom Bahnhof Langen zum F'astnachtsmarkt auf 
dem Jahnplatz. Abmarsch am Hahnhof um 
14 15 Uhr. 

Danach rü.stet sich die gesamte Mann-ichaft 
der LKG zum großen Rosenmontag.szug in 
-Seligen.stadt. .Seit 13 Jahren bereits gehiirt die 
Langener Vertretung zum festen Bestandteil 
des Zuges in der närrischen Hochburg am 
Main. Der LKG-Bus startet bereits um 10.HO 
I'hr am Bahnhof und macht nochmals Halt 
bei dem närrischen Gardeminister Willi lUulJ. 
Damit isl eigentlidi die Fastnacht für die 
Aktiven der LKG schon zu Ende; nur die 
CJarden sind am Fastnacht-Dienstag noch 
einmal bei dem närrisdien Umzug in „Klaa- 
Paris"' dabei. Ende der Saison alier ist dann 
endgültig am A.«chermittwoch mit dem He- 
ring.sessen in Offcnthal. 

Wenn auch das vorüber ist. dann wiid man 
bei der LKG das Fazit der kurzen Saison 
ziehen und etlidie Wochen später bereits 
Wiedel' zu neuen närrischen Vorbereitungen 
der Saison 1!)70'71 rüsten. Zuvor allerdings 
wird es in diesem ,Iahr zu einer Neuwahl des 
Vorst,nnds kommen, dem man schon jetzt eine 
Zusammensetzung wünschen darf, die auch 
weiterhin die großen Erfolge im karnevalisti- 
schcn Geschehen unserer .Stadt garantiert. 
Noch aber ist Karneval und mit Helau gehen 
I.angens Karnevalisten hinein in die drei 
tollen Tage . . . 

mschäden 

h''tunn utfir 

Blutspendetermin 

im Westen Langens? 

'/iini li't:trn H^ut\pruilrtrnfttn (U . PHK 
tun ktllni n in dir \\ nlhi liiilf in'il 
ittirr Stu'tifltr l)it\ fiff 
uirnii'jrtsiiiiiiriK'ii '/jihl i on /'>i S/irm/ciii 
rill v7iriiiet hrliilfi für den Hliilsfii-iide- 
dirmt. lihrr drii sidi du l.iltinrnri IJHK 
llrlti iiiiiirii und Ihlfii inil II-1 hl lu nirii 

Iti'di iikfn u iß ji'diH It riiiinid \ i<n nfwt 
yUHHt l'.init i'linrin n iirrii tln-si 21III nn ii i- 
\i ltn indf'nil kli'ini r li'il, ni'tni iiiiiii 
i'inttial {dir f/ie/e/ogc/l nhn - linri. dir nri^rn 
iliir^ .\llrr\ nn hf lilitl sprndrn ktinnrn. 

I>ir l.riilr rinn Hlulspriidt dn n^t n olhii 
'Hin mit li\U'ti Trniiin im Soininri in ilir 
hlidii i^s-hrk-Si linlr i^rln'ii. Sir nirinrii. dill^ 
\ir dort zrnfwirj \iiid und iiiirii inriii Sfirn- 
di r rrrrif hrn ki>iiin-ii. Dri Sinitinri Imlit Ii 
tv( ilnrrli die ( rlaiihtzril fiir diis Hliil\iicn- 
drn iini:iinslif'fi. Mi hl urnifir. dir \inisl 
koniinni uütdrn. sind mi/ Hri\fn Dir Lfii 
Ip i inn DliK hojlrn frdorh. (Inn h dif W'idil 
dri i.tk-Si huir nritr SfH'iidri rrti'ictirii :ii 
koiini II. 

ir ahft u iirf rs, so mrinrti ii ir. ii rnn 
hfi rinrnt Philsprndrirrmin fiiiiiiid ilrn 
Siiriidrrn ni>rh ueiirr rnlfir^rn!ir;;tiii^rn 
n iirilr? Wenn im Ohrrlindrn otln im Sltiill- 
U'it \riiititt eininid iliis liinlsprndrtenni \ri- 
iir Einriihliinfirn iinl\lellrii n iitdr? Im 
\\ r\lrn /./iiigi'ii.* h hen elua IDDOO h.in 
u iihnrr. Ihnen mir — .«> u urde slnlnlisi h 
frsli^rslelll - - der icrile \\>g in ilie all- 
■irhtde nii hl ii. Virlleirhl sirj.rn dir 
/■ iiiirnhiirr ilr\ l.iiiiirnrr M'cv/cin hirr-u 
riiimtd ihre Mrininif^? 

Närrisches Treiben bei den „Judos" 
Stimmung, Humor und gute Laune herr- 

■schen heute abend bei dem närrischen Trei- 
ben bei dem Langener Judoclub. Die Mitglie- 
der und auch Gäste, werden heute ab 19.11 
Uhr im Siedlerheim, Birkenwälddien erwar- 
tet. ..Einmal anders, keine Matte", so lautet 
die Devi.se für die Judo s, die mit der K.ipelle 
heute auch einmal närrisch sein wollen. 

Flohmarkt: Fundgrube für jeden 
Der „Wandervogel Langen" veranstaltet am 

heutigen Freitag von l.'i.OÜ bis 18.30 Uhr im 
Einkaufszentrum Oberlinden einen bunten 
Flohmarkt, eine Fundgrube für jeden, der 
nach etwas Außergewöhnlichem späht, zu- 
gleich aber auch für den, der „vernünflige 
Dinge" zu „Dumping-Prei.sen" sudit. Da.s ,\n- 
gebot reicht vom Ti.schtennissch läger über 
Cowboyfigürchen und eine antiquierte Steh- 
lampe^ bis zu etlichen Schmökern für gemüt- 
liche Stunden. Für das leibliche Wohl wird mit 
leckeren Rostbratwürstdien gesorgt. Wäre das 
was fiir Sie ? 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom (!. Februar. 15.4.'i Uhr. bis 13 Februar, 

7.00 I'hr telefonisch zu erreichen: f.angen 27 71. 
Für Gas u. Wasser: Karlheinz Bock. Langen, 

Am Beizborn 9. 
Für Strom: Klaus Müller, Langen, Tarl- 

Scliurz-Straße 4. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der rctrusgemeinde 

Der Frauenabend des Gustav-Adolf-Frauen- 
werkes findet ausnahmsweise erst am Diens- 
tag, dem 17. Februar, um 18 Uhr im Evang. 
Gemeindehaus in der Bahnstraße 46 statt. Da 
die Bilder von der AdvenUsfeier ge/.eigt wer- 
den sollen, wird um pünktliches Erscheinen 
gebeten. Pfarrer Stefani 

Ärzte 

Apotheken. 

Ärztlicher NotfalUiienst: Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreidibar: 

7.'8. Februar — Dr. VVilkeiis, 
ElisabethenstrafJe 7, Telefon 22828 

Notsprechstunde Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
in der Praxis 

/ahnärzllieher Notfalldirnst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreiiiibar; 

7./8. Februar — Zahnarzt Victor, 
Uhlandstraße 4 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr 
Apotheken-Bereitschaftsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstagnachmit- 
tag nach dem allgemeinen Ge.schäftsschluß: 

Vom 7. bis 13. Februar 1970: 
Einhorn-.'\potheke, Buhnstraße 89 

V*rkehrs»chllder in Laniten htn. Die GarienstraBr ist von 
SLoh h.w Zwar wurden die Löcher von der Stadt »usgebessert, aoch halten diese Maßnahmen bei der starken Belastung nicht lang. Im Frühjahr wird ei- 
ne Eerneoerung der Fahrbahn nötic sein. LZ-Bild 

Dreleicb-Kmnkenhaas Langen, Telefon 2751 
Krankenhaustransport, Telefon: Langen 23711 

Stadtbflcberel: ZlinmerstraBe (Im ersten Stock 
des Kindergartens). Die BBchereJ Ist geflftnet: 
Dienstags von 10 — 13 Uhr. mlttwocha von 
14 — 16 tfhr, donnei^ags von 17 — 10 Uhr und 
samstags von 14 — 16 Uhr. Di« Ausgabe M 
kostenlos. 

Nr. U 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Arbeitseifer , , . 
Mit di m Weitergott ist zur Zeit nidit zu 

spaßen. Er ist wetterwendisdi geworden. Ein- 
mal heiter, einmal trüb, einmal streng und 
dann milde. Das ist noch hinzunehmen, weil 
es nicht geändert werden kann. Gegen das 
Wetter ist kein Kraut gewachsen. Aber offen- 
siditlich auch nicht gegen die Folgen des 
Wetters. 

Lobend mußte Tobias fiststellen, daß in den 
HauptstrafSen die Frostbeulen erarztet wor- 
den sind. Im Rathaus hat man wohl vernom- 
men. was Tobias vor einer Woch schrieb. 
Aber der .Arbeitseifer ist immer witnier von 
den Ereignissen durchkreuzt wcden. die sieh 
der Wettergott einfallen ließ. Manche Fahr- 
bahn. die provisorisch in Ordnung gebracht 
worden war. bekommt sdiiin wieder ..das 
Zittern". Wetter und Straßenverkehr nagen 
am .Asphalt. Es gehört viel Mühe dazu, diesen 
\\ettlauf mit Wetter und Zeit, zwischen ge- 
flickter Fahrbahn und Asphaltlrjehern anzu- 
treten. F:in Ende wird er wohl erst haben, 
wenn der Winter vorüber ist und wenn daran- 
gegangen werden kann, die Bilanz zu ziehen, 
was erneuert werden muß und was ausge- 
bessert werden kann. 

Aber nun zu einem anderem Thema: In die- 
.sen Tagen wird die Freundschaft mit Romo- 
ranlin vertieft. Un.sere Vereine haben ihre 
Termine auf den Tisdi gepackt. Monsieur 
Uancherau, Sendbote aus der Schwesterstadt, 
mit seiner charmanten Tochter Marie-Odile, 
sind in Langen zu Gast. Sie arbeiten, als wä- 
ren sie bei einem Reisebüro. Es gilt, Termine 
für Besudle zu koordinieren. 

Tobias war dabei. Er freute sich, wie un- 
bürokrati.sdi, wie familiär das geschah. Flieger 
aus „Romo" nach Langen — Feuerwehr nach 
„Romo" — Theaterspielgruppe nach Langen — 
Briefmarkensammler suchen Kontakte — 
Sologne-Ausstellung in Langen — „atelier 
langen" in „Romo" ... so geht es weiter in 
der Terminliste, Tobias kann nur einige Pläne 
nennen. Monsieur Bancherau meinte, nach 
dem Besuch in Langen werde er sich erst ein- 
mal erholen müssen. Was hier im Spaß gesagt 
wurde, kennzeichnet die Atmosphäre der Ver- 
schwi.sterung Langen — Romorantin: jeder 
möchte gerne bald j^er.sönlich Freunde hüben 
und drüben haben. 

Ist das nicht ein gutes Zeichen für Europa? 
Ihr Tobias 

Ein ganzes Haus 

voller Teppiche 
Mit dem kleinsten Unkostenaufwand - 
in ^ Qualität und Preis die größten 
Leistungen und eine zuvorkommende 
F,Ichberatung 

Teppichhauptlager 
gf WvmMf Vfy nur FichtestraOe 13 

. ml mimtml. MAi Sprendlingen N, 
' ' ' ' ' Telefon 6 75 01 

I i. H. Teppich-Großhandlung H. W. AHLERT 
I Führend Im Drelelchgeblet auch In Läufern 

und Teppichböden 

FÜR DIE TOLLEN TAGE: 
Maskenball, Kindermaskonbail und Teenager- 

ball beim TV 
Wie jedes Jahr wartet der Turnverein in 

den letzten Tagen vor Fastnacht mit besonde- 
ren Veranstaltungen auf. Am Samstagabend 
steigt der große Maskenball in der Turnhalle. 
Für Stimmung wird bestens gesorgt, zumal 
man auch eine Damenkapelle verpflichten 
konnte. 

Am Sonntagnachmittag findet dann wie 
immer der beliebte Kindermaskenball von 
14 bis 17 Uhr statt. Ab 18 Uhr beginnt der 
Teenagerball mit der bekannten Beat-Band 
..Black-Devils" unter dem Beat-Motto „Ob 
Mini, Hippie oder Blumenkinder und Gamm- 
ler, ein buntes Maskendurcheinander". 

Zum Faschingsausklang am Dienstag findet 
sich nochmals alt und jung in der Narrhalla 
der Turnhalle des TV Langen am Jahnplatz 
'Mn 

Faschingsausklang bei der .SSO 
Zum Faschingsausklang lädt die SSG am 

I-astnachtsdienstag, 20.11 Uhr, ins Gasthaus 
■ Zum Lämmchen" ein. An diesem Abend sol- 
leri wieder Jubel, Trubel, Heiterkeit herrschen. 
Wie bei der Fremdensitzung, will an diesem 
Abend die große SSG-Familie mit Freunden 
und Gönnern wieder stimmungsvolle Stunden 
erleben Der Ausschrankbetrieb liegt In den 
Händen des Veranstaitungsausschusses, und 
Erich Rang wird als Wirt seine Gäste be- 
stmimt zufriedenstellen. Viele Hände werden 
mn unterstützen, so daß für das Wohl aller 
Besucher bestens gesorgt ist. — Der Eintritt 
letragt 2,50 DM. — Karten sind an der Abend- 
nsse erhältlich. 

* 
Frohe Stunden für die Kleinsten 

Der Kindermaskenball der SSG ist am Fast- 
nachtsdienstag um 14.11 Uhr im „Lämmchen", 
Für die Eltern der Kinder gibt es eine gemüt- 
liwe Ecke zum Rasten und „Tanken". — Ein- 
trittspreis für groß und klein 1.— DM. 

Kostüm- und Maskenball der Vertriebenen 
Der Bund der Vertriebenen veranstaltet 

g^einsam mit den Landsmannschaften der 
Sdilesier. Preußen, Südostdeutschen und 
Sudetendeutschen am Rosemnontag in der 

des TV ab 20 Uhr seinen traditio- 
nellen Kostüm- und Maskenball. Es spielt 
der Orchesterverein Langen unter Leitung 
von Walter Lenk. (Siehe auch Anzeige). 

Werner Meinen erneut Vorsitzender 

.lahr<-shaupt\i'rsamiiiliinK der ( »r I.ancrn in der i-slrndb iMc 

Rattenplage in der 

Darmstädter Straße ? 
Der Magistrat ntwortet auf l iiu n l'.)"-.\:itraK 

Die FDP-Fraktion de-- Stadtp:irlament.'. l;atte 
beim Magi'-'trat an.gefraut, ol) Informationen 
zutreffen, wonach .'\nwohiier der Darmstäilter 
Straße nach Abbrudi des Gebäudes ..C'afö 
Krone' unter einer unerträglichen Ratten- 
plage zu leiden hätten. Der Magistrat wurde 
weiter gefragt, was er tun wolle, um .solche 
Zustände abzuwinden, dii mit der Auffa-.sung 
von Hvuiene unvereinbar sind. 

Der Magistrat stellte da/.u fest, ihm hätten 
bis zum Eingang der FDi'-Anfrage keine Mel- 
dungen von Anwohnern dieses (Jebiets ülier 
die Existenz von Ratten vorgelegen. Trot/d^m 
wurden die .\nlieger entsprechend befragt. 
Niemand wußte etwas von einer Rattenplage. 
Lediglich der Inhaber eines Leben.smittelge- 
schäftes teilte mit. daß auf seinem Grund- 
stück vor zwei Jahren eine geringe Anzahl 
Ratten festgestellt worden war. Nach sofort 
erfolgten Bekämpfungsmaßnahmen hat sidi 
dort bisher keine Ratte mehr gezeigt. 

In diesem Zusammenhang wird vom .Ma- 
gistrat auf die Polizeiverordnung über die 
Rattenbekämpfung vom .31. März 1958 hin- 
gewie.sen. Danach sind die Eigentümer von 
beljauten und unbebauten sowie landwirt- 
■schaftlich oder gärtnerisch genutzten Grund- 
stücken innerhalb geschlos.sener Ortsdiaften 
verpflichtet, bei Rattenbefall unverzüglich der 
Gemeinde Anzeige zu erstatten: eine Rattcn- 
bekämrifung ist nach den Vorschriften dieser 
Verordnung durchzuführen. Die Maßnahmen 
sind nötigenfalls so lange zu wiederholen, bis 
alle Ratten vernichtet sind. Wer die talsäch- 
liche Gewalt über die Grundstücke oder Ort- 
lichkeiti'n ausübt, isl neben dem Eigentümer 
für die R ittenbekänipfung verantwortlich. 

Zur Jahreshauptversammlung de.-, (.'DU- 
iirtsviTlianiles Langen in dei Westeiullialle 
-ab der Erste Vorsitzende Wiriier H'-inen 
I inen Bericht zur politischen .Arbeit di \i'r- 
■ angenen .lahri'v Heinen ■lellle dabii ein- 
leitend fest, daß in diese r 7"U der Vorstand 
eine sehr rege Otfenllichkeit ..crbi it bt trieben 
halle. Dies. meinte er, habe sidi in der 
Durchführung von Round -Table-Gesijrai hen 
mit \'ertretern der Lang» ner Industrie und tier 
I.angcner CJewerbelreibenden i;( zeigt. 

Darüberhinaus ktinnte Heinen \'on einer 
inlensi\*en Alitgliederwerbung beriditen. die 
flem Ortsverbaiid iieui' Mitglieder zuführte. 
Killen Teil der im Rahmen diesi r .'Xktion neu 
eingetretenen Mitglieder konnte Heinen an 
diesem -\hend zum ers^t'nm.'il bt-grüßen und 
Mitgliedsausweise überreichen. Als weiteren 
Beitrag einer öffentlidiki itsarbeit seien die 
Hostevsen zu erwähnen, die bei mehreren Ver- 
anstaltungen „charinantin .Service" leisteten. 
Insgesamt, so meinte Heinen, sei die Öffent- 
lichkeitsarbeit das Ergebnis einer Anfang des 
•lahres iniül durchgeführten ganztägigen Ar- 
beitstagung. 

Im Ortsverband habe man sieh audi mit 
einer kommunalpolitisdien Kxperti.se beseliäf- 
tigt. Kernpunkt dieser Expertise sei der Ver- 
such einer Dtfinition, welche Funktion der 
St.idt Langen in ihrem regionalen Räume zu- 
komme. Am Schluß gab Heinen noch einen 
Bericht zur Arbeit der Fraktion, in dem er 
auch auf das Problem der Flurbereinigung und 
auf das der Verstaatliehuiig der T'olizei ein- 
ging. 

Unter Leitung des Kreisvorsitzenden der 
CDU Kreis Offenbach-Land, Ludwig Schwab, 
wählte die Versammlung einen neuen Vor- 
^t.ind, der sich wie folgt zusammen.setzt: 

1 Voi.-itzender: Werner Hi inen. 2 Vorsil/, n- 
der: Fiank Müller. Sdiriflfiilinr Hm- Lud- 
wig; Ka-sierer Hartmut Oßwald. Bei i' rr: 
Jt '-f Fuchs. H.ins-.M K ihlit/. Ernst Pfi-ilter! 

Die Wahl di-r Delegierti'ii . ri ilj: an erster 
Stelle der Delegiertenliste di'.' Ortsv i-rbandes 
steht in diesi'm Jahr Kri ist;ie ibordi. 'i'r 
Clau:, Demke als m-islidiei Kandid.it füi Un 
in diesem .lahr /u wählendi'n I amllag i)ie 
Versammlung wäh!t<' unter anileren al; D le- 
gierte: Werner Heinen als i'rsten Vorsil/en'len, 
Prank Müller als stellvertretenden Vor^it "n- 
den, Frau Christel Muff als Mitglied des Ki.'is- 
tages und Günter Eckslein aL ,i ;teii \ nr- 
-sil/enden iler Jungen Union 

.N'aehdem sich der wiedergew.ihlte Vor it- 
zende Werner Hi'inen bei Ludwig Schwab für 
die Leitung der Versammlung bedankt halte, 
umriß er sein Konzept zur zukünttigen Aiheil 
des Ortsverbandes Besondere Bedi utimg 
mißt er der verstärkten innerparteilidien 
Kommunikation bei. Vor allem mochte Heinen 
die verschiedensten Probleme der politisdicn 
Arbeit innerhalb <les Ortsverbandes au.s dem 
Vorstand in die Mitgliederversammlung hin- 
eintragen, um hier nodi mehr als bi.sh< r die 
Möglichkeit einer Meinungsbildung zu sdiaf- 
fen. Im Rahmen dieser Vorstellung nannte 
Heinen als Thema einer nächsten Mitglieder- 
versammlung die Herabsetzung dis Wahl- 
alters. 

In diesem Zu.sammenhang ging Heinen noch 
einmal auf die jahrelang von der CDU Hi ssen 
geforderten Briefwahl ein. Er gab dabei seiner 
Verwunderung Ausdruck, daß ausgerechnet die 
SPD Hessen-Süd sieh heute als Initiator der 
Briefwahl darzustellen versudie, nadidem sie 
jahrelang entschieden gegen deren Einführung 
eine ablehnende Haltung eingen.i.iiTiM n b ibe. 

Fußgänger lief vor Kleinbu» 
Offen.siditlidi in Gedanken versunkm > i 

am Mittwodi gegen 19.20 Uhr in der östlidieii 
Itathauskurve ein Fußgänger über die Fahr- 
bahn. Er achtete nicht auf einen herannaiii-n- 
den Kleinbus der Bundespost. Der Fußgänger 
wurde von dem Fahi-z.eug erfaßt. Er stürzte 
auf die Straße, kam jc-dodi mit dem Schrek- 
ken davon. Am Auto entstand geringer 
Sdiaden. Der Fußgänger gab seine StJiuld an 
dem Unfall zu und zahlte der Polizei ein Ver- 
warnung:;geld. 

Zeugen gesucht 
Ein Autofahrer, der sein Fahrzeug aul dem 

Parkplatz gegenüber dem Finanzamt in der 
Zimmerstraßo am Mittwodi zwisdien 7.30 und 
18.45 Uhr abgestellt hatte, entdeckte, daß sein 
Auto beschädigt worden war. Die Polizei 
/ragt daher nadi Zeugen, die den Unfall be- 
obachtet haben 

Arzttasche gestohlen 
Aus einem weißen Opel-Admiral, der .luf 

dem Parkjilatz Ecke Steubenstraße /' Asdiaf- 
fenburger Straße am Dienstag zv. Isdien 14.00 
und 14.30 Uhr abgestellt worden war, ent- 
wendeten Unbekannte, die das Auto aufge- 
brochen hatten, eine Arzttasche. Sie enthielt 
ein Blutdruckmeßgerät, ein Otoskop und eine 
Formularta.sche mit einigen Rezepten. Der 
Schaden beträgt etwa 500 Mark. Die Kriminal- 
polizei bittet um Hinweise, 

Personenwagen gegen Sattelschlepper 
Unglückliche Umstände führten am Diens- 

tag gegen 19.45 Uhr auf der Bundesstraße 44 
in Höhe der alten Einfahrt zur Kiesgrube 
Sehring zu einem Unfall, bei dem eine Ameri- 
kanerin verletzt wuixie und Sadischaden von 
rund 400U Mark entstand. Der Fahrer eines 
Sattelschleppers aus der DDR war aus Wall- 
dorf gekommen. Er wollte an der Einfahrt 
wenden, um nach Walldorf zurückzufahren. 
Mehrere Fahrzeuge stoppten an dieser Stelle, 
weil die Fahrer das Wendemanöver des Sat- 
telschleppers beobachteten. Eine mit einein 
Personenwagen herannahende amerikanische 
Fahrerin eri^annte jedoch die Zugmaschine zu 
spät, die weit in die Fahrbahn ragte, und fuhr 
auf. Kurz darauf fuhr ein weiterer Wagen 
gegen das Fahrzeug der Amerikanerin. Der 
amerikanische Wagen wurde erheblich be- 
schädigt. Die Fuhrerin erlitt Kopfverletzungen. 

Einbrecher gefaßt 
Die Stadtpolizei nahm einen 32jährigen 

Elektriker aus Deggendorf fest, der in drin- 
gendem Verdacht steht, in der Frankfurter 
Straße einen Einbruchsversuch verübt zu ha- 
ben. In der Nacht zum Dienstag meldete ge- 
gen 24 Uhr ein Anwohner, ein unbekannter 
Mann habe versucht, in sein Haus in der 
Frankfurter Straße einzudringen. Hausbe- 
wohner hatten Geräusche gehört und sahen 
nach, wo sich jemand zu sdiaffen machte. 
Der Eindringling flüditete daraufhin. Die 
Personenbeschreibung führte zwei Stunden 
später zur Festnahme des mutmaßlichen Tä- 
ters. Der Festgenommene war bei einer Lan- 
gener Firma am 28. Januar entlassen worden, 
weil er oft betrunken zur Arbeit gekommen 
war. Seitdem trieb sidi der 32 Jahre alte Mann 
in Neubauten umher und setzte sein restliches 
Geld in Bier um. Von einer Vorführung beim 
Haftriditer sah die Polizei ab, weil der Mann 
einen festen Wohnsitz in Bayern hat. Di« 
Firma zahlte Ihm die Rüdefahrkarte. 

See im Neubaugebiet. Im Neubaugebiet Neu- 
Kranichstein soll zur Auflockerung der Land- 
schaft ein See angelegt werden. Dem end- 
gültigen Plan nach denkt man sogar an drei 
Seen. Der Magistrat der Stadt hat dem Pro- 
jekt zugestimmt. 

Richtfest für Reithalle 
Der erst vor kurzer Zeit neu gegründete 

Reit- und Fahrverein Langen hat am Mitt- 
woch in aller Stille das Richtfest für eine 
Reithalle am Leerweg gefeiert. Der Richt- 
kranz über dem Bauwerk kennzeichnet das 
Bemühen der Pferdefreunde, auch in unserer 

Stadt „das Glück dieser Erde auf dem Rücken 
der Pferde" möglich zu machen. Wie vom 
Vorstand verlautet, sollen die weiteren Ar- 
beiten an der Halle so schnell erfolgen, daß 
im März offiziell mit dem Reit- und Fahr- 
betrieb begonnen werden kann. Der Bevölke- 
rung sollen auch Leihpferde zur Verfügung 
stehen. 

Bund für Vogelschutz an der Arbeit im Wald 

i"«-'""""«'" r-t- 

Als vor einigen Tagen noch einmal der Winter 
bei uns eingezogen war u. Schneefall die Wäl- 
der rund um Langen wieder mit leuchtendem 
Weiß versah, rüsteten sich am Forsthaus in 
der Mörfelder Landstraße die Männer und 
Jungen des Bundes für Vogelschutz zu einem 
Gang durch den Winterwald. Die kleinen 
Sänger, die uns im Sommer mit ihren Stim- 
men erfreuen, leiden bei scharfem Frost meist 
Not, wenn ihnen nicht geholten wird 

Die beiden Vogelschutz-Obleute, Lehrer 
Menzlaw und Philipp Klepper, hatten mit 
zwei Jungen alles vorbereitet. Von der Stadt 
Langen wurde ein Fahrer mit Wagen zur Ver- 
fügung gestellt. Nur mit dem Auto, das für 
die winterliche Fahrt durch den Wald beson- 
ders ausgerüstet ist, lassen sich die weiten 
Wege zu den Futterstellen überwinden. 

Herr Klepiier berichtete uns. wie wichtig es 
i.--t, die Winterfütterung der Vögel weiterzu- 
führen. Die Tiere sind es gewöhnt, Hille zu 
erhalten. Oft finden sie nicht gleich das rechte 
tutter, auch wenn der Schnee wieder ge- 
schmolzen ist. 

In die Futterhäuser werden, .so erläuterte 
uns Herr Klepper, für Körner- und Weidi- 
fresser unter den Vögeln bestimmte Futter- 
niengen gegeben. Das gilt auch für die Futter- 
häuschen daheim in den Gärten. Körnerfres- 
ser sind die Buch- und Grünfinken, die Dom- 
pfaffe, Kernbeißer, der Bergfink, der Zeisig 
und Sperling sowie alle Meisenarten. Weich- 
fresser sind Rotkehlchen, Amsel, Stare. .Sie 
kommen vorwiegend in die Wohngebiete der 

Mi-nsdien. um sieh dort im Futterhaus Nah 
rung zu sudien. 

Philipp Klepper, einer der Obleute, bringt 
mit Fett und Körnern Keiüllte Büchsen an. 
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Langen war gut vertreten 

Unterbezirkskonferenz der SPD in Wiesbaden 

Finanzamt gibt Lohnsteuer-Tips Wenn der Hotnuvg watm uns macht 

Am vrrsangcnpn Samstag veranstaltete rtor 
RPn-Untcrbczirk Krols Offpnbarh Im nürcer- 
haus Wclsklrdion seine dlcsjährlgo Unter- 
br/lrkskonferrnz. Der Ortsveretn Langen war 
hei dieser Tagim« mit 26 Delegierten und 
weiteren (lasten vertreten. 

Sozialminister Dr Horst Sdimidt, der Vor- 
sitzende dieses Unterbez.irks, wies In seiner 
Ri-KrüßunK auf die Bedeutung dieser Konfe- 
renz hin, in der die Diskussion und die Ver- 
absdilwlung des nadi dem „l'arteiengesetz" 
erforderlk+ien Unterbozirk.sstatuts sowie die 
Wahl der Delegierten zu den Parteitagen im 
Mittelpunkt stand. 

Die Langener Sozialdemokraten hatten be- 
reits in ihrer Jahreshauptversammlung den 
Entwurf des Statuts eingehend erörtert und 
der Versammlung Anderungsvorschläge unter- 
breitet. In Weiskirehen wurden von den I,an- 
gener Delegierten ihre Vorstellungen begrün- 
det und weitgehend.st von der Konferenz ge- 
billigt. 

Uei der Wahl der Delegierten zum Bezirks- 
parteitag, der Ende März In Wiesbaden statt- 
findet, belegte Ortsvereinsvorsitzender Karl 
Weber gemeinsam mit dem Egelsbacher Bür- 
germeister Wilhelm Thomin den dritten Platz 
narti Sozialminister Dr. Horst Schmidt und 
dem Ijandtngsabgeordneten Dr. F.mil Horn. 
Auf den nächsten Platz kam Frau Susanne 

Martin, Mitglied des I^ngener Vorstandes, 
während Bürgermeister Han.s Kreiling al.^ 
erster fJastdeleglerter gewählt wurde. 

Wie aus Kreisen der Langener SPD zu er- 
fahren war, Ist man über das gute Abschnei- 
den dieser Kandidaten sehr erfreut, zumal 
Karl Weber gemeliisam mit Dr. Emll Horn 
auch dem Bezirksparteitag als Kandidaten für 
den Bunde.sparteitag der SPD in Saarbrücken 
vorgeschlagen wird. 

Entgegen einer früher geübten Praxis haben 
in diesem Jahr die Langener Sozialdemokra- 
ten der Unterbezirkskonferenz keine Anträge 
zugeleitet. „Wir hatten rechtzeitig vorher ge- 
hört, daß unsere Egelsbacher Parteifreunde 
einen Antrag vorlegen, der im Inhalt genau 
dem Antrag von Gerhard Esders entspricht, 
sich im Sinne der europäischen Partnerschaft 
für die schulische Betreuung der Gasfarbeiter- 
kinder einzusetzen", sagte uns dazu ein Vor- 
standssprecher. „Wir haben uns deshalb in 
Welsklrchen voll und ganz hinter diesen An- 
trag der Egelsbacher gestellt." Dr. Arno Mar- 
tin hatte die Stellung der Langener zu die.sem 
Antrag abgegeben. Die weiteren Anträge der 
Konferenz, die die Herabsetzung des Gnmd- 
wehrdlenstes auf zwölf Monate, die Wehr- 
geree+itigkeit sowie Fragen der kommunalen 
Gliederung und der Tarifbewegung im öffent- 
lif+ien Dienst betrafen, wurden narti ein- 
gehender Dlsku.ssion verabschiedet. 

Aufklärungsquote um 14 Prozent gestiegen 

Jahresbericht der Kriminalpolizei für 1969 

Die KriiiiinalnliteilunK der Langener Sladl- 
l)i)lizei hat .siclu-n Planstellen, von <lenen die 
ei>iiT Beamtin noih niclit besetzt werden 
konnte. Die Kinstelliing.sverhandli.ngen sind 
ni>(l) nielit ab^esciilossen. Im letzten ,Iahre 
wurden von den sechs Heaniti'n lOfiü Viirgänge 
bearbeitet; lüliH waren es 1(128 gewesen. Darin 
Kind ,'i3li Anzeigen enthalten, die in Langen 
erstattet wurden Die 'Zahl der au.swärtigen 
Ki -udien beli« f sich auf fiSl. 

Die angi /i ijjteii .Straftaten jdiedcrn sich v;ie 
f()l(4l: Siiiis (vier) Kapitalverljn ciien wie 
Mord, Uauh und aiinliriii' Delikte, darunter 
ein Mordvi rsudi an zwei ji)rd.misilieii Sta.its- 
anf!ehörig<'n. Zur .Aufklarun;; wurde eini' Son- 
derkoinnii! ^lon von Beamten d<'K H'.ssi.sclien 
Laiide-ikrinuirilaniles in Wie>liaden und zwei 
li'.'aniti'n der hiisi:',en Kriinin.'dabtciluiu; ;;e- 
bildet, die vom I Si-ptimber bis 1. Dez.einl)er 

in Langen tätig war. Ks wiu'den drei 
.Fordanier in UntiTsiichungshaft genommen, 
gegen die dringender Tatverdacht besteht Die 
ErinittUiiU'.en dauern noch an. 

Gemeldet wurden ferner .')('4 (1!I(!K' .114) 
schwere und einfache Diebstähle. Der Anteil 
der Dlebst.ihl.-.kriininalität an den Ge.samt- 
strafi'ii l)etr<ägt r)(i,7 Prozent, die Aufklärungs- 
t(Uote Prozent. Der Sduvirpunkt liegt bei 
Autodiebslahien, Diebstählen an und aus Per- 
sonenwagen, insbesondere wahrend der Bade- 
zeit in der Nälie der Kiesgrube. Sobald der 
Badebetriei) dort legalisiert wird, können auch 
die Parkplätze 1» s'^er ge.sdiützt werden als 
bisher. 

Stadtjugendring besuchte 
Hessischen Rundfunk 

Vergangenen Freitag halte der Stadtjugend- 
ring Langen zu einer Be.sichtigungsfahrl zum 
Ue.sslsdien Hundfunk in Frankfurt eingeladen. 
Das Intere.sse an dieser Fahrt war starit, mehr 
junge Leute nahnu-n daran teil als bei eini-r 
normalen Führung. (Iber dii; Eindrücke be- 
richtet eine Teilnehmerin: 

„Am Haupteingang in der Bertiamstraße 
wurden wir begrül.tt. Die htihning l)egann. Es 
ging durch lange Gänge mit vielen Türen, l'ns 
wurden die Studios der .Frankfurter Schlager- 
börse' und der .Drehseheil«' Frankfurt' gezeigt 
und erläutert — auch ,Atze' von ,T hoch 4' 
konnten wir ,besi(h1 igen'; allerdings sieht er 
nicht .so aus. wie wir .iimgen Damen uns ihn 
vorge.stellt haben. Besonders beeindruckt 
waren wir von dem groiSen Si ndesaal des HU 
und den Hörspielstudios mit den Mischpulten, 
Hegieapparaten und all der notwendigen 
technisc hen Einrichtung. 

Zuletzt lie.suchti'n wir luich die Fernseh- 
al)teilung des Uli. Das Studio 2 ist eines iler 
gröliti'n Stuilios in Deutschland; dort wurden 
die Fern.lehspiele .Kolumlnis' oder ,Das Ka- 
rus;;ell' gedreht. Im Studio ;i wurde der Fern- 
seli;;precher Siegfried Weyers, übrigens aus 
Langen, l'anuveg 47, für die Aufnahme ge- 
sdiininkt; er wai lele auf .seinen ,Aullritl', 

Alle die.se vielen Flindrücke waren für uns 
Au(.ienslehende sehr intere.s.sant. Hoffentlich 
sind weiteie Fahrten dieser Art geplant." 

Monika Jourdan 

Eine Veranstaltung drn IKiB 
Jeder Lohnsteuerzahler sollte sich zu 

Jahresbeginn über die Möglichkeiten infor- 
mieren und die Freibeträge beantragen, 
welche ihm nach dem geltenden Lohnsteuer- 
recht zustehen. Noch nicht ausgeschöpfte Frei- 
beträge für das abgelaufene Jahr sollten Im 
Lohnsteuerjahresausgleich umgehend beim zu- 
ständigen Finanzamt beantragt werden Dazu 
müssen Vordrucke ausgefüllt werden und das 
ist bekanntlich nicht jedermanns Sache. Allen 
Ratsuchenden, insbesondere den Gewerk- 
schaftsmitgliedern, helfend beistehen will da- 
her der Deutsche Gewerkschaftsbund, Orts- 
kartell I.,angen, mit einem Vortrag „Was muß 
bei dem Lohnsteuerjahresausgleich 19R9 be- 
achtet werden?", welcher am Donnerstag, dem 
12. Februar 1970 um 20 Uhr in der Ludwig- 
Erk-Schule, Doppelsaal im 1 Stock, statt- 
findet. Nach einem Vortrag des Steuerinspek- 
tors Werner Stensdike vom Finan7.amt Lan- 
gen werden Lohnsteuervordrucke besprochen 
und Zweifelsfragen beantwortet. 

Zu dieser Veranstaltung, die öffentlich ist, 
bittet der DGB-Ürtskartellvorsitzende Georg 
Seel um zahlreichen Besuch. 

In der Jahresstatistik sind ferner 7K Be- 
trugsfälle verzeichnet (liH mehr als 1U08), fer- 
ner :il Sitllidikeitsdelikle wie Notzucht, Un- 
zucht mit Kindern Kuppelei. Zuhälterei Ex- 
hiliilion und Prostitution, 17 Vermißtenfälle, 
21 T(i<lisfälli' mit ungeklärter Ursadie und 
neun Branilsadien. 

Zu diesen .Slnift.iten wurden bisher 2(iO 
(i:ifl) Täter c'rmittelt. die sich wie folgt glie- 
dern: Männliclic Ki wadisene I.'j2 (.'ill.4 Prozent), 
w<'itiliilie Erwachsene Iii ((i.l) Prozent), männ- 
liclie I leranwaciisiiide und .lugendliche Ii!) 
(2().ri Prozent) und wi'ibiiche Heranwachsende 
und .lugendliche 14 (5,H Prozent). Der Anttil 
d<T .Ausländer beträgt 2 Prozent. 

Die Aufklärung.squote der Gesamtkrimina- 
lität beträgt im .lalire HKiO 4!),() Prozent und 
ist gegenüber dem Vorjahr um 13,!) Prozent 
gestiegen. Aus den in Langen bei der Schutz- 
liolizei und Kriminalabteilung bekanntgewor- 
denen Straftaten erglt)t sich eine Belastungs- 
ziffer pro 10 000 Einwohner von 290 Fällen. 
Der entsprei-hende Durc+i.schnitt im Lande 
He.s.sen wird auf .'!78 Fälle pro 10 000 Ein- 
wohner ge.schätzt. Die Zahlen in Klammern 
sind die Werte aus dem Vorjahr. 

Da der Dienst der Kriminalpolizei .so einge- 
richtet Ist, daß je<lerz,eit die notwendigen Maß- 
nahmen unverzüglich getroffen werden kön- 
nen, sind im Berichtszeitraum bisher durch 
Sondereinsätze und Überstunden insgesamt 
112 freie Tage angelaufen, die noch nicht ab- 
gegolten werden konnten. 

Christian Kiefer 78 Jahre 
C'iiiistian Kiefer, der gebürtige Ureieichen- 

ha'ner und bekannte Freund der Sportler des 
gesinnten Rhein-Main-Gebietes, feierte am 

4 Februar in Fiankfurt, Eichendorffstraßo 7, 
seinen 78 Geburtstag. Seit frühester Jugend 
Ist das Geburtstagskind, das 1892 in Dreiei- 
chenhain das Licht dei Welt erblickt halte, 
bereits in Frankfurt ansässig Wegen seiner 
spiiitlichen Tätigkeit ist Christian Kiefer je- 
doch weit über seine Heimat und über das 
Khein-Main-Gebict hinaus in ganz Deutsch- 
land eine bekannte Persönlichkeit, Als Mit- 
begründer verschiedener Sportvereine ist er 
seit vielen Jahren Ehrenmitglied in zahlrei- 
chen Vereinen der gesamten Umgebung, Das 
Hainer Wochenblatt wünscht Christian Kiefer 
weitcihin Gesundheit und Freude. 

Wetterregeln und Bauemweisheiten zum 
zweiten Jahresmonat: 

„Im Februar müssen die Stürme fackeln, 
daß dem Ochsen die Körner wackeln." 

„Alle Monate im ganzen Jahr verwünschen 
den schönen Februar." 

„Der Februar hat seine Mucken, er baut 
aus Eis sich seine Brücken." 

„Heftige Nordwinde im Februar deuten an 
ein fi-uchtbar' Jahr " 

„Wenn Im Februar die Mücken geigen, müs- 
sen sie Im Märze schweigen." 

„Was der Körnung nicht will, das macht 
der April." 

„Wenn der Körnung warm uns macht, 
friert's im Mai bestimmt bei Nacht." 

„Nimmt der Körnung sich Schnee und Eis, 
verdient der nächste Mai den Preis " 

„Die weiße Gans im Februar brütet Segen 
fürs ganze Jahr " 

„Der schlimmste Monat im ganzen Jahr 
noch meist der kleine Körnung war." 

„Wer homungs in der Sonne liegt, der len- 
zings hintern Ofen kriecht." 

„Schmilzt im Februar die Butter, gibt's im 
Frühjahr spätes Futter." 

Vnn der Wassergassc aus in .Mt-I.angen geht der Klick auf dieses Fachwerkhaus in der 
Vierhäusergasse, das mit seinein t'herbau im ersten Stiickwerk unil dem schmalen Dach 
an eine geruhsame Zeil erinnert. LZ-Bild 

i'uNsionsandaditrn beginnen. Unmittelbar 
nach Fastnacht beginnen in den Kirchen die 
Passionsandaditen. Die erste Andadit wird 
größtenteils schon am Abend des Aschermitt- 
wodis sein. Die Passionsandachten finden in 
der Regel mittwochs statt. Einheitlich werden 
in die.sem Jahre in den Andachten Abschnitte 
aus dem Johannes-Evangelium zur Bespre- 
chung stehen. In den katholisclien Kirchen ist 
Aschenweihe. 

Runde Maskerade 
Mein Kegelclub macht jetzt ein Karnevalsfest, 
er hat „Frohe Seefahrt" als Motto genommen; 
es sei, schreibt der Voi^stand, zunächst mal 

ein Test, 
und Gönner und Gäste sind herzlich 

willkommen. 
Ich war ja schon früher und Jahre um Jahr 
beim Maskenball immer dabei bis zum 

Morgen; 
vertraulich gesprochen: Ich bin gerne Narr, 
nur welches Kostüm ich mir wähle, bringt 

Sorgen. 
Mein Sohn meint, ich sollte als Eichhörnchen 

geh'n, 
dann hätten die Leute doch etwas zum 

Lachen; 
als Ilippi mit Glatze und zwei Orchideen; 
im Faunfell, so meint er ,als 

Frühlingserwachen — 
da wäre mein Bierbauch so gut wie 

versteckt... 
Ich bitte Sie: Hat wohl die heutige Jugend 
denn jetzt überhaupt noch vor etwas Respekt; 
Vor Alter und Würde, Erfahrung und 

Tugend? 
Ein Pilger mit Bart und im weiten Gewand? 
Das wäre bequem, doch dabei muß man 

schwitzen. 
Erschein' ich als Fischer vom südlichen 

Strand, 
als Käpt'n in Blau und am Ärmel mit Litzen? 
Der Anzug dafür drückt mich leider im 

Bund... 
Am besten sollt ich mich gar nicht maskieren 
(man ist in dem Aller doch etwas zu rund): 
Ich werd' an der Kasse den Eintritt kassieren. 

Carlheinz Walter 

EIN BLICK ZURÜCK 

Vor 70 Jahren 
Im Turnverein 1862 Langen wurde in der 

Generalversammlung Ende Januar 1900 Fried- 
rich Bärenz ,3. erneut in einem großen Ver- 
trauensbeweis als Vorsitzender wiederge- 
wählt. 

I'reislaufen auf dem Burgweiher. Im Feb- 
ruar 1890, also vor 80 Jahren, war es ziemlich 
kalt. Der Dreieiehenhainer Burgweiher war 
fest zugefroren u. ergab eine sichere Eisdecke, 

auf der sich Alt und Jung vergnügen konnte. 
Am 13. Februar hatte die Landwirtschaftliche 
Winterschule Langen, an der auch vielen 
Schülern aus der Umgebung landwirtschaftli- 
che Kenntni.sse vermittelt wurden, freige- 
macht und war durch den Wald nach Drei- 
eichenhain gegangen, um sich dort auf der 
Eisfläche zu tummeln. Die Landwirtschafls- 
schüler trugen damals einheitlich grüne Müt- 
zen. Die Lehrer ließen sogar ein Preisschlitt- 
schuhlaufen durchführen, was bei Ihren Zög- 
lingen gut aufgenommen wurde. Zwar gab es 
bei dem Schneilaufen auf dem Eis manchen 
Rutscher, doch machte der Wettbewerb viel 
Spaß. 

Lebensgefährlich 
Durch die „Aufstufung" eines Teiles der 

Straße „Am Steinberg" zur Bundesstraße 486 
vor einigen Jahren hat sich die Verkehrs- 
frequenz in dieser ehemals verkehrsarmen 
Straße wesentlich erhöht. 

Im Zuge der straßenbaulidien Maßnahmen 
wurde von der Stadt Langen, die damals 
nodi Baulastträgerin war, an der Einmündung 
der Dieburger Straße in die Straße „Am Stein- 
berg" eine Verkehrsinsel angebracht. Ledig- 
lich die Markierung wurde nach Angaben des 
Straßenbauamtes Darmstadt, das heute für die 
B 48(> zuständig ist, vorgenommen. Schon 
bald erwies sich, daß besagte Verkehrsinsel 
keine Erleichterung, sondern eine Erschwernis 
für die Verkehrsteilnehmer und vor allem 
eine Gefahr für die Fußgänger darstellt. Für 
aus Richtung Offenthal kommende Pkw- und 
Lkw-Fahrer ist bei Ortsunkenntnis nicht er- 
kenntlidi, daß die Einmündung in die Straße 
„Am Steinberg" in einem spitzen Winkel ver- 
läuft, Die Folge davon ist, daß die Straße 
für viele Fahrzeuge nicht am Bordstein des 
Gehweges endet. Der Zustand der Bürger- 
steigplatten bot bis Ende vergangenen Jahres, 
als die notwendigen Reparaturen durchge- 
führt werden mußten, ein entsprechendes 
Bild. 

Es ist deshalb überraschend, daß bis heute 
noch keine Menschen zu Schaden gekommen 
sind, umso mehr, als die Straßeneinmündung 
ein Gefälle aufweist, wodurch der „Rechts- 
drall" der Fahrzeuge noch begünstigt wird. 
Heruntergefallene oder weggeschleuderte 
Steine, Kabelrollen, Kisten, Flaschen und 
ähnliche „Wurfgeschosse" haben zum Glück 
bis jetzt ihre „Ziele" verfehlt. Wenn jedoch 
Innerhalb von zwei Jahren die Einfriedigung 
unseres Grundstückes dreimal durch aus der 
Kurve getragene Fahrzeuge erheblich beschä- 
digt wurde — zuletzt am 30. 1. 1970 — dann 
ist es mehr als Glück, daß noch kein Men- 
schenleben zu beklagen ist. 

Wir haben schon im Januar 1967 den Magi- 
strat der Stadt I,angen auf diesen Gefahren- 
punkt hingewiesen; danach im November 08. 
Im Dezember 1968 erhielten wir den Bescheid, 
daß das Hessische Straßenbauamt als Bau- 
lastträger angeschrieben und um baldige ört- 
liche Überprüfung des Verkehrsknotenpunk- 
tes und einer evtl. erforderlich werdenden 
baulichen Veränderung der Verkthrsin.sel ge- 
beten wurde. Erst auf die Intervention eines 
Rechtsanwaltes im April 1969 äußerte sich 
das Straßenbauamt dahingehend, daß auf 
Bitten der Stadt Langen eine Unfalluntersu- 
chung und eine Überprüfung der Beschilde- 
rung der Einmündung vorgenommen wurde. 
Eine Verkehrszählung und das Vermessen des 
Knotens nach Lage und Höhe solle in Kürze 
erfolgen Weiter wurde ausgeführt, daß der 
Knoten bei Anwendung der geboten-ii Vor- 
sicht durchaus sicher zu befahren ist und es 
zweckmäßig erscheint, den „Tropfen" um ca 
1 m nach Osten zu versetzen und das Quer- 
gefälle der Fahrspur vor dein Grundstück er- 
hehlieh zu vermindern. 

Dazu muß ich sagen, daß 
1. man nur dann vorsichtig sein kann, wenn 

man eine Gefahr kennt, 
2. die als zweckmäßig erscheinende Verle- 

gung des Knotens und das erhebliche Ver- 
mindern des Quergefälles eine indirekte 
Bestätigung dafür sind, daß die vorge- 
brachten Beanstandungen zu Recht beste- 
hen. 

Geschelien ist. abgesehen von der Vermes- 
sung seitens der Behörde, bis heute nichts. Es 
gibt meines Wissens zurzeit in Langen sicher 
keine Stelle ,an der Fußgänger mehr gefähr- 
det sind als an dieser Einmündung Diese 
Wegstrecke ist für Fußgänger lebensgefähr- 
lich. Wenn auch Bundesstraßen außerhalb der 
Zuständigkeit des Magistrats liegen, so ent- 
hebt dies die Stadt nicht ihrer Verpflichtung, 
das ihr Mögliche für die Sicherheit ihrer Bür- 
ger zu tun. Bis der Main-Neckar-Schnellweg 
fertiggestellt sein wird, vergehen sicher noch 
einige Jahre. Es wäre unverantwortlich, bis 
dahin die Dinge so zu belassen, wie sie zurzeit 
sind, 

Name und Adresse 
sind der Redaktion bekannt 

N. .1 L A N G K N K R Z K I T t N O Freitag, den 6. Februar 1970 

Knall-Effekt für Kenner 

Explosive Gemüter kommen auf ihre Kosten! Eine Betrachtung von Friedrich Mack 
Knallen genort zu oesiimmien is-aienoer- 

•reignissen wie das Klappern zum Handwerk. 
Nicht umsonst werden Kaiser, Königinnen, 
Staatspräsidenten und sonstige Potentaten bei 
Besuchen in fremden Ländern mit Kanonen- 
donner empfangen Bei unpolitischen Gelegen- 
heiten begnügt man sich mit Böllerschüssen, 
Außer Silvester, dem letzten Tag des Jahres, 
Ist das Knallen vor allem in der Faschingszeit 
eine beliebte Freizelttjeschüftigung nicht nur 
jugendlicher Zeltgenossen, Knallkörper aller 
Kaliber gehen da millionenfach In die Luft. 
Das ist nicht erst heutzutage — das war .schon 
In früheren Zelten ein mit Spaß an der Freud' 
geübter Brauch. Schon bei Goethe heißt es Im 
„Faust": „. So ein verliebter Tor verpufft / 
Euch Sonne, Mond und alle Sterne / Zum 
Zeitvertrieb dem Liebchen in die Luft." 

Und darauf kommt es an auf« Knallen zum 
Zeitvertreib, auf das Knallen um des Knallens 
willen. Das aber will gelernt sein. Die Knalle- 
rei nämlich ist inzwischen zu einer Art Wis- 
senschaft geworden. Kennwort; Pyrotechnik. 
Der Laie kann sich nur wundem ob der Fülle 
des knallenden Angebots. Es beginnt bei dem 
hurtigen „Schwärmer mit Knall" und den 
Knallerbsen Tierfreunde verwenden gnind- 
saiziicn nur nvnauj-rroscne. An unrunige ge- 
schichtllclie Perioden erinnern die „Petarden 
mit hartem Knall". Petarden - Sprengmörser 
— wurden in frtlherer Zelt zur Zerstörung 
von Toren, Mauern und dergleichen benutzt. 
Bei der hier angeführten Petarde handelt es 
sich allerdings um einen Knallartikel mit weit 
geringerer „moralischer Wirkung", nämlich 
um eine simple Knallkapsel. Für Romantiker 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii'MiiiiiiiniiiitniiimnMiiiniiMiiiiiiiiiiiiniiHMii 

Demaskierte 
Gedankensplitter 

Masken: Durchsdmittsmenschen genügt die 
Zeit zwischen Dreikönig und Aschermittwoch, 
sich hinter einer Maske zu tarnen; es sdieint 
da- Vorrecht mancher Politiker zu sein, die 
Demasklerung hinauszuschieber 

Konfetti: Der hohle Redeschwall mancher 
Menschen erinnert nn Konfetti: Gleidi bunten 
Paplerfetzchen rieseln iiire zerstückelten Ge- 
meinplätze nieder - um schließlich im Kehr- 
richteimer der Konversatinn zu landen ... 

Narrenfreiheit: Fa.schmg, Fastnadit. Karne- 
val bedeuten (unbesdiadel ihrer Worther- 
kunft) auf jeden Fall einen Ausnahmezustand; 
audi darin, iaß man sich während die.ser Zeit 
unbeschwert gegen.seitig — die Wahrheit sagen 
k:nm Nadi der Demasklerung braucht man 
dazu wieder Zivilcourage 

Fusrhlngsnrden; Auch Faschinßshoheiten 
wissen um die stimulierende Wirkung eines 
(verdienten oder erdienerten) Ordens; hier ge- 
bärden sich die närrischen Untertanen ganz 
mensdilich normal 

Faschingsküsse: Wenn vom üppigen Geäst 
von Nachbars Apfelbaum ein paar reife 
Früchte über die Mauer hängen, darf sie der 
Angrenzer (nach altem Brauch) ohne Gewis- 
senskonflikte pflücken — wenn sie nicht von 
selber ins Gras fallen ... Mit Kü.ssen im Fa- 
sdiing ist es ganz ähnlich: was „überhängt" 
gehört dem Nachbarn — wenn er anbeilJen 
will. 
Illlllllllllllllllllllllllllllliuilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll 
(deren es auch Im Karneval noch welche geben 
soll) empfehlen sich der „Silber-" und der 
„Goldregen" Die „Handbomben" erweisen sidi 
als Bukett farbiger Sterne besonders ein- 
drucksvoll. Kenner wissen um die erheiternde 
Wirkung von „Feuerschlangen" mit Knall und 
„Keulpfeifen". Knallige Stelgerungen der 
Feuerschlangfc sind die „Zauberschlange" und 
die „Kraterschlange" (auf einem Pirsdigang 
durch den Faschingsrummel nicht zu ent- 
behren). 

Wer ein Faible fürs Märchenhafte hat, spielt 
mit bengalischen Zündfadteln. Winterliche 
Empfindungen erwecken der Raucherschnee 
und der Schneekegel. Neben Hinterlader-Fi- 
guren gibt es sogar Hinterlader-Pillen (Ver- 
wechslung ausgeschlossen) Ueber Knallein- 
lage für Zigaretten und Knallstreichhölzer 
reicht die Spannweite des Knallartikelange- 
bots bis zu Stinkbomben und Tischbomben. 

Offenbar fällt dieses Spielzeug unter die 
Rubrik „harmlos", denn es ist zum Verkauf an 
t-uisonen unter 18 Janren zugelassen. Aus- 
schließlich dem Gebrauch der Knaller über 18 
Jahre sind z. B. rauchlose Zimmerfeuerwerke 
(Geister- und Knisterfontänen), Triumph- 
schläge, Triumphböller mit starkem Blitzknall 
und schließlich der Kanonenschlag für Garten- 
feuerwerk vorbehalten. Zumindest beim Knal- 
len also gibt es noch Privilegien für Er- 
wachsene. 

Explosive Gemüter kommen im Fasching 
auf jeden Fall auf Ihre Kosten. Der Knallerei 
in allen Spielarten sind keine Grenzen ge- 
setzt. Die Stillen im Lande ledoch verab- 

sdieuen den Knall-Effekt. Sie lieben den un- 
auffälligen, lautlosen Jux. Darum operieren 
sie ausschließlich mit Nies- und Judtpulver. 
Sie sind die Sadisten unter dem närrischen 
Volk. Hüten Sie sidi vor ihnen! Denn auch — 
oder gerade — in der Narrenzeit gilt das ge- 
flügelte Wort: Stille Wa t sind tief... 

'^^aschinß 
Von Georg Schneider 

Masken, Masken ... und das Flockentr"-' <, 
Das Konfetti lels vom Himmel fällt. 
Werden wir die alten Narren bleiben 
In der alten, liebestollen Welt? 
Einmal tun, als ob k n Fasching wäre, 
Wdr'i der tchörute Fasdiing — auf mein Wort. 
Colomhine und das Ohngefähre 
Gingen mit mir in das Dunkel fort. 
Ueber uns der Lampion Mond, die Sterne, 
In uns doch weit größer noch ein Zill. 
Und die Berge itämen und die Feme 
Und die Falter her zum Faachinosball. 
All das liebe, lumpige Gesindel, 
Falstaff und der grofle William auch. 
Und wir taumelten hin durdi den Schwindel, 
Pude und Prospero — und nur ein Hauch. 

Die Maske 

verrät zuviel 
Von Horst Walter 

Er stand vor dem Spiegel des Maskenver- 
lei!;ers und fand, daß er nicht wiederzuerken- 
nen .sei. Als Heinrich VHI.-^^'erde ihn niemand 
erkennen. Ausgeschlossen, niemals als Hein- 
rich VHI. Unwillkürlich hatte er an sie ge- 
dacht. Unter tausend Masken würde sie ihn 
als Heinrich VIII. wiedererkennen. 

Napoleon wäre gut, ..Ilaben Sie Napoleon 
da?" „Bitte sehr, Napoleon ist sehi beliebt," 
Als Napoleon würde ihn niemand erkennen; 
auch sie nicht. Er sah in den Spiegel und v^at 
sehr zufrieden mit sich und Napoleon. Abel 
da sah er, wie jemand neben ihm Im Spiegel 
stand unri ihn audi als Napoleon auf den 
ersten Blick wiedererkannte. Kein Zweifel, 
auch als Napoleon würde sie ihn sofort er- 
kennen. 

Einen Augenblick zögerte er. Doch warum 
nichf Warum nicht als Gangster? Es war er- 
staunlich, wie rasch der schweigsame alte 
Herr, der ihn bediente, aus ihm einen Gang- 
ster gemadit hatte. Mit wenigen Handgrilfen 
und für ein paar Mark. Etwas gewagt, dachte 
er, aber das ist ja gerade der Spaß. Wortlos 
drehte er sich um. Der alte Herr verstand. 
Auch Gangster war nicht die richtige Maske 
für diesen Herrn. 

Bei Beetlioven würde sie lachen. Merkwür- 
dig, dachte er, als Beethoven kann man nicht 
gehen; auch nicht als Goethe oder als Scho- 
penhauer. Napoleon geht, Schopenhauer geht 
nicht. Vielleicht ginge auch Schopenhauer. 
Aber bei ihm nicht. 

Das Beste, fand er, wäre ein Tier, natürlich 
ein großes, starkes und stolzes Tier, keine 
Maus, die sich in Ihrem Loch verkriecht, son- 
dern vielleicht ein Löwe oder ein Panther. 
Panther wäre gut. „Haben Sie einen Panther 
da?" Der schweigsame alte Herr hatte alles 
da; audi einen Panther. Gar nicht schlecht, 
gar nicht schlecht, bemerkte er. Irgendwie 
fühlte er sich wohl In dem Pantherkostüm. Als 
Panther würde ihn niemand erkennen. Da fiel 
sein innerer Blick wieder auf sie, und es 
schien ihm, als ob sie etwas gesagt hätte. Ei 
legte das Pantherkostüm auf den Ladentisch 
zurück und ... Aber das hätte er nicht tun sol- 
len. Er hätte nicht auf sie hören dürfen. Als ei 
sich allen Ernstes im Kähmen des großen ver- 
schnörkelten Spiegel als Kahn präsentierte, 
wußte er, daß er Ihr damit auf den Zahn ge- 
gangen war. Er hörte, wie sie schallend lachte 
und vor Vergnügen die seltsamsten Tänze auf- 
führte. 

Als er das Hahnenkostüm zurücklegte, be- 
merkte der sdiweigsame alte Herr: „So kom- 
men wir nicht weiter." Womit er ohne Zweifel 
redit hatte. Aber er sagte es ohne jeden Unter- 
ton des Vorwurfs, Im Gegenteil, mit einem ge- 
wissen väterlichen Wohlwollen. „Ich werde im 
schwarzen Anzug gehen." „Schwarzer Anzug 
ist das Beste", erwiderte der alte Herr. „Ko- 
stüme sind Immer verrnteri^^rh " 

Wieder kostenlose ROntfen-Reilienuntersu- 
chungen 

Ab 9. Februar finden im Kreis Offenbach 
wieder kostenlose Röntgon-Relhenuntersu- 
chungen statt. Landrat Schmidt wies darauf 
hin, daß diese Untersuchungen mit der 
Schirmbildstelle Hessen vereinbart wurden. 
Die SPD-Fraktion des Kreistages hatte einen 
entsprechenden Antrag gestellt. Die Bevöl- 
kerung wird aufgefordert, von den kostenlo- 
sen Untersuchungen regen Gebrauch zu ma- 
chen. 

ERZHAUSEN 
Große Pläne in Erzhausen 

Investitinn^plan der Gemeinde für die 
kommenden Jahre 

ez Erfreut stellte man in der jüngsten Ge- 
meindevertretersitzung fest, daß sowohl von 
den Fraktionen der SPD und CDU als auch 
vom Gemeindevorstand für die Aufstellung 
eines Investitionsplanes für die kommenden 
Jahre sinngemäß gleichlautende Vorschläge 
gemacht wurden. Vorsitzender Franz Grimm 
bezeichnete diese Tatsache als einen Garant 
dafür, daß auch in den kommenden Jahren 
die gute parteipolitischo Zusammenarbeit in- 
nerhalb der Gcmcinde%'ertretung gesichert 
sei. 

Im einzelnen sieht der Investitionsplan für 
1970 den ersten Bauab.schnitt für den Kin- 
dergartenneubau vor 1971 soll der zweite 
Bauabschnitt folgen. Ein finanzielles Erho- 
lungsjahr ist für 1972 vorgesehen. In den .fah- 
ren 1973 und 1974 ist die Errichtung eines 
Gemeindezentrums vorgesehen, in dem das 
Feuci-wehrgerätehaus, Tagungsräume, Sozial- 
station und auch die Verwaltung unterge- 
bracht werden sollen. Als .Standort könnte 
der derzeitige Kirchweihplatz in Frage kom- 
men. Neben diesen Maßnahmen, die aus- 
schließlich im außerordentlichen Haii.shalt 
abgewickelt werden, soll im ordentlichen 
Haushalt bis 1973 74 der Straßenausbau for- 
ciert werden. Auch eine Kanalisationaerwei- 
tening wurde für 1971 eingeplant. In den 
kommenden Jahren ist ferner mit dem Bau 
weiterer Kinderspielplätze zu rechnen. Auch 
der Bau von Sozialwohnungen, die Auswei- 
sung von neuem Baui;elänr!n und ein weiterer 
Kindergartenneubau wurden erwähnt. 

Verschiedene Gebühren in der Friodhofs- 
gebührenordnung wurden nach einem ein- 
stimmigen Beschluß des Parlaments geiin- 
dert. Trotz der Gebührenerhöhung ist ein 
ausgeglichener Gebührenhaiishait nicht zu 
erreichen 

Bürgermeister Leyer teilte mit. daß nach 
Abrechnung des Friedhofshallcnneubaiies 
nur 0.7 Prozent Mehrkosten erforderlicli wa- 
ren Mit 14,t Mark je Kubikmeter umbauten 
Raumes ist ein sehr günstiges Ergebnis er- 
zielt worden. In diesem Zusammenhang wur- 
de dem leitenden Architekten und auch dem 
Gemeindevorstand für ihre zielstrebige und 
gute Arbeit besonders gedankt. 

Müllabfuhrsäcke stehen jetzt zur Verfü- 
gung. Sie können bei der Spar- und Kredit- 
bank zum Preis von L.'iO Mark je Stück be- 
zogen werden. Be.schwerde aus der Mitte der 
Gemeindevertretung wurde über die Müll- 

abfuhrfirma geführt. Dl« Beschmutzung der 
Ortsstraßen bei der Müllabfuhr hat teilweise 
ein böses Ausmaß erreicht. 

GrmarkunRsrundganK 
ez Die Witterundsverhältnisse beflügelten 

viele ErzhäiLser, an dem von der Gemeinde 
arrangierten Grenzgang teilzunehmen. Am 
Samstag vormittags versammelten sich die 
Grenzgänger am Ortsausgang Annastraße 
Nach der Begrüßung durch Bürgermeister 
Leyer ging es zur Firma Aerosol Filling, wo 
der Betrieb besichtigt und ein erster wärmen- 
der Schluck gereicht wurde. Das nächste 
Etappenziel war der Aus.siedlerhof des Land- 
wirtes Tänzer. Hier Inspizierte man Hof und 
Stallungen, ehe die Route entlang der süd- 
lichen Gemarkungsgrenze bis zur Autobahn 
führte. Zur wohlverdienten Mittagspause war 
die Autobahn-Raststätte Ost gewählt worden. 
Der Weg führte die Teilnehmer später zum 
Vogelschutzgeblet, wo Herr Heinrich Stek- 
kenreuter sachkundige Erläuterungen gab. 

ez Die Fußballer der Sportvereinigung ver- 
anstalten am Samstag um 20.11 Uhr ihren 
traditionellen Maskenliall mit Preisverteilun' 
im Sportheim. Unter Mitwirkung des Elfer- 
rats der Karnevalisten, des Balletts und de 
elf Lords wird Jubel, Trubel und Heiterke 
herrschen. Es .spielt die Kapelle der Musik 
freunde Erzhausen. 

GÖTZENHAIN 
g Wir gratulieren: Hohe Geburtstage feiei 

heute Frau Marie Gaubatz, geh, Jost, Taunii 
Straße 4 (89), Herr Heinrich Messer, Taunu 
Straße 9 (71) und Frau Rosina Pfeiffer, gc 
Fischer, Albert-Schweitzer-Straße 17 (70). Am 
kommenden Samstag werden P'rau Luise Krii 
ger. geb. Wenske, Rheinstraße 33 siebzig und 
am Montag Frau Katharina Gollschämmer. 
geborene Jost, Wallstraße 16, 71 Jahre all 
Wir entbieten allen „Geburtstagskindern 
herzliche Glückwünsche. 

Die Gemeindevertreter tagen 
g Am Donnerstag, dem 12. Februar, finde; 

um 20 Uhr eine öffentliche Sitzung der Ge- 
meindevertretung statt. Auf der Tagesord- 
nung stehen die Aufstellung eines Bebau- 
ungsplanes für die unbebaute Seite der 
Schießgarten.straße, die Finanzierung von Er- 
schließungskosten durch die Hezirk.ssparkas- 
se Langen und .Xnlräije von zwei Ortsbiirgern 

g Ein neuer Nähkurs beginnt am Monta;; 
dem 9. Februar um l!).30 l'hr. im Evangeli- 
schen Gemeindehaus Es werden noch Mel- 
dungen angenommen 

g Kontgen-rntersiichuiigen finden am 11 
Februar von 11 bis 12 30 und 14 bis 18,30 Uhr 
sowie am 12. Februar von 9 bis 12 30 Uhr auf 
dem Schulhof kostenlos statt. Die Bürger 
werden aufgerufen, zahlreich von dieser Ge- 
legenheit Gebrauch zu machen. 

Röntgenuntersuchungen 
In Offenthal werden Erwachsene am 1- 

Februar von 15.15 bis 18.30 Uhr und am i:t 
Februar von 8.30 bis 13 Uhr an der Wingei: 
Schule (Friedhofs.straße) untersucht. 

Langener Zeltung 
VerantworUich tUi PüliUk und Lohalnaehrlchlen! 
Friedrich Schädlich für Unterhaltung u Anzeitieni 
Ch Kühn — OriiClt und Verlag: Buchdmckcrel 
Kühn KG., Langen. Durmstddter straüe 26 Rul 2745. 

Nadi kurzer, sdiwerer Krankheit ist plötzlich und unerwartet mein geliebter 
Maim, un.ser guter Vater, Sohn und Schwiegersolin, Schwiegervater, Opa, Bruder 
und Sch.wager 

GEORG HUNKEL 

im Alter von 57 Jahren von uns gegangen. 

In stiller Trauer; 
Katharina llunkel geb. Dietz 
Familie Willi llunkel 
Familie Hurst llunkel 
Familie Kurt llunkel 
(ieorg und Else Hunkel, Eltern 
Margarete Dietz, Sdiwiegermutter 
und alle .Angehürigen 

Langen, den 5. Februar 1970 
Gerhart-Hauptmann-Straße 3(i 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 10, Februar 1970, um 10 Uhr auf dem 
Langener Friedliof statt. 

i-iiwyiBuaiwi 

Manche 
saacn; 

Vorreden so viel vom 
Sparkassenbuch. 

Stimmt. Für viele 
ist SicherheN das 
wichtigste. 

Sparen macht Spaß, wenn 
man's richtig anfängt. Wollen 
Sie auch hohe Zinsen und 
Prämien kassleren? 
Wir sagen Ihnen, welche 
Möglichkeiten in Ihrem Spar- 
kassenbuch stecken. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 

Wüheim-Leuschner-Platz 8 

Bahnstraße 122 

mündelsicher 

Tel. Sa. 27 21 

Oberiinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 



BMW 700 LS 
Bauj. infifi, TÜV bis 
März 1072, sehr gut 
erhalten, zu vi rknufen. 

flinstcrhusdi 5 

BMW 1500 
TÜV 1H7I. fiepflrKt, 
liadio, Midielin XAS, 
günstig zu verkaufen. 

Telefon 2 IS 24 

Rekord Coupö 1900 
silbergrau, mit Kxtras, 
70 0(10 km. guter Zu- 
stand. aus I. Hund zu 
verkaufen. 

Neureiter 
Neu-Isent)urK 
AlIcestralJe 12 
Tel. (Ifil 02/ 72 52 

Floride S 
U:iuj l'HiS, H.'iOOO km, 
7.. Aussclil.iditen, billig 
zu verkaufen. 

Vor der Hohe .3» 

Diofen 
prei.swert zu 

Bahnstraße 
verkauf. 
17 

Inserieren 

bringt Gewinn! 

Renault R 16 TS 
er.'ite Hand, zugelassen 
ini!!). 3000 km. mit 
Garantie, wegen An- 
schaffung eines TA 
1000,- DM unter Neu- 
preis zu verkaufen. 

Renault R 2134 
1 To. Kastenwagen, 
30 000 km, sehr guter 
Zustand, preisgün.stiB. 

DAF 44 de Lux 
ersli- Hand, zugela.ssen 
4 (ül. .'iO 000 km, sehr 
gepflegt, äußer.st preis- 
günstig. 

Aut<)-\Voilke 
Aug.-nebel-Str. 17 
Teleftm 2 24 71 

VW 1200 
34 PS, liauj. fi.i, TÜV 
fi'71, erste Hand, un- 
fallfrei, (Jaragenwagen, 
gepflegl, günstig von 
privat zu verkaufen. 

Tel. oni üfi/2 21 in 

tVali)rc.<!taur<int 
„SrliülTrnh.Tns" 

Lnngen- 
OberM'iden 

Ab Ifi t ?hT ueöffnet 
Gepflegte 

Ga.stllehkell beJ 
Hähnchen-Erich 

Im schfinen 

© 

ELBEO 
Su|)[»-hose* 

der MjcJivstrumpf 
strafft und stützt 

das Bein 

II .TIXTIL , , 
nBimnch 

607 Langen, Fahrg. 23 
P direkt am Hause 

Gebr. Fahrrad 
f. !)jähr. Kind gesucht. 

Merz 
Langeri-Oberlinden 
Forslring 4!) 
Telefon 7 03 20 

Edelstahlspüle 
2 Hecken, rechts, 130 X 
(iO cm, ohne Unterbau, 
guterhalten DM 80,-, 
zu verkaufen. 

Heinrichstraße 7 

Klegantes, langes 
Brautkleid 

mit Mantel, Gr. :)fi, zu 
verkaufen. 

,1. Fiabel 
Sofienstraße 50 

Guterhaltenen 
Elektroherd 

3- oder 4-flammig, zu 
kaufen gesucht. Ange- 
bote m. Preisangabe u. 
Off.-Nr. 188 an die LZ 

Ausland. Familie sucht 
Bettcouch, Tisch, 
Stühle u. 
Kinderstühlchen 

usw. Freundl. Angeb. a. 
liUther.straße 53 

Kinderwagen 
Stubenwagen 
Laufstall 

mit Einlage f. DM lOU,- 
zu verkaufen. 

I>aiber, I^angen 
Turmgnsse 14 

Kinderbett 
Rüster, 70 X 140 cm, 
mit Matratze, .sowie 

Koinnioite 
abzugehen. 

liangen-Obcrlinden 
Finkenweg 6 

Vollautomatischen 
Musikschrank 

mit l'latten.spieler, 
Magnetofon (Telefun- 
ken) zum Aufnehmen 
und Abspielen (Mikro- 
fon) prei.sgünstig zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 219 an die LZ 

Finanz.schwache pollt. 
■lugendgruppe sucht 
mildtiit. Mitbürger, der 

gebr. Schrank 
zu verschenken hat 
(wird abgeholt). 
Off.-Nr. 210 an die LZ 

Waschmaschine 
t'iinstrurta Cnmpl. 

Morleil 07, preiswert 7. 
verkaufen. 

Frau Cummings 
Langen 
Terrasse 504 b 1 
Telefon 7 1fi88 

Moderne 
Couchgarnitur 

(2 Ses.sel, Klappcouch), 
unbenutzt, für 350,- zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 170 an die I-Z 

Gebrauchtes 
Wohnzimmer 

billig abzugeben. 
Rahnslraße 73' 
(Lichtburg) 

Zu verkaufen: 
Paidibett 

(GO X 120 cm) und 
Laufgitter 

aus Holz. 
Telefon 2 28 05 

Elektroherd 
4 Platten, mit Abdeck- 
platte, Backofen Plexi- 
glastür. DM 150,- 
DUAL-IMattcnspielvr 
auf Dreifuß, Stereo 
(Neuw. 708,-) DM 400,- 
\V(ihnu agrnanhängrr- 
vorrichtung DM 75,- 
An7.usehen SamsUig ab 
12 Uhr oder Sonntag. 

Sdimidt 
Gartenstraße 63 

Hollstein-Hotei „RHEIN-MAIN" 
Sprendlingen, Hauptstraße 47, Tel. 10 70 

Sonntag-Mittag-Menü Nr. 1, DM 7,50 
Consommö Madrilene oder 

Kleiner d'oeuvros Teller 
Toast und Butter 

Schweinemedaillons „Milanaise" 
auf Tomaten.ipaghetti 

gemischter Salat 
Obstsalat mit Vanille-Eis 

Freitag-, Samstag- und Sonntagabend 
unser beliebtes S<h!emmermenü. 
Für Ihre Familien- und Betriebsfeiern 
beraten wir Sie gerne. 

Orientieren: 

Langener Zeitung lesen 

Chiffre 

geheimnis 

vferbletet es uns. die 
Adressen der Offerten- 
'Vnzelgen-Aufgeber zu 
nennen, jedoch leiten 
vvlr auftragsgemäß Ihr 
schreiben an die In- 
ierenten welter. Sie 
brauchen nur die In 
ler Anzeige genannte 
Vummer auf dem Um- 
schlag nj vermerken 
jnd dip.ses Schreiben 
n unseren Hausbrief- 
kasten ru stecken oder 
mit der Post an uns ru 
senden. 

8arglager 

p\e 

Überführungen 

Simntag, den 8. Februar 1970 (E-itomihl) 
Stadtkirehe 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. DIppel) 
Predigttext: 1. Kor. 1, 18—25 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Gemeindehaus, Ituhnstralle 4(i 
9 ,30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Grüne) 
Predigttext: 1. Joh. 4, 16—21 

Kein Kindergottesdienst 

Marlln-Luthcr-Kirche, Berliner Allee 31 
0.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Hebr. 4, 9—13 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

.liihanneskapelle, Carl-L'lrieh-.Slralle 4 
10.00 Uhr: Gotte.sdien.st (Dr. Barth) 

Predigttext: Hebr. 4, 9—13 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Kiilirkle: Für notleidende Kindergarten und 
Krankenpflege.statlonen. 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 8. Februar, um 17 Uhr 

Bibelslunde. Die Bibelstunde am Dienstag, 
dem 10. Februar, fallt aus. 

Neuaposlolische Kirche Langen, Wiesenstr. 6 
Sonntag: 9.30 und 16.00 Uhr Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr Gottesdienst 

Berielitigung 
In der Anzeige „Hulstkamp" der Firma 

Rhumbler in der heutigen Ausgabe muß es 
stau 0,95 DM 6,48 DM heißen. 

t 

Mein lieber treu.sorgender Wann, mein guter Vater, 
Schwiegervater und Großvater, Bruder, Schwager 
und Onkel 

Georg Köhres 
Bankamtsrat i. R. 

starb am 5. Februar 1070 nach geduldig ertragenem Leiden 
im 72. Lobensjahr. 

In stiller Trauer: 
Marie Kiihres geb. Haaß 
und Angehörige 

Erzhausen, Annastraße 18 

Die Beisetzung findet am Samstag, dem 7. Februar 1970, um 
11 Uhr auf dem Friedhof in Erzhausen statt. 

DANKSAGUNG 

Mit dankbarem Herzen sind wir allen lieben Verwandten, Freun- 
den, Nachbarn und Bekannten verbunden, die uns ihre Anteil- 
nahme beim Heimgang unseres teuren Verstorbenen 

Für die zu Herzen gehende Anteilnahme durch Wort, Schrift und Blumenspenden, 
die uns bei dem plötzlichen Tode unseres unvergeßlichen 

Walter Ruppel 

zuteil wurden, sagen wir tiefempfundenen Dank. Besonders danken wir Herrn Ptarrer 
Stefan! für 8eine tröstenden Worte, den Herren der Forstverwallung Neu-Isenburg 
und des Reglerungspräsidiums Darmstadt für den ehrenden Nachruf und die Kranz- 
niederlegungen. Ebenso danken wir den Arbeitskameraden, den Schulkameradinnen 
und -Kameraden für die Kranzniederlegung sowie allen Freunden, Nachbarn und 
Bekannten, die ihm das letzte Gelelt gaben. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Erna Ruppel geb. Braun 
Ernestine Ruppel geb. Böttner 

Langen, Sprendlingen 

Heinz Dietzel 

mit Kranz- und Blumenspenden und vielen Zuschriften, sowie 
Begleitung auf seinem letzten Weg bekundeten. Besonderen 
Dank dem Prediger Herrn W. Meyer für die Worte des Trostes, 
für die Kranzniederlegung des Jahrgangs 1892, seinen ehemaligen 
Sängerkameraden vom Männerquartett In Langen und dem Fuß- 
ball-Club Langen. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 

Frau S. Dietzel 
und alle Angehörigen 

Langen, Außerhalb SO 95 

Nach kurzer schwerer Krankheit entschlief meine liebe Mutter, 
unsere Großmutter und Urgroßmutter 

Auguste verw. Kolacny 
geb. Schünemann 

In stiller Trauer: 
Kurt Kolacny 
und Angehörige 

Langen, den 3. Februar 1970 
Am Beizborn 17 
Die Beerdigung findet am Montag, dem 9. Februar 1970, um 
14 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme und die vielen 
Kranz- und Blumenspenden bei dem Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Karl Breldert 

danken wir allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten recht herzlich. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Stefan! für die zu Herzen gehenden 
Worte bei der Trauerfeier, den Schulkolleginnen und -kollegen des 
Jahrgangs 1886 für die Kranzniederlegung sowie allen, die ihm die 
letzte Ehre erwiesen. 

Im Namen aller Hinterbliebenem 

Anna Breldert geb. Schäfer 

Langen, den 6. Februar 1970 
Mühlstraße 9 

Am 3. Februar 1970 verschied plötzlich und unerwartet mein lieber 

Mann, guter Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager, Onkel 

und Pate 

Johann Georg Breidert II. 

im Alter von 66 Jahren. 

In stiller Trauer: 

Anna Breidert geb. Dröll 

Käthe Küster geb. Breidert 

Willi Küster 

und Enkelkinder Vera und Annette 

Langen, Wilhelmstraße 42 

Die Beerdigung findet statt am Freitag, dem 6. Februar 1970, um 

14 Uhr auf dem Langener Friedhof. 

UT- 

Filmbühne 

Langen 

Telefon 29131 

Verlängert 2. Woche 

James Bond - 007 

Im Geheimdienst Ihrer Majestät 

Der beste Bond den es je gab 

Freitag — Montag 

täglich 20.30 Uhr 

Sa. 18.00 u. 20.30 Uhr 

So. 15.45, 18.00, 20.30 

Tel 22209 
ORIGINEIX. AMÜSANT und PfKANT! 

TERRY TORDAY. PKTER WE( K 
ANN SMYHNKR u. v. a. 

IJie tollen Aben- 
teuer eines Schlaf- 
wagenschüffneis. 
Fr. geschlossen 
Sa. u. So. 1». 
Mo. 20..10 IThr. 

Warum 

hab ich 

bloß ^ 

^jja 

gesagt 

So. IfiOOUhr Rasanter und spannender 
gohls nicht! 

DREI TOLLE KERLE 

Teli'fon 22112 
Freitag 20.30 l'hr, SamstaK u. Sonntag 

18.00 und 20.30 Uhr 
Nach ...fame« Bond" jetzt die Welt- 

herrschaft der Krauen in: 

„Die 7 Männer der Sumuru" 
Sie kämpfen mit «llen Mitteln; 

Brutalität und Erotik 

Sonntag 16.00 Uhr: Jerry l,ewis in 
Der Babysitter 

Komi.>ich wie immer 

Regenschirme 
aller Art füi Damen. 
Herren u. Kinder, auch 
Original-Knirpse, alle 
Schirmrepara turen, 
auch Gartenschirme - 
schnell, gut und preis- 
wert In eigener Werk- 
statt 

Scftirm-Liska 
Langen, Neckarstr. 3 

Übernehme 
Pofsterarbei'en 
Telefon 2 14 04 

Der 

Kostüm- und 

Maskenball 

IN IIKK Tl KNUALl-K 
AM KOSKNMONTAG 

vergnügt alle Teilnehmer. Zum Tanz spielt auf di-r Orche- 
sterverein mit Kapellmeister Lenk. Karten Im Vorverkauf 
ru DM 4,— im Textilhaus Dörfel, Rheinstraße, bei Buctihand- 
lung Pulilzer, Kessicrplatz. und Häußler. Im Ginsttrbusdi 22. 

An der Ka.sse U.M 5, Beginn 20.00 I'hr 

Ks laden ein die I.andsmann.schaflen 
der Schlebier, I'reuBen. Siidostdeutsdien, 
Sudetendeutsciien 
llund der Vertriebenen Ortsverband l.angen li. BvD 

HKMAt.FM \ IJI.N 
— Finanzit-runm-n — 
— sof. BearboituiiK — 

(ieneralagentur 
A. Martin 
l> Frankfurt M.iiii 
liaiffeisen.stralJc 68 I. 

.Anfragen nur .schriftl. 
— Serib.se Mitarbeiter 
gesudit. 

Auto-Sex, 
Shaver-Starcross 

Eintagsküken. joden 
Mittwocli Schlupf, 
•lunghennen von B Wo- 
chen bis legend, Hähn- 
chen zur Mast (7 — I 
Pfd. schwer werdend). 
Original Pekingenten 
ab Mär/.. Frisdieler ab 
12 Pfg. Abholung (audi 
sonntags), Bahnver- 
sand und Anlieferung 
durch Lkw möglldi. 

N'utzgeflüfielfarm 
Schmalhorst K. (>. 
ülOl Roßdorf über 
Darmstadt 
Huf 0 61 54 96 32 

HELENENHOF 

-y Hotsl-Reslaurant 

61)73 Egel.sbach 
an der Bundesstraße 3 

Samstag. Rosen mon tag 
und Dienstag 

3 tolle Tage 

im Helenenhof 

mit unserer beliebten 
1 lauskapelle. 

Tisclire.servierung eri)eten, 
Telefon Langen 4 9141 

Fastnachtsonntag 
wohin ? 

Zum beliebten 

in die „Wilhelmsrull" 20.11 Uhr 
Bringen Sie Stimmung, Humor und Ihre 
Frau mit und Sie haben freien Eintritt. 
Für Unterhaltung. Speisen und Geträn- 

ke ist der Fritz bekannt. 
Ebenso Montag und Dienstag das 

traditionelle 

&teriMffiessPH 
mit Pellkartoffeln. 

Am Sonntag mit llellau 

Ihre Familie Wiederhold 
„Wilhelmsruh" - Tel. 22391 

Wohnen mit Charme 

Welche charmante Frau möchte nicht eine 
Wohnung mit Chic und Charme ! 
Welcher liebevolle Gatte möchte seine charmante 
Frau nicht mit traumhaft schönen Gardinen 
glücklich machen ! 
Mit den unbeschreiblich schönen Gardinen von 
höta ! 
Gardinen mit viel Chic und Charme. 

RESTAURANT 
- Telefon: 061Ü3'Rlö.")8 

Stilvolle und rusticale Räume für jede 
Gelegenheit, 

Täglich geöffnet ab 11.00 Uhr 
Warme Küche bis 24.00 Uhr 

NEUERÖFFNUNG 
am Samstag. 7. Februar. - Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

FAIMILIE KÄiWIPFE 

Am Samstag, dem 7. P\'bruar 

Kappenabend 

beim »Bimbes« 

am Klugplatz Egelsbach 

Gaststätte „Zur Luthereiche" 

Wir laden ein zum 

Kappen-Abend 
heute, den 6. 2. 1970, 20.11 Uhr. 

FAMILIE E. DISTELMANN 

Gravenbruch bei Neu-Isenburg • Telefon 0 GI 02 ' 55 00 
Mollig warm durch un.sere Spezialheizlüfter I 

""TT I ~ 
10 % Verlosung an unserem 10jährigen Geburts- 

j L J 20. März (1. Preis: Ford CapriJ Eintritts- 
Janre ^ karten-Abnsse als Lose aufheben I 

Täglich 20.30 Uhr bis Montag: 
Frankreichs berühmteste männliche Stars 
in einem umwerfend komischen Lustspiel ! 

■lean Gabin, Louis de Funes, Dominique Davray In 
Balduin das Nachtgespenst 

über diesen Breitwand-Farbfilm lacht Europa ! 

Fr. u. Sa. 23.15 Uhr: 
So. 17.15 Uhr: 

Die Rache des Vampirs 
Mister Feuerstein lebt gefährlich 

Ab Dienstag täglich 20.30 Uhr bis Donnerstag: 
Rinaldo Talmonti In 

Graf Porno und seine Mädchen 
Ein kesser Faschingsspaß - Breitwand-Farbfilm (ab 18 J.) 

CAFE MARWEG 
I.angen - Goethestraße 20 

Am Samstag, dem 7. 2. 1970, 

Großer Kappen-Abend 
sowie an allen Fastnachtstagen 

STIMMUNG - MUSIK - HUMOR 
Es ladet freundlichst ein 
FAMILIE W. MAUWEG 

Tischbestellung erbeten Telefon 23600 

AM ROSENMONTAG 
von 13.00 bis 18.00 Uhr geöffnet. 

Faschinffi-Dienstac KcscfalosAea 

Solon Herfurth, BahnstraBa 

Salon Müller, GoethestroBe 

Salon Tengler, BahnstraBe 

Morgen Samstag 

Großer Maskenbali 
Broadway-Zauber 
in den Räumen der TV-Turniialle 
Anfang 20.11 Uhr — Eintritt 5,— DM 

Sonntag ab 14.00 — 17.00 Uhr 

Kindermaskenball 
Eintritt 1,— DM 

Sonntag ab 18.00 — 22.00 Uhr 
mit der Beat-Band B LACK I) K V I L S " der beliebte 

Teenagerball 
Eintritt 3,— DM 

Zum Faschingsausklang 
am Dienstagabend, 20.00 Uhr, finden sich nodi- 
mals alle in der Narrhalla der Turnhalle des 
TV Langen am Jahnplatz ein. 

FASTNACHTS-TANZ 

am Samstag, dem 7. Februar 1970, im italienischen 

RESTAURANT SAN REMO 
Langen, Frankfurter Straße 4 

Kostümierung erwünscht. 
Es spielt für Sie von 20.00 bis 3.00 Uhr 

„The Sweet Boys Band" 
Eintritt frei - Tlsdibestellung unter Telefon-Nr. 2 13 Ofl 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch und werden Sie mit unseren 
erstklassigen Weinen und Speisen zufriedenstellen. 



M<nn*r*(ior 
LIEDERKRANZ 

11« ut« SinesliiiKlr 1)( - 
n*i1s tim IM.00 I lir im 
VcH'iMsIoknl. 
Moruf-n. 20 H Uhr 

Kappcnahcnd 
Irn Vcroinsloknl. 
Kroundc hcr/lich will- 
komnion. Der Vorstjinf) 

Ski- (filda 

7.00 Uhr 
.M)l;ihrt ni die Rhön 

Hin Hfckcr - P.'U'illon, 
Annu ldimn für jodor 
mann h( i licckcr ocit r 
KIi'pjM'r. lijihnstr.. hi."- 
Kfcitay, '^0 Uhr tKin 
h'-ulc afx'nd h<-i (h r 

/iisammcnkiinfl 
irn Ih)1rl ..! )ruts«h<- 
M.ius". 

DIofen 
Kuterhallcn.alj/UKibpn. 

r.iukprlswcR R 

Kaufm. Angestellte 
4Kht SU lli- in I.iinRpn 
Off-Nr. 22;; iin (li< I.Z 

Wer -iiidii cini- 
Telefonistin 

(cvtl iitich hiilljliiHS) ? 
Off.-Nr. 221 an die LZ 

KraisHiiilcr Mutit im 
Sommer 

Lehrstelle in 
Steuerbüro 

()ff.-\r. 221» an dif I.Z 

Für die vielen Glückwünsche. Blumen und Geschenke an- 
läßlich un.serer Vermählung danken wir allen Verwandten, 
Bekannten und Nachbarn. Besonderen Dank der Firma 
Wiedekind, der Firma Röder, dem 1. .ludo-Verein Langen, 
den Turnerinnen der SSG und dem Vorstand der Turn- 
ableilung. 

Erwin Rehwald und Frau Heidrun 
geb. Winkirr, nrbst EUern 

I^angen, Taunusstraße 12 

Serviererin 
iuilit neuen U'iikunKs^ 
^ri is in Launen oder 
.Ogt'Kljach, 
:)ff-.Nr. 217 an die LZ 

l'n.si ri' (Iii.siatwine 
.lahrcs- 
Ikiii|>1\ e^^:nlllllltlll^ 

lindil ani .Samstag. 
(Inn 21. I'cliruar .stall. 
Anlra^c liicr/.u sind 
Ins pak'steiis Kicilar:. 
(Ii-n i:t. Februar 1'.I7II 
beim 1. V'orsilzendeii 
II llunktl. Lercli.«. H.t. 
cin/urciclien. 

Der Vorsland 

Halbtags- 
besctiäftigung 

,iL 'Verkäuferin Kesuelit 
(Jff.-.Nr. 21H an die LZ ! 

ZuvcrIa-siH.- 
Putzhilfe 

1 wiiihentlidi I)o. od. 
Fr. flir ca. 4 .Sliiiulen 
fü'suchl. 

ForslriM',' IH ^ 

Reinemachefrau I 
2 wodienllicli halb- | 
laj;.s 1» i nut( r liiv.'ih- i 
luiiK Ke.suclit. 

Lauer. Olleiilbal 
Wc.sersi ral.tc I 

IIKH/LICIIKN I) .\ \ K für die vielen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anliißlich un.serer goldenen Hochzeit 
allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten. 
Be.sonderen Dank dem Magistrat der Sladt Langen, dem 
Herrn Hindrat des Landkrci.ses Offenbach, dem Ile.ssischen 
Ministerpräsidenten, dem Herrn Bürgermeister Kreiling, dem 
Katasteramt in Offenbach, den Schulkameradinnen und 
-kameraden des .Jahrgangs IßOfl inoo und 189G.'!)7, dem VdK, 
dem Obst- und Gartenbauverein. dem Hauptverein SSG 
T.angen und der Abteilung Radfahrer .sowie den .lung.sängom 
und d(>n ..Motten" für ihre schönen Gesangsvorträge und 
Herrn l'f.irrer Dippel für die Hausandadit. 

Hetnnd} a/iltvaller und iftau 
Marie f.uise geb. Sehring 

Langen, .Schafga' 24 

Putzen Sir Ihre /ahne 
wirklich rirhtig ? 
Massieren .Sie täglich 
Ihr /ahnfiriseh ? 
Die von Zahnärzten 
empfohlene Pflege von 
Zähnen u, Zahnfleisch 
lernen Sie kennen 
durch 

Broxodent 
(Elektr. Zahnbürste) 
14 Tage unverbindlich 
zur Probe von Ihrer 
Farhdrogerie 

Sofe 
Langen, Lutherplatz u. 
Bahnstraße 
Kosmetik - Fußpflego- 
salon - Babystube 

TKL 06 

Kinladun^ zur 
Jahrrs- 
hauplvrrsaintnUiiii; 

.un Kil)ruar 1!»70. 
20.00 Ulir im Saal dt'.s 
.i lafirka.sti'n". Willi.- 
I-fusdnicM-PIal/.. 
T a (' .s r d M u n j: : 
' hrnsdiart.^heridit 

\'or.slandi,*.s; 
lit ruh! der Ka^siMi- 
prüfcr. 

2. Knlla.stunK dr.s 
Vurstandfs 

3. Vcrahschit'duny 
i'ini'rCJfsa/iit Ordnung 
für N'orsland u. Aus- 
.srliü.ssf (fvll. da/ii 
rrfordori. Sat/.unj;.s- 
aniU-runu) 

4. (icni'hmijiun;; des 
Voranschlaj^fs für 
das neue (u'scfjafts- 
jahr cinsdihfMI. der 
Ft st.M'l/.unji der Mil- 
^liedcrlxMlräm'. 

5. XeuwahlfM /. Vor- 
stand n. Aiissdiüs.se, 
Kvll. erlorderlidif 
Nachwahlen /.um 
Ältestf^nrat und iler 
Ka.ssenprüfi'r. 

H. \'e! seluedenes 
Sehroth 
I. \'(jrsit/eiulei 

StUflent erteih 
Nachhilfe in 
Mathematik 
M. Majedan/ 
'»07 I.an^en 
Im (linstei hu.seh 25 

Kur die vielen fJiuekwünseho und Gc- 
sdicnko anliU3Iieh unserer Verlobung 
danken wii*. auch im Namen unserer 
Kitern. reeht herzlieh. 

Mara Kocic 
Haino Doll 

LanK( n. Ooretheenslr, 1 

l.chrkrafi crlcilt 
Nachhilfe 

in Kn.gli.sch. Kran/.ö- 
• isih. Deutsch .Ang. u 
elf.-Nr. HHl .111 die LZ 

Welche ältere Dame 
hätte Freude an einem Gedan- 
kenaustausch mit einer aufge- 
schlossenen Dame ihres .•\lt(>rs. 

Krbitt(.- Zuschriften unter Off.-Nr. 2(l."i 

.'Vkadcmikcr erteilt 
Nachhilfe 

in Kii.glisch. .\iii;('b u. 
Oft -Nr. l(i:i an die LZ 

Mathematik- 
Nachhilfe 

gründlich u. ertol:;!-!'!!!! 
erteilt 

.loachim l.l|ip 

.Steubenstralie Uli 
l'ert. Sekretärin sucht 

Heimarbeit 
bis /u 4 .Stunden lägl. 
.Selireibniasdüne und 
■| elelon vorliaiulen. 

Tel Langen 7 22 82 

BK-*| \(;K.\TA IU.N 
sucht seriöse 

M I 1 A it it i: I I K i{ 
.Anfr. an (Jen.-.Agentur 
■A. Martin. Frankfurt 
Main, Haifteisenstr. IK 
bitte schriftlich 

g, Dienstag, den Kl. 2. 70. 
c 

im ..l.änimehen" 
14 11 Mhr 

Kindermaskenball 

Verkäuferin 
angelernt, sucht fiir 
halbe Tage in Langen, 
statt in Ffm. 

Itesehäftigung 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. llili an die LZ 

Ti'chn. /.eichnerin sucht 
Heimarbeit 

mögl. ElektrobrancU'. 
Off.-Nr. 182 an die LZ 

Buchhaltungs- 
arbeiten u. 
Bilanzen 

halbtags oder stdw., 
gewis.senhaft. führt pri- 
vat aus. Angebote unt. 
Off.-Nr. IHl an die LZ 

Lagerwart 
für un.seren Bauhof 
in Neu-Isenburg, 
möglich.st Bauhand- 
werker mit Führer- 
.schein Kl. 3, .sofort 
gesucht. Wir bieten 
Woehenlohn und 
Dauerstellung, 
Keller Kfi — 
Kautechiiik 
fi Frankfurt a. Main 
Darmst. Lflstr. 224 
Tel. 016028 o. I!120()4 

Durch gemeinsamen Einkauf mit mehr als 800 
RING-SCHUH-Fa(^igeschäflen Bewätirte Quali- 
tät in modegerectiter Auswahl zu vernunfticiem 
Preist 

Langen, BahnstraUe 27 Tel 22102 
Das bekannte Fachgesiliätt 

Im Zentrum dei Stadt 
P Eig Parkplatz, Zufahrt Taunusstra(.(e 

Bauerwart.-Land 
Steinberg, Flur 17, 
182.') (im ä D.M ,35.— 
gegen bar zu verkauf 
Off.-Nr. 20!l an die LZ 

Bauerwart.-Land 
von Privat zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. 1.'),') an die LZ 

o» oo 
oo 

FintritI DM I,- 

20.11 Uhr 

i Faschingsausklang 

Babysitter 
gesucht für abends 

Telefon 2 22 .t!) 

Jahrgang 1897 98 
trifft >idi am Hosen- 
inontag um Iti.DO Uhr 
im Cafe- UT. 

Jahrgang 1898 99 
trifft sich Fastnachts- 
dienstag, II). Februar, 
im Caff" (leiUendörfer 
ab l.-i tthr. 

Schönes dunkles 
Büfett 

2,20 ni breit u, aus/iehb. 
Couchtisch 

zu verkaufen. 
Telefon 2 !I7 ,'iO 

Zu verschenken ist ein 
guterhaltener 

Bosch-Kühl- 
schrank 110 TL 
Telefon 7 12 84 

Nette Damen 
mit PKW für inter- 
essante Tätigkeit ge- 
.sucht. Zu.sdiritten er- 
beten an: 

Fa. Karat 
liOHU Flürslieini 
Postfach ll(i8 

Fachlehrer erteilt 
gründliche 

Nachhilfe 
in Kngl . Franz., Latein 
Off.-Ni'. Hin an die LZ 

C.vmnasiast erteilt 
Nachhilfe 

in Mathematik, Latein, 
C'liemie bis einscliließl 
der !t. Kla.s.se. 
Off.-Nr. 212 an die LZ 

Fachlehrer erteilt 
gründl. Nachhilfe 

i Kngl.. Franz.. Latein. 
Off.-Nr. u;,') an die LZ 

01 
E <u O) 
a> o> c :o 

O o. 

Kintritt DM 2.50 

jiBia. — 
TuruEi. — 
HKITERKKIT 

KOMMEN AUCH SIE? 

Restaurant Waldstadion 
(1. FC Langen) 

wegen des Karnevals findet unser 
bekannter 

• Preis-Skat 
erst am Freitag,, dem 13. 2. 1970. statt. 

Es ladet ein H. Geliert 

Kinderliebe Ober- 
schülerin übernimmt 

Beaufsichtigung 
der Hausaufgaben 

un(i Nachhilfe in Knij- 
liseh, Deutseh. Mathe- 
matik. 

Telefon 75 (15 

Suche Dame 
zur Pflege meines Kin- 
,des (8 Mon.. Mädchen) 
von Freitag 18 Uhr bis 
Sonntag 18 Uhr. für 
monatlich l.'iO,- DM in 

Erzhausen 
Friedr.-Kbert-Str. 42 

Von Privat 
an Privat 

Suche Bauerwartungs- 
land (etwa 1000 <irn. 
wenn auch noch nicht 
als solches ausgeschrie- 
ben) 7u kauf, in Lan 
gen oder Umgebung. 
Angebote bitte unter 
Olf.-Nr. 140 an die LZ 

Einfamilienhaus 
zu mieten gesucht. 
Off.-Nr. 203 an die LZ 

Schwedische Fam.sucfii 
Haus od. größere 
Wohnung 

mit Garten zu mieten 
in Egelsbach o. Umgeb 

Telefon 9 514502 

2-Zimmer- 
Komfort-Wohnung 

in Langen zum 1. 4 70 
zu vermieten, 
Off.-Nr. 183 an die LZ 

Privat sucht 
Gelände 

am Steinberg. .Ang u 
OfL-Nr. 213 an die LZ 

Zu verkaufen: 
Grundstück 

Egelsbach, an der B 3, 
ca. 2200 cim, eingezäunt. 
12.- DM pro qm. 

Telefon (i 04 38 

Reinemachefrau 
2 X wöchentlich vor- 
mittags gesucht. 

Kraft 
•Sleubenslraße 110 
Tel. 71453 ab 14 Uhr 

Bedeutendes Großver- 
sandhaus bietet Ihnen 
sehr guten 

Nebenverdienst 
Auch für Hausfrauen 
geeignet. Kein Eigen- 
kapital erforderlich. 
Bitte kurze Nachricht, 
Postkarte genügt, unt. 
Off.-Nr, 21R an die LZ 

Textilgeschäft 
in bester Lage, modern 
ausgestattet, für Bou- 
tique geeignet, mit 
Warenlager, wegen 
Arbeltsüberlastung ab- 
zugeben. 
Anfragen unter Off.- 
Nr/ 60 an e LZ 

Langen, Bürgerslr.23-25 
Telelon 2 23 90 

Stempel und Stempelzubehör 

Neon-Anlagen - Transparente 

Schilder aller Art • Buchstaben 

Suche für .sofort 
1-Familien-Haus 

von privat im Drei- 
eichgebiet. 

H, Fudis 
Langen-Oberlinden 
Weißdornweg 7 
Telefon 7 18 40 

Verkaufe 
1-Familien-Haus 

(Fachwerk) in Büdin- 
gen für 20 000.- DM, 
erfordert. 10 000 DM. 

Mularcz.vk, Langen 
Frankfurter Straße 5 

Junges Ehepaar sucht 
günstigen 

Bauplatz oder 
1-2-Famillen-Haus 

(auch auf Rentenbasis). 
Zuschriften erbeten u. 
Off.-Nr. 204 an die LZ 

Mehrfamilienhaus 
in Mörfelden 

(7 Wohnungen) von 
Privat zu verkaufen. 
Off.-Nr, 135 an die LZ 

Haus od. Bauplatz 
in Langen oder Um- 
gebung gegen Barzah- 
lung zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 134 an die LZ 

U-Ruf 27 45 

2-2'VZi.-Wohng. 
mit Küche und Bad 
\. berufstätigem Ehe- 
paar gesucht. 
Off.-Nr. 211 an die LZ 

Suche für älteres Ehe- 
paar, 33 1)2 .lahre 

1'':-2-Zi.-Wohng. 
i. A. Telefon 2 31 48 

Suche f. älteren Herrn 
2-Zi.-Wohnung 

im oberen Stadtteil, 
i. .X. Telefon 2 34 48 

2-Zi.-Wohnung 
Bad, Heizung, Garten, 
sehr preiswert zu ver- 
mieten. Ältere Dame 
oder Frau mit Kind 
bevorzugt. 
Off.-Nr. 191 an die LZ 

Wir wollen heiraten u 
suchen z, LMärz April 

2''5-3-Zi.-Wohng. 
mit Küche und Bad 
(Dusche) in Langen od 
Egelsbach. 
Off.-Nr. 143 an die LZ 

Berufstätiges, junges 
Ehepaar sudit 

1-Zi.-Wohnung 
mit Küche oder Koch- 
nische, Bad, sofort. 

H. J, Skiba, Langen 
Straße d. deutschen 
Einheit 3 36 c 

3-Zi.-Wohnung 
Küche und Bad, icp. 
WC, ZU u. w, W , in 
ruhiger Wohnlage von 
Ehepaar mit einem 
Kind bis spätestens 
April Mai 1970 gesucht. 
Off.-Nr, 183 a, d, LZ 

Ehepaar, kinderlos, be- 
rufstätig, sucht 

2-2' 5-Zi.-Wohng. 
mit Balkon in guter 
Lage, Langen, f. Früh- 
jahr oder später, 
Off.-Nr. 214 a. d. LZ 

Suche 
2-Zi.-Wohnung 

für älteres Ehepaar, 
möglichst privat. 

Telefon 7 24 59 

1-2-Zi.-Wohnung 
.'\lt- o. Neubau, möbl. 
bis DM 250,-; leer bis 
DM 200,- gesudit. 
OfL-Nr. 178 an die LZ 

Wohnungstausch 
Biete preiswerte 

.Sozialwohnung 
(3 Zimmer) gegen 
gleichwertige 

3','j-4-Zi.-Wohnung. 
Angebote erbeten unt, 
Off.-Nr. 170 an die LZ 

Wohnungstausch 
Biete 2 Zi., Kü.. Bad, 
Balkon. Nass. Heim, 
soz, Wohnungsbau; 
sudie 3-Zi.-Wohnung, 
Kü., Bad, Balkon, für 
sofort oder später. 
Off.-Nr. 187 an die LZ 

Gepflegte 
2-Zi.-Wohnung 

möbliert, ZH Balkon, 
in Egelsbach zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr, 207 an die LZ 

Suchen 
3-4-Zi.-Wohnung 

mit sämtlidien Neben- 
räunien und Garage 
im Raum Langen — 
Groß-Gerau. 
Off,-Nr. 215 an die LZ 

Zimmer 
mit Kochnische, Fern- 
heizung, Badbenutzg. 
zu vermieten. Keine 
Ausländer. 

Berliner Allee 49 

1-2-Zi.-Wohnung 
in Langen von junger 
Lehrerin sofort oder 
später gesucht. 
OfL-Nr. 208 an die LZ 

2 möbl. Zimmer 
in gepfl. Haus, separat. 
Bad, Balkon, ZH, in 
Egelsbach an Herrn zu 
vermieten. 
Off,-Nr. 206 an die LZ 

Ingenieur sucht 
möbl. Zimmer 

m, Heizung in Langen. 
Telefon 2 17 17 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

Langen 
Leipziger Straße 12 

H E LAU geht's zum Langener Fastnachtsmarkt! 

H E LA U Samstag, Sonntag, Montag und Fastnachtdienstag 

H E LAU iubel-Trubel-Heiterkeit auf dem Juxplatz an der Turnhalle 

Es laden ein die Schausteller 

Nr. 11 LANGENER ZEITÜNG 

Entwicklung - neuer Name für Frieden 

und Gerechtigkeit 

Ökumenische Vortragsreihe durch Pfarrer Dippel eröffnet 

Die Evangelische Stadtkirchengemeinde 
Langen und die Katholische Pfarrgemeinde 
Liebfraucn Langen hatten zu einer ökumeni- 
schen Vortragsreihe ins Gemeindehaus an der 
Stadtkirche eingeladen, Pfarrer Hch, Dippel 
begrüßte die zahlreichen Gäste und gab seiner 
Freude Ausdruck, daß man nun in einen in- 
nerkonfessionellen Dialog darüber eintrete, 
wie man als Christ die zukünftigen Aufgaben, 
Frieden und Gerechtigkeit In einer Welt dro- 
hender Hungerkatastrophen zu schaffen, ge- 
meinsam bewältigen könne. Es könne heute 
niemand mehr Jesus Christus vor der Welt 
bekennen, der ihn nicht zugleich um die Ver- 
gebung für die Trennung unter den Christen 
und um die Gabe seines Geistes brüderlicher 
Liebe bitten müsse. Pfarrer Dr. Z. Danek von 
der Katholischen Pfarrgemeinde Liebfrauen 
sagte in seiner Begrüßung, daß es bei dem 
ökumenischen Dialog nicht um eine gemein- 
same Abwehrfront gegen äußere oder innere 
Gegner des christlichen Glaubens gehe, son- 
dern um die Erkenntnis der Zeichen der Zeit: 
es sei der göttliche Wille, daß man in brüder- 
lichem Dienst gemeinsam die Probleme der 
Welt zu lösen versuche. 

Der Redner des Abends, Herr Pfarrer Dip- 
pel von der Stadtkirchengemeinde, berichtete 
eingangs von einem Kurs für Pfarrer, Priester 
und Missionare, den er im Juni 1969 als De- 
legierter der hessen-nassauischen Landeskir- 
che im ökumenischen Studienzentrum Bossey 
(Schweiz) besuchte und der mit der Teilnahme 
am Papstbesuch im ökumenischen Zentrum 
in Genf endete. Gerade für die deutschen Teil- 
nehmer sei auffallend gewesen, daß gegen- 
über den schwierigen Problemen der Rassen- 
gegensätze und Spannungen zwischen reichen 
und armen Völkern der Ost-West Konflikt 
völlig in den Hintergrund getreten sei. Wört- 
lich sagte Pfarrer Dippel; „Als Teilnehmer 
einer internationalen kirchlichen Tagung, 
mußte man den Eindruck gewinnen, daß auf 
dem Felde der Ost-West-Gcgensätze nur noch 
Nachhutgefechte geführt werden, daß der ei- 
gentlich fried(;nsgefährdende Kampf um die 
Zukunft der Menschheit längs der Nord-Süd- 
Achse geführt werden wird." Papst Paul VI. 
habe bei seinem Besuch in der Calvin-Stadt 
Genf die Notwendigkeit hervorgehoben, daß 
die Zusammenarbeit der Christen „an jedem 
Ort" stattfinden nriüsse mit dem Ziel, „eine 
Welt zu bauen, wo jeder Men.sch, ohne Unter- 
schied der Rasse, der Religion, der Abstam- 
mung, ein volles menschliches Leben führen 
kann" (Rundschreiben „Über die Entwick- 
lung der Völker"), 

Die vordringlichste Aufgabe, meinte Pfar- 
rer Dippel, sei die Entwicklung eines realisti- 
schen Bewußtseins für die gegenwärtige Lage, 
in der sich die Menschheit befinde. „Die größ- 
te Gefahr für Frieden und Gerechtigkeit in 
der Welt besteht darin, daß wir aufhören, 
über das Ausmaß des Hungers in der Welt 
nachzudenken." In den sogenannten Entwick- 
lungsländern. in denen etwa 70 Prozent der 
Weltbevölkerung lebe, würden jährlich etwa 
25 Millionen Menschen verhungern. Man kön- 

ne heute schon die Größenordnung angeben, 
auf die sich die Hungerkatastrophe zubewege; 
in den nächsten 20 Jahren würden 1 Milliarde 
Menschen geboren werden, für die es eigent- 
lich keine Nahrungsmittel gebe! — Die Kir- 
chen hätten schon frühzeitig ihre Verantwor- 
tung für die hungernde Menschheit erkannt. 
Der Papst habe in seiner Enzyklika von 1967 
eindringlich alle Menschen guten Willens auf- 
gefordert zu erkennen, daß Entwicklung der 
neue Name für Frieden sei. Auch die Welt- 
kirchenkonferenz 1968 in Uppsala habe neue 
Maßstäbe kirchlicher Hilfe ge.<!etzt und auf 
die besondere Möglichkeit hingewiesen, daß 
die Kirchen zur Entwicklung einer gewaltlo- 
sen Strategie von Revolution und sozialem 
Umbruch beitragen müßten. In allen Teilen 
der Chiistenheit habe sich die Erkenntnis 
durchgesetzt, daß die traditionellen Werke der 
Barmherzigkeit, — so dringend notwendig sie 
zur Beseitigung akuter Notstände auch seien 
— nicht ausreichen, um die drohenden Hun- 
gerkatastrophen zu beseitigen. „Traditionelle 
Caritas ist deshalb nicht genug, weil sie nicht 
auf die Ursachen der Not zielt, sondern nur 
an Symptomen kuriert. Frieden und Gerech- 
tigkeit sind auf solche Weise mit dem Pro- 
blem dos Hungers verbunden, daß wir den 
Hunger bekämpfen müssen, wenn wir den 
Frieden und die Gerechtigkeit für die Mensch- 
heit bewahren wollen und daß wir anderer- 
seits auch Frieden und Gerechtigkeit nötig ha- 
ben. wenn wir den Hunger erfolgreich be- 
kämpfen wollen," 

Damit Friede und Gerechtigkeit in der Welt 
drohender Hungersnöte gemehrt werde, müsse 
jeder einzelne Christ die Möglichkeiten ken- 
nen. die ihm zur schrittweisen Lö.sung dieses 
Problems gegeben seien. In einer Welt, in der 
angesichts der Größe der Aufgaben zur Ent- 
wicklungshilfe eine tiefe Resignation unter 

en Menschen um sich greife, müsse man sich 
gegen die herrschende Meinung wehren, die- 
ses Problem löse sich von selbst oder durch 
Gewalt und Krieg. Nur noch auf rationale 
Weise könne man heute mit den Problemen 
des Hungers fertig werden, nur durch Über- 
windung r^er Resignation könne man hoffen, 
daß Friede und Gerechtigkeit für die Mensch- 
heit erhalten bleibe. 

In der anschließenden lebhaften Aussprache 
wurde der Vorschlag gemacht, daß sich alle 
Langener Kirchengemeinden in einein Ar- 
beitskreis zusammenfinden sollten, um sich 
eingehend mit den Problemen der Entwick- 
lungshilfe zu befassen und um gemeinsame 
Aktionen vorzubereiten, Patenschaften zu 
übernehmen oder einzelne Projekte zu för- 
dern. Auch wurde gefordert, daß die Kirchen 
sich dafür einsetzen sollten, daß der Entwick- 
lungsdienst als echter Friedensdienst aner- 
kannt und für Wehrersatzdienstpflichtige zu- 
gänglich gemacht werden soll. Mit dem „ein- 
fältigen Gebet" des heiligen Franziskus von 
Assisi „O Herr, mache mich zum Werkzeug 
deines Friedens", schloß Pfarrer Dippel die 
Versammlung. 

Stufenausbildung 
.(odi'm eine Chance zum Vorwärtskommen 
Gesamtwirt.schaftliches Wachstum. Stellung 

der einzelnen Branche In der Gcsamtwirt- 
•schaft, Tätigkeit. Ausbildungs- und Entwick- 
lungsmöglidikeiten des einzelnen Unterneh- 
mens werden für die Berufswahl immer ent- 
scheidender, Das haben Strukturkrisen imd 
Rezession der deutschen Wirt.^chaft in den 
vergangenen Jahren deutlich gezeigt. 

Die ständige Veränderung unserer Umwelt 
durch das zunehmende Tempo technischen 
tind wirtschaftlichen Fortschritts, auch in der 
Arbeit-swelt. stellt die jungen Menschen und 
die älteren bei der Berufswahl vor schwer- 
wiegende Entscheidungen. Seihst wenn die 
Ent.scheidung in Hinblick auf die Zukunft 
zufri(?denstellend gelöst ist. bleibt die Frage 
nach der zeitgemäßen Ausbildung oft unbe- 
antwortet. 

Eine vernünftige Antwort darauf wurde mit 
der Stufenausbildung gegeben, die jetzt im 
Berufsbildungsgesetz verankert wurde. Nain- 
hafte Industrieunternehmen auch in Langen, 
zum Beispiel die Pittler Maschinenfabrik AG, 
bilden ihre Lehrlinge bereits danach aus. 

Diese Ausbildung berücksichtigt persönliche 
Eignung und Neigung des einzelnen, um 
jedem die bestmögliche Au.sgangsposition für 
das Beruf.sleben zu geben. 

Nach neun Monaten berufsunabhängiger 

Wenn die Zeit des Faschings naht, tritt noch 
heute ein uraltes Brauchtum der Menschheit 
in Erscheinung: das Maskenspiel. Längst frei- 
lich ist vergessen, daß das Verhüllen des eige- 
nen IcJis durch eine fremde Wesenheit, einen 
Tierkopf, eine Vermummung. daß das Atif- 
setzen eines künstlichen Gesichts eigentlich 
eine zauberische Handlung Ist, eine magische 
Verwandlung bedeutet. Traumgestalten, sdie- 
menhafte Naturgeister, Dämonen und Dahin- 
geschiedene zu beschwören, durdi ein geliehe- 
nes Antlitz wieder zum Leisen zu erwecken — 
wer dächte noch daran wenn er beim bunten 
Karnevalstreiben sich durch eine groteske 
Larve unkenntlich macht, daß dies der wirk- 
liche Sinn der Maskierung istl Sicher wohnt 
jeder Maskierung, selbst wenn sie durch das 
plumpste und einfältigste Machwerk auf 
Pappe und Kleister vor sidi geht, noch immei 
etwas seltsam Geheimnisvolles inne. Aber vori 
der mystischen, oft schrecklicher Bedeutung 
des ursprünglidien Maskenwesens haben nur 
wenige eine Ahnung oder ein Wissen. 

Die Kulturgeschichte zeigt, daß schon in 
grauer Vorzeit der Urmensch bei der Jagd, bei 
Fruchtbarkeitstänzen, bei der Beschwörung 
von Krankhelten und bei Totenfesten Masken 
als wichtigste Requisiten seiner primitiven 
religiösen Riten gebraucht hat. Bei Schamanen 
und Zauberärzten der Naturvölker sind sie in 
allen Erdteilen bis in die Gegenwart herein 
ebenso verwendet worden. Es gibt nur ganz 
wenige Kulturen, denen der Maskentanz, de- 
nen maskierte Magier und furchterregend 
kostümierte Geheimbundangehörige unbe- 
kannt sind. 

Die altgriechische Bühne, das klassische an- 
'ike Theater wie die römischen Bräuche zur 

Grundausbildung wählt der Jugendliche den 
Beruf, in dem er ausgebildet werden möclite. 
Seine Entscheidung fällt also erst, nachdem 
er ei/'ene Erfahrungen für die lU'ruf:\\ ahl 
sammeln konnte. Jetzt führen neun anschlie- 
ßende Monate zur Werkerprüfung im Ferti- 
gungs- und Kenntnisbercich. In weiteren IB 
bis 24 Monaten folgt dann die Ausbildung 
zimi Facharbeiter tnil Abschlußprüfung vor 
der Industrie- und Handelskammer 

Leitspruch dieser Ausbildung ist: Jedem 
eine echte Chance zum Vorwärtskommen ! 
Denn auch derjenige, der auf die Ausbildung 
zuiTi Facharbeiter verzichten möchte, ist mit 
der Werkerprüfung besser ausgetiildet und 
besser gestellt, als der Anlernling. Charakte- 
ristisch für diese zeitgemäße Methode der 
Berufsau.sbildung ist die Partner.sdiaft zwl- 
,schen Elternhaus, Schule und Ausbildinigs- 
stätte. 

Aber auch nach Abschluß der Ausbildung 
bleibt das Unternehmen nicht untätig: Abge- 
sehen davon, daß sich jeder einzelne das Ar- 
beitsgebiet auswählen kann, das ihm iin 
Laufe der Ausbildungszeit am besten gefallen 
hat. können Facharbeiter und technische .Vn- 
gestellte in 12 bis 24 Monaten inner- und 
außerbetrieblicher Weiterbildung Fithrungs- 
und Planungspositionen erreichen. 

Einige Unternehmen gehen sogar so weit, 
ihren Mitarbeitern Bilrlungsprämien zu be- 
zahlen. 

Zelt der Saturnalien hatten Masken in vieler- 
lei Form. Audi das chinesische und japanische 
Theater und die Mysterienspiele der hinduisti- 
schen und buddhistischen Völker kommen wie 
das christliche Mittelalter ohne Masken nidit 
aus. Der moderne Schauspieler trägt selten 
zwar eine plastische Maske, aber er „macht 
Maske" durch S(Jiminke und Perücke, wie 
schließlich auch im Alltag die meisten Men- 
schen Ihr wahres Sein hinter maskenhaftem 
Sdiein zu verbergen trachten. Das freilich hat 
nichts mit dem Maskenkult zu tun! Kultische 
Maskenbräuche finden sich bei der ländlldien 
Indianerbevölkerung Süd- und Mittelamcri- 
kas weit verbreitet, Reste davon sind erhalten 
in den Rauhnachtssitten der europälsdien 
Alpenländer wie in der volkstümlichen Fas- 
nacht in Süddeulsdiland. 

Zu den unhelnillch.sten Masken gehören 
wohl die Schädelmasken mancher Südseevöl- 
ker. Völkerkundliche Sammlungen besitzen In 
ihren Maskenbeständen davon eindrucksvolle 
Beispiele. Es gibt da neben der Tanzmasken 
und Maskenanzügen Maskengesichter, die die 
S(äiädel Verstorbener umhülleii, um sie so 
wieder mit neuem Leben zu begeben 

Freilich wird keine Maske als Kunstwerk in 
einem Museum oder als Zierstüd? der Archi- 
tektur Ihr ganzes Wesen verraten. Ihre eigent- 
liche Wirkung liegt stets In der Bewegung. 
So wird verständlidi, daß ein Maskentanz im 
nächtlichen westafrikanisehen Busch ein so er- 
regendes Erlebnis bedeutet, daP die starren 
Larvengesichter in einem Schwarzwälder Nar- 
renzug auch bei den Menschen des perfekten 
technischen Zeitalters nodi an die tiefsten 
Gründe der Seele zu rühren vermögen, 

Robert PfalT-Giesberg 

Dämonenglaube und Mummenschanz 

In der Wallschule herrschte Hochbetrieb, 
Nach 20 Uhr kamen noch viele Langener. Drei 
Ärzte, zwei Schwestern und zwei Laboranten 
umfaßte das Team des Blutspendedienstes. 
Damit aber nicht genug: Vierzehn Frauen u. 
sieben Männer des DRK Langen waren nötig 
um bei den vielen Nebenaufgaben zu helfen. 
Frau Schäfer war zum Beispiel schon am 
Dienstag um 9 Uhr morgens unterwegs gewe- 
sen, um Besorgungen zu erledigen. Sie war 
in der „Kaffeestube" tätig, in der sich die 
Spender nach der vorgeschriebenen Ruhezeit 
wieder stärken. 

Von 14.30 bis 21.30 Uhr standen alle Helfer 
bereit. Laufend kamen Besucher. Am Eingang 
im SchuUlur war eine Helferin des DRK tä 
tig. die erforderliche „Büroarbeit" zu leisten 
Sie notierte Namen und Anschriften der Spen- 
der und andere Angaben. Eine Ärztin erör- 
terte mit den Besuchern Gesundheitsfragen, 
erkundigte sich nach früheren Krankheiten 
und entschied, wer eine Blutspende geben 
konnte. 

Viele Spender freilich waren für die Helfer 
längst alte Bekannte Sie wußten genau, wie 
sie sich verhalten müssen Unter den Spen- 
dern sind viele „Jubilare". die fünf-, zehn- 
oder gar fünfzehnmal dabei waren. 

das gespendete Blut bei der „Übernahme" 
allmählich in einen gläsernen Behälter. Ist 
die erforderliche Menge erreicht, nehmen Hel- 
ferinnen Schlauch und Spitze ab. Der Spen- 
der muß seinen Arm aber noch weiter hoch- 
halten — damit die Stelle am Arm nicht wei- 
terblutet. Er wird von einer Helferin in einen 
Nebenraum geführt, wo er zunächst einmal 
liegend ruhen muß. 

Wer aber sah. wie ohne Schwierigkeiten 
alle diese Vorgänge abliefen, verliert schnell 
jede Scheu. Nach dem Ausruhen auf einem 
bequemen Lager folgte man dem Kaffeeduft 
und begab sich an die gedeckte Tafel in ei- 
nem anderen Raum. Nach Wunsch wurden 
dort Kaffee oder auch kühle Erfrischungsge- 
tränke gereicht. Jeder Spender erhielt ein 
kleines Päckchen mit Gebäck. 

Nicht wenige betonten, „Aderlaß" bekomme 
ihnen gut. Sie fühlen sich hinterher recht 
wohl und möchten die Spende nicht missen. 
Andere sagen: „Wie leicht kann es mich 
selbst einmal treffen, bei einem Unfall drin- 
gend auf eine Blutkonserve angewiesen zu 
^einl Deshalb gebe ich gern mein Blut fürdie- 

Zum Blutspendetermin des DRK hatten sich am Dienstag in Langen viele Einwohner eingestellt, die bereit waren, Blut für Notfälle 
zu spenden. So herrschte in der Wallschule reger Betrieb. Unser Bild: Eine Arztin sorgt für die genaue Kontrolle bei der Blutent- 

nahme, eine ORK-Helferin assestierte dabei. 

Uber 200 Blutspender 

In der Wallschule herrschte beim DRK Hochbetrieb 

In einem Klassenraum der Wallschute 
strahlten am Dienstagabend Zacharias Anthes, 
der Erste Vorsitzende des DRK-Ortsvereins 
Langen, und Frau Helene Schäfer, die Frauen- 
bereitschaftsleiterin des DRK. Ein neuer Be- 
sucherrekord war beim freiwilligen Blutspen- 
determin zu verzeichnen. Uber 200 Bürger 
waren gekommen, um anderen zu helfen, die 
Blutübertragungen benötigen. Wöchentlich 
werden in Hessen — so sagte uns Herr Lötz, 
der Beauftragte des Blutspendedienstes des 
DRK in Hessen — 2300 Blutkonserven ge- 
braucht. 

sen Zweck," Ein anderes Argument: „Es geht 
einfach darum, dem Nächsten etwas Gutes zu 
tun." Gleich, wie auch die Motive sein mögen, 
die Spenden kommen mit einer Selbstver- 
ständlichkeit, die ihnen allein schon Ehre 
einlegen würde. 

Betagten Menschen rät der Arzt von einer 
Blutspende in der Regel ab. Deswegen ist die 
Feststellung interessant, daß aus den Alt- 
stadtgebieten Langens nur wenige Spenden 
kommen, obwohl die Wallschule „direkt vor 
der Haustüre" liegt. In der Altstadt wohnen 

meist ältere Leute, die für Spenden nicht 
mehr in Frage kommen. Der nächste Blut- 
spendetermin soll daher gegen Ende Juli in 
der Ludwig-Erk-Schule stattfinden. 

Unter den Spendern gab es nicht wenige, 
die noch eine Bescheinigung der Erziehungs- 
berechtigten mitbrachten, weil sie unter 18 
Jahre alt sind. Die Zahl der Frauen unter den 
Spendern war ebenfalls nicht gering. 

Über einen Schlauch, der mit einer spitzen 
Nadel in eine Ader eingeführt wird, sickert 



Texgelmaniv 

Die DEUTSCHE SIMCA bewirbt sich bei Ihnen; Für unsere 
Abteilung Neuwagen-DlsposHlon in Neu-Isenburg suchen wir eine 

Disponentin 

- eine l«ontak«reudlge Dame, von deren Wendigkeit dl* Beliele- 
rung unserer Händler abhSngt. AuBer der Disposition der Neu- 
wagen aus Frankreich müDte sie sich um Klz-Briele, Wagenkarten 
und Rechnungen kümmern. 
Schreibmaschinen-Kenntnisse 
erforderlich. 
Bitte nehmen Sie schriftlich 
oder mündlich Kontakt mit 
unserem Herrn NITTMANN 
aul (RD 3): 

DEUTSCHE SIMCA VERTRIEBS GMBH   

6078 Neu-Isenburg, Cari-UIrlch-StraBe 92, Telefon (06102) 7043 

Für unsere Unuptwerk.stiiUon .surhen wir: 

mehrere Betriebselektriker 

E-Schweißer 

Maschinenschlosser 

Ci boten wi rclcn: 
I.oi.stunnslotin, verbilliRtes MitluKes.sen, 
rahrRoldprstnttung und Unterkunft 

BewcrbuMKen erbeten an; 
Wa.vsN .V I ri-yta»; K(i. 1 lauptwerk.stüüen 
I) l''rankfurl Main .'l. Hiederliofstraßo 25 
IVlefon (Onil) 41 10 DR 
Viir/ustellen mont^iRs bi.s frcitaRs T-l.l Ulir 

Für unsere .\bteiluns Automatische Elikettirranlai;i'n suchen 
wir eine «eeignete 

Mitarbeiterin 

mit SilireibmiisoJiinpn- und Stenografiekenntnissen, die nacli 
Möf-lichkeit etwas technisches Verständnis mitbringen sollte. 
Die Arbeitszelt kann mit uns abgestimmt werden, sie müßte 
ailtTdinps 7,wisd»on 7.1f> und Iß.00 Uhr liegen. 
lütte rulen Sie uns an, damit wir uns mit liinen unterhalten 
küluicn. 

KARL GRONEMEYER KG 

Langen, Mörfelder Landstr. 35, Tel. 7BU7 u. 78Ü8 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

EXPEDIENTEN 

für unsere Versendestelle 

BETRIEBSELEKTRIKER 

PFÖRTNER 

ARBEITER 

Wir bieten angenehme Dauerbeschäftigung, Fünftage- 
woche (40 Stunden). Lohn nach dem Tarif für die 
Drijckin'^ijstr.e, gute soziale Leistungen, zusätzliche 
Altersversorgung. 

BUr!DESDRUCKEREI 

Betrieb Neu-Isenburg 
Rathenaustraße 53 (Postfach 203) 
Telefon; 4012 

Wir suchen zum haldmfiglichston Ein- 
tritt eine 

Telefonistin 
zuverlässig und mit guten Umgangs- 
formen — mößiiclist mit Kenntnissen 
in der BedicnunR des Fernschreibers 
einen 

Heizer 
für nochdn.ick-Kes!=clanlagc mit Kessel- 
brief oder nachweislich guten Fadi- 
kenntnissen. 
Außerdem einen 

Pförtner 
für Tages-Schichtdienst. Einsatzfreudig 
und pünktlidi, evtl. rüstigen Rentner, 
jedoch nicht körperbehindert. 
Neben gutem Verdienst bieten wir Jah- 
resabschlußpramie, Urlaubstagegelder 
und weitere soziale Leistungen. 
Bewerber bitten wir an einem der Wo- 
chentage — montags bis freitags 8 bis 
1G,30 Uhr — oder nach telefonischer 
Vereinbarung samstags 10 bis 12 Uhr — 
unverbindlich vorzui^predien. 

MONZA-Fensterbau GmbH & Co 
Ijangen, PitUerstraße 43—45 
Telefon 7841—7844 

Buchhaltungs-Anlernkräfte 
für Lohn- oder Betriebs- oder Finanz- 
buchhallung gesucht 
Kaufmännisch begabten, an Ueciinungs- 
wesen interessierten Bewerbern bieten 
wir die Mögiiciikeil einer vorteilhaften 
beruflichen Weiterentwicklung. 

KELLER KG - Bautechnik 
0 Frankfurt am Main 
narmstüdler I.andsiraße 224 
Telefon fil GO 28 oder ül 2U t>4 

Wir suchen baldigst b, guten Verdienst- 
möglidikeiten 

1 Bäckergehitien 
1 Konditorgehilfen 
1 Verkäuferin 

(auch halbe Tage) und 
1 Kellner bzw. Serviererin 
Auf Wun.sch Kost und Wohnung 
im Hause, 

Tors, Vorstellung erwünscht bei; 
Konditorei - Cafe Martin 
(früher Berck) Buchschlag 
Bahnhofstr. 7, Telefon 67362 

Lohnbuchhalter (in) 

Kontoristin 

für sofort oder später gesucht. Wir bie- 
ten eine entwicklungsfähige, selbstän- 
dige, verantwortungsvolle Dauerstellg., 
leistungsgererfites Gehalt, Einkaufsvor- 
teile sowie Frühstück und Mittagessen 
in der eigenen Werkskantine. 

HEINZ WILLE 
6072 Dreieichenhain 
Industriestr. 9, Telefon 8391 

Wir stellen noch einige 
weibl. Arbeitskräfte 

Aushilfe für ein. Eventuell audi zur 
3 — 4 Wodien. 

Hermann Seitz 
Nährmittelfabrik - Langen 
Frankfurter Straße 54 
Telefon 22054 

Eisenbieger und 

Betonarbeiter 
für unseren Lagerplatz. Pittlerstraße, 
bei übertariflidiem Lohn und Akkord- 
zulagen gesucht. 

Firma Heinrich Werner 
GmbH & Co. KG 
Bauunternehmen - Lieferbeton 
607 Langen, Gartenstraße 82 
Telefon 2781 oder 2782 
od. Lagerplatz Pittlerstr. melden 

Das große Filialunternelimen jetzt auch in WALLDORF 

Wir bieten 
VERKÄUFERINNEN 

KASSIERERINNEN 

FLEISCH-VERKÄUFERINNEN 
(ganztags, 5-Tagc-Wochp) 

LADENMETZGERN 

einen kri.'^ensicheren ArlM*itsplatz in einem 
modernen Supermarkt 
Wollen Sie ab sofort (Ofler spater) Mitarbeiter eines dynami- 
schen Verkauf.steams sein? 

Uann senden Sie bitte Ihre Be werbung mit l^benslauf und 
Liditbiid an 
Tengelmann. C2 Wiesbaden, llasengartenstraßc 2" 
I'ostfacli 1405, Telefon 0 C1 21 ' 7 78 21 

Wir sind die deuLsche Niederlassung eines weltweiten Unter- 
nehmens und suchen für unsere Buchhaltung eine 

Maschinen- 

Buchhalterin 

für National Kl. 32 

lnti>re.ssenlinnen mit guten Budihaltung.'Jkenntnissen können 
angelernt werden. 

Bewerberinnen bitten wir. sich mit unserer Personalabteilung 
in Siirendlingen, Robert-Bosch-Straßc 32-38, Telefon 1077, in 
Verbindung zu setzen. 

HEATH KIT GERÄTE GMBH 

Junge, flotte 
Verkäuferin und Verkäufer 

für neu eröffneten Fotomarkt nach Sprendlingen und 
Darmstadt gesucht. Spitzengehalt, Umsatzprovision, bei 
Eignung selbständige Leitung. Bedingung: Freude am 
Verkaufen! Eilangebote mit Ihren Gehaltswünschen und 
frühestem Antrittstermin erbeten an 

RINGFOTO LOHMANN - 62 Wiesbaden 
Postlach 913 - Telefon 3 96 25 

Wir suchen noch einige tüchtige 

Auto-Schlosser 

Wir bieten absolute leistungsgerechte Spitzcnlöhne sowie 
Prämien bzw. Gewinnanteil. 5-Tage-Woclie u. a. 

Vorstellung und Besprediung auch nach Feierabend bei vor- 
herlper telefonisdier Vereinbarung. 

^ -STRAUB 

Volkswagenhändler, Langen i. H. 
Darmstädter Straße 47, Telefon 2 37 87 

Unser Geschäftsvolumen ist in den vergangenen Jahren so 
stark gewachsen, daß wir unsere Räumlichkeiten erweitem 
mußten. Für einen zusätzlichen, modern eingericliteten Ar- 
beitsplatz sudien wir, spätestens zum 1 4. 1970, eine tüchtige 
und gewandte 

MITARBEITERIN 

als Halbtagskraft 

Tägliche Arbeit.szeit von 12,30 bis 16.30 Uhr. 

Bitte rufen Sie uns an und vereinbaren Sie mit unserem 
Leiter, Herrn Hofmeier, einen Besprechungslermin. 

Telefon 
2 18 09 
2 31 25 

COMMERZBANK 

Filiale Langen 

Jaffa Orangen 

Jaffa Grapefruit 
Kiesonfrüchtr 

1 kg 

2 SIU(k 

Span. Salat 
srhwcrr Frrllandwarr 2 Stück 

® Ital. Radieschen 
taufrisch 2 Stück 

Aus unserer Sfrischdienstahtetlung 

® Dtsch. Markenbutter 
250 g 

-.89 ® 

® 

-,89 ® 

® 

-.99 ® 

® 

-.79 ® 

® 

® 

1,69 ® 

SrJivvoillKt'räle, eiektr., 
5 Stufen D.M 14«,- 
Schwerc Kreissägen, 
4l)ller Blatt, Höhenv, 

DM 329,- 
Kiisrnkran/., Darrnst. 
Im (Jüterbahnhof 

Heim-Orgeln 
GroUe Auswahl - Fachl Beratung 

Pianohaus Lang 
BYankfurl M • Stiftstraße 

SONDERANGEBOT! 

Langspielplatten 
30 cm. Mono und Steieo, nur DWI 

3,95 
Jede Faschingsparty für nur 3,95 ein Erfolg ! 

HORNEBURG 
Langen, Stresernannring 5 (am Kinderspielplatz), 

Telefon 219 06 

1 leer oder möbl., 
Du>!chbad, für Dame 
2 7.\\ , Spreiidl. 205.- 
)'/i ZU, Urbciach lilO,- 
2 ZW. Urbrnuh 210,- 
3 /.W, Langen, NB 380.- 
Mthr. Neubtiu-Koinf- 
Wohng , 4,30 fIM ft qm, 
H km südl, Offenbach, 
März 1070 
2 ZVV, 6fi qm 284,- 
3 ZW. 80 qm 350,- 
4 ZW. 90 cfm 390,- 
Haus tn Sprendlingen. 
140 qm Wohnfl., 3 Zi 
Kü., Barl und I.aden, 
300 qm Grund 75 (KX),- 
Krihenhaus. Langen, 
BJ, 54, ZH, (iOO qm 
Grund, VB 100 000,- 
Knmf.-Iiunralow, Lg., 
180 ((m Wohnfl., 1100 
qm Grund, grunderw., 
steuerfrei 220 000,- 
l-Fam.-IInus, I.angen 
2.')0 qm Wohnfl,, 400 
qm Grund 180 000,- 
7-Fam.-IIaus, Mörfel- 
den, Nb., 475 qm Wohn- 
fläche, 800 qm Grund. 

DM 410 000,- 
i-Kani.-Haus m. Lager- 
iialle, Egel.si)., 750 qm 
(irund UM 79 000,- 
I-I'ani.-Ilaiis, I.angen, 
5 Zi., Ol-ZIl. 4 Gara- 
gen ÜM 140 000,- 
Z-Fam.-Ilaus, f.angen, 
13; qm Wohnfl., 1500 
qm Grund (Bauplatz), 

200 000,- 
Clgent.-Wohnungen, 
Urix rach, 2 Z. 33 600,- 
(Jöt/enhaiti, 3 Zimmer 
75 qm n« 000,- 
Groß-Umstadt, 3 Zini., 
72 qm 52 000,- 
Abhrueh-<irnniUlii<'ki' 
I.iingen, Preis Verein- 
barung 
Bauplatz, (iüt/.enhain, 
1000 (im ä fiO,- 
itauerwartungslanil, 
I.angen. Flur 20, 
ifiSO qm a 35.- 
Sueh«' WoliniinKen. 
Häuser (iriindslüeke 
fOt vorgem Kunden I 

P R O F E I. D 
IMMOBil.IKN 
Langen Ol)ei linden 
Bibslauei Straße 6 
Pelelod 7 II 14 
oder 00101( 2773 

Interleren bringt Gewinn 

Möchten Sie in modernen, komf. ausgestatteten Räumen, abgeschieden für sich und 
doch im Zentrum leben - den Treppenhausputz und die Straßenreinigung vom Haus- 
meister erledigt wissen 7 

 dann beachten Sie. daß in 

Langen , Darmstädter Straße / RhelnstraBe 

komf. 1-, 2-, 2'/»- u. 3-Zimmer-Wohnungen 

mit Küche, volleinger. Bad, Einbauschränke, tellw. Abstellraum, großem 
Balkon, Teppichbodenbeläge, zentr. Heizung- u. WW-Versorgung, Personen- 
und Lastenaufzüge, Sprechanlage. Müllschluckanlage etc. entstehen. 

1-ZW, ca. 35 qm (m. kompl. einger. Küche) DM 260,00 I Uml. 

2-ZW, ab 50 qm ab DM 295,00 + Uml. 

2"ä-ZW, 65 qm DM 390,00 + Uml. 

3-ZW, 75 qm DM 455,00 + Uml. 

Mietverträge werden ab sofort ausgefertigt. 
Bezug ca 1. Oktober 1970 

Alleinvermietung und Planeinsicht durch: 

IMMOBILIEN I^OHika ^ahnke 

Ferner in meinem Angebot: 

Wohnungen (möbliert und leer). Ein- und Mehrfamilienhäuser, 
Baugrundstücke, Bauerwsrtungsland, Industrlegelände etc. 

Rufen Sie an — ganz gleich wann: 
Telefon Langen 218 61 

1 ZW. DIetzenb. 180,- 
2 ZW. Sprendl., 06 340,- 
2 ZW, Huehsrtilag 275,- 
3 ZW . Spremtlg, Sfi,"".,- 
3 ZW, Sprendl,, 76 31)0.- 
4 ZW, Egelsb., 85 35Ü,- 
Oflenthal, 5-Zi.-llaus. 
Gar. Ol-ZIl, Nb. 670,- 
1 Tarn. Iis., SprendIg., 
5'/<i Zi.. Ol-ZH. Garage 
l27qmWF, 1 3 725.- 
Kungalow. Arheilgen, 
(i Zi., I(!4qm WK. mod.. 
1. .Tuni 1000,- 
Verküufr: 
KlKentum^wohniinicn 
2 ZW. Gilt/enh. 53 700,- 
3ZW, Göt/.enh. 0(1200,- 
4 ZW. (Jiitz.enh. 76 300,- 
5 ZW, Sprdlg 85 000,- 
I Fatn. Hl. IjinKrn, 
Olhelzg, 5 Zi., Man-i., 
Garage, gut. Zust 

140 OÜO,- 
Atrlum-HunKalow- 
Prolrkt. Limgen, 4 Zi., 
155 qin, aultergewöhnl. 
Ausst.ittung 175 000,- 
Bungalow, Lang.-West 
mit Klnllegerwohnung, 
200qm,öl-ZH 200 000,- 
l-Fam.-Iiaus. Nleder- 
Rodi'n, 6 Zi., 2 Bäder 
Gar,, Öl-Zll 115 000. 
7 l'ils., Miirf., Bauj. 65, 
Öl-ZH, Jahresmiete ca 
31 000,-, Kaufpreis 

410 000,- 
liauplat/, (iützenhain, 
84H qrn A 65,- Incl. An- 
llegerk., 33 m Sir KronI 
6.37 qm, Worfelilen, für 
Bungalow, incl. Anlie- 
gerkosten 25 000,- VB 
400 qm Egelsb. 24 000,- 
Wodienendplat/. bei 
Dreieichenhain, 
1000 qm, Wasseran- 
schluß, f. Wochenend- 
haus, 80 <|m 18 000,- 
SACHS Immobilien 
IlDM Langen 
Hahnstriifte 113 
Tel 23248 u 0 41.3257 
K& . 

Abschleppdienst 
ERHART 

AltAC-Strallendienst 
Egelsbaeti 

Thüringer Stralie 47 
Wir sind 'lag u. Nacht 
unter der Hufnummer 

46 44 
zu i'rreichen 

2 ZW, Egelsb., sof. 250,- 
3 ZW, Langen, 80 qm, 
sofort 360,- 
1 ZW. f.angen, 100 c|m, 
1. 4. 500.- 
4-Zi.-Konif.-l{unKalow 
Uberlinden, 150 qm 
Wohnfl., 1200 qm Gar- 
ten, Garage, Einbau- 
küche, Eiiibausehrank, 
MVZ 4000.-,.Miele 1000.- 
I.aden, Kg., al) I. 5 70 
m. Nel)enräuinen 140,- 
dazu mit I-ZW 70,- 
2 X I-Kaniiiiin-Ilaus, 
BJ. 35 u. 62, ä 100 qm 
Wohnflaehe m. 200 <im 
Gewerl)eröumen, Ga- 
rage, gute Lage, beste 
Ausstattung, 
Preis 280 000,- DM VB 
2-Fam.-liaus, I.angen 

135 000,- 
ßauplatz, Offenthill, 
1810 qm, 2ges<tiosslge 
Bauwelse, 22 m Stra- 
(Jenfront DM 40 000,- 
Suclie für vorgemerkte 
Kunden Grundstücke. 
Häuser, Wohnungen 
sowie leere und möbl 
Zimmer. 

Karin Medier 
Immobilien 
L.angen 
Nordeiidstraße 37 
Telefon 2 34 48 

Zum Heispiel: 
DM 20 000 

erhalten Sie als erste 
oder zweite Hypothek 
bei monatlicher Rück- 
zahlung ab UM 125,— 
für Neu-, Alt- od. Um- 
bau, Renovierung, Erb- 
auszahlung, Umscliul- 
dung, Modernisierung 
/insrn ab 5 '/• Jährlich. 
Grundschulden, Bau- 
spardarlehen, 
Zwischen finanzierung 
ISaulinanzierung Grass 
(il4 Kensheim/lirrgstr 
Hauptstraßf J-26 
Ruf 06251/67;)8 

Sie erreichen DM 200,- 
bis DM 250.- pro Wixlie 
liurcli selbständigen 
lli'imverdienst. 

Wiibers-Vcririel) 
285 Brenierhav(-n 
Po.stfach 11.50 

Wir sudien für Hilanzbuciihalterin 

2-Zimmer-Wohnung 
mit Bad und ZH in Langen oder näii. 
Umgebung. 

C. FELDMANN 
Teppichboden - Gardinen 
Sprendlingen, Voltastraüe 1 
Telefon 06103 / 68897 

Bungalow oder 

Einfamilienhaus 
von Barzahler gesucht. 

Off.-Nr, 80 an die Langener Zeitung 

2 Zimmer-Komf.-Wohitung 

64 qm m. Küche, Bad, WC, Zentralhzg. 
und Balkon in ruhiger Wohnlage für 
270.— DM plus Umlagen und Kaution 
in Sprendlingen sofort zu vermieten. 

Angebote an Off.-Nr. 184 a. d. LZ 

ICH SUCHE 
für einige Frankfurter Herren. 

BAULAND 
für mehrgesch. Bauweise, 

gr Einzel- od. mehrere Parzellen 

IRMGARD KOCH 
Langen, Uhlandstraße 25 
Tel. 06103 — 22220 

Sämtl. Dacharbeiten 
sowie Kaminkopfrepa- 
raturen und Verlegung 
von riastikkanten 
werden fachmiiiinisrh 
preiswert, saulx r und 
sclmell ausgeführt. 
Keine Anfahrtskosten 

Fa. II. .Sehäfer 
6078 Neu-I.senl)urg 
Huchenbu.sch 158 

Postkarte genügt. 

800 —1000 qm ebenerdiger 
Lagerraum 

ca. .300 qm Hüroräume im Räume 
Langen schnellstens zu mieten 
oder zu kaufen gesucJit. 

Off -Nr. 223 an die Langener Zeitung 

2 - 2 ' /2 Zi.-Wohnung 

auch Altbauwohnung für auslöndLschen 
Mlt.'irboitor gesucht. 

Firma Breidert 
Bauunternehmung - Langen 
Gartenstraße 37, Telefon 23864 

Hausbesitzer 
Bei Vermietung Ihrer Wohg respektiere 
ich Ihre Wünsche! Zwecks IjOsung von 
Wohnprobiemen nimmt man gerne die 

Hilfe einer Frau In Anspruch 
Ich suche 

alle Wohnung.sgröl.^en, auch f. gewerbl 
Zwecke in Lungen und Umgebung. Bau- 
plätze und Häusel, füi mi-inen seriösen 

Kundenkreis ' 

IRMG. KOCH, IMM. 
Telefon («I>I03( 22220 jederzeit. 

HI. 0802 — I.angen 
Komf. 3 Zimmer-Klgentum.s- 
uoliiiuiig 

Bj. 65, Zhzg,, Bad, sep. WC, Balkon, 
ca. 1)0 qm Wohnfl., scl-iöne Wohnlage, 
erf. 40 (MIO,— DM Vkprs 05 000,— UM. 

IMMOBILIEN VUM 

winTeh 
61 Uiirmstadt. l.iebigstralJe 2, 
Tel. 06151-26431. Telex 04-19483 

ALIS MEINEM ANGEBOT 
BIETE ICH AN: 

Zimmer, Wohnungen, 
leer und möbliert 
Häuser, zur Miete 

Ft'K HANDEL L'ND GEWERBE 
Ladenfiöchen. Büros, Büroetagen. 
Lager, Lagerhallen 

ZUM VERKAUF: 
Eigentums- Wohnungen 
Ein- und Mehrfamilienhäuser 
Grundstücke, be- u. unbebaut 
Industriegelände 
Bauerwartungsland 
Wodienendgrundstüdce 
in und um Langen. 

IRMGARD KOCH 
V Immobilien - VermirtunccD 

807 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstr 25 Tel 08103-2222(1 

Für unsere Mitarbeiter sudien wir im 
Räume Langen, Sprendlingen, Neu- 
Isenburg einige 

gut möblierte 

Einzelzimmer 
Angebote bitte an 

kaui-pork- Hondelsgesell- 
sdiaft mbH 
6079 Sprendlingen, Rob.-Bosdi- 
Straße, Telefon 0 61 03 / 6 10 57 

kauft man im Fachgeschäft rii -i / j 

SchdlIpSdtt6n " freundliche Bedienung - HSUS uSr mUSlkfrGU 11(16 

(Bestellung innerhalb 2-3 Tage) B^linstraße 83 



SPAR feuert auf die hohen Preise 

Dr. HAMM ER SPAREurop 

Heringssalat g\ Hähnchen 

schmackhaft und delikat 
300 g Schale nur 

Hähnchen O HO 

I v| II 7artflelsch!g, bratfertig ^ 
gp W W 1000 g Stück w Jß W w 

Französischer 

Feines Tafelöl . QQ Wembrand^^^ g QC 

1/1 Flasche nur p %ß und voll 1/1 Flasche nur ff 

höta 

Aschermittwocti kommt bestimmt! 

FASCHINGSKOSTÜME kommen aber nicht mehr. 

Doch unser Vorrat in 

Kinder-, Damen- und Herrenkostümen 

erfüllt noch manchen Wunsch. 

HORNEBURG 
Langen, Stresemannring 5 (am Kinderspielplatz) 

Telefon 21906 

KÄUFIKlÄy 

RESTPOSTEN RESTPOSTEN RESTPOSTEN RESTPOSTEN 

Silkona-Strumpfhose ^ qc Knaben-Schlafanzug q QA 
I, Wahl DM l|WW Gr. 104 — 144  DM W|W\/ 

Damen-Pullover dm 8 00 

EanT®... DM 10,00 Kindef-Schneeanzug qq 

Damen-Troteur qq Freizeitsocken i QR 
Lack u. Lackleder DM IVjWW Frottee   DM 

Knaben-Flanellhemden o qc Herren-Freizeithemden 
 DM Vi Arm 100 •/• Baumwolle .... DM IW|W 

LANGEN 

Musikinstrumente - Noten 

Schallplatten - Reparaturen 

Ihr Facligcscliäft 

Haus der Musikfreunde 
Langen, Bahnstraße 83 

Auch noch In den letzten Tagen, 
große Auswahl In 

Gardinen u.Deko-Stoffen 
zu KLEINST-PREISEN 

BACH 
Fahrgasso 17 — Telefon 2 35 12 

P Parkplatz Im Ilot 

INS^KibRbli bringt Gewinn! 

Einen Aufsatzschrank 
auf Ihren vorhandenen Kleiderschrank 

F.lnbauschränkc - Raumteiler 
Wohn-SdirankwUndc 
Ileizkürperverkleidungen 
in modern und antik 
alles nach Muß und Wunsch 
liefert: 

Möbeiwerkstätte Schmidt 
603 Offrnbach am Main 
Frankfurter Straße 80 
Telefon 0611/87658 und 883645 

Angebot und Beratung kostenlos 
Wir führen auch ebenso gerne Ihre 
übrigen Schreinerarbeiten aus. 

Jetzt können wir 

Teppichböden 
noch PREISWERTER anbieten! 

PREISSTURZ bei regulärer Ware! 

BACH 
Fahrgasse 17 — Telefon 2 35 12 

P Parkplatz im Hof 
I    

Das gute Fachgeschfift fOr Gardinen - Teppich- 
böden - Teppiche - Orientteppiche • Brücken 

Tapeten und Bodenbeläge 
Langen, Gartenstr.6 (am Lutherplatz) Tel. 21291 

Wir zeigen Ihnen 

die neuesten Modelle 

Langen, Bahnstraße 120 

Was erwarten Sie von Ihrem 

neuen Teppichboden? 

Wenn Ihr neuer Teppichboden 

farbschön, 
strapazierfähig, 
weich, 
pfiegeielcht, 
schali- und wärmeisolierend 
sein soll. 

dann kommt für Sie nur ein Qualitäts- 
Teppichboden von höta in Frage I 
Kommen Sie und überzeugen Sie sich selbst. 
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»Hallo Marie« hatte Premiere 

„Kiili'bu«e" hcrrsohen über I'euerwehr — natürlirh nur im Kiirncval 

Die Kulcbuwe" sind rechte Schalksnarren, 
oihte Fastnachter, die sich in jedem .Tahr um 
die Kavnevaiszeit von braven Feuerwehrmän- 
nern in ein Elfcrkomittee verwandeln, das 
sich sehen las.sen kann. Die „MachUibornaii- 
me" in der Freiwilligen Feuerwehr Langen 
bleibt somit eine Angelegenheit im eigenen 
Mause und die Herrschaft über die Oberen 
der Feuerwehr gilt nur für die Zeit des Durst- 
loschens. Lesen wir, was uns die Feuerwehr 
von diesem närrischen Treiben berichtet. 

Der Saal des Siedlerheimes war zur Narr- 
halln umgewandelt und mit entsprechendem 
Schmuck versehen worden. Um 20.11 Uhr, 
eilte unter den Klängen des Narrhallamar- 
•sches der Elferrat, mit seinem Obernarren 
Heinhold Klein an der Spitze, in die „.'Vula", 
wo er mit starkem Beifall begrüßt wurde. 
Klein erbat von Oberbrandmeister Hans .läk- 
kel die Schlüsselgewalt üb^r die FF Langen, 
die .liickel jedoch verweigerte. Dies gab na- 
tiirlieh den Kanonieren des Elferrates .Xnlaß, 
mit ihrer Konfettikanone den Ortsbrandmci- 
ster unter Beschüß zu nehmen. Wenn auch 
ziigernd, so übergab Herr ,)äckel schlieI3lich 
doch notgedrungen den Schlüssel. Kr über- 
brachte dann die Grüße des Vorstandes und 
dankte Mrs. Rakett, die als Gast gekommen 
war. dafür, daß sie mit dem von ihr geleite- 
ten amerikanischen Frauenchor das »Ujähri- 
ge .Tuhtläum der FFL verschönen half. Eben- 
so herzlich begrüßte Jäokel eine starke De- 
legation der Feuerwehr F.rbstadt, mit der ein 
freundschaftliches Verhältnis gepflogen wird. 
Sehr stark war die DRK-Ortsvereinigung 
Langen vertreten, womit wieder einmal die 
gule Zusammenarbeit beider Organisationen 
bewiesen wurde. Dem Obernarren Reinhold 
Klein überreichte .läckel eine Kette mit Fa- 
sohinpsorden, womit aueh der Vorstand die 

Verdienste würdigen wollte, die sich die „F,u- 
lebuwe" bei den Faschingsabenden erworben 
haben. 

Im Auftrage der I.angener Karnevalgesell- 
schaft wurde ebenfalls noch ein Orden für 
den Elferrat übergeben, wofür sich Herr 
Klein sehr herzlich bedankte mit dem Hin- 
weis, daQ er die Orden stellvertretend für den 
F.lferrat tra^P" wolle. 
Wenig später hatte der Büttenmarsch „Hallo 

Marie", Text und Melodie von Rolf Keim, 
Premiere. Die Stimmung wurde damit riehlig 
angefeuert. Dies war kein V/under. spielte 
doch Ortsbrandmeisler Heinz .Tung aus Drei- 
eiehenhain mit seiner ausgezeichneten Kapel- 
le auf. 

Obernarr Klein .schlug Kassenwart Thii- 
slian Brehm wegen seiner großen Verdienste 
um die „Eulebuwe" zum „Ritter Don Chri- 
stiane vom .Sterzbachtal" und überreichte ihm 
eine Narrenmütze. 
Chefprotokoller Reinhard Bärenz übergab 
Orlsbrandmeister .läckel ein kleines Kissen, 
auf dem sich zwei I'lastikschweinchen tum- 
melten, und ernannte ihn zum „Zigeunerba-» 
ron"; sicher in Anspielung auf das vor kur- 
zem in Feuerwehrkreisen verspeiste .Schwein. 
Zwei Landst icher, Rolf Keim und Walter 
Metzger.berichteten über ihre Erlebnisse; 
Annemie .Täckel glosierte den Besuch der 
französischen Feuerwehrkameraden aus Ho- 
morantin Lanlhcnav; Rolf Keim trat als 
.Tunggeselle auf imd Klaus Viebahn, Bernd 
Klein imd Walter Melzger besangen als Häi\- 
kelsänger. was sich l!)(i!> so alles getan hatte. 
Dies ließ dem Zeremonienmeister „Flitz" k<M- 
ne Ruhe. Er beanstandete, daß er noch im- 
mer auf seine Beförderung zum „Ober-Zere- 
monienmeister" warte. Das geschah dann 
auch, ,1k 

Heiter 

nur das Spiel? 
Von Hans Schomerus 

Eine weil verbreitete Ansidit will es so, daß 
allein die Arbeit ernst sei, das Spiel hingegen 
.-ei unernst. Manche Menschen setzen das Spiel 
mit Spielerei gleich, und meinen, es gezieme 
.■•ich nur für Kinder, abei nicht für erwachsene 
Mensehen, 

Man sollte es sich aber einmal wirklich 
ernsthaft überlegen. Natürlich ist die Arbeit 
ernst und man .soll sie auch ernst nehmen. 
Aber gerade, wenn man sie wirklich ernst 
nimmt, hört man auf, sie allein wichtig zu 
nehmen. Denn die Arbeit ist uns auferlegt. Sie 
ist unsere Pflicht. Das ist ein sehr hohes und 
ernstes Wort. Aber es Ist nicht das einzige 
Wort, das wir ernst zu nehmen haben. Das 
andere Wort, welches das Wort Pflicht und 
.^rbeil überragt, heißt Leben, Pflicht und Ar- 
beit sind in das Leben eingebettet. Es ist aber 
•loch ein anderes in das Leben eingebettet, und 
las ist die Gestalt der Freiheit. 

Doch das Spiel muß wirklich Gestalt un.se- 
rer Freiheit sein. Es darf nicht bloß Ausdruck 
unserer Haltlosigkeit sein. Es kann r. B. der 
Fasching, der in diesen Tagen eine solch große 
Rolle spielt. Gestalt einer echten und über- 
legenen Freiheit sein. Es kann die Freude uns 
-o durchdringen, daß wir wirklich gelöst und 
*rei spielen. Und das ist wohl auch sein eigent- 

Man soll etwas Mürisches nie in die Fernt 
sendeti: denn gerade zu der Zeit, wo man dem 
Freunde nunmehr eine unangenehme Stunde 
macht, hat man sich schon völlig wiederherge- 
stellt lind ist durch eine ßlücJcllch entschlos- 
sene Tätigkeit schon längst aus dem düsteren 
'/Anstand herausgetreten. Goethe 

licher und berechtigter Sin', es ist — wenn 
man so will — sein Ems',, daß wir uns des 
Spieles entwöhnt haben, daß wir dabei uns 
-elbst nicht befreien und lösen, sondern uns 
bloß vergessen. 

Wäien wir freier, so wären wir auch wür- 
.liger. Vielleidit wären wir weniger feierlich, 
aber das schadet nichts. Denn das bedeutet 
oft, daß wir uns selbst nicht so übertrieben 
wichtig nehmen, sondern uns selbst gegenüber 
frei sind. Der rechte Fasching Ist freies Spiel, 
der unwürdige Fasching Ist Taumel, und mit- 

Die Narretei maclit den ivienscl^en frei 

In Langen gab es schon Im vorigen Jahrhundert viele Prinzenpaare 

Schon im vorigen .lahrhundert wurde in 
Langen mehr oder weniger ausgiebig Fast- 
nacht gefeiert. Die Träger der Veranstaltun- 
gen waren die Ortsvereine, die schon früh 
für ihre Veranstaltungen warben und die 
Nai-retei lobten. Die Vereine hatten „Närri- 
sche Comitees" gegründet, die sich, unab- 
hängig voneinander „allerhand Amüsement" 
einfallen ließen. Der Gesangverein „Lieder- 
kranz" Langen warb schon In den achtziger 
Jahren mit folgenden Verszeilen für seinen 
Maskenball; 

„Laßt die Sorgen, hißl die St Innerzeu, 
die ihr fühlt, mir still daheim. 
Freude schwelle heul die Herzen, 
der Humor herrscht nur allein. 
Und auf allen Wangen male 
sich sein Schein gar freundlich ah 
und die Häupter schmücke alle 
frank und frei die Narrenkapp. 
Wer daheim will ah Philister hocken, 
■tich mit uns nicht uill des Lebens freu'n, 
der mag ruhig nagen an den Knochen, 
die die Sorgen auf den Weg ihm streun. 
Bleibet treu dem Prinzen Carnetal 
und kommt auf un.sern Ma.\ketd>all!" 

Mit den Maskenbällen — sogenannter Her- 
ren- und Damensitzungen wie heute, waren 
noch nicht üblich — waren oft vorher Umzü- 
ge verbunden, und wenn es nur eine einfa- 
che Kappenfahrt war. Aber auch größere 
Umzüge waren an der Tagesordnung, So fei- 
erte am 14. Februar 1886 der Langener „Lie- 
derkranz" einen Maskenball in der „Stadt 
Hamburg". Mittags war ein Umzug. Prinz 

Karneval und seine Prinzessin, die in einer 
geschmückten Kutsche fuhren, waren von 
Reitern begleitet. „Vielfache Hurra-Schreie" 
(so berichtet der Chronist) bewiesen, daß die 
Leute auf den Straßen und an den Fenstern 
Gefallen an dem Umzug fanden. Der Prinz 
Karneval besuchte selbstverständlich auch 
abends den Maskenball, wo für ihn ein bunt- 
geschmückter Thron beredt stand. 

Aus den achtziger ,Iahren werden auch 
Maskenbälle und Umzüge von der „Schützen- 
gesellschaft" und vom „Frohsinn" Langen 
überliefert. Die „Schützengeseilschaft" erin- 
nerte in ihrer Werbung daran, daß die „Car- 
nevalszeit zu schnell vergeht und hinter Fast- 
nacht schon der Aschermittwoch steht". Auch 
der Gesangverein „Frohsinn" veranstaltete 
vor seinem Maskenball meistens einen Umzug. 

1890 hatte der Turnverein Langen am 16. 
Februar in der „Stadt Hamburg" einen Mas- 
kenball, zu dem die Kasse 7.75 Uhr eröffnet 
wurde. Während der Eintritt im allgemeinen 
für eine Dame und einen Herren eine Mark 
betrug, hatten „anständige Masken" freien 
Eintritt. Die Turngemeinde I.angen hatte am 
Fastnuchtsonntag 1890 im „Rebenstock" ein 
buntes Konzert im Zeichen der Faschingszeit. 
Drei humoristische Stücke wurden gegeben 
„Braut und Bräutigam", „Der Offiziersbur- 
sche" und „Actuar und Barbierjunge", Als 
Eintritt nahm man 25 Pfennig. Der Turnver- 
ein hatte übrigens am Tage .seines Masken- 
balls nachmittags einen großen Umzug. Die 
Eröffnungsgruppe reinigte an der Spitze des 
Zuges die Fahrbahn der Straßen, damit der 
Im Wagen folgende „Friedensprinz" mit seinen 

Getreuen den besten Eindruck von Langi n 
Viekam. Er war vorher mit Musik am ..Drei- 
eichbahnhof Langen" abgeholt worden. Gu- 
laschkanonen sollten an den Hurenkiieg erin- 
nern. Auch eine Gruppe Waschweiber hatten 
sich dem Zug angeschlossen. Eine .Stainm- 
bischgesellschah stellte eine ziemlich echt ge- 
kleidete Zigeunerbande. Neben der Klepper- 
garde der .lugend .sorgte die Musikkapelle 
„Rummel-Bummel" für Marschmusik Ein« 
Radfahrergruppe fehlte ebenfalls nicht. 

Aus dem ,Tahi e 1895 weiß man von Masken- 
bällen des Gesangsvereins „Liederkranz" am 
17. Februar im „Adler" und am gleichen 
Abend von der Turngesellschaft Langen im 
„Lindenfels". Die Turngemeinde I.angen hatte 
ihren Maskenball am 24. Februar 1H!I5. Mit 
ihrem Ball hatte sie eine Prämiierung der 
schönsten Masken verbunden. Die ersten 
Preisträger waren: Anna Schroth. Gretchen 
Brehm, Franz Riehm und Philipp Umstädter. 

Im .lahre 19üt) waren es in erster Linie wie- 
der „Liederkranz' und Turnverein 1862. die 
am 25. Februar ihie Maskenbälle ange.setzt 
halten Der Turnverein ließ seinem Masken- 
ball nachmittags das „Aufziehen der Wacht- 
parade mit Federvieh" vorangehen. Der „Frie- 
densprinz" wurde mit seinen Friedensapo- 
steln" feierlich eingeholt. Daran schloß sich 
eine Kappenfahrt an, Abends wurde auf dem 
Maskenball noch eine „Oberbayerische Bau- 
ernhochzeit" zum Gaudium des Publikums 
aufgeführt. Viele Maskenbälle gab es damals 
auch schon in Fjgelsbach, Dreieichenhain und 
Dietzenbach, 

nin aas geraae uegenteil von FreilTeit. Am 
Ende sollten wir das Spiel wieder ernst neh- 
men, Denn wer nicht mehr spielen kann, ist 
nicht mehr frei und darum auch nicht mehr 
Mensdi. 

Guter Rat ist vor allem dann teuer, wenn 
man sich danach richtet, 

Frauen sind wie Feldherren; sie erinnern 
sich nicht gerne an mißglückte Eroberungen. 

Wenn eine Frau einem Mann den kleinen 
Finger reicht, dann möchte sie ihn darum her- 
umwickeln. 

Mit spitzem Hut und streifer Krau.se: ein prächtiger Clown, Koto: We.skamp 

Allerlei « 
Saures t > 
pikont« Misekwnfl 

-ous GSrkchtn, 
MaUkoib*n 

^ und Paprika 
/■ wiwa 

m 

Orig. ital. 

Lambrusco 
lieblich sDB ^ 
p«ii«nd«r Retw^liT; 

: ^ iOS-lfr-ft. 

Doppei- 

f Wacholder 
38 Vol. Vf I- '3 
Doppelkorn 
38Vol.V» r , 
VtFlatch« 

Kirsch~od»r 

Aprikoseh-'^ 

V Konfitüre, ' 

^'45(H^01« ' 

( TOLLE TAGE-KLEINE PREISE ) 

EKA Eb1 
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Erste Brettmannschaft des Schachklubs Langen 

erreichte ein Unentschieden 

Si lKu'hkl rifltihaiij" n I Si liiichkl. I.;inucnl 4 41 
S hnclikl 1«!I7 niirmsludt-Kljcr'itnHt I RrUTi ScliHthkl. I.anRiTi II fi' , ; 2' :! 

Suhachkl. I,:iiiKi n III S( h.n likliib Obor-IIiimstndt 2a 5' : .•! 
Die 1 Hrct1iiiannsi-har( dos SK l,anRon bi>- 

Ftritt am vciRatiRrnen Sonnlag bei dem vor- 
fiM^^Kbllichcn Moistpr drr Gruppe Süd drr 
iirsf^ischcn Srhachlandosklassp don let/Jcn 
Kampf der Vprbandsrunde l!)(i9 7i) und kam 
hirrbPi zu rincm, man kann wohl saRon, 
ohrcnvollcn Remis Die Mannsi hafl selbst. d;e 
clurchwoR in dei' Bi'Sot/.uiiR Dalk, Schüller, 
H:utlie. Clärlner, Kianz Mann. Horst Mann, 
l"r IlerUi und Henndorf an die Bretter RinR, 
lamnte seither nicht inimer voll über/.eußen 
und so muHte sie .'-ich mit einem schlechten 
Mittelplatz in der Tabelle bi-Rnugen. Sicher- 
lii li hat der WegRang von Elmar Teichmann, 
der aus familiären Gründen seinen Wohnsitz 
li'ider nach aullerhulb verlegen mußte, eine 
l.ucke hinterlassen. Auch der Ausfall von l)r 
Miiller (aus gesundheitlichen Gründen) muß 
erwähnt werden Da m.in sich infolge eines 
lechni.schen V<'rsaRens z.weimal mit nur 7 
Spielern an die Hretter setzte und so In die- 
sen beiden Kämpfen von vornherein eine 
Vcrlustpartie hinnehmen muBle. blieb von der 
in einer süddeutschen Schachzeitung vor I5e- 
ginn dc-r Kämpfe anRcführten Kavoritenstel- 
limg der I,anRcner nichts mehr übriR. 

Die 2 Urettmannschaft beendete in Darm- 
stadt-Kberstadt ihre Melsterschaftsrunde in 
der Unterverbandsklasse Starkenburg. Ihr 
Clegner war die erste Brettmannschaft des 
alten Schachklubs I8»7 Darmstadt-Eeberstadt, 
Hie mit diesem Sieg zugleich ihre Mann- 
schaftsmeisterschaft in der V'nterverbands- 
kla.sse krönle Der Chronist wünscht den Spie- 
lern um Meidingei' und See (Eberstadt) hier- 
7u die besten Wünsche für den Aufstieg in die 
I.andesklassc. Die I.angener selbst haben in 
clie.sem .lahr. obwohl sie in der gleichen Be- 
setzung der vorjährigen Runde s. Zt. Vize- 
ineister wurden, enttäuscht. Man hatte immer 
Hohrig. Kapitza. Matzka, Raab. Hübsch. Wen- 
gert, Roth. Michalczik und Krank zur Ver- 
fiiRung und man machte sich vor Beginn der 
Runde sogar Hoffnungen auf den Titelgewinn. 
Aber es kam alles anders und am Schluß 
mußte man sich noch mit dem vorletzten Ta- 
bellenplatz zufritMlen geben. Ein altes Goethe- 
Wort sagt: „Das bloße Ansehen einer Sache 
kann uns nicht fördern. Jedes Ansehen gehl 
In ein Betrachten, jedes Betrachten in ein 
Sinnen, jedes Sinnen in ein Verknüpfen ..." 
Nun man sollte sich diese Worte mehr zu Her- 
zen nehmen und mehr danach handeln, dann 
durfte sich manche Vcrlustpartie in das Ge- 
genteil verwandeln. 

Die dritte Brcttmannschaft hat ihre Runde 
in iler Kreisklasso Darmstadt des Unterver- 
bandi-s Starkenburg zwar noch nicht been- 
det. doch kann man über diese dritte Mann- 
schaft nur Gutes berichten. Und wenn nicht 
imvorliergcscheno Umstünde eintreten .soll- 
1 n. müßte man die.se Brettmannschaft ei- 
gentlich schon jetzt als vorau.ssichtlichen Mei- 
ster ihrer Mannschaftsrunde bezeichnen. .le- 
denfalls konnten die Mannen um Rainer Sall- 
wey ihre seitherigen Mannschuftskämpfe nur 
tnit Siegen abschließen und so war auch der 
Kampf gegen Ober-Ramstadt eine verhält- 
nismäß.g klare Sache für die I.angener, die 
mit R. Sallwey. Krentsch. Arnold, Herbeck, 
lloffmann und Klisch an die Bretter gingen. 
Krfreulich war. daß sich Herbeck, wegen des 
Fehlens von Urlauber I'hilp|) Sallwey, in dan- 
kenswerter Weise wieder dem Schachkliib 
zur VerfügunR stellte und in einer großartig 
gespielten spani.schen Siegpartio sein alles 
Schachkünnen unter Beweis stellte. Auch 
Klisch bewies durch seinen Sieg in einer si- 
zilianischen Verteidigungspartie. daß sich sein 
üpiel weiter gebesseit hat. 

So ist nur zu hoffen und wün.schen. daß 
nuch die beiden noch folgenden Kiimpfü der 
dritten Brettmannschaft es wird in dieser 

Klasse jeweils nur an (i Brettern gespielt — 
gut überstanden werden und .so der Schach- 
kliib Langen wieder eine Mannschaftsmeister- 
schaft. wenn auch nur In der Kreisklasso, or- 
ringen kann. Trotz aller widrigen Umstände, 
kann und muß gesagt werden, daß der 
.Schachklub Langen auch weiterhin eine Spit- 
zenstellung innerhalb des Schachbezirks Droi- 
eich und Umgebung einnimmt. 

M<f.wünsdie 
l.'nter den lilealen. die so meint es 

Buddha — einen Mensclien über sich 
selbst und seine Umwelt hinausheben 
können, gehören die Au.ssctialtung welt- 
licher Begierden. Ausmei/.ung von Träg- 
heit und Verschlafenheit. Eitelkeit und 
<;erings<1iätzung, Überwindung von 
Angstlidikeit und Unruhe und der Ver- 
zicht auf Mißwun.sche zu den wost-nl- 
lichslon Man wird dem nldit wider- 
spredien können, allerdings auiHi er- 
kennen. wie sciiwer es ist, als Mon.sch 
vollkommen zu sein. Die Sadie mit den 
Mißwünschen allerdings sollte man 
näher betradilen. Ülx>r die Kraft des 
Wunsdies di.skutieren die mtxlernen 
l'.sydiologoii ebenso wie die alten Wei- 
sen; manches Ist völlig rätselhaft und 
unserem Verstand keinesfalls zugänglidi. 
Aber neigen wir nicht alle zu diesen 
Mißwün.sclien? Wie leicht hoffen wir, 
daß die.ser oder jener unserer Wider- 
saiiier „zum Teufel fahren möge", daß 
er „endlich einmal zu spüren bekommt, 
wie es Ist, wenn man kein Cileld hat, kei- 
nen Einfluß oder keine Beziehungen." 
Das Merkwürdige an dieser Wun.sc+ige- 
sriiichte ist. daß diese negativen Wün- 
sdie, wie man leicht feststellen kann, 
wenn man Tagebuch führt (aber wer 
tut das heutzutage schon noch!) auf den 
Wünsdienden sozu.sagen zurückfallen. 
Positive Gedanken — so meint Prentice 
Mulford — ziehen positive Gedanken 
an; negatives Denken verstrickt unwei- 
gerlidi in die Negation des eigenen Da- 
seins, 

Alaaf, Melau und Äla-Bum 
die Fastnachtazeit Ist zu schnell um. 
Wir nutzen kurz die tollen Tage, 
vergessen wird des Alltags Plage. 

Bei Wein und Sekt, 
bei Bier und Korn, 
verlieren wir des Lebens Dorn. 

Nach tollem Treiben - 
das Geld kommt gleich 
von und zu Ihrer 

VOLKSBANK »DREIEICH« 

Ju!$rnil drnioniitriprt 
In Darm.^tadt demonstrierten am Dienstag 

I.')()0 .lugendliche aus den Knaben- und Mäd- 
chengymnasien gegen die Zulassungsbeschrän- 
kungen bei den Hochschulen. Die Jugend, die 
auch Zuzug aus den Gymnasien Dieburg und 
Groß-Unastadt hatte, zog diszipliniert vormit- 
tags durch die Straßen zu einer Kundegebung 
auf dem Friedensplatz. Da es aber zu regnen 
anfing, beRab man sich in die Aula eines na- 
hen Gymnasiums, die man aber bald verließ, 
als die Sonne herauskam und die Temperatu- 
ren stark in die Höhe gingen. Man zog nach 

Lug - Trug - Schaden! / Kriminalpulizri warnt vor Schwindlern 

•S (■ h w i n d 1 e r bitten tagtäglich zur Kas.se. 
Man sieht ihnen allerdings nicht an. daß sie 
mit Li.st und Gaunerei es nur auf das Geld 
anderer abgesehen haben; di-nn sie 

k o d e r n ihre Opfer durch gewandtes .Auf- 
treten, durch ireundliche Reden, durch den 
Anschein, es mit dem Opfer gut zu meinen. Sie 
tun .so, als ob es ihnen nicht auf ihr Ge.schäfl 
ankäme, sondern als ob sie aus reiner Mild- 
tätigkeit, Kürsorge und Gutmütigkeit gerade 
dem von ihnen Aufgesuchten etwas zuwenden 
wollten. De.shalb sudien sie sidi 

skrupellos in erster Linie alte, verein- 
samte. gesdiäft-sunerfahrene und ungewandte 
Menschen als Opfer, bei denen sie wissen, daß 
sie aus deren tJutgläubigkeit und Unln-liolfen- 
heit Geld und Gewinn schlagen können. 

D e s h a I b täu.schon sie vor. sie seien von 
einer Behörde oder vom Lehrer der Kinder 
des Opfers geschickt, sie seien Klüclitlinge aus 
dem gleichen Ort wie der Aufgesuchte, sie 
würden dies und jenes Wertvolle verschenken, 
seien aber gerade In CJeldverlegenheit, sie 
brauchten die Unterschrift des Opfers nur, um 
ihrem Auftraggebj'r z.u beweisen, daß sie auch 
wirklich beim .Aufgesuchten gewe.sen seien, 
sie wollten das teure C'ierät nur als Muster 

und zur Besichtigung „ohne jede Verpflich- 
tung des Aufgesuchten" aufstellen, der nur 
über die Aufstellung quittieren solle. landlos 
lassen sich die Schwindeleien dieser ungebete- 
nen Gä.ste aufzählen, deren litylestrom die Be- 
sucliten nicht gewachsen sind. Und gerade 
deshalb: 

kritisch und voller Mißtrauen sollte 
jeder die verlockenden Angebote prüfen, die 
ihm zwischen Tür und Angel gemaclit werden, 
und alle Kaufverträge oder Verpflidilungen 
Wort für Wort lesen. 

Nicht nur das: Man sollte audi nie 
unter Zeitdruck ab.schließen oder zahlen. Wenn 
der Besucher es ehrlich meint, niadit es ihm 
niciiUs aus, am nächsten Tag wiederzukommen; 
in der Zwischenzeit aber kann der .Aufgesuchte 
bei Angehörigen, Nachbarn, Organisationen 
oder bei der Kriminalpolizei sich erkundigen, 
ob es mit dem Vertrag oder der Bestellung 
seine gute Ordnung habe. Es ist immer ver- 
däihtig, wenn der Besucher hiervon nichts 
wissen will und auf schnelle Cnter.schrift 
drängt. In diesem Falle 

bleiben Sie besser argwöhnisch. Nicht 
bluffen la.s.sen! So bewahrt man sich vor 
Schaden, 

dem Luisenplatz, wo man sich nach längerer 
Disku.ssion auflöste. 

Flugausstellung. In Darmstadl wird vom 
Samstag ab im Liebighaus eine Flugausstel- 
lung gezeigt. Vor (iO Jahren war von August 
Kuler der erste deutsche Überlandflug von 
Darmstadt nach Frankfurt gelungen. Euler 
hatte I9()8 die erste deutsche Flugzeugfabrik 
und Pilotenschule in Darmstadt gegründet. 

Wann ist ein Ausschiuß fäiiig 7 
Die Geschäftsordnung des Hessischen Landtages 

wahrt die Ordnung des Hauses 
Erstmals in der Geschichte des Hessischen 

Landtages wurde jetzt ein Abgeordneter von einer 
Sitzung ausgeschlossen. Die Unehre widerfuhr 
dem NPD-Abgeordneten Fischer, der erst vor 
einiger Zeit im Zusammenhang mit den „Schüs- 
sen von Kassel" seine Immunität als Landtags- 
abgeordneter verloren hat. 

Der ..Ausschluß von Abgeordneten" ist im § 79 
der „Geschäftsordnung des Hessischen Land- 
tages" geregelt. Danach kann der Präsident einen 
Abgeordneten von der Sitzung ausschließen, 
wenn dieser sich „einer gröblichen Verletzung 
der Wurde oder der Ordnung des Hauses" schul- 
dig macht. Zwar kann der Abgeordnete gegen 
den Ausschluß beim Präsidenten schriftlich Ein- 
spruch einlegen. Dennoch muß er den Sitzungs- 
saal unverzüglich verlassen. Ob dem Einspruch 
stattgegeben werden soll, darüber entscheidet — 
nach § 80 — der Altestenrat. 

Weigert sich der Abgeordnete, dem Ausschlrtl 
Folge zu leisten, so wird in einem solchen Fall 
der Abgeordnete von den folgenden vier Plenar- 
sitzungen ausgeschlossen. Nun kann allerdings 
ein Abgeordneter nicht auf unbestimmte Zeit von 
Plenarsitzungen oder Sitzungen der Ausschüsse 
ferngehalten werden. Die Geschäftsordnung sieht 
im Hochstlall den Ausschluß bei zehn Plenar- 
sitzungen vor. 

der besondere 

Irl» ■ Wohnschrank 
Auf 305 cm Breite, 185 cm Höhe und 52/44 cm Tiefe biefef diese imposante 
Schrankwand: durcfigehende Stereoblende in der oberen Nischejernsehfach 
mit Schiebetür, daneben Vitrine mit Glastüren, nobel eingerichtetes Barfach, 
4 Sockeischubkästen und - weit über 6 qm Nutzraum dazu. Echt Nußbaum. 
Musterring-Quaiität! Und alles für ganze 998,—DM, Sehen Sie sich 
Jherrlichen Schrank M 48 an. Sie werden den Preis kaum glauben. 

WUSTERRING 

übernational 

Sprendlingen 
Offenbacher Straße 
Telefon 61523 
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Jungsozialisten fordern Politisierung 

des Ortsvereins 

SPn-Ortsvcrcln soll seiner .Aufgabe als Basis der VVillonsbildung wieder gerecht worden 
Hauptthema einer Diskussion der Lnngener 

Jung.soziali.sten am letzten Freitagabend in 
der „Westendhalle" war die Situation auf dem 
Münchener Bundeskongreß der JuSos und 
Ihre Stellung zur „Mutterpartei" SPD und zur 
Gesellschaft. 

Kompetenter Disku.sslonstellnehmer war 
Hans F.ichel au.s Kassel. Bundesvorstand.smit- 
glied der Jung.TOzialisten. Er referierte ein- 
leitend über die Entwicklung der letzten Jahre 
Innerhalb der Jung.sozialisten. die ihren vor- 
läufigen Höhepunkt Im Münehener Bundes- 
kongreß fand. 

Es wurden noclunals kurz die Gründe für 
die .Mnvahl des früheren Bundesvorsitzenden 
Peter Corterier aufgezeigt, dem „mangelnde 
Solidarität mit der eigenen Organi.sation" vor- 
geworfen wurde. Außerdem hatte sich da.s 
Selbstverständnis der Jungsozialisten in den 
letzten Jahren zusehends gewandelt. Man 
fühlt sieh jetzt nicht mehr als reine Arbeits- 
gemeinschaft. sondern als das „kritische Ge- 
wissen der SPD". 

Dieser SPD wurde von verschiedenen Seiten 
vorgeworfen, daß sie nicht mehr auf dem 
Boden des Godesberger Programms stehen 
würde, sondern die bestehende Gesellschafts- 
ordnung gar nicht mehr ändern wolle. Harte 
Kritik wurde auch an der Wirtschaftspolitik 
von Karl Schiller geübt, dessen Konjunktur- 
politik „von den Arbeitern bezahlt werden 
muß, während die Unternehmer die Gewinne 
einheim.sen" Die SPD müsse auch „die heilige 
Kuh" Karl Schiller auf die Konzeption seines 
demokratischen Sozialismus hinweisen. 

Kernpunkt der sich daraufhin anschließen- 
den Diskussion war das Problem, wie die ein- 
zelnen JuSo-Gruppen an der Änderung der 
bestehenden Gesellschaftsordnung ihren Teil 
beitragen können. Man müsse bereits In der 
Auisbildung der Jugendlichen in Betrieb und 

Auf der in der letzten Woche stallßefunde- 
nen Vorstandssitzung dos Politischen Jugend- 
rings Langen wurden die Leitlinien für die 
.'Vrbeil dieses Jahres abgesteckt. So soll der 
Raum des PJfj's in der Erk-Schule, der dem 
PJL bereits letztes Jahr zur Verfügung ge- 
stellt worden war, in noch stärkerem Maße 
genutzt werden. Dazu muß er zunächst einmal 
etwas wohnlicher gestaltet werden. So wird 
neben verschiedenen Büroeinrichtung.sgegen- 
ständen ein Fernsehapparat sowie ein Radio- 
gerät und ein Plattenspieler angeschafft.. Der 
Vorstand glaubt, daß der Raum so eher seine 
Aufgabe als Stätte der politischen Bildung und 
der Diskussion erfüllen kann, denn gerade in 
Radio und Femsehen gibt es oftmals Sendun- 
gen, die der einzelne Jugendliche zu Hause 
kaum sehen kann, da dort der Tenor meistens 
mehr in der Unterhaltung durch diese In- 
stitutionen liegt. 

Daneben sollen mehrere Zeitungen abonniert 
werden, Zeitungen, die etwa einen repräsenta- 
tiven Querschnitt durch das deutschsprachige 
Pressewesen geben. Neben der politischen 
Bibliothek, die ausgebaut werden soll, wird 
hier in naher Zukunft ein umfangreiches 
Archiv der Zeitgeschichte vorhanden sein, das 
für die Bearbeitung zahlreicher politischer 
Themen und Arbeiten sicherlich von Nutzen 
sein wird. 

Einmal In der Woche wird der Raum für 
alle Jugendliclien offen stehen, um so einen 
ersten An.satz zur Diskussion und Beschäfti- 
gung mit politischen Themen zu geben. Die 
restlichen Tage wird er je nach Bedarf von 
den einzelnen Organi.sationen genutzt. In je- 
dem Halbjahr soll mindestens eine größere 

Schule An.sätze für ein kritische.«! Denken ge- 
ben. Besonders die Zu.sammenarbeit mit den 
I.ehrlingen in den Lnngener Betrieben mü.s.sa 
intensiviert werden. 

Dazu bedarf es aber auch einer Revidicrung 
der eigenen Arbeit. Man darf nicht theoretistii 
.sein, wenn die.se Theorie von Volk.sschülcrn 
nicht verstanden wird, wurde von einem 
Jung.sozialisten dazu bemerkt. In dem Ver- 
such, eine Konzeption Tür diese Arbelt zu fin- 
den. kam es z.u lebhaften Debatten. Eine Eini- 
gung konnte, wie es zu erwarten war, nicht 
erreicht werden. Ein Weg führe über die 
Aktivität in der ei.wnen Partei. Dazu gehöre 
eine intensive Beschäftigung mit der Kommu- 
nalpolitik und eine Politisierung des Ortsver- 
eins der SPD. Es gehe nicht an. „daß dieser 
Ortsverein ein- oder zweimal im Jahr zu- 
sammengertifen werde, um dann einen Vor- 
stand zu wählen". Der einzelne Ortsverein 
muß Zentrum und Basis der politischen Wil- 
lensbiklung .sein. 

Um diese Politisierung zu erreiciien, bereitet 
man bei den Langener JuSos die Einberufung 
einer außerordentlichen Mitgliederver.samm- 
lung vor. Auf diesem Treff soll die Stellung 
zwischen „alten" und „jungen" Sozialdemo- 
kraten abgeklärt werden. Mehrere hoch- 
aktuelle und brisante Themen haben die 
Jungsozialisten schon vorbereitet, so die Ein- 
führung der qualifizierten Mitbestimmung in 
den öffentlichen Betrieben in Langen und 
einen Antrag, der auf die Vergesellschaftung 
der Großbanken abzielt. 

Zur Arbeit in der eigenen Gruppe soll ein 
kommunalpolitischer Arbeitskreis eingerichtet 
werden und die Tätigkeit in den bereits lau- 
fenden Seminaren intensiviert werden. Außer- 
dem wird eine engere Zusammenarbeit mit 
den benachbarten JuSo-Gruppen angestrebt, 
die oftmals vor den gleiclien Problemen stehen. 

nh 

öffentliche Veranstaltung stattfinden. Als 
Themenvorschläge wurden von den einzelnen 
Orgatiisalioncn genannt: Bildungspolitik (ins- 
besondere Numerus clausus), Deutschland- 
politik, und zu den anstehenden Wahlen eine 
Kandidatendi.skussion oder eine Jungwähler- 
Versammlung. Auf jeden Fall wird der PJL 
versuchen, seinen Teil zu der Aufklärungs- 
aktion über die Volk.sabstimmung am 8. März 
beizutragen. 

Das Ergebnis des Gesprächs mit Bürger- 
meister Kreiling war ein weiterer Punkt des 
Abends. Die Versicherung, daß der Raum in 
der Erk-Schule dem PJL auch in den nächsten 
.Jahren zur Verfügung stehen wird, wurde 
allgemein begrüßt. Trotzdem seien die Per- 
spektiven für die Nutzung weilerer Räume 
für Jugendzwecke oder gar ein Jugendzenlrum 
nicht allzu rosig. 

Als fünfte politische Jugendorganisation 
wird nunmehr die Schüler-Union Lungen dem 
PJL angehören. Sie ist neben der Unabhän- 
gigen Schülerorganisation die zweite Schüler- 
gruppe in Langen. Ihr Aufnahmeanlrag 
wurde einstimmig angenommen. 

Dem neuen Vorstand des Polili.schen Ju- 
gendrings werden dieses Jahr Dieter Bahr 
(Jungdemokralen), Hans Jürgen Brocar (Un- 
abhängige Schülerorganisalion), Holger Koppe 
(Jungsozialisten) und Erich Schreib (Junge 
Union) angehören. Von der Schüler-Union 
wurde noch kein Vertreter für den I'JL-Vor- 
sland benannt. Zum 1. Sekretär wurde ein- 
stimmig Holger Koppe und zu seinem Stell- 
vertreter Hans Jürgen Brocar gewählt. Ihnen 
obliegt auch die Kassenführung und die Er- 
ledigung der schriftlichen Arbeiten. nh 

.IS Onn DM für kulturollo Zwecke 
Der Regierungspräsident in Dnnnstadt hat 

im vergangenen Jahr aus den von seiner Be- 
hörde verwalteten dezentralen Mitteln rund 
Sil OllO DM für kulturelle Zwecke zur Verfü- 
gung gestellt. 

Nach einer Mitteilung der Pressestelle des 
Regierung.si)räsidiums habi-n von diesem Be- 
trag 77 Gesang- und Instrumentalvereine im 
Regierungsbezirk insgesamt 2(1001) DM zur 
Förderung ihrer kulturellen Arbeit erhalten. 
Berücksichtigt wurden dabei vorwiegend klei- 
nere und finanzschwache Vereine mit Beihil- 
fen zwischen 200 und 800 DM für die Bezah- 
lung von Dirigentenhonoraren und die An- 
schaffung von Notcnmaterial. Weitere 8000 
Mark haben 10 Vereine als Zu.whüsse zur 
Durchführung von kulturellen Veranstaltun- 
gen erhalten. 

Für die Unterstützung von nichtstaatlichen 
Mu.seen, vor allem der im Regierungsbezirk 

Standesamtliche Nachrichten 
für den Mon:it .Tnniiiir 1070 

tJ e b u r t e n : 
2. I. Jürgen Manfred Pichler, Dreieichcn- 

hain, Ringstraße 24 
2. 1. Heiko Hanatschek, Langen, Südliche 

Ringstraße 153 
3. 1. Eva Annemarie Pirnasch, Dreieichen- 

hain. Gartenslraße 1 
3. 1. Christine Gisela Gerbing, Langen, 

Bahnslraße 122 
4. I. Jürgen Erich Milich, Drcieichcnhain, 

Am Kir.scheck 19 
4. 1. Stefan Peiickert, Langen, Potsdamer 

Straße 9 
4. 1. Udo Waldhaus, Egelsbach, Heidelberger 

Straße 20 
4. 1. Barbara Deitlcrt, Drcieichcnhain, 

Burgstraße 24 
5. 1. Sabine Elisabeth Groh, Offcnthal, 

Quertsraße 4 
ü. 1. Ileike Küppers, Langen, Mörfelder 

I.andslraßc 27 
6. 1. Jens Kahle, T.,angen, Südliche Ring- 

straße 223 
8. 1. .S.vlke Eichhorn, Egelsbach, Hurgen- 

weg 5 
0. I. Ralf Lautenbadi, Langen, Weslcnd- 

straße 59 
9. 1. Claudia Petra Ilörret, Langen, 

Peter-Müller-Straße 20 
13. 1. Kerstin-Petra Metzger, Langen, 

Furnweg 85 
Ifi. 1. Martin Gahlau, Langen, Südliche 

Ringstr.iße 158 
17. I. Reinhard Werner, Langen. Fabrikstr. 14 
19. 1. Michael Daubert, Langen, Egclsbacher 

Straße 7 
19. 1. Salvatoro Di Mari, Langen, I..utherpl.4 
22. I. Petra Hermann, Langen, Steubenstr. 86 
22. I. Werner Schneider, Langen, Am Stein- 

berg 31 
23. I. Jörg Eichhorn, Egelsbach, Frankfurter 

Straße 13 
24. 1. Mai'tina Sirsch, Egelsbach, Schulslr. 54 
24. 1. Siegfried Nawracala, Egelsbach, 

Wolfsgartenslraße 58 
25. 1. Carmen Roos, Langen, Leukcrtsweg 26 
26. 1. Sandra Zink, Langen, Turmgasse 12 
26. 1. Renate Müller, Offenlhal, Miltolstr. 4 
27. 1. Katja Löwer, Langen, Nördliche 

Ringstraße 4 
28. 1. Erik Slandhardinger, Egelsbach, 

Ernst-Ludwig-Straße 29 
28. 1. Astrid Hiltraud Lachnitt, I.angen. 

Feldslraße 44 

Eheschließungen : 
9. 1. Wolfgang Alles mit Petra Hörlle, 

Langen, Bahnslraße 71 
9. 1. Walter Gaul mit Erika Robert, 

Langen, Riedstraße 24 
9, 1. Jürgen Kolb mit Monika Utsch, 

bestehenden Heimatmuseen, wurden IliljOO 
Mark zur Verfügung gestellt, Rund zwei Drit- 
tel diesi-s Betrages sind über den lle-i'^ischen 
Muscmiiverband an mciirere Mus.- n zur 
Vervollständigung der Sammlungen und zur 
Verbesserung der Einrichtung auv:.vahlt 
worden. Sechs weitere Museen haben unmit- 
telbar Zuseluisse für derartige Zwecke er- 
hallen. 

Mit rund 0000 DM wurde die Publikation 
von lleimatvereinr-n unterstütz'. Dabei konn- 
ten >ieben Antrüge berüeksicht.ul wiM-len. 

rp 

Wer etwas Erfreuliches und .Schönes hören 
will, der la:se Frauen ül.'r sich si'lbst H'den. 

Die Wahrheit ist das Wertvollste, was wir 
besitzen; kein Wunder, daß die Leute so über- 
aus s|;arsam damit umgehen. 

Langen, Bahnslraße 85 
9. 1. Ronald Samler mit Ulrike Dittinann, 

Langen, Feldslraße 43 
23. 1, Siegfried Prims mit Anita Krause, 

Langen, Leukcrtsweg 88 
23. I. Günter Liese mit H.innelore Mulh, 

Langen, Südliche Ringstraße 171 
30, 1. Fr.ink Müller mit Rita Diehl, 

Langen, Sofienstraße 37 
30. 1. Erwin Rehwald nül Heidrun Winkler, 

Langen, Annastraße 58 
30, 1. Horst Berger mit Anna Kristmann, 

Langen, Waller-Rietig-Straße 21 
30. 1. Hans Grether mit Rosa Reinold, 

Langen, Feldbergstraße 36 

Sterbefälle: 
3, I, Martin Schmidt, Langen, Turmgasse 21 
5. 1, Walter Kasten, Dreieichenhain, 

Feldslraße 6 
S. 1. Maria Cedi, geb. Mrazek, Egelsbach, 

Mainzer Straße 23 
5, 1, Erna Böttcher, geb, Zander, Langen, 

Langestraße II 
5, I. Wilhelm Herzog, I-angen. Südliche 

Ringstraße 48 
6, I, l.eoiiold Hauch, Langen, Feldstraße 41 
8, 1, Christine Hübner, gel), Dedefek, 

Langen, Am Steinberg 57 
8, I. Elisabeth König, geb. Herth, Langen, 

Südliche Ringstraße 162 
10. 1. Mario Bärenz, geb. Koch, Langen, 

.Sehretstraße 11 
11. 1, Margareta Hertlcin, geb. Himmelreich, 

I.angen, Am Beizborn 15 
11, I, Johannes Krauß, Offenlhal, Friedhof- 

straße 4 
12, 1. Philipp Rühl, I.angen, Egelsbachcr 

Straße 24 
13. I. Frieda Knecht, geb, Waller, Langen, 

Gartenslraße 62 
14. I. Dr. Fritz Urbsehat, Langen, Forst- 

ring 211 
14. 1. Emilie Seidel, geb. Fritschc, Langen, 

Danziger Straße 10 
15. I. Michael, Stampfer, Langen, Gabcls- 

bergerstraße 3 
21. 1. Dornlhy Oakly Barrett, Langen, 

Carl-Schurz-Slraße 43 
22. 1. Angela Möck, geb. Kühn, Offenlhal, 

Odenwaldslraße 8 
23. I. Lucie Maria Kirschniok, geb. Stullmach, 

Egelsbach, Dresdener Straße 31 
23. 1. Karl Breidert, Langen, Mühlstraße 9 
23, 1. Gustav Adolf Johann Brunner, 

Egelsbach, Wolf.sgarlenslraße 6 
24. 1, Heinrich Dietzel, Langen, Außerhalb öS 
30. 1. Emma Werner, geb. 1-otz, Langen, 

Frankfurter Straße 9 

NaulitraK für den Muiial Dezember 1969 
Geburten : 

30. 12. Alexander Jost, Dreieichenhain, 
Kabelstraße 6 

30. 12. Sabine Hochberger, Langen, Wallstr. 31 
31. 12. Susanne Schäfer, Offenthal, Taunus- 

PJL plant für die Zukunft 

Politisiher Jugrndring hat umfangreiches Programm für dieses .fahr 

Henninser 

setzt dem Durst die Krone aufl 

?^ssen Sie auf. 

äaß Sie niclit 

auf dem 

Trocicneif 

sitzen 
Ein arger Schelm, wer in diesen Tagen nicht genügend 

Durstlöscher im Hause hati Ein echter Narr unter all 
den Närrinnen und Narren! 

Sorgen Sie beizeiten vor, damit die tolienTage 
keine trocknen Tage werden. 

Echter Faschiingsdurst will gelöscht sein. 
Mit Henninger Kaiser Pilsner. 



I \ N (i K, N !•: R /. I. III N <i Freitag, den 6. Fcbruiir 1970 

Diebe sind unter uns 

\Vic man sidi Kcm-n ilie raffinicrlon LanufingiT s<hüt/,en sollte 

, bü sind übu .ill Die Diobstahle nrmchi n 
r .<1 fiO Pid/ont allrr .Stiiiftnlrn luis, ihre Aiif- 
V.l.minRsqiiolP (liii'cpoii brtriist niirlll Prnzont. 

„VVie würden Sie oincm Tiir<:rhlon vom Typ 
X '/.u I.ribe rücl«'n. wenn Sir ii) furif Mintilcn, 
b) /rhn Minuten /e il liiilton' Wir Irmmpn 
K,n> Inullo:- eine cisc iiic .ImIoiisu' hodi, die ein 
T.'inde.slKi wii-liI von zwi-i /entiiern bat? -- 
Wie knailo n Sie eini.'n Ili imtrcsor vdmTyp Y, 
fl. r die Sichcrbc itsnnrm XY'/. erfüllt?" l)ie«;c 
< v.iis scils.im iinnwtrnden Kranen sliininii n 
Ii , keinem Kriminiilroitian, sondcin aus den 
rnterricblsbliitlern einer Schule für Kinbre- 
rher. Vor einlKer Zeit RehinK es der frnn/.ösi- 
f'lien I'oli/ej, diese; ^;efiihrli(be „I.ehrln.'tittit" 
tiri'--7.Mheben AI? Knr didaten wurden nur «nl- 

Krin sonderlicli Kiites Vrrsleckl 

r"v" Hi'Uei her ariHeminiincn. die kein einselilii- 
I Vorslrafenrei;i<ter h(>sallen. Außerdem 
\ irde VDM ileu Setuilei ii ein gewisses Mali an 
1' .ilUioiisrahiKlieit und IntelliKeiiz erwartet. 
!-■ hlarertvpeii l)iMspielswei>-c halten nicht die 
t I inr.ste Chance, in die Schule aufRenoinnicn 
zu u'erileii 

Die Faciileute snui sich ini (ibrinen einil?. 
(1:H es mich mein ,,l.el)rinj-lilule" ahnliclier 
An Rillt s" / IV Spe7i;itkui «e füi T.ischen- 
dielie. 

Kineinviorlel Millidii Diehslalilc in dei Hun- 
(li repulilik Ijinnen ( m< s Jahres' Die /.iiiift 
d T 'l'a ■ !ii i.iIm Iii' lial tt itiei emsip, mili'i \\ irkt. 
Im didiUii Cli-di .injii;, ui Wuii iihausoia und 

bei SportveranstaltunRcn fühlen sich die Ta- 
schendiebe am wohlsten, Sie arbeiten dort re- 
lativ ri.sikolo.s.,, und mit Rroßem Erfolg, 
(offene Ilandlasdien und grlffljeroito Brlefta- 
.scbi n laden förmlich zur Selbstbedienung ein. 
Meisten.s Rehen die Taschendiebe 7,u zweit ans 
Werk, fianove Nummer clna rempelt das uii5- 
erkovcne Opfer an und lenkt e.s ab, während 
Nummer zwei in diesen Augenblicken den 
Diebstahl ausführt. M(;Rlichorwcl.<!e aber bleibt 
auch Nummer zwei Ranz Im Hintergrund. 
Nummer eins führt den Diebstahl aus und 
übergibt dann blitzschnell die Beute seinem 
Kumpan, so dal3 er selbst Im Falle einer Fest- 
nahme keinerlei Helastungsmaterinl bei .lich 
führt. 

,.Es Ist ims rätselhaft", so sagt man bei der 
Kripo zu diesem Thema, „wcswcRen die I.eute 
üljcrbaupt nocli so viel Dargeld mit .sich her- 
um.schleppen." Im übrigen, so rül die Kripo, 
solle man im Oedrlinge die verschlossene 
Ilandta.sche stets fest an den KSrpcr gedrückt 
unter dem Arm tragen. Freche Diebe scheuen 
sich niiinlich nicht, notfalls auch die ganze 
Tasche mitziinchmon. 7.wel gekonnte blitz- 
schnelle Schnitte mit der Rasierklinge ge- 
nügen ... und zurück bleiben nur die eisern 
festgehaltenen Ilundtaschenriemen. 

Die Diebe .sind unter uns. Selbst Im Urlaub 
sind wir nicht vor Ihnen sicher, nicht einmal 
im Hotel, Fortscbrlttlldie Iloteldlebe sind so- 
gar Relegentlich mit FunksprechgerSten aus- 
gerüstet, um sich geRenseitig so schnell wie 
möglich darüber verständigen zu können, wo 
ein be.sonders „fetter" finst abgestiegen Ist. 

Die privaten Sherlock-Ilolmes-Jünger, die 
In der llotelierle tätig sind, haben es längst 
erkannt: Je gerissener ein Gauner, desto 
seriöser Ribt er sich, Frack und Smoking ge- 
iiiirt zu .seiner Berufskleidung, elegantes Auf- 
tii'tcn und eine gowi.s.se Bildung sind sein 
Kapital. Dali sich der Einsatz lohnt, beweisen 
die Zahlen der Statistik. Binnen eines Jahres 
fielen Ilnteidieiien In den USA Schmuckstücke 
im (Icsamt weil von zweieinhalb Millionen 
Doll.ir in .'lie Hände 

Auch wenn man zu IIau,s(! ist, sollte man 
einifjc natschliige belicr/.igen. Vor allem warnt 
die Kripo vor Heldentaten. Hören Sie nachts 
vei'diii'htiüe neraiische, so heißt es, gehen .Sie 
nicht auf eigene Faust auf Diebesfang, son- 
dern alarmieren .Sie umgciiend die Polizei, 
wobei ohne Umschweife zuerst Name und 
Adresse zu nennen sind Es kommt nänilidi 
vor, daß dei Dieb den Hilfesuchenden beim 
Telefonieren übcriascht. Wenn Sie kein Tele- 
fon l)esil;'.en. reißen Sie das Fenster auf und 
l)rüllcii Sie aus I.eilxskräfleii um Hilfe, Im 
übiigeii guwiihien elektrische Alarmanlagen 
wirkli<li echte .Sicherheit. Da die Auswahl im- 
Reheuer groß ist, empfiehlt es sich für den 
I.aien, den kostenlosen Rat der ,ieweiligen 
kriminalpoiizeilicheii Bciatungsstclle einzu- 
holen. 

UH§ERHAUSARZTBERAm 

Gefahren der Hausapotheke 
Unter der Aktion „Eichhörnchen" i-crsteht man ja hekntint- 

Itch eine Vorratshaltung von Lebensmitteln für einiije Wochen, 
danilS etwas zum Knabbern da lnl im „Falle eines Falles". 
Wäre es nicht zweckmäßig, auch in der Hausapotheke «o 
elteas /IphnlichM einzurlcfifen uiip in der .?;)pi.<ie/rnmm;r? D'e 
Frage läftt sich niohf so ohne weiteres mit In oder nein be- 
anlu-orten. 

Wenn in einer Famüit ein cliroTi(.sch Kran- 
ker sich befindet, der auf ein bestimmtes Me- 
dikrtmcnt laufend angewiesen Ist, kann mnn 
nur raten, sich einen Vorrat diese« JWKIels 
(Vier-Wochen-Hatlon) anzulegen, ihn laufend 
zu verbrauchen und laufend zu ergänzen. Das 
käme elina bei einem Zuckerkranken in Frage 
mit seinem Insulinverbrauch, dessen genaue 
Höhe er ja sicher kennt und berechnen kann. 
Auch bei Herzkranken, die auf ein bestimmtes 
Afittel angeiviesen sind, kann eine Hevorra- 
tung durchaus sinnvoll sein. Auch hier kann 
durch Entnahme und Nachfüllen der Vorrat 
dauernd frisch gehalten werden. 

Für alle möglichen — nicht vorhandenen, 
aber eventuell zu erwartenden — Wehweh- 
chen einen Vorrat anzulegen, (s( schon eine 
recht zu'cifelhafte Sache. Wer weifl, u'le jetzt 
schon die „normale" Hausapotheke in den 
meisten Fällen aussieht, ist sich im Klaren 
darüber, dafl nur die wenigsten Menschen In 
der Lage u'ärcn, eine solche Vorratsapotheke 
ZH verwalten. 

Arzneimittel hfiheti nämlich die unange- 
nehme F.igenschaft, nur begrenrt haltbar zu 

sein und an ihre Aufbeuahning einige /lii- 
forderungen zu .stellen, z. f). In bezug auf 
Wärme, Kälte, Nässe usip. Nicht umsonst ru- 
fen die Aerzte dazu, von Zeil zu Zeil Imindr- 
stcns einmal Im Jahr) die Hnusnpiiihcke ii 
entrümpeln. Angebrochene FUischchen innt 
Inzwischen verdorbenem Inhalt), i'erfärhte 
und zerfallene Tabletten sind dnbei zu ent- 
fernen. Auch solche liestbestfinde fOTi Medi- 
kamenten, von denen keiner mehr wcill oder 
/esf.ilellen knnn, U'a.s e.«: i.'.t, irnj« e.' dient 
und wie es veru>endet werden mll 

Die Hausapotheke .*oll eine genngf Anzahl 
von Medikamenten für .Alltagsbeschwerdcn 
enthalten, nicht allzu viele, um nicht den lei- 
der schon viel zu oft geübten ..Griff nach ilvr 
Tablette" noch zu fördern. Dazu kommen 
eventuell noch bestimmte Medikamente, die 
ein Familienmitglied laufend braucht und 
Verbandstoffe, die sich ja — gut gelagert — 
einwandfrei halten. Was darüber ist, da kann 
der Schaden größer als der Nutzen sein. Wenn 
Sie deshalb in der Hausapotheke „Eichhörn- 
chen" spielen wollen, beraten Sie steh mit 
Ihrem Hausarzt. Dr. med. Sch. 

Heringspastete und Strohsack 
Ji 'les Jahr erhält Königin Elizabeth eine 

Hl ringspastete aus Yarmoutb, vier Jagdpfeile 
aus Sdiüttiand, zwei weiße Windhunde, zwei 
leijcndo (länse, einen gefüllten Strohsack, 
einen l.adisspcer und — mitten im Sommer — 
einen Sdineeball, Alle diese Dinge sind ebenso 
wie ein Strauß mit weißen und roten Rosen 
Tribute für Häuser, Wälder und Landgüter 
oder irgendwelche Privilegien, welche ihre 
Vorfahren auf dem Thron Städten, Familien 
oder Gesellschaften verliehen haiien. 

Der Gutsherr von Fowlls muß jedes Jahr als 
Pachtzins für sein Herrenhaus den Schneeball 
.schicken. Die Pfeile kommen von der König- 
lichen Ge.sellschaft der schottLschen Bogen- 
schützen als Anerkennung für das Gelände, 
das die Krone Ihr überläßt, die Ileringspnstete 
vom Hai der Stadt Yarmouth und der Lachs- 
specr von der Gilde schottischer Lachsfischer. 

Am billigsten kommt der Pachter des .Saver- 
nnke-Forstes in Wiltshire davon, ei muß jähr- 
lich zu Eiiren der KöniRin einen Trompeten- 
stoß ertönen lassen Der Sdiloliheri von Kid- 
welly Castle In Wales wurde dagegen schon 
vor 148 Jahren von dei PIlicht entbunden, auf 
drei Tage einen gewappneten Ritter an den 
Hof abzustellen, weil man keinen mehr 
brauchte. 

Dnnk 
Die französische Chan.sonsängerin .luliette 

Greco gab ein Kon/ert. Ihr Klavlerl)egleiter 
spielte viel zu laut und darum drückte iliin 
die Künstlerin nach Sciiluß die Hand und sagte 
freundlich: „Ich danke Ihnen, daß Sie mir er- 
laubt hallen, Ihren auscezelchneten Klavier- 
Vortrag mit einigen Liedern zu begleiten!' 

ROMAN VON ERIKA WIEDEN 

11 FnrtsetzunR 

..Ach, IVlulne' Miüiika die am l'Vnstei de» 
Schl.ifzimmeis stami schaute angestrengt in 
den ("iarten liinaus. obgleich es da nichts be- 
sonders Aufregendes zu sehen gab ..Mit mei- 
nem Herzen und Marhurc — will saRen, 
irgendeinem Studenten, das meinst du doch? 
— hat es Rar nichts zu tun, wenn Ich mal 
nadidenklich bin. Meine Doktorarbeit lieRt 
mir Im Mafien." Das war nicht Relogen, be- 
stimmt nidil 

.— .Sterfeii iiuu'lile iaiiKC Schritte 
„Teil denke, ich weide den ganzen Komplex 

mal mit Vater durchspi edien Ich bin Ja nodi 
•m Anfang und möchte ihm meine Aufzeich- 
nungen und Untersudiungsergebnisse vorle- 
gen, Ich dachte, Idi könne das mit Ronald tun, 
aber der hat ja kaum eine freie Stunde, und 
wenn wir zusammen waren, haben wir von 
anderen Dingen gesprochen Ron Ist ein phan- 
tastisdier Arzt, Mutti, weißt du da» elgent- 
lldi' Er gehl In seinem Beruf auf." 

„Und — hat auch er gar nichts fürs Herz, 
Moni? Ach, Kind, wir, Vater und idi, hätten 
»o gern wenigstens sdion mal eine Scbwieger- 
tocbter. Und Enkelkinder, Ronald ist doch 
wirklich alt genug, wenn wir bei dir schon 
noch warten müssen " 

„Ich glaube Ronald sieht bei jedem jungen 
Mädchen nur. ob es gesund oder krank Ist. 
Alles andere Interessiert ihn nicht." Monika 
war froh, daß sich das Gespräch nidit mehr 
um iiire Person drehte „Es Ist elRentlich ein 
Jammei wenn man »s recht bedenkt! Ei sieht 
gut aus, hat einen fabelhaften Charakter, Ist 
ein Arzt mit den l>esten Aussichten und doch 
durchaus In dei Lage, eine Familie zu grün- 
den Und was tut er' Er spielt den eisernen 
JunRResellen Ist ausschließlich der Herr Dok- 
tor Verweiden und sonst nichts. Männer sind 
schon mandlmal seltsam. Mutti " 

Monika stieß einen tiefen Seufzer aus und 
wai in Gedanken wieder bei Steffen Petersen 
angelangt 

Diesei aljei Ring den SdiläRei in der Hand, 
gerade übei einen der roten Plätze des Klub- 
geliindes und hielt nach dem Trainer Aus- 
schau El hatte zui Zelt und um diese frühe 
MiltaRssiunde nämlich keinen anderen Part- 
nei. d» BeiRhil Amelunsen immer noch nicht 
Wiedel Rekommen und M(mlka Verwerden 
verreist wai Besonders letzteies war eigent- 
lich sdiade denn sie war wirklich ein ganz 
reizendes Junges Mädchen Nicht nui (link und 
präzise mit dem Ball, sondern auch nach dem 
gemeinsamen Spiel eine gute Gesellsdiaft. 

Wie nett war es zum Beispiel In „Planten 
un Blomen" mit Ihr gewesen'Sie war so Inter- 

essiert an allem was sie sah so entztlckt Uber 
die AnlaRen die Blülenpracht, Dazu konnte 
sie zuhören, wenn man ihr etwas erklärt« 
oder erzählte Wirklich, sie war eine erfreu- 
lidie Vertretung für Berghlt AmeliinRen, so- 
lanRC diese noch verhindert war 

Oh, hallo, aber da kam sie ja gerade! Ber- 
ghlt Amehingen, im weißen Dreß, den Schlä- 
ger unter dem Arm — aber sie war nicht 
allein 

Sie war mit Dr. Verwerden zusammen, mit 
Monikas Bruder So etwasi 

Stetten Petersen machte lange Schritte, als 
er auf die beiden zuging. 

„Hallo, Berghlt. da bist du ja endlich wle- 
derl" Er streckte erfreut seine Hand aus und 
umsdiloß Berghits Finger. „Ich habe dldi ver- 
mißt, aber das braudie Idi wohl nicht elgons 
zu sagen. Du hast dodi hofTentllch Lust zu 
einem Spiel mit mir? Guten Tag, Verwerden I 
Dies ist ja eine ungewöhnlidie Stunde für Sie. 
Wie geht es Ihrer Sdiwester? Berghlt, wie Ist 
das. Ich hörte, Nikkl habe einen Unfall gehabt? 
HofTentllch nicht sehr schlimm?" 

„Er Ist bei Doktor Verwerden Im Kranken- 
haus. Die Herren kennen sich?" Berghlt sah 
von einem zum anderen. „Wir sind uns noch 
nie zu dritt hier begegnet." 

„Sie haben gewiß Trainerstunde, Verwer- 
den? Ich suchte Petsch gerade, er soll im Ge- 
lände sein. Nun, komm, Berghit, Ich habe Ja 
iGIück, daß du gerade zur rechten Zeit erschie- 
nen bist. Los, mein Mäddien, zeig, was du 
alles vergessen hast'" 

Steffen Petersen legte seinen Arm um Ber- 
ghits Schultern, doch sie entschlüpfte ihm mit 
einei graziösen Bewegung. 

„Ich bin mit Doktor Verwerden zum Spiel 
verabredet, StelT, entschuldige bitte. Aber es 
geschieht auf ärztliche Verordnung hin." 

„Nanu!" Steffen Petersen zog ärgerlich die 
Brauen zusammen, „Sollte die Verordnung 
von Ihnen ausgehen, Doktor?" 

„Erraten. Als behandelnder Arzt Nikki 
Amelungens mußte Ich seiner allzu besorgten 
Pflegerin —" das Wort „Mammi" wollte Ro- 
nald Verwerden nicht über die Zunge, „we- 
nigstens eine Erholungs- und Entspannungs- 
stunde zudiktieren." 

„Und damit Ich auch ja folgsam bin, hat 
Doktor Verwerden sich mir selbst als Partner 
zur Verfügung gestellt." 

Berghlt wußte gar nicht, wie Ihre Augen 
strahlten, als sie das sagte. 

Steffen aber murrte: „Das nenne Ich die 
ärztliche Pflidit auf die Spitze getriebenI Per- 
sönliche Betreuung!" 

„Ist oft die beste Therapie, mein Lieber." 
Ronald Verwerden war gelöst und fröhlich 

wie Berghlt ihn noch nie gesehen hatte. Eli 

ging auf den etwas spielerischen Ton ganz 
ungehemmt ein. der zwischen ihr und Steffen 
Peter.son üblich war, und das freute sie. 

Steffen war ein so guter Kamerad, sie 
kannte Ihn schon .seit Jahren und wußte, wie 
sehr man sich auf Ihn verlassen konnte. Viel- 
leicht wollte er ja noch mehr für sie sein — 
sie glaubte das manchmal zu wissen, aber sie 
wich allen Andeutungen gesdiickt aus, Sie 
wollte nicht heiraten — Nikkis wegen. Ob- 
gleich Heinrich Amelunpen gegen eine Ver- 
bindung mit einem Petersen bestimmt nichts 
einzuwenden hätte. 

Nun, im Moment war nur wichtig, daß Stef- 
fen und Dr, Verwerden sich kannten und 
mochten. Das machte alles so leicht. Steffen 
würde sidi nicht durch einen Fremden bei- 
seitegeschoben fühlen, wenn sie mit dem Dok- 
tor spielte, sondern verstehen, daß sie gewisse 
VerpfllchtunRen gegen Nikkis Arzt hatte. 

VerpillchtunRen? Weil er es bei ihrem Vater 
durchgesetzt hatte, daß sie täglich In den Klub 
durfte? 

Wirklich nur das — Veipnichtungen? 
Sei doch ehrlich, Berghlt: Du freust dich 

darüber, daß du mit ihm spielen, mit ihm 
Zusammensein darfst! 

Du bist glücklich darüber! 
Natürlich willst du Steffen nicht verletzen. 

Aber was bedeutet er dir denn? Genau so viel 
wie früher, 

Berghit rief sich in aller Heimlichkeit selbst 
zur Ordnung. Aber früher kanntest du Dr. 
Ronald Verwerden eben nodi nicht, das ist der 
Unterschied I 

Der große Unterschied. 
„Da kommt Anneliese Grohmann!" Steffen 

Petersen zeigte über den Platz. „Jetzt spielen 
wir ein gemischtes Doppel, abgemacht? Dich 
weht ein günstiger Wind hierher, Anneliese." 

„Ich wollte sehen, ob ich nicht ein bißchen 
Rückhand mit Petsch üben könnte " 

Anneliese Grohmann wai ein gutaussehen- 
des, etwas zu schlankes junges Mädchen, das 
ebenfalls einer der hanseatischen Kaufinanns- 
familien angehörte, Ihr Vater war ein sehr 
reicher Mann, aber sie war nett und beschei- 
den. 

„Fein, dich zu seilen, Berghlt. Kommst du 
jetzt wieder regelmäßig? Hört mal, Kinder, 
habt ihr schon die letzte Neuigkeit gehört? 
Mein Bruder wird zur Kieler Woche Nennung 
abgehen und will mich In seine Crew nehmenI 
Prima, nicht wahr"" 

Es wurde eine unbeschwerte, heitere Stunde 
auf dem roten Tennisplatz. Die weißen Bälle 
Mögen hin und her übei das grüne Netz, die 
Gestalten der Spieler Rillten vor unJ zurück, 
die Sailen der Schläger sirrten hell, wenn ein 
AiifschlaR sie traf. 

Dazu strahlte die Sonne am Himmel, die den 
Platz umsäumenden Bäume standen wie eine 
dichte durchsonnte Mauer und sperrten die 
Spielenden von der übrigen Welt ab. Frohe 
Rufe klangen auf 

Der Trainer. Herr Petsch hatte sich einge- 
funden, sah zu und fungierte als Sdiiedsrich- 
ter. dabei nicht mit Belehrungen sparend. 

„Er jagt uns Ranz sdiön 'rum", sagte Berghit 
während eines Platzwechsels zu Steffen Peter- 
sen. „Idi habe bestimmt hinterher einen aus- 
gewachsenen Muskelkater 

„Das kommt von ärztlichen Verordnungen, 
mein Kind." Steffen grinste „Wir werden ihn 
mit ein paar Cocktails bekämpfen müssen — 
den Kater nicht den Arzt" 

„Leider keine Zeit Steft." Berghit wischti 
sich über die heiße Stirn. „Muß zurück zu 
Nikkl. Los du hast den Aufschlag." 

Als sie wenig später neben Dr Verwerden 
In dessen Wagen saß legte sie für eine flüch- 
tige Sekunde ihre Hand auf seinen Arm. 

„Danke", sagte sie leise, „es war schön." 
„Sie kennen Petersen qut?" Das kam zlem- 

Ilcdi knapp heraus 
Berghlt sah ihn überrascht an. 
„Natürlich Wir sind schon zusammen zur 

Schule gegangen er war allerdings ein paar 
Klassen über mir Und wir halten Remeinsam 
Tanzstunde Ueberhaupt —" sie schob die 
Unterlippe ein wenig vor was sie wie ein 
kleines Mädchen aussehen ließ, „Steff gehört 
einfach dazu." 

„Zu Ihrem Kreis." 
„Ja", Berghit hob leicht die Sthultern, „zu 

— meinem Kreis." Sie sagte es sehr langsam. 
Ronald Verwerden preßte einen Moment 

lang die Lippen fest zusammen. Er gehörte 
nicht zu Berghit Amelungens Kreis, nidit zur 
Kaste der Hamburgei Großkaufleute. 

Er war ein Außenseiter Ein Fremder, zu 
dem man freundlich war und den man doch 
Irgendwie eine Kluft spüren ließ. Aber Berghit 
gehörte hinein, und nicht einmal die Tatsache, 
daß es Nikki gab, trennte sie davon Man tole- 
rierte es 

Ob Nikkis Vater audi zu diesem Kreis gehört 
hatte? Verwerden spürte, daß sein Nadten 
heiß wurde. 

Und er hatte das Junge Mäddien trotzdem 
nicht geheiratet? Oder war er auch ein Außen- 
stehender gewesen wie er, unct man hatte es 
liebet In Kauf genommen, daß Berghlt ein 
Kind ohne Vater hatte, als daß man einem 
Mann, der nicht „dazugehöite" einen Platz in 
der Familie Ameiungen eingeräumt hätte? 

Das konnte durchaus möRlIch sein Dr Ver- 
werden wußte schon um den starren Stolz der 
hanseatischen Kaufleute 

Nun, was ging es ihn schließlich an? 
* 

Hamburg HauptbahnhofI 
Monika Verwerden stand schon seit mehr als 

zehn Minuten im Gang des D-Zuges, fertig 
zum Aussteigen, Sie hatte es auf ihrem Sitz 
einfach nicht mehr ausgehallen, als der Zug 
sich der Stadt näherte, sie mußte etwas tun. 
sich bereit machen, ihren Koffer aus dem 
Gepäcknetz nehmen. Ihr war, als könne sie 
die Zeit damit vorwörtsdrängen, als wäre sie 
dann schneller am Ziel. 

Sie war so froh dariiber. zurücäczukommen. 

Fortsetzung folgt 

AiiflösiiuKon iins der vorigen Nnmnu>r: 

Clroßi's Kreiizwortriitsel 
WaaR erecht: 2. Zorn, 4. aitrrtümlich, 

7. R.it, \ ur'.-chla«, 10. türkisdie Mün/c, 12 Ort 
In Tk'iiI, Iii Ostsei-insel, 14 General Wa'ien- 
steiii., II) lanRÜeliei llohlluirper, IH, tiiiiiiseher 
I'rüj.h t, ','1 uiiiformierti r Oienc r, 24. nietall- 
haltii'.i s (ie.stcin, 211 Kluß durch Ha.lcn-Badi n, 
27, Fluß durch Straßliur«, 2!) Mondiskleidim';, 
32 B.id im Spess.'irt. 34. Bad an der Lahn, 
griechische SaRengestalt. 3!t. Flächenmaß, 4n. 
kleine fian/iislsdir Münze, 42. Teil des Wes, r- 
bi r«landes, 44 alte deutsche Wiihrung Alik., 
4ri Kluß <liirch Pisa, 4R I.aubb.nmi, 47, Auf- 
geld. 41) AlikürzunR fiir Doktor, SO. SeRel/.ulie- 
hör .'i2 niaiinlicbei Kurzname. feuchte Nif- 
dening, Sü Stadl in WürttemiierK, SH Fh.R 
durch nosenheim, Kolloid, fil. indischer 
Asket, 153 griediische Göttin. fiJi arabisdi: 
Sohn, fi7 Fluß durdi Graz, fi!t Miisdielgeld, 
71 Werk Homers, 73 schwarzis Pferd. 7(5 An- 
rede. 77. Japanische Münze, 78. unbestimmter 
Artikel, 7<l Gew.isserrand. 80. Nordwesteuro- 
piier Iii -■dim-ili Stmße, 82 Schwur. 

F.. Ii Istein, 35. Wohn/ins, 37. niännlidio Bibel- 
geslait, 38. persönliches Fürwort, 40. Saupslrö- 
rnuiiR, 41. Körperteil, 43. Solln Noahs, l!l. ügyp- 
tisihcr Gott, ni. Gefrorenes, .'i3. IamcIi, M. 
K.iultier, .'i'i, englischer SagenUönig, .'i7, i-'luß 
zur Wartlie, RÜ Strom In Afrika, (!l), nordiselio 
Götterhntin, fil, italienischer Ordensbruder, 
(12 Teil des KörjH'rs, (!4 Fluß clurdi ("oin- 
plegne, (ifi, Verletz.ung durch Tiere, fiH, .\,sclieii- 
gefäß, (in. japanischer Vorwallunusiiezirk, 7(1. 
Kanton der Schweiz, 71. Abkürzung für In- 
genieur, 72. Gewässer, 74. riissi.sches Gewicht, 
7r). nIederländisriTi s '/.ahlworl. 

Lustif;rs Sillicnriitsel 
Aus den Silben al — be — ben — dar — de 

de — Rel — Runst — 1 — kun — loi — miß 
ni.st — o — le — rin — si — stun — stre — la 
tei — Irö — ur — vi sind 8 Wörter n.ich.ste- 
hi-nder diippclsiniiiger Hedeutuni<en zu biliien: 

1 heiahrtes F:uiltier, 2, Bestand nach Oher- 
pn:fiiiiR, 3 Wohlwollen seitens einer ledigen 
Kntj'änderiii, 4. preisRekrönte Teile von Weln- 
stikken, ?i. Kolloid eines japanischen Gewidi- 
tes, (), Wl.ssensdiaft von einem ausRestorbe- 
tien Wililrlnd. 7. Sorten von Marktbuden, 
R Nahrungsmittel aus Altwaren 

nie Anfangsbuchstaben von 1 —H nennen — von 
oiit-n nach unten Relesen — eine aus zwei 
ziisammenRevvachsenen Kcirpertellen beste- 
hende Einheit, 

Im llnndiinidrehen 
Von den n.ichsleheiiden Wörtern streichen 

Sie bitte den AnfaiiRsbuchstaben und hängen 
d.ifür einen aiidei-eii f'ndbuchstaben an, so 
daß neue Wörter entstehen Die richtig ange- 
hängten l'.ndbudist.iben nennen eine Blcrsorte: 
da — Gnu — Od — Uz — Udo — so — oh.i 
R id — roh 

Wortfrntjmentc 
Ring — hnin — nzua — rcn — wenn 

e»am — Itum — mang — melt — siea — enug 
hall — uszu — erfa — stnia — füh 

Vorstehende Wortfragrnente sind so zu ord- 
nen. daß sich ein Ausspruch von MauRham 
ergibt. 

S e II k 1 e c h l . 1. gt'Uociil, 2. Seesäugctier, 
3. KohU produkt, 4. eiiRlisciie Hier.sorte, ä Mii- 
Eil:stiick für drei, ti Rriechische Insvl, 7. 
seluveizerische Sageiige.stalt, II. Spielkarteii- 
farlje, !) Rewandles lienelimen, II Teil des 
Ofens, Iii Reogra[)hischer lli'Rriff, 17. .seemän- 
nisiher Ausdruck, 10 Anerkennung, 20. nordi- 
sche Gottheit, 22 BerRweide, ?.3. Auf.seiien, 
Blamage, 25. Tiergarten, 27. Be.ctand, 28, 
li.insesladt, 30. Auerochse, 31. Feingebäck, 33. 

RälselRleic'hiing 
Gesucht wird x 

(a—1)) -I- (c—cl) I- (e—f) -1 (g—h) + (i—k) x 
Es bedeuten: a) Damm, b) der Kosmos, c) 

diiisli. Fc?st, d) Ilimmel.skörper, e) Musik- 
instrument der alten Griechen, fl ögypt Gott, 
g) ehem. Element, h) Erdart, i) See in Lapp- 
land, kl frz. Klädienmaß. — x Land.schaft 
in der Ukraine, 

Criilles Kreuzworlrätsel: WaaReredit: 2, faul, 
f), .'\prll, 0 .Amme, 13. Stau, 15 Toga, 17. Icvr, 
in. 1. N. U. I., 21. ten, 23. Hamster, 2fi. Zoo, 
27. Ilse, 20. Iii, 30, Alicl, 32. Ire, 34. Feier, 30. 
Satan, 38. Kee, 40, Name, 42, Ems, 44. loe, 45. 
Turm. 48 Dach, 47. Tacho, 48 Chor, 40. Efeu, 
51. Ute, 53. Lek, 55 RIgi, 57. Run, 58. Inari, 
(10. Iiier. 02. Erl, (>3. Ende, 04. Ken, (10. Fron, 
07. Ski, on Giraffe, 72 H(>1, 74. Oele, 70. Lure, 
77. Arno, 7n Gage, 811. Mime, 81 Aroma, 82. 
Bali. - Senkrecht: 1. O.st, 2. Fan, 3 Au, 4. Lt., 
5. Aga, 0. Pamir, 7. Iltis, 8. Lee, 0. Ar, 10. Ml, 
11. Enz, 12 Rio, 14. terra, 10. Oheim, 18 E>ato, 
20 IloRer, 22, elf, 24, SL, 25, Sen, 28, Seehund, 
31. Baecker, 32. Inder, 33. Emden, 35 Ester, 
37, Atoll, 38, Furie, 3n, K.mail, 41 eau. 43 ach!, 
45. Tor. 50. Funke, 52. Taegu, 54. Elfen, 50. 
Grieg, 5H. Inn. 50. Irrer, 00. infam, 01 Rot, 
()5, Ea, 07, Sol, 08, Ilm, 70. Ira, 71 Fra, 72 Hai, 
73. Leo, 75. Ei, 70. le, 78. Ob, 70 GL. 

llätselKleichunK: a) Plia.se, b) Ase, c) Ader, 
d) der, e) Leder, f) Run, g) un, h) Oase. i| nun. 
X ■=■ Phaleron. 

IVrIchen Bertil iiat diese Dame? Opernsaen- 
gerln 

l.usKses Silbenrätsel: | liezi plum 2. uni- 
versal. 3. Halogen, 4 Epiloge 5 Garolte, 0. 
Elnbaum, 7 Heerzug 8 AnaRi aiiun. !) Lippen- 
stift. 10 Tribunale. - Ruhegeh.ilt 

Komhinationsrätsel; Der Wö.stling. 
Konhnnanteiiverhau: Die Welt, oiiRieidi sie 

wunderlich, ist mehr als gut ReniiR fiir mich. 
.SeliachacifRatie Nr. Tit I Se4—d2 (droht Sf3 

matt) TaO—fO, 2. 1.(15 ^■(i matt 1. . . . Kd4 
auf (13:, 2 I.d5—r4 matt I Sh7- i;5, 2, Ld5 
auf cO matt 

Schilttelrätsel- Lehm — Inder — Bier — Yak 
Eher — Nord Libyen 

Im llaiidumdrehen: Damm — Ada — der 
Arg — Linda — Ohr — Radi — Aden -- Raute 
— Margarine. 

Schachaufgabe Nr. 6 
(Von M. ifawel) 

7 

Weiß zieht an und setzt in 3 Zügen matt. 
Kontrollstellung: Weiß Ke8, Dd3, 

Lc7, Lg2, SdR — S(h\var/ Ke5. Tc4. Lal, h7. 
liier cliirf KeNtohlen werden 

Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 
Buchstabe zu entwenden, damit die „bestoli- 
lenen" Begriffe, der Reihe naih gelesen, 
einen Spruch ergeben 

Kuh — Ammer — Vers — Dia - Ute — Main 
Amber — Stein — Wein — In — Manie — Ahn 
Din — Weib — Nab — Ruf — Lot — Rest. 

nesuchskiirtenriitsel 
Welchen Beruf hat die.ser Herr? 

U. K n S T 
K R K T A 

Banjos Rheuma war wie weggeblasen 

In Maske und Kostüm / Von Ksther von Reichlin 

Auf dem kleinen sdiwarzen Ungetüm 
fauchte der Wasserkessel und bewegte in sei- 
nem Dampf die darübergehängte Wäsdie. Ben- 
jamin .saß auf einem Hocker vor dem Herd. 
Die Füße In den Filzpantoffeln hatte er in das 
offene Bratrohr ge.steckt, wenn ihm audi 
Sonja hundertmal sagte, c!S wäre schlecht für 
sein Rheuma. Aber was scherte ihn das! Die 
Zeit war vorbei, da man Gelenkigkeit von 
Ihm erwartete. Wenn Sonja heftig wurde, 
braudite er nur ein Wort zu sagen, um sie 
wieder zahm zu kriegen. Auch für sie war die 
Zeit vorbei, da sie in pailettenbestlckten Tar- 
latanröckchen, bestrahlt von den weißen 
Scheinwerfern, auf einem Pferderücken ba- 
lancierte, als wäre es ein Kinderspiel. 

Benjamin — auf den vergilbten Program- 
men, die er ncjch besaß, nannte er sich Banjo 
— und Sonja waren ein altes Artistenehepaar. 
Sie bewohnten ein Zimmerchen, das sie sich 
ebenso ausgestattet hatten wie damals Ihren 
grünen Wagen. Wenn sie die Vorhänge zu- 
zogen und auf das Rollen einer Rotations- 
nia.schine, die eine Druckerei Im Keller be- 
trieb. lauschten, dann war ihnen immer noch, 
als zögen sie mit ihrem Zirkus über die Land- 
straße. Beide träumten davon und waren 
glücklich Aber heute wollte es Ihnen nicht 
gelingen Das Stampfen der Maschine fehlte, 
dafür machte sie das Pfeifen und Johlen von 
der Straße herauf unruhig. Laut genug klang 
das Maskentreiben 

„Weißt du noch, Banjo, damals die wilden 
Elefanten, die sich im Karneval.szug vor dem 
feuerspeienden Drachen fürchteten und aus- 
brachen' Ich führte von meinem Mittelpferd 
aus zwei Schimmel an der Longe. Direkt hin- 
ter mir der Drache und mir entgegen dann 
die wilden Elefanten. Noch heute erscheint es 
mir wie ein Wunder, daß sie midi nicht tot- 
tr.impelten Vielleicht tat Ich ihnen leid, weil 
Ich damals so hlaugefroren war in meinem 
dünnen rosa Riickchen und den nackten Ar- 
men Ich habe mir das Kostüm aufbewahrt, 
will.st du l^s sehen?" 

n.injo hatte es zwar sdion viele Male ge- 
sehen, denn Soiiia packte es an jedem Fa- 
S(hini;,s<iienstaR aus, aber er war ein guter 
Clown und li benswelse, deshalb ließ er es sich 
immer wieder zeigen 

Die Finger der alten Frau strichen lieb- 
ki nd ülier das Flitterding hin. ehe sie es 
wi' iler zu dem verlKiekneten Lorbeer und dem 
O'i it ren Krimskram zurüekleRte Jetzt fiel Ihr 
auch da; weiße, gi.stickte Atlaskcj.stüm des 
schimen Clowns in die Hände Sie breitete 
es P.anjo über die ausgestreckten Füße. 

Wie ( s d.inn kam, wußten beide nicht, aber 
niit einemmal steriite ji.-dei in seinem damali- 
gen Kn.stüm. Sonja, dick geworden, band sich 
eine breite Schärpe über den klaffenden Ver- 
schluß, und Banjo, ganz in seiner eliemaligen 
Holle als berühmter Clown, schrie: He, wo ist 
nein Strumpftrikot, wo der Schminkkasten?" 
Sonja hatte alles aufbewahrt und holte es her- 

vor. Die eingetrocknete Schminke rülirte sie 
mit heißem Wasser an, nur die Mottenlöcher 
im Trikot ließen sich nicht behelien. Dafür 
war die feuerrote Perücke noch wohl erhalten 
und auch Sonjas Stern, den sie als Kopf- 
schmuck getragen hatte. 

Als beide fertig angc^zogen waren, hielt es 
sie, echte Komödianten, die sie waren, nicht 
mehr im Zimmer. Die Maske wollte unter die 
Leute getragen werden. Sonja, die alte Frau, 
als Zirkusreiterin, Banjo mit seinem verhut- 
zelten Altmännergesicht, als schöner Clown. 
Sie faßten sich an den Händen und stürmten 
auf die Straße, mitten hinein in den Fa- 
schingszug. Ihr Auftritt hatte Erfolg, man be- 

klatschte ihre Nummer, ja sogar die Wochen- 
schaukamera verfolgte ihren Weg. 

Banjos Rheuma war wie wi^ggeblasen. Er 
wagte ein Rad und gleich ein zweites, als es 
ihm gelang. Und Sonja trippelte auf den 
Zehenspitzen und warf Kußhände ins Publi- 
kum, was immer wieder beklatscht wurde. 
Manchmal tanzten beide zusammen, wenn sie 
an einer Musikkapelle vorbeizogen. Man warf 
ihnen Konfetti ins Gesicht und reichte ihnen 
Sdiiiaps. Alle Welt julielte über das grote-ske 
Paar. Ja, sogar ein Engagement wurcle ihnen 
angetragen. 

Aber die alten Arti.sten kannten die Gren- 
zen ihrer Arbelt. Wenn schon die Räder unter 
ihnen nicht mehr rollten, so wollten sie we- 
nigstens in ihrer Küche die Rotationsmaschine 
in Ruhe hören. Am Aschermittwoch legten sie 
Ihre Kostüme zurück In die Kiste zu dem ver- 
welkten Lorbeer. 

Rosenmontag 
Heitere Krziihliirif; von .1. Assenniather 

Die tollen Tage In Köln hatten Ihren Höhe- 
punkt erreicht. Es herrschte Bombcn.stim- 
mung, und der Jungge.selie Antonius .stand mit 
roter Pappnase begeistert zwischen einer un- 
über.sehbaren Mc^nschenmenge. um auf den 
Rosenmontag.szug zu warten Zu seiner Rech- 
ten sang eine dralle Indianerin Beherzt hakte 
er sich bei ihr ein und scnunkelte Im Rhyth- 
mus bekannter Melodien hin und her 

„Will die dunkeläugige Squaw ihrem wei- 
ßen Bruder nicht den Begrüßungskuß geben?" 

„Lieber nicht", kicherte die Angesprochene. 
„Ich fürchte, mein Häuptling hat etw.ns da- 
gegen — er schunkelt an meiner anderen 
Seite." 

„Ptch", sagte Anton schlagfertig. „So intelli- 
gent und schon verheiratet." 

Die Junge Frau Im Federschmuck lachte 
hellauf. „Nicht tragisch nehmen", tröstete sie. 
„Vielleicht versuchen Sie es bei der reizenden 
Inderin dort drüben Sie scheint ohne Beglei- 
tung zu .sein." 

„Der Rat Ist klug, kluge Apachenfrau", 
sagte Anton begeistert. „Ich werde Ihn befol- 
gen noch ehe die Sonne hinter den Türmen 
des Domes verschwindet" 

Es dauerte fa.st fünf Minuten bis er sich 
zur Inderin durchgewühlt hatte. Nach weite- 
ren zehn Minuten hing er an ihrem Arm und 
schunkelte erneut. 

„Tolles Kostüm", sagte er anerkennend. 
„Das Haar, das bunte Seidengewand, sogar die 
Hautfarbe. Damit würdest du auf jedem 
Maskenball einen Preis gewinnen." 

Die zierliche Dame wurde sichtlich verlegen. 
„Oh — danke — .schön", lispelte sie. „Alaaf, 
Alaaf!" 

Anton war hingerissen. Wie raffiniert sie 
die Betonung verlagerte. Alaaf klang aus 
Ihrem Munde wie eine ErmunterunR 

Aber bitte, wenn sie Freude an dem Spiel 
hatte — schließlich war Rosenmontag. 

„Uebrigens, ich heiße Schmitz", sagte er 
augenzwinkernd, „Antonius Schmitz, aber du 
darfst Toni zu mir sagen. - Und welchen 
Namen hat man der geheimnisvollen Blume 
aus Indien gegeben?" 

„Ashraf." 
„Das hätle ich mir eigentlich denken kön- 

nen", meinte Anton sarkastisch. 
„Ja, Ashraf Nahuandit aus Haidarabad." 
Audi das noch, dachte der junge Schmitz, 

aber ich bin sicher, daß sie im Laufe des Ta- 
ges zum rheini.schen Sprachgut zurückfindet. 
Er iiegann seinen Erotierungsfeldzug mit La- 
ciien und BUidsinn Ashraf Nahuandit lächelte 
ohne Unterbrechung, aber eine gewisse Zu- 
rückhaltung war nicht zu verkennen Als .An- 
ton im Ueberschwang der Freude Imm ihr ein 
Küßdien anbringen wollte, flüchtete sie er- 
schrocken in die Arme eines Duiikelhautigen. 

„Ent.schuldigen Sie, bitte", sagte der Herr 
zum erstarrten Anton. „Ashraf ist erst einige 
Wochen in Deutschland. Wir studieren zusam- 
men an der Universität, und sie kennt sich in 
den hiesigen Gebräuchen noch nicht aus." 
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„Es .scheint sich da um eine ziemlich encr 
gische Handschrift zu handeln!" 

Närrische 

Einfälle 

= schon mal vor /um Koslümball • . • ».^Vie spät ist es?" — „Komm m-mit, r.um = 
r h-h komme nach, wenn ich mit dem Weis- rtaiidhaus, K-K-amerad» wir g-gut^en | 
B heitszahn fertig hin!" naeh!" 3 
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Uber 100 Gebrauchtwageii! 

Es hat sich herumgesprochen 
la Garantie - la Zustand • ta Oualilit 

9 Solide Preise 
15 M P 8, 67 4107.— 
12 M P6 Kombi. 6B 4273.50 
17 M P 7, 67 4775,— 
17 M P 7. Automatic. 68 5994,— 
20 M P 5. 60 3996.— 
Opel Kadott B, 67 4329,- 
Opel Olympia B CoupA. 66 4551,— 
Opel Rekord Caravan B. 66 3441,— 
Opol Admiral A. 66 5827,50 
Opel Admiral A, 65 3950.50 

VW Varlant 1600. 65 
Audi 90. 67 
Fiat 650 Coup«. 67 
Citroen DS 21. 67 
Mercedes 200. 67 
VW Karmann Ghia 1300 66 
Sunbeam. 66 
SImca 1200 S Coup«, 68 
Renault R 16, 67 
Alfa Romeo 1300 QT. 67 

3330,— 
493S,— 
4329,— 
6105,— 
7770,— 
4S39.S0 
8491,50 
7548,— 
5550.— 
7326,— 

Simtlicha Preise Ind. MwSt 
TU 1. 0. • Besichtigung auch Samstag/Sonntag 

Geringe Anzahlung - Finanzierung 

„Den sollten / 

Siesich 

ansehen.1^ 

Sie wer- 

den ihn haben wollen. Einen 

Gebrauchtwagen vom Opel- 

Händler. Dem macht keiner 

was vor. Und bei ihm läuft ge- 

rade die Aktion,Preis-Boxen*. 

Da kommen viele Gebrau At- 

wagen Vein. Deshalb sind die 

jetzt besonders günstig. 

Gehen Sie mal zum Fachmann. 

Zum Opel-Händlei:" 

Bis bald, Ihr Rolf Klugo... immer für Sie auf Achse. 

SONDERANGEBOT 
zum halben Preis: 

Elel(trisciTe Beleuchtungskörper - Miederwaren 
Nachthemden - Damenröcke - Damenhosen 

DRÖLL 
um Buhnhof 

Wir suchen 
Ladenlokale 
200-800 qm 

Unser System bewährt sich, des- 
halb suchen wir zum weiteren 
Ausbau neue Ladenlokale mit 
200-800 qm Verkaulsllächo in gu- 
ten Geschäftslagen (möglichst 
mit Parkmöglichkoiton) und für 
Lebensmittelgeschäfte geeignet. 
Bitte schreiben Sie uns mit An- 
gabe der genauen Lage, Höhe 
der Mietvorstellung und fügen 

Sie — soweit vorhanden — einen 
GrundriBplan bei. Auch Vermitt- 
lerangebote sind uns angenehm. 
An OrtsgröRen über 10000 Ein- 
wohner sind wir besonders in- 
teressiert, jedoch kommen auch 
kleinere Orte, ab etwa 5000 Ein- 
wohner, mit entsprechendem Hin- 
terland in Frage. 
NORMA Lebensmittelhandelsges. 
8S Nürnberg, TafelfeldstraBe 41 
Telefon (0011) 732025 

lOOOOO-fach bewährt! 

WM 
Kunststoff- 
Klappläden 

IavUIm P«ktf< *14 tlM OrUM WiatrW«Ufl4l| • K*Ik« LM><lar«nf iMltf F«t4*ni Sm Mfvrt 
,Jetzt Winterrabatt" 

M. KERN 
Fcnsterladcnbau 

71 lleilbronn 
Elchgasse 4 

Tel. (07131) 8-1584 

Umzüge, Lasttaxi 
auch samstags, 

Jederzeit fahrbereit. 
G. WAGNER 

Heinrichstraße 35 
Telefon 2 3119 

Täglich frlsdie 
Schnittblumen 

I Verbilliqte I 
Transporte und 

Umzüge 
Jederzeit - Tel 2 13 23 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs 
dienst 

Ilerliert Kirrhher? 
Langen 

Schlllersstraße 10 
Tel. 22H'I3 Od 23!)0t 

Schon gesehen? 

Opels Preis-Boxer 

Stelgen in den Ring: 

Export-Versionen 

vom Kadett und 

Rekord. Werden 

jetzt auch von den 

deutschen Opel-Händlern angeboten. 

Zum Preis kann ich nur sagen: 

Sehr günstig. Besser kommen Sie in diesen 

Zeiten, wo vieles teurer wird, nicht mehr dran. 

Sie müssen unbedingt Ihren Opel-Händler 

besuchen. 

Bis bald, Ihr Rolf Kluge... immer für Sie auf Achse. 

ftclH«in 1""^ ftcl Hau« 
Overmann Garagen proigektMl 
I 7617 EoolnoM Tel. 072 62/715 ■ 

Gut Abendessen bei HähnchenErich 
an der B 3, Telelon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 1 

■■1 Angst vor l1.uonallil.rung T HM Warum? Durch n«benberufl. Unuchulung Aufstieg in einen zuKunftssidieren u. (tauerhatten Lebensberuf ats Fahrlehrer. &eibslArtd«gkelt mögt.. Führerichein erf. Spittenverdicnft ca, DM 2.300.—. Kotten« lose Inlormation 
Anfragen unter Nr. 20 an diese Zeitung 

Alle Schreib-, Rechen- und 
Büromaschinen zu Groß- 
handelspreisen. Trocken- 
Kopler-Geräte ab DM 148,- 
DIE n L, Langen 
Gutenbergstr. 12, Tel. 23929 

Dieser Cutschein 

macht das Leben 

angenelimer. 

Und bequemer. Denn mit dem neuen Schöpflln- 
Katalog erleben Sie die 
heue Welt des modernen 
Einkaufs. Kaufen ohne 
laufen. Schöpflin bringt 
alles ins Haus. 
Am besten gleich 
heute den 
kostenlosen 
Schöpflin- - i 
Katalog 
bestellen. 

Bei uns ist 

Preis-Boxen 

Export-Versionen 
vom Kadett und Rekord 

sind eingetroffen. Noch preis- 
günstiger kommen Sie in diesen 

teuren Zeiten nicht 
mehr zu einem so guten 
Wagen. Aber, bitte; Nicht 
aufschieben. Kommen Sie gleich. 

Autohaus Friedrich A, Schroth KG 

Opel-Vertragshändler - 607 Langen - Darmstädter Straße 52 - Telefon 23853 

Einfach ausschneiden. 
Abschicken. An untere Kunden 
Itl der Katalog schon unterwegs. 
Wenn Sie Sammelbesteller 
werden möchten, bitte Sonder- 
information anfordern. 

IGutschgin 

^1 

^ I Großversandhaus 

resr Haagen/Baden Abt.CSa 

StraBo 

Den 

Möloel- 

ManKt; 

.... zeigt im SfhaufeHsler ein aktiiettei Sondetunfjeöot  

Garnitur: Couch, Asitzig, u. 2 Sessel, 100*» echt Leder, nur DM 1.744,- 

Garnitur: Couch, 4sltzlg. u. 2 Sessel, 100' > Antikleder, nur DM 1.840,- 

„Was Sie auck 6uthen^ der ^bbel-^arkt 

Samstag, den 7. Februar 1970, von 8.00 — 18.00 Uhr durchgehende geöffnet. 

MÖBELFABRIK EINRICHTUNGSHAUS JOH. GEORG SCHMIDT KG 
6079 Sprendlingen, Mainstraße 1-3 gegr. 1882, Tel. (06103) 67310 u. 1578 

Den* 

Möbel-. 

MarKt: 

Den: . 

MötDei- 

Manl<t3 

I 

! Berufsbekieidung ! 
für Jeden Beruf 

von 
Ihrem Fftcbgescbäft fOr 

Berufskleidong and Wische 
Fabrgasse 14 

Parkplatz 1 Minute vom Geschäft 

HiHRERSCHERI 
leicht gemacht 

tn htnUcher Ltndtchall mtchen SIt UrUb*. holen »ich und tni*#rb#f» nebenbei tfen Föhref Khtln Sicheft.lne<«WuelleSchulung mit tetoit ■n»eh»i#B«nder »mthcher Prtitun®. UnleArw •urta In eioeiMA Hotel« mhHeMcnbetf. Schön« fioltt-Ctnlar im« Klnd«r«trtiii. Anflohftrite kdnnon ibwnetgcian^t. Schuhv»e«n «l^r FabrikaM, 
•uch inK Automatik, für FOhrar«chtin<nh«b*r AuNr^hunetkurM. »OAdortohrelnat fflr in* .0«ndleh«und Kdfp«»b#Wnd«rta. 
Vtrt»ne«n Sie koMnlesan Pre*p«kt Nr.! A182 
FERIEN-FAHRSCHULE SEELA 

•9BmunMhweit**TkltfeafSSt/ l71tM 
ttllBe^HaOburfTtlefonOf)» / MM 

G(Mli ufld rotbiUBch« FMMffthrKhwIe PtutacMtnd» 

Wühlen Sie in unseren Gordinen- 
und DekorstoH-Resten 

Reste zu Mini-Preisen 

Fahrgii.sse 17 — Telefon 2 35 12 
r Parkplatz im Hof 

Gewußt wo ... 

wenn's um eine 

Ölheizung geht 

W. Winkel jr. 

Dreieichenhain 
Ruf 81194 
ölbrennerherstellung - Verlrieb - Service 
— Heizkesselreinigung 

Wir schauen uns im Sciinitt 

86 Leute im Monat an. 

Und wir stellen 3 ein* 

Nicht etwa, weil wir nur 3 Leute brauchen. Sondern weil wir nur 3 Leute 
von 86 brauchen können. 

Aber wir suchen mehr neue Leute. 
Denn wir haben mehr als 650000 Kunden auf der ganzen Welt . Und wir 

verwalten mehr als eineinhalb Milliarden Dollar. 
Wir sind praktisch auf dem gesamten Finanzsektor tätig. Mit Invest- 

mentfonds. Mit Immobilien. Mit Banken. Und mit Versicherungen. 
Wir suchen einen besonderen Typ von neuen Leuten. _ 
Selbständig. Dynamisch. Sicherim Auftreten.Undbereit,hart zu arbeiten. 
Wir bilden Sie für alle Richtungen des Finanzsektors aus. 
Durch gründliches Training. Durch Anleitung von Fachleuten. 
Und wenn Sie gut sind, dann werden Sie bald selbst andere ausbilden, 

, Und Ihren Kunden helfen, mehr Geld aus ihrem Geld zu machen. 
Dann werden Sie eines Tages die 86 Leute im Monat anschauen. Und 

die drei einstellen. 
Wenn Sie glauben, daß wir Sie brauchen können, dann^schi^en Sie 

bitte Ihre Bewerbung an: 

Harald A. Doli, Agentur für lOS 
6070 Langen, Feidbergstraße 19, Tel. 06103/21258 23485 

Obst und Gemüse 
Immer frisrh und 
preiswert tn der 

K.SMppw • B«hA5irae« 112^ 

Anzeigenabteilung der LZ 

Sammel-Nummer: 2745 

Schweine- 

Schnitzel ohne Beilage 500 g 

Bierschinken 
aus eigener Herstellung 

Deutscher Sekt 
„Schloß Boechingen" 
inkl. Steuer 
6 1/1 Fl. statt 20,88 nur 17|95 

Deutscher Weinbrand 
„Royal" 

200 g 

Doornkaat 

3,75 

1,56 

Whisky VAT 69 

1/1 Fl. 7,98 

1/1 Fl. 12,90 

Jagdschatz 
„Kräuterlikör" 

Steinhäger 

1/1 Fl. 4,98 

1/1 Fl. 4,98 

1/1 Fl. 4,98 

Tisserand Weinbrand _ 
1/1 Fl. 6,98 

WILKO Obstwässerle ^ 
1/1 Fl. 6,98 

d 

Rostbraten „Esterhazy" 
mit Salzkartoffeln DM 4,95 

i 

Qualitäts- 
BENZIN Normal 49,9 

Super 52,9 

Wir machen ihn für Leute, 

die sich überlegen, 

für was sie um 7000 Mark ausgeben. 

Siebenlausend Mark ist viel Geld fOr ein Auto. 
Es Ist daher nur vernünftig, so viel Auto wie möglich für so 

viel Geld zu verlangen. 
Schauen Sie sich um und fangen Sie mit dem VW 1600 an. 
Er hol eine Menge Dinge, die Sie noch lange nicht in jedem 

Wagen finden werden. Egal, was er kostet. 
Eine Schrägienker-Hinterachse zum Beispiel. Und volle Innen- 

auskleidung. Eine bemerkenswerte Sicherheitsausstallung. Ein 
Zweikreis-Bremssystem, das auch dann noch funktioniert, wenn 
ein Bremskreis mal ausfallen sollte. 

Aber verlassen Sie sich nicht nur auf das, was wir Ihnen sagen. 
Testen Sie alle Wagen In seiner Preisklasse. 

Fragen Sie sich, ob diese Wagen Ihnen dos bieten, 
was der VW 1600 Ihnen bietet. 

Wir glauben, Sie werden zu uns zurückkommen. 

Ihre VW-Dienste 



fionftvmation i;ommimion 

Dafiir su]\ Ihn* 
Toclitrr « iii pur/ 
ßrliönfs KN iil. Sii? 
sicli \in<irrp 
Ans\N .»Iii r'iiiiiial vo rlf'pt-n. 

»rhfii t f'iM (Inf- 
lig'*5 Klr*i(lcli»-n.SH' lindrii )>• i 
uns fj;ts Pa'-M'ruh', 
ftiK Ii in (hialil.il uihI l*r» iv. 

modehaus 

1«^ 

BISCO-ZITRON- 
, ■k." - Drog®f«-^<' 

In Apotheken und Drogerien, bestimmt; 

FACHDROGERIE 

Langen, Bahnstraße 120 

Gaststätte Westendhalle 
I.jmfion, H.ihn^lr. i;i4. Toi. 22:i80 

liiimiT hi'lirbtrr - Kiirhr bis 21.00 
* 

(iopfU'Ktr ftrträiikr - AUbIrr vom Fan 
* 

Itüiinir tür klriiic (•osrlls<-haf(rn 
* 

Hillard (Iran/, und ixmiI) 
* 

Geöffnet von 16.00 bis 1.00 Uhr 
Sonn« und Foi<'rta(; von 10.00 — 1.00 

mumbler 9U88WAnf N SPinilUOStN WtlNE KAfFtt 
ihr prolBwertOB Fochfleiichäft 

Preisvorteile 

Kotelett  500 g DM 3,98 
Schweinebauch , . . . 500 g DM 1,68 
Gulasch  500 g DM 3,90 
Riesen-Bockwurst, 120 g Stück DM 0,78 

l.angoii-()l)eillnden. Kinkaufszi-ntnini 

II I Wi LLE-WURST...WU N DERBAR 

vitamol 
die wirksame 

Sthweizct Viiamin-Kosmetik 
erhullon Sie: 

LDWEN-DROGERIE 
Rudolf Hochheimer 

607 Langen. BahnstrafJo 34, Tel. 23S06 

Neu:|etzt Mietkauf 

bei CoiorferRsehern und bis 32 Monate 
kosten!. Kundendienst mit Voligaraniie 

Weitere Vorteile: 
# Farbfernseher zur Probe 
9 Bes. gute Finanzierung 
# Spez.-Farb-Sofortservice 
# Sensationspreise durch 
9 Fabrik-Direkteinkauf 

mit 48-cm- 
Bildröhre 
1388.- 

I mit 56-cm- 
I Bildröhre o. mH. 

mit 63-cm- 
Bildröhre o.mH. 

1488.- 59- 1588.- 65- 

y C D II C FarblemsehkQuIislVertrouenssQChe. 
nClfllE: desholb RADIO HAUPTWACHE 

Schall- 

ob 1.* 

Koffor- 
radios 
mit UKW 
ab 3 9.* 

4 Platten* 
W . > splelor m. 

ab 7 Q.- 

59<mEinfach- 
Tischfernsh. 

I S'Kreise- 
Suporradios 
oh78.-;:"" 

6lcmLuxus> 
Tischfornsh. 
598.-Jo"" 

Cassetten- 
rocordor 
ob9 8. 

Muslkschr. 
m. lO-PI.-Sp. 
29 8.-r,"" 

Tonband- 
gerät« 
Cb98.--?:: 

Vollautomat 
384.. ?i"" 

Stouergerät 
mit Boxen u. 
Platten-Sp. 
298.-ri"" 

4 HIFi-Stereo-Studios mit 11 HiFi-Fachberatern 
Riesen-Zentral-Aussteliung in Ton-Stilmöbeln 

Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre erste Zahlung Im Mal 
oder bei Barzahlung höchstxulässiger Rabatt 
0 Blitz-Fernsoh-u.Rundf.-Reparaturdienstm.üb.60 
S Fahrzeugen, auch wenn Ihr Gerät nicht von uns ist. 

Meister-Zentralwerkslatt mit Color-S|>ezialabf. 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

! 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 5674 

Transporte und 
Umzüge 

tägl. Ffm. - Darmstadt 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Knaus Wohnwagen - Koralle Boote 

GEBR. SCHNEIDER 
LANGEN/ Süd a. d. B3 06103/22807 

tachmänniscbe und nette Beratung! 

SONDERANGEBOT 

Fit und Flot . . 

Brisk . . . ■ 
Brisk in Flaschen 

1 1 Tube statt 1,75 DM —,87 
1 2 Tube statt 1,20 DM -,60 
1 1 Tube statt 1,97 DM —,97 
.... statt 2,95 DM 1,47 

DRÖLL Langen, am Bahnhof 

Jhre ^aschings-^arty 

Weißwein 
1 1 Flasehe, Martinshof . i i > DM 

Privat Cuvee 
1 1 Flasche . . . ■ DM 

Eierlikör 
20 Vol., 1 1 Flasche DM 

Korn 
32 Vol., 11 Flasche . , . i . . DM 

Wodka 
40 Vol., 1/1 Flasche . , . • i . DM 

2,95 

3,75 

4,65 

4,95 

5,95 

Außerdem bieten wir Ihnen eine 

große Auswahl 

in Faschingsartikeln 

GCÄUFHÄO BRAUN LANGEN 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mittellungen 

Nr. 11 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45 
Freitag, den 6. Febfudi ii)70 

Der Schneetag 
..Die Heilige Dorothee watet gern mitten im 

Schnee", verkündet die bäuerliche Wetterweis- 
heit vom heutigen Tage, und in alten meteoro- 
logischen Büchern findet inan die Bezeichnung 
..Schneetag" immer wieder. Die moderne Me- 
teorologie hat diese alten Sprüche einmal ge- 
nauer untersucht und ist zu der erstaunlichen 
Feststellung gekommen, daß tatsächlich kein 
anderiT Tag in Mitteleuropa im Verlauf von 
vielen .Tahr/chnten einen st)lchen Schneereich- 
tum aufzuweisen hat wie der 6. Februar. Meist 
ist die Witterung von Ende .lanuar bis in die 
ersten Februartage hinein wech.selhaft; /wi- 
sdien dem Ii. und 10. Februar setzt dann aber 
gewöhnlich wieder eine Hochdrucklage ein, die 
mit Kältewellen aus dem Osten einhergeht 
ujid bi.sweilen strenge Frosttage bringt. Der 
Winter ist also .jetzt noch keine.swegs vorbei; 
das weiß man seit langem aus den Winter- 
sportgebieten. in denen man rlie wichtigsten 
Konkurrenzen des alpinen Wettbewerbs meist 
erst während dieser Februarwodien abhält, 
weil dann bis in untere Lagen eine gute 
Schnei-dccke erwartet werden kann. Und so 
kann es sein, daß wir uns am kommenden 
Wochenende auch wieder ans Schneeschippen 
madien müssen wie schon einige Male in die- 
sem Winter. Kigentlich haben wir genug da- 
von . . . 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Herrn Johannes Schwalm. Friedens.str. 2, 
zum 74. und Frau Kathaiina Stiefel, Schiller- 
straße L zum 73. Geburtstag am 7. 2.; 
. . . Frau Margarete Becker, Erzhäuser Str. 4, 
zum 76. Geburtstag am 8. 2.; 
. . . Frau El.se Groetzky, Karlsbader Straße 30, 
zum 73., Frau Christine Becker, Rheinstr. 24, 
zum 82. und Frau Anna Haas, Höhnweg 12, 
zum 74. Gebui-tstag am 10. 2. 

Alles Gute, Gesundheit und Zufriedenheit 
wünscht auch die Langener Zeitung. 

Bessere Verkehrsverhältnisse 
e Der Gemeinde Egelsbaeh ist es nadi län- 

geren Verhandlungen gelungen, das Grund- 
stück Bahnstraße 85 zu kaufen. Der Erwerb 
dieses Grundstücks bedeutet einen weiteren 
■Sdiritt vorwärts zu einer besseren innerört- 
lichen Verkehrssituation. Wenn der bisherige 
Wohuungüiuhaber ausgezogen sein wird, soll 
das Haus abgerissen werden. Der Abriß ge- 
wöhrleistet eine bessere Straßenführung an 
dieser Stelle sowie günstigere Verhältnisse 
auch für Fußgänger. 

Neue Öffnungszeiten im Gemeindebad 
e Der Gemeindevorstand hat beschlossen, 

die Öffnungszeiten für das Gemeindebad im 
Bürgerhaus ab 14. Februar zu ändern. Das 
Bad wird an Samstagen (statt bisher von 10 
bis 14 Uhr) von 8 bis 11 Uhr .geöffnet sein. 
Das Bad ist mit sechs Wannen und sechs 
Brausen ausgestattet. Es winde in letzter Zeit 
.jedoch weniger als früher benutzt. Die Zahl 
f'pr Besucher lag bei Wannen- oder Brause- 
bädern unter zehn Personen wöchentlich. Dem 
Hausineister des Bürgerhauses soll durch die 
neue Öffnungszeit Gelegenheit gegeben wer- 
den, einen freien Samstag-Nachmittag zu 
haben. Seine Arbeit war bisher keinesfalls 
um 14 Uhr beendet, wenn das Bad geschlos- 
sen wurde; er hatte noch Rcinigungs- und 
Aufräumungsarbeiten zu erledigen, die seine 
Zeit länger in Anspruch nahmen. Die Benut- 
zer des Genieindebades werden um Verständ- 
nis gebeten. 

' - a;-.. ';end 
e Das Clubhaiis des Vereins der Hunde- 

freunde Egelsb;ich ist zur Karnevalszeit in 
eine Fastnachtshochburg verwandelt worden. 
Mitglieder und deren Frauen haben schöne 
Dekorationen angebracht, die für den Kap- 
penabend einen ausgezeichneten Rahmen 
schufen. Walter Pohl begrüßte viele Mitglie- 
der und Freunde, die zum Teil in lustigen 
Masken gekommen waren. Auf einer eigenen 
Anlage wurde Hausmusik gespielt, die den 
tanzfreudigen Besuchern gerade recht war. 
In den Tanzpausen unterhielten die Gebrüder 
Zellinger sowohl durch Vorträge in der Bütt, 
al.s audi durch Gesang zur Gitarre. Für das 
leibliche Wohl und gegen den Durst war vom 
Festkomitee gut vorgesorgt worden. Erst spät 
wurde der Heimweg angetreten. 

Karneval im Kindergarten 
e In den beiden Kindergärten der Gemeinde 

bgelsbiic^ werden für die .Jüngsten zur Kar- 
nevalszeit bunte Fastnachtstreiben veranstal- 
tet, die den Kleinen Gelegenheit geben, lustig 
und fröhlich mitzuwirken und es den Großen 
beim Feiern nachzutun. Im Kindergarten des 
Bürgerhauses ist am Montag um 8.30 Uhr 
Kindermaskenball. Alle Mädchen und Buben 
kommen maskiert. Sie freuen sich schon jetzt 

sii-* dabei haben werden. Mit Vergnügen bereiten die Kindergärtnerin- 
nen das große Ereignis vor. Am Montag- 
nachniittag ist ab 14.30 Uhr noch einmal 
Kostümfest. Im Kindergarten „Im Brühl' 
wird der Montag ebenfalls genutzt, Prinz 
varneval zu huldigen. Ab 14 Uhr beginnt 

i-on das Kostümfest, bei dem die Kinder unter 
MOT gemeinsam mit den Kindergärtnerinnen 
zeigen, daß selbst die Kleinsten .schon wissen, 

® "Elschbädier Faßnacht'* zünftig ge- ^^urdigt wird. Auch hier sind die Vorberei- 
tungen in vollem Gange. 

Bestandene Klassenlaufprüfungen 
e In der vergangenen Woche fanden im 

Frankfurter Waldstadion die Klassenlauf- 
prüfungen im Eiskunstlaufen statt. Wegen di-r 
Vielzahl der Teilnehmer konnte die Klasse III 
nur zur Hälfte abgenommen werden. Die bei- 
den von der SGE gemeldeten Teilnehmerinnen 
Gerlinde Maul und Karin Pagel haben erfreu- 
licherweise die ersten 5 Bogen der Klassen- 
laufprüfung bestanden. Die Abnahme des 
zweiten Teils der Prüfung steht bis jetzt noch 
nicht fest. Den Teilnehmern wird dabei viel 
Erfolg gewünscht. 

Neue Gemeindearbeiter 
e Der Gemeindevorstand hat beschlossen, 

zwei weitere CJemeindcarheiter einzustellen. 
Bereits am 1. Februar hat ein neuer Mann 
seine Tätigkeit bei der Arbeiterkolonne be- 
gonnen. Die Arbeiter wi rden zu allen Auf- 
gaben der Gemeinde herangezogen. Dazu gi'- 
hören auch die Instandhaltung der Straßen- 
beleuchtung sowie Kanal- und Straßenau'J- 
besserungsarbeitcn. 

Stromaggregat für Clubhaus 
e Der Verein der Hundefreunde hat für 

sein Clubhaus ein eigenes Stromaggregat aii- 
ge.schafft. Für die dunkle .lahreszeit oder 
späten Abende ist damit die Stromversorgung 
für .Clubhaus und Außenanlagen sicheigc- 
stellt. Die weite F:ntfernung dt's Clubhauses 
zum bebauten Ortsteil ließ bisher eine äußere 
Stromversorgung nidit zu. Das Aggregat 
wurde zur Oeneralversammlung offiziell in 
Betrieb genommen. 

Die Besten der Prüfungen 
e Bei den Herbst-Prüfungen des Vereins 

der Hundefreunde waren im Schutzdienst zur 
Unterordnung Hans .Schweitzer mit .seinem 
Hund „Febo", Georg Zink mit „Rolf" und 
Günther Wellisch mit „Brix" die Besten. Franz 
Kellermann aus Langen mit „Arno" zeich- 
nete sich als Gast ebenfalls aus. Im Fährten- 
dienst nahm Walter Huthmann den ersten 
Platz, Walter Pohl den zweiten Platz ein. Zur 
Generalversammlung wurden den Besten noch 
einmal die Glückwünsche des Vereins über- 
mittelt. 

In dir BJin/.o M.lt hinaus fli um .lirse S|../iaM|,„.hleistunKs-,SeRrlfluß/.euKC, dir bei 
ItolLuli n Selimiilir in Kgelsbacli lii rK.M. ill werilen. Viele Meistc-rsehafleii wurden sehiin 
mit (lirsrm MuK/niKtyp K<'>vonn( ti. .\urh Im ! ilt r U (•Itmi^isterschaft 1J)70 In Texas wird d is 

!ii<'«-TlLhhipn^ »alter Sehneider, der bekannte Kgelsbaeher SeRolflieRer. erprnhl 

Gemeindevorstand bei Rolladen-Schneider 

e Der Gemeindevorstand hat zum erstenmal 
einem Egelsbacher Betrieb einen Besuch ab- 
gestattet Vor Beginn .seiner Sitzung am 3. 2. 
besichtigte er den Betrieb der Firma Rolla- 
d(Mi-.Schneider. Soweit es die Tagesordnung 
zuläßt — so lautet ein Be.schluß des Ge- 
nu'indevorstandes — soll jt'weils ein Indu- 
strie- oder Gewerbebetrieb am Ort besucht 
werden. Die Mitglieder d(?s Geniendcvorstan- 
des. mit Bürgermeister Wilhelm Thomin an 
der Spitze, wollen sich jeweils an Ort und 
Stelle ein Bild über die Betriebe verschaffen 
und die Probleme kennenlernen, mit denen 
die Betriebsinhaber konfrontiert sind. Dadurch 

Soll audi der Kontakt zu den Egelsbacher Ge- 
werbetreibenden verstärkt werden. 

Die Inhaber der Firma Rolladen Schneider 
berichteten über ihre Produktion. Sie wiesen 
vor allem auf das von der Firma entwickelt? 
Hochlei.stungs-Segelflugzeug hin, dus bei vie- 
len Meisterschaften im In- und Ausland erste 
Plätze belegte. Viele Aufträge für das Flug- 
zeug kommen aus den USA. Die Firma hat 
durch den Bau dieses Flugzeuges einen völlig 
neuen Produktionszweig aufgenommen. Die 
Mitglieder des Gemeindevorstandes beobach- 
teten in der Werkhalle den Bau des Flug- 
zeuges, das in Olasfiberbauweise gefertigt 
wird. 

Egelsbadier Fassnacht mit Niveau 

Nur I'liilister könniMi in dieser iiiinisehcn 
Zeil, in der Prinz Karneval .sein Zepter 
überall schwingt, giiesgriiinig sein. Wer 
sich noch Sinn für Lebensfrende und Ihi- 
iiiür bewahrt lial, wird seinen Spaß an die- 
sem munteren Treiben haben, das sicli jetzt 
verstärkt in den .Siileii nnd Lokalen ab- 
spielt, auch in Egelsbaeh. Niehl nur die 
..veipiliclitelen" Kumcvali.steii, \oii der 
„Karnevalsge.sellschaft Egelsbaili" (KCJK). 
Ijegingen am vergangenen Wochenende 
in der Narrlialla-Eigenheini ihr traditio- 
nelles Kostümfest, .sondern auch andeien 
Ortes in der Gemeinde wurde der „El.scli- 
bächer Fa.ssnaeht" gehuldigt. Ks taten sich 
im Hürgerhaus und anderen Sälen buntge- 
kleidete Gruppen nnd Vereinigungen zu- 
sammen um zu tollen und einmal den grau- 
en .MItag l>ei.scitezulassen. Doch nirgends, 
(las muß einmal her\ orgchol)en werden, gab 
es .Mißstimmung oder etwas, das .Anlaß 
zur Anstößigkeil liätle cr«'ecken können. 
Die Egelsbacher Faslnaeht besitzt Niveau. 
13ie Gemütlichkeit und die Ausgelassenheit 
bewegt sich, wo es auch sei, in einem slim- 
nuing.svollen Rahinen. Bei den Kostümen 
wurde guter Geschmack bewiesen. Den 
bunten Gewändern war anzusehen, mit wie- 
viel Fantasie und Freude sie vielfach selbst 
geschnei<lert worden waren. Die lustigi'ii 

l'.inlälie iler Ko.sliinilestbesueher trugen 
uiehl nuwesentlicli zui gulen Sliinininig ii. 
Laune bei. Origini'lle „Faslnacliterwie 
elwa die Haukoliiinic liir das Elsehbäiher 
Seliwiininhad. oiler wie jene Heüui-Iierinnen, 
die aus dem Märchen von 1000 und I 
Nai hl zu .stanunen .schienen, gab es in gu- 
ter Zahl. Mau sah kaum übertriebenen Se.v. 
Die l':gi>lsl)aclier halten sich hier an das, 
was sie in diesen Tagen immer wieder er- 
wähnen: wir haben ein würdiges I'rinzen- 
paar, das uns alle Ehre Macht, und dem 
wir uns i'benhiiitig zeigen wollen. — Wer 
sich nicht mehr wie die Jüngeren in den 
K.uni-vaKliubel stüizen mochte, hatte da- 
heim Gelegenheit genug, am Bildsehirin in 
Ui liaglichkeit mitzuerleben, was der Kar- 
nev ■al in seinen Hochburgen IkjI. Auch im 
Wolinzininier liißl es sich gut seliuukehi. In 
vielen Häusern von Egelsbaih wurden die 
Tage und .\hende genutzt, einmal auf ei- 
gene \\'eise dem Prin/en Karneval zu hul- 
digen. Noch aber Ist nicht aller Kamcvals- 
lage Abend, Noch stehen einige Höhepunk- 
te der „KIsbächer rastnacht*' bevor, beson- 
ders der große Umzug am Karnevalsdiens- 
tag. Die M'/usländigen" sind eifrig an der 
Arbeit, den Zug zum KCK-Jidjilaum (drei- 
mal elf Jalire) lier/urichten. 

Die sj>ortlirhen Leistungen in der Ernsl-Rcuter-Sehule befind.-n sieh auf einem gulen Stand, 
■wie die Bundesjugendspiele «inter IWiy 70 bewiesen. In der Spurlhalie (unser Kild) 
.schauen nie Itniien interessiert zu. wie ein llandsland ausgeführt wird. (.Siehe aueli \rlikel 
auf der S|i<.r; ite. r- Bi'd 

• ■ 
i ßtüPtsbüfheTy^^itniiuTtijebubiiet i ■ m ■ • 

Plallrfirhtstific 
AI«) WC) heil iiii.si) l'ludilc hrliiithl. i.\ iiliill. 

— Xailierlii h niniiii ich <lip l'ldddi-, tlie du u hin h- 
le Zfidf^pimsM-, fifiinniil /''ii/igi/iigr;. iiiil dt- /.ril 
din noiiciuiiiiide rhithlfieß i.i-i.iihalle hrllf, (he 
ihm luiih y.vrhiiwwc.iie. srhäirii-e W't^il iioili nn'r- 
urr eriiiiiirrM'lze. W'iiiK ih s oll srhlcii ht'iidi'ii C.ini- 
ge.s — i.« ihis e W unuer? — hnwue mct iii de 

r.iin lihiihlliißindiiiiict neschitältt (in. ;n, 
irir II am mu h iirl hcaser!}. W'eshiilh iiiru er /« si/g- 
de l'liidde ihr /.«g l eiäiiiwrl htm ii e im ihe nll- 
gri/iri Viisii hrrhvid — hri .vo i ii'l C'.laddt'is — 
mic/i vcniiehm, ii iiel ohne ueideiex eiiznähe, 
Sie gc/iiirii jedriiftilh alleweil zu de so^eimiiiuh 
liroiiiniiiienz n// Deilsih de ,.geh<iu:ene" Ce\rll- 
xihafl Uli wer die eifath nef;ierl iiii iiiiiiiiil, er 
kennt so recht hochnii.sif* dahersclileiidem iiii de 
divk Willüni »K/ggifieii, der i/ggf de Kiii-eie. 
Ife.wimer.i giU diis dort, wo die IHaddewa^ ihrer 
uunehierliche Sihnialheit wiige sowieso sihiin so 
rt«gc/f;gg( sin, dnsse diret i\hfi hüssiiikeit wiifie de- 
zu neige, aain zu zwinge, wie die Gäiis. wann se 
frieher viin de Ciinswiss haanigezoggell sin, im 
Cänsmarsch die llaiiswiind entlang zu luafe. Aaner 
muß dann nndieilich immer In die Coss und da 
kann nur mal siihe, was for riicksichlsi olle Zeid- 
genösse un Kallerliern noch rumlaafe — odder 
aach net. Awiver mer kumme ja ah. Die l.eit. die 
schnn ernol gesiissc hawwe — nadierlich iijf .10 
ere Platt — die nuiane, es Streisulz wiir schidd. Da 
hiitt mer dene l'ladde es Liiice so versalze, daß se 
■sirh ufflmume un ganz aalaih die Fassung ver- 
lorn hädde, die aa meh, die anner weniger, grad 
wie hei de Mensche. Jedenfalls muß mer se iisdi- 
mierii. Un seitdem ich die Daag aai h vo en ko- 
mische LuftsiJiung gemai hl liab, weil ich im -toere 
iwii erzwärge Pladd hänge gehliwwe bin un hei- 
uah eil Kinnerwage gerammt hiitt, fang ich aaili 
aa zu schiele wie alle Elschhächer ohne Viiner- 
satz. Mit eni aane .\ag nach vorn un owwe im mit 
ein annere uff de l'laddewiig. Wer das net mecht, 
der leeft Gefahr, sei tiniiinmerierde Knoche am 
Ouend net meh all beinanner zu hawwe. .\in 
laadste dun mer die aale Leit nii es is schim t 
rei ht Verhängnis, an so ere Plndd hänge zti blei- 
ice. C.laddeis langt .n hun, au wer wäje so er» 
l'ladd hiezuhlnilsche is zu viel — u/.vo haßt uff! 

I^ulturkreis Egelsbach 

Englisch nicht am Rosenmontag 
e Da am 9. Februar Rosenniontag ist. fällt 

der .son.st übliche Montags-Kurs „Englisch für 
Anfänger II ' vom Kulturkreis F.gelsbadi aus. 
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Egelsbacher Nachrichten J rcittig, den H Februar 1M7Ü 

Obst- und Gartenbauverein bietet 
Schnittlehrgänge 

Obsthäumr Im Wohngarli-n — 
<iartrnl>rsit/pr sind cinRelacIcii 

p Wiihrcnd Roson und immergrüne Gclwil/i- 
houti- allei-moln hoch im Kurs slolicn, wußte 
nwm mit ObstBchölzen eine Weile nichl viel 
■Ii/iifimßen. Krst in den letzten Jnhren wurde 
Ihr Reiz im eißenen Ourlen entdeckt. .letzt 
beßreift mim nuch den wunderbaren VorgimK 
des Hlühen-s, Reitens und Krurfitens. .leder ist 
ntdlz. wenn dii-s unter eigener Obhut Re.schieht. 
Wer selbst in d:is Gescliehtn eingreift, Irl 
niriit nur Gurtenbesitzer, sondern auch Gärt- 
ner nie Meinung, im Wohngiirten hätte der 
01>Ktb;ium keinen Plntz. ist irrig. Wo Birken, 
KdoU schcn oder Blaufiehten Raum haben, wie- 
si) dann eigentlicli kein Apfel- oder Birn- 
baum' Ks gibt wenige Gehiilze, die soviel bie- 
li n das ganze ,Iahr hindurdi. Im Frühling er- 
fniun >ie mit ihrer niütenpracht, bald da- 
II,id) iTst+ieint der Fruehtansatz u. im Herbst 
gibt es die reifen Früclite. Der Niederstamm 
liält den Vergleich mit jedem Zicrgehiilz aus, 
Uiifl eignet sieh gut für eitle Sitzecke. Versteht 
der V.iter die Uehandlimg der Pflanzen, ist 
er Hobbygärtner, .so wird zum Beispiel sein 
It;>st*n zum sdiöiisten Teppieb, seine liaumc*. 
Sliäm-hcr und Blumenbeete wetteifern mit 
di r l'.irlienpi.ielit bis in den Herbst hinein 
l).i . Si U)sl i<t der M.iiui" versdiafft ihm und 
Si iiiet Katiiihe l*'r(*iid*'. l''rfiuule und Krholiing. 

.lel/.t nül der UiiiunplleKe lu-ginneii 
.li l/t vor Winti'rende ist den Zeitpunkt ße- 

Komiiieii. um mit der li.iumpflege zu liegin- 
IKM. In vielerlei Hinsicht brauchen Obst- 
bäume im l'eliru.ir Hilfe. Stämme und Aste 
iiiiissi'n von Sdiiidliiigen befreit und unnütze 
Tnibi- entfernt werden. Ks ist zu unterschei- 
den. /wi.sehrri I'flanzensehnitt für frisdige- 
pfl,Mi/li' Obstljäume, Aufbauschnitt bis zum 
fi Standjahr und dem nachfolgenden Aus- 
lichtungssrhnitt. Oi'r Obst- und Gurtenbaii- 
vcrein h.it ffstgeslellt, daß in den letzten 
Jahri n in den Kßelsbacher Neubaugebieten 
wiMt iiher lOOO Obstbiiume angepflanzt wur- 
den. niese Z.ihl wird von den Ziersträuchern 
liiK-h überboten. Bei einem Rundgang kann 
man feststellen, wie sehr es diesen Bäumen 
imd .SIräucJiern oft an der richtigen Düngung 
und Pflege mangelt. Der Obst- und Garten- 
bauverein bi iuiiht sich mit Schnittlehrgungen, 
alle (5:irlenl)isil/.er mit der Baumpflege all- 
gi'mein vertraut zu machen. 

Mi>rKi'n SainstUK, den 7. I'eliruar 1!)70. »im 
n.(H) I hr fimlet w ieder ein siilclier Sclinitl- 
lehrKiiiiK stiitt. Die i'eitiielinier treffen sieh 
vor dem rostgebiiude in der ('■esehwindslralle. 
Zu dem l.ehrgiinK sind alle (iarlenbesitzer 
her/.lich einKeladeii. 

Bücher für die Besten 
c Für die beiden Besten der .Uigendspiele 

der Krnst-iUuter-Sehiile Kgelsbach hat Bür- 
ßi'rnu istei Wilhelm 'l'homin der SeJiule Buch- 
i.|H'nden üben eicht. Rektor Wartin Hesse hat 
die Bücher den beiden Siegern wcitergegebi'ii. 

Mit Punsch und Kräppel am Werk 

KindergartenmüHer basteln Fastnachtsartikel 

r Dir Väter werden «•« bereuen, nichl dabei RfttPHen zu sein, wenn sie erfahren, uie 
sHiön es am »ienstaieabend im Kindernaj-ten im Biincerhaus war. Sie waren zusammen 
mit ihren Frauen einnelulen worden, doiii nur die Mütter fuUten der frrundlit^en Auf- 
forderung. sieh zu diesem «emütlidien Ba.stelabend einzufinden. Oer croBe mittlere Raum 
im Hrdite»ehoß war vollbesetzt, und die Leiterin, Früulein F.llen von llillebrand. mit ihren 
Mitarbeiterinnen freuten sieh über den Anklang, den Ihre I'Mnladung Befunden halte. 

Der Abend sollte dazu dienen, sich nidier 
kennenzulernen, miteinander tröhlicii zu sein, 
einmal keine „Probleme zu wälzen" und zu- 
gleich ein wenig zu basteln und zu werken, 
um für die Kastnachtszeit nette Kleinigkeiten 
zu „zaubern". Das Material wurde vom Kin- 
dergarten besorgt: bunte Papierrollchen. 
Klebstoff und Pappe. 

Die Kindergärtnerinnen begannen lange vor 
Beginn des Abends, den Raum so nett wie 
möglich zu dekorieren. Die Kinder liatten 
ihnen dabei geholfen. Am Nachmittag wurden 
fleißig Kreppel gebacken, und au(+i Krau 
Sdinfer, der trcMie HausgtMst. hatte alle Hände 
voll zu tun mit den Voriiereitungen. Am 
Abend standen dann die goldbraun-zuckrigen 
Kreppel auf dem Tisdi. Kin guter Glühwein 
dazu regte den Cieist zu Gesprüchen an und 
beflügelte die Phantasie zu schöi)ferisclieni 
Wirken l)ei der l*'astnachts-Bastelei. 

Die ..Hausmusik", war auf diskrete Laut- 
stärke gestellt, bahi wurden auch K.nnevals- 
lieder mitgesungen — die Stimmung wurde 
leblr.ift. Doch das fleißige Basteln wurde da- 
bei nicht verges,sen. Aus Papierknäueln wur- 
den Rosetten geaibeitet, mit der Schi're fer- 
tigten die Mutler wahre Wunderwerke von 

Schäden an der Leuschner-Schule 
e l'nbekannte habi'n zwi.schen Samstag- 

abend und Montagmorgen mehrere Sdieiben 
an der Wilhelm-Leu.-idmer-Schule mit Stei- 
nen eingeworfen. Als der Hausmeister am 
Montag in die Schule kam, entdeckte er die 
Steine in den Klassenräumen und stellte fest, 
daß nicht iinerhetalicJier Schaden angerichtet 
worden war. 

Neues aus dem Roll- und Eissport 
.lahreshauiitversaminlung 

e Die ,Tahreshaui)tversamm!ung der Abtei- 
lung findet am lU. Februar im Kolleg des 
Kigenheim-Saalbaues statt. Alle Mitglieder 
der Abteilung, audi die Jugendlichen, sind 
dazu eingeladen, Anträge zur Jahreshaupi- 
versammliing müssen bis zum 10. I'Vbruar bei 
der Ahteilungsleitung (GoethestralJe 15) vor- 
liegen. 

Faschingstreiben 
e Kin Fasdiingstreiben findet am 7. Februar 

in der neuen Turnhalle am Berliner Platz mit 
vielen Überraschungen statt. Die Gäste wer- 
den gebeten, pünktlich um 14.30 Uhr zu kom- 
men. 

Rüschen und Bändern für die Fastnachtshüt- 
dien an. 

Später wurde ein kleiner Rundgang unter- 
nommen, in den einzelnen Gruppenräumen 
wollte man einmal sehen, was die Kinder für 
die Fastnacht hergestellt hatten: Ketten von 
Fastnaditsmännchen. viele Arten bunter Hüt- 
<lien, Tischfiguren und verschiedenes mehr. 
Wer Vergleiche mit den Schöpfungen der 
Kleinen anstellte, konnte feststellen, daß 
auch hier recht nette Sachen gebastelt wur- 
den — di<r denen der Muttis oft ebenbürtig 
waren. 

Zum Schluß waren sidi alle Teilnehmerin- 
nen einig: soltli einen gemütlichen Abend 
gab es lange nicht im Kindergarten. Der 
Wunsch wurde laut, öfter einmal in dieser 
Weise zusammenzukommen. Gelegenheiten 
dazu lassen sidi bestimmt finden. 

Amtliche Bekanntmachung 
Die auf Grund des § 17 des Gewerbesteuer- 

gesetz.es in der Fassung vom 2S. 5. 196,'> in 
Verbindung mit der Anordnung über Zu- 
ständigkeiten nach dem Gewerbesteuergosetz 
vom 21. 5. 19Ü5 (GVBl. S. 94) und Nr. 2 der 
Richtlinien über das Verfahren für die Zu- 
stimmung zur Krhebung der LA)hnsumnien- 
steuer und der Mindeststeucr vom 10. 6. 1965 
(St. Anz. S. 774) erforderlidic Zustimmung 
zur Krhebung der Mindestgewerbesteuer für 
das Rechnungsjahr 1970 in Höhe von 

DM C,— für Hausgewerbelreibende und 
DM 12,— für sonst. Gewerbetreibende 

wurde vom I«nndrat des I,andkreises Offen- 
baeh (Main) am 22, Januar 1970 erteilt. 

Egelsbach 4, Februar 1970 
Thomin, Bürgermeister 

Die KGE lädt ein 
In die Narrhalla Saalbau-Eigenheim 

7 2. 20 11 Uhr Großer KGE-Maskenball 
Es spielen 3 Kapellen pausenlos zum Tanz 
Sektbar und Weinstube 
Saalöffnung 19.11 Uhr ■ Eintritt DM 4,— 

8 2. 15.11 Uhr Kindermaskenball 
mit Überraschungen • Saalöffnung 14 11 Uhr 
Eintritt: Kinder DM -,50, Besucher DM 1,- 

9 2. 20 11 Uhr Rosenmontagsball 
Stimmung und Schwung mit der swing-combo 
Saaloftnung 19.11 Uhr ■ Eintritt DM 4,- 

10 2. 1411 Uhr Fastnachtszug 
durch die Ortsstraßen unter dem Motto; 
. Heißa-juchee, 33 Jahr KGE" 
Autstellung 13 Uhr am Berliner Platz 

10 2. 20 11 Uhr Maskenrummel 
mit Tanz bis zum Aschermittwoch 
Saaloffnung 19.11 Uhr ■ Eintritt DM 3,50 

HYPERPHOS- 
KALI 

zur Grunddüngung 
preisgünstig bei 

GEISS 
Schulstraße 18 
Telefon 4 90 80 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
SunnlaK. den 8. Februar 1970 

9.;«) Uhr: Gottesdienst (Pfr, Kietzig) 
'0 45 Uhr: Konf.- und Kindergottesdienst 

Kirchliches Zeitgeschehen 
e Der Beat-Abend, mit dem die Evange- 

lische Jußend am letzten Samstag ihre neue 
Reihe ..Treffpunkt Gemeindehaus" begann, 
kann ohne Übertreibung als Erfolg bezeidi- 
net werden. Über hundert Leute bevölkerten 
den mit Sorgfalt und Gesdiick geschmückten 
Raum. Wesentlich zum Gelingen des Abend« 
trugen die Band „The Magnetic Trip" und 
Disc-Jockey Hans-Ulrich Weltz bei. 

Dir C^horprob« und der Dienstag-Nähkrcii 
fallen in der nächsten Woche aus. Zu allen 
anderen Veranstaltungen laden wir herzlich 
ein: Jugendgruppen, Bücherausgabe, Gymna- 
stikkurs und Donnerstag-Nähkreis. 

Sonntagsdienst 
für Arzte und Apotheken In Egelsbach 

Ärztlicher Natfalldienst: Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nidit erreidibar: 

7./8. Februar — Dr. KrSmer, Bahnstr. 21 
Telefon 4 92 63 

Notsprechstunde Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
in der Praxis 
/ahnarztlieher Notfalldienst s. unter Idingen 
Apotheken-Bereilschaftsdicnsl: Sonntpgs- und 
Naditbereitsdiaff, beginnend Samstagnadimit- 
tag nach dem allgemeinen Gesdiäftsschluß: 

Vom 7. bis lU. Februar 1970: 
Apotheke am Bahnhof, Bahnstraße 17 
Telefon 4 91) 08 

W'iililiee Telefonanschlüsse 
Telefonische Feuermeldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Sprendlingen Woche 6 10 20. 
Notruf bei Verbrechen oder Unfällen: Tele- 
fon 2 23 33 oder 110. 

(iemeindesehwesler: Anna Kern, Kirdistr. 25 
Urtsrohrmeister: Jakob Graf, Woogstraße 20 
Gemeindeverwaltung: 41 21 (Bürgerhaus). 

Dreieieli-Krankenhaus Langen, Telefon: 2751 
Krankenhaustransport, Telefon: Langen 23711 

Wenn es soweit Ist, 
dann steht auch bald 

lest: Man geht Irühzeitig 
zu uns und bespricht 
die Ausführung der 

Verlobungskarten 

Buchdruckerei 

Kühn KG. 

Zu verkaufen 
sind folgende 
Gebrauchtmöbol: 
1 Küdien.sehrank, IGO 
1 Küdientiseh, 120X70 
4 Küdienstühle 

alles elfenbeinfarben 
I Bauknecht-Kühl- 

schrank, weiß, 12U 1 
1 (.'liaiselongue, 180X80 
Anzuseilen von 
17.30 — 20.00 Uhr. 

l'llrich, Egelsbadi 
Wolfsgartenstr. 48 
parterre, Tel. 4 97 64 

IM 

Räumungs-Verkauf 

Vorhängen, (iardineii, Teppichen, Brücken, Bettumrandun- 
gen, > urlai!en, Badematten und Garnituren sowie vieles mehr 

zu weil herabgesetzten l'reisen. 

A U M A U S S T A T T U N G 

Paul Burkowitz 
Egelsbach, Ernst-I.udwig-Straße 37, Telefon 4 97 Iii 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und 
Schritt sowie die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heim- 
gang unseres lieben Sohnes 

Heimut Deußer 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke zu unserer silbernen Hochzeit 
sagen wir allen Freunden, Nachbarn und 
Bekannten herzlichen Dank. 

Heinrich Berck und Frau 

Egelsbach, im Januar 1970 

sagen wir unseren herzlichen Dank. Besonders danken wir Herrn 
Prediger Rötiger für die trostreichen Worte, der Betriebsleitung, 
dem Betriebsrat und der Belegschaft der Firma Klimsch und Co., 
Frankfurt am Main, den Schulkameradinnen und -kameiaden des 
Jahrganges 1934 35, der Sportgemeinschaft und der Abteilung 
Boxen für die Kranzniederlegungen sowie allen, die ihm die letzte 
Ehre erwiesen haben. 

In stillei Trauer: 

Familie Heinrich Deußer 
und alle Angehörige 

Egelsbach, im Februar 1970 

.,-1 1 • Riircprhaus 7U als sieh die Müller der Kinder dort zu einem gemütlichen Abend trafen, bei dem nidil nur geplaudert. 

Nr. 11 
Sport-Nachrichten FrpitaR, den 6 Fchriinr 1970 

Trainingsspiel der Schwarzweißen während 

der Zwangspause 

SO Egelsbach — FC Schwalbach Ts. 5:1 (3:0) 
Um nicht gänzlich das Gefühl eines echten 

Wettspieles zu verHeren, unternahmen die 
Schwarzweißen am letzten Wochenende ein 
Trainingsspiel in Freundschaft gegen den A- 
Klas.senvertreter FC Schwalbach aus dem 
Main-Taunus-Kreis, ein Verein, dem Egels- 
bachs Trainer Arno Pispers angehört und den 
er vor Jahren einmal trainierte. Schon ein- 
mal vor acht Tagen war diese Begegnung 
vorgesehen, aber das starke Tauwetter mach- 
te einen Strich durch dieses Vorhaben, dies- 
mal jedoch konnte gespielt werden, obwohl 
der Platz von einer leichten Schneedecke 
tiberzogen war. Erfreulicherweise hatten bei- 
de Mannschaften ihre im Augenblick beste 
Besetzung, bis auf wenige Ausnahmen, zur 
Stelle. So fehlten bei den Schwarzwedßen 
Dietmar Werner (Bundeswehr). Bernd Blö- 
cher und H. P. Seng waren verhindert, und 
Gerhard Siegel sowie Walter Anthes sind 
noch immer verletzt. Der Gast aus dem vorde- 
ren Taunus hat in seiner Punkterunde einen 
ähnlich schlechten Tabellenplatz wie ihn die 
Egelsbacher im Moment einnehmen, aufzuwei- 
sen. Trotzdem entwickelte sich zu Beginn ein 
recht flottes Spiel, wobei die Gastgeber sich 
ständig und mit zunehmender Spielzeit eine 
leichte Feldüberlegenheit erspielten. Die Ab- 
wehr der PlatzJierren stand meist sehr sicher 
und ließ die an .sich auch sehr drucklosen 
und meist steil vorgetragenen Angriffe der 
Gä.ste schon vor Erreichen der Gefahrenzone 
verpuffen. Bis auf das Ehrentor, das beim 
Stande von 4:0 fiel, gab es vor dem Egels- 
bacher Tor weniß torreife Situationen. Anders 

die Gegenseite, denn schon zur Pause hätte 
es gut und gern um zwei bis drei Tore besser 
stehen können. So waren es der unermüdliche 
Dieter Becker, der sehr spielfreudige Walter 
Werner mit einem sauberen Weitschuß und 
der lange verletzte Karl-Heinz Graf, dem man 
die Verletzungspause kaum anmerkte, die den 
Pausenvorsprung sicherstellten. Nach dem 
Wechsel tauschten beide Mannschaften einige 
Kräfte aus, um jedem der zum engeren Kreis 
der ersten Garnitur gehörenden Spieler Ge- 
legenheit zu einem Kräftetest zu geben Es 
fielen dann nochmals drei Tore, allerdings 
nur zwei davon für Egelsbach, die beide wie- 
derum D. Becker erzielte. Die Schwarzweißen 
spielten in folgender Aufstellung: W. Helf- 
mann, M, Anthes, (W. Stapp), H. Rühl, (D. 
Anthes), H. Jäkel, H. Lehnert, A. Fischer W 
Werner, (J. Karl), K. H. Graf, D. Becker, E. 
Fischer, L. Gaußmann. Dem Eingeweihten 
fällt bei dieser Mannschaft sicher auf, daß 
auch die „Oldtimer" H. Köhler, H. Wanne- 
macher, W. Rühl u. a. fehlten, die aber nun 
wohl recht gerne wieder ihren Platz, wenn 
erforderlich, für die jüngeren und wieder 
spielfähigen Kräfte räumen werden. Das Test- 
spiel mit dem klaren Erfolg bewies jedenfalls 
ohne Überbewertung, daß Egelsbachs Mann- 
schaft für die Fort.setzung der Rückrunde, 
vor allem in punkto Spielmaterial, hoffnungs- 
voller in die Zukunft .sehen kann. Nächster 
Rückrundentermin, wenn es die Platzverhält- 
nissc erlauben, soll der Lii. Februar mit der 
Heimspielbegegnung gegen den TSV Godde- 
lau .sein, 

SCHÜIERHANDBALL 
SG EGELSBACH 

Spielergebnisse! 
D-Jugend SG — TV Langen 2:3 
D-Jugend SG — 4fi DaiTnstadt .5:3 
B-Jugend SG Tus Griesheim 11:16 
A-Jugend SG — Nicder-Modau 10:5 
B-Jugend SG — 98 Darm.stadt 5:5 

Die Entscheidung in der D-Jugend-Gruppe 
ist endgültig gefallen. Die SG Egelsbach wur- 
de Gruppensieger und nimmt am Endspiel um 
die Krei.smeisterschaft teil. Zwar verlor die 
ersatzgeschwächte SGE-Mannschaft gegen 
den sehr guten TV Langen mit 2:3, doch 
konnten sich die Egelsbacher im entscheiden- 
den Spiel gegen 40 Darnnstadt klar mit 5:3 be- 
haupten. 

Die D-,Tugend-Gruppe nach Beendigung der 
Runde: 
1. SG Egelsbach 22:2 66-26 
2. TV Langen 20:4 93.26 
3. 46 Darmstadt 15 ;9 67:36 
4. Tus Griesheim 13:11 60 37 
5. SSG Langen 8:16 43:52 
6. SG Weiterstadt 4:20 11:101 
7. TSV Pfungstadt 2:22 7:69 

Die Kreismeisterschaft wird Ende Februar 
gegen den Meister der Südgruppe ausgetra- 
gen. 

Es spielten: Alfons Wängler, Thomas Best, 
Detlev Klug, Klaus Mäncher, Roland Wilhelm 
Jürgen Siegwart, Peter Süss, Klaus Süss! 
Klaus Michel. 

Im Endspiel um die Kreismeisterschaft der 
B-Jugend mußte sich die SGE gegen die star- 
ke Mannschaft der TuS Griesheim geschlagen 
geben. Die Egelsbacher waren besser als er- 
wartet, doch in der zweiten Spielhälfte zeich- 
nete sich die TuS Griesheim als die bessere 
Mannschaft ab. Trotzdem war es ein schöner 
Erfolg der SG B-Jugend und ein gelungener 
Saisonabschluß. Es spielten. Horst Gaußmann 
Rüdiger Klug, Dieter Eisenbach, Wolfgang 
Becke^ Dieter Seifried, Peter Hertwig, Heinz 
Schreibweis, Jürgen Gleichmann. 

Iti der A-Jugend-Pokalrunde traf die SG 
Egelsbach auf Nieder- Modau und 98 Darm- 
stadt. Gegen Nieder-Modau spielte die SG 
einen sicheren 10:5-Sieg heraus, nur gegen 98 
Darmstadt mußte man sich mit 5:5 Unent- 
schieden zufriedengeben. 

Am kommenden Samstag hat die A-Jugend 
im zweiten Spiel der Pokalrunde TG Bessun- 
gen und 98 Darmstadt (Rückspiel) als Gegner 
Abfahrt 14.30 Uhr am Eigenheim. Es spielen- 
Gaußrnann/Grein, Rüster, Schönweitz, 
Schreibweis, Klug, Gleichmann, Gaußmann, 
Lampert, Löbisch, Meinelt, .Seifried. 

D-Jugend des TV Langen schlägt Tabellen- 
führer Egelsbach 
Meisterleistung in der Deckung 

Hoffmann), mußte der 
Tabellenführer die erste Saison-Niederlage 

durch die TV-Sch(iler hinnehmen. Da.s Spiel 
stand von Anfang an unter einer hohen Span- 
nung, da die TV-Jungs nur durch einen Sieg 
noch eine kleine Chance hatten, ebenso wie 
im Felde hier den Meistertitel zu erringen. 
So war es auch zu verstehen, daß beide Mann- 
schaften ganz auf Nummer Sicher spielten u. 
den für ein Handballspiel seltenen Pausen- 
stand von 0:0 hielten. Doch hier hätte der TV 
bereits führen können, denn ein Weitschuß 
von R. Greunke knallte für den Schlußmann 
der SGE unerreichbar, an die Lattenkante, 
wogegen nicht ein einziger Schuß des Geg- 
ners diis TV-Gehäuse gefährdete. In der zwei- 
ten Halbzeit lockerte die TV-Mann.schaft ihre 
4-2-Deckung zu einem 3-3 und schon zog B. 
Peiser plötzlich mit einem Steildurchbruch 
davon und erzielte das erste Tor, das aber 
von dem Schiedsrichter wegen eines voran- 
gegangenem Fouls eines Egelsbachers abge- 
pfiffen wurde, doch den fälligen 7-m schoß 
R. Greunke zum 1:0 ein. Dem zweiten Tref- 
fer ging ein schönes Tor von B. Hoffmann 
voraus, das nicht anerkannt wurde, weil Hoff- 
mann auf der Torraumlinie stand. So war 
es wieder R. Greunke, der auf 2:0 erhöhte, 
m dem er einen vom Pfosten abgeprallten 
Ball aufnahm und über den am Boden liegen- 
den Torwart einwarf. Das erste Gegentor fiel 
durch einen Fehler von Torwart Th. Dunzen- 
dorfer, der einen schon gehalten geglaubten 
Ball durch die Finger ins Netz rollen ließ. 
Nach diesem Gegentreffer erzielte Greunke 
das 3:1 mit einem Sprungv/urf aus der zwei- 
ten Reihe. Das zweite Gegentor fiel durch 
einen von einem Deckungsspieler abgefälsch- 
ten Ball, der über den sich werfenden Tor- 
wart ins Netz sprang. 

Im zweiten Spiel gegen TuS Griesheim kam 
der TV zu einem hart erkämpften 4:3-Sieg. 
Durch den Zwang, unbedingt gewinnen zu 
mu.ssen, wurden die TV-Spieler recht nervös 
und ließen die besten Chancen, darunter zwei 
7-m-Bälle aus. So führte der Gegner sogar mit 
3:1 Toren, als die TV-Mannschaft zur Mann- 
deckung überging und dadurch den Gegner 
noch knapp schlagen konnte, Hier teilten sich 
die Treffer Peiser (2), Marx und Hoffmann. 

Es Spielten: Th. Dunzendorfer, B. Hoff- 
mann (1), U. Ehrenberg, K. Marx (1) R 
Greunke (3), B. Peaser (1). M. Steinbrück, j! 
Barthl. 

Konstante Form der SSG-Leichtathleten 
Auch beim 2. Start im Neuen Jahr bei der 

SKG Frankfurt/M. konnten die A-Schüler 
der SSG Leichtathleten erneut ihre guten Lei- 
stungen beim 2. Waldlauf einer 3teiligen 
Waldlaufserie bestätigen. Die 31 Teilnehmer 
in der Schülergruppe A kannten vom ersten 
Waldlauf her die Stärken und Schwächen ih- 
res Gegners und konnten ihr Rennen danach 
einstellen. So wurde das ganze Rennen von 
der Taktik bestimmt und am Schluß behielt 
Godely Spf. Seligenstadt knapp aber verdient 
mit 2,34 min. vor Andreas Kappner, SSG Lan- 
gen (2,35 min.) die Oberhand. Die weiteren 

Teilnehmet der 1 Mannschaft Krippner und 
Müller belegten die Plätze 7 und 12. 

Steitz, Beth und Kalben bildeten die 2. 
Mannschaft und belegten den 6 Platz. In der 
Mannschaftswertung gewann Spfr. Seligen- 
■stadt mit 19 Punkten vor SSG Langen I mit 
21 Pkt bei 8 teilnehmenden Mann.sehaften 

Für den 3. Waldlauf erhofft die Mannschaft 
sich einen Sieg, aufgrund der Teilnahme von 
Edgar Schmolinski. Um eine schlagkräftige 
Truppe zu allen Veranstaltungen entsenden zu 
können, benötigt die Iielchtathletlkmannschaft 
der S.SG noch talentierte Mädchen und Jun- 
gen. die Freude am Sport und den erzielten 
Ix'istungen haben Zum Besuch des Trainings 
wird eingeladen: „Früh übt sich, wer ein Mei- 
■ster werden will". 

Trainingszeiten und -ort: montags 17.30 bis 
19 Uhr Turnhalle Ludwig-Erk-Schule (A u B 
Jugend) — mittwochs 17.30 bis 19 Uhr Turn- 
halle Dreieich-Gymnasium fA-B-Jugend und 
C, B u. A-Schüler) — freitags 17 45 bis 19 Uhr 
Turnhalle Ludwig-Erk-Schule (C, B-Schüler) 
— samstags 14.30 bis 16 Uhr Sportplatz Zim- 
merstraße (Senioren. Junioren. A u. B-Jugend 
und C, B u. A-Schüler), 

Jürgen Schimmel 
zur Deutschen Meisterschaft 

Intensives llallentraining bringt erste Erfolge 
e Nach ständigem intensivem Hallentrai- 

ning in den Sportzentren Mainz, Stuttgart und 
nicht zuletzt in der Großturnhalle seines 
Stammvereins in Egelsbach gab der 20jährige 
Hürdensprinter Jürgen Schimmel aus Egels- 
baeh am 31. Januar bei einem großen Natio- 
nalen Hallensportfcst des USC Mainz sein 
Debüt im Winterhalbjahr 1969 70. 

Es war ein Hallensportfcst, an dem viele 
bekannte Spitzensportler der Bundesrepublik 

arn Start waren, unter anderem H ZacJiarias 
(Ilochsprung), H. Engel (St.ibhocJisprung) Dirk 
Neu (Kugelstoßen), Günter Nickel (Hürden- 
sprirtler) und andere. 

Im Vorlauf über 60 Yard setzte sieh Jüigen 
Schimmel leicht und locker mit 8,1 sec. durch. 
Criinter Nickel, der derzeitige Deutsche Mei- 
ster über 110 m Hürden, gewann ebenso 
sicher den Vorlauf mit 7.8 sec. Das große 
Ilurdentalent Berkes vom USC Mainz erzielte 
bei seinem Vorlauf 8,0 sec. Man durfte also 
auf die Zwi.schenläufe gespannt sein D.ibei 
setzte sich Jürgen Schimmel nach einem fes- 
.selnden Lauf mit 8.0 sec. gegen Berkes durch. 

Im zweiten Zwi.sehenlauf gewann Günter 
Nickel überlegen mit 7,6 sec und stellte den 
be.stehenden Weltrekord ein. Zum Endlauf 
stellten sich nun folgende Läufer dem Star- 
ter: Jürgen Schimmel, Günter Nickel der 
Belgier Rogger und der Hamburger Zehn- 
kämpfer Bock. Nach einem Fehlstart kamen 
alle vier Läufer gut ab. Günter Nickel über- 
nahm nach einem katapultartigen Start so- 
fort die Puhrung und gewann in der neuen 
Weltrekordzeit mit 7,5 sec. Jürgen Sdiimmel 
lief in diesem Endlauf wieder 8.0 sec und 
belegte sicher den zweiten Platz, 

Am 22 Februar nimmt nun unser Jürgen 
•SOTimmel an den Deutschen Hallenmeister- 
schaften in Berlin teil. Man darf aufgrund 
semer guten Form hoffen und wünschen, daß 
er sich im Endlauf gut plazieren wird. 

Man soll etwas Mürtsches nie m die Fernn 
"" Zeit, wo man dem 

m/ hl t nna.iyenehme Stund» 
J ,"""1. wU-di'rheTge- 

JnJi glücklich entschlos- ■ fl gkett schon längst ans dem düsteren 
^.ustand hprnvsgctrptnn Goethe 

Ina Müller ist die Schulbeste 

Bundesjugendspiele - Winter 1969/70 in der Krnsl-Keuler-Sehule 
e Zum erstenmal stand für die Winter-Bun- 

desjugendspiele der Ernst-Reuter-Schule 
Egelsbach ein ganzer Tag zur Verfügung. D.is 
war notwendig, weil die Schülerzahl ständig 
zunimmt. Die Organisationsleitung hatte 
Sportlehrer Georg Schwalm. Alle Ix-hrkrafte 
der Förderstufe, der Haupt- und Realschule 
waren als Kampfrichter und Rechner einge- 
•setzt. Im Verlauf dieser Spiele erreichte Ina 
Müller mit 102 Punkten eine neue Schulbest- 
leistung im Gerätevierkampf. 

Erfreulich ist auch, daß die ersten fünf 
Plätze der diesjährigen Bestenliste von Schü- 
lern und Schülerinnen der sechsten Klassen 
belegt wurden Erfolgreichste Teilnehmer 
sind: 

Mädchen: 1. Ina Müller 6a 102 Punkte 
— 2. Siegrid Keil 6b 96 Punkte — 3. Petra 
Albert 6b 95 Punkte. 

Jungen: 1. Harald Brück 6b 98 Punkte 
— 2. Günter Bellinskis 8b 92 Punkte — 3 
Berthold Markl 6c 91 Punkte. 

Mit 83 Punkten erreichte die Klasse 8b den 
besten Klassendurchschnitt. Sie verteidigte 
damit die im vorigen Jahr von Rektor 1. R, 
Wilhelm Lohr gestiftete Plakette erfolgreich. 
Die erreichte Durchschnittspunktzahl bedeutet 
eine neue Schulbestleistung. 

Die erfolgreichsten Klassen waren: 1. Klas- 

se 8b 83 Punkte. 2. Klas.se 6a 68.59 Punkte 
3. Klasse 6b fi7.56 Punkt*; ' 

Weitere l.ei.stungssteigerung 
Dank der wesentlich günstigeren Übungs- 

möglichkeiten in der neuen Schuiturnhalle, 
konnte das schon im letzten .lahr verbesserte 
I^istungsniveau in diesem .Jahr noch weiter 
gesteigert werden. Dies zeigen die beiden 
Schulbestleistungen durch Ina Müller und die 
Klassendurchschnittsleistung der Klasse 8b 
eben.so wie die Tatsache, daß nicht weniger 
als 126 Siegerurkunden (79 Jungen. 47 Mäd- 
chen) und 25 Ehrenurkunden (8 Jungen 17 
Mädchen) vergeben wurden 

Hallenhandball-Turnier 
Zwei Tage nach den Bundesjugendspielen 

veranstaltete die SMV ein Hallenhandball- 
Vergleichsturnier der Klassen 7. 8 und 9. Sie- 
ger in einem mitreißenden Endspiel wurde 
die Klasse 9 durch einen glücklichen 5:4-Sieg 
über die Klasse 8a. Vor Ablauf des Hand- 
ballturniers überreichte Rektor Hesse die 
Ehrenurkunden und den Preis für die beste 
Klasse. Hierbei brachte er seine Freude über 
die gezeigten Lei.stungen zum Ausdruck und 
spornte alle Schüler zu noch größeren Lei- 
stungen an. 

n^r 1 Efst-Reuler-Sdiule Egelsbach wurde Ina Müller, 
leisli?!!^ " Spiele, Sportlehrer Georg Schwalm, freut sich über Inaa 
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Wir veriängern 

Krncutcr Sii'K ri«''' Juniurinncn II 
Ihr zweites Spiel in der Kuckrunde liuKcii 

die Juniorinnen 2 gegen den UC UannsUidt 
in Liinm-n aus. Schon von Anfunjj .'in boten 
die TV-M.idels einen kiimpf<'risrhen Kinsatz, 
so daU es bis zur Halbzeit .W H lür sie stund 
Vor allem L. Hempel, M. Kam und S. Kreifel 
hatten durch ihre Wuitwurfe hiiufiKe Korl)- 
erfuli-e, Ubwohl J Kiedl durch eine Verlet- 
zung sich um Spiel nicht mehr beteiligen 
konnte, hieß das Kndergebni» für Langen 
6V-23. , „ 

Ks Hempel „C^ip" (!'»). Kam (13), 
Kreifi-l (12). Kii <11 (B), Hraiine (fi), Wittmann 
(Ii), I{icknow. /.immerling (2), Schmidt (2), 
Tii/.e (2l. 

Kruibiii.ssf vom Wochenende: 
I):imi'n — I'osi-idon Aschaffcnh. H2.4(i (:i7:22) 
Herren Wiesbaden 4-1:71 (22:30) 
Junion ii 1 SKC Holtdorf II 77::i7 (42:1») 
.lunioren II liC Wusbaden OO 2,5) 
.liiniorinneii I - TuS llornau !»7 2!) 
Junioriniien II — H*-' Uarmst. ()7:2.i 
Schuler — SC. I'.inlr. l fm 17-22 (2 ;H| 
Schüler - SKC; Koüdorf ü' l'' '• 

Vor: 1 h a n S:imsta;'„ 7 2 SSn Darm- 
Rtadt .hiniori'n 1 (14:Vi Uhr), SSCJ Darm- 
slidlt .lupend l' (Hi Uhr). 

Heiter 

mir das Spiel? 
Von Hans Seluimeriis 

Kine v.'eit verliieilUe Aiibidit will Cb so, daT 
allem die Arbeit ernst sei, das Spiel hinp.epen 
sei unern t. Maiulie Mi'iisrhon ■.,>l7Pn das Spn'l 
mit Spielerei r.leich, und meinen, is Re/.ieme 
sich nur fiii Kinder, aliei nielil für erwachsene 
Menschen, . , i. 

Man sollte es Bidi abei lUiinal wirklich 
ernsthaft ülieiiegen. Natiirtidi ist die Arbeit 
ernst und man soll sie audi ein;it nehmen. 
Al)er gerade, wenn man sie wirklich ernst 
nimmt, hört man auf, sie .illein wichtig zu 
nehmen. Denn die Arbeit ist uns auferlegt. Sie 
ist unsere Pflicht. Das Ist ein sehr hohes und 
ernstes Wort. Aber es Ist nicht das einzige 
Wort, das wir ernst zu nehmen halpen. Das 
andere Wort, weldies das Wort Püidit und 
Arbeil überragt, helI3t Leben. Pflicht und Ar- 
beit sind in das Leben eingebettet. Es ist aber 
noch ein anderes in das Leben eingebettet, und 
das Ist die Gestalt der Freiheit. 

Doch das Spiel muß wirklich Gestalt unse- 
rer Freiheit sein. Es darf nicht bloß Ausdruck 
unserer Hr.ltlosigkeit sein. Es kann z. B. der 
Fasching, der In diesen Tagen eine solch große 
Holle spielt. Gestalt einer editen und über- 
legenen Freiheit sein. Es kann die Freude uns 
so durchdringen, daß wir wirklldi gelöst und 
frei spielen. Und das ist wohl auch sein eigent- 
licher und berechtigter Sm.c. ts ist — wenn 
man so will — sein Krns*., daß wir uns des 
Spieles entwöhnt haben, daß wir dabei uns 
selbst nidit befreien und lösen, sondern uns 
bloß vergessen. 

Wären wir freier, so waren wir auch wür- 
diger. Vielleicht wären wir weniger feierlich, 
aber das sdindet nichts. Denn das bedeutet 
oft, daß wir uns selbst nidit so übertrieben 
wichtig nehmen, sondern uns selbst gegenüber 
frei sind. Der rechte Fasching Ist freies Spiel, 
der unwürdige Fasi+iing i.st Taumel, und mit- 
nin aas geraae uegenieil von Freilieit. Am 
Ende .sollten wir das Spiel wieder ernst neh- 
men. Denn wer nicht mehr spielen kann, ist 
nicht melir frei und darum auch nidit mehr 
Monsrh 

Weise über die Narren 
Der Scherz ist unersduipflich, nicht der Ernst, 

(.leaii Paul) 
\V> 1 ohne Nanetei Übt, ist nidit so wi'ise wie 

er dl nkt (Larochefoucauld) 
Dii' eine Welt lacht über die andere, und 

Marren sind sie alle. (Graclan) 
Zum Laihen braucht man immer ein wenig 

üei.st. das Tier lacht nicht. (Keller) 
Ol.ne Fabtnaditstanz und Mummenspiel ist am 

Februar auch nidit viel. (Goethe) 
In Hütten, in denen man ladit, ist das Glück 

gern zu Gast. (.lapanisch) 
Hüfte der Hohlenmensdi das Lachen gekannt, 

wäre die WJltgeschidito einen anderen 
Weg gegangen. (Oscar Wilde) 

Der ist nicht ganz weise, der nidit einmal ein 
Narr sein kann. (Volksmund) 

Mit dem Ludieii geht es wie mit der Liebe, 
l)eide müssen uns überrumpeln oder be- 
schleichen, wenn sie echter Art sein sollen. 
(K. J. Weber) 

Wir sind eine bahnamtliche Spedition und suchen einen 
zuverla.'.sii;en 

FAHRER 

Wir bu'ti.'n übcidurdischnittlidion I-uhn, sclbsländif?es Arbei- 
Icri. ^lutea Betriebsklima. Bitte rufen Sie uns an oder be- 
V. «»rbi'n Sie sidi bei 

Franz Streb & Co oHG 
(>n78 NEU-ISENBURG - Uiwengasse 17 
Telefon ()RI 02/360!>ß 

randstad 

Das große europäische Unternehmen ftjr Zeit-Arbeit 
sucht für seine Hauptverwaltung 

Lohnbuchhalterin 

zum sofortigen Eintritt. 

Sie sollten mit den entsprechenden Bestimmungen 
vertraut und in der Lage sein, selbständig zu arbeiten. 
Die Arbeit in unserem modernen, aufgeschlossenen 
Unternehmen, in dem ein ausgezeichneter Teamgeist 
lierrscht, v;ird Ihnen sicherlich Spaß machen. Wir bie- 
ten sehr gute Bezahlung (13. Gehalt) sowie einen Zu- 
schuß zum Mittagessen. Für auswärtige Bewerberin- 
nen ist es wichtig zu wissen, daß wir nur 5 Minuten 
vom Hauptbahnhof entfernt sind. 

Bitte rufen Sie uns an u. vereinbaren Sie einen Termin. 

-ir randstad 
Zeit-Arbeit 

6 Frankfurt am Main, Gutleutstraße 6, Telefon 23 2719 
Mitgl. des Unternehmensverbandes f. Zeit-Arbeit e.V. 

Bedienung und Ober 

gesucht ab 14. 2. 1970 für exklusives Tanzpavillon von 19.00 
Uhr bis 1.00 Uhr. Garantielohn 700,— DM, 15°.'o Bedienung. 
Kann abgeholt und heimgebracht werden. 

TELEFON 0G19(> / 4n(>7 oder 011103 / 29352 

Wir suchen per sofort für leichte Büroarbeit eine junge 
aufgeweckte 

Weibliche Mitarbeiterin 
RchreibmaschinenUenntnisse erfonli-rl., F.inarbeitung moglidi. 
I5ii<luIrucl.or, Tiegeldrucki'r, angelernte Drucker oder Mecha- 
niker :ur Um.schuiung als 

Einrichter 
für unsere Hollendruck-Maschiiien in Wechselschidit. 

1 Drucker oder Setzer 

für Formvorbereitung. 

Dreher 
für unseren Maschinenbau 

Wir bieten Ihnen einen überdurchschnittlich bezahlten Arbeits- 
platz, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld. . , r, ■, 
Bitte, rufen Sie uns an oder kommen Sie in der Äit von 
8 — 14 Uhr zu uns. 

KARL GRONEMEYER KG 
007 Langen, Mörfelder I.andstraße 35, Telefon 78 07 

uns'^re große Superaktion. Die Nachfrage nach diesen Model- 
len ist groß. G;;nz klar! Da stimmen Form, Qualität und Preis! 
Vollkunststoffküche. 180 cm, praktische Einteilung, pflege- 
leicht, für die gute Küche ist ein Gewürzplan und ein gefülltes 
Gewürzboard eingebaut, Pral<tische Truheneckbank 159.-, 
Stahlrohrstuhl 46.M. 

•75 Jahre 

WIENAND Für unseren Vorrictitungsbau 

suchen wir 

erfahrenen Mechaniker 

oder Werkzeugmacher 

Sie finden bei uns eine interessante Tätigkeit an sicherem Arbelts- 
platz. leistungsgerechte Bezahlung und Vorgesetzte mit mensch- 
lichem Verständnis. 
WIENAND ist ein angesehenes Unternehmen mit Erzeugnissen 
von Weltruf, mit günstiger Arbeitszeit, vorbildlichen Sozial- 
leistungen und wirklich spürbarer zusätzlicher Altersversorgung 
zur Bewahrung des erworbenen Lebensstandards auch im Alter. 

Zahnfabril< Wienand Söhne & Co GmbH 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 180, Telefon 10 54 

Kaffee können Sie bei uns trinken, so viel Sie wollen. Ihre 
Arbeitszeit können Sie auch selbst bestimmen. Sie können 
überhaupt so ziemlidi machen, was Sie wollen. Hauptsache, 
die Arbeit wird gesdiafft, und gerade das ist zur Zeit un- 
moglidi. Unsere Damen tun uns darum sdion leid, und wir 
müssen dringend für Abhilfe sorgen. 

Als tüchtige 

PHONOTYPISTIN 

könnten Sie uns helfen. - Wir sind 2 angenehme, junge 
Chefs und würden Sie für Ihre Leistung sehr gut belohnen. 
Bitte rufen Sie uns auf jeden Fall an unter Nr. 2 27 92/93. 

KLAUS W. REISER + CO 
Deutschlands größter Hersteller von Schreibprojektoren 
LANGEN - Langeslraße 3 — 5 

Jhrc Chatice hei 

Wir sind die Tochtergesellschaft eines großen 
amerikanisdien Konzerns. Bei uns gibt es viel zu 
tun — aber die Arbeit bei uns macht Spaü. 
Weil unser Unternehmen ständig größer wird, 
suchen wir heute eine 

Buchhalterin 

mit Kenntnissen der I.ohnabrcchnung, 
die selbständig arbeiten kann. 

Wir sind ein modernes Unternehmen und zahlen 
überdurdisdinittlidie Gehälter, denn wir wissen, 
daß gute Leistung gut bezahlt werden muß. 
Bitte rufen Sie uns an. 

MADISON 

INDUSTRIES GMBH. 
6078 Neu-Isenburg 
Siemensstraße lU 
Telefon; 0 61 02 / 70 33 

Krciftfahrer Kl. 3 
■ ifort oder später cesiicht. Zim- 
rrer od^r W...hnunn kann c stellt 
V. i't 'len. 

HEINZ WILLE 
fiOii Itreieichcnhain 
Tr.:iustrif.=tr. 9, Telefon 8391 

2 sclhstbewußte Damen 
2K und 35 .lahre mit allen kauf- 
ir.iinnisth. Arbi :ien gut vertraut, 
auch im Verkauf tJerfekt 

suchen selbständige Arbeit 
mit Verantwortung. Büro oder 
Verkaufsfiliale bevorzugt, Füh- 
rerschein vorhanden. 

Angebote an Off.-Nr. 177 an die LZ 

Kfz-Mechaniker 
für sofort oder später gesucht. 

Auto-Woitke KG 
Renault-Vertretung 
I.angen, August-Bebei-Str. 17 

inserieren bringt Gewinn 

Wir stellen bei Höchstlohn ein; 

Monteure 
für Beton-Fertigtcilbau 

Kranfahrer 
für Coles .Autokran 

Kraftfahrer 
für Speziülfuhrzeuge 

Hufen Sie uns an odi-r kommen Sie vorbei. 

Joh. Kappes jr. 
G073 Egclsbach. Woogstraße ."iO, Telefon 4!).') 00 

RENTNER 
füi Felefunzuntriile und k*ichte Rüroarljeit ßesuclil. 

Schriftlidu* Buvverbungen bitte an 

ADAM SEHRING & SÖHNE 

«070 Langen Hessen, Postfach 50 

Warum Freizeit schmälern durch tägliches Pendeln 
zu Ihrem abgelegenen Arbeitsplatz ? 

NASSOVIA 

erweitert und sucht zum baldmöglichen Eintritt für den 
Bau von numerisch gesteuerten Bearbeitungszentren, 
Funkenerosions- und Kopierfräsmaschinen 

Maschinenschlosser 

Elektriker 
für die Installation elektr. Steuerungen und Montage 
an Werkzeugmaschinen 

Werkzeugmacher 

Universalfräser 

Biechscklosser 
mit Schweißereipraxls 

^3orizDntal - ßohrwerksdreher 

Sie finden ein gutes Betriebsklima, leistungsgerechte 
Löhne mit zus.ntzlichem Bonus und anerkannt gute 
Sozialleistungen. 

Bewerbungen bzw persönliche Vorstellungen erbeten 
von Montag bis Freitag von 8.00 - 15 00 Uhr nach 
Vereinbarung, auch samstags. 

NASSOVIA WERKZEUGMASCHINENFABRIK G.M.B.H. 

ln% Zukunft 
Die HESSISCHE LANDESBANK - GIROZENTRALE - 

bietet Ihnen, sofern Sie Handelsschulabschluß oder die Mittlere Reife haben 
zum 1. September die Möglichkeit einer umfassenden ' 

LEHRAUSBILDUNG ZUM BANKKAUFMANN 
Junge E^men mit dem Abschlußzeugnis einer Handels- oder Realschule 
die als Kontoristin, Stenotypistin oder Buchhalterin arbeiten wollen ' 

stellen wir zum 1. August oder 1. September ein als ' 

KAUFMÄNNISCHE ANFÄNGERINNEN 
Beweibungen mit handgeschriebenem Lebenslauf Abschrift oder Foto- 
kopie des letzten Schulzeugnisses und ein Lichtbild bitten wir an unsere 
Personalabteilung zu richten,- diese steht Ilinen und Ihren Eltern selbstver- 
ständlich auch lur eine eingehende Beratung zur Verfügung. Schreiben 

Sie uns oder rufen Sie uns an: 

Hessische Landesbank • Girozentrale* 
6000 Frankfurt 1, Junghofstraße 18 - 26, Postfach 3288 

Telefon-Nr. (0611) 28641 

1. Techn. Zeichner(in) 
fehlt 

in einem kleinen Team 
eines Ing.-Büros für Bauwesen. 

AnRenehmes Betriebsklima 
und gute Bezahlung warten 

sofort oder später 
in Dreieidienhain, Telefon 815 00 

LEHRUNG 

(Zahnarzthelferin) 
zum 1. September 1970 gesucht. 

Dr. Dr. med. Eimering 

liahnstrafic 112, Telefon 2 25 32 

Selbständige 
Werkstatt- oder Montage-Schreiner 
finden in un.serem modernen Betrieb in 
Neu-Isenburg einen gesidu-rten Arbeits- 
platz mit interes.santen Entwicklungs- 
möglidikeiten. Im Leistungslohji können 
Sie monatlich bis zu 1500 ÜM verdienen. 
Bewerbungen erbeten an 

KELLER KG - Bautechnik 
6 Frankfurt am Main 
Darmstädter Landstraße 224 
Telefon C1 60 28 oder C1 20 64 

Kraftfahrer Kl. 2 
für sofort gesucht. 

BAUSraPFE 

Telefon 22745 und 71785 

Platten leger, Helfer 

1 Baggerführer f. Seilbagger 

im Straßenbau bei gutem Stundenlohn 
fi.ir sofort gesucht. 

Vorzustellen bei: 

Firma Willi Hunkel 
Straßen- und Tiefbau 
Büro: Riedstr. 30 von 8.30-16 Uhr 

Verkäuferin 

für ganze Tage gesucht. 

Wagner 
Limgen-Oberlinden 
Einkaufszentrum 

Wir suchen per sofort 

Bautechniker oder Meister 
ftir die tcchni.sche tJberwachung von Spezialbauvorhaben so- 
wie deren Kalkulation und Abrechnung. 
Die Position ist der Verantwortung entsprechend bezahlt. 
Schriftliche oder tclcfonisdie BewerbunRen anr 

Union-Bau Frankfurt GmbH 
0 Frankfurt Main, Ginnheimer Hohl 11-13 
Telefon Kfm. 52 01 21 

Maschinen- 

Buchhalterinnen 
für unsere Hauptniederlassung Frankturt 
gesucht. 
Sie finden bei uns einen angenehmen und 
verkehrsgünstig gelegenen Arbeitsplatz In 
unserem modernen Kasino erhalten Sie 
einen preiswerten Mittagstlsch; leistungs- 
gerechte Bezahlung und zusätzliche Sozial- 
leistungen sind selbstverständlich. 
Bitte, leiten Sie eine Kontaktaufnahme In 
der Form ein, die Ihnen angenehm er- 
scheint (6 Frankfurt Main 8, Taunusstr 8, 
Postfach 119089, Telefon 2 60 62 96). 

PHILIPP HOLZMANN 
AKTIENGESELLSCHAFT 

... die Hose ohne Probleme 

Wir sind ein Unternehmen für Kinder-, Mäddien- und 
Knaben-Hosen und zahlen mit ca. 600 Mitarbeitern zu den 
größten Spezialbctrieben In Deutschland. Unsere Erzeugnisse 
gehen in das In- und Ausland. 
Für den weiteren Ausbau unseres Unternehmens stellen wir 
zum frühestmöglidien Termin ein: 

• Mitarbeiter 
für die Lohn- und Finanzbuchhaltung 

• Fakturistinnen 
für Versand und Verkauf 

• Verkaufssachbearbeiter 
für den Verkaufsbereich Inland 

• Kaufm. r%1itarbeiter 
für die Verkaursabtoilung 

• Maschinen-ISSäherinnen 
für die Fertigung oder Musterabteilung 

Wir benötigeri keine ausgesprochenen Fachkräfte, Sie haben 
die Möglichkeit, sich bei uns einzuarbeiten. 
Es besteht Werksverkehr zu den benachbarten Ortschaften. 
Ihre Bewerbung richten Sie bitte — noch besser — Sie rufen 
uns an — oder bosuclien uns. 

ROBERT LÖSCH 

Bekleidungswerk »Dreieich« GmbH 
6072 Dreieichenhain, Landsteinerstraße 10, Telefon 06103'8373 



Wir sudien für den Leiter des Finanz- und Rechenwesens eine 

Sekretärin 

äic bereits in der Buchhaltung gearbeitet hat. Engl. Sprachkenntnisse erwünscht 

Kür unsere Abteilung Elektronische Datenverarbeitung eine 

Locherin 

die Erfahrung hat im Bedienen des IBM-Lochers 029 und des IBM-Prüfers 059. 

Für unsere AblcilunR Kundendipnst 

1 jüngere Sachbearbeiterin 

für eine interessante Tätigl<eit. Schreibmaschineniienntnlsse erforderlich. 

Für unsere Abteilung Buchhaltung 

1 Kontoristin 

Für unseren Femschreiber nadimittags, halbe Tage. 

1 Fernschreiberin 

Für die Erweiterung unsere» Werkzeugbaues suchen wir einige 

Werkzeugmacher 

zur Herstellung von Einzelteilen für Schnitt- und Formwerkzeuge, sowie einen 

Deckelfräser (fpz) 

Für unsere FcrtigwarcnlaKer 

Lagerarbeiter 

für anfallende Hilfsarbeiten. 

Neben überdurchschnitUichen Bezügen. Urlaubs- und 
guten Soziallei.stungen bieten wir Ihnen einen modernen Arbeitsplatz, Mittags 
lisdi und Fahrgelderstattung. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personulubteiiung oder rufen Sie 
uns an zur Vereinbarung eines Vorslellunßstermines. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
FtlR I.OTI'REIE ANSCHI.llSSTEClINIK 
607 Langen - Amperestraße 7-11 - Telefon 78 31 

AIVI sucht: 
Finanzbuchhal»er(in) 

für interessante und vif Mlt^e Tätigkeit In unserer Finanzbuchhaltung einschließlich Mitarbeit bei flonatsabschlussen. 
Mahnbuchhalterin 

lür die Überwachung unserer Außenstände mit selbständig zu führendem Schritt- lur äie uoerwacnu gerichtlichen Mahnvertahren. 

Lohn- und Gehalts-Sachbearbeiterin , ^ , 

Abrechnungen werden über eine EDV-Anlage erstellt. 
Versicherungs-Sachbearbeiter(in) 

für die selbständige Führung und Abwicklung unserer betrieblichen Sach- una 
plrsonenvlrslcherungen sowie der betrieblichen Altersversorgung. 

Sachbearbeiter(in) 
für eine interessante und selbständige Tätigkeit innerhalb unserer Lagervenwaitung. 

Büro-Halbtagskräfte 
für unsere Abteilungen Einkauf und Statistik. 

Auttrags-Sachbearbeiter 
und Assistent des Abteilungsleiters. Der Bewerber muß diktatsicher sein und sollte 

englische Sprachkenntnisse mitbringen (keine Bedingung). 
Weibliche BürokraH 

- die gerne mit Zahlen arbeitet - (ür Abrechnung und Statistik (moderne Rechen- maschinen vorhanden). 
Rechnungsprüfer(in) 

für unsere Kunden-Rechnungen. 
Registrator 

für unsere Zentralablage mit Post-Ein- und Ausgang. 
Techn. Zeichnerin 

mit Kenntnissen im Maschinenschreiben (keine Bedingung) zur Anfertigung von 
Lay-ouls in unserer Reproduktionsabteilung. 
Elektromechanlker und Mechaniker 

für die Montage und Reparaturen unserer elektr. gesteuerten Multilith-Kleinoffset- maschinen bzw. elektrostatischen Kopiergerate. 
Büromaschinenmechaniker 

für Montage und Reparaturen unserer Schreibsetz- und Lichtsetzgeräte (Innendienst). 
Lagerarbeiter 

für die Zusammenstellung von Ersatzteilen und Zubehör nach Kundenauftragen. 
Hilfsarbeiter 

für unsere Kopiergeräte-Werkstatt. 
Packer 

für den Versand. 

Neben zeitgemäßer Entlohnung erhalten Sie noch Urlaubs- und 
Außerdem finden Sie bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in heMen nw^ 
eingerichteten Räumen, betriebliche Altersversorgung, af 

eine Betriebskantine und das Wichtigste - ein sehr gutes Betriebsklima. 

AdJressajraph - Multijraph GtribH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon 0 61 03 / 6011 

TRADITION + FORTSCHRITT 

BEI WIENAND 

Sie finden bei uns: 

Vorgesetzte mit mensdillehcm Verständnis. 
Arbeit, die befriedigt, und einen sicheren Arbeitsplatz. 
Bezahlung, die von Beginn an hodi Ist. 
Aditung und Ansehen durdi Ihre Tätigkeit bei uns. 

WIENAND ist ein angesehenes Unternehmen mit Erzeugnissen von Weltrul, 
eine Firma mit Tradition und fortsdirittUdier Betriebsführung, was sich In 
vielem zeigt, u. a. In günstiger Arbeltszelt und vorbildlichen Sozlailelstungen. 

Möditen Sie als Dentalwerkerln zu uns kommen? 

Wir würden uns sehr freuenl 

Wir arbeiten montags bis donnerstags von 7.30 bis 16.30 Uhr und freitags nur bis 
15.00 Uhr. In dieser Zelt stehen wir Ihnen gerne zu einem Informationsgesprach 
zur Verfügung. Auf Wunsch aber auch außerhalb dieser Arbeitszeit. In diesem 
Falle rufen Sie uns bitte an unter der Telefon-Nr. 10 54. 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co. G.m.b.H. 

Sprendlingenr Eisenbahnstraße 180 

Wir suchen für unser Zutatenlager 

eine tüchtige Lagerhilfe 

Es handelt sich um eine Tätigkeit, die wohl Umsicht und Zuverlässig- 

keit, jedoch keinerlei Vorkenntnisse erfordert. 

UßMeMnü 

6079 Sprendlingen 

Frankfurter Straße 127, Telefon: 610 81 

CmRK 

Wir suchen 

Phonotypistin 

Stenografie erwünscht, nicht Bedingung, 

für nettes, |unges Team In der Ver- 
kaufsabteilung. Arbeitszelt 8 bis 17 Uhr. 

Samstags frei. 

Wir gehören zu einem Internationalen 
Konzern und fertigen die qualitativ 
hochwertigen und In aller Welt bekann- 
ten Gabelstapler. 

Bei eingenehmem Betriebsklima bieten 
wir sehr gute Bezahlung und zeitge- 
rechte Sozlailelstungen. 

Interessenten bitten wir, Ihre Bewer- 
bung an unsere Niederlassung In Lan- 
gen zu richten. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 
6070 Langen/Hess., Mörfelder Ldstr. 53 
Telefon 78 61 

ACME-MASCHi^lENFABRiK GMBH 

Für unsere Fertigung Im Sondermaschinenbau suchen wir für sofort In 
Dauerstellung qualifizierte 

Revolverdreher 

Maschinenschlosser 
bei leistungsgerechter Entlohnung, gutem 
Mittagstlsdi und guten Sozialleistungen. 

Betriebsklima, verbilligtem 

Bitte Vorstellung von Montag bis Freitag von 7.00 bis 17.00 Uhr, Samstag 
von 8.00 bis 12.00 Uhr: ACME Maschinenfabrik GmbH, 6078 Neu-Isenburg, 
RathenauslraOe 15-19, Telefon 0 61 02 / 60 51 

Nebel - Glatteis - Stauungen - Verspätungen 

Europäisches Treffen für Cliemische Tedinik 

ACHEMA 1970 
Ifi. Ausstellungstagung für ehem. Apparatewesen 

Frankfurt a. M. vom 17. — 24. Juni 1970. 

Zur Vorbereitung dieser Internationalen Tagungen werden ab 
sofort bis Ende Juni 1970 einige zuverlässige, gewandte 

weibliche Hilfskräfte 

mit und ohne Spradikenntnlsse (E^gl., Franz., Ital., Spanlsdi) 
benötlgtj die mit allen Büroarbeiten vertraut sind. 

Wenn Sie an dieser ganztägigen Tätigkeit Interessiert sind, 
dann schreiben Sie bitte an 

DECIIEMA, 6 Frankfurt am Main 97, Postfach 970 146 
Persönliche Vorstellung nur nacii telefonischer Vereinbarung 

(Telefon 77 04 81) 

CHEM. REINIGUNG 
CMS) 

sudit: 

ältere FRAU 
für leichtere Arbeiten, 

FAHRER Klasse III 
für VW-Bus, 5-Tage-Woche, 

BÜGLERINNEN 

Langen, Frankfurter Straße ,1, Telefon 2 24 54 

Fahrrider 
In «Um Pr«I*lafw 

Schneider 
Dorothetnstr. 1-10 

^t do^ PIT^lFR w » t h ""d Freizeit einbüßen? In Langen 
hrprf^äh IJo f " Weltunle,nehmen ,m Werkzeugmaschinenbau! Hier finden S,e jede 
nH o. = entsprechende Arbeit: gleich, ob Sie langjähriqa 

n ^ i'""® 9®'3de im Examen stehen. Im Zuge der Pro- duktionserweiterung wünschen wir uns weitere Kollegen: 

Konstrukteur (Ing. grad.) 
für Zubringe- und VerkeMungseinrichtungen 

Konstrukteur (Ing. grad.) 
für Spanneinrichtungen 

Konstruktionstechniker 
für die Lösung von Bearbeitungsaufgaben Drehautomaten. Besonders Willkommen- 
Techniker mit Vorkenntnissen als Einrichter, Dreher oder Werkzeugmacher. 

Europas größtem Drehmaschinen-Hersteller Kommen 
ihfo h '^®®'^'"®"'at)rik AG Sagen Sie uns, was Sie können: Senden Sie uns Kurzbewerbung oder rufen Sie ganz einfach Herrn Hinkel an: Telefon (06103) 70568 

® PITTIER 
PITTLER Maschinenfabrik Aldiengeselischaft 
6070 Langen bei Frankfurt/M., Postfach 

Weibliche Bürohilfe 
zur Aushilfe (einfädle Büroarbeiten) 
bis Ende Sptembcr gesucht, 

Hans Schäfer 
Hygiene - Chemie 
Langen, Raiffeisenstr, (verlängerte 
Pittlerstraße), Telefon 7 19 60 

Wir suchen dringend 

einen Rentner 
für die Gehweg-Reinigung (besonders 
bei Schneefall), Gute Bezahlung wird 
geboten. 

Claus W. Reiser & Co. 
Langen, Langestraße 3—5 
Telefon 22792 / 93 

B 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

jüngere (n) 

Angestellte (n) 

Wir bieten bei angenehmem Betriebsklima eine 
Dauerstellung zu günstigen Arbeitsbedingungen, 
u. a. Weihnaclit.s- und Urlaubsgcld und bctrieb- 
liclie Altersversorgung. 
Riditen Sie Ihre Bewerbung bitte an 

ßarnier ereatzkafle 
Bezirksverwallung Langen 
Langen, Bahnstraße 11-13, Telefon 23734 

Meister 
und Mechaniker 
für Führungsaufgaben 
in unseren 
Montageabteilungen. 

Unsere 
Fertigung reicht 
von der Reise- 
schreibmaschine bis 
zur elektrischen 
Büroschreibmaschine, 

Wollen Sie an unserem 
Erfolg teilnehmen? 

V 

V 

eisten und 

echaniker 

Wir suchen Sie. 
Dies ist bei uns eine 
Selbstverständlichkeit: 
Gute Bezahlung 
zukunftssichere und 
interessante 
Positionen 
Ausgezeichnetes 
Betriebsklima 

Meister und 

HcchanBwr 

MBSTERUND 

MECHANIKER 
Alles in allem 
- eine Stellung, - 
genau für Sie. 
Ihre Chance liegt 
bei uns in der 
Personalabteilung. 
Kommen Sie, 
oder rufen Sie uns 
einfach an! 

ADLERWERKE 
vorm. HEINRICH KLEYER AG 

6000 Frankfurt/Main 
Kleyerstraße 17 
Telefon 0611/730271 

montags bis freitags 7-17 Uhr 
sonnabends 7-12 Uhr 

■i V *1- ' ■ t - •.... t: .... /V-w* .-A-."- * ■- 
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.Uinn<'. floltc, fn-undliilic 

Kassiererin 

l)ii sehr yiitcr BivahlunR und Rulcni Betriebsklima gcsu<ht. 

REWE- Markt 

Hans Gärtner 

Süflliclif liiiigstriiHc Uli, Tolefon 2 15 74 

Wollen Sie sich ctHas iiflM-nhiT viTclicncn 7 

Kür unsere Abtcilunt; BuchhaltunK, rianun« und V<'il<a\if 
suchen wir für ca 3 — 4 Monate 

AUSHILFEN 

Arhi'its/eitabsprarhe evtl. moslith. Neben ül)erdurdisdinitt- 
lichen Bezügen bieten wir einen modernen Arbeitsplatz, Mil- 
laRstisch und Knhrßelderstuttung. 
Bitte richten Sie Ihre BewerbunR an unsere Personalabteilung 
oder rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungs- 
termines. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
für liitfrrir AnsrhliifUcohnlk 
ti07 r.angcn. Ampörestraße 7 — 11, Telefon 7H31 

Stenokontoristin 

für sofort oder spüter gesudit. 
Sehr interessante u. gutbezahlts 
Tätigkeit wird geboten. 

Freundliche Zuschriften bitte an Ott- 
Nr. 180 an die I-angener Zeitung. 

Wir suchen 
Kraftfahrer 

zur Aushilfe tag] von 14-16 Uhr, diens- 
tags und freitaj^s auih von 10-12 Uhr. 

expressreinigun 

Langen, Stresemannring 
Telefon SBfiS u. 23302 

TANKWARTE 

j;esudil. Wir bieten VerclienstmoKÜchkeil. saubere Ar- 
beilsslalte. keine WagenpfleRe oder Reparatur. Wir erwarten 
Kute UmßanKsformen und Pünktlichkeit. Berufsfremde wer- 
den anßelernt. 

BP Autobahntankstelle 
Gräfenhausen (Westseite), Telefon 0ßl50'73!n 

Sekretärin 

mit Kngl, Kenntnissen für ab- 
wechslungsreiche Tätigkeit von 
Anierikan. Büro gesucht. 

Bitie rufen Sie uns an: 

Telefon 06103/61971 /72 

Wir suchen für eine Vortraiiens-StellunB >chnellstens 

1 Buchhalter (in) 

auch halbtags, möglichst längere Berufserfahrung 
erwünscht. 

Wir bieten Ihnen eine überdurchschnittliche Bezahlung 
und ein ausgezeichnetes Betriebsklima. - Über Ihren 
Anruf würden wir uns sehr freuen. 

KLAUS W. REISER + CO 
Deutsehlands Rrüsler Hersteller von Schreibprojektoren 
r.\N<^KN, I.anKestraße Telefon 22792 und 22793 

Intelligenter 

Rentner 

zur Werbung von 

Inseraten in Egelsbach 

gesucht. 

Langener Zeitung 

Buchdruckerei Kühn KG 

%rt Chartct hei 'TAadison 

Wir erweitern unsere Produktion 
und stellen ein: 

Bohrwerker (coiiet) 

Universalfräser 

Flachschleifer 

Wir sind die Tochtergesellsdiaft 
eines bedeutenden amerikanischen Konzerns 
und fertigen in unseren modernen Arbeits- 
räumen Werkzeuge und Maschinen. 

Hufen Sie uns an oder sprechen 
Sie dodi persönlich bei uns vor. 

MADISON 

INDUSTRIES GMBH 
Bü78 Neu-Isenburg 
Siemensstraße 10 
Telefon: 0 6102/ 70 53 

k=AH^LEHRER(INl kunllmlolwr 
Noch nt« wtr der Beruf eo (nleressant wie heute. Qetetz^b*gftfUl»Arbe|lsn^ hclwa Qahitt. Hv« Ausbildung «rfotut durch Wochenvndlthrging in Htbnttor^ l'«ni»*idlumcK)«r4-.«-od«rl5-Woehtn-Uhfctng«ndir 
FAHRlEHRER-FACHSCHUie SEElA;iJBriun«gi«»lg-T^II/ITlCI1 OMSK und vorbSdticlis AuibildungiiKW mit InMniX rm BundgigtbM 

Im Zuge unseres weiteren Ausbaues suchen wir zum 
baldigen Eintritt 

Techn. Zeichner 
(Maschinen- u. Apparatebau, Verfahrenstechnik) 
für interessantes Aufgabengebiet. 

Die Position bietet außergewöhnliche Aufstiegs- und Entwick- 
lungsmöglichkeiten und wird gut dotiert. Sozialleistungen, 
freundliches Betriebsklima und auf Wunsch langfristigen 
.\rbeitsvertrag. 
Bitte .senden Sie uns Ihre Kurzbewerbung oder rufen Sie 
uns an. 

DAi I ^ PALL GmbH . HALLy (.,,.^2 Dreieichenhain, Siemensstraße 6 
Telefon OßlOS 8390 

NEUES VON PITTLER 

Europas größter Hersteller von Drehmaschinen, die PITTLER 
Maschinenfabrik AG. begrüßt im September das neue Lehrjahr: 
Junge Menschen werden hier eine Ausbildung erhalten, die fern 
der veralteten „Laufburschenmethode" liegt. Aufgeschlossen und 
nach modernsten Methoden der Berufspädagogik werden Sie mit 
allem vertraut gemacht: von Grundkenntnissen der Werkstoffe und 
Werkzeuge bis zum Umgang mit den neuesten Maschinen in 
Werkstatt, Betrieb und Büro. 

Das ist ein Iflteg! 

Und die Vorteile: Der junge Mensch befindet sich in einer Gemein- 
schaft von Gleichaltrigen unter der Anleitung bewährter Ausbilder, 
die selbst von Grund auf gelernt haben und deshalb die Sorgen, 
Note, Anfangsschwierigkeiten der Jugendlichen gut verstehen und 
tätig darüber hinweghelfen. Es gibt keine „Anfängerarbeiten", keine 
„Dienstbotentätigkeiten", jeder wird an jedes herangeführt. 

Ein Weltunternehmen bietetviele Möglichkeiten. Das Zeugnis allein 
entscheidet bei uns nichts. Heute arbeiten bei PITTLER erstklassige 
Werker, Facharbeiter, technische und kaufmännische Angestellte, 
die bei PITTLER gelernt haben und in wenigen Jahren zu den besten 
Kräften zählten. 

mibllen Sie melir erfaliren? 

Dann rufen Sie ganz einfach unseren Ausbildungsleiter, 
Herrn Ing. Michel an:Telefon (06103) 70250 — 

oder kommen Sie doch einfach zu uns! 
Mvlehr darüber lesen Sie in der kommenden Freitagsausgabe 

der Langener Zeitung: NEUES VON PITTLER 

®pi III CD PITTLER Maschinenfabrik AG 
W^t I I 6070 Langen, Pittlerstraße 

Wir suchen für die Hauptverwaltung unseres Unternehmens einen 
aufgeschlossenen 

Mitarbeiter in der 

Buchhaltung 

der mit modernen Methoden der Konzernabrechnung vertraut ist und 
nach Möglichkeit Erfahrung in wenigstens einem der Gebiete Finanz-, 
Material- und Kostenbuchhaltung mitbringt. Erwünscht sind englische 
Sprachkenntnisse, mindestens Grundkenntnisse. 

Wir bieten neben einem guten Gehalt auch andere interessante Lei- 
stungen. Wir würden uns über Ihre Bewerbung freuen. Bitte schreiben 

Sie uns oder rufen Sie uns unter (0611) 802 71 an; 

PEPSI-COLA GMBH - Personalabteilung 

605 Offenbach - StraMenbergerstraße 127 

D4449B 

AL1£EME1NER^ HEIMATBLATT FÜR DIE STADT .f- 

Anzeigenpreise: im .\nzeiReiiteil 0,3,5 DM für die aclitgespiiltene 
Millimelcrzcile, im Texiteil 0.a5 DM für die vierge.spaltene 
Millinieterzcile + 11% MwSt. Preisniiclilä.sse nach Anzcigen- 
prei.sliste 8. Anzeigenaiifgahe bis 9 Ulir am \'ortage des Krschoi- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Egelsbadier Nachrichten 
mit den amtlichen BekanntmarhiinRen 

nep,K.,prei.s: monall 3,-DNI • 0,.'in DM T.;iK..rl.,hn (in ,li,.s,.m 
H<tr.ig .Mnd 01,S DM M\v.Sl enthalten). Im riwlheziiu .50 DM 
PKUiatlich ) Zustellgebühr (iiicl. ,5,.5»/o MwSt). Kin/elnreisl 
clienslag., 30 Plg.. fr.-itags Pfg. - Druck u. N crlag Kühn KO. 
I)0i0 Langen bei l'fm., D.irmstadter Strafii- 2(i, Teli tdii 27 (.f, 
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Paris zieht mit 
Die Meldungen au.s Brüssel vcrblül'fen die 

kleinmütig gewordonen Europäer. Das Gipfel- 
treffen von Den Hiiag scheint tat.sächlich 
nachhaltigere Wirkung zu haben als jenes 
Gipfeltreffen von Rom, auf dem man zwar 
den europäischen Geist so lebhaU beschwor, 
doch dieser Be.schvvörung keine Taten folgen 
ließ. Wir mü.ssen offenkundig zur Kenntnis 
nehmen, daß Krankreich unter Pompidou ge- 
sonnon ist. am Ausbtui und der Erweiterung 
der Europäi.schen Gemeinschaft tatkräftig 
mitzuwirken. Die Franzosen sitzen nicht mehr 
im Bremserhäu.schen. Die Signale für den 
?:uropazug sind auf Grün gestellt. Man sollte 
allerdings nicht in voreilige Begeisterung ver- 
fallen. Die Einigung, die soeben im Minister- 
rat erzielt wurde, hat ihren Niederschlag noch 
nicht in einem formellen Beschluß gefunden. 
Der niederländische Außenminister Luns 
stellte daher auch nur vorsichtig fest, kein 
I.and habe dem Vorschlag wir'^rsprochen, den 
vier Beitrittskandidaten auch schon während 
der Ubergangsphase volles Stimmrecht in den 
Gemeinschaften zu gewähren und sie damit, 
auch wenn sie die Rechte und Pflichten nur 
schrittwei.se übernähmen, zu Vollmitgliedern 
zu machen. .Sollte man .sich tatsächlich auf 
die.se Bedingungen bei der nächsten Ratssit- 
zung am 'i. und 7. März einigen, würde man 
natürlich die Beitrittsverhandlungen, mit de- 
ren Heginn man nun. ohne als Optimist ge- 
scholten zu werden, für den .Juni rechnen 
kann, erheblich erleichtern. 

Ein Mitsprachei-echt Großbritanniens, Nor- 
wegens. Dänemarks und Irlands würde die 
I'-ntwicklung der Gemeinschaften nicht un- 
günstig beeinflussen und vor allen Dingen da- 
'u beitrageri, die zweifellos vorhandenen 
Schwierigkeiten der Übergangszeit zu min- 
dern. so die Interimspha.se zu verkürzen und 
die Zusammenarbeit zu vertiefen. Wie .schwie- 
rig diese Zusammenarbeit schon unter den 
.Scthsen ist. ermißt man aus dem Tauziehen 
um die einzelnen Marktordnungen, wie jetzt 
die Wein- und die Tabakmarktordnung. Das 
gleiche gilt für die Auseinandersetzungen um 
die Hau.shaltsbefugnisse des Eoropäischen 
Parlamentes und die endgültige Regelung der 
Finanzierung der Gemein.schaften, die ja 
•schon vom kommenden ,Iahre an eine eigene 
!• inanzhoheit durch die Zuweisung der Zoll- 
und Abschöpfung.seinnahmen erhalten. Die 
Briten selbst werden durch ein Weißbuch, das 
die Regierung Wilson am kommenden Diens- 
tag vorlegen will. Klarheit über die auch von 
Ihnen erwarteten Opfer ebenso wie über die 
Vorteile bei einem EWG-Beitritt erhalten Der 
Weg zu emem größeren Europa ist nicht mehr 
verbaut. Die Hindernisse, die jetzt noch auf 
diesem Wege liegen — und es werden sich 
\eimutlich immer wieder Hindernisse darauf 
befinden —. können bei gutem Willen und 
Kompromißbereitschaft auf allen Seiten aus- 
ceraumt oder mindestens umgangen werden 
Mehr Stimmen in Brüssel bedeuten sicherlich 
auch mehr Meinungen, erfordern noch mehr 
Geduld und Verhandlungsgeschick. Doch sie 
vergrößern auch den europäischen Chor, der 
eme.s Tages, so hoffen wir alle, in voller Har- 
monie und Kraft erklingen wird. Ch. Docius 

Einigung über Tarife 
In der Druckindustrie erhalten ab I. 2. 1970 

rund 17.'5llOO gewerbliche Arbeitnehi er eine 
ohncrhohung von fl.-lli Prozent. Eine Einigung 

zielt'Tarifverhandlungen 

Sz!lge?™:Sge";'Shorwa' Fastnachtsmark oder 
markt. Als ..Zugschallner" waren sirwiSere.nma wl?» ?w.iw n^^^ """ 
Klasse" sozusagen LKG-TEE. ei^'ach „ganz große 

DREI TAGE JJEITGESCHEHEN 

Duckwitz aus Warschau zurück 
Nach zweitägigen Vorgesprächen über eine 

Verbesserung der deutscli-polnischen Bezie- 
hungen kehrte Staatssekretär Duckwitz vom 
.'Kuswärtigen Amt der Bundesregierung am 
Sonntag in die Bunde.shauptstadt zurück. Der 
Staatssekretär bezeichnete die zweitägigen 
Gespräche als einen fU'dankenaustau.sch bei- 
der Seiten, keineswegs wurde dem Sinne nach 
verhandelt. Duckwitz wird, wie verlautet, 
Mitte März wieder nach Warschau reisen, um 
eine zweite Gesprächsrunde zu beginnen. Nach 
wie vor wird übi r die ersten Gespräche im 
polnischen Außenministerium bei beiden 
Partnern Stillschweigen bewahrt. Bundes- 
außenminister Scheel wies lediglich auf die 
große Schwierigkeit des Oder-Neiße-Problems 
hin, das bei den deutsch-polni.schen Gesprä- 
chen eirie entscheidende Holle spielte. Der 
Aul3enminister sagte in einer Fernsehsendung, 
die Diplomaten müßten eine für beide Seiten 
annehmbare Lösung finden. 

„Grünes Licht" für E W G - 11 e i t r i 11 
Englands 

Bundesaußenminister Scheel hat am Wo- 
chenende in Kleve die An.sicht geäußert, die 
Brüsseler Ministerratssitzung haiie den Weg 
für Verhandlungen zum EWG-Beitritt Groß- 
britanniens und aller anderen Staaten frei- 
gemacht, die der Gemeinschaft beitreten moch- 
ten. In Großbritannien werden riie Brüsseler 
Beschlüsse als „grünes Licht" für die Ver- 
handlungen zum Beitritt Englands angesehen. 
In Frankreich ließ Außenminister Maurice 
Schumann verlauten, die Vollendung des Ge- 
mein.samen Marktes sei auf dem richtigen 
Wege. In London wurde am Sonntag die 
Hoffnung au.sgesprochen, daß sich die EWG- 

Mehlschlacht 
Dui-ch die Bonner Luft wirbelt Mehlstaub. 

Bundeswirtscliaftsminisler hat nämlich 
rückwirkend vom 2. Februar die Kartellpreis- 
bindung für Weizenmehl für unwirksam er- 
klait. Damit besteht kein staatlicher Schutz 
wfn R. tf Mehlpreis, den die Mühlen \on Biotfabnken. Handelsketten und Bäcker- 
einkaufsgenossenschaften verlangen dürfen. 

.^Is sich die Mühlen vor Jahren mit reich- 
lich wilden Methoden einen Kampf bis aufs 
Messer lieferten, fand die Klage aer Kleinen 
Gehör beim Staat. Er nahm die Mühlenwirt- 
sctiaft m ein sogenanntes Strukturkrisenkar- 
tell. Nach diesem Paragraphen des Ge.setzes 
gegen Wettbewerbsbeschränkungen dürfen 
sich Hersteller und Weiterverarbeiter mit 
aem /Ael und Zweck von Preisabsprachen zu- 
Nammenschließen, wenn die Existenz der 
manche und damit auch des Wettbewerbs 
auf die Dauer bedroht ist. 

f'i?' jetzigen Schritt war die n.ichdiuckhche Weigerung des Kartells, we- 
j^ner Preissenkung an die 

und mehlkaufenden • idusfiauen weiterzugeben, die den Mühlen 

selbst seit der Aufwertung der DM laufend 
dadurch entstanden ist. daß sie 8.5 Prozent 
weniger für eine Tonne Weizen bezahlen müs- 
sen. Die Mühlen zahlen dem Bauern zwar we- 
niger Geld, wollen aber nach wie vor den 
gleichen Mehipreis verlangen. Und das sei 
nicht unbedingt vertretbar, meinte man in 
Bonn und kündigte den Kartellschutz, 

Nun werden Gerichte entscheiden müssen, 
ob der Staat gezwungen werden kann, den 
Kartellschulz eines Krisenkartells unbefristet 
aufrechtzuerhalten. Wie auch immer die Ent- 
scheidung ausfallen wird — Juristen meinen 
uberwiegend zugunsten des Staates —, die 
p.sychologische Wirkung auf Preisideen ande- 
rer Branchen, die sich im Schutz von Kartell- 
bestimmungen und Preisbindungen sonnen, 
durfte nicht ausbleiben. Diese Hoffnung ist 
um so berechtigter, als ab April der sogenann- 

Markenmilch durch einen 
Mindestpreis im Rahmen einer Milchpreis- 
Verordnung ersetzt wird. Die praktische Folge 
ist, daß der jetzt je nach Verpackung zwischen 
7f> und Hl) Pfennig schwankende Liierpreis 
auf 6ß Pfennig sinkt. In Bonn ist man offen- 
bar ent.schlossen. mit den staatlich beeinfluß- 
baren Preisen einen Beitrag zur Dämpfung 
der Teuerungswelle zu leisten. 

Albin Andree 

1-änder bald über eine gemeinsame Verhand- 
lungsposition einigen könnten. (Siehe auch un- 
seren Leitartikel in der heutigen Au.sgabe.) 

S c h w i e ri g e Regierungsbildung 
in Rom 

In einer nur 20 Minuten dauernden Ka- 
binett-ssitzung beschloß am Samstag in Rom 
die italienische Regierung Rumor ihren Rück- 
tritt. Rumor hatte vor .sechs Monaten eine 
Ubergang.sregierung „bis zum Zustandekom- 
men einer neuen Regierungskoalition" ge- 
bildet. Sein Minderheitskabinett sei jedoch mit 
den zunehmenden Streiks und Studentenun- 
ruhen nicht mehr fertig geworden. Um die 
Bildung einer neuen Mitte-Links-Koalition 
in Rom bemühen sich seit Montag Politiker 
verschiedener Parteien, mit denen Staats- 
präsident Saragat Gespräche führte. Sozial- 
demokraten und Republikaner bekundeten 
ihre Bereitschaft zur Rückkehr in eine Regie- 
rung. die Sozialisten wollen verhandeln, doch 
besteht bei ihnen noch Widerstand im linken 
Flügel gegen die alte Koalition. Die Christ- 
demokraten meldeten ebenfalls Bedenken von 
ihrem rechten Flügel an. 

•Arabische Gipfelkonferenz 
In Kairo fand am Samstag Sonntag ein 

Gipfeltreffen der Staats- und Regierungschefs 
der fünf arabischen Staaten statt, die sich im 
Kampf gegen Israel verbündet haben. Auch 
die Außenminister hatten über die politische 
und militärische Situation beraten. Zur Sprache 
bei den Konferenzteilnehmern kamen Themen 
wie die „wiederholte Aggression Israels" und 
die .sowjetische Waffenhilfe. Am Sonntag lie- 
ferten sich in unmittelbarer Nähe des Kon- 
ferenzortes arabische und israelische Kampf- 
flugzeuge Gefechte. Nasser lehnte auf der 
Zusammenkunft direkte Verhandlungen mit 
Israel ab. 

Flammen auf dem Rhein 
Bei der BASF in Ludwigshafen gerieten in 

der Nacht zum Samstag am Rheinkai fünf 
Schiffe in Brand. J*ünf Tote und zwei Schwer- 
verletzte sind die Opfer. Der Schaden beträgt 
Uber eine Million Mark. Der Rhein war in der 
Nähe des Unglückortes ein einziges Flammen- 
meer. Bei einem Tankschiff soll in der Ver- 
ladeanlage durch eine undichte Stelle Flüssig- 
gas ausgetreten sein, das sofort explodierte 
Brennendes Benzol floß in den Rhein, wo die 
Flammen zwei stromabwärts ankernde mit 
Benzin beladene Tankschiffe erfaßten. Die 
Rheinschiffahrt war durch das Unglück fast 
acht Stunden lang blockiert. 

Bisher 17 Pockenfälle 
Im Sauerland ist der 17. Fall von Pocken- 

erkrankung aufgetreten. Ein Uljähriger Mann 
wurde in die Isolierstation für Pockenkranke 
eingeliefert. Die Erkrankten sind weitgehend 
unter Kontrolle. Innenminister Weyer be- 
zeichnete die Situation als nicht besorgnis- 
ei regend. 

Wehner für Konsultationen 
Ein Überbetonen von Begriffen in der 

Deutschlandpolitik hält der Frak'ionsvorsit- 
zende der SPD im Bundestag. Herbert Wt hner. 
für falsch Im Südwestfunk gab er ein Inter- 
view, in dem Wehner sagte, wer meine, be» 
.stimmte Begriffe schlössen von vornherein 
den Beginn von Verhandlungen aus, rede fast 
so, „wie Ulbricht es glauben machen will", 

Vertrag der Bundesrepublik, betonte 
Wehner, mit der ODH oder einem andr rea 
der Warschauer-Pakt-Staalen bedürfe der Zu- 
Stimmung durch das Parlament. Ringelicnde 
Konsultationen mit den Partnern der r'aii.ser 
Verträge seien zuvor nötig. Die Bunde.-n aie- 
rung brauche auch die ständige Konsultation 
mit der Opposition, um eine breite H • für 
ihre Entscheidungen zu erlangen. 

Mißglückter Start 
Eine vierstrahlige Linienmaschine \uiii Typ 

„Comet" der United Arab Airlines" ist gestern 
abend beim Start vom Flughafen München- 
Riem über die Landebahn hinausgera-t und 
kam erst in einem Waldstück etwa l.)(l .Meter 
vor den Häusern iles Münchener Stiidlleils 
Kirchtrudering im Osten der Landeshaupt- 
stadt zum Stehen. Von den 14 Passagieren und 
zehn Besatzungsmitgliedern sind vier verletzt 
worden. Nach dem mißglückten Start war die 
linke Tragfläclie der Maschine in Brand ge- 
raten. Die Maschine .sollte über Athen nach 
Kairo fliegen 

Tragischer Tod 
In Nieder-Roden kam am Soimtagnaclimit- 

tag ein elf Monate altes Mädchen 'ims Leben. 
Das Kind Tiatte in .seinem Bettchen ge.schlafen. 
Dabei verklemmte sich eine Wollschnur mit 
Quaste, die am Halsausschnitt des Strick- 
kleidchens befestigt war, zwischen Bett und 
Couch. Als sich das Kind im Schlaf umdrehte, 
erdrosselte es sich selbst. Die Eltern bemerk- 
ten kurze Zeit später den Unfall. 

Auto erfaßt in Sprendlingen zwei Kinder 
Ein zwölf- und ein dreizehnjähriger Junge 

wurden am Sonntagabend auf der Bundes- 
straße 46 in Sprendlingen von einem Personen- 
wagen, der von einem Offenbacher Mann ge- 
steuert wurde, erfaßt und mehrere Meter w^eit 
durch die Luft geschleudert. Der zwölf Jahre 
alte Ernst Sommer aus Sprendlingen erlag 
seinen dabei erlittenen schweren Verletzungeri. 
Sein Begleiter, ein I3jährigcr Bub. wurde mit 
einem Schädelbasisbruch und inneren Verlet- 
zungen ins Dreieichkrankenhaus eingeliefert. 

Ausbrecher wieder gefaßt 
Sonnlagmittag brachen aus dem Frankfurter 

Untersuchungsgefängnis zwei Gefangene aua. 
Mit vorgehaltener Waffe verschafften sich de^ 
wegen eines bewaffneten Sparkas.senüberfalla 
an zwei Polizeibeamten zu neun Jahren Zucht- 
haus verurteilte Jürgen Leistenschneider und 
der wegen versuchten Tot.schlages in Haft 
sitzende 27jährige Wulf Richter einen freien 
Au.sgang, nachdem sie einen Wärter übre- 
wältigt hatten. Eine Fahndung nach den .Aus- 
brechern war erfolgreich. In Alzey wurden die 
b flen \vi der festgenommen. 

i*** 
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Winter - seelisch überwunden ! 
'/Av;ir i:.t er mxli l.inHc nirht vorüber, di r 

li.i?linc' Wiiilcr, iiTid r k:mn iuicli in der zwei 
Umi hil)ruiirli;dri<' noili ScIiniH' und 
Kiilti t'i lii'n. Inncrlii-Ii über nmn den tis- 
kiiltcii {■tcscMcn dnrh schoM so ziemlich 
S(hnel)en. m;in wril! Renan, diiß sidi seine 
T{t-lieninK'^zeil jetzl d\nTti:in>i iihiT'-'ehcn l.'ifU 
lind nrnert ■ iili inclit mehr über sf ine fn);liK< n 
INkiipnden. Seit (he 'iMRe hiimef tieworden 
Mild, -eil III.in d.e: Wlicir Uiiii der Kniispen im 
den Itiinnien und Striiui lii'rn dentlieh crkeniil 
und seil sieb die eisten SrlineeHloekehen und 
\Veidi-nk.it;(lien iin ueseliulzlen Stellen zei^'.en 

.'.ildem hiit man den Winter sewissfr- 
malJen seelisch iilK'rwun<len Miin hat jetzt 
J reudc tiaran, für den Kruhlinfi zu planen, 
\'ielleicht riiumt dif'fini- (Kler andere Haus- 
frau schon dip FrühjahrsRurderobe vom Ho- 
drnschrank herunter, die leichten Pullover und 
Ivellen Mäntel, damit, wenn der Frühlinß wirk- 
licti kommt — und er kommt ja nestimmt — 
alle s für ihn vorbereitet ist. 

Frau Paula Rosale Patock. Nördl. Rinfislr, 
SO. zum H3. GeburtstaR am 11. 2.; 
, . . Frau Katharina MarR. Kraft, Kriedhofstr. 
7. 7-um 114 . Herrn Bernhard Wilker, Bürßcr- 
striide !t, zum 7!»., Herrn Valentin Schatfer, 
Steubenstralle 73, zum H4. und Frau MarRa- 
retc Fleischer, Reborene l,iemcr, jet/.t wohn- 
haft 1 Berlin-TeRel 27, Neheimer Straße 47, 
zum 7.'>. CfOburtstüR nm 12. 2.; 

Herrn Friedrich Heck, tx-ukert-swcR 13, zum 
78 und Frau MarRarete VoRler, Udenwaldstr. 
7. zum 79. Geburtstag am 13. 2. 

Die LanRoner ZeitunR Rratuliort ebenfalls 
den GeburtslaRsjubilaren und wünscht ihnen 
noch viele solcher Festtage. 

F.in wenig müde sind die Narren zwar heu- 
te beim F.iwachen gewesen, wenn sie nicht 
iitiorhaupt durchRefeiert und das Bett unbe- 
nutzt gelassen haben. Aber diese MüdiRkeit ist 
r.i.sch überwunden, denn schon die Morgen- 
musik aus den Lautsprechern rief wieder zu 
Singen. Lachen und Tanz. Noch immer 
.sihwingt Prinz Karneval sein Szepter, noch 
imiTier regiert die Narretei Ks ist der letzte 
Ta« der Tollen RpRent.schaft in diesem ,Iahr. 
und <ist eigentlich der traditionsreichste 
Narrenla« überhaupt: Den FastnachtsdienstuR 
hat man zu allen Zeiten und auch in allen 
Gegenrlen gefeiert — mit Mummenschanz, 
Fettgebackenem, mit Wein. Bier oder Schnaps. 
Setir viel von dem alten Brauchtum hat sich 
erhalten, ohne daß es uns so recht bewußt 
wird — in Masken und Liedern. In der Form 
des Backwerks und In Kinderreimen, die si- 
cherlich einst Narrenroime waren vmd es an 
jedem Fastn.u htsdienstag wieder weiden, 
narum .sind die letzten vienindzwanzii; Stun- 
den der niirrischen 7.eit viel mehr als andere 
von der Landschaft gepiägt, in der man sie 
r rlebt; und es ist ein anei kennenwertes Be- 
mühen, wenn dieser heimatliche Charakter 
des Fastna( htsdicnstags auch bei uns gewahrt 
und bewahrt wird. 

Vortrag über Lohnsteuerausgleich 
DGB ladt zu 
Thema „Was 

muß bei dem Lohnsteuerjahresausgleich IBfi!) 
beachtet werden?" für Donnerstag, dem 12. 
Februar um 20 Ilhr in die I,udwig-Erk-Schu- 
le, Doppel.saal im \. Stock ein. Der Vortrag 
wird von Steuerinspektor Werner Stenschke 
vom Finanzamt in langen gehalten. Zu dieser 
öffentlichen Veranstaltung sind alle Arbeit- 
nehmer herzlich eingeladen. 

Freier Dienslagnachmittag 

Nachdem am Samstag die längere Geschafts- 
dauer im allgemeint-n viele Einkauf.smöglich- 
keiten bot, hat der F.inzelhandelsverband Hes- 
sen-Süd die Mitglieder aufgefordert, am Fast- 
nachtdienstag nachmittags von 14 Uhr ab ihre 
Läden zu schließen. Nur Geschäfte, die Fa- 
schingsartikel, Tabakwaren und Blumen ver- 
kaufen, haben ein Intcres.se daran, ihre Läden 
auch nachmittags noch offen zu halten. Auch 
viele Verwaltungen imd Betriebe schließen 
am Dienstagnachmittag. 

Das Ortskartell I-angen des 
einer Veranstaltung mit dem 

X'bergang nur für Karnevalislen, sagt das Leuchtzeichen über dem Oberhaupt (rechts) des 
näditlicheii Wanderers. Soll er den Kiibikon üliersehreiten? Was der Inspizient des LanKener 
Naclitleliens erlebte, steht auf einem anderen lllatt. Siehe: „Langen mit Liebe gemacht?" 

Landen mlf „Liebe" gemacht 
Uürgermeister inspiziert das Nachtleben 

„LanRoii solllo nicht auf die schiefe Bahn 
kommen", saiUe sich der Bürgermeister, und 
tla die liiiliiistraße schnurgerade ist, war sie 
geeignet, das Nachtleben in Langen zu inspi- 
zieren. Im Kaihaus flüsterte man mehrfach, 
l.,;ingen sei „mit Liebe gemacht". So bot der 
Karneval Gelegenheit genug, dies genauer zu 
untersuchen. Außer einigen beleuchteten Fuß- 
gänger-Überwegen, SU war sofort zu erken- 
nen, gab es noch manche dunkle F.cke, in die 
der Stadlvater einmal hineinleuchten wollte. 
Das I.angener Nachtleben beginnt, so wurde 
protokolliert, erst gegen 19 Uhr. Irgend- 
jemand flüsterte plötzlich „Bon soir!" Im 
Zeichen der Verschwisterung wurde der Lan- 
gener Hans hellhörig, obwohl es auch dann 
noch dunkel blieb. Bald aber stellte sich her- 
aus, daß hier ein Kenner des Nachtlebens Tips 
gegeben hatte, (Das jugendliche Aussehen des 
„Nachtwandlers" hatte offenbar dazu heraus- 
gefordert). Der Wanderer zwischeji Abend und 
Morgen aber blieb hart wie ein „Lindenfels" 
und duclite an den „Goldenen Ring" (in seiner 
Tasche), der vorsichtshalber erst einmal ab- 
genommen worden war. Vom „Feldbcrg" her- 
über blinkte das Liclif des ZDF (Zum Durch- 
tanzen fabelhaft), und der nächtliche Inspi- 
zient wimderte weiter, wurde so müde wie ein 
„I.ämmchrn", obwohl dort noch ein paar 
„Motten" lustig um das Licht .schwirrten. Es 
zog ihn zum „Laternchen" hin, um im Lichte 
zu sc+iauen, wie spät es wohl schon geworden 
.sein modite. Kr hatte keinen in der „Krone" 
nnd wollte auch die älteste „Sdiänke" nicht 
auslas.sen, um das Nachtleben kennenzuler- 
nen. Zur „Wilhelmsruh" wollte er sicJi nodi 

Eine alle Sage berichtet es waren einmal viele Leute in einem kleinen Orte 
namens Landungen. Die warteten am Hosenmontcig vor vielen, vielen Jahren auf 
den großen Hosenmontagszug durch die hauptsächlichsten Straßen Sie warteten 
und warteten, und sie wurden alt und grau dabei Zunächst hatten sie nur steinerne 
Gesichter. Später erstarrten sie völlig und sollen noch vor kurzem in der Bahn- 
straße gesehen worden sein. 

nicht begeben, deshalb zog er erst einmal am 
„Rebenstock" vorüber und dachte .so für sich 
hin; dies ist nicht wie in einem „Frankfurter 
Hof", wo es doch nur Apfelwein gibt, und 
stellte sich vor, wie vom „Rebenstock" einmal 
das „Weingold" im Glase funkelt, das dort 
und im „Deutsdien Haus" so beliebt ist. Man 
müßte im „Westend die Halle" mit größeren 
„Treppchen" versehen, damit es dort nicht nur 
eine „Laube" wie in Oberlinden gibt. „Zur 
Rose" zog es ihn hin, doch er blieb fest wie 
eine „Luthereiehe". An den „Union"-Stuben 
wurde ihm schwarz vor Augen, aber nur, weil 
ihm der Gedanke kam, am „Siedlerheim" 
könnte eine rote Laterne hängen. Wenn im 
„Schützenhof" die Leute munter werden, wür- 
de dem .Hähnehen-Erich' der Kamm .schwellen, 
meinte er. und war froh zu wissen, wie solide 
doch ein ,.Haferkasten" ist, der sich neben dem 
eigenen „Stalle" befindet. Die „TV-Halle" 
(Turn-Vaters Halle) sah von weitem redit 
dunkel au.s. War er schon so blind gewor- 
den'.', fragte er sich, daß er den Silber.streif 
am Horizont nicht erkannte? Plötzlich klang 
es ihm wie „Bönen" in den Ohren. .la: das 
war das Nachtleben von Langen. Das soll 
übrigens ganz „Vor der Höhe" sein. In der 
F'insternis verirrte er sich jedoch ins 
„Schwimmbad" und dachte daran, daß er — 
zumindest nicht im Winter und ehe das Hal- 
lenbad fertig ist — „baden gehen" mochte, 
Uber das Mühltal fand er dann heim, womit 
er gegen 23 Uhr Bilanz ziehen konnte: Das 
Langener Nachtleben findet auf der Straße 
keinesfalls mit Liebe statt; aber; ohne Liebe 
geht es in Langen anscheinend auch nicht. 

SIerzbach-Gellüster 

Wußten Sie schon 

. . . daß es im Fußgängertunnel unter der 
Main-Neckar-Bahn auch nachts taghell ist? 
Im Rathaus kam die Erleuchtung: Frau 
Luna wurde engagiert, nachdem sich her- 
ausgestellt hat, wie öde es dort oben ist. 
Nun brauchen künftig Frauen, die nachts 
den Weg durch den Tunnel scheuen, nicht 
mehr den Umweg per Taxe über die 
Brücke zu nehmen. ♦ 
. . . daß es mit den Platanen in der Bahn- 
straße bald zuende gehl? Die ersten An- 
zeichen sprechen dafür, nachdem in diesen 
Tagen das Werk heimlich und getarnt be- 
gonnen worden ist. Statt die Bäume von 
unten anzuschneiden, werden nunmehr 
Stück für Stück die Bäume von oben her 
abgeschnippelt. 

♦ 
daß im „Lindentels" demnächst ein 

„Ball der einsamen Herzen" stattfinden 
soll, bei dem sich alle jene Langener 
trelten, die für einen Ausbau dieses Eta- 
blissements eintreten? Für die Musik soll 
dem Veinehmen nach die Kapelle „A. B. 
Reißer" unter Leitung des Dirigenten Wo- 
hindemith sorgen. 

* 
. . . daß sich der Elterrat der LKG mit dem 
Langener Gellugelzuchtverein zu einem 
Hearing zusammengesetzt hat? Es sollte 
nämlich eine Idee ausgebrütet werden, wie 
man künftig tur den „Kreppel-Kaffee" 
einen Saal erhalten kann. 

» 
. . . daß aus dem Vieiröhrenbiunnen gar 
kein Wasser mehr läuft? In Wirklichkeit 
sind es Tränen über den Abbruch des 
alten Fachwerkhauses, wodurch ihm die 
Kulisse genommen wurde. 

daß mit Sprendlingen eine Verschwiste- 
rung erfolgen soll? Auf diese Weise soll 
einer Eingemeindung im Falle einer ..O'ei- 
eichstadt" entgegengewirkt werden. 

. . . daß Sterzbachwasser für Langener viel 
bekömmlicher ist als Hengsibachwasser? 
Im Hengstbach soll schon manch einer 
„baden gegangen" sein; wer versucht das 
schon im Sterzbach? 

. , . daß unter Bürgermeister ein neues 
Lleblingslied hat? Er antwortete auf die 
Frage, ob er etwa gar mehrere Lieblings- 
lieder habe: „Nein, eins tut mir jetzt 
Langen", - Sein einziges Lied heißt: 
„Schaffe, schatte, Häusle baue . . ." 

♦ 
. . . daß die Gartenslraße in Langen um- 
benannt werden soll? — Anwohner haben 
vorgeschlagen, sie „Schweizer Straße" zu 
nennen. - Die Löcher in der Fahrbahn 
passen dann besser zu dem Namen. 

♦ 
. . . daß Tierpfleger Nüchter im Mühllal in 
diesen Tagen viele Anfragen bekam, ob 
er noch ein paar „Alfen" aufnehmen 
könne? - Nüchter verwies auf seinen gu- 
ten Namen und meinte, er habe nur be- 
stimmte Arten von Aflen zu betreuen. 

. . . daß auf dem Fesiplatz an der Süd- 
lichen Fiingstraße ein großes Zelt aufge- 
schlagen werden soll? Es wird für die 
Übergangszeit bis zum Bau eines Bürger- 
hauses als Kulturstätte dienen und bei 
Regenwetter das Hallenbad ersetzen. 

Unglückliche Umstände: Zusammenstoß 
Keine Verletzten, aber einen Schaden von 

rund 4500 Mark gab es am Sonntag gegen 13 
Uhr in der Berliner Allee in Höhe der Ein- 
mündung der Straße „Im Ginsterbusch" bei 
einem Verkehrsunfall. Die Polizei stellte fest: 
ein Fahrer fuhr die Straße „Im Ginsterbusch" 
entlang und wollte nach links in die Berliner 
Allee einbiegen. Um die gleiche Zeit näher- 
ten sich in der Berliner Allee drei Autos von 
links her der Einmündung, zwei bogen ein, 
das dritte Auto überholte. Dieser Fahrer sah 
sich plötzlich dem Wagen gegenüber, der aus 
der Straße „Im Ginsterbusch" gekommen war. 
Rasches Bremsen verhinderte nicht einen Zu- 
sammenstoß. 

Radfahrer übersehen 
Ein ."iOjührigcr Radfahrer wurde bei einem 

Unfall verletzt, der sich am Samstag gegen 
9.35 Uhr auf der Kreuzung Südliche Ring- 
straße •' Zimmerstraße zutrug. Ein Personen- 
wagenfahrer bog mit seinem Auto von der 
Zimmerstraße in die Südliclie Ringstraße ein. 
ließ zunächst ein größeres Fahrzeug vorbei- 
fahren und übersah einen nachfolgenden Rad- 
fahrer. Der Mann wurde vom Auto erfaßt, je- 
doch nicht schwerwiegend verletzt. 

Aus der Stadtkirchengemeinde 
Gemeindenachmiltag. 

Die Gemeinde wird sehr herzlich eingela- 
den zu dem ersten Gemeindenachmittag im 
neuen Jahr, am kommenden Sonntag, dem 15, 
Februar. 15 Uhr, im Gemeindehaus an der 
Stadtkirche. Auf vielfachen Wunsch zeigt 
Pfarrer Dippel farbige Lichtbilder zum Thema 
der letzt jährigen Bibelwoche: „Der Auszug 
des Volkes Israel aus Ägypten". 

Kaffee und Kuchen werden wie immer ge- 
reicht. 

120 Kilometer mit gestohlenem Wagen 
•Aus Klippern im Taunus war ein Personen- 

wagen gestohlen worden, den die Stadtpolizei 
am Sonntag gegen 14 Uhr am L,eukert3weg in 
der Nähe der Südlichen Ring.straße auffand. 
Wie sich ergab, hatten die Täter eine „Spritz- 
tour" von rund 120 Kilometern unternommen. 

In rosaroten Farben 
. . . schillert heute der Langener Stadtspiogel: 
der Karneval hat seinen Höhepunkt erreicht. 
Überall finden Kostümfeste, Maskenbälle und 
fröhliche Parties statt, und da auch der Him- 
mel häufig laclit, nachdem er in den Nächten 
ein wenig „melancholisch" gewesen war, daß 
es schon hier und da selbst die Katzen jam- 
merte, wird das leuchtende Blau besonders 
gern geschätzt. Vom Rosaroten bis zum Him- 
mel- und aucli Kornblumenblau reicht^ nun 
schon die Farbenpracht des Langener Stadt- 
spiegels. der mehr einer bunten Palette gleicht, 
die zur Zeit den Markt kennzeichnet, der so 
viel Frohsinn anzubieten hat, der Fastnachts- 
markt nämlich, daß dem Chronisten bange 
würde, sollte er noch vom grauen Alltag be- 
ricliten. Die Menschen sehen gern das erste 
Grün auf den Wiesen, das der Regen hervor- 
zauberte. Sie ärgern sich keinesfalls gelb über 
manche Späße, die getrieben werden an den zu 
Ende gehenden tollen Tagen auch rund um 
den Vierröhrenbrunnen. Lesen sie noch, was 
Eulenspiegel, der Schelm, dort alles erlauscht 
hat. Hoffentlich muß, so wünscht es sich die 
Polizei, das Blaulicht nicht allzu oft aufleuch- 
ten, damit der Asdiermittwoch trotz der be- 
reitgehaltenen Heringe nicht zu gräulich wird. 
Drum noch ein letzes Mal: Langen — Ilelaul 

Fastnachtsdienstag 
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Das sind sie; die Nachwuchs-Cardistin- 
nen der LKG mit ihrer,Mutter' Marianne 
Nikoll. Alle könnten .Pipi Lanqstrumpf 
heißen, weil sie so fröhlich sind. Kein 
Wunder; sie erhielten schon manches 
Lob für ihre Tänze. Der Langener Kar- 
neval soll leben 11 

Fastnachtsmarkt 

mit Pauken 

und Trompeten 

Mit Luftballons und Zuckerwatte 

Auftakt der drei närrischen Tage 

.'■teil, lat das dem Umzug in Langen keinen 
Abbi lieh 

Von aor Bahnstraüe schwenkte man in die 
Flach.-bachstrnße ein. wo einst — so geht die 
Sage — der Flachs blühte. Daher werden In 
dieser Gegend noch die Fastnachtsmärkte ab- 
gehalten. Doch lassen wir den Flachs! Bleiben 
wir auf dem Markt. — Was gab es dort nicht 
alles zu .schauen! 
Wer einen „Führerschein" be.saß, konnte sich 

den „Autoscooter" leisten. Wer sonst noch 
Kleingeld bei sich hatte, bekam mancherlei 
Qual der Wah' Als aber die närrischen Scha- 
ren auf den larkt zogen, gab es keine Wahl 
mehr. Da schauten die Marktleute, die Hol- 
länderinnen. die Indianer, die kleinen und 
treuen Husaren, die Tanzmariechen im Klein- 
format, die in zehn bis fünfzehn .lahren ein- 
mal zu den ganz Großen gehören möchten, 
nur noch auf den Zug, der sich mit kräftiger 
Musik bemerkbar machte. 

Die Gardisten der Langen-Latten waren 
verlegen, als sie zu der Schießbude vorüber- 
zogen: Sollten sie ihr eigenes Gewehr neh- 
men':' Aber mit solch einem „Schießeisen" 
konnten sie ihrer Schönen keine Blume „er- 
schießen", und mit dem Luftgewehr des mun- 
teren Schießbudenmannes war es auch nicht 
gerade eine Kleinigkeit, cUis Ziel zu erreichen. 

Mancher meinte für sich, mit Zuckerwatte 
würde er eher eine Zuckerpuppe für sich ge- 
winnen können Man wollte sich aber auf je- 
den Fall im „Karussell der Liebe" drehen u, 
würde es schon zureehtschaukeln, eine Er- 
oberung zu unternehmen, — Auf dem Karus- 
.sell für die .lüngeren hatten Sheriffs wilde 
Pferde und Gauner die Pfilizeiinotorräder er- 
obert. Prinzessinnen blieb keine andere Gele- 
genheit, als mit dem Feuerwehrauto auf Rei- 
sen zu gehen. Hippies suchten sieh einen Hub- 
schrauber aus, um sich die Welt von oben 
zu betrachten. 

Popcorn knusperte in Röstbehältern, Luft- 
ballons schaukelten im Winde Es gab nicht 
nur Schießeisen am Verkaufsstand zu erwer- 
ben. .sondern auch Munition als Reserve. Hei- 
ße Würstchen und Fischbrötchen, Limonade 
vind Bier wurden angeboten. Und die „Gäste" 
iius den „Entwicklungsländern" — die Kostü- 
mierten — ließen es -sich eben.so gut schmek- 
ken wie die Gardisten aus Langen. 

Im Saal des TV erreichte das lu.stige Mas- 
ki ntreiben der Kinder seinen Höhepunkt. Die 
Kltfin brachten ihre .Jüngsten zum Kostüm- 
fest. Dei TV hatte für seine Gäste eine rich- 
tige Kapelle bestellt und sorgte für Schwung, 

rastnachtsmarkt. Doch für Luischen war sie leider schon besetzt. Zuckerwatte, lecker, lecker! Langens LKG-JiinKgardistin präsentiert rties« Silflfrlselt unserem 
Futugrafen. 

Hatte sich am Samstag noch eine Art Aschermittwochsweiter eingestellt, war nm Simn- 
tai;-Nachmittag der Fastnaehtshimmel über I.ungen blau. Eitel Sonncn.schcin herisrhte, 
als die Aktiven der 1. LKG auf den Fastnachtsniark zogen, Pauken und Tiompelrn ertön- 
ten und somit der Trubel eröffnet wurde. Die närrischen Scharen waren vom Rahnhots- 
platz aus durch die Stadt gezogen und hatten mancherlei Fußvolk gesammelt, das sich über 
die \ergniigungen des Marktes stürzte, wo Lautsprecher zur Karusselfahrt riefen und wo 
es nach Mandeln und Zuckerwatte duftete. 

Auch hier wurde tüchtig „scharf geschossen", 
so daß die Zündplützchen damiiften 

Die Garden der LKG, die Ministei und ihr 
Anhang trafen sich in der Nähe in einer trau- 
ten Stätte, wo sie dem leirtcr diesmal „geop- 
ferten Kreppel-Kaffee" nachti auri f n. ,o- 
weit Karnevalislen überhaupt traurig sein 
konnten. Es ging dennoch ganz miintei zu, 
auch ohne Kreppel. Die drei tollen Tage nah- 
men ihren Anlauf . . . 

Was ein rechter Elfer werden will, der fällt 
niclit weit vom Stammbaum. 

Schon am Balmhof hatte sich eine große 
Menschenmenge eingefunden, den Aufmarsch 
der Garden und Elfer zu beobachten. Garde- 
minister Heuß hatte hier das Regiment, Die 
närrischen Truppen der LKG sind sturmer- 
probt und können daher sonniges Wetter 
ebenso ertragen wie einen Konfettircgen. 

F<s sammelten sich die flinken Gardistinnen 
der Tanzgarde, denen nicht nur Blicke zu- 
geworfen wurden, sondern hier und da auch 
„Fernküßchen". Die „Kerls" der Lange-Lat- 
ten-Garde putzten die Helme blank, die beim 
letzten Regen ein wenig blind geworden wa- 
ren. Der Trommler „stimmte" das Kalbfell, 
Jung-Gardistinnen-Mutter Marianne Nikoll 
sah bei den Schützlingen nach dem Rechten, 
wahrend Ehemann und Gardekommandeur 
Horst Nikoll noch mit Gardemarschall Friedl 
Hesse konferierte. 

Spitze eines regelrechten Faslnacht-Sonnlags- 
Zuges Und obwohl sich zu gleicher Zeit 
Frankfurt über das sciiöne „Zugwetter" freu- 
te und aus nah und fern Zusehauei aiibrau- 

Die Mannen und Welbsleuf vom anderen 
Friedl, dem Breidert. der die Trommeln und 
Fanfaren, die Posaunen und „Tuben" (Tuba®) 
als Stabführer zu dirigieren hatte, war noch 
Im Gespräch mit den Blaulicht-Leuten, Wo- 
hin des Weges?, war hier die Frage. Protokol- 
ler Kurt Werner schien neue Eindrücke ?" 
sammeln, als sich die Elfer sammelten. Ans 
aller Welt war das Fußvolk zusammenpc- 
strömt: Eskimos, Chinesinnen, Texas-Reiter 
und Afrikaner. Es sollen sogar Langener da- 
bei gewesen sein. 

Friedl Breidert hob den Stab. Und wenn 
der nur diesen kleinen Wink gibt, spitzen alle 
seine Leute den Mund — bis auf den der 
eine Trommel schlägt. Nun ging's los. 

Tritt wurde gefaßt und die Truppe des Kar- 
nevals rückte in Richtung Fastnachtsmarkt 
ab. In der Bahnstraße breiteten sie sich aus 
gingen sozusagen auf volle Breitseite, Rechts 
und links außen standen die Leute, riefen 
^angen-Helau" und freuten sich, wenn ihnen 
Erika Frenzel, die liebliche Kommandeuse, 
ein Küßchen zuwarf. 

„In Langen waren mehr Leute am Wege 
al.s vorigen Sonntag beim Umzug in Heddern- 
heim", stellte Gardemarsdiall Heese fest. Das 
spricht für unsere Sterzbachstädter und ihre 
Verbundenheit mit der LKG. Es war wie die 

Das Wetter war schön, der Himmel war hiau. 
Langen-Ilcluu! Langen-lIelau!"-Koni: oiisc 
Erika Frenze!. 
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»Motten« waren mehr He als lau 

Kri'ppi'll*aff<*e (lauerte bis Miltcrnacht 

All.>, bei der SI'D-FriiuenKrupiH! war 
Sclbslgi b:ickcne»", vor» den Kreppein ange- 

fiinnfn Iiis zum karmvullsltsctien l'rogramrn. 
y.um tnidilionrilcn Kropt)elknffee hatten sUti 
die sozIiildemokratlRctien Damen wieder vieles 
einfallen lassen, was für einen Wahlltampf 
Ran7 nu-wefallrn gewesen wäre. S.) da^uertc 
das Veii'nOgen denn bis naeh Mitternacht an, 
ehe aurh die li l/ten ..lustigen Motten" heim- 
Fctiwirrlcn 

Kaff«'«'Chw«'st»'rn h;»b«*n elwjis für sich sic 
Find erst einmal still, bis der braune Trank — 
der war auch für die FrauenKrui)pe unver- 
dSrttlig samt goldbraun-zuckrigen Kreppein 
Durst iiiul Hunger beseitigt hatti-n Kurz rt;'''- 
iiuf gings gieit+i tüchtig los mit dem Kaffe- 
Klatsch. wobei dieser Ausdruck „sowohl als 
liuch" 7,u werten war. nHmlidi für die Vorträge 
der „Motten" der SSCl. die das Ge.schehen in 
1,angen ..Ins Gespräch bracliten" und die da- 
für tiiditig beklatsclit wurden, nüt Heifali 
nämlich . 

,.Kappcnscliv\"ester" Köthel Steeg war eifrig 
bemüht aus diii ..Motten" echte ,.Was.serrat- 
len" zu zaubern, die *len in absoluter Minder- 
heit anwesenden Herren zuriefen: „Der nä<'hste 
Wahlkampf kommt bestimmt'" Zwei HSnkel- 
phngerinnen — auf mondän zurechtgemacht 

stimmten das I.ied von den Frauengrupp<' an, 
das zwölf Verse lang anhielt. Dabei seufzten 
sie in Erinnerung an einen Ausflug In den 
Odenwald, der bis nach Affhöllerbach zu einer 
Besichtigung des Kreisjugendheimes geführt 
hatte: „Ach wer'n mer nodi Kinner, wie wer 
des Schee, un täte in die Schul' noch geh'. — 
da käme mer vom Kreis Offebach aach sicher 
emal nach Affhöllerbach." 

Ursula Heil und Irene Göhr waren die 
Ränkelsängerinnen. F.in paar männliche Gäste 
waren so „aufgekratzt", daß sie den Darnen 
zum Dank einmal „scliarfe Sachen" spendier- 
ten. F.s war zwar kein „Kosakenkaffee", aber 
bald wurde der Kreppel-Kaffee zu solch einem 
„Hochprozentigen", als die „Motten" sich in 
Ka.satschok-Kosaken verwandelten und damit 
bewiesen haben: ohne Kasatschok gehl es 
nicht mehr! Auc+i nicht ohne Schunkeln um! 
Singen wie Käthe Reichardt „demonstrierte"; 
denn durdi „St+iunkeln" wird die „Karnevals- 
Welt erst schön! Fin kleines Fe.st ging zuende, 
das mit dem Huf begann „Hoch die Tassen", 
das die Feiernden von den Stühlen hochzog 
und de.s.sen Fröhlidikeit alles andere als 
„Wilhelmsruh" war, wo es begann und schlieH- 
iich auch nadi dem zwölften Glockenschlag 
endete. 

Drei Autos aufgebrochen 
Spuren deuten darauf hin. wie die Kriminal- 

imlizei meldet. dalS in der Nadit zum Montag 
Im Stadlteil Oberlinden Jugendlldie drei ge- 
parkte Wagen aufgebrochen liaben. Vor dem 
Hause llagenbutteiiweg 81, vor ilem Hause 
\Vein(U)inw(!; -II, sowie vor dem Ikiuse „Im 
Ginsterbuscli 47" wann an den Autos die 
X^enster gewaltsam geöffnet. Das Innere der 
l''ahr/(^uRe war diirrhsucht worden, mehrere 
Gegenstände wurdi>n gestohlen. Der Gesamt- 
Sdiaden wird auf runii niH) Mark bewertet. Die 
Kriminalpolizi'i bittet die Hevölkening um 
Hinweise, dii' auf Wunsch vertraiilldi behan- 
tlolt w(Til(>n 

Wer saß am Lenkrad ? 
Mit einem .Auto aus Walldorf gerieten drei 
rsonen am Sonntag gegen 5.11) Uhr auf der 

Morfelder I.aniistralJe in Höhe der Einmün- 
dung der Kreisstralk- nach Egelsba(Hi auf glat- 
ter Fahrbahn ins Rut.sdien. Der Wagen fuhr 
über eint? Verkeiirsanlage (Fahl bahnleiter), 
streifte /wri Verkehrszeichen und schlitterte 
in den Slrafkngrabeii. Alle drei In.sa.s.sen wur- 
den verlet/.t '/.wi'i von ihnen wurden von 
hilfsbereiten Kraftfahrern in das Dreieidi- 
Kreiskrankeiihaus gebraelit. ein Insasse blieb 
an der Unfallstelle zurück. Er sagte der I'oli- 
zeit, seine Frau hal)e das Auto gefahren. Im 
Krankeniiaus v\ied»*rum teilte die frau mit, 
ihr Mann habe am I.enkratI gc.sessen. Der ver- 
1.1/le Mitfahrer konnte nidit hefraüt werden, 
er war nidit vernehmungsfähig. Die l'oli/.ei 
liilJ bei beiden Eheleuten vorsorglich Illut- 
jiroben entnehmen, da beide unter Alkohol- 
einwirkung slatulen. Der Schaden am Fahr- 
zeug wird auf lUMiO Mark gesdiätzt 

Beim Überholen ins Rutschen geltommen 
Eine l'ersonenwagenfahrerin, die am Mon- 

tag gegen 7.4Ü Uhr von Langen in Richtung 
Sprendlingen auf der Ii 3 fuhr, wollte in der 
Kähe der Einfahrt zum Kreiskrankenhaus 
Dreieic+i einen Bus der Bundesbahn überholen, 
der auf der rechten t'ahrbahnseite fuhr, und 
von dem sie annahm, daß er an der Halte- 

stelle stoppen würde Der Bus blinkte je<loch 
wieder na(ii links und fuhr weiter. Dadurdi 
geriet die Fahrerin mit ihrem Auto, das mit 
großer Ge.schwindigkeit über die Straße rollte. 
In Bedrängnis. Bei dem Versuch, das Auto zu 
stoppen, kam die Frau mit ihrem Wagen auf 
die linke Fahrbahnseite, prallte gegen eine 
I.eitplanke und rutschte in den Acker hinein. 
Mit l'ri'Uungen in der Hüfte und am Kopf 
wurde sie in das Kreiskrankenhaus Dreieidi 
geijradit. Der Schaden am Fahrzeug, dessen 
linke Seite aufgerissen wurde, wird auf rund 
25(10 Mark geschätzt. 

Matinee 

HCEQHSTi 
Einthtt frei 
JugenOHcf^suntec 12 Jahren 
nu(-tn öeflidtfund Erwacf^sener 

Sonntag, 
15.2.70, 
11 Uhr 

UT- 
Lichlspiele 

1969 bisher bestes Bausparjahr 
Bei Wüstenrol 7.5 Milliarden I)M Neuzu- 

säiige 
Die H.uispnrkasse GdF Wiistenrot ver- 

mochte in dem füi sie besonders erfolgrei- 
chen B.iusparjahr 1!'«!' ihre fuhrende Position 
im deutschen Hausparwesen weiter zu unter- 
mauern. Sowohl beim Abschluß neuer Ver- 
träge wie im Spar- und Kreditgeschäft wur- 
den die Ergebnisse früherer Jahre deuliieh 
übeitniffen. Die neu abgeschlossenen und ein- 
gelösten 271 0110 Verträge über insgusamt 7,5 
Milliarden DM Bausparsumme liegen nach der 
Anzahl um 35 Prozent und nach der Bau- 
sparsumme um 43 Prozent über dem Vorjah- 
resergebnis. 

Wesentlich für diesen starken /.ustroni 
neuer Sparer war gewiß, daß sich die Massen- 
einkominen erheblich erhöht haben und sich 
zugleich das Ansteigen der Verbraucherpreise 
in Grenzen hielt, aber auch die Verbesserung 

der Sparförderung für Bezieher mittlerer und 
kleinerer Einkommen. 

Zudem treten gerade vor dem Hintergrund 
der gegenwärtigen Kapitalmarktverhältnisse 
die vertraglich garantierten Vorteile der Bau- 
sparfinanzierung besonders sinnfällig hervor. 
Rund 73 Prozent der neuen Bausparer sind 
Arbeitnehmer. Zum Jahresende vorwaltete 
Wüstenrot insgesamt 1,50 Millionen Verträge. 

GÖTZENHAIN 
g Wir gratulieren. Hone Geburtstage feiern 

In dieser Woche am Montag Frau Katharina 
Gottschämmer, Wallstraßc 10 (71), am heuti- 
gen Dienstag Herr Georg Müller 1G„ Langen'^r 
Straße 55 (76) und Frau Christine Nessel, Al- 
penstraße 7 (73), am Freitag Herr Peter Gott- 
schämmer, Wiesenstraße fi (74) und Herr Edu- 
ard Schlicker, Höhenweg 34 (R5). Maß ihnen 
auch im neuen Lebensjahre Gottes Segen bc- 
schieden sein. 

g Neuer Vorstand im Obst- und Garten- 
bauverein. In der Jahreshauptversammlung 
des Obst- und Gartenbauvereins wurde nach- 
folgender Vorstand gewählt: Hans Lenh.nrdt, 
Erster Vorsitzender, Georg Lenhardt, zweiter 
Vorsitzender, I-otte Gaubatz, Verwalterin, 
Wilhelm Gaubatz, Schriftführer, Anton Schu- 
bert, Rechner und als Beisitzer Wilhelm Meh- 
ner, Franz Reichstätter und Waller Stein- 
metz. 

g Rttntgenuntersuchung. Wegen der beson- 
deren Wichtigkeit wird noch einmal auf die 
kostenlose Röntgen-Reihenuntersuchung hin- 
gewiesen, die morgen und übermorgen im 
Schulhof durchgeführt wird. Morgen wird der 
Röntgen wagen in der Zeil \'on II bis 12.30 
Uhr und von 14 30 bis 18,30 Uhr im Schulhof 
stehen und am Donnerstag von 9 bis 1230 
Uhr. An die Bevölkerung ergeht nochmals 
die Auffoidening. die günstige Gelegenheit zu 
nutzen. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Herr Johann I,<)llmann, 
I.angcner .Straße 15. beging am Sonntag (8. 2.) 
seinen 81. Gebiutstag. Am selben Tag konnte 
auch Frau Sophie Richter ihren 78. Geburts- 
tag feiern. Gestern, am Montag, konnte Frau 
Margarethe Weisenstein, Messeler Straße 14. 
ihren 78. Geburtstag begehen. Nachträglich 
herzlii+icn Glückwunsch. 

o Ärztlicher Notdienst. Am Mittwoch 
r,\vchennittwoch) versieht in Offenthal Dr. 
T.:iiimann aus ITrberach. Darmstädter Str. 75, 
H. n ärztlichen Notdienst. Er ist unter Telefon 
fi:! (H zu erreichen. 

o Am Ponnerstaivahend GemelnHevertreter- 
sitzuP". Gemeindevertretervorsteher Georg 
Heinrich .Tost hat für Donnerstag, den 12. 2.. 
20 Uhr. zu einer öffentlichen Gemeindever- 
tretersi^zimg ein'*eladen. die diesmal nicht im 
evangeMseben Gemeindehaus, sondern im 
Sitzuneszimm'^*' des RTithauses stattfindet. Das 
evnncelisch" Gemeindnhaus ist wegen eines 
Nrihkiirses besetzt. Auf der Tagesordnung der 
Gemoindevertreter «tnhfn unter anderem: Re- 
teilimmg an ei^^'^m Tierheim, d,TS dif Gemein- 
den des wectlicb'^n T,andkrei,ses Offenbadi 
errichten wol'en. Weiter werden sich die Ge- 
n^eind'^^'prtretf^'* nochmals mit dem Bau des 
neiien Feuerwehrenräteht''uses befassen müs- 
sen. der in der nf^eh^ten Zeit begonnen wer- 
den soll Hiev sind die Baukosten '-on 120 000 
Mark auf 4fi0 000 Mark gestiegen. Dies ist auf 
die allgemein" Tenenineswelle und P'if die 
Auflagen der Branddirektion zurückzuführen. 

Ansehließend wird die Gemeindevertretung 
noch nichtöffentlich tagen. 

o .Vm Donnerstag beginnt der Nähkurs. Der 
nächste Nähkurs, der von der cvangeli.schen 
Kirchengemeinde durchgeführt wird, findet 
am Donnerstag, dem 12. Februar um 19 .30 Uhr 
im Evangelischen Gemeindehaus, Dieburger 
Straße, statt. Da viele Anmeldungen zu die- 
sem Kursus vorlagen, mußte der Kurs ge- 
trennt werden. Am Donnerstag jedoch treffen 
sich alle Interessenten. 

o Am Sonntag wieder ruHball? Obwohl es 
in den letzten Tagen wieder stark regnete und 
die Plätze z. Zt. noch einer Schlammwüste 
gleichen, ist damit zu rechnen, daß am Sonn- 
tag endlich wieder um das runde Leder ge- 
kämpft werden kann. Bis dahin hofft man 
auf trockene Spielplätze. 

ERZHAUSEN 

ez Karnevalislisehe tiemeinschaftssitzun 
Zu einem außergewöhnlich großen Erfolg 
wurde die von den Karncvalsableilungen der 
SG Arheilgen, des SV Erzhausen, der TSG 
Wixhausen und des Karnevalvereins „Ahoi" 
Gräfenhausen erstmals durchgeführte (AF'AVG) 
— Gemelnschatt.ssitzung. Schon lange vor Be- 
ginn der Sitzung brachte die Hofkapelle der 
Musikfreunde Erz.hausen mit zündenden Me- 
lodien die richtige Stimmung in den Saal des 
vollbesetzen Sportheimes der Sportvereini- 
gung Erzhau.sen. Unter den Klängen des Spiel- 
mann-szuges Wixhausen erfolgte der Einzug 
der vier Elferräte mit den Garden, Hier bot 
sich dem Publikum ein ganz besonders far- 
benprächtiges Bild. 

Nach den Begrüßungsworten des Präsiden- 
ten stiegen die beiden Protokoller Kurt 
Schönfeld und Einka Huck. Wixhausen, in die 
Bült. Hier wurde mit spitzer Zunge sowohl 
das große Weltge.sdiehen als auch Be.geben- 
heiten in den vier Gemeinden glossiert Bür- 
germeister Albert Leyer begrüßte die An- 
wesenden in dem er betonte, daß diese Ge- 
meinschaftssitzung die Krönung eines langen 
Bemühens ist und mehr beinhaltet, als es der 
Schein nach außen hin offenbart. Dann 
ging es „Schlag auf Sdilag" Humorvolle Vor- 
träge wechselten mit Tanzvorführungen, so 
auch der exakt voipetragene Kasatschok dei 
Tanzgruppe Erzhausen. Der singende Keller- 
meister Richard Lnffler erfreute mit einem 
Liedvortrag das närrisdie Publikum. Kein 
Auge blieb trocken beim Vortrag von Hans 
Dönges. Erzhausen, mit seinen Wort- und 
Satzspielereien. Nach einer schon an Artistik 
grenzt^ndeii Darbietung der „Turnerriege 
des Karnevalvereins „Ahoi" Gräfenhausen 
ging es in die Pause. Danach stieg das Stim- 
mungsbarometer gleich wieder auf die höchste 
Marke und ebnete dem Spielmannszug Erz- 
hausen, der als Schulklasse mit dem „Fräulein 
Kalbfleisch" einen „Sex-Unterridit" durdi- 
führte, den Weg in die Herzen des Publikums. 
Daß auch die AEWG-Sitzung karnevalistisch 
auf dem laufenden ist. zeigte der Liedvortrag 
von Albert Jost. Erzhausen, der flehte „Ach 
Alte sdiau mi net so deppert an!" Als „AC- 
Milano" stellten sicJi Turnerinnen des S'V Erz- 
hausen vor und tanzten nadi der Melodie „Er 
steht im Tor". Darin stand Kapellmeister 
Friedel Riditer. Der Auftritt von Carly Mej-er 
aus Wixhausen, der als ABC-Schütze die Bütt 
bestieg, wurde zum Höhepunkt der Veran- 
staltung, der nur durdi das Zauberwort 
„Sassa" überboten wurde. Die Tanzgruppen 
aus Wixhausen und Erzhausen wiederholten 
ihren Tanz nur zu gerne. Auch ohne die Me- 
lodie anzusümmen, waren sich Mitwirkende 
und Publikum einig, daß „so ein Tag, ^ wun- 
derschön wie heute" nie vergehen möge. 

Nidit, dvß das Wachpersunal des Gef&nü 
iiisses auf den Gedanken gekommen 

are, heute um Rosenmontag etwa den 
Dn.ii.-i mit geringerer Aufmerksamkeit als 
^oiist zu versehen. Auch die Zahl der Wach- 
beamten wurde nicht verringert, was am Ro- 
seiimontag in dem rheinischen Städtchen, wel- 
dies das Gefängnis beherberßte, sdion etwas 
heißen mochte. Aber heute am Rosenmontag 
waren auch die Wachbeamten doch Irgendwie 
aufgeräumter und netter zu ihren „Kunden" 
kl.> sonst 

Ljjtte und KnUcb waren die Nummern 
010 84 und 010 86 und .bewohnten" gemeinsam 
eine im ersten Stodi gelegene Zelle. Ihre 
wirklichen Namen hatten sie zusammen mit 
Hosenträgern, Schnürsenkeln und Taschen- 
messer bei der Ankunft zur Aufbewahrung 
gi.-geben 

Sie vertrugen sich recht gut miteinander. 
Beide hatten ein paar kleinere Delikte, wie 
Diebereien und Landstrelcherelen, auf dem 
Kerbholz. 

Heute waren sie zur Arbeit auf ein am Orts- 
ruiid gelegenes Weingut abkommandiert. Die 
Frühlingssonne wärmte sdion prächtig und 
sie .varen guter Dinge. Vielleicht würde man 
ein bißchen vom Karneval erhaschen können. 
Als sie dann anfingen, mit schweren Hacken 
den harten Boden zu bearbeiten, schwand Ihre 
gute Stimmung jedodi schnell dahin. Es war 
ihnen auch eingefallen, daß )a heute am Ro- 
seiimonlag am Rhein kein Mensch daran 
dachte, zu arbeiten. Sogar der Wachbeamte 
saß in einem kleinen Weinberghäuschen, trank 
ab und zu einen Schluck aus einer mitgebradi- 
ten Flasche und kümmerte sich kaum um die 
Gefangenen. 

Latte und Kniich schauten sich an. Beiden 
Juckte das Fell. Sie waren alles andere als 
tollkühne Ausbredier und im Grunde genom- 
men froh gewesen. Im gutgehelzten Gefäng- 
nisbau die kalte Jahreszeit verbringen zu kön- 
nen. Doch jetzt lockten die strahlende Früh- 
lingssonne und der Rosenmontag zugleich. Das 
übrige besorgte thre tiefgehende Abneigung 
gegen sdiwere Handarbeiten. Das alles war 
wohl zuviel für sie. 

Rosenmontagsausflug nach Mainz 

Intermezzo in der Fastnachtszeit / Von Hans Ade 

Als Jedenfalls der Karnevalszug gleich un- 
terhalb der Weinbergmauer mit klingendem 
Spiel vorbeizog, warfen sie unbemerkt von 
ihrem Wächter die Hadten weg, Ueßen Wein- 
berg Weinberg sein und sprangen die halb- 
hohe Mauer hüiab. geradewegs nttltten In den 
Kamevalszug hinein. Dort wurden sie begei- 
stert aufgenommen, soweit man ihr Dazukom- 
men überhaupt bemerkte Der Karneval hatte 
sie! Mit Ihren blau-weiß gestreiften DriUldi- 
anzügen. auf denen attraktiv ihre Nummern 

nach Mainz fuhr, um dort am berühmten Kar- 
nevalsumzug teilzunehmen. 

So konnten sie ihr Glück kaum fassen, als 
sie nach einem kurzen Umzug durdi das 
Städtchen völlig unbehelligt in der großen 
Menge durdi die Bahnsteigsperre marschie- 
ren konnten und in dem vor Stimmung fast 
aus den Nähten platzenden Zug Platz nahmen. 

In einer knappen Stunde war Mainz er- 
reicht Latte zog Knüch rasch mit sich fort 
zum Ausgang, denn eine schmachtende, nicht 

prangten, und ihren blauen Schiffchen auf den 
Ohren waren sie in der Tat recht originell 
kostümiert. Kniich fand noch am Boden eine 
halbzertretene Knollennase aus Pappe, die er 
sich vorwitzig Ins Gesicht steckte. 

Sie bemerkten bald, daß der Zug durch das 
Städtdien geradewegs zum Bahnhof führte. 
Was sie nicht wissen konnten, war, daß der 
hiesige Karnevalsverein mit einem Sonderzug 

mehr ganz junge Blondine im Kostüm einer 
Haremsdame hatte zu Kniich immer ,,mein 
kleiner Herzensbrecher" gesagt, worauf sich 
ihr Begleiter eingehender für die beiden zu 
interessieren begann. 

Bald tanzten sie munter auf der Straße mit- 
ten in einer unübersehbaren Menschenmenge, 
die hier den Karnevalsumzug erwartete. Latte 
hatte Mühe, den beeelsterten Knllch davon ab- 

zuhalten, sich direkt vor eine der zahlreichen 
Fernsehkameras zu postieren. 

Jetzt hörte man von weitem die Fanfaren. 
Der Zug kam. Dodi d erfaßte sie Angst und 
Schrecken. Zwei Polizisten mit martialischen 
Schnauzbärten und respektatJen Säbeln padt- 
ten sie gleichzeitig am Kragen und riefen: 

„Schaut euch das an, seit wann iSrizen hier 
Sträflinge auf der Straße? Ihr seid wohl aus- 
gerückt, was?" 

In panischem Schrecken rissen sich Latte 
und Knllch los und rannten blindlings davon. 
Doch niemand verfolgte sie. Das brüllende 
Gelächter der beiden nicht mehr ganz nüch- 
ternen „Polizisten" ging im allgemeinen Tru- 
bel unter. „Döskopp" sagte Latte und grinste 
säuerlich, „was rennste denn davon, du 
Knllch, das warn doch nui Karnevalsfiguren." 

Und doch hatte einer die Szene verfolgt. Er 
trug die Uniform der Mainzer Stadtpolizei Er 
baute sieb geradewegs vor Latte und Kniich 
auf und fragte; „Was seid Ihr denn für Vögel, 
he da, Ihr beiden:" 

Aber nun waren Laite und Knilch erst in 
Stimmung gekommen. Sie wieherten und 
lachten, nannten den Fragender ihren Kum- 
pel und luden ihn zu einem Schlüd<chen ein, 
obwohl beide außer ihren Hosonknöpfen nichts 
Geldähnlldies bei sich trugen Sie schlugen 
sidi auf die Schenkel und dem Polizisten auf 
die Schulter und halten ihren Mordsspaß mit 
ihm. Knilch riß an seiner Montui und auch an 
der sehr echl aussehenden Revolvertasche 
herum. „Wo hast du denn deinen Säbel und 
deinen Schnurrbart, Kamerad? Du bist ja gar 
kein richtiger Polizist!" 

Resigniert sagte Latte zu dem dämlich drein- 
schauenden Knilch: 

„Laß man, Knilch, einen Säbel und einen 
Schnauzbart hat er nicht, sonsl ist er aber 
edit, kannst dich drauf verlassen. Verdammt 
echt sogar!" , ,, , 

Doch der Wachtmeister war kein Unmensch. 
Bevor er die beiden zum Revier brachte, 
sahen sie sich noch einträchtig den Rosenmon- 
tagszug an. Daß die drei dabei mit eisernen 
Mansdielten allzu eng miteinander verbun- 
den waren, fiel niemanden auL 
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Junger Mann mit blauem Auto 

Liebe im Fasching / Kurzgeschichte von Elisabeth Gürt 

Warum so traurig, kleines närrisches Fräulein? 
Foto: roebild 

Sic hieß LÜH und lief nun schon seit mehr 
als einer Stunde ziellos durch die Straßen, 
fror ein bißchen und schaute die Nummer 
jedes blauen Autos an, das an Ihr voriiberfuhr. 
Natürlich war es Unsinn, was sie da tat und 
sie redete sich mehrmal» ernstlich zu, ver- 
nünftig zu sein. Dennoch bummelte sie weiter 
und hörte nicht auf, fremde Autonummern an- 
zustarren. 

An der Autonummer, die sie zu finden 
hoffte, hing etwas: Ein halber Name, Blick und 
Lächeln eines fremder und doch schon ver- 
trauten Gesichts, ein zärtlich-freches Wortge- 
plänkel, viel Gelächter, ein wenig Ernst und 
ein kleiner Schwips, Duft und Zauber einer 
Kamevalsnacht. Da war auch die deutliche 
Erinnerung, daß eine hübsche M.innerhand 
Lillls Telefonnummer mit Ihrem eigenen Lip- 
penstift auf eine verbeulte Zigarettenschach- 
tel ge.schrieben hatte. Aber das alles zusam- 
men war es nicht, was sie jetzt so ruhelos sein 
ließ, es war mehr: Ein kleines Glück, der An- 
fang von einem großen Glüd' vielleicht oder 
schon sein Ende. Man konnte es nicht genau 
wissen, denn das Glück, das bei einem Ko- 
stümfest zur Welt kommt, Ist wie ein Schmet- 
terling, der bald in eisiger Winternacht er- 

G-rober Herr wird eingeseift 

Gefährlicher Vorschlag / Von Hans Ricbau 

Am spaten Nachmittag betritt ein Herr das 
Friseurgeschäft von .'Vckmar. Er läßt sich kur- 
zerhand in einen Sessel fallen und sagt: 
„Rasieren!" 

„Bitte sehr", lächelt Ackmar, der Friseur, 
und schon fängt er an. den Schaum zu schla- 
gen 

..Und auch gleich eine Manikürel" fährt der 
Herr fort, „aber schnell Hab' wenig Zeit." 

..Gern" sagt der Friseui Dann ruft er; 
„Eine Maniküre' Silig'" Ein blonder Wuschel- 
kopf stürzt aus dem Hinlerzimmer. nimmt ein 
Hoi kerchen und setzt sidi neben den Herrn. 

., Wunders(iiönes Winterwetter" sagt der 
Fi iseur und beginnt einzuseifen, „soviel Son- 
noMsdiein haben wir selten mitten im Fa- 
sching —" 

.,Bitte keine Unterhaltung" unterbricht dei 
Ken 

„Su ein Grobian", denkt dei Friseur und 
fichlägt den .Schauin ein weni.s energischer um 
d.is Kinn als sonst. In diesem Augenblick sagt 
die Maniküre auf dem Hnckerchen „Ihre 
Hand, bitte'" 

„Oh!" ruft der Herr, guckl den Wuschelkopl 
an, und siehe — mil einem Mal ist er gar kein 
Grobian mehr. „Natürlich' Die Hand! Ohne 
Hand geht's schlecht' Hahaha'" Er reicht ihr 
seine Rechte „Ziemlich dicke Hand, was?" 
fährt er fort, „kommt vom Zupacken. liebes 
Kind, immer feste zupacken und festhalten, 
Was man hat. Ihre Hand dagegen — nein, so 
etwas ... also reizend, zart, schmal, gewisser- 
maßen ätherisch, gar nicht zum Zupacken, wie? 
N ir zum Zugepacktwerden, was?" 

lilltllMllilllllllllMlinilillllillllUlillllllUlllllllllllllllllltlllllMHillllliiiii 

Entschuldigung 
Johannes Brahm» war o)t mit steh selbst 

unrufrieden und de.chalb zuweilen nicht ge- 
rufie liebenswürdig 

Au] einer Gesellschaft, die er nur mit 
duHerstem Unwillen besucht hatte, verab- 
schiedete er sich mit den Worten: „Leben 
Sie wohl, meine Herrschaften! Sollte ich etwa 
vergessen haben, jemand zu beleidigen, so 
entschnldiaen Sie mlc^ bttfe," 

„Bitte!" ruft der Friseur und meint wohl 
nichts anderes, als Jaß der Herr den Kopf von 
rechts nach links wenden möge. Der tut es 
und seufzt dabei: ,,Schade, schade, schledite 
Aussicht hier, gar kein Hockerchen mit einem 
kleinen, blonden ,.." 

„Scharf ausrasieren?" fragt der Friseur, und 
es klingt, als wenn es ein Feldwebel gesagt 
hätte. 

„Natürlich. Uebrigens — haben Sie heule 
abend Zeit?" 

„Ich?" fragt der Friseur. 
„Nelh, Sie!" ruft der Herr und stupst den 

Wuschelkopf mit der Hand an, „ich habe zwei 
Karten für die Concordia —" 
„Zum Fasching gehl der Herr besser allein", 

kichert der Wuschelkopf, „wer trägt wohl' 
l^ulen nach Athen?" 

„Ah —flüstert der Herr und schielt in den 
Spiegel, „Sie sind keine Eule Sie sind ein 
■lüßer, kleiner, blonder Spatz." 

„Aber der Spatz ist sdion verabredet", ki- 
.'hert der Wuschelkopl weiter. „Ausgeredinel 
für heute abend. Und ausgerechnet mil ihrem 
Vlann." 

„Oha!" ruft der Mann, „so jung und schon 
im Ehejoch? Aber was lul's? Grad wer verhei- 
rate! Ist, muß hin und wieder auf den Fa- 
sching Und nicht mit dem eigenen dapperten 
\Tann, .sondern mal ganz anders, jawohl!" 

„Hm, hm", macht der Wusdielkopf und 
schneidet die Nagelhaut mit dem Scherdien 
,tb. „Da kennen Sie meinen dapperten Mann 
schlecht, der hat schon mal beinah einem die 
Kehle durchgeschnitten, als ei —" 

„Aber, aber!" ruft dei Herr „Braucht's doch 
gar nicht zu wissen. Sie rufen Ihn einfach an 
sagen ihm. der Onkel Emil oder die Tante 
Josephine aus Lohausei wäre so unglücklich 
auf der Kellertreppe au.sgerutscht, daß der 
linke Oberschenkel haargenau zwei Zenti- 
meter überm Knie so gut wie gebrochen ist, 
Sie müßten sofort einmal hinfahren, und mor- 
gen. Sonntagmittag, kehrten Sie wieder zu 
Ihrem lieben Mann zurück Na?" 

„Gute Idee", kichert der Wuschelkopf, „aber 
sagen's ihm doch gleich selbst. Er rasiert Sie 
grade!" 

frieren kann oder In die warme helle Gebor- 
genheit findet. 

Lllll hatte die Autonummer flüchtig erspäht, 
während sie wie aus heiterstem Traum vor 
Ihrem Haustor landete. Vielstimmiges Lachen 
war aus dem blauen Wagen am Straßenrand 
gekommen, und fremde Blicke hatten beob- 
achtet, wie der junge Mann im Trapperkostüm 
Lilli beim Aufsperren behilflich war. Man 
hatte sich In dieser bedeutungsschweren Mi- 
nute nichts anderes mehr sagen können als 
„Gute Nacht" und „Auf Wiedersehen". 

Auf Wiedensehen? Sie glaubte nicht daran 
und dachte doch unaufhörlich voll törichter 
Hoffnung an ein solches Wiedersehen. Schnee- 
staub fegte iiir ins Gesicht, vermummte Men- 
schen rannten vorbei. Autos hupten. Die wuch- 
tigen steinernen Fassaden der alten Klrdie 
ragten Ins Du^el empor, göttlich erhaben 
über Lärm und Lichter und kleine Menschen- 
wünsche. Lilli hätte vielerlei zu tun gehabt. 
Sie hätte auch ins Kino gehen oder eine Freun- 
din besuchen können. Aber sie tat nichts da- 
von. Sie blieb vor grell beleuchteten Auslagen 
stehen und schaute durch die vielen fremden, 
schönen Dinge hindurch, ohne sie zu begeh- 
ren. Ueber glänzenden Seidenstoffen baumel- 
ten bunte Papiergirlanden, Konfetti waren 
darübergeslreut. Ueberall lachte und lodtte 
und gleißte es: Komm und sei schön! Sei fröh- 
lich und lebe! 

Wozu das alles? dachte Lilli. Wozu erliegen 
die Menschen Jahr für Jahr dem gleichen när- 
rischen Trug? Wozu veranstjilten sie immer 
wieder die gleiche umständliche und enttäu- 
schende Jagd nach dem angeblichen Glück? 
Und sie wußte- Wäre der blaue Wagen mit der 

Man kommt kaum noch ins Bett hinein, 
das Tanzen nimmt kein Ende mehr, 
nm Montag beim Gesangverein, 
am Dienstag b"! der Feuerirehr. 

Am Mtltwocli tanzt der Wandertrnpp, 
am Donnerstag tanzt das Büro, 
am Freilag der Aqnaritimklub, 
und samstags ramt man sowieso.' 

Mal tanzt man sanft, mal tanzt man toll, 
mal wild und heiü, mal tietgekiihlt, 
mal Walzer und mal Rockn-Rnll — 
was die Kapelle grade spielt! 

Die Hopseret ist kein Genuß, 
man schwitzt bis unters Doppelkinn. 
Am Morgen schwört man: Jetzt ist Schluß! 
— Und abends geht man wieder hin! 

Hans-Erich Richter 

bewußten Nummer jeUl an ihr vorbeigefah- 
ren, dann hätte sie ihn gewiß nicht aufgehal- 
ten und alles wäre nur noch schlimmer und 
noch trauriger gewesen. Es war das Ende einer 
gefährlichen Betrachtung, die nicht zu der 
fröhlichen Lllll aus der vergangenen Nacht 
paßte, und sie so sein ließ, als hätte sie nicht 
mehr viel zu erwarten. 

Mit kalten Füßen and nüt einem leeren, 
traurigen Herzen kam Lilli zuletzt vor ihrem 
Wohnhaus an. Als sie die Treppe bis zum vor- 
letzten Absatz hinaufgestiegen war, hörte sie 
In ihrer Wohnung das Telefon läuten. Sie 
nahm zwei Stufen auf einmal, zerrte die 

Schlüssel aus der Handtasdie, fand nicht 
schnell pnug das Schlüsselloch und war ein 

""»'finig vor Aufregung. 
^la?lo?" ^ ^ Hörer und keuchte: 

„Endlich!" sagte die Stimme, die zu der 
w-Hl"Trapperkostüm und zu der verbeulton Zigarettenschachtel gehörte. „Hier 

Sie. erinnerst du didi noch? Wir wollten doch erproben, wer den 

also""^" kochen kann. Und - wann 
Lilli sAnapple ein bißchen nach Luft. Ja 

aber ... Warten Sie wart einmal..sagte 
sie dann. „Vielleicht morgen?" 

Mit einem jähen Ruck hatte sich die Welt 
u 1.^" drehen begonnen, sie war warm und hell und schöner al^ am ersten Tag. 

Der Kuß 

des Scheidungsrichiers 
Herr Dr. Simon ist Scheidungsriditcr. Wahr- 

lidi, kein beneidenswerter Beruf in der heuti- 
gen ZeitI Was der Herr Amtsgerichtsrat oft in 
seinem Amt erlebt, das geht nicht mal auf eine 
Elefantenhaut Was Wunder, wenn Herr Simon 
privat ein sehr zurückgezogenes Leben führt? 
Er geht selten aus, und wenn schon einmal, 
dann nur in Begleitung seiner Frau. 

Nur einmal tm Jahr, da wirft der Herr 
Amtsgerichtsrat alle Prinzipien Uber Bord: 
am Rosenmontag. Da holt er sein Faschings- 
kostürn aus dem Schrank, verkleidet sich als 
Raubritter und stürzt sich kopfüber ins Ver- 
gnügen Seine Frau läßt Ihn großzügig ge- 
währen. „Einmal Im Jahr muß sich der Mensch 
austoben kfinnen" pflegt s|^ zu sagen 

An den letzten Rosenmonlag allerdings wird 
sicn Herr Simon zeit seines Lebens erinnern. 

Im Laufe des Abends lernte er in einem 
Tanzsaal eine als Helena verkleidete Schöna 
kennen. Sie tanzte so wunderbar, daß Herr 
Simon völlig hingerissen war 
„Oh, .schöne Helena, Sie tanzen wunderbar!" 
flüsterte er ihr Ins Ohr „Ich würde am lieb- 
sten die ganze \acht mit Ihnen tanzen " 

Die Schöne lächelte still und sah ihm tief in 
die Augen Herrn Simon wurde ganz heiß. 

„Darf Ich Sie zu einem Glas Sekt einladen, 
schone Helena?" [ragtt er nach einer Weile. 
Sie nickte, und Herr Simon führte seine Part- 
nerin in ein Separ6 Er bestellte eine Flasche 
t>ekt. Sie tranken sich zu Der Sekl steigert« 
immer mehr den Mut des Herrn Amt.sgerichts- 
rates Er legte seinen Arm um ihre Taille und 
nusterte Ihr fortwährend Komplimente Ins 
Ohr Schließlich nahm er ihre Hand in di« 
seine 

..Darf ich Sie küssen, schöne Helena?" fragta 
einem Anflug von kühner Ent- 

^hluIJkraft. „Mit einem einzigen unschuldigen 
KuU können Sie eine arme, gequälte Seele er- 
losen" 

Die Schöne antwortete nidit, sondern legta 
nur Ihren Kopf an seine Schulter Da nahm er 
Ihr Gesicht in seine Hände und flüsterte voll 
Ungeduld: „Ich möchte Sie küssen — letzt 
sofort!" 

midi doch, Liebling!" haudite die 
Schöne und nahm ihre Maske ab. Der Herr 
Amtsgerichtsrat fuhr erschreckt zurück 

„Du Ingrid? Aber ... wie?" stotterte er. 
,,lch wußte gar nicht, daß mein Mann noch 

so feurig sein könnte", sagte sie lachend. ,Aber 
nun küß mich, f.lebllng!" begehrte sie. 

Tino Tappeiner 

mBi 

Funkenmariechen, 

adieul 

Ihr Glanzlichter in Rot und Weiß und Blau und 
Gold — Euch gilt das letzte Helau! 

Wir Narren werden wieder Menschen und — 
nette Menschen trinken Hennmger! Der Durst 

ist höllisch... Henninger Kaiser Pilsner 
setzt ihm die Krone auf! 

Funkenmariechen kommen 
und gehen — 

Henninger bleibt bestehen! 



HEINZ STF.dl WKH : 

Wann ist man alt? 

1 n Minnesota kam es in einem exltlusivcn 
Klub zu der viel umstrittenen Frage, wann 
eiRentlich ein Mensdi als „alt" zu gelten liat. 
Daß es Leute — Männer oder Frauen — gibt, 
die mit 40 oder 50 schon ein resignierendes 
Leben mit überholten Ansichten führen, das 
schien den Streitenden ebenso klar wie die 
Tatsache, daß man da oder dort greis gewor- 
dene Opas und Omas beobachtete, die noch 
rnunter im Sattel saßen und ihre Gäule zum 
Galopp antrieben, weil der Trab doch gar zu 
langweilig schien. Nein, im Klub der Kxklu- 
üiven meinte man etwas anderes: Wann hat 
ein Mensch normalerweise für so alt zu gel- 
ten, daß die Jugend vor i)*T zwar den äuße- 
ren Respekt bewahrt, doch das innere Zu- 
trauen verliert. Kur/: Wann ist man .so weit, 
daß man seine ehemalige Autorität gegen eine 
nunmehrige Rücksichtnahme — wenn nicht 
ll.ir gegen ein Mitleid — eintauschen muß. 

pie Ansichten fielen grundverschieden aus, 
tifl platzten sie sogar aufeinander. Die einen 
waren humorvoll genug, zu behaupten: „So- 
bald die Men.schen anfangen, in der Tram- 
bahn oder in der U-Dahn einem ihren Sitz- 
platz anzubieten, dann fängt man an, alt zu 
werden." — Andere sagten dies: „Entschei- 
rtend ist das Bad. Soll heißen: Wer gerne zum 
schwimmen geht, der ist noch jung. Wer nur 
K.rh h-ifi^n mochte, der hat begonnen, alt zu 

Krwähnen wir nidit lange die summen 
derjenigon, die das Altwerden mit d*'m hypo- 
diondrischen PiUrnschlucken identifizierten, 
CKler die gar der Ansicht waren, das Altern 
hätte etwas mit dem Verlust der letzten 
I?:ickenzähne zu tun. Viel einleuchtender ge- 
schahen die Definitionen eines Zweiundacht- 
zigjährigen. der folgende Anekdote erzühlte: 
Vor zwei Wochen sah ich einen Siebziger auf 
einer Verkehrsinsel stehen und warten. Der 
arme Kauz konnte sich nicht entschließen, die 
SIraße zu überqueren. Auch dann nicht, als 
die Ampel längst grün zeigte und damit den 
Weg freigab. Da näherte sich ein Hobby, salu- 
tierte höflicli, bot dem siebzigjährigen Herrn 
den Arm imd sagte: Komm. Großvater, ich 
bringe Sie hinüber! Doch weiter: Idi aber, der 
um zwölf Jahre ältere Knabe, ich beobachtete 
die Szene mit einer .so tiefen Nachdenklich- 
keit. daß ich das Blinken der Verkehrsampel 
niciit mehr bemerkte. Also war ich so kühn, 
in dem Augenblick über die Straße zu gehen, 
als die rote Lampe dies eigentlich verbot. Nun 
ja, ein paar Autos bremsten, mich aber faßte 
der Hobby unsanft beim Wickel und donnerte 
mich an; Du Idiot. Bist du denn farbenblind? 
Sehen Sie. sagte der Erzähler, da wußte ich 
e.'*: Das 70 jährige Großväterdien war schon 
alt. Midi aber, den 82 jährigen Tolpatsch, mich 
hielt der Polizist für so jung, daß er mit an- 
scliuuiizcn und einen Idioten nennen duifte. 

Ohrt Chance bti !MaJisoH. 

Wir sind die Tochtergesellschaft eines großen 
amerikanisdien Konzerns. Bei uns gibt es viel zu 
tun — aber die Arbeit bei uns macht Spaß. 
Weil unser Unternehmen ständig größer wird, 
.suchen wir heute eine 

Buchhalterin 

mit Kenntnissen der I.ohnabreehnung, 
ilip si'lbständig arbeiten kann. 

Wir sind ein modernes Unternehmen und zahlen 
überdurchschnittliche Gehälter, denn wir wissen, 
daß gute Leistung gut bezahlt werden muß. 
Bitte rufen Sie uns an. 

ABENDLICHE LEIS'l'UNC'.SSl'ITZE 
(dgk) Auf (irund von UrohaditunRcn an H0( 

Personen über einen Zeitraum von S .lahrei 
kam W. r. C'olguhdun (Canibridso) von» Iiri- 
tischen Medical Kesearch Council zu der etwx- 
iiberraschondcn FeststelUing, daß die hiichsti 
LristungsfiihiKkrit der n«-istcn Menschen zwi- 
schen 20.00 und 21.0» Vhr liegt, während dei 
tiefste I'unkt für 4.00 l!hr morgens ermittel' 
wurde. 

Bei körperlicher Schwerarbeit wird dai 
Maximum ullerdings früher anzusetzen sein 

ColKuhtmn fiilgerl daraus, daß die Artieits- 
sehichten so selegt werden sollten, daß ni^ 
niand schon verhiiltnismäBig kurze Zeit nacü 
Beendigung der Nachtruhe mit der Tagesar- 
beit becinnen sollte. 

Kein Zweifel an der Täterschaft 
Wie die Kriminalpolizei in Darmstadt am 

Samstag vor der Presse mitteilte, besteht bei 
dem bekannten Trio aus Darmstadt kein 
Zweifel an der Täterschaft bei dem Raub- 
überfall auf den Geldtraiis|)ort im Bieberauer 
Wäldchen. Wie der Leiter der Kriminalpoli- 
zei, Oberkriminalrat Gaulke mitteilte, führte 
die Spur auf Hans Peter Krug über Wolfs- 
burg nach Hamburg. Eine große Summe Gel- 
des wurde 50 Zentimeter tief unter dem Bo- 
den einer Autogarage in Ingelheim in Rhein- 
hessen gefunden. Der Boden der Garage war 
erst kurz zuvor betoniert worden. Hans Peter 
Krugs Anteil an der Geldbeute steht fest. Er 
hatte übrigens im Kreise seiner Mädchenbe- 
kanntsehaften die Tat erzählt. 

MADISON 

INDUSTRIES GMBH. 
6078 Neu-Isenburg 
Siemensstraße 10 
Telefon: 0 01 02/70 33 

Toditcrgesell.sdiaft der Firma A. van Kaick, 
Generatoren- und Molorenwerke o. H. G. 
sucht zum .schnellstmüglidien Eintritt 

Schlosser 

Mechaniker 

Anlernkräfte 

(märmlidi oder weiblich) 
Wir bieten bei guler Bezahlung eine interessante 
vielseitige Tätigkeit, gutes Betriebsklima. 
Werkskant ine vorhanden. 
Sdiriftliche oder telefonische Bewerbungen rich- 
ten Sie bitte an 

MAS PO GMBH 
()078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 231 
Telefon 0lil02/70!)I—93 

H. J 4t , 

über Bausparen informiert Sie: 

Bezirksleiter Landkreis Offenbadi; 
Dipl.-Kfm.Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

Landesbauspariia^ 
die Bausparkasse 

derHessisdien Landeslrank und der Soarkassen 

Junge, flotte 
Verkäuferin und Verkäufer 

für neu eröffneten Fotomarkl nach Sprendlingen und 
Darmstadt gesucht. Spitzengehalt, Umsatzprovision, bei 
Eignung selbständige Leitung. Bedingung: Freude am 
Verkaufen! Eilangebote mit Ihren Gehaltswünschen und 
(rühestem Antrittstermin erbeten an 

RINGFOTO LOHMANN - 62 Wiesbaden 
Postfach 913 - Telefon 3 96 25 

Alle Schreib-, Rechen- und 
Büromaschlncn zu Groß- 
handelspreisen. "^odten- 
Kopler-Geröte ab DM 146,- 
D I E II L, Langen 
Gutenbergstr. 12, Tel. 23929 

f 

Zur Bedienung von Plastik-Spritzmaschlnen In unserem Werk Dreieichenhain suchen 
wir für täglich von 17 bis 22 Uhr einige 

Pausen-Ablöserinnen 

Eigene Werkbusverbindung vorhanden. 
Bewerben Sie sich bitte schriftlich, persönlich oder telefonisch bei 

DUPOL-RUBBERMAID GMBH 
Fabrik <ür Gummi- und Kunststoff-Erzeugnisse 
6072 Dreieichenhain, An der Trift, Telefon 0 61 03 / 83 16 

Vit. 

CLqRK 

Hier^^ 

sagt ihnen Wüstenrat, 

wie Sie 

für Hir Geld 

mehr 

als Zinsen und 

holie Prämien 

bekommen können: 

Wer Geld anlegt, bekommt dafür Zinsen. 
So ist es überall in der Welt - auch bei 
Wüstenrot. Wer aber Geld auf einen Bau- 
sparvertrag anlegt, bekommt außer den 
Zinsen auch noch Geld vom Staat: Als 
Steuernachlaß oder als Prämie. Neuer- 
dings kann die jährliche Prämie 500,700, 
sogar900 Mark und noch mehr betragen. 
Das ist aber noch nicht alles. Denn beim 
Bausparen haben Siefür jeden gesparten 
Hundertmarkschein auch noch Anspruch 
auf ein Darlehen bis zu 150 Mark, also . 
bis zum Eineinhalbfachen Ihres Gutha- 
bens, Und dieses Darlehen bekommen 
Sie zu einem seit Jahrzehnten unverän- 
dert niedrigen Zinssatz. Fragen Sie doch 
mal einen Wüstenrot-Berater, was Sie am 
Bausparen profitieren können. Er kann 
Ihnen auch sagen, was Sie mit einem 
Bausparvertrag anfangen können, wenn 
Sie nicht die Absicht haben, ein Haus zu 
bauen. Sie werden erstaunt sein, was Sie 
alles übers Bausparen finanzieren kön- 
nen. Am besten wenden Sie sich an die 
örtliche Wüstenrot-Beratungsstelle oder 
direkt ans Wüstenrot-Haus, 714 Ludwigs- 
burg. 

Bezirksleiter F. R Kellet 
Olfenbach. Wiesenstraße Ii. Telefon 85 43 06 

Beratungsstunden in Langen: Langener Volksbank 
Montag und Donnerstag Nachmittag 

Ecke Bahn- / Friedrichstraße und Wernerplalz 

Deutschlands größte Bausparkasse 

Wusfehröt 

Wir gehören zu einem Internationalen 
Konzern und fertigen die qualitativ 
hochwertigen und in aller Welt be- 
kannten Gabelstapler. 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten 
wir sehr gute Bezahlung und zeitge- 
rechte Sozialleistungen. 

Interessenten bitten wir, Ihre Bewerbung 
an unsere Niederlassung In Langen zu 
richten. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 
607 Langen/Hess., Mörfelder Ldstr. 53 
Telefon 78 61 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

Sachbearbeiter 

für die Werkstattabwicklung 

Baumaschinen-, 

Landmaschinen-, 

Kfz-.IVIechaniker 

Motorenschlosser 

mit überdurchschnittlichen Kenntnissen 
in Hydraulik. Fahrzeugelektrik und Ver- 
brennungsmotoren für die Betreuung 
unserer CLARK-Gabelstapler. 

Toehtergesell.schaft der Firma A. van. Kaick, 
Generatoren- und Motorenwerke o. H. G. 
sucht einen versierten selbständigen 

Mitarbeiter 

für die Abt. Verkauf 

Da wir Massageapparate fertigen, wäre es gut, 
wenn Kenntnisse aus der Klektrogerätcbrandie 
nachgewiesen werden könnten. Jedoch soll dies 
keine Bedingung sein. Für gute Leistungen bieten 
wir beste Bezahlung. Wir bieten ein angenehmes 
Betrieb.sklima eines jungen Mitarbciter-sfabes, 
Werkskantine und anderes mehr. Bewerbungen 
bit'en wir zu richten an 

MAS PO GMBH 
I'al>rik für iiii*diziuibiJic Mas-^aj^eapparate 
«078 Ni-u-I.senburg, Frankfurter Strafte 2.11 
Telefon («>102 70HI—93 

Infolge eines tragischen Unfalles wurde unser lieber Sohn und 
Bruder 

Klaus Jähnert 
am 7. Februar 1970 im Alter von 20 Jahren von uns genommen. 

In tiefer Trauer: 

Joachim Jähnert und Frau Elisabeth 
Rosemarie und Ingelore 
und Angehörige 

Langen, Peler-fvIüller-Straße 13 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 11. Februar 1970, um 
14 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

KRAFTFAHRER 

(Khts.^c 2) für Möblwaßen-Lasl- 
/.üjic ßosudiU 

CARL WEISS 
I.^uigen - I.utherstraße 12« 

SCHÜLER 
für leichte Arbeiten gosueht 
(n;idimittugs). 

mufHms 

BRAUN 

LAGERARBEITER 

per sofort gesuehf. 

BAUSTOFFE 
■IWALTERBi 

Sonderangebot zum halben Preis: 
Damenblusen statt 3,50 DM 1,75 
Damenhosen statt 28.- DM 14,— 
Miederwaren statt 3,50 DM 1,75 
Damen-Nachfhemden . . . statt 10.50 DM 5,25 
Petticoats statt 7,70 DM 3,85 

DRÖLL Langen am Bahnhof 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und 
Schrift sowie für dis vielen Kranz- und Blumenspenden beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Susanne Kalbhenn 
geb Burk 

sagen wir unseren herzlichsten Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Dippel für seine trostreichen Worte sowie den Schul- 
kameradinnen und -kameraden des Jahrgangs 1896 97. der Haus- 
gemeinschaft. der Kameradschaft Cafe UT. allen Verwandten. 
Nachbarn und Bekannten. 

In stiller Trauer 
Wilhelm Kalbhenn 
Kinder, Enkel und Urenkel 

Langen. Leukertsweg 62 

Intelligenter 

Rentner 

zur Werbung von 

Inseraten in Egelsbach 

gesucht. 

Langener Zeitung 

Buchdruckerei Kühn KG 

Nachruf 

Der Staffelangehörige 

Gefreiter Klaus Jähnert 
geb. 4.11.1949 

erlag am 7. Februar 1970 den Folgen eines Verkehrsunfalles. 
Wir verlieren in ihm einen echten Kameraden. 

Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften trauern mit seinen hart 
geprüften Angehörigen. 

1.'Luftwaffenversorgungsregiment 3 
Oer Staffelchef 

Leipheim, den 7. 2. 1970 

Oer gute Eindruck 
in der geschäftlichen 
Korrespondenz 
wird Immer von den 
Geschäftsdrucksachen 
bestimmt 
Deshalb legen wir stets 
Wert auf moderne 
Gestaltimg, sauberen 
Druck u. Kutes Papier. 
Buchdruckerei KQhn KG 
607 LjOngen 
Oarmstädter Str. 26 
Telefon 27 45 

Walter Zimmermann 

1908 — 1970 

Ein geliebter Mensch hat uns verlassen. 

Es trauern sdimerzllch um Ihn 

Elise Zimmermann 
mit Kindern und Enkelkindern, 
Verwandten und Freunden 

Am 8. Februar wurde unsere liebe IVIutter 

Käthe Kripp 
geb. Gotthardt 

im 79. Lebensjahr durch einen sanften Tod von ihrem schweren Leiden 
erlöst. 

In stiller Trauer: 
Gisela Kripp 
Franit Logan und Frau Ingeborg geb. Kripp 

Langen, Friedrich-Ebert-Straße 1 
Greenbeit. I^d. USA 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 12. Februar 1970 um 
14 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 
Das Requiem am gleichen Tag um 19 Uhr in der St.-Albertus-Maqnus- 
Kirche. 

Langen, den G. Februar 1970 
Mierendorffstraße 41 

Die Beisetzung hat In aller Stille stattgefunden. 

Am 8. Februar 1970 entschlief unsere liebe Mutter, Schwiegermutter 
und Oma, meine gute Schwester, Tante und Patin 

Karoline Marie Breidert 

geb. Daum 

Im 88. Lebensjahr. 

In stiller Trauer: 
Karoline Kirchherr geb. Breidert 
Liesel Herth geb. Breidert 
Wilhelm Herth 
und alle Angehörigen 

Langen, Bahnstraße 21 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 11. Februar 1970. um 15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 



DerHL-markt 

ist ein SchlemmBrIgnd 

Ein Schlemmerland mit winzigen Preisen. Und alles 
in der bekannten HL-Qualltät. Eben ein richtiges 

Schlemmerland. Kaufen Sie dort nicht einfach ein, 
sondern bummeln Sie durch das Schlemmerland. 

Viel Spaß beim Einkauf. ^ 

Ein Wuslorn iius echtem Schrot 
und Korn 

Rocco, der Einzelgänger von Alomo 
AbicchininB Schuß um Schuß 

Dienstag und Mittwoch 20.30 Uhr 

Donnerstag 20.30 Uhr 
jtden D«nn«rtt«g 

)9d«n Donneretag 
jMIp lachen über den französischen 

Meisterkomiker; .Tacqucs Tali 
Die Ferien des Monsieur Hulot 

Tiolbauunternehnien stellt sofort ein 

1 Baggerführer 

für Hydruulik-Bngger. bei Höchst- 
bczahlung und Zulasen in Dauer- 
stellung. Raum nffetibach. 

.■Xiigebote unl. Off.-Nr. 1^2 an die LZ 

Ilöta 

Teppichboden 

Zentrum 

Nicht zu überbieten ist die Auswahl bei höta ! 
Ständig mehr als 4000 qm Auslegeware am Lager. 
Teppichfliesen in vielen Qualitäten und Farben. 
Und das Neueste: Wasserfeste Fliesen ! 
Deshalb gleich hin zum 
höta-Teppichboden-Zentrum 

Wegwerfen kann jeder 
Aber Rover bietet den 

Schneider-Reparaturdienst 

Kragen wenden und Ärmelkanten 
ausbessern und Stoßbänder 

' auswechseln und Taschenfutter 
erneuern... kurz — 

Anzüge wieder tragefähig machen 

j?över 
mX. wie neu 

Filiale: Bahnstr. 112; Annahmestellen: Langen: 
A. Bernhardt, Wernerplatz 5; Textllhaus Heim- 
rlch, Fahrgasse 23; Egelsbach: Fa. E. Waldmann, 
Kirchstraße 8. 

KiriHrr ! 
2-Zj.-Wohnung 

mit Küche u. Bad für 
sofort gesucht. 
Off -Nr. 228 an die I.Z 

.Junge I^ehrcrin sucht 
2' s-3-ZI.-Wohng. 

(Altbau m. Bad) mögL 
Langen u. Umgebung. 

Kwert 
Carl-Schurz-Str. 17 

.Junges Ehepaar sucht 
1-ZI.-Wohnung 

mit Küche oder Koch- 
nische und Bad für 
sofort. 

II. .J. Skiiba, Langen 
Str. d. dt. Kinli. 3 .Itio 

1-Famllien-Haus 
(Altbau) in Siirendlin- 
gen /.u verkaufen. 
Näheres unter 

Tel. OB()74 .Iii 71 
(ab I»,()0 Uhr) 

Suche 
Baugrundstück 
oder Haus 

gegen bar /.u kaufen. 
Off.-Nr. 22n an die LZ 

1000 qm Bau- 
erwartungsland 

Langen-Sleinberg. /u 
verkaufen. Picisver« 
einbarung. 

l'roreld-IinnKiliillrii 
J.angen 
Breslauer Stral.U- K 
Telefon 7 II 14 

Zusätzliches Geld 
nebenbei 

können .Sie dunh 
leichte kaufmännisch« 
Tätigkeit für ein bu< 
deutendes (JroKver« 
sandhaus verdienen. 
Kein Adres.senschreU 
ben. Sehr gut auch fü< 
Hausfrauen geeignet. 
Bitte kurze Nachricht 
unter Off.-Nr. Iii!«! an 
die Langener Zeitung.  i 
Liebes, zuverlässiges 

Mädchen 
ganztägig für modern. 
Haushalt gesucht 
.Anrufe nur abends n, 
in Uhr; Tel. 744!) 

Wer beaufsictitigt 
2' s.iährigen .Jungen für 
ca. 4 Wochen, montags 
bis freitags 13-111 l'hrt 

Telefon 40600 

Übernehme ab sofort 
Schreibarbeiten 

auch umfangreicher u. 
schwieriger Art, sowie 
Urlaubsvertretungen. 
Zu erfragen unter der 

Tel.-Nr. 2i;U0 

Aptelmus 
Tafelfertig 
'/ I Dose 

-.59 
„Formosa" 
Spargelabschnitte 
mit u. ohne Köpfe 
425-g-Dose 

-.99 

ü. 

Kabeljau 
Naturfilets 
gefroren 
500g 

Brie-Käse 
100 g 
45"« Fett 1, T. 
2 Stück 

„Türk & Pabst" 
Herings- und 
Fleischsalat 
2 Schalen ä 125 g 

5 Pfund 
holl. Zwiebeln 
2500-g-Netz 

Schweinebauch 
frisch u. gesalzen 
500 g 

1,98 

Hackfleisch 
halb und halb 
500 g 

1,98 

nieiistaic - Donnerstau (äKlicli I hr 
.lumos - 007 

Im Geheimdienst 

Ihrer Majestät 
DnnnrrslaK letzter Tau 

Täglich frische 

Schnittblumen 

stepper • Bahnstraße , 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer 
uberall mbslich. Aller 23, Falirpr, 3 Jahre. Automation ausgeschlossen, Auskunll • Fatirlehrer-Fachschulc'i^^** 
Düsseldorf, Postlach 4017, Telelon 66 27 06 

Übernehme Dacharbeiten aller Art 
sowie Kamhiliiiu, Kaniineiii- 
lassuiigen (/Ink. Blei) u. Sehnt/. 
Segen slarkon KUiRsHinee 
(Della-I <ilie) 

Telefon 0 61 02 2 39 60 
Off-Nr. 1!H an die I.Z 1!» — 2« I hr 

Das gute Fachgeschäft für Gardinen ■ Teppich- 
böden - Teppiche - Orlentteppldie • Brücken 

Tapeten und Bodenbeläge 
Langen. Gartenstr.6 (am Lulherplatz) Tel. 21291 

Langen, Bahnstraße 29 

m 
Die /usammenkiinft j 
!im Mittwoch, II. 2. 70 j 
lullt nu.s. 

Jahrgang 1919'20 
trifft slih mit Ehegat- 
ten !im Mittwoeh, dem 
IC. 2. 70 um 20.00 Uhr 
/weck i Hcsprechung (1 
r)0-.l:ihr-Keier in der 
flaststätte „Zum Re- 
benstoek". 

Jahrgang 1893 94 
trifft sieh am Kreitag 
13. 2.. im Cafe UT. 

Sie erri'ielien DM 200. 
bis 1)M 2.'>n,- pro Woehe 
durch sclh.sländigen 
lleimverdietist. 

Wilbers-Vertrleb 
SH."; Bremerhaven 
I'o.stfaeh II SO 

Fostnachtsdienstpg geschlossen 

Nur Mitl«oeh iO.XO l hr 
Ki ine Gnade für die „Organi.sation" 

POINT BLANK 
Das Ende eines Verbrccherrings 

im Kugi'lhagel der Haehe! 

Donnerstag .\(islose\\eslern 20,1(0 I hr 

Der blutige Westen 
Die letzte .Sehlaeht der großen Indianer- 

kriege! 

Gut Abendessen bei HähnchenErIch 
an der B 3, Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 1 

Reinemachefrau 
2 X wiielientlieh vorm 
gesucht. 

Kraft. .Steubenstr, llü 
Ti'l. 714.'):), al) 14 Uhr 

Bürgermeister i. R. 
.'>3 .1.. übernimmt ganz- 
oder halbtag.s pas.sende 
Tätigkeit. 
Off.-Nr, 224 an die I.Z 

Hilfe für Haushalt 
ge.sucht: Mo,. Mi. u. Fr. 
je 2 Stunden. 

Wilhelmstral.te 41! 

.hinge sucht 
Beschäftigung 

nachmittags bzw. in 
den Kerlen. 
Off.-\r. 22.1 an die I.Z 

N'euwcrtige 
Spülmaschine 

Ni-ui)reis DM 1000.-, f. 
DM BOO,-: 

Kohlebadeofen 
für DM 40.- weg. Um- 
zug zu verkaufen. 

Tel Langen 2:!32H 

DIofen 
preiswert abzugeben. 

.Jung. Bahnstr 17 

Kleinkraftrad 
(".orelli liekord. Bi. HO, 
zu verkauf , DM 400,-. 

Telefon 7087 

Umzüge, Lasttaxi 
auch samstags, 

jederzeit fahrbereit. 
G. WAGNER 

HelnrIchstraRe 35 
Telefon 2S1 in 

Am Freitag, 13. 2. I07U 
findet im Vereinslokal 
„Treppehen" unsere 

Monatsversammlung 
statt. Beginn pünktlieh 
\im 20.,30 Uhr. Der 
Heisebeitrag kann ge- 
/,;ihlt werden. 

Der Vorstand 

DANK 

Für die überaus zahlreichen ('.Uickwüii-ir lie und flesihenke 
anlaHlich meines HO Cc burlstages danke ich allen Verwandten, 
Xaclibain, Freuntlen und Bekannten, Bi -ionderi'ii Dank der 
Sektkellerei Wagner. 

Georg Werner 

\Vi( snälkhen 21) 

llandel.sagentur mit Büro am Frankfurter ll.iuplbahnhrif 
suilit per sofort oder später 

Phono-Stenokontoristin 
für vielseitiges u. interessantes Arbeitsgebiet. Cutes Betriebs- 
klima. .sowie gute Dotierung. 5-Tage-\Voche und Mittagessen- 
Zuschuli. Bewi'ibungen telefoni.scli oder schriftlich erbeten an; 

Kusl & /.irkenbaeh (inibll \ C'o 
f) Frankfurt Main, Klbestralie 4ii, Telefon 2 3« 7« u. 25 23 78 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 
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Dai „Bum-bum-bum** des Hllfsshertffs er- 
setzt die „kleine Kanone". 

Hoheiten und GeSoIcse 

Faitnachthche Nachnchten 
elsch. — Im neuen Sprachlabor der Ernst- 

Reuter-Schule werden ab sofort Kurse in 
„Klschbacher Mundart" abgehalten, damit den 
Neubürgern Gelegenheit geboten ist, heimisch 
zu werden. Während der Stunden werden gei- 
stige Getränke verabreicht, damit die Gewähr 
gegeben ist, daß die Kursanten künftig der 
Klscbächer Gemüsfraa geistig folgen können. 
Die Leitung hat „br." 

el.sch. — Den Fallschirmspring-Sport in 
Elschbach in Zukunft noch mehr zu fördern, 
hat sich Bürgermeister Wilhelm vorgenom- 
men. Der Turm der Feuerwehr soll daher mit 
einer Sprunganlage ausgerüstet werden. 

elsch. — Vom DRK wird ein Spezial-Team 
nach Aschermittwoch unterwegs sein, um wo 
nötig, den Elschbächern den Alkohol aus dem 
Blut zu zapfen. Diese Sofortmaßnahme am 
Umfallort dient — wie verlautet — zugleich 
der Wiederbelebung, weshalb zusätzlich die 
DI.RG herangezogen werden soll, 
elsch. — Es ergab sich bei dem Hundeverein 

eine neue Elschbächer Rasse, die Aufsehen 
erregte; Hunde mit dickem grünen Fell. Sie 
sollen künftig als beamtete Polizeihunde in 
Dienst gestellt werden. 

elsch. — Der Kindergarten im Bürgerhaus 
eucht einen Hausmeister, der — wie Im Brühl 
— zugleich auch als Kindergärtnerin tätig sein 
kann. 

Die hat dooh nicht etwa „einen in der Krone"? — Keine Bange, wenn eine JunK-Prlnces- 
sln naoh heißer Musik tanzt, müssen die Hofdamen alles wieder geradebiecen...   
.EJsehbäeher Kinderkarneval". 

(liniien In die Luff 

Närrische Luftherrschaft über Elschbach für drei Tage 

Von mancher Platzrunde her kannten sie 
das „Liindclien", in dem die munteren Unter- 
tanen sich um die Gemüsefrau und andere 
versammeln. Sie wußten: soldi eine Lieblich- 
keit wie in diesem Jahre hat es 1970 noch 
nicht gegeben. Die Lokalrunde, so war gewiß, 
folgte später der Platzrunde um EKschbach. 
Böse Zungen meinten, die Platzrunde .sei so 
knapp gewesen, daß mancher Teilnehmer 
keine Lokalrunde mehr nötig hatte, weil er 
vom dauernden Kurven schfin ganz benommen 
war. 

Der Hessi.sche Flugplatz-GmbH — Knittel 
(der Mann, der das hohe G bei den „Lufti- 
kussen" beherrscht) nahm es gern zur Kennt- 
nis, daß aucli Minister einmal in Elschbach 
in die Luft gehen. Irgendjemand meckerte: 
„Was soll eigentlich ein Flieger mit 'nem 
•Prinz"? Warum nicht lieber gleich in die l.uft 
gehen!" Aber der Prinz war standhaft, obwohl 
er ahnte, was ihm blühen würde. 

Als Pilot Karlheinz Hainbuch den „Flug- 
zeuRschlag" aufmachte: „Hoheit, darf der 
Frankfurter Verein für Luftfahrt bitten?", 
rief er ganz plötzlich hinterdrein: „Ach, du 
meine Güte, hier brauchen wir ja eine Kabine 
zum Aufklappen". Doch der Prinz erwies sich 
nicht als Sitzriese. Er hatte „Knickebein" und 
wußte sich in der „Cockpit" einzurichten. Die 
Narrenkappe aber war zu hoch. Jedesmal, 
wenn sich der Prinz zur Prinzessin umschaute, 
die mit Prinzessinnenvater Steitz die hinteren 
Plätze (für Absteiger) eingenommen halte, 
klingelten die Narrenscliellen. 

Hainmes-Hans. der schlaue Luftikus, hatte 
sich die Begleiterinnen geangelt, obwohl er 
doch nur passionierter Luftsportler ist. Er 
liebt nun einmal die Kurven, nicht nur als 
Pilot. Er ließ die Gardistinnen einsteigen, um 
irfi Rückspiegel besser die Miniröcke fliegen 
zu sehen. Einen Looping, .so wurde festgestellt, 
hat er aber nidit gewagt, obwohl es immer 
heißt, der Hammes, der kann es. 

Da aller guten Dinge drei sind und da die 
KGE in diesem Jahre zum drittenmal elf när- 

„Mit dene do war' ich ach gern gefloge . . 

niemand brauchte die Notbremse zu ziehen. 
Aber jemand verwechselte Darmstadt mit 
„Elschbach" und meinte: „Wir sind in Elsch- 
bach im letzten Jahr ganz schön gewachsen!" 

Ja, so warn's, ja so warn's, die alten T'ast- 
nachtsleut', die alten Elschbachleut'. Mit 
schwankenden Beinen wieder auf der Erde 
gab es „Gleichgewichtswasser", um sich gegen- 
seitig aufzurichten. Die Frankfnrter-Luft- 
fahrt-Vereins-Piloten wurden zu „Hof-Lift- 
Piloten" (Druckfehler! Soll heißen: zu Hof- 
Luft-Piloten) ernannt, was keinesfalls auf die 
„Air-Condition" (Hofluft) in den schwingen- 
den fliegenden Kisten hindeuten sollte. Zum 
Schluß riefen sich alle einander zu: „ELsch- 
bach Helau!" — und zischten sogar mit dem 
Propeller! 

„Miitl i denn niuft i denn .. — in dieses kloine Flugzeug hinein? fragte sich der „Elsrh- 
biiclier Prinz" Dieter I l'iid »avianno winkte den Klfern zn und dachte für sieh: „Sag ich 
ade nun Ihr Lieben, die ihr iiieht mitfliegen wollt..." 

e Die tollen Tage sind nun im wahrsten 
•Sinne des Wortes über Elschbach ausgebrochen: 
die närrischen Regenten gingen in die Luft! 
Am Samstag um 14.11 Uhr — es mag auch 
schon 14.33 Uhr gewesen sein — kamen Prinz 
und Prinzessin, Hofstaat und Gefolge. Mini- 
sterpräsident, Sitzungspräsident und Elfer, 
KGE-Prominenz samt „Hoffotograf" der 
„Elschbächer Nachrichten" in den „Tower", die 
Herrschaft auch in der Luft anzutreten, das 
„Elschbächer Ländchen" zu übersdiauen und 
den Herrschaften dort unten ein fröhliches 
„Hel.ui — EKschbach" zuzurufen. 

Es gab .Stimmen, die meinten, dieser Prinz 
hätte gar nicht erst so hoch da droben in die 
Luft zu gehen brauchen, er reiche weit genug 
hinauf, um alles zu überblicken, was zu sei- 
nem närri.schen Reiche gehört. Aber es gab 
einige „Luftikusse", die wollten gerne einmal 
„Luftküsse" der Prinzessin und ihrer lieb- 
lichen Begleiterinnen genießen. So kam es, 
wie es kommen mußte: der Frankfurter Ver- 
ein für Luftfahrt stellte seine besten — und 
attraktivsten — Piloten ab, Erstklasse — 
„Luft-und-.^ero-Dynamitiker", die sicli nicht 
mit Luftschlangen abgeben, sondern einmal 
mit vollem Glanz die schön.ste Lufthoheit 
haben wollten, die über Elschbach zu vergeben 
ist. 

risdne Jahre hinter sich gebracht hat, stiegen 
die Elfer mit einer dritten Maschine auf. Sie 
halten natürlich keinen Jumbo-Jet bereit. 
Deshalb mußten sie auch dreimal knobeln, 
wer gerade an der Reihe ist. Zufrieden stell- 
ten die närrischen Hoheiten fest: Niemandem 
braucht in El.schbach im Karneval die Luft 
auszugehen, denn es gibt genug davon da oben. 
Als sie wieder landeten, hatten sie nicht ein- 
mal mehr Raucherhusten, womit wiederum 
bestätigt wurde, wie gesund dodi die stets 
beliebten „Raudicrhustenflüge" über Elsch- 
bach sind und daß sie in ihrer Popularität den 
Keuchhustenflügen in nichts nadistehen. 

Die Minister aber haben in der Luft so eine 
Art Luftmarschall gespielt. Sie haben die 
Finger naßgemacht und von oben herab in 
die „schurgeraden" Straßen von Elschbach die 
Route des Fastnachtszuges eingez.eidinet. Einer 
sagte: „Da am Eck müßte der Wilhelm .schnell 
noch ein Grundstück .sanieren, .sonst kommt 
unser .Sitzungspräsidentenwa.Ren nicht vorbei." 
Ein anderer Minister soll plötzlich gemurmelt 

haben, als es mit ihm aufwärts ging: „Ich 
glaub', ich hab' gestern doch zuviel Schn.ips 
gelrunken." Dennoch blieb die Luft rein und 

Muskenball 
Die Geigen girren leise. 
Die Flöten flüsti-rn so fein. 
Die Masken drehn sich im Kreise, 
Plump fährt die Pauke darein. 
Ein Seufzer der Klarinetten, 
Ein zärtliches „Ach" der Obo': 
Tanze mit mir. Pierrette, 
Kein Füßchen tanzte ja so. 
Die Blä.ser blähen die Backen, 
Das Bombardon winselt wie wund. 
Den Arm um di n reizendsten Nacken, 
Such ich den reizendsten Mund. 

Gustav FALKE 

Elschbächer Klatsch-ai'palte 
Onassis in Elschbach angekommen, 
hat die Gemüsfraa zur Frau genommen. 
Auf dem Flugplatz ist ein Juinbo gelandet 
Im Hundsgraben ein Ozeanriese gestrandet. 
Gewerbeverein fährt zur Costa Brava — 
Der Schlittenhügel „Im Brühl" speit Lava. 
tni Rathaus roter Faden gefunden: 
Gemeinde will Vergüngungssteuer stunden. 
SGE stellt Nationalmannschaft 
Im Stemmen von edlem Gerstensaft. 
Das Eigenheim zum Kulturpalast umgeb;iut, 
vor der Sdiiile wurde der Bär geklaut. 
Zur Wohnung nimmt Prinz Karneval 
vom Bürgerhaus den hohen Saal. 

Geheimtip: Neue Kleidung für Rathausbe- 
dicnslete, — noch in der Erprobung. 

Die KGE hat 'nen Sechser im Lotto gewonnen 
(Das Geld ist bis Aschermittwoch zerronnen!) 
In Bayerseich ein Schatz ausgegraben, — 
Den soll der .Sitzungspräsident haben. 
Ein Geheimnis wurde uns anvertraut: 
wo saniert wird, wer'n Wolkenkratzer gebautl 
Hubschrauber die Feuerwehr erhält, 
damit sie nicht auf die Seite fällt. 
Ein Penner hat uns anvertraut: 
Für Kulturkreis wird ein Theater gebaut. 
(Das muß ein gedruckter Fehler sein, — 
ein Penner geht nicht ins Theater rein!) 
Schwimmbad wird eröffnet übermorgen, 
(Gemeinde soll Halle aus Urberach borgen) 
WG zieht jetzt in den I.andtag ein — 
Beim Bauen vom Bauhof stieß man auf 

Felsengestein. 
Der Italien-Expreß am Bahnhof jetzt hält. 
Denn Elschbach ist Mittelpunkt der Welt. 
Die U-Bahn von Frankfurt wird rausgelegt, 
dann sind die Straßen wie reingefegt. 
Tut man auch nicht nach Langen langen? — 
So hört man unsere Nadibarn bangen. 
Ihr Leut', wir sagens frank und frei: 
Am Aschermittwoch ist alles vorbei! 



Sii Hille Müller. Weids'.iiilie 11_. zum 
1!:') uiiil Fl iiii Fl iedii 11.1)1. Thiii iri.i^ei Str. !t, 
/um 77 ('.el)url:.!iiK iuii 11! 2,. 

l'r;iu .lulie I.eiilwiidl. Am lieriitier IM:it/. 
21 zum Uli. und lleirti Keitliiwind Kiin/'l, 
WHirM'.MileM.'^trMfH -in. /um 77. (■■eViur1..t;iu -iin 
Kl. 2 

l)in ClUu k- und Si Keii.'^wimsclien der Aii- 
m.'li<'>riuen und I-'reunde ^(•hliellt sieh auch die 
l.iinmrier /.eitunK an. 

Sillx-rhiiHi/i-it 
e Am MitlWddi. dem 11. Ki bniiir. feiirr, die 

r.heleiile .lohiinn Sclieli:m und Kniii Selma, 
uoborene (laußmimn, Kfielsliach. WooR.str. fi. 
das Kest tief silbernen Hochzeil ller/.liehen 
(Ilüek wünsch. 

Flugplatz-Restaurant wieder geöffnet 
e Kino frohe Kunde kommt aus dem „To- 

wer" von KK<'lBbach: das KliiRpliitz-Rostaurant 
ist wie<ler H<-()ffnct, nicht nur für drei tolle 
i'aße. Wer kommt, wird dort wie einst gast- 
lich bewirtet Ocschäftsfiihrer Kranz Knittel 
von der Hessi.schen-FluKplatz GmbH ist dar- 
üb<.T erfreut, wieder einen Pächter gefunden 
zu haben, der sdrh um das Wohl der Hesucher 
kümmert. 

Jahresversammlung 
der Handballabteilung 

e IMe Handball-Abteilung der SGE hält am 
12. Februar um 20 Uhr im Gasthof „Zur schö- 
nen Aussicht" an der B3 ihre .Jahresversamm- 
lung ab 

... und clrr Roll- und Eissportabtellunn 
e Am IH. Februar folgt ilie Roll- und Kis- 

sportabteilung der SGK mit ihrer .lahresver- 
sammlung. die im Kolleg des V^igenheims 
statlfinilen wird Näheres wird noch initge- 
teilt. 

Ab 16. Februar zweite 
Gemeindeschwester 

e Ah z'vritc' f"femeindeichweKlor von F'.K' Is- 
b^itli wild .ib Ifi. Februar Fr.m Hedwig I.in- 
denlaub ,iii-. Kg( Isbarh, Am llcrliner l'latz l.'i, 
ihre Arbeit i.ufnehinen. Dazu war eine neue 
Aufteilung de- Gemeindegebietes in zwei 
Uien.slbezuke erlordcrhch. Der erste lleziik 
umfüllt den osllidien Ort. teil bis zur Heidel- 
bcrgi'i Stiiifle beziehungsweise zur I.nther- 
str:iße und d.l^ Neubaugebiet F.rbig mit der 
lirandetiburger-. Thüringer-, Odenwald- und 
der Scbw.iizwaldstralJe. Uie.ser Bezirk wird 
von (ienii'intiescliwester Anna Kern, die im 
Altenwi.hnh( im Dresdener Straße wohnt, 
belri'ut 

Der we.stliche Urtsteil wird von der neuen 
Gemeindesehwestei F'rau Lindenlauh ver- 
sorgt. Ihr Bezirk urnfafU das Gebiet westlich 
di r Bahnlinie .sowie folgende Straßen im (i t 
liclien Ortsleil; Niddas!ralle, Mainzer StralJc, 
Bahnstraße, Westendstraße. Krzhäuser Straße, 
Schillerstraße. (Jeorg-Wehsarg-Straße, Ti.u- 
nusstraße, Main.straße, Ge.schwindstraßo und 
I.utherstraße. 

Die Gememdeschwestern sind telefonisch 
wie folgt zu erreichen: Sdiwester Anna Kern 
untei der Rufnummer 4121 (Gemeindevor- 
waltung) und Schwester Hedwig I.indenlaub 
unter der Hufnummer 49508 (privat). 

Polio-Impftermine 
e Das Kreisßesundheitsaml hat der Ge- 

meindeverwaltung Egelsbach mitgeteilt, daß 
die wegen der Grippewelle ausgefallene Polio- 
Schluckimpfung am Donnerstag, dem 26. 2., 
von 13 bis 14 Uhr im Bürgerhaus für die 
Kleinkinder nachgeholt wird. Für die Kinder 
des vierten Schuljahres, die nodi keinen voll- 
ständigen Impfschutz haben, ist der Montag, 
der 23. Februar, Impftermin. Es wird ab 11.15 
Uhr in der Wilbelm-I.euschner-Schule ge- 
impft Impfbücber und Einverständniscrklä- 
rimgi'n fler F.ltern sind vorzulegen. 

Die Fastenzeit fängt sauer an 

Kuterfriilistiick am Asehermittuoch / Früher Kill) rs nur Wasser und Mehlbrei 

(hs) Der AsiliermitUvoeli setzt den .Sdiluß- 
Rtrieh untiM* das tolle Treiben de.^ Karnevals 
und ist zugleich erster Vorbote des Oster- 
fesli*s Viele Narren treffen sich zum Kater- 
frühstiii'k. Saure Heringe und andere Meeres- 
Delikali's..;eii müs.sen in hellen .Scharen „tlran 
glauben". 

Die katliiilisehe Kirche erneuert am Asrhei- 
mitlwiicb ihre Mahnung an ilie Vergänglich- 
keit irdischen l.ebens, Auüeres Zi'ich.'n dafiir 
ist da> .\Mlu'nkreuz auf der .Stirn Die Zeit 
der r.üiii- iinri Knlsühniing. die nun beginnt, 
wird ' lelei'iirt... emgeleiti l durch das Auf- 
häne.i n de r soiienannlen Ilungi'rtiichi'r in den 
Kirchen. Die heuli' noch übliche Form des von 
tier Decke de.-. Chors vor dein Altar lii-rab- 
hänp,enden HiinqerluclK's hat sieh w.ihrschein- 
lieh schnn im 12. .lahrhur.derl ausgebildel. 
l'rsprimglich waren währenii der ganzen 
l-'astenzeit iI i' Altäre in allen Kirchen ver- 
hüllt worden. 

.Am llunKcrtucli wurde nicht ..Kcuagt" 
Von den kircJilichen 1 lungertuchi'rn leitet 

Sicli die noch heute verbri'itele Hedensart ..am 
Hungertuch nagen' ab. Sie h.it jedoch niiht 
die heutige Bedeutung gehabt. ..Nagen" war 
nicht im Sinne von ..abnagen' zu verstellen. 
Das Wort leiti'le sich vielmi'hi von iiaejen - 
nähen ab. Am Hungertuch wurde genäht, nicht 
gen.igt. 

F'.ine Zeit des Hungers ist die F'astenzeit 
heute nicht mehr. Iiis zum späten Mittelalter 
waren jedoch die Fastenbestimmungen sehr 
streng, besonders am Asdiernüttwoch und 
Karfreitag. Ursprünglidi gab es in der 
Fastenzi it nur W.is.ser und Mehlbici. F.rst seit 
Finde des l.'i. .lahrhunderts war der Genuß 
von Milch und Butter erlaubt. Eier durften 
erst seit dem 17. .lahrhunclert auf den Tisch 
kommen. Alleriiings waien die Fasten damals 
nicht nur ein religiöses Gebot, .sondern auch 
i'ino Forderung der S(rzia!hygiene: Bei der 
damaligen Ernährung ver.schlackle der Körper 
während des Winters stärker, als es der 
nienschlidien Gesundheit zuti'äglich wai. 

Gpfänicnis bei Flrisdigrnuß 
Fastenverordnungen waren vor der Refor- 

mation gleichermaßen kirdilidies wie welt- 
liches Recht. l.').'?6 befaßten sidi die Bistümer 
am Rhein auf einem Provinzialkonzil mit dem 
Fastengebot. U. a. wurden die Gläubigen dar- 
auf hingewiesen, daß „kostspielige raffinierte 
Fischgerichte" ebenso zu meiden seien wie der 
Genuß von Flei.sch. Schon damals sdieint also 
das Fi.sdiessen zu Aschermittwoch mehr des 
Genusses als der Fasten üblich gewesen zu 
sein. Wer F'leisdi kaufte oder verkaufte, 
wuide streng bestraft. Neben Goldstrafen 
mußte mancher auch bei Wasser und Brot 
einsitzen. Auch wenn das Fleischcs.-ien heim- 
lich ge.schah, ohne Ärgernis zu erregen, wurde 
es bestraft. Sogar die Lieferung von Fleisch 
an „Unkatholi.sdie" war verboten. 

Im Pestjahr I6B6 wurde mit päpstlicher 
Bewilligung das Fasten- und Abstinenzgebot 
außer Kraft gesetzt. Und als die französischen 
Truppen die Rheinprovinzen besetzten, wurde 
dem F'astenverbot weltlicherseits die Rechts- 
grundlage entzogen. Um die Abstinenz un- 
möglich zu machen, schlössen die Franzosen 

Langenei Zritung 
Vriaiiiwortlich rui Politik und l>]kiiln«ctirlchten; 
»Mr-drii« Schädlich. fOi Unlrrhaitiina u Anulgeni 
eil Kühn - Druck «nd Vcilani Buchdruckrrel 
Kuhn KG . Langen, Darmstadter Straße 2®. RuJ t745. 

Als käme sie gerade vom „F.lschbächer Flugplalz", mit „Propeller" auf lockigem Haupte 
kam „Serviererin" Fleonore Ritter zu ihrem lustigen Völkchen beim Fastnachtstrelben der 
Roll- und Fissportabteilung. 

Autorennen bei Rollsportabteilung 

nie Jüngsten feiern Karneval / Viele waren „kurz angebunden" 

vorül)<rg<hi^nd sogar an den Abstinenztagen 
den Fisdimarkt. Erst als Napoleon seinen 
Fi'iiden nut der Kirche gemacht hatte, wur- 
den Fasttage wieder zugelassen. A.-;chermitl- 
wodi. die drei letzten Tage dei Karwodie und 
alle Feii'rtage sind seither für viele Christen 
zumindest fU'ischlose Tage. 

Als „Serviererin" in schwarzem Kleid mit 
weißer Schürze und einem weißen Schleifchen 
im Haar hieß am Eingang zur Sporthalle Frau 
Ritti'r, die .^bteilungsleitcrin für die Roll- und 
Eis.sportler der SGE, ihre Gäste willkommen. 
Was sie mit ihren Helfern und Helferinnen 
im I.aufe des Nachmittags ihren Mädchen und 
Jungen servierte, war mehr als nur ein fröh- 
liches Faschingstreiben. Mit mancherlei nettem 
Spiel wurde erreicht, daß die Stunden wie im 
Fluge vergingen. SGE-Vorsitzender und Erster 
Beigeordneter Friedl Welz kam vorbei, um 
sidi anzuschauen, was sich die „Söhne und 
Töchter der SGE" einfallen ließen. 

Einzige „Verkleidung" des freundlichen Be- 
suchers waren ein paar Filzpantoffeln, die 
allerdings nidit bedeuten sollten, daß hier ein 
„Pantoffelheld" dargestellt wurde, sondern 
die nur über die Straßensdiuhe gezogen wur- 
den. um den Schwingfußboden der Sporthalle 
zu schonen. Die Kostümierten trugen Sport- 
schuhe. 

Vom jüngsten „Funkenmariedien" bis zur 
größten ..Prinzessin" waren viele nette 
Kostüme zu sehen. Die Flinfälle für die Kostü- 
mierung waren ebenso vielgestaltig wie die 
Spiele, mit denen die Gäste „in Atem gehal- 
ten" wurden, wenn auch manchem hier und da 
die Puste ausging, etwa beim Bällchenpusten, 
bei dem die Akteure auf dem FußbiHlcn ein- 
herrut-schten. Zigeunerinnen bliesen aus eineni 
Trinkhalm Luft gegen ein Papierbällchen. 

„Sag 
mir .. 

Bevorstehende Feuerwehrtagungen 
Der Delegiertentag des Bezirksfeuerwehr- 

veibandes Darinstadt findet vom 5. bis K. 
•luni in Bad Nauheim statt. Damit verbunden 
ist das 75jährige .Tubiläum der Freiwilligen 
F\uerwehr Bad Nauheim. Der Bezirksver- 
band eislreckt sich .luf den Regierungsbezirk 
Darnistadt in seiner alten Ausdehnung. Der 
Kreisfeuerwehrtag des Kreises Dieburg fin- 
det am G. und 7. .luni in Die'burg statt. Er ist 
init einem Volksfest zum 100jährigen .Tubi- 
läum der Freiwilligen Feuerwehr Diebuig 
verbunden. Am ü. und 6 .Ulli wird in l^ausch- 
heim, dessen Wehr ihre Bannerweihe abhält, 
der Kreisverbandstag des Ki'cisfeuerwehr- 
verbandes Gloß-Gerau sein. Die Fieiwillige 
Feuerwehr Lützel-Wiebelsbach i. O. hält vom 
lU. bis 12. .Ulli ihre Fahnenweihe. Gleidizeitig 
findet dort der P.ezirksfeuerwehrtag des 
Löschbezirks 7 statt. Voin 10. bis 13. .Ulli ist 
in Roßdorf der Kreisfeuerwehrtag des Kreis- 
feuerwehrverbandes Darmstadt. Die Freiwil- 
lige Feuerwehr Roßdorf hält glei<+izritig das 
Jubiläum ihres 90jährigen Bestehens ab. 

Cowboys unter der Bläser-Konkurrenz hatten 
hierbei den längeren Atem und trieben das 
Bällchen schnell über die Ziellinie auf der 
anderen Seite des Feldfs. 

Roll- und Eissportler jrerstehen sidi auch 
auf Autorennen auf glattem Parkett. Der Sieg 
hing am seidenen Faden — im wahrsten Sinne 
des Wortes. Denn an einem F'aden befestigte 
kleine Modellautos mußten vom Mitspieler 
vorangetrieben wi'rden, in dem er den Faden 
sdmell und sidier aufwickelte. Wer seinen 
„Renner" am ehesten über die Ziellinie 
brachte, erhielt zwar kein I,orl)eei und 
brauchte auch keine Ehrenrunde zu drehen, aber 
ihm wurden Preis und Anerkennung zuteil 
von Vergnügen und Aufregung ganz ahge 
.sehen. 

Plötzlich waren die Gäste „kurz angebuii 
den". Paarweise wurden je zwei Beine „anein 
andcrgefesselt", von einem Partner das redi'e 
vom antleren das linke Bein. Sn mußten dit. 
Paare über eine be.stimmte Wegstrecke laufen 
und um den Sieg kämpfen Hier und da brachte 
ein kleiner Sturz sie um den verdienten Erfolg. 

Hunger und Durst bli iben bei einem soli-hen 
Fest nicht aus. Doch für Erfri.schungen war 
gesorgt worden. Limonade unti Würstchen 
wurden verteilt. Ein Plat'.en-ricl''' ''i':.;te für 
Musik. Viele wa.gtcn ein Tänzdien das aul 
dem P;u'kett nucii nicht .so schwungvoll war 
wie auf der Rollschuhbahn. Was tafs: Die 
Tan/.sciiulreife kommt erst später. Im Kreise 
drehten sich bald auch die Kleinsten mit, die 
noch nicht einmal Beat von einem Walzer 
unterscheiden können Und alle sagten der 
Mutti und di'in Papa, als sie abgeholt wurden 
Ach. wie war das doch so schön ! 

Kleine Hintergrund Information der F.lsrh- 
bächer Naclisichten": so beginnt der Tanz 
dnrdi drei tolle Nächte. 

„Elschbächer WeiberfastnaeM." — eine Rildmontage - mit viel Spaß 
sagten die Frauen und meinten, mit einem Augenzwinkern: „Itamit 
der etwa zu „verkaufen* bat. 

; „Hoch die TassenV, 
die Gemüsfraa wie- 

junger 
Langhaardackel 

(Rüde) mit Ahnentafel 
umständehalber günst. 
zu verkaufen. 

Kunz 
Niddastraße 20 

iruner 
Wellensittich 

.»ntflogen. Abzugeb. bei 
Langendorf 
Eselsbach 
Dresdener Str. 19 
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Zwei Nachholspiele in der 
Gruppenliga Süd 

In der Ciiupptnlina Süd wurden am letzten 
S'>n;;tag zwei Nadihols|)iele ausgclragen Das 
dritii ebenfalls angesetzt gewesene Spiel 
Obel'.shau.s.^n gegen Trebur wurde abgesagt. 
Die Ergebnisse 
FC Ben.iheim — SV Münster 
KeNterbaeh FV Biiber 

1 l'V Spiendlmgen IS 27:17 
2 Germ Wiesbaden 17 30 30 
3 I V Biebridi IH 30:Hi 
4 rSV Trebur 1« 3ti 2(i 
5 VfB l'nterliederbach Iß 29.21 
0 FC Bcnsheim 17 16:14 
7 KW Walldorf Ifi 3119 
8 Kickei s Obertshausen Ifi 2R .33 
•I. SG Kelkheim Ifi 24.13 

10. Kelsterbach 17 25 26 
11 .'iG Arheilgen Ifi 21:19 
12 Germania Bieber 18 27 34 
13. SG Riederwald IH 25:31 
14 SV Münster 16 15:25 
15 FC Langen Ifi 21.28 
16. Germ. Ober-Rodcn 17 22 32 
17. SC Bürgel 17 13.29 

3 0 
1 0 

24 Ii 
24 10 
24.12 
21 11 
20 12 
18 1« 
17:15 
17:15 
16:16 
15 19 
14 18 
14 22 
13:19 
12:20 
11-21 
11-23 
9:25 

('uUball-I.ändrrspirl im Fernsehen 
Vom Fußball-Länderspiel in Sevilla wer- 

den am Mittwochabend von 2145 bis 22.45 
Uhr die wichtigsten Ausschnitte des Spiels 
im Fernsehen au.sgestrahlt. 

Am Mittwochabend Fußball-Länderspiel 
gegen Spanien 

Bundestrainer Helmut Schön hat jetzt das 
16 Spieler umfa.ssende Aufgebot der deutschen 
Fußball-Nationalmannsdiaft für das Länder- 
spiel gegen Spanien am Mittwoch in Sevilla 
nominiert: 

Torhüter: Manglitz (1. FC Köln), Maier 
(Bayern München); Abwehrspieler. Vogts 
(Borussia Möndiengladbach), Beckenbauer 
(Bayern München), Schulz (Hamburger SV), 
Fichtel (Schalke 04), Schnellinger (AC Mai- 
land), Höttges (Werder Bremen); Mittelfeld- 
spieler u. Stürmer: Libuda (Schalke 04), Hal- 
ler (Juventus Turin), Netzer (Borussia Mön- 
chengladbadi), Gerd Müller (Bayern Mün- 
dien). Seeler (Hamburger SV), Overath (1. FC 
Köln), Grabowski (Eintracht Frankfurt), Neu- 
börger (Borussia Dortmund). Overath wird 
wahrscheinlich nicht eingesetzt werden, weil 
er sich im letzten Biindesllgaspiel eine Ver- 
lolzung zugezogen hat. 

•Spanier ohne Genlo 
Ohne den 36 Jahre alten Gento wird die 

spanische Fußball-Nationalmannschaft in Se- 
villa gegen Deutschland antreten. Bei einem 
Testspiel am Wodienende gegen die Amateure 
von Real Madrid, blieb Gento weit unter sei- 
ner gewohnten Form. Spaniens Trainer La- 
cli;.lao Kubala nominierte folgende 1« Spieler: 

Torhüter: Tiihar (Atletico Bilbao), Heina 

(F'C Barcelona); Abwehrspieler: Melo (Atle- 
tico Madrid), Sol (FC Valencia), Gallego, 
Eladio (beide FC Barcelona); Mittelfeldspieler: 
Costas (Celt.-i), ViolHa (Sarago.<sa), Pirri (Real 
Madrid); Sturmer: Lora (F'C Sevilla), Aman- 
cio, Gros.<o (beide Real Madrid). Ufarle, Ga- 
rate (beide Atletico Madrid). Arieta, Uriarte, 
Rojo (alle Atletico Bilbao), Churrucuca 
(Gijon), 

lUGEMDHANDßALl. 
st; KGKI.SBAt H 

l'okalrundr: 
A-.Igd. SG Fgclsbacli — TG Rrssungen 3:5 
A-Jgil. -SG ERi-lsbach — Nioder-Modau 11:1 

Kreismcisterschaft: 
C-.Igd. SG Kgrlsbach — SSÜ Langen II 17:4 

Die C-Jugend der SG Egelsbach nahm die 
erste Hürde zur Kreismeisterschaft mit einem 
17:4-Sieg über die .SSG Langen II. Die Egels- 
bacher traten als Favorit an, dabei kamen 
ihnen die Erfahrungen in Kreismeister- und 
Bezirksmeisterspielen zu gute. Entscheidend 
waren die ersten fünf, schnell aufeinander 
erzielten, Tore. Danach hatte die Declcung der 
SGE alle Hände voll zu tun. um gegen die 
schußkräftigen Langener zu bestehen. Tor- 
wart Beck ergänzte die Deckung.sarbeit im- 
mer wieder durch sein gutes Stellungsspiel. 
Nadi dem Halbzeitstand von 8:1 wurde der 
Egelsbacher Angriff umgestellt. Da die SSG 
ihre Verteidiger zu weit vorgezogen hatte, be- 
.stimmten jetzt die Kreisläufer der SGE das 
Spielge.schehen. Auch Sperren und Wechseln 
auf Außenpositionen waren nun erfolgreich. 
Die SG Egelsbach gewann verdient und die 
sportliche Leistung beider Mannschaften ist 
zu loben. 

Es spielten und erzielten die Tore: bei Egels- 
bach Rainer Beck, Peter Noll (6), Klaus Vi- 
kari (7), Klaus Becker (1), Klaus Chaloupek, 
Karlheinz Chaloupek, Ingo Gaußmann (3), 
Gerhard I.ucas, Volker Becker. 

Im letzten Spiel um den Kreismeister-Titel 
trifft die SG Egelsbach wie in jedem Jahr auf 
TSV Pfungstadt. Der C-Jugend ist am kom- 
menden Sonntag um 17.45 Uhr in der TH- 
Halle, Darmstadt viel Erfolg zu wünschen. 

Die A-Jugend traf in der Pokalrunde auf 
TG Bessungen und TSV Nieder-Modau. Die 
SGE spielte mit einer stärkeren Mannschaft 
als am vei-gangenen Spieltag, mußte aber 
trotzdem eine 3:5-Niederlage gegen die TG 
Bc.ssungen hinnehmen. Gegen Nieder-Modau 
spielte man aber lebendiger und die Torge- 
legenheiten wurden be.sser ausgenutzt als vor- 
her. Die SGE hat noch eine Chance auf ein 
Pokalmeister.schaft. wenn sie ihre beiden 
Rückspiele siegreich abschließt. 

E.-i spielten: Grein Gaußmann. Sehönwoitz, 
Rüster. Schreibwci.-;. Gleichmann, Meinelt. Sei- 
fried. Lampert. 

Trotz srliwachrn Spiels Sieg der .Inniorrn II 
Wie im Vorspiel in Wiesbaden, trat der BCW 

in L:ingen nur mit 5 Spielern gegen die Ju- 
nioren II an. Trotz eines schwachen Spiels, 
gelang es dem TV, bis zur Halbzeit auf 30:23 
d.-ivonzuziehen. In der zweiten Hälfte mußten 
zwei Spieler des BCW mit 5 F'ouls au.sschei- 
den. Trotzdem gelang es den I.angcner .Spie- 
lern nicht, den Vorsprung nennenswert aus- 
zubauen und zum Schluß hieß es nur 69:58 
für Langen. 

Es spielten: Hempel „Cap"; Fornoff (29), 
Pielenz (10). Reichwein (2). M. Distelmann (2), 
Sehraniek (22), Rudolph (2), Koch, Growe, H. 
Distelniann (2), Zellner. 
Die Juniorinnen des TV kamen in der Adolf- 

Reichwein-Sehule am vorletzten Sonntag 
über ihren schwachen Gegner TuS Hornau zu 
einem 97:29-Sieg. 

Zu Ehren des Fliegerpioniers Euler 
Zu erstenmal landeten am Samstag mit Gi 

nehmigung der Amerikaner wieder einmal 
deutsche Sportflugzeuge auf dem ehemaligen 
Flugplatz bei Griesheim, von dem aus vor 
sechs Jahrzehnten der Flugzeugführer Nr. 1 
August Euler seine ersten fliegerischen Erfol- 
ge erzielt hatte. Die Flugzeuge starteten auf 
dem Egelsbacher Flugplatz und führten Flüge 
über die Stadt Darmstadt aus, wobei sie pro- 
minente Vertreter von Behörden, auch der 
Bundeswehr, an Bord hatten. 

Der Eröffnung der Ausstellung im Justus- 
Liebig-Haus in Darmstadt wohnten ein Sohn 
und ein Enkel Eulers, der bekanntlich in 
Frankfurt begraben liegt, bei. Der ehemalige 
Leutnant v. Hiddcr.s.sen, der damals den er- 
sten Postflug von Frankfurt über Darmstadt, 
Worms und Mainz und nach Frankfurt zurück 
unternommen hatte, konnte wegen seines ho- 
hen Alters nicht nach Darmstadl kommen. 

Rundfunk kommt nach Darmstadt 
Frage und Antwort 

Am Donnerstag nach Fastnacht, 12. Februar, 
kommt der Hessische Rundfunk zu einer 
F'ragestunde nach Darmstadt. Die Veranstal- 
tung ist im Justus-Liebig-Haus. Bei persön- 
licher Anwesenheit oder duich das Telefon 
können die Bürger prominente Politiker fra- 
gen und Antwort bekommen. Zugesagt haben 
Prof. Dr. von F'riedeburg, Oberbürgermeister 
Dr. Ludwig Fjngel, die Landtagsabgeordneten 
Georg Schäfer (SPD). Milde (CDU) und Mol- 
ter (FDP) und Ilochschulrektor Professor 
Guther. 

Weiberfastnacht 
Kinc AneUdote 

nach Alirahiim a Santa Clara 
Vor 300 Jahren (161)2) trat ein gewisser Hans 

Ulrich Megerle In den Augustiner-Barfüßer- 
Orden des Klosters Mariabrunn bei Wien ein. 
Er wurde unter dem Namen Abraham a SKnta 
Clara eine P^rühmtheil seines .Jahrhunderts. 
Der aus dem Badischen slammer.de volkstüm- 
liche Kanzelredner (er wirkte in dei Gegend 
von Augsburg, in Gra? und In Wien, wo er 
Hofprediger wurde) hat durch .seinen an- 
schaulichen und burlesken Piedigtstil. mit 
Wortspielen. Spälien und Anekdoten gewürzt, 
seine Zuhöier stets zu fesseln verstanden Er 
sdieute sich aber audi nicht, ihnen die unge- 
schminkte Wahrheit ins Gesidit zu sdileudern. 
Schiller hat ihm in der .,Kapuzinerpredigt" im 
„Wallenstein" ein herzhaftes Denkmal gesetzt. 

Als Abraham a Santa Clara einmal In einer 
Bußpredigt zur Fastnacht mit den Grobianen 
abrechnete, die ihre Frauen prügelten, gab er 
— nm Beispiel eines dem Faustreciit huldigen- 
den Schreinergesellen - die folnende urwüch- 
sige Deutung 

„Der Schelm hatte auf die Vornaltungen der 
,\nverwandten seiner Frau keine andere Ant- 
ivort als diese Wann ich sie schlag. Ist es so 
ciel, als wenn ich midi .«elbsten schlag Wer 
kann mir das verbieten? Denn es stehet ge- 
schrietjen: .Mann und Weib sind ein Leibi' 
Was redet ihr also . Einstmalen zum Fa- 
sching schickt der grobe Geselle sein Weib um 
zwei Maß Wein In ein Wirtshaus Die bleibt 
aber lang aus' Denn sie hat der ganzen Wein 
mit Ihrer Nachbarin ausgetrunken weil Fa- 
sching war Endlich aber kommt sie heim mit 
leerem Geschirre. Da aber ergrimmt der Ge- 
selle Uber alle Maßen und will zum Latten- 
trumb greifen, um ihr den störrischen Sinn 
auszutreiben, und sagt ,Bln Idi fast vor Durst 
gestorben, Maidelf Da sagt sie: .Du läppischer 
Mann, du, Ich hab' den Wein ausgetrunken, 
also hat er dir auch sdimecken müssen, denn 
es stehet geschrieben: .Mann und Weib sind 
ein Leib!' " P ez e t 

£ädietlidie Xleinigkeikn 

Oer PpchvoKt»! 
A zu Seinern Freund B: „Ja. mein Lieber, 

/ch habe in dei Liebe immei Pech gehabt. 
Meine erste Vei lohte st;iib die /weite verließ 
nich, und die di Hte hnhe Ich aeheiralet.. 

Ilie kleinen Wunder 
Zwei Knjjben steigen tn die Straßenbahn 

und verlnn^en zwei Sefiülerfah! karten 
„Ihi seid df»ch äliei als vier/ehn Jahre, da 

müßt ilii sition v<il! bezahlen " 
„BcstininU Mei r SchafTn«»t uS< bin erstdrei- 

zelinetnhulh lahip " 
„Wie filJ ist denn »lein !• leuntl? " Dabei zeigte 

dei Sdiijffnei auf di-ii anrieien Knaben 
„Del is nidi mein Kieund. riet is n^.rin Bru- 

der. de? is drei*»eh'^drpiviortei " 

mmi 

Pute ä la orion 

Zarte Liliputen 
GUT NEUBURG, Markengeflügel ex- 
klusiv bei SCHADE, Handelsklasse A, 
bratfertig vorbereitet, 1400 Gramm, 
Stück DM1.50bllllQ«rl ^ JM m 
Statt 7.95 jetzt für nur •"fr w 

(EOO Gramm 2.30) 

„Helvetia" Spinat 
tiefgefroren, probieren Sie ihn einmal, 
schmeckt immer ausgezeichnet und 
Ist schnell zubereitet: kein mDhevolles 
Verlesen, kein Abfall; bei SCHADE 
Kostet das 450 Gramm-Paket jetzt nur 

9.58 

„San Juan" Rotwein 
aus Argentinien, ein samtiger -l OO 
Tafelwein, 1/1 Flasctie nur I.v70 

„Polar"Jamaica-Rum-Verschnltt 
40 Vol.%, (ür alle Bumge- d cn 
tränke, 1/1 Flasche kostet nur O.OU 

Traubensaft, weiß und rol 
ein gesundes, preiswertes, QQ 
beliebtes Getränk, 1/1 Flasctie U.OO 

Bienenhonig „Wabenecht" 
zum Frühstück, zum Süßen von H'VC Getränken, 500 Gramm-Glas I. / O 

de Beui(elaer „Pims Cake" 
neues, zartes Feingebäck. *4 O 
zum Probieren, Packung nur I. lO 

Beste Qualität und 3% Rabatt! 

Eine junge Lili-Pute GUT NEUBURG, 
innen und außen salzen, pfeffern, mit Gellügelgewürz 

einreiben, mit 01 bestreichen und in Alufolie locker einwickeln 
Im vorgeheizten Backofen bei mittlerer Hitze 1 Stunde auf dem Griliro't 

dünsten. Alufolie oben aufschneiden und zur Seite drücken. 
Pute nochmal mit öl bestreichen und bei starker Oberhitze in ca. 10 Minuten 

goldgelb braten. - Aus dem Bratenfond eine pikante Soße bereiten - 
Die knusprig gebratene Pule auf einer Platte mit feiner Gemüsebeilage 

(siehe Abbildung) anrichten. - Weitere erprobte Rezeptvorschläge In Kürze. 

Schweinefleisch „Sibiu" 
aus Rumänien, pikant, tafel- -1 OD 
fertig, 200 Gramm-Dose (Ur I <00 

Rindfleisch „Sibiu" 
aus Rumänien, 
gericht, 200 Gramm-Dose nur 

ein Schnell- 33 

Biutorangen 
„Moro" aus Italien, hoher -i A Q 
Karotingehalt, Klasse II, 1 Kilo I .^O 

Getrocknetes Mischobst 
mit Nudeln ein beliebtes Mit- Q QQ 
tagessen, 250 Gramm-Beutel 

Erdbeer-, u. Aprikosen-Konfitüre „Fiiia" Fischstäbchen 
belieble Abwechslunq zum r\ QC 
Frühstück, 450 Gramm-Glas U.OO 

Mars 3er-Riegel 
beliebt als süße Stärkung für pv QQ 
tntemvegs und beim Sport \J.O^ 

Getrocknete Pflaumen 
zum Rohessen oder zu Mehl- r\ QQ 
speisen, 250 Gramm-Beutel 

tiefgefroren, für ein delikates -4 CQ 
Menü, 300 Gramm-Paket nur I.OO 

Maggi JägersoBe 
Im Nu zubereitet, schmeckt OO 
gutl2erPackung statt1.30 nur VJ.wy 

Maggi Kartoffelpüree 
leicht herzustellen, 2er Pak- H AQ 
kung statt 1.96 jetzt nur noch I.^v7 

Wild-Essen Jetzt aktuell und preiswerti 
Dellkate Wlldspezialitälen, gefroren, 
finden Sie zur Zeit in reicher Auswahl 
in allen großen SCHAOE-Märkten. 

Beste Qualität und 3% Rabatt! 



Nr. 12 
I, ANOENER ZEITONO 

Ihre erste Abfahrt 

Wie es der ungehorsamen Anja am Skihang erging / Von Aennc Seegers 

Anjn 5nh sich entzückt um; Das ulso waren 
die Herge im Winter! Am Himmel ein rosa 
Zud<erbiidterwerlt aus llauschigen, von der 
Sonne angestrahlten Wolken, die Berge weiß 
und strahlend, und wenn man vom Gasthof 
aus ein Stück Rcradeaus ging, so hatte man 
einen Blick ins Tal, wie in ein Miirdienbuch 
hinein. 

„Anja, Anja!" Das waren die beiden Jungen 
mit ihrer Schwester, die gestern mit ihren 
Eltern angekommen waren. Nette Jungen, 
nettes Mädchenl Anjn rief; „Hier bin Ich!" 

Da kamen die drei um die Ecke, jedes hatte 
Skier geschultert und dl«' Stöcke in der Hand. 

„Nun, was ist? Läufst du etwa nicht Ski? 
Sidier nicht, sonst würdest du nicht so da- 
itehen und die Wcltge.schlchte hci^uckcn", 
•agte Wilhelm, der ältere der beiden Jungen. 
Boflauernd blickte dl» nette Isabclln Anja an: 
-Kannst du dir denn keine Skier leihen?" 

„Weißt du was? Jochen hat noch ein paar 
alte Skier, die waren Ihm zu klein geworden) 
auch die Sdiuhe müssen Qoch beim Skilehrer 
stehen. Komm! Wir wollen sehen!" 

Also gingen alle lur Frau des Skilehreri. 
„.Freilidi ist noch alles da", sagte sie. Und 
welch ein Glück — Schuhe und Skier paßtenl 
Jochen wachste die Brettl, damit sie gut He- 
fen. Die Schuhe drückten zwar ein wenig, 
aber Anja sprach nicht darüber. Sie sdiob auch 
das mahnende Gewissen beiseite. 

„Wlr.^t sehen, wie deine Eltern staunen, 
wenn du Ihnen entgegenläufst!" spornte Jo- 
chen sie an. Er zeigte ihr ein wenig Tedinik. 
„Und wenn du halten willst, schiebst du eln- 
fadi die .Skier seitwärts, führst die Spitzen 
sanft zusammen und fährst rechts herum. Das 
Ist zwar nicht mehr ganz modern, aber das 
begreifst du am ehesten. Madi mal!" 

Es gelang Anja über Erwarten gut. 
„Und nun los! Wir fahren vor, und du 

bleibst einfach in unserer Spur. Vergiß nur 
nicht; Stücke immer nadi hinten!" 

Anfangs ging es gut. „Das Ist ja gar nicht 
schwer", dachte Anja. Wunderbar, so durch 

den Sclinee hinabzugleiten. Die Eltern würden 
Augen machen! Aber jetzt — wohin fuhren 
denn die andern? Sie hielten auf einen Ab- 
hang zu, auf dem Bäume wuchsen. Anja kam 
der Hang sehr steil vor. Jodien fuhr geschickt 
In Kurven um die Bäume, auch Isabella und 
Wilhelm taten es ihm nach. Und was war das? 
Anjas Schneeschuhe kamen Ins Gleiten, wur- 
den schneller und schneller. Anja hatte keine 
Gewalt mehr über die Brettl. Sie raste jetzt 
genau auf die Bäume los und — krach! Split- 
ter (logen, und unsanft wurde Anja gegen den 
Buum gedrüdit, wie von einer Riesenhand, 
und da war auf einmal ein Schmerz! Sie schrie 
laut. Das hielt die anderen auf. Sie kamen 
zurück. Jochen wollte Anja aufhelfen und sah 
plötzlich den halben Ski. — 

,,Ach du meine Güte! Fahren kannst du nicht 
mehr. Und was ist mit deinem Fuß?" Anja 
stöhnte, sie konnte nicht auftreten. Da holt« 
Jochen Hilfe. 

Ja, und nun war es er.st einmal vorbei mit 
dem .Skifahren, denn Anjas Knöchel war 
leicht angeknackst. Sie mußte liegen und 
konnte nur hinter den anderen herwinken, 
wenn sie abfuhren. 

In Wmdescilc muß die Keuerwehrleller aus- 
gefahren werden. Foto: Riedel 

In den Lagerhäusern brannte es 
Dirk entdeckte das Feuer auf dem Nachhau.seweg von der Schule 

Als Dirk nach der Schule an den Lager- 
häusern hinter dem Güterbahnhof vorbeiging, 
sah er, daß in einer Baracke ein Feuer aus- 
gebrodien war. Dicke Rauch.schwaden dran- 
gen aus dem Fenster. Gleich hatte sich eine 
Menge Neugieriger am Straßenrand gesam- 
melt. Die Feuerwehr war aber schon benach- 
richtigt worden. Dirk hörte, wie das Ta-tü-ta- 
ta der Spritzenwagenslrene Immer näher kam. 
Dann tauchten mehrere knallrote Autos auf. 
Sie bogen von der Hauptstraße ab und hielten 

Anja war dem Weinen naiie. Auf der Reise 
hatte sie so um Skier gebettelt. Aber Vater 
war hart geblieben: ,,Ohne Skikurs fährst du 
nicht!" 

Aber Anja hatte gemault: „Odi! Auf der 
Idiotenwiese mit den dicken Damen zusammen 
macht es keinen Spaß! laiß mich doch wenig- 
itens probleren!" 

„Nein", Vati hatte es sehr freundlich gesagt, 
win!:te Mutti zu und beide stapften los. 

„Bis Mittag sind wir zurück." 
Das erz.'ihlte Anjn. 

auf dem Platz vor der Baracke. Behende 
sprangen die Männer in der blauen Uniform 
von ihren Sitzen und rollten die Wasser- 
scliläuche aus. Glücklicherweise gab es ganz 
in dei Nähe einen großen Hydranten (Wasser- 
zapfstelle!). 

Ein Polizist drängte die neugierigen Zu- 
schauer zurüdt. Sie waren bis dicht an die 

Baradte herangegangen, so daß sie die Feuer- 
wehrleute bei Ihrer Arbeit fast schon behin- 
derten. Auch Dirk wäre gern näher heran- 
getreten, um sich dieses Sdiauspiel aus der 
Nähe zu betrachten. Er aber dachte; Neugie- 
rige haben am Brandherd nichts zu suchen. 
Zum Helfen sind sie nicht ausgebildet. Sie 
stehen nur im Wege! 

So leid es ihm tat; Dirk hielt sich In ge- 
bührendem Abstand. Das war für ihn um so 
schmerzlicher, als er sah, daß viele unvernünf- 
tige Erwachsene sich vordrängten und dadurch 
die Löscharbeiten er.schwcrtcn. Endlich hatte 
der Polizist die Leute zurüdfgewlesen. Jetzt 
standen sie in mehreren dichten Trauben hin- 
ter einem Absperrgitter am Bürgersteig. 

Dann wurde die Straße nach beiden Rich- 
tungen für den Autoverkehr gesperrt. Eilig 
rückten die Feuerwehrmänner dem Brand zu 
Leibe. Es war nur ein kleines Schadenfeuer. 
Sdion nach ungefähr zwanzig Minuten konn- 
ten die Schläuche wieder eingerollt werden. 
Der erste Löschzug rückte ab. Jetzt traute sich 
Dirk ein wenig näher heran. Er sah, wie die 
Schläuche wieder auf dem Wagen verstaut 
wurden. Es roch nach verbranntem Holz und 
Papier. Der Raudi hatte sich verteilt. Vom 
Dach der Baracke tröpfelte Wasser herunter. 
Eine elektrische Leitung lag zerrissen am Bo- 

den. Die Fensterrahmen waren verkohlt. Tot 
und traurig sah das kleine fJebäude mit den 
leeren Fensterhuhlen jetzt aus. 

War das Feuer durch Leichtsmn entstanden? 
War ein aditlos fortgeworfener, glühender Zi- 
garettenstummel die Brandursadie gewesen? 
Oder hatte eine elektrische Leitung Funken 
gesdilagen und das Holz entzündet? Dirk 
wußte es nidit. Am nächsten Tag würde er 
das Nähere sidier im Ortsteil der Tageszeitung 
nachle.sen l<önnen. Er hatte sich ja die ganze 
Zeit während der Löscharbeiten in gebühren- 
der Entfernung gehalten. Dadurch war ihm 
manches Interessante entgangen. 

Viele einzelne Arbeitsgänge wäluend des 
Löschens hatte er aus der sicheren Entfernung 
heraus niclit beobachten können, obwohl sia 
ihn brennend interessiert hätten. Aber er hatte 
sldi richtig verhalten, das wußte der Junge: 

Durdi Ihn wurden die Feuerwehrmänner 
nicht In Ihrer Arbeit behindert. Und das ist 
wichtig bei jedem Brand. Hier sind oft Sekun- 
den entscheidend, ob ein größere- Schaden 
noch verhindert werden kann oder nicht. Die 
sdinelle, rasende Feuerwehr darf sich durch 
neugierige Zusdiauer niemals aufhalten und 
behindern lassen. Dirk wußte das. Aber viele, 
vor allem auch Erwachsene, sdieinen das noch 
immer nicht zu wissen. 

ROMAN VON ERIKA WIEDEN 

!). Fortsetzimg 
Ihre Mutter war wieder gesund und braudite 

die Tochter nldit mehr, so gern sie sie auch 
bei sich zu Hause hatte, und Monika hat'e die 
Tage und zuletzt die Stunden gezählt, die sie 
noch von dei Rückreise trennten. 

Da — endlich bremste dei Zug! Monika war 
als erste draußen und eilte so schnell über 
den langen Bahnsteig, daß sie Immer wieder 
gegen Menschen stlel3. die auf den Zug ge- 
wartet hatten. Sie merkte es gar nicht und 
aditete nicht auf die vmwilligen Ausrufe, die 
Ihr galten 

Da war die Sperre, da der Vorplatz. Auf- 
atmend blieb sie stehen Was nun? 

Ronald im Krankenhaus annifen und sich 
zurückmelden? Aber er war jetzt bei der 
Visite sie konnte ihn kaum erreichen. Also 
würde sie zu der Pension fahren. In der sie 
für die Zeit der Semesterferien ein Zimmer 
hatle. imri 

Ja. und was Mcmika? Ihr Blick prüfte die 
Zeit auf ihrer Armbanduhr und ging dann zu 
doi griiDen Rahnhnfsuhr hinauf, als brauche 
sie eine Bestäligung, daß es ganz bestimmt 
jetzt kurz vor zwölf war 
— Irgendwo ein kleiner Stacliel in\ Herzen 

Wenn sie sich ein Taxi nahm und sich eh 
bißchen beeilte konnte sie eicentlleh gegen 
eins auf dem Platz sein 

Monika unrsriiloß den Koffergriff fest mit 
den Fitmern Vieliciclit. nein, ziemlich sidier 
war Sli'ITen Peieisen dann ebenfalls dort! Sie 
würiie ihn Meffen ihn wie beiläuflg begrüßen. 
„Hallo ich bin zurück " 

Unsinn' Das sah er ja! 
„Hai man Ihnen ausgeriditet, daß Ich ver- 

reisen mußte'"' 
Nein, auch diese Frage kam nidit in Be- 

tradit Das klang ja, als ob es Ihr sdirecklich 
wichtig gewesen sei daß er von ihrer Reise 
erführe 

Aber — das war es ja auch, sei doch ehrlich, 
Monika' 

Schon Aber er soll es nicht wissen, klar? 
Nun dann würde sie Ihn eben einfach mit 

einem freundlichen „Guten Tag" begrüßen Es 
war dann an ihm. sich nach Ihrer Reise zu 
erkundigen Sie spüren zu lassen, daß er sie 
vermißt habe Und — lieber Himmel, wenn 
sie noch lange hier herumstand und sich 
Situationen ausmalte, dann kam sie bestimmt 
so spät auf den Platz, daß er längst einen 
«nderen Partner oder eine Partnerin gefun- 
den hatte Er würde gewiß nldit dasitzen und 
darauf warten, ob Frfiuleln Monika Verwerden 
«twa auftauchen würde. 

Also abl Eine Taxe herbeigewinkt. „Bitte, 

fahren Sie sdinell!" , , , ^ , 
Monika setzte sldi gar nldit richtig auf den 

Sitz zurüdt, sondern blieb auf der Kante hok- 

So, da waren sie endlldil Hamburg war 
wirk'lldi zu groß und sein Verkehr zu dicht. 

Aussteigen, bezahlen, ein Trinkgeld geben, 
das erwartete der Fahrer, 

Dann Immer drei Stufen genommen auf der 
Treppe. „Guten Tag, Frau Segall, Idi bin wie- 
der da'" 

Zu blöd, daß man das immer sagte! 
„Guten Tag, Fräulein Verwerden. Ist die 

Frau Mama wieder gesund? Ja, so eine Grippe 
— man gut, daß Sie sich nidit angesteckt ha- 
ben." . . 

Frau Segall, die die Pension betrieb, war 
eine sehr schlanke Dame, die das „st" sehr 
spitz aussprach, „Ihr Zimmer ist bereit. Gewiß 
wollen Sie nadi der langen Reise ruhen?" 

„Nein, nein. Ich gehe gleich wieder fort. Ich 
ziehe mich nur um und wasche den Rolsestaub 
ab." 

Ein langer Flur mit einem roten Kokos- 
laüfer, mehrere weiße Türen, die Nummern 
trugen. In Nummer sieben logierte Monika, es 
war ein netter, hellet Raum mit einem guten 
Bett und freundlichen Möbeln. Auf dem wei- 
ßen Schreibtisdi am Fenster lagen ihre Lehr- 
bücher ausgebreitet, wie sie sie zurückgelas- 
sen hatte. Auch ihre Reiseschreibmaschine 
stand da. 

Aber Monika hatte keinen Blick für diese 
nötigen und vertrauten Dinge. Sie kleidete 
sich hastig aus, ging unter die Dusche, die in 
einer Nische installiert war, vergaß in der 
Hast die Gummikappe über das Haar zu zie- 
hen, und wurde natürlich pudelnaß. Verflixt, 
nun sah sie aus wie eine gebadete Katze. Aus- 
geredinet! 

Der kurze weiße Rock, der ärmellose weiiJe 
Pullover hingen im Schrank. Die Jacke, die 
Tennisschuhe In der Tragtasche, der Sdiläger 
— nldits vergessen? 

Die Pension lag In der Binderstraße, ganz 
in der Nähe des Auditorium Maximum, und 
Frau Segall vermietete In der Hauptsache an 
gutgestellte Studenten Nummer sieben wurde 
während der Semester von einer jungen Jura- 
Studentin bewohnt, die den Raum während 
der Ferien zur Verfügung stellte. Deshalb 
hatte Monika hier Unterkunft gefunden. 

Unten auf der Straße blieb sie noch einmal 
stehen und sog tief die Luft ein. Adi, es war 
wunderbar, wieder hierzusein. Und gleldi, ach, 
ganz bestimmt gleidi würde sie Steffen Peter- 
sen sehen. Es durfte doch einfach nicht sein, 
daß er nlÄt auf dem Platz war. 

Er war dal Monika sah ihn sogleich, als sie 
aus dem Klubhaus heraus In die Anlag^p ging. 

Auf einem der roten Plätze stand er im (je- 
Bpräch mit dem Trainer Herrn Petsch, die 
Pulloverärmel um die Schultern geknotet, wie 
er es gern tat, das Rakett unter dem Arm. 
Es sah aus, als erwarte er jemand. 

„Guten Tag, Herr Petersen. Tag, Herr 
Petsch. Haben wir nicht sdiönes Wetter 
heute?" 

Monika strahlte mit der Sonne um die 
Wette. „ 

„Sehr schönes Wetter. Grüß Sie, Monika." 
Steffen Petersen sdiüttelte ihr die Hatid, sah 
aber an Ihr vorbei zum Klubhaus hinüber. 
„Lange nicht dagewesen — ah ja, Sie waren 
ja verreist! Oh, da kommt Ihr Bruder!" 

Warum leuchteten seine Augen mit einem- 
mal so? Nur weil Dr. Ronald Verwerden auf 
den Platz kam? 

Uebrlgens, wieso kam Ronald zum Tennls- 
splelen? Er hatte sie, Monika, doch Steffen 
Petersen sozusagen anvertraut, well er selbst 
zuviel zu tun hatte? 

Monika drehte sich mit einem Ruck um und 
stand Berghit Amelungen gegenüber. 

Borghlt, die noch genauso aussah wie frü- 
her, nur ein blßdien blasser — jung. Immer 
mit einem gewissen Chic gekleidet, das Haar 
aus der Stirn zurückgebunden, die Augen 
groß und grau. 

„Berghit!" Monika lief Ihr ein paar Schritte 
entgegen „Wie schön, dich endlidi wiederzu- 
sehen! Und nodi dazu zusammen mit RonI 
Hast du sie mit hergebracht, Ronald? Oh, die 
Eltern lassen natürlich grüßen — es geht Mutti 
wieder gut. Ich bin heute vormittag zurüdt- 
gekommen, ich wollte dich aber nicht bei der 
Visite stören." Es sprudelte nur so aus Monika 
heraus. 

Berghit Amelungen war hier. Mit Ronald 
— natürlich. Ron behandelte Berghlts kleinen 
Jungen ja. Bestimmt lag das Bübchen noch 
im Krankonhaus. Ob Ron und Berghit sich 
gut verstanden? Das wäre nett. 

„Du kennst Herrn Petersen vielleicht schon, 
Berghlt?" Monikas Gedanken landeten immer 
wieder bei Stetten Petersen. 

„Natürlich, Moni, seit Adams Zeiten." 
Berghlts Augen hatten einen Moment lang 

einen etwas gespannten Ausdruck angenom- 
men, als sie Monika Verwerden erkannt hatte. 
Doch bei der erfreuten Begrüßung der Freun- 
din hatte sie sldi beruhigt — Monika war 
genau wie früher. Nldits sdilen zwlsdien Ihr 
und Berghlt zu stehen, es war, als lägen nldit 
Jahre zwischen ihrem letzten Zusammensein 
und dem heutigen Tag. Dabei könnte Monika 
mit Redit ein bißchen gekränkt darüber sein, 
daß die Freundin Tübingen damals verlassen 
hatte, ohne sich rlditig zu verabsdileden, ohne 
lede Erklärung — und daß sie sich nicht mehr 
gemeldet hatte. Aber sie hatte eben alle 
Brüdcen abbredien wollen. 

Fest umschloß sie Monikas Hand. „Ich freue 
midi auch, dldi wiederzusehen. Dein Bruder 
hat bereits berlditet, daß du deine Semester- 
ferien hier In Hamburg verbringst und nur 
vorübergehend abwesend warst. Idi habe 
schon auf didi gewartet." Dann wandte sie 
slÄ Steffen Petersen zu. „Hallo, Steffi" 

„HaUo, Berghlt I Was madit Nlkkl? Heut« 

spielst du mit mir, ja? Die Geschwister Ver- 
werden wollen sicher Partner sein." Petersen 
nahm Berghlt kameradsdiaftllch am Arm, 
„Komm, entrinne der ärztlichen Oberauf- 
sicht!" 

Er freute sidi darüber, daß Monika Verwer- 
den zurückgekommen war. Nun würde si« 
dodi bestimmt täglich mit ihrem Bruder spie-' 
len, und er durfte wieder Berghlts Partnef 
sein! 

SteiTen Petersen sah den enttäusditen Aus- 
druck nidit, der sich bei seinen Worten aul 
Monikas Gesldit ausgebreitet hatte. Er beadi- 
tete auch nldit, daß Berghlt sich wie bittend 
zu Dr. Verwerden umschaute. Er war viel zu 
sehr von seinen eigenen Empfindungen aus- 
gefüllt. 

Aber auch Ronald Verwerden paßte seine 
Einteilung nldit. 

„Spielen wir doch ein Doppel. Petersen", 
schlug er vor. „Die beiden jungen Damen ge- 
gen uns beide." 

„Ja, bitte!" Monika sagte das so eindring- 
lich, daß sie über sidi selbst errötete. Aber 
wenn sie schon nldit mit Stoffen allein spielen 
konnte, so wollte sie doch wenigstens auf dem- 
selben Platz mit ihm sein. „Schlagen wir die 
beiden Herren, Berghit?" 

Vielleicht konnte sie während des Doppel- 
spiels auch beobachten, wie gut Steffen Peter- 
sen und Berghlt sich kannten? Irgendwo saß 
ein kleiner unsichtbarer Stachel In Monikas 
Herzen und tat weh. 

Dennoch wurde es eine schone Stunde für 
die vier noch jungen Menschen auf dem roten 
Tennisplatz unter der leuchtenden Sonne, und 
keiner von ihnen ahnte, daß das Unheil schon, 
auf der Lauer lag, daß ein schreckliches Ge- 
schehen im Hintergrund wartete. 

* 
„Es ist eigentlich erstaunlich, sie ist im 

Grund noch genauso wie früher. Reizend, höf- 
lich, sie kann drollig sein und ernst In einem 
Atemzug — sie ist der beste Kamerad, aber 
verschlossen wie eine Auster, wenn es um 
Ihre pirlvaten Dinge geht." 

Monika saß Ihrem Bruder bei einem kleinen 
Abendessen gegenüber, das sie mit ihm zu- 
sammen auf seinem Zimmer im Krankenhaus 
einnahm, ehe sie wieder einmal eine Nacht- 
wadie antrat. Dr. Verwerden bewohnte Im 
Dadigeschoß ein sehr hübsches Appartement. 

„Von sich selbst hat sie ja nie viel erzählt. 
Ich weiß elgentlldi nur, daß sie schon lange 
keine Mutter mehr hat und nur einen Bruder 
— Christian heißt er, soviel Ich mich erinnere 
— und daß Ihr Vater einer dieser strengen, 
überaus gesdiäftstüchtigen Hamburger Groß- 
kaufleute ist. Mehr nidit. Ueber sidi selbst 
verlor und verliert sie keine Silbe. Auch über 
Nikkis — sagen wir mal: Herkunft nicht. Ganz 
kann Ich das ja nidit verstehen." Monika zog 
eine kleine Schnute. „Seiner guten Freundin 
gegenüber kann man doch ruhig sagen; lA 
habe Pech gehabt, aber das Ist nun nicht mehr 
zu ändern. Nlkkl Ist da, und ich lebe jetzt nu* 
für ihn. Was sagst du dazu. Ron?" 

Fortsetzung folgt 
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DIE WOCHE 

Politische A 1 c !i e m i e 
Die Beurteilung des (leutsch-sowjeti.sdien 

Dialiig.s und seiner Erfoig.seliancen .sind unge- 
rnein sdiwierig. Die völlige Nadiridilen ;p< rre, 
was den Inhalt die.ser Unterredungen angeht, 
tra:;t dazu bei. .Spekulationen Tor und Tür zu 
öffnen. Dabei steht es natürlidi aueli den 
Ski|i1ikerii frei, allerlei Gerüchte und Ver- 
niutungen iii eile Welt zu setzen, die zu wider- 
lege n eilen wegen des geheimen Charakters 
der (".espräciie äußerst schwierig ist. Nur so- 
viel stellte man im Au.swärtigen Amt in Bonn 
fist; die Sowjets haben bisher weder einen 
formellen Ver/idit auf das Ziel der friedlichen 
Wiidervereinigung Deutsdilands von uns ver- 
langt noeli den Verzicht auf atomare 'i'räger- 
wafien. Und sie liahen bi.slior audi keine Re- 
parat ionsforderungen bei der Hundesrepublik 
angemeldet. Obgleich natürlidi auf der ande- 
ren Seite einfach nicht zu bestreiten i^l. daß 
sie mehr wollen als nur eine Vereinliarung 
üiier den Gewaltverzicht, nämlich c>ine Be- 
slegelunu des .Status ciuo in einer Form, die 
praktisch einem Friedensvertrag gleichkommt. 
tMirigens niclit zuletzt audi, um Klarheit für 
ihre eigenen Verbündeten zu scliaflen. die 
eigene Verhandlungen mit der Bundesreiiublik 
vom Ergebnis des cleuutscii-sowjeli.sclien Mei- 
nungsaustausches abhängig machen wollen 
und wohl auch müssen. 

Hieiiiei befindet sich der Kreml außen- 
politisch in einer Zwickmühle. Auf der einen 
■Seite drängen Polen, Ungarn und andere Ost- 
blockstaaten die Sowjets, Mciglidikeiten des 
Arrangements und der Entspannung mit Bonn 
zu suchen, auf der anderen Seite brem.st 
l.'lliricht jeglichen Annäherungsversuch, der 
seine l'o.sition schwächen und seinen Maxirnal- 
fordc rungen an die Adresse der Bundesregie- 
rung tleii Roden entziehen könnte. In Mciskau 
muß man eine Zauberformel finden. Eine 
■/.aulierformc'l, die es .sowohl der Bundesregie- 
rung wie der sowjetisdien Regierun,erlaubt, 
die- Realitäten in Europa zu akzeptieren und 
dieses (lesprädisergebnis zugleich als einen 
Schritt in eine Zukunft friedlicher und huma- 
ner Koexistenz er'scheineii zu lassen. Patent- 
rezepte' der einen wie der anderen Seite helfen 
hier nieiit weiter. Uni den .Stein der Wersen 
/u entdecken, brauchen auch die .Mchimisten 
' r Politik viel Zeit und (ieduid. 

O s t b e r1i n unterschlagen 
Mit einiger Zurückhaltung wird in den 

Hauptstädten der drei Westmädite. aiier auch 
in Bonn der Hingang der sowjetisdien Note 
kommentiert, in der Moskau .seine Bereit- 
scliaft iiekundet, über Westberlin zu sprechen. 
Damit ist eine erste Station erreicht, die von 
dem sowjetischen Außenminister Grornyko am 
10. ,kili liNiil in einer Rede markiert worden 
war. Damals deutete er. in sowjet-siliyllini- 
scher, al.so weit auslegbarer Form an. daß 
Moskau bereit sei, über die Probleme des 
Status Westberlins und seiner Fixierung mit 
den drei Westmächten zu sprechen. Daß die 
US.\. Ciroßbritannien und Frankreich, die 
Scliutzniächte Westberlins, sofor-t auf diese 
Offerte eingingen, hängt damit zusammen, daß 
mit (iromyitos Äußerungen erstmals .seit lan- 
ger Zeit ein Besatzungsstatus anerkannt wurde. 

Ob die sowjetische Antwortnote, die Ver- 
handlungen bejaht, schon Anlaß zu der Hoff- 
nung auf eine neue Berlin-Übereinkunft der 
vier Siegermächte geben kann, ist mehr als 
Iraglich. Sondierungen sind nötig, Themon- 
abgrenzungen. Doch ist das niclit alles. Die 
sowjetische .^bsiciit. über Westberlin zu spre- 
chen, scheint hinterhältig. Sicher verbirgt sicli 
dahinter die Erwartung, die faktisch .schon 
vollzogene .Abtrennung Ostberiins von der 
rnsgesamt als Me.satzungsgebiet betrachteten 
(lesamtstadt Berlin juristisch durch die West- 
mächte besiegeln zu lassen. Moskau möchte 
nicht mehr üiier das Besatzuiigsgebiet Berlin 
sprechen, sondern nur noch über ein Besat- 
zungsgc.biet Westberlin. Und es möchte auch 
in die Verantwortung hineinkommen. Als vor 
einer Woche der Sprecher der .Sowjetliotschaft 
in Ustiierlin davon sprach, daß Moskau in 
Westberlin ein Mitspracherecht habe, weil 
Westberlin Besatzungsstadt sei, wurde dieser 
.Anspruch vom amerikanischen Botschafter in 
Bonn in überaus deutiidier und .sdiarfer Form 
zurückgewiesen. Wenn schon Besatzungsgehiet, 
dann ganz Berlin. Wenn schon Mitsprache in 
den drei westlichen Sektoren, dann auch west- 
'idie Mitsprache im Ostsektor. Moskau (und 
:ir Ostlierlin) sind auf die.sem Ohr jedocli taub. 
Es ist nicht schwer, sehr langwierige Ver- 

handlungen vorherzusagen. Ihr Ausgang ist 
auf alle Fälle ungewiß. Den drei westlldien 
Schutzmächten, den Bc^rliner sowie den Bon- 
ner Politikeni kommt es natürlich dur.iuf an. 

die sehr unprä/i.sen Abkommen, auf denen der 
Slatu; dcT Gesamtstadt begründet ist (.Ii --u|i- 
Malik-Ver-c'inb.-irung von ÜHH, nach dc'ni Ende 
der Blockade durch die Sowjets) von ausleg- 
baren Formeln zu liefreieri. Da dies nicht ge- 
lingen kann, weil die Sowjets kaum bereit 
sein werden, das bereits in die DDR ciiige- 
gliecierte Ostberlin wieder in den Sonder - 
Status eines Besatzungsgetiietes zuriickziibrin- 
gc.'n, wird sich der Westen darauf konzentrie- 
ren, von dc-ri Sowjets veriiindlidie Zusa.4cn 
über den augcnblickliclien Status Westberlins 
zu erhalten. Dazu gehört die rechtliche, politi- 
sche, wirtschaftliche Zugehörigkeit zur Bun- 
desrepublik und die Beendigung der Unsid» r- 
hi it auf den Zufahrtswegen Die Sowjets ken- 
nen diese- westlichen Wünsche. Man darf 
deshali) sidii r .sein, daß sie einen sehr hoiien 
1*1 eis für eventuelle Zugeständnisse verlangen 
werden. Die Position des Westens ist inclc r -en 
nicfit so sdiwach, daß t^r jeden Preis aucii 
zalilen muH. Notfalls muß man es bei dem 
ji tzigen Zustand iieiassen. 

|t ■ ■ 'in 

ampi deny lLJ 

Der neue deutsche Hotschafter in London, 
Karl Günther von Hase, wurde am Mittwoch 
von Königin Elizabeth zur Überieichung bCi- 
nes Beglaubigungsschreibens empfangen. 

Künigin K.lizaheth von England ist an Keiil- 
koiifkatairh erkrankt und muß das lii tt 
hüten. 

ousus 

Vor dem Langener Rathaus demonstrierte am Donnerstag eine Gruppe von Schü- 
lerinnen und SchiJlern gegen den Numerus clausus. (Siehe auch Bericht auf S. 3) 

Das Lot im Gepäck 
Buinlesaullcniiiinistcr Walter Scheel besucht Indien, Fhailaiid und Singainii 

Rund ein Jahr, nachdem der heutige Bun- 
deskanzler Brandt einen Be.such In Indien 
wegen Erkrankung aixsagen mußte, unternahm 
gc.'stern nun sein Nachfolger Im Außenministe- 
i-ium die Rei.se nach Südostasien. Neu Delhi, 
Singapur und Bangkok stehen auf seinem 
Programm. Er wird überall gerne gesehen 
.sein, zum einen, weil die Bundesrepublik zu 
den wichtlg.sten Kapitalgebern für diese Län- 
der gehört, zum anderen, weil sich die süd- 
ostasiatischen SUiaten nach Freunden um- 
sehen für den Tag, an dem der Rückzug der 
Amei'ikaner aus diesem Raum eine spürbare 
Lücke aufreißt. Die befürchtete Verschiebung 
des Kräfteverhältnisses wird vor allem die 
Indische Ministerpräsidentin, die ihre Sympa- 
thie für die DDR nie verhehlt hat, veranlas- 
sen, jede Brüskierung Bonns zu vermeiden. 

Doch seit sich die Indische Kongreßpartei 
gespalten hat und der linke Flügel, der noch 
von Linksgruppen außerhalb des Kongresses 
ge.stützt wird, im Parlament in Neu Delhi ton- 
angebend wurde, steht eine Statuserhöhung 
der DDR in Indien zur Debatte. Zudem kann 
die neue Deutschland- und Ostpolitik Bonns 
— falsch interpretiert — die Grenzen verschie- 
ben, die die Bundesrepublik der DDR gegen- 
über gewahrt sehen möchte. Den fernen, von 
der deutschen Frage nicht direkt berührten 
Völkern fällt es offensichtlich nicht ganz leicht, 
den Unterschied zwischen der Anerkennung 
zweier deutscher Staaten und der völkerrecht- 
lichen .Anerkennung zu erkennen. Hier setzt 
Scheels Mi.ssion ein. Der Außenminister wird 
deshalb — speziell in Indien — das Lot aus- 
werfen müssen, um zu ermessen, wie tief die 
Neigung, die Beziehungen zur DDR zu norma- 
lisieren, bereits geworden ist. 

Er wird In den drei Ländern, die er iiesuciit, 
deutlich zu madien hallen, warum die Ent- 
spannungspolitik Bonns die Anerkennung 
Ostberiins nic;ht einschließen kann. Und er 
wird vor einer solchen Anerkennung warnen 
müssen, auch wenn die Bundesregierung dar- 
auf nicht im strengen Sinne der llallsteln- 
Doktrin, sondern pragmatisch zu reagieren 
gedenkt. Zugleich dürfte sich Scheel über die 
politi.sche und handelspolitische Offensive dc»s 
Kreml in die.sem Raum orientieren, die heute 
auf weit weniger Widerstand stößt als noch 
vor einem Jahr. 

Die Frage, wer nach dem Abzug der Amerl ■ 
kaner das entstehende Vakuum ausfüllen 
wird, läßt diesen Völke.-n die sowjetischen 
Absichten in einem neuen Licht erscheinen. 
Zumindest ziehen sie alle Moskau als Partner 
— vor Peking oder seinem revolutionären Vor- 
posten In Hanoi — vor. 

Scheel wird schließlich In Indien das Miß- 
trauen auszuräumen haben, die Bundesrepu- 
blik bevorzuge Pakistan und beliefer'e es r^it 
Waffen. Bonn entsendet prinzipiell keine mili- 
tärischen Güter in Krisengebiete, was jedoch 
den 0.sten und .speziell Ostberlin nidit hindert, 
jeweils zur rechten Zeit — wie jetzt vor dem 
Besuch aus Bonn — entsprechende Gerüchte 
auszustreuen. Gegenseitige Information, an 
der auf beiden Seiten hohes Interesse besteht, 
Ist also der Zweck dieser Reist. Gemütlidie 
Plaudereien wird es allerdings dabei kaum 
geben. Denn dem Außenminister sind Aufga- 
ben ge.stellt, bei denen man ins Schwitzen ge- 
raten kann, auch wenn man sich nicht in 
Aquatornähe aufhält, Georg Walter 

Brandt nach Ostberlin eingeladen 

Der Vorsitzende des Ministerrates der DDR, 
Stoph, hat gestern auf das Verhandlungsan- 
gebot des Bundeskanzlers geantwortet. In 
einem dreiseitigen Brief ist Brandt zu Ver- 
handlungen über die „Herbeiführung der 
friedlichen Koexistenz und der vertraglichen 
Regelung normaler Beziehungen zwischen der 
Deutschen Demokratischen Republik und der 
Bundesrepublik Deutschland auf der Grund- 
lage der allgemein anerkannten Normen des 
Völkerrechts' nach Ost-Berlin eingeladen 
worden. Als Terminvorschläge hat Stojih den 
19. oder '26. Februar jeweils um ll.Oü Uhr 
genannt. 

Das Bundeskahinett, das zur Zeit des Ein- 
treffens des Ostberlirier Boten gerade tagte, 
nahm vorn Inhalt des Schreibens nur kurz 
Kenntnis. Auch der Regierungsspredier Ahler s 
hielt sich am Abend in der Bewertung des 
.Stoph-Briefes zurück. Der SPD-Fraktionsvor- 
sitzende Wehller äußerte in einem ersten 
Kommentar, das Schreiben aus Ost-Berlin 
wiederhole „in aller Ausführlichkeit die be- 
kannten Vorbehalte, die darauf hinauslaufen, 
daß wir vor F'.intritt in VerhandlungcMi ak- 
zeptieren sollen, was die Gegenseite wiinscht. 

obwohl ein Ergebnis von Verhandlungen in 
der Regel an deren Ende, nicht an deren An- 
fang steht." Auch die CDU-Opposition be- 
schränkte sich darauf festzustllen. daß dic^ser 
Brief die „bekannten Maximalforderungen" 
enthalte. 

Der Hauptteil des .Schreibens aus Ost-Ber- 
lin be.-chäftigt sich in der Tat mit einer Wie- 
derholung der Begründung zum Vertragsent- 
wurf. den Ulbricht am 18. Dezember Bundes- 
pr.isident Heinemann übermittelt hatte Stoph 
geht mit keinem Wort auf die Vorschläge ein. 
die Brandt in seinem Brief vom 22 Januar 
unterbreitet hatte, insbesondere ignoriert er 
den Vorschlag. Minister Franke als Vcrhand- 
lung.-<partner zu akzeptieren. 

Val d'lsere weiter abgeschnitten 
D.is .^chwcr geprüfte kleine französische 

Skidorf Val d Iser'e ist am Donnerstag wieder 
durch Lawinen von der Außenwelt abge- 
schnitten worden. Seit Dienstag, als in einer 
gewaltigen Lockersdinee-Lawiiie a9 Mensdien 
Ullis Leben kamen, hing die Lawinengefahr 
drohend über dem Tal. .Am Donner-tag gin- 
gen gle.ch mehrere Lawinen zu T: !. 

Bundeskabinett zieht Zwischenbilanz 
Das Bundebkabiiiett hat mcIi gestern mit 

.k m Stand und den bi?>li'-i ;gen Ei gebnisscn 
der Verhandlungen mit Moskau u Warsc-hau 
besch.iftigt. Wie der Sprecher der Bundesre- 
gierung am Nachmittag in Bonn initteiite, 
(■rgab sich als Resümee- de.'r Aus ;pi'aciie. -laß 
die Verhandlungen forlgese^tzt werden, daß 
aber keine rasche-ii Ergebnisse zu e'"'.ir'en 
hc-ien. 

Vor der Aussprache hatte cl.is Kabiiii'tt ei- 
nen Bericht von Bunde.'-aulJe.imini.-ti r Walter 
Sciieel über die Ver h.endlungi n mit de; ^lev- 
jetischen und der jiolnischen Regierung ent- 
gegengenommen. Bundi-swirlschaf Ismiuisler 
Karl Schiller berichtete übc*r 'le^n Stand der 
Wirtschaftsverhandlungen mit Lände-rn des 
Ostblocks, und Hundesverteidigungsminister 
Helmut Schmidt gab einen Über blick über die 
Aspekte einer europäischen Sichel he itskonfe- 
renz. 

Am Mittag unterrichtete Buiidi'saultenmi- 
nister Scheel im Bundi'sk.enzleianit die Chefs 
der Bundestagsfraktion oder deren Stellver- 
treter übiM' die Gespräche, die Staatssekretär 
Ferdinand Duckwitz in Warschau geführt hat. 
Für die deutsch-iiolnischen Wirtsehiift-.ver- 
handlungen. die kürzlich unterbrochen wur- 
den. ist nach Mitteilung von Ahlers noch kein 
neuer Termin festgesetzt. Schwierigkeiten 
hätten sich in der Frage der Zin.-e'n bei der 
Beratung über die Gewährung eines Kredites 
für Polen ergeben. 

Ausländergesetz überprüfen 
Das Bundeskahinett hat in seiner Sitzung 

am iOonnerstag den Sprengstoltanschlag auf 
dem Münchner Flughafen verurteilt. Wie Re« 
gierungssprecher Ahleis vor der Pre-se in 
Bonn auf eine Frage ferner erklärte, wurden 
bereits seit längerer Zeit die Ausländergeset- 
ze in der Bundesrepublik überprüft. 

Die Bundesregierung werde sich niciit nur 
in Zusammenarbeit mit den Bundesländern, 
sondern auch auf dem Wege einer internatio« 
n;dcn Kooperation darum bemühen, derartige» 
Terrorakte zu verhindern. 

70 Tote nach Bombenangriti 
70 Arbeiter eines Hüttenwerkes bei Abu 

Säbel, zwölf Kilometer nördlich von Kairo, 
sind am Donnerstagmorgen nach ägyptischer» 
Angaben ums lA'ben gekommen, als zwei 
israelische Flugzeuge das W cM'k bombaidier- 
ten und als während der Aufräumungsarbei- 
ten Zeitzünderbomben explodierten. Fast 100 
Arbeiter wurden teils schwer verletzt. Et%>.a 
IBIJO Arbeiter waren zur Zeit des Angriffs in 
dem Betric>b tätig 

.Auslandskorrespondenten, die die I';ibnk 
ni<di dem Angriff besichtigten, als Feuer- 
werker noch dabei waren. Blindgänger oder 
Zeitzunderbomben auf dem Werksgelände zu 
i ntschärfen, konnten sich von dem angeridi- 
teten Schaden in der Fabrik überzeugen. D.is 
Werk stellte nach Angaben der Wer-ksleitung 
jahrlich 75 000 Tonnen Baustahl aus Schrott 
her. Baustahl und Roheisen-Kokillen waren 
die einzigen Produkte, die die ausländis^en 
Korrespondcnltn sahen. Militäri.sche 
dukte wurden in dem Werk nach ägyp'ischen 
Angaben nicht herg'-ttellt. Das Werk .11 ur- 
tümlidi von israelischen K.empflugzeugen 
bombardiert worden sein. 
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Monsieur Banchereau erfüllt viele Einzelwünsche 

Vielseitiger Austausch mit Romoranün vorbereitet 

I. itiurn. den T? Fcbinai 1::7;) 

Groschen . . . 
„V.'-M <U n rucht r'hrt. i.>l dr T:tl> . ^ 

Wfit." ;. ut <l('i Volksnuiiwi - ;ibfr v.« r 
.spricht un^ ffim-nllicfi noch von einem 
I'fcnri' •" Du- Kupfcrnümzcn m'hmcn / v.ir 
noch bei kli.inon Einkaufen auf dem W- i» 
iibe? du- Ka;-- narizeini« noch l'lat/. iit nn'^cn r 
l'.Mi -e. : md abf-r lani;>l kein rcchN - /.ahluni' - 
inillcl mehr Sie j^tellen ein An[jiinM^«'l <iar, 
etwa.-, das auf d-T z\v<'iW'n Stelle hiiit(T dein 
K')mni,i hix'kt und (»hne die davtusleliendeti 
y.il'U-iu MKcntlich kaum mehr bi .-tehen kann. 
Den»]- knent man noch für einen F^en- 
n i\n -eine Stelle ist der (iroschen uetre- 
1' ri. d.»s /.<»hn|>fenni^»stuck, für das man. wenn 
man Clhick hat. noch J'ine Kjeini^ktMt erwer- 
brn kann — leider auch nicht ail/ii viel, l'n- 
s' re Kinder können fiir einen Gmschen nicht 
mal mehr Karussel f;ihren. Und doch «e- 
\v innt so ein Clroschen an Wert — darin, wenn 
ntan ihn nicht hat. Vor d(»m Briefmarken- 
automaten zum Beispiel, oder im Gediiinue 
eines Autobusses, wenn man dem nervösen 
Schaffner das Itausßeben ersparen will. .. Hei 
solchen (ielc^enheiten sucht man die Münze 
f»rt vergeblich im Pf>rtemonaie Hatte man den 
Kellner im Restaurant die Zeche doch nicht 
aufrunden lassen; aber man konnte sich doch 
nicht siebenundzwanzig I'fenni^e raus^eben 
l.issj'n. aus (wie lacherlich!) rrestißej»ründen. 

. . . Krau Wiilcnty Hiilu, AnnastrafJe (i2. zum 
7ii und Krau Anna .ScharR-nberK, CJabclsbc.- 
Ki'istra(«t' 8, zum 75, Gi'burlstaK am 14. 2.; 
. . . Krau MariP Keim, F'rifdhofstraßp 30. zum 
71!., Krau Dorothea Linder, Nürdliclie Ring- 
MralJe 4!l. zum 70. und Herrn Kcrdinand Dotz- 
nuer. Südliche Rinßstrafie 170, zum '.Mi. Oe- 
bintstaß am l.") 2.; 
. . . Kr;ui Minn.T Koppelin, Südliche RlnRslraOo 
!l!i. zum HO . Kr.m Marie Anna Kiene, Südliciie 
Hinusiraltc -17, zum tM. und Krau Anna Marie 
(liiibi'l, Kricfirich Kbcit .Str.iMe 10, zum li2. 
Cii ljurlvlan am Ki. 2.; 
, . . Krau M:uKurot(.' liun;rr. Darmstiidter Str. 
Iii. zum 7!!, Ili rrn Ilrinrich I.oiser, Karl.stra(.le 
ITi. zum 77. uiiil Knui Marie Sehnnu, Dorotliu- 
enslrallc- W, zum Hl. Gcburtstau Em 17. 2. 

Alle.'! Ciule. Gesundheit und /,ufrii~d"nheil 
wünscht auili die l.;itiKeni'r /.i'itiiiiK. 

Fundsachen im Monat Januar 1970 
Im Monat .l:inu:ir lit70 sind auf dcni hiesim'n 

Kundbiiio fohiendc Gegenstände ab^e^ehen 
und nicht abfieliolt worden: 1 Roldener Arm- 
leifi'ti, :) GeldlKir.sen mit Inhalt, 1 llerren- 
Armbaniliilu', 1 Ilerren-Kiiiips. 1 poidener 
Datnt In inn, I rsrilli-, Stahlrohn-, I Kindi-r- 
tasche mit f'.eldbiirsr, 1 schwarzer l.ederhand- 
.si4nili. 

Die Verlierer ui-rden Rebeten, ihren KiRen- 
tums.mspruch auf dem Kundbüro bei der 
Stadtverwaltunc;, II.ms C, Zimmer 20, (jel- 
tfnd zu niachi'n. 

„Cliih \ (iltaire" kommt ziis:iinnien. Zu l iner 
ArheitsbesprechunK kommen Mitglieder und 
T* reunde di's ..Clubs Volt;iire'* am Kreita#?, dem 
]•'! Februar um 20 Uhr. in der Gaststätte 
..Wilhelmsruh!-' in der WilhelmstrafJe zusam- 
men. 

,1ahrKans Ifll!) 20 trifft sich am Mont.i^, 
dem Iii Februar um 20 Uhr im Kebenstock. 

Film aus der Chemie 
Am .Siinntag, dem ITi. Februar um 11 Uhr, 

zeigen die Farbwerke Hoechst in einer Film- 
Matineo in den UT-I.ichtspielen den Film 
..Zwei Kubikzentimeter Leben" der eine in- 
teressante und verständliche Kintührung in 
I'orschunf! und Arbeit der pharmazeutischen 
Chemie gibt. De r Film ist mit elf inteniatij- 
iialen Preisen ausgezeichnet, 

Schülerin von Radfahrer erfaßt 
Auf dem Zebrastreifen an der LudwiK-Erk- 

Schule wurde am Mittwoch (jegen 17 Uhr ein 
Mädchen von einem Radfahrer erfaßt, der nach 
/eufien:tussafit,'n das Hotlieht der Ampel nicht 
beaditet hatte. Die bei dein Kind stehende 
Mutter rief dem Radfahrer zu, er solle anhal- 
ten, Der Mann folgte jedoch dieser Auffor- 
derung nicht. Ein Zeuge, der die.sen Vorfall 
beobaditet hatte, fuhr dem Radfahrer nadi; 
er konnte so fe.ststcüen. wo der Mann wohnt. 
Später meldete er der Polizei den Unfall. Als 
daraufhii\ der angegebene Radfahrer von der 
lolizei aufgesudit wurde, erklärte er, kein 
Kind angefahren zu haben. Um den tatsadi- 
lichen Hergang zu erfahren, wird die Mutter 
des Madchens gebeten, sich bei der Stadtnoli- 
zei zu melden. 

Mil einem Glasschneider ins Chefzimmer 
Bei einer Firma in der Mörfelder I.and- 

stralJe drang ein Unbekannter in das Chef- 
zimmer ein, wo er alle Behältnisse durdi- 
wuhlte. Auch in den übrigen Büroräumen 

j 1 Beute gesudit. Der Täter fand jedodi lediglich eine unversdilossene Ka.ssette, 
in der sidi Briefmarken im Werte von 30 Mark 

u j nahm. Der Sadi- 
f.tw'. belauft sich auf <-lwa JUOO Alark. 

\ur /wcl 'I i,;!- Aufenthalt imd 2.T detaillierte 
Kinzelwunschc von Lanu'iicr Vereinen und 
Giu|.iicn haben .Monsieur H;m( hcii-aii, den 
.Hl' rhaltiT Ilotnoranlin-;" in Landen und 
,.l.ani:incr Konsul" in der fr.m/rosisdirn 
Sctiwc .tri-staflt. kcinesfalh xcrleuen werden 
la.',iii. Mit (Jrganisationslalint und sprich- 
wortliiher per'conlicher Freundlichkeit wuiden 
dii' nfitwendiKc n Gesprädie fiir ein ..I'ro;;ramm 
loTO " von dem fran/i; OM-hi ti G;: .», di r nur 
von -l inr r (h.irmanten TiM-lilcr .Marn Odile 
bei^lcitet worrlen war, uiit libiT die Hunde 
«i liradit. Im FordiTerkri is fiir europäische 
I'.irtner'<(hatten war dice Begegnung uleicher- 
maHen fast auf il.is i-l'ünktrben vorbereitet 
wurilen, .so d.il'r die partnerscbaftlidien Be- 
zii huimen küntti;; noch her/lidier -^^ein werden. 

N'im aber zu den F.ri,. Imissen. wie --ie sich 
in i rsleii Pm^i^ ■ n al)i;e/i idmi't haben: Als es 
um tieii Besuch der SportfliemT aus Homo in 
Lani;en drehte, wurde schnell fe^t:;e.teilt: In 
Langen sind ebenso wie in der .Schwesterstadl 
Modellflieger /.u Hause, die sich gern mitein- 
ander bekanntmachen möchten. Man will so- 
gar miteinander basteln und in Wettbewerb 
treten oder sich auf c'iner .Modellsdiau messen. 

Kiillsporthiihn In Itiiniiiniiitin 
Nehmen wir ein besonders nettes Bi'ispiel 

der Zu.sammenarbeit voraus; Monsieur Thy- 
raud. der Bürgermeister von „Romo', hat den 
Langener Itoll- und Kissport-Club offiziell 
einpladen, zur Eröffn-.mg einer neuen Roll- 
schuhbahn nach Romorantin zu kommen und 
dort zu zeigen, was sie können. Ein genauer 
Termin wird noch mitgeteilt. 

Briefmarkensammler beider Städte .suchen 
gegenseitig H( Ziehungen. Erste Kontakte hal- 
ten sich ergeben, als der Langener I'ostclief 
Arthur Müller den Freunden in der .Schwe- 
sterstadl Briefmarken mit .Sonderstempel zur 
Verschwisterung beider Städte zuge.schickt 
hatte. Auf postalisdiem Wege klappt seitdem 
die Verständigung recht gut. Nun geht es noch 
um engere Verbindung zwischen Philatelisten, 

!>r"i-Slädle l-'ernkampf «Irr Sdiützrn 
Die Sihützen von Romo und Langen werden 

— zusammen mit dem dritten I'artner im 
Bunde, Long Ealoii in England — einen Orei- 
Städte-Fernkampf veranstalten. Vom .Splel- 
mannszug des TV ia(!2 Langen werrlen zu 
Pfingsten (iO Mann nach Homo fahren. Die 
Musiker von Friedl Breidert werden vom 4 bis 
Ii, .Ulli zu einem ('.egenbesuch etwa 100 Musi- 
ker aus der französischen Sdu\ esteistadt 
erh.ilteii. 

Fest steht auch eine F,ihrt di'r Langener 
•liidoka za Pfingsten nach Romo, wobei eine 
Gemeinsamkeit mit dem Splelmann.szug des 
'l'V erfolgen wird. CJb Tennis- oder Ti.sch- 
tennissportler in die.sem .lahre eine Begeg- 

nung h.iben werden, i'-t noch uni;(wiß SuhiT 
dagegen ist € in Besuch d'-r SS(;-Handballi r 
vom 2fi bis 31, Mai in Homo mit ,'iil T'ii- 
nehmern. 

Klar erg.ib sich für den 1 I> I ngen ejn,. 
I'.' !;eunung mit fran/nsi. eben F ' ii.illern vom 
II), bis IR. Mai in Langen, hlben o ;tcht eine 
Reise von 04 Personen der L;iri'.i'-n(T F( jer- 
wehr \*om 27. bis 30 M;ir/ n:nli Rfunoi'.intm 
fest, .^u(■h eine K.ihrt de i'.imendriii 
Vom 23. bis 2!l, Marz in ilie :--ti rslai!' 
wurde bestätigt. Bei den Gi :iir:e': n «in.: ■ : 
nur ii(;( h um Linzelbeiteii, 

llanilballturnicr im Sciilrniticr ? 
Eine g:iii/. neue Idc w'inle :■ r:iien Km 

t.ikte der .lugenil-llandballer (!• . 'l'V IHtiU L,ii.- 
gen für eine Heise nach Hoiive.mtm b'z:. - 
hiingsweise für einc' Be: , unurn; in Lar' i n 
Ein Turnier im Septi njbi-r wunl. i.i d;e f'h. • . 
Iei;ungi'n (inbezogen. Eine l'.:i^ketball;;rii;!iM 
kommt auf jeden Fall im Siptemljer nad: 
Lan:;en: audi weitiliihe Il;.sk< lball-.pieli'riurH ri 
w erden datiei si'in, 

Dei neue Reit- und F.ih' '.. r-in Langen 
mochte gerne eine Gruppe .lugendlicher au" 
der Partnerstadt einladen. .Sicher ist ein Be- 
such cle< Langener Mandolinen-Drdieslers an 
Gstern 1071 in der Iranzosi.sdien Schwester- 
stadt. Die seit 2,') .lahren sdion aktive Theater- 
.Spielg.'uppe Romos, die mehrfach mit Preisen 
im Laienspiel ausgezeichnet worden war. wird 
zu einem Termin, der nodi festgelegt wird. 
Langen be.sudien. E.s .sollen statt der Laien- 
spiele Gesang- und T:inz(larbietungen erfolgen, 
auch in der Umgi'bung von Langen. 

SchiiJrraustausch /u Oslcrn 
Ein Sdiüleraustausdi der Gymnasien für 

c'twa 2.') Schüler auf zwei bl.s drei Wodien zu 
Ostern steht fest: I.angener werden zunädist 
nach Romo fahren Für eine ,.Sologne-Aus- 
stellung" in Langen und ..atelier langen" in 
Romo bestellen gute Aussichten. Mitglieder des 
•lumelage-KomitiN's und Vertreter der Ge- 
werbetreibenden aus der franzosi.sdien Part- 
nerstadt werden zu einem Besudi nach Langen 
kommen, für den ein genauer Termin nocli 
vereinbart wird. 

Kiiiitakti' «erden „ungebahnt" 
Zwischen dem Bahnhof Langen und dem 

\'on Romorantin soll ein Kont.'ikt „angebahnt" 
werden. D.is bedeutet nicht die Fahrt eines 
Bundesbahn-Sonderzuges, sondern lediglich 
freundschatthche Briefe hin und her. F^s scjll 
nämlich schon eine Art von Verein für euro- 
päische Bahnhofsvorsteher geben. 

Monsieur Banc:hereau hat .sein Notizbuch 
mit soldien Wünschen angefüllt, die für wei- 
tere Kontakte den Weg ebenen sollen. Er 

Warum Planung sein muß! 

l'laiuinK i heule eines dir urollten Motle- 
worler uiul jedrr fuhrl im Mumie. iJurch 
diesen hiiufi^en (iebrauch ist das Wort IMa- 
nunj; leider etwas suspekt j;eworden. hie Tla- 
nun« ist m rade in un.serer /.eil und in un- 
serem immer en^iT werdenden Kaum ntdwen- 
di^er dt-nn je. Die Fehler der hektischen Wle- 
deraufb;iu|>eriode nach dem 2, Weltkriig ba- 
Nieren nämlich /um grofjten Teil auf man^eln- 
d<'r Planung. Sidier wurde auch damals ge- 
plant. aber oft ohr\e Weitblick und Umsiclit. 
Wer hatte zu dieser Zeit auch nur {geahnt, wie 
rapide die Motorisi^TunK auf den Stral^en an- 
steiuen würde. Meute ist das \'erkehrsihaos in 
unseren Innenstädten die Quittung 

Wer hat weiierhin tlie I^robiematik unserer 
neuen Wohngebit te, die wie Pilze aus dem 
Jiodeti schössen. vorausi;esehen ? 

iNiclit luu' die ,.grünen Witwen'* sind das 
Krfjebnis dieser <lurchaus an/uerkennenilen 
Aufbauleistuni;. sorulern auch j^roße, unzumut- 
bare Kntfenuin>;en der Arbeitnehmer zu ihren 
Arbeitsplätzen, wt ite Einkaufswej;e und Iso- 
lierung; der Bewohner vom kulturellen und 
Riesel Ischaft liehen I.cben der eigentlichen 
Multerstadt. Kaum eine Veranstaltung ist 
heule noch zu Kuii zu erreichen, geschweige 
denn der Wald vor den Toren der Stadt. 

Der Planer unserer Zeit beobachtet diese 

l'rozesse und versucht, sie zum Wohl der All- 
gemeinheit in geordnete Bahnen zu lenken. 
Dazu bedient er sich modernster Methoden. 
Kr formuliert Aussagen, die vielleiclit im 
Mt)ment uto[)isch anmuten, sich aber bereits 
naih kurzer Zeil bewahrheiten und auszah- 
len. Ihren Niederschlag finden diese Erkennt- 
ni.sso in Planen wie dem Klächennutzungs- 
plan, Bebauungsplan. General verkehrsplan. 
Kanalplan und Entwicklun;»splan. Der Planer 
ben^üht sicJi, in die Zukunft zu schauen, so- 
weit das nniglich ist. um Kehlinvestitionen 
durch Fehlplanungen zu vermeiden. 

Schätzt er z. B. die Entwicklung und Aus- 
dehnung ein(?s Stadtteils zu klein ein und 
dimensioniert der Kanalplaner auf CIrund 
dieser Fehleinschätzung die Kanäle zu gering, 
so niü.ssen bei einem weiteren Anwachsen 
dieses Stadtteils die vorhandenen Kanäle 
durch grölk're ersetzt werden. UaÜ das nicht 
billiger ist als eine rechtzeitige Vorsorge, ist 
einleuchtend. Das gleiche gilt lur alle Gebiete 
des Stäiitebaues. 

Planung ist also keineswegs eine Selbstbe- 
schäftigungstheorie. sondern Mittel z.um 
Zweck, genauso wie sie es beim Bau eines Hau- 
ses ist. bei dem auch ein Plan als Zwischen- 
stufe zwischen den Wünschen des Bauherrn 
und dem fertigen Bauwerk benötigt wird. 

Kurt Hempel Vorsitzender des TG »Biau-Goid« 

i'iank (lierok neuer rruiner . Slaiidurü- und l.uteiiitäiize werden gefördert 

Zum neuen Ersten Vorsitzenden des Lan- 
gener Tanz- und Gesellschafts-Clubs ..Blau- 
Gold", dessen langjähriger Vorsitzender bis 
zu seinem Tode Kurt Birken gewe.sen war, 
wurde von den Mitgliedern in der Jahresver- 
sammlung Kurt Hemi>el, der erfolgreiche Tur- 
niertänzer, gewählt. Zusammen mit seiner 
J'rau M.irgarele zählt er in der Deutschen 
Senioren-Sonderklasse zu den Spitzenpaaren. 
Oberstudienrat Kurt Hempel war bisher er- 
ster Stellvertreter des Vorsitzenden. Er gab 
audi den Jahresbericht für 1969 ab. Erster 
Stellvertreter wurde bei der Neuwahl Willi 
Beckmann, zweiter Stellvertreter Hubert 
Kühnl. beide aus Langen, Zu Beginn der 
Jahreshauptversammlung gedaditen die Mit- 
glieder ihres früheren Vorsitzenden Kurt 
Birken. 

Der bisherige Schatzmeister Ferdinand 
Mayer wurde für weitere zwei Jahre wieder- 
gewählt, Der Sdiriftführer, Hans Kunze, und 
drei \veitere Beisitzer wurden in ihren Amtern 
bestätigt, ein vierter Beisitzer wurde hinzu- 
gewählt. 

In Anerkennung ihrer langjährigen Mit- 
arbeit im Club ernannte der Vorstand Frau 

Irene Birken zum Ehrenmitglied, Die Ver- 
sammlung beschloß, auch in den kommenden 
Jahren die weit über Langens Grenzen hin- 
aus bekanntcMi nationalen Tanzturniere zu 
veranstalten. 

Seit Jahresanfang wirkt der Spitzentrainer 
Frank Gierok clubintern beim TG „Blau- 
Gold" Langen, bereits mit sichtbarem Erfolg. 
Standard- und Lateinamerikanische Tänze 
.sollen an die Turnierform herangeführt wer- 
den, Neben dem tanzsportlichen Training wird 
auch das gesellschaftliche Leben gepflegt. 

Reger Mitgliederzuwachs zeigt: der Tanz- 
Club wird angesichts der aktiven Tätigkeit 
aller Mitglieder — seinen bisherigen Weg 
auch in die 7üer Jahre weitergehen. Das ver- 
sicherte der neue Erste Vorsitzende, Kurt 
Hempel, in seiner Ansprache nadi seiner Wahl, 
auch hinsichtlich des Turniersports der wei- 
terhin gefördert werde. Wie seither werde er 
mit seiner Gemahlin in der Deutsciien 
Senioren-Sonderklasse tanzen. Das Langener 
Tanzpaar Nehmann wird sidi in der Senioren- 
A-KIasse weiter bewähren. Die Zustimmung 
der Mitglieder zum Turniersport sei zahl- 
reich. 
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Merkhefte für Arbeitgeber 
/M) -.i.fiiM werden vom .Sozialamt der S!ad' 

Lan;;eii ..Merkhefte für Arbeitgeber" kostei-, 
los .■ius;,i\:4ehen. Diese Merkhefti.' — herausge- 
geben Min der Landesversicherungsansiall 
Hesse II, Frankfurt Main — geben AufschUiH 
über. \'ersieherungspflicht in der .^rbeiter- 
renteiiversicherung. Versicherungsfreiheit in 
der Arbeiterrentenversidierung, Beitragsver- 
fahren, Entgeltsbescheinigungen in der Ver- 
sicherungskarte, 

Hessen erleichterte Gebüliren- 
befreiung für Rundfunkempfangsgeräte 

Die liefreiung von der Rundfunkgebühren- 
pflicht ist entsprechend einer Verordnung der 
Hessischen Landesregierung vom l(i, 12, 1!)«!) 
ab 1, Januar 1971) erheblich erleiditert. Das 
betrifft vor allem den Personenkreis, der 
künftig aus sozialen Gründen von der (lebüh- 
renpflicht befreit werden kann. Wer bereits 
von der Ton-Rundfunkgebühr befreit war, 
kann nunmehr auf Antrag auch von der Fern- 
sehgebührenpflicht befreit werden. Weitrre 
Auskünfte werden erteilt beim Städtischen 
Sozialamt. Wilh.-Leusc+iner-Platz 4, 1. Stodt, 
Zimmer 7. 

Bereitschaftsdiensl der Stadtwerke 
Vom 1,3. Februar. 15.45 Uhr, bis 20. Februar. 

7.00 Uhr telefonisch zu erreidien: Langen 2771 
Für Gas und Wa.sser: Hans Hahnel, Langen, 

Südliche KingstralJe 1G3. 
Für Strom: Günter Naus, Langen, Südliche 

RingstiiilJe 135. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
.\iis der StadtkirrhenRemeindR 

Gcmeindrnarhmittag 
Die Gemeinde wird sehr herzlich einge- 

laden zu dem ersten Gemeindenachmittag im 
neuen Jahr, am kommenden Sonntag, dem 
15. Februar, um IS Uhr im Gemeindehaus an 
der Stadtkiiche. Auf vielfachen Wunscii zeigt 
Pfarrer Dippel farbige Lichtbilder zum Thema 
der letztjährigen Bibelwoche: „Der .Auszug 
des Volki-s Israel aus .\gypten' . Kaffee und 
Kuchen v, erden wie immer gereicht. 

Katholisches Bildungswerk Langen 
In .Abänderung der bekannten Vortrags- 

folge wird am Montag, dem 16, Februar um 
2(1 Uhr. im Pfarrsaal von St, Albertus Magnus 
ein Lichtbildervortrag (Farbdias) gehalten 
werden, Thema: Russische Städte und Kirchen 
und das Neue in Sibirien, 

Keferciit ist Frl, Studienrätin Ursula I.ind- 
worski. Langen, die von ihren Reisen berich- 
tet. Das interessante Thema wird zahlreiche 
Besucher anziehen — es ergeht eine herzliche 
Einladung. 

Ärzte VVMcC 

Apotheken 

ärztlicher Notfalldienst; Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

14,15, Februar — Dr. Kober. Sdiillerstr. 3 
Telefon 2 37 97 

Notsprechstunde Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
in der Praxis 

Zahnärztlicher Nutfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar: 

14. 15. Februar — I)r, Block, 
Darmslädter Straße 38 

Notsprechstundo Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr 

Apotheken-Bereitschaftsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereitsdiaft, beginnend Samstagnachmit- 
tag nach dem allgemeinen Geschäftsschluß: 

Vom 14. bis 20. Februar 1970: 
Apotheke am Lutherplatz, Lutherplatz 9 

Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 2751 
Krankenhaustransport, Telefon: Langen 23711 

Stadtbüdierei: Zimmerstraße (im ersten Stock 
des Kindergartens). Die Büdierel Ist geöffnet 
Dienstags von 10 — 12 Uhr, mittwochs von 
14 — 16 Uhr, donnerstags von 17 — 19 Uhr und 
samstags von 14 — 16 Uhr, Die Ausgabe Ist 
kostenlos. 

Nr, 13 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 13, Februar 1970 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Freitag, der 13 ! 
Immer, wenn der Freitag heranruckt, greift 

Tobias zum Notizbuch. Tobias geht die Ein- 
tragungen durch und findet manches, was er 
dick unterstrich und mit drei Kreuzchen 
versah. 

Da war zum Beispiel das Stichwort Beleuch- 
tung Wilhelm-Straße, Tobias entsann sich 
eines Gesprächs, Ein Bürger fragte, wieviele 
Lichter die Stadt in dieser Straße leuchten 
läßt. Es waren ihrer drei. Bewußt wählte 
Tobias die Vergangenheit, Denn oft brennen 
nur noch zwei. Und wenn es .so weitergeht, 
kann es geschehen wie mit den zehn kleinen 
Negerlc^in, von denen am Ende keiner übrig 
blieb. Mancher Stadtverordnete wurde mobil, 
als ihm die Leute aus der Wilhelm-Straße 
„heimleuchten" wollten. Geändert hat sich 
allerdings nichts. Die Sache blieb ,im Dunkeln'. 

Ein zweites Stichwort im Notizblock: Autos 
auf dem Friedhof. Ganz Schlaue finden ein 
Loch, den abgesperrten Hauptweg zu um- 
gehen und möglichst weit bis an die Gräber 
heranzufahren, .ändere Friedhof.sbesucher sind 
dadurch verärgert. Gibt es keine Friedhofs- 
ordnung, die das unterbindet, wollte Tobias 
fragen. Aber plötzlich stellte er fest: ausge- 
rechnet am Freitag, dem 13. Februar, ist diese 
Glosse fällig und — oh Sdircck — auch noch 
für Nummer 13 der Langener Zeitung. Tobias 
h.ält es mit dem .Aberglauben wie mit einem 
ungeschriebenen Gesetz. Deswegen läßt er im 
Notizbuch stehen, was er eigentlich noch hier 
anfügen wollte. Denn mit einem Freitag, dem 
13, und noch dazu in Nummer 13 sollte man 

Schüler demonstrierten gegen den 

»Numerus clausus« 

Der Bürgermeister lieh ein Megaphon / .\usspraehe im Gymnasium 

recht vorsichtig sein. Gelle? Ihr Tobias 

Sitzung des Ortskartellvorstandes 
Zu der ersten Vorstand.ssitzung hat der 

')GB-Voisitzcnde, Stadtverordneter Georg 
icel. den Ortskartcllvorstand für Donnerstag, 
ucn 19. Februar, um 20 Uhr, in die Gaststätte 
„Zur Wilhelmsruh", Wilhelmstraße 2, einge- 
laden. Die Tagesordnung enthält einige ge- 
wichtige Beratungspunkte. So wird vor dem 
20köpfigon Vorstand Josef Flotk über die 
Mai-Feier und Wolfgang Brandl über Sdiul- 
kontakte berichten. Die Arbeitstagungen der 
Betriebs- und Personalräte müssen vorberei- 
tet und Themen au,sgewählt werden. Der 
DGB-Kreissekretär Rudi Michen wird über 
„Arbeit und Leben" berichten. Die Tagesord- 
nung schließt mit dem Punkt „Verschiedenes", 
SPD-Fraktion; 

Festplatz in die verlängerte 

Zimmerstraße legen 
Der Stadtverordnetenversammlung wurde 

von der Fraktion der Sozialdemokraten ein 
.\ntrag zugeleitet, über den in einer der näch- 
sten Sitzungen beraten werden soll. Der vom 
Fraktionsvorsitzenden Kurt Göhr unterzeich- 
nete Antrag hat folgenden Wortlaut: „Der 
Magistrat wird beauftragt, alsbald die Mög- 
lichkeiten einschließlich der finanziellen Aus- 
wirkung einer Verlegung des Festplatzes in 
das Gebiet der verlängerten Zimmerstraße 
(Nord-Süd-Achse), etwa im Räume der ge- 
planten Sondersciiule und des Stadtparks, zu 
überprüfen und der Stadtverordnetenver- 
sammlung das Ergebnis bekanntzugeben, — 
Wegen der Kostenfrage sollen auch behelfs- 
mäßige und Einfachstlösungen in Betracht ge- 
.'.ogen werden." 

Göhr begründet seinen Antrag mit einer 
Schilderung der augenblicklichen Lage und 
Gegebenheiten: „Der gegenwärtige Festplatz 
•in der Südlichen Ringstraße ist ein Proviso- 
ium. Das Gelände ist bekanntlich für ein 

Ivultur- und Sportzentrum vorgesehen. 
Da in absehbarer Zeit damit zu rechnen ist, 

daß das Gelände für die vorgesehenen Bau- 
maßnahmen benötigt wird, muß rechtzeitig 
Vorsorge für einen neuen Festplatz mit mög- 
lidist endgültigem Standort getroffen wer- 
den. Der von uns vorgeschlagene Raum ist 
durch die Nord-Süd-Achse bzw. Südliche 
Ringstraße verkehrsmäßig sehr gut erschlos- 
sen und daher für den Zweck geeignet. Un- 
seres Eraditens bietet sich in Langen kein 
besserer Standort an. 

Wegen der Erschließungsmaßnahmen sind 
wir der Meinung, daß Straßenbau und Ent- 
wässerung nicht dem Endausbau zu ent- 
sprechen brauchen," 

FDP-Antrag: Club Voltaire helfen I 
Die Fraktion der FDP des Sladtparlaments 

hat dem Stadtverordnetenvorsteher Friedrich 
Jensen einen Antrag zugeschickt, in dem die 
Stadtverordnetenversammlung . aufgefordert 
wird, dem Club Voltaire, giner Vereinigung 
von Jugendlichen, zu helfen. Der Magistrat 
soll beauftragt werden, mit dem Club über 
das Redit freier Nutzung des Kellerraumes in 
der Schule Frankfurter Straße zu verhandeln 
und dabei eine langfristige Regelung zu 
siciiem. Mit dem Kreis Offenbach, dem neuen 
Schulträger, soll über die Sache gesprodien 
werden, um Zustimmung zu erhalten, 

Unfallflucht vor dem Amtsgericht 
In der Nadit auf Mittwoch streifte ein un- 

bekanntes Fahrzeug in der Darmstädter Str. 
vor dem Amtsgericht einen geparkten Per- 
sonenwagen. Nach Angaben der Polizei be- 
trägt der Schaden rund 1500 Mark. Da der 
unbekannte Fahrer Unfallflucht beging, sucht 
die Stadtpolizoi " 'if "i. 

Am Dynnerstngvormlttag bewegte sich 
durch die Straßen der Stadt ein kleiner Zug 
demonstrierender Schülerinnen und Schüler 
des Dreieich-Gymnasiums, um gegen den 
„Numerus clausus" zu protestieren. Die Schü- 
ler trugen ein großes Transparent, auf dem 
die Gründe ihres Protestes verdeutlicht wur- 
den, Demonstranten überreichten Passanten 
Flugblätter, in denen die Situation dargelegt 
wurde. Gegen 10 Uhr trafen die Demonstran- 
ten vor dem Rathaus ein, wo eine Abordnung 
Bürgermeister Hans Krieling aufsuchte, der 
dann vor dem Rathaus zu den Schülern 
sprach. Ein ausführliches Gespräch mit meh- 
reren Kommunalpolitikern fand später im 
Musiksaal des Gymnasiums statt. Dabei leg- 
ten Schüler und Politiker ihre Ansichten zur 
Sache dar. 

Im Gymnasium waren zunächst Arbeits- 
gruppen gebildet worden, die sich mit Prob- 
lemen der Bildungspolitik und der Frage ei- 
nes sicheren Studiums befaßten. „An allen 
Universitäten bestehen Zulassungsbeschrän- 
kungen", so heißt es in dem Flugblatt des 
Informationsausschusses des Dreieich-Gym- 
nasiums." Die,se Zulassungsbeschränkung, der 
sogenannte „Numerus clausus" bewirkt, daß 
jährlich Tausenden von Studierenden ihr ver- 
fas.sungsm!ißiges Recht auf freie Berufswahl 
verweigert wird. Dieses Ausleseverfahren ist 
ungerecht, denn es werden bei der Aufnah- 
me auch für das Studiengebiet unwichtige 
Fächer bc-rücksichtigt. (So hängt z, B, die Zu- 
lassung zum Medizinstudium auch von der 
Musiknote im Abitur ab,) An einigen Univer- 
sitäten bestehen sogar völlige Sperren für 
bestimmte Fächer (beispielsweise tür Medi- 
zin in Frankfurt), heißt es in dem Flugblatt, 

VerbcsserunKsvorschläge 
Gegen diese Zustände wehren sieh die hes- 

sischen überstufenschüler mit ihren Demon- 
strationen, Sie haben Verbesserungsvorschlä- 
ge ausgearbeitet — so wurde betont — und 
erwarten, eine zentrale Planung für die Stu- 
dienplätze in der Bundesrepublik, eine sofor- 
tige Erhöhung des Bildungshaushaltes und 
eine bessere Ausnutzung der verfügbaren 
Gelder durch Einführung eines dritten Se- 
mesters, ferner die Benutzung der in den Fe- 
rien freistehenden Schulen und Hochschulen, 
Durch solche und andere Maßnahmen kcinnte 
der „Numerus elausus" abge.schafft werden Die 
Zulassungsbeschränkungen seien das Ergeb- 
nis einer verfehlten Bildungspolitik. 

Der Demonstrationszug wurde voiTi Bürger- 
meister begrüßt. Über ein Megaphon sagte 
Bürgermeister Kreiling den Schülern Unter- 
stützung bei ihren Bemühungen zu. Vor dem 
Rathaus erschien auch Erster Stadtrat Karl- 
Heinz Liebe, der sich ebenfalls mit einer kur- 
zen Ansprache an die Schüler wandte. Spre- 
cher der Schüler fragten den Bürgermeister, 
ob er bereit sei, ihre Forderungen zu unter- 
schreiben. Der Bürgermeister las den Text 
und zückte den Kugelschreiber. 

Megaphon zu „treuen Iiiinden" 
Für die Unterstützung der Demonstration 

übergab der Bürgermeister anschließend den 
Demonstranten „zu treuen Händen" ein Me- 
gaphon mit der Bemerkung, die Wiesbadener 
Polizei würde solche Geräte bei der großen 
Schülerdemonstralion in der Landeshaupt- 
stadt, an der die Langener Schüler am glei- 
chen Tage teilnahmen, selbst benötigen. Des- 
halb gebe er den Langenern das Mcgai)hon 
der Stadtpolizei mit. Es müsse aber ,icher 
wieder "uriickgebracht werden. 

Die Schüler marschierten dann zum Gym- 
nasium zurück. Dort fanden sich außer dein 
Bürgermeister die beiden Kreistagsabgeord- 
neten Wolfgang Steinmetz (SPD) und Claus 
Demke (CDU) ein, um mit den Schülern zu 
sprechen. Äußerst diszipliniert und sachlich 
— wie übrigens auch beim Protestmarsch — 
verhielten sich dabei die Pennäler, 

Kein ratentrozept 
Gezielte und klare Fragen wurden den Po- 

litikern gestellt. Etwa, ob der Numerus Clau- 
sus nicht dazu benutzt weule. Kräften, die 
eine Veränderung der Gesellschaft anstreben, 
eins Studium unmöglich zu machen? Auf vie- 
le Fragen gaben die Politiker Antwort, doch 
keiner konnte ein Patentrezept für eine 
schnelle Abschaffung des „Niimeru.s clausus' 
geben. Einig waren sich alle Gi sprächspart- 
ner darüber, daß er abge.schafft werden muß, 
E- .sei ftir die Zukunft notwendig, den Bedarf 
an Studienplätzen im Voraus zu ermitteln. 
E, sollte, .so wurde dargelegt, möglichst früh 
eine Studiumberatung erfolgen, die jedoch 
ohne Einfluß von der Art eines indirekten 
..N'iimerus clausus" sein solle. Ziel müsse es bei 
allen Schritten sein, das allgemeine Bildungs- 
niveau zu heben. 

Der Hurg'.rmeister übergab anschließend 
den Schülern einen kleinen Unkostenbeitrag 
für die Fahrt nach Wiesbaden. 

Dieses Bild bot sich dem Bürgermeister von der Kathauslrcppe aus, als er zu den Demon- 
stranten des Gymnasiums sprach. 

Billard-Club Jetzt auch In Langen 
Am 6. Februar fand In der „Westendhalle" 

in Langen die er.ste nauptversammluni: und 
offizielle Gründung eines Billard-Clubs statt. 
Die Gründung die.scs Vereins erfolgte aus dem 
regen Intores.se und der immer größer werden- 
den Zahl an Turnier- und Trnlningsteilneh- 
mern in dic,scr Sportart, Der Gesdiäftslcitung 
der „Westendhalle" ist es zu verdanken, daß 
die Billardfreunde an 4 Pool und 2 französi- 
schen Tischen zu äußerst günstigen fn.iiizlel- 
len Voraussetzungen den Spielbctriei) eröff- 
nen konnten. 

Der gewählte Ge.samtvorstand setzt sieh wie 
folgt zusammen: 1, Vorstand Bernd Spieker 
(Vertreter des Gesamtvereins, inshc .-.iiiilere 
der Gruppe Pool); 2, Vorstand Günther 11. ;cii- 
ner (Vertreter cles Gesamtvoreins, in.-'!^ son- 
dere der Gruppe französisch); .Schriftfiiiirer: 
Dieter Go.sselkc; Ka.ssierer: Stefan Do.'sa 

Der Vorstand sieht es als seine Aufi'.al)' an, 
den Verein zu einem re|)rä.sentativen V' le- 
ter des Billard-Sports in kollegialem und lei- 
stungsstarken Bereich zu machen. Alle Ii «t- 
essenten, ob jung oder älter, sind /um .X'ifijau 
b/w, zur Erlangung dieses Zieles he t/lieh 
willkommen, Training,s,'ibende sind memtags 
und freitags jcvler Woclie. Nähere .Aufkliiriing 
gibt gerne der Vorstand. 

Den Blinker nicht gesehen 
Als am Dienstag gegen 11.15 Uhr in der 

Südlichen Ringstraße eine Fahrerin nach links 
in die Goethestraße einbiegen wollte und den 
Blinker betätigte, übersah ein nachfolgender 
Fahrer das Blinkzeichen, so daß es zu einem 
Zus.immenstoß kam. Zur Reparatur an be iden 
Fahrzeugen diirften rund 1400 Mark niitig 
sein. Ve rletzt wurde niemand, 

Gerüst in der Hügelstraße umgenss *^11 
Ohne Beleuchtung, .so sagten Zeugen, he- 

fuhr am Dienstag geigen 111,45 Uhr ein P« r,:o- 
nenwagen die llügelstraßc in Richtung I)ie- 
burger Straße, Auf der linken Straßenseite 
kam das Auto vor dein Hause Hügelsti:i:.!e G 
gegen ein Leitergerüst, das umfiel und die 
Dachrinne besc:liädigle. Die herabgefallenen 
Gerüstteile versperrten einen Teil der llüuel- 
straße. Der Fahrer fuhr unerkannt d.eon. 
Zeugen werden gesucht. 

EIN BLICK ZURÜCK 

Die Wahlen fanden damals an einem Werktag 
statt 

Gleich nach der Jahrhundertwende fanden 
am 21). Februar lilOO Neuwahlen zum Reichs- 
tag statt. Der Wahltag war ein Donnerstag. 
Vor der Wahl fanden, so auch in Langen, 
Parteiversammlungen statt. In Langen stan- 
den sich be.sonders die SoziaWcmokraten und 
die Nationalliberale Partei gegenüber, deren 
Kandidat der Offenbacher Fabrikant Böiim 
war. Böhm hatte auch kurz vor der Wahl 
auf einer Versammlung in Langen gespro- 
chen. In Langen erhielt der sozialdemokrati- 
sdie Kandidat Carl Ulrich 526 Stimmen, auf 
den Vertreter der Deutschen Freisinnigen E. 
Richter fielen 12 Stimmen und auf den 
nationalliberalen Kandidat 145 Stimmen. .*Vuf 
Rechtsanwalt Brentano Offenbach G Stimmen. 
Insgesamt waren in Langen 689 Stimmen ab- 
gegeben worden. Nur einige wenige Stimmen 
waren ungültig. Im Wahlkreis Offenbaeh 
mußte es zu einer Stichwahl kommen /wi- 
schen Ulrich, der 10 334 Stimmen und Böhm, 
der 8551 Stimmen erhalten hatte. Dazu war 
noch Brentano mit 4091 Stimmen gekommen. 
Interessant ist dabei rückblickend, daß die 
Reichstagsabgeordneten Ulrich und Brentano 
nach dem Ersten Weltkrieg im Volksstaate 
Hessen beide in die Regierung kamen 

Die Nachwahl fand am 20. Februar statt, 
aus der Ulrich erfolgreich hervorging In 
Langen erhielt Ulrich 603 Stimmen, Böhm 225 
Stimmen. Bei der Stichwahl kamen in Egels- 
bach 268 Stimmen auf Ulrich und 81 auf 
Böhm, In Dreieichenhain erhielt Ulrich 157 
Stimmen, während Böhm 43 Stimmen bekam. 

Abbruch der Gebäude Darmstädter 
Straße 2-6 und Dieburyor Strsße 3 

Die an der Kreuzung Fahrgasse'Rheinstra- 
ße Dieburger Straße beabsichtigten baulichen 
Veränderungen sind einen weiteren Schritt 
vorangekommen. 

Nach dem Abbruch des früheren Finanz- 
amtsgebäudes, dem Abbruch des Gebäudes 
„Cafe Krone" und dc;r Errichtung eines Hoch- 
hauses an gleicher Stelle, steht nunmehr der 
Abbruch sämtlicher Gebäude auf den Grund- 
stücken Darmstädter Straße 2—6 und Diebur- 
ger Straße 3 bevor. Dabei handelt e.s sich um 
insgesamt vier Wohnhäuser einschließlich der 
ehemaligen Apotheke älterer Bauart mit meh- 
reren Nebengebäuden, die einer an dieser 
Straßenkreuzung bereits begonnenen moder- 
nen Bebauung weichen müssen. Mit den Ab- 
bruciiarbeiten soll alsbald begonnen werden. 
Vorau.«:setzung hierfür ist allerdings unter 
anderem die Inbc^triebnahme der neuen 
Trafostation auf dem Grundstück Darmstäd- 
ter Straße 1, damit die Stromversorgung der 
umliegenden Gebiete nicht gefährdet wird. 
Um während der Dauer des Abbruchs die 
Verkehrssicherheit zu gewährleisten, sind ver- 
schiedene weitere Auflagen zu erfüllen. So 
muß insbesondere der Bürgersteig entlang der 
Baugrundstücke in der Darmstädter Straße 
und in der Dieburger Straße gesperrt, Zebra- 
streifen angelegt und die Bushaltestelle der 
Bundesbahn, Strecke Darmstadt — Frankfurt, 
nach Süden verlegt werden. Über diese Ein- 
zelheiten wird zu gegebener Zeit an dieser 
Stelle noch ausführlich berichtet. 

Dr. Kohut schreibt an Genscher 

V^orschläge zur Verbesserung der Hochschulsituation unterbreitet 

Die Bundeswehr will der frühere FDP-Bun- 
destagsabgeordnete Dr. Oswald A. Kohut 
(Langen) zur Behebung der Raumnot an den 
deuuschen Universitäten eingesetzt wissen. In 
einem Brief an seinen Parteifreund Bundes- 
minister Hans-Dietrich Genscher, dessen In- 
halt vom FDP-Kreisvorstand Offenbach-Land 
bc:grüßt wurde, empfiehlt Kohut, die Pionier- 
einheiten der Bundeswehr, die über Bautrupps 
und Handwerker sowie über einen modernen 
Maschinenpark verfügen, zum Bau von Hoch- 
schulgebäuden heranzuziehen. Diese Maßnah- 
me könnte auch nach Ansicht Kohuts dazu 
beitragen, die bei weiten Kreisen der akade- 
mischen Jugend unbeliebte Bundeswehr po- 
pulär zu machen, zumal ein Teil der Bauko- 
.sten aus dem Wehretat entnommen werden 
könne, 

Kohut schlug in seinem Brief, dessen Anre- 
gungen Genscher den zuständigen Ressortmi- 
nistern in Bund und Ländern weiterleiten 
soll, weiterhin vor, daß die Universitäten 
mehr von der Möglichkeit des Raum-Mietens 
Gebrauch machen sollten. Als besonders auf- 
fällige Beispiele führte der FDP-Politiker die 
Messegebäude in Frankfurt, Köln, Hannover 
und Düsseldorf auf, die — unmittelbar vor 
den Toren von Hochschulen gelegen — den 
Großteil des Jahres ungenutzt blieben. 

Ferner sollten nach Meinung Kohuts er- 
heblich mehr Stipendien für deutsche Stu- 

denten zum Auslandsstudium bereitgestellt 
werden. Bedingung dabei müsse aber sein, daß 
die Studienplätze sich nicht auf die Schweiz 
und auf Österreich beschränken, sondern in 
der ganzen Welt gestreut werden und das 
Auslandsstudium in Deutschland auch aner- 
kannt wird. Ein Teil der Mittel könnte nach 
Kohuts Ansicht aus dem Etat für Entwick- 
lungshilfe entnommen werden. Zudem könne 
es nur von Vorteil sein, heißt es in dem 
Schreiben, wenn eine große Anzahl Akade- 
miker auf diese Weise frühzeitig mit auslän- 
dischen Verhältnissen vertraut werde. 

Kohut schloß seinen Brief mit den Worten, 
daß er seinen früheren Fraktionskollegen 
Genscher als „aufgeschlossen und unbürokra- 
tisch" kenne. Genscher möge sich, wenn er 
den Vorschlägen zustimme, mit seinen Kabi- 
nettskollegen Helmut Schmidt. Hans Leussink 
und Erhard Eppler sowie den Kultusministern 
der Bundesländer in Verbindung setzen, uni 
auf diese Weise mit einem kleinen Schritt 
dem Numerus clausus an den Hcjchschulen u. 
Universitäten der Bundesrepublik entgegen- 
zutreten. 

Bevor Dr. Kohut den Brief abschickte, hatte 
©r ihn in einer FDP-Kreisvorstandssitzung^ in 
Buchschlag (Kreis Offenbach) zur Diskussion 
gestellt. Der Kreisvorstand stimmte Kohuts 
Anregungen u. Vorschiäp, n vci"'nhaltli'-h zu. 
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Die tollen Tage beim Turnverein Noch mehr Vorsorge für Kinder nötig! 

Jahresbericht der Langener Schutzpolizei für 1969 
Kinr Stunde VcrkchrterzIfhunK in der Woohc für die I.anKonrr Schulkinder ist nac:h Mei- 

niiiiK der I'iiliici inindcslrns nötig, um wirksami rr M^IInahmrn RCKon Unfälle von Kindern 
im Strallenverkehr zu treffen. I)ie«e Ansidit wird im Jahresl.eri<-ht der Schutzpolizei I.an- 
Kcn fiir 1M9 geaulti rt. Her (irund hierfür lie^t in der Talsaehe, daß die Zahl der L'nfülie 
an denen Kinder heteiliiit waren, Begenübcrdem .lahre 196« um 120 I'rownt im .fahre 1%!» 
anucslieKPn ist. Statt l.'i Kinder wurden im »erRangeiien .Fahre .13 Kinder Opfer des 
Slraltenvrrkrhrs. 
!'> Kiiifli r wiin-n iinti r Mi br'ii .luhien. stdis 

7\vis(lu'n sii hcn und /.i hn .Inhrcn. adjt zwi- 
schen 11 und 15 .Tnlncn. Die I'oli/.ci horiditct: 
..^)t^va 75 Cro/cnl dicker Kintli r waren Ki hulrl- 
h.ift an rlic.'-.cn Unfällen hcU-ilipt." Als flrilnth! 
WLirdon j^cnannt: ..Kaisrljc^i Obcrsfhreilon cVt 
F.ihrliahii. /um Beispiel plöt/.lictics llervor- 
(n trn /.wisehi n Knhr/ciii;cn. und fJhcrriucren 
di r Fahrbahn, ohne a\if di-n Kahrv<Tl<thr zu 
Bchlin." 

Der .litaike Anstie« der Unfälle, an denen 
Kinder heleilitjl "ind, halH' gezeigt: di-ni Ver- 
ki hr.s\interneht in den Siliulen mü.sse tioeh 
KniTierc- Hedeulunj^ als bisher beigemessen 
werden. Offensichllieh reielic e.s nidit aus, <iaß 
ein I'i)li/,eilH'aniter — wie im verganKenen 
.lahr — zwei- oder dreimal im .lahr die Kin- 
der in den Schulen über da.s Verhalten im 
SIr.ilienverkehr unli rriehli'l. 

Die Polizei stellt weiter fest, dali leider 
manche Kitern stall auf die Kinder verkehrs- 
tr/icheriseh einzuwirken, sieh selbst so ver- 
hallen, daß sie das Gegenteil von dem tun, 
was den Kindern in der Vorkehrserziehung 
bei;iebrach1 worden isl. Vor alli^m gehe es 
darum, audi den nieht Schulpflicht igen Kin- 
dern ridiliges Verhallen im Straflenverkehr 
beizubringen. 

r>82."i Stunden auf Streife 
Die Arbeit der .Sdiulzpoli/.ei war jedoch 

umfassender als die der reinen Verkehrs- 
i r/.iehung. Die Langener Polizei war bei ins- 
gesamt ■10.')7 Streif(Mi. zu I*'uß, kombiniert zu 
Kuß untl mit dem Auto sowie nur mit dem 
Auto, zu.sanimenüenommen 5112,■) Stunden un- 
terwegs gewesen Davon wurden :>nO(i Streifen 
!il.: reine Verkehr.sstreifen durehgefühii, das 
sind 72 l'ro/ent. 

'/a\ diesen Sireifen sti'llle die Sehu1z]>olizei 
an den Werktagen bis zur Freigabe der Hahn- 
übi rfiihrung über die Main-Neekar-liahn in 
den Verkehr.sspit/en/eilen am Morgen und 
AIji nd \'erkehrs])osten. tlie die Verki'hrs- 
regelung und \'erkehr.sübei wachung auf <ler 
Morfeldir l.andslraße — I'ittler.str.iße. am 
sdiienen.r^liidien Bahnübergang, diw Kreu- 
zung Bahnslralle — Friedrichstniße und auf 
der gesanilrn Umleilungsslreeke. mit .Schwer- 
punkt Berliner Allee, durehführten. Hund 
225(1 Stunden waren fiir diese Tätigkeit er- 
forderlich. \V;ihri-iid der Stral.tenbauarbeiU'ii 
aul der B .*i waren außeiilem Vi-rkehrsposlen 
erforderlich. Dies ganz, be.sonders zu iUt Zeil, 
ul.s die Signalanlage? wegen l.ieferschwierig- 
keiten an der Kreuzung B .'t — Südliche Uing- 
straiJe nicht wie vorgesehen montiert werden 
koimle. Diese Mehrbelnsliing halle auch zur 
Kob;e, daß die allgemeinen Sireifen leduziert 
werden nuißt(>n 

Vier Verkelirsteiliiehiner gelotet 
Die Zahl der Verkehrsunfälle erhiihle siiJi 

'.Ü'.'" ß'-'K''!"'!»''' ''»'m .Jahre 1!M)8 von 577 auf 67.') Unfälle. Ks enlstand ein ge.schatzter Saeh- 
sdiaden von über einer Million Mark, vier 
\ erkehrsleilnehmer, davon zwei Fußgänger, 
wurden bei Unfällen leidlich verletzt. Bei 
17(1 Unfällen gab es 174 Ic icht verletzte und 
(>2 schwer verletzte Personen. 

R3 Verkehrsteilnehmer verließen nach einem 
verursaditen Verkehrsunfall die UnfalLstelle 
und begingen Unfallflucht. Das ist eine Steige- 
rung von 12 "o gegenüber lOciH. Krmittt^lt wur- 
den von die.sen 83 Unfallflüchtigen 38. Das 
sind 48 Prozent. 52 Fahzeugführer verursadi- 
ten einen Verkehrsunfall unter Alkoholein- 
wirkung. 3ü weiteren Fahrzeugführern wurden 
Blutproben entnommen, weil sie unter Alko- 
lioleinwirkung am üffentlidien Straßenver- 
kehr teilnahmen. 

llnfalUirsachen waren: Niditbeaditen der die 
\ orfahrt regelnden Verkehrszeichen (oline 
Ampeln) an Kreuzungen und Kinmündungen, 
Niditbeaditen der Vorfahrt an Kreuzungen 
mit Verkc>hr.sampelii. zu schnelles Fahren in 
Kurven oder anderen .Stellen unter Nidil- 
berückslrhtigung der Straßenführung, fahren 
unter Alkoholeinfluß sowie faKsches Verhalten 
von Fußgängern beim Überqueien der Fahr- 
bahn unter Niditbeaehtung des Fahrverkehrs. 

Außer der Streifen- und Verkehrstätigkeit 
wurden 12!) sicherheit.spoliz.eillche Begleitun- 

gen (Ocld- und Gcfangenentran.sporte) erfüllt. 
121 verkehrspolizelliche Tran.sportbcßlcitungen 
(Schwer- und Oroßraumtransporle) gehörten 
zur Arbelt der Polizei. Hinzu kommen 72 Ein- 
säl7C' bi| polilisdien Veranstaltungen, Rank- 
al:irmen, Schlägereien und ande ren An);i ; :i n. 
14 i:in.'.al/e bei Sportveran.slaltungen und Um- 
/iiiicn waren erforderlich. 

,.Verkehrssiind< r" haben es leiHiter 
Auswärtige Rechts- und Anit.shilfeersudien 

wiirdc'n 1785 gegenüber 1984 Im Jahre 1908 
erletligt. Der Uüdcgang wird darauf zurück- 
geführt, daß nadi Inkraftlrrte^n des Ordnungs- 
widrigkeilen-C.esctzes die früher zu verneh- 
mi-nden „Verkehrssünder" sich jetzt auf einem 
Anheirbogen schriftlieh zur Per.son und Sache 
äußern können. Das gleiche Verfahren wird 
bei kleineren Verke>hrsunfällen angewendet. 
Hinzu kommt noch, daß nach dem 1. 1 1909 
ein großer Teil der früheren Verkehrsüber- 
tretungen, die als strafbare Handlungen den 
Oerichten zur Aburteilung übersandt werden 
mußten, im vergangenen .fahr als Ordnungs- 
wielrlgkeiten leichterer Art unmittelbar nach 
einer Verwarnung durch den jeweiligen Poli- 
zeibeamte n an Ort und Stelle erledigt werden 
konnten. 

Die Uniwandlung früherer Verkehrsüber- 
trelungen in Ordnungswidrlgkeiten hatte auch 
zur Folge, daß die Zahl der Anzeigen erheblich 
zurückging. .So wurden im .fahre I9R8 noch 
fi7li Übertretungsanzeige-n den Geridit/-n vor- 
gelegt. Im .Jahre 1909 wurden nur 102 Ord- 
nungswidrigkeitsanzeigen (ohne Unfälle) der 
zuständigi'n Bußgeldstelle übersandt. 

Andere Anzeigen wegen Fahrens ohne 
Führersdiein. Sachbeschädigungen, Fahrrad- 
dieb.i-lählen, Beleidigungen, Körperverletzung, 
Ilausfrledensbrudi usw., wurden insge.samt 
798 von der Sehut/polizei bearbeitet und nach 
Abschluß der Ermittlungen den Amts- bzw. 
Staatsanwaltschaften vorgelegt. — Die Zahl 
der Festn.ihmen steigerte sidi von 119 im 
.Jahre 19(;8 auf 151 im Jahre 1909 (rund 27 • o 
mehr). — I3.'!9 Verwarnungen zwi.schen 2.— 
bis 21).— DM wurden ausgesprodien. 

Kathauskurve am unfallträclitigsten 
Wo wari'n in I.angen im vergangenen .Jahre 

die meiste-ii Unfälle? Der Polizeibericiit ste.]lt 
fest: auf der Bundesstraße 3 in oder zwischen 
den beiden Kathauskurven mit 27 Unfällen. 
Es folgt die Kreuzung Bundesstraße 3 I Khein- 
straße — Dieburger Straße mit 20 Unfällen. 
Im Kreisverkehr am I.utherplatz entstanden 
19 Unfälle, an der Kreuzung B 3 i Südliche 
Ringstraße geschah die gleiche Anzahl von 
Zusammenstößen. Auch die Kreuzungen 
Bahnstraße / Friedrich.straße und Wilhelm- 
straße / .Sehretstraße sind mit je 13 Unfällen 
.gleichwertig". In der Rheinstraße von Luther- 
pia tz bis Wasserga.sse kamen vergangenes 
Jahr elf Unfälle vor. Einige der unfallträdi- 
tigen Stellen, so beriditet die Polizei, wurden 
bereits soweit wie möglich entschärft. 

Der Jahre.sbericht 1969 schließt mit der Fest- 
stellung: „Wie auch im vergangenem Jahr 
wurden die Verkehrsunfälle des Jahres 19ß9 
auf einer Unfallsteckkarte, die im Rathausflur 
noch bis Ende Februar 1970 aushängt, durdi 
versdiiedenfarbige Nadeln registriert. Weitere 
unfallträditige Stellen können dort festgestellt 
werden. Für das Verkehrsamt und das Bau- 
amt, Abteilung Straßenplanung, ergeben sich 
Aufschlüsse, die bei weiteren Maßnahmen mit- 
verwendet werden können." 

Organisationstagung 
des Hessischen Stenografenverbandes 

Der Hessische Stenografenverband führte 
eine Organisationstaguiig in Frankfurt durch. 
Dabei ging es um das Berufabildungs-, Ar- 
beitsföi-derungs- und Steui'i'änderungsge.setz 
mit ihren Auswirkungen auf die Stenografen- 
vereine. Referent war der Ge.schäftsführer des 
Deutschen Stenografenbundes, Dr. Willi 
Kratzsdi. Die Interes.sen des Langener Steno- 
grafenvercins nahm der 1. Vorsitzende Gün- 
ther Krumm wahr. 

„Broadway-Zauber" — unter diesem Motto 
begann am Samstag die diesjährige Fast- 
nacht.skampagne f^inktllch um 20.11 Uhr er- 
öffnete eine Uamenkapelle das närri.sche 
Treiben. Die Damen entpuppten sich .schon 
bald als eiiie Gruppe von TV-Spielleutcn, die 
in der Faschingszeit Im Rhein-Main-Gebiet 
unter dem Xamen „Sterzbachhusaren" bekannt 
sind. Mit Bruadw.'iy-Melodien und schmissigen 
Mär.sehen verstanden sie es ausgezeidinet. in 
den bis auf den letzten Platz U-setzten .Saal 
die richtige Stimmung zu bringen. 

Mit einer fantasievolli-n, dem Motto ange- 
paßten Hühnendekoration ist es dem Veran- 
staltung.sau.s-sehuß des Turnvereins gelungen, 
dem Abend audi einen opti.wh entsprechenden 
Rahmen tu verleihen. Wie schon .so oft. hat 
auch diescsmal wieder das I^angener Kaufhaus 
Braun kostenlos wertvolles Dekorationsmat*-- 
rial für die Bühne zur Verfügung gestellt. Km 
Rohrgerüst, das die Dekoration trug, war 
ebenfalls ko.slenlos vom Bauunternehrnen 
I*rilz Bre.'idert eiern \'erein übeila.-;sen wordt^n. 
Die künstlerische Gestallung des Bühnc-n- 
bildes leitete de r Chefdekorateur des Kaufhau- 
ses Braun, Herr Dechner. 

Bls In die frühen Morgenstunden herr.sdite 
im Saal und in der Bar narrisches Treiben, 
Nur wenige Stunden, nachdem die letzten Be- 
•sucher die Narrhalla vcrlas.sen hatten, begann 
am frühen Sonntagnachmittag der tradition lle 
Kindermaskenball. Die große Schar kleiner 
Narren kostete die begleitenden Muttis und 
Omas einige Anstrengungen, ihre Sciiülzlinge 
im Auge zu bc'hallen. 

Um 18 Uhr schloß sich der Teenager-Ball an. 
der die Narrhalla erneut füllte. Heiße Rh.vth- 
men und dufte Bienen prägten den Charakter 
dieser Veranstaltung. 

Das bcKÜeutendste Instrumentalkonzert der 
Wintersaison 69/7U in Frankfurt war am ver- 
gangenen Donnerstag das Konzert der Wiener 
Solisten mit dem französischen Trompeter 
Maurice Andr6. Der zusätzlich bestuhlte Saal 
der Deut-schen Bank war bis auf den letzten 
Platz besetzt. Auf dem Programm standen im 
ersten Teil Werke italienischer und deut.scher 
Barocimeister und im zweiten Teil Werke 
von Wolfgang Amadeus Mozart. 

Festlicher Auftakt war das kurze, aber in 
seinem musikalischen Gehalt so prächtige 
„Concerto grosso Nr. 3 F-Dur" von Alles- 
sandro Scarlatti. Zum Abschluß des ersten 
Teiles hörte man das „Concerto g-moll für 
zwei Violinen. Streicher und Cembalo" von 
Antonio Vivaldi. Voll au.sge.spielter und aus- 
gewogener Streicherklang — jeder Spieler ist 
wahrhaft ein .Solist! Das Ensemble, das ohne 
Dirigent musiziert, hat in seinem Konzert- 
meister Günter Pichler einen „Spiritus reetor", 
der äußerst präzis und mit einem Stück Wie- 

Zum Faschingsausklang am Dienstagabend 
versammelte sich erneut eine beachtliche 
Schar unermüdlicher Narren, um die letzten 
StundcMi der diesjährigen Fastnachtskampagne 
au.s/.ukosten. jj 

Damenkaprile a la Sterzbachhusaren 

ner Charme seine Mitmusizierenden „diri- 
gierl". Vortrefflich war auch sein Part der 
Solovioline in Vivaldis Konzert, ebenbürtig 
von Irmgard Schuster sekundiert. 

Den weltbekannten französischen Trom- 
peter Maurice Andrd zu hören ist ein Erlebnis. 
Von seinem Können, seini^r Auffassung und 
Darbietung kann nur in Superlativen ge- 
schrieben werden. So wurden das „Trompe- 
tc^nkonzert B-Dur von Tommaso Albinoni und 
die „Sonate D-Dur" von Georg Philipp Tele- 
mann mit wahrhaft letzter Vollendung dar- 
geboten. Die Wiener Solisten waren ebe^nbür- 
tige Begleiter. Starker, immer wieder neu ein- 
setzender Beifall dankte den Künstlern. 

Langenei Zeitung 
Veramwonlleai fUi Poliuii und LokauiBianiiDten: 
t rlfdrlch SiiliädiUth füi Unterhaltung u. Anzf.Kem 
Ch Kuhn — Oruc^ und Verlag Bue^idrockeiel 
Kühn KG., Lanijen. Oarnift^dtei Stralle 2fi Rm 2745. 

Gelungene Bühnendrkoration in der TV-Ilalle 

Instrumentalkonzert mit Maurice Andre 

Das soll ein Wort sein. 

Wir zahlen Ihnen jetzt 7% Zinsen, 
wenn Sie Ihr Spargeld vier Jahre fest- 
legen. Oder 61/2% bei einer Kündi- 
gungsfrist von zwei Jahren. Selbst 
bei einjähriger Kündigungsfrist „noch" 
6%. Eine stolze Leistung! Ein toller 
Gewinn für Sie! Sprechen Sie doch 

gleich einmal mit einem unserer Kun- 
denberater — auch über unser beson- 
ders attraktives COMBI-SPAREN, das 
Ihnen obendrein noch einen Sparbonus 
in Höhe von mindestens 1% der Spar- 
summe garantiert, COMMERZBANK- 
Geschäftsstellen gibt es überall. 

COMMERZBANK 

■ ■ ■ eine Bank, die ihre Kunden icennt 
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Zukunftsaussichten 
für die Steuerbeamten-Laufbahn 

Die Tätigkeit der Steuerbeamten ist sehr 
vielseitig. Sie erfordert eine sorgfältige, 
gründliche Ausbildung des Beamtennnc'.i- 
wuchBc^s. der diesen Beruf ergreift. Die stfin- 
d ge Verbindung mit dem Wirtschaftsleben 
VM-Umgl wirlschnftliehes VVrstSndnis und F.in- 
f:ihlun;;sveimögcn. Sie macht die Arbeit des 
fi euerheamten aber auch be-^onders interes- 
« .nt F.ine gute Allgemc-inbildiing, geistige 
1 . .veglic!-!:'it. prakti; .h.' Veranlagung und 

elseitiw;- Intel';-.-.- -n .--inei für seine Tätigkeit 
unerlii Iiiich 

Die Tatigk. it de.s Steuerbeamten erstreckt 
sich im -ntlichen auf die Festsetzung und 
Fiiiebutig der einzelnen Steuern (z. B. Ein- 
kommenstiHier. Umsatzsteuer, Vermcigi^n- 
steuer) Ki muß -ich umfassende Kenntnisse 
fliif dem Gebiet der fiuchführuiig und des 
P.ilan/.wesen.s verschaffen und sich mit dc-r 
}. -vertung cleii Veimögens der wirtschaftli- 
ehen Unternehmungen und dos Grundvermö- 
gens vertraut machen F.« werden ihm die er- 
f'irderlichc'n Kenntni.sse des Steuerrechts, des 
Wirtsehaftsrechts u. der allgemeinen Rechts- 
kunde vermittelt. Auch die Tätigkeit im Be- 
tricbsprüfungs-, Fahndungs- und Vollstrek- 
kungsdienst bietet ein großes Bettitigungsfeld. 

Die Finanzanwürter der Steuerverwaltung 
durchlaufen einen Vorbereitungsdienst von 
insgesamt 3 ,Tahrcn, den sie beim Finanzamt 
und in der Landcsfinanz.schule Hessen in Ro- 
tenburg/Fulda ableisten. Die Ausbildung en- 
det mit der Steuerinspektor-Prüfung. 

Während des Vorbereitungsdienstes erhält 
der Finanzanwärter einen angemessenen Un- 
terhaltszuschuß, damit er sich ohne wirt- 
schaftliche Sorgen ganz der Ausbildung wid- 
men kann. Nach bestandener Prüfung wird 
der Anwärter Steuerinspektor. Mit 27 Jah- 
ren kann er als Beamter auf Lebenszeit über- 
nommen werden. 

Tüchtigen Inspektoren steht die Beförde- 
rung zum Steueroberinspektor, Steueramt- 
mann, Steuerrat. Obersteuerrat offen. Beson- 
ders bewährte Beamte können sogar in den 
höheren Dienst (Regierungsrai) aufsteigen. 

Nähere Auskünfte Uber die Aufgaben und 
die Laufbahn der Steuerverwaltung erteilt die 
Oberfinanzdirektion Frankfurt (Main), Abt. 
IiV, Frankfurt (Main), Adickesallee 32. 

Schraubenzieher als Einbruchswerkzeug 
Mit einem Schraubenzieher hebelten Ein- 

bre^cher in der Nacht zum Dien.^tag bei einer 
Firma im nordwestlichen Stadtteil die Ein- 
gangstüre zu den Geschäftsräumen auf. Die 
Täter wühlten alle unverschlossenen Schränke 
und Schreibtische duich. Bisher hat die Firma 
noch nicht festgestellt, ob die Einbrecher etwas 
mitgenommen haben. Der Schaden an der Ein- 
riditung der Büros wird auf rund 200 Mark 
beziffert. 

Kin Jahr Arbeitslager. Der 23 Jahre alte 
belgische Jurastudent, der mit Flugblättern in 
einem Moskauer Theater gegen die Inhaftie- 
rung sowjeti.scher Intellektueller demonstriert 
hatte, ist von einem Moskauer Stadtgericht 
wegen „böswilligen Rowdytums" zu einem 
Jahr Arbeitslager verurteilt worden. 

»<?i'rcl)Ucbc llucl]uo(xk-fv 
Sonntag, den 15, Februar 1970 (Invokavit) 
Stadtkirdie 
9.30 Uhr: Gotte.sdienst (Pfr. Dippel) 

Predigttext: Matth. 4, 1—11 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
15.00 Uhr: GemeindenacJimittag im Ge- 

meindehaus der Stadtkirchengemeinde 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: Jak. 4, 6b—10 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Martin-I.uther-Kirche, Berliner Alice 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Grüne) 

Predigtlext: Lukas 5, 1—11 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, tarl-lJlrieh-Straßc 4 
10.00 Uhr Gottesdienst (Dr. Barth) 

Predigttext: Jak. 4. 6b—12 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchlidie Zwecke 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 15. 2., um 17 Uhr und am 

Dienstag, dem 17. 2., um 20 Uhr: Bibelstunde, 

Neuaposteilisrhe Kirrhe Langen, Wiesenstr. 6 
Sonntag: 9.,30 und 16 00 Uhr Gottesdienst 
Mittwoch: 20 00 Uhr Gottesdienst 

OFFENTHAL 

o Wir gratnlieren. Am Montag, dem 16. 2., 
kann Frau Anna Sdiwanzer, Taunuwtraße 21, 
Ihren 73. Geburtstag feiern. Die Langener 
Zeitung gratuliert herzlich. 

o Xrztliehen Ronntag^iHrnnt hat am W'o- 
chene nde Herr Dr. Leyerer aus Me-ssel, Roß- 
dörfer Straße 3 (Telefon 0615!)'277). 

o .\m IMittweicli .\lten-N.iclimit(ag und l'as- 
slonvandacht. Am näch-iten MMtwoch findet 
im evang. Geineiiulehaus in der Diebur>;er 
Straße um 15 Uhr de r nächste .-Mten-Niic h- 
mittag statt. Zu dieser Veranstaltung werden 
alle übe-r 70 .Inhre ilten Gemelncleglieeler und 
die Mitglieder ilei Frauenhilfe eingeladen — 
Am Mittwoch findest um 20 Uhr die erste 
Passionsandacht in dii'sem Jahr in der evan«. 
Kirche statt, wozu der Dekan auch alle C.e- 
meindeglleder her/lidi einlädt. 

o Punktspiel bei M'iking Ctffenbacli. Das 
erste Fußballspiel Im Jahr 1970 werden die 
Offenthaler Fußballer am kommenden Sonn- 
tag bei Wiking Offenbach austragen keinnen. 
Hier sind die Offenthaler nach der Tabe.'lle 
Favorit. SC; Wikinq Offenbach steht auf dem 
letzten Tabellenplatz der Fiißball-B-Kla.sse 
Offenbach. Das soll jedoch nicht besjigen. daß 
die llie.slgen im Spaziergang zum Sie>g kc^m- 
men Belm Vorspiel kam es nur zu einem 
2;l-.Sieg. 

Kinführunssgottestllenst der Konfirmanden 
o Am Sonntag, dem 15. Februar, hält Dekan 

Vetter in der evangelischen Kirche den Ein- 
führungsgottesdienst für die ab, die im Jahre 
1971 konfirmiert v.'erden. Zu dem Gottesdienst 
um 10 Uhr lädt der Dekan auch die F.itern. 
Paten und Angehörigen der Konfirmanden 
ein. 

Säuberung der Wasserleitung 
o Wenn das milde Wetter anhält, wird in 

Offenthal der Ortsrohrincisti r am Mont.ig. 
dem 16. Februar, das Wa.sserleitungsrohrnetz 
spülen. Es ist damit zu rechnen, daß das 
Wasser dann be.sonders stark verschmutzt ist. 
Die Hauseigentümer werden deshalb gebeten, 
ihre Abstellschieber abzudrehen, damit sie 
kein Schmutzwasser in ihre Hausleitungen 
bekommen. (ha) 

Wieder ein schwerer riifali 
o Am Dienstagmorgen kam es auf der 

Landstraße zwischen Offenthal und M<?ssel 
erneut zu einem schweren Verkehrsunfall. 
Auf der etwas glatte>n Straße kam die Fahre- 
rin eines aus Messel kommenden Autos, das 
erst am letzten Donnerstag zugela.ssen wor- 
den war, ins Schleudern. Es raste mit hoher 
Ge.^^chwindigkeit gegen einen Baum, der ge- 
knickt wurde. Die Fahrerin aus Dannstacit- 
Eberstadt wurde mit lebensgefährlichen Ver- 
letzungen ins Krankenhaus gebracht. 

Das war der zweite .schwere Unfall inner- 
halb kurzer Zeit. Erst im Herbst war ein 
Mann aus Messel an der gleichen Stelle zwi- 
schen der Gemarkung Offenthal und Messel 
ums Leben gekommen. Wegen der Neigung 
zur Glättebilciung und des oft heiligen .Sei- 
tenwindes ist diese Strecke gefährlich. Warn- 
schilder erscheinen angebracht. 

Punktspiel bei Wiking Offenbach 
o Das erste Fußballspiel im Jahre 1970 

werden die Offenthaler Fußballer am kom- 
menden Sonntag bei Wiking Offenbach aus- 
tragen können. Hier sind die Offenthaler nach 
der Tabelle Favorit. SG Wiking Offenbach 
steht auf dem letzten Tabellenplatz der Fuß- 
ball-B-Klasse. Das soll jedoch nidit besagen, 
daß die Hiesigen im Spaziergang zum Siege 
kommen. Beim Vorspiel kam es nur zu einem 
knappen 2:1-Sieg. 

o rassinnsandaeht. Am Mittwoch findet um 
20 Uhr die erste Passionsandacht in diesem 
Jahr In der evangeliscäien Kirche statt, wozu 
der Dekan aucäi alle Gemeindeglieder herz- 
lich einlädt. 

nellaRenhinweifi 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bcM den 

Postbezieliern, eine Beilage vom Reisebüro 
BeH'ker. I.ange n, bei. 

Ja, wenn.., 85 Prozent aller Männer und 
86 Prozent aller Frauen Im Bundesgebiet wür- 
den auf I.,ohnerhöhungen verzichten, wenn 
dadurch die Preise stabil gehalten werden 
könnten. Des ergab eine Blitzumfrage, die das 
Tübinger Wickert-Institut veröffentlichte. 

Streik. Nach ergebnislos verlaufenen Lohn- 
verhandlungen zwi.sdien den britischen Fcjrd- 
Werken und den Gewerkschaften haben Ver- 
1re*tt*r der -IBOOO Foi'd-Arbeit«'r für Montag 
zum Streik in 21 der Xi Werke der Gesell- 
schaft in Großbritannien aufgerufen. 

Amtliche Bekanntmachungen 

Betr Verkauf von Mi)lliibluhr-(irhiihrrnmar- 
ken fiir cl,i<< Sommerhalbjahr 1970 vom 
1. .'\pril 1970 bis 30. September 1970 

Laut Satzung über die Müllbeseitigung in 
der Stadt Langen ist die Müllabfuhrgebühr 
durch den Kauf einer Gebührenmarke für das 
jcnveiligi' Halbjahr zu entrichten. Die Gebüh- 
renmarken für da.s Sommerhalbjahr 1970 ver- 
de-n in der Zeit vom 16. Februar 1970 bis 31. 
März 1970 w:ihrencl der üblichen Schalterstun- 
den von .sämtlichen .Sparkas.sen und Banken 
in der Stadt, einschließlich ihrer Zweigstel- 
len. verkauft. Nach dieser Ausgabezeit kön- 
nen Gebührenmarken nur noch bei der Stadt- 
kasse Langen an den üblichen Sprechta- 
gen. dienstags, mittwochs und donnerstags 
von 8 bis 12 Uhr käuflich erworben werden. 

Die Gebühr beträgt halbjährlich 
a) 35 1-Eimer 13.50 DM 
b) .50 I-Eimer la DM 
c) Wegegebühr 12,— DM 

Nach dem 1. April 1970 werden nur noch 
Miiilgefi'lle entleert, die mit der neuen grau- 
en Ge bührenmarke versehen sind. 

Betr : Vorerhebting über die Betdennutzung 
1970 (Beidennutzungsvorerhebung) 

Aufgrund des Gesetzes über Bodennul- 
zungs- und Ernteerhebung vom 23. ß.»19i)4 
(BGBl. 1 .S. 405) und der Verordnung zur Neu- 
fc^stsetzung in den Jahren 1970 und 1971 vom 
11. 6. 1909 (BGBl. I S. 540) ist in diesem Jahr 
eine Neufeststellung der Bodenflächen ange- 
ordnet. Zu ermitteln sind 

die ßndrnflärhrn, der Keehtsgrund ihres 
Besitzes und ihre Nutzung iiaeh IlMiptnut- 
zungsarlen und Kulturarten. 

Auskunfl.-pflicht.ig sind die Inhaber und 
Eigentümer von land- oder forstwirtschaftli- 
ehen Betrieben und von Ge.samtflächen ab 0.5 
Hektar, die ganz oder teilweise land- oder 
forstwirt.schaftlich genutzt werden. Hierzu 
gehören auch Erwerbsgartenbau-, -obst- und 
weinbaubetriebe sowie Betriebe der Teich- 
wirtschaft und Fischzucht ab dieser Größe. 

Die Erhebung wird im Monat Februar 1970 
von ehrenamtlichen Zählern der Stadt Lan- 
gen durchgeführt. 

Inzwischen neuentstandene Betriebe haben 
umgehend heim Magistrat der Stadt I-angen 
— Hauptabteilung — Rathaus, Zimmer 9, ei- 
nen Vordruck anzufordern. 

Betr.: Öffentliche Auslegung des genehmiglrn 
Bebauungsplanes Nr. 2 „Industriegetiiet 
Neurott, Abschnitt III" 

Der Hegierungspräsident in Darmstadt hat 
mit Verfügung vom 30. Januar 1970 den am 
14. 11. 1969 von der Stadtverordnetenver- 
sammlung als .Satzung beschlossenen Be.'bau- 
ungsplan Nr. 2 „Industriegebiet Ne urott, Ab- 
schnitt III ' gemäß S 11 des Be^bauungsgeset- 
z.i s ge nehmigt. Der genehmigte Bebauungs- 
plan und die Begründung liegen gemäß S 12 
des Bunele\sbauge.selzes in Verbindung mit 
§ K Abs, 5 der Hauptsatzung de>r Stadt Langen 
in der Zeit vom 16 Februar 1970 bis zum 17 
März 1970 beim Stadtbauamt Langen, Wil- 
helm-Ijeuschner-Platz 3-5, Haus B, Zimmer .T 
während der allgemeinen Dienststunden zi 
jedermanns Einsicht öffentlich aus. 

Der Bebauungsplan wird am IR. März 197n 
rechtsverbindlich. 

Betr. Piilio-Srhiuckimpfung 
Für den II Impftag aus der Polio-Schluck 

Impfung vom November 1969 wurden vom 
Kreisgesundheit.samt folgende Termine fest- 
ge.setzt: 

Donnerstag, den 26. 2 1970. von 14 bis 16.30 
Uhr, Ludwig-Erk-.Schiile. 
Donnerstag, den 26 2 1970, von 16.30 bi:- 
17.30 lihr. Alberl-.Sehweitzer-Sehule. 
Alle Eltern und Erziehungsberc-chtigten, de- 

re-n Kinder im November 1969 den I. Impfgan; 
besucht habcm, werden gebeten, diesen II 
Impfgang nieht zu versäumen. Impfbücher u 
andere Unterlagen sind vorzulegen. Weitere 
Au.^künfte erteilt das So/.ialaint der Stadt Lan- 
gen. Wilhelm-Leuschner-Platz 4. 
Langen, den 12 Februar 1970 

Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

llinueis für .Arbeitgeber 
Betr.: Neufestsetzung des Werts der Sach 

bezüge für die Zwecke des Steuer 
ulizugs vom .Arbeitsliihn ab 1. I. 1970 
Be kanntmachung der Oberfinanzdirek 
tion Frankfurt (Main) vom 23 12. 19(i'.i 
— S 2334 A - 3 — St 1 20 

Die Oberfinanzdirektion Frankfurt (Main) 
hat mit ihrer Bc^kanntmachung vom 23. De 
zember 1969 die Werte der Saehbezüge für di. 
Zeit ab 1. ,Ianuar 1970 neu fcjstge.setzt. 

Die Bewertungssätze werden demnadist in. 
Bundessteuerblatt Teil I und im .Staat.sanzeiger 
für das Land Hessen veröffentlicht werden. 
Im. Februar 1970 

Finanzamt Offenbach-tSadt 
Finanzamt Offenbach-Land 
Finanzamt Laneen 

Inserieren 

bringt Gewinn! 

Vit* 

Hat Sie die Grippe erwischt? Greifen 
Sio gleich zu Togal — und Sie be- 
kämpfen die Grippe richtig. Togal setzt 
das Fieber herab. Es betreit rasch und 
gründlicti von Mattigkeit, Benommen- 
heit, Kopf- und Gliederschmerzen. Der 
Krankheitsverlaul wird wesentlich ab- 
gekürzt. Togal hilft rasch und nicht nur 
für den Augenblick. Bei Grippe und 
Erkältung deshalb Togal. 
In Apotheken. 

, M Rasche Hilfe bringt^* 

Bestattungs-Institut 

REICHERT 

Langen. Vor (jer Höhe 8 
Ruf 2 37 80 oder 4 94 89 

Großes Sarglager • Überführung mit Spezialkraltwagen 

Manche 
sagent 

¥nr reden soviel vom 
Sportassenbuch« 

Stimmt. Für viele 
ist Sicherheit das 
wichtiflste. 

Sparen macht Spaß, wenn 
man's richtig anfängt Wollen 
Sie auch hohe Zinsen und 
Prämian kassieren? 
Wir sagen Ihnen, welche 
Möglichkeiten In Ihrem Spar- 
kassenbuch steckea 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

Bahnstraße 122 

mündelsicher 

Tel. Sa. 27 21 

Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 



NEUERÖFFNUNG 

LANGENER MOGARTEN 

Internationale Neu- und Gebrauchtwagen-Schau 

Walter-Rietig-Straße 

zwischen Bahnstraße und 

Südliche Ringstraße 

Telefon 23578 

Markisen 

Heinrich Arenz 
Markisirnfabrik 

Frankfurt a M., Frankeniillee 74 
Telefon 23 55 01 

Trauer- 

drucksachen 

liefert 

Buchdruckerei 
Kühn KG 

607 Lungen 
Damistädtei Sti 26 

Opel Admiral 
2,8 1,1 r, 05 06, 89 000 
km, Motor 6!) 000 km, 
Radio UKW, Halte- 
Kurtc, fi-st neue Gür- 
tclreifcn, Anhiingevor- 
riditung für Wohnan- 
hüngcr, Silber, In ge- 
pflegt, Zu.sl^-ind, wegen 
Todesfall zu verkaufen 
für :t;j()0,- DM. 

Krau Hirken, Illingen 
Am Stein!)erg 17 
Telefon 21532 

Anzusehen bei Auto- 
haus Sdiroth, Opel- 
Handler, Langen 

Uarmstadter Str. 52 
Telefon 2;JH5:) 

Verkaufe 
DKW F 11 

5 neuw. CJürtelreifen. 
Motor 12 000 km, Getr 
usw.; suche 

Steilwandzelt 
Telefon 40131 

Sympath. gutaus.seh 
Angi-stelllor, .SO/1.75. 
.sc+ilk., Hausbes., Bar- 
verm. u. Wagen (ca 
180 000 UM Ge,samt- 
verm.) sagt ja zur Lie- 
besehe. Sie audi? Dann 
.schreiben Sie bitte an 

(K)0 8in30 85 
INSTITf 1 KOSTKA 
652 Worms 
Andrrasstraltc 2 
Telefon 0G241/4525 
auch .sonntags von 
10 - 18 Uhr geöffnet 

Mein Beruf als Fadi- 
är/tin füllt mich zwar 
aus, doch .sehe Ich darin 
allein nicht das Leben. 
Als Uitwe, 50 / 1,00, 
fühle idi mich beson- 
ders einsam. Wer än- 
dert das? D58GÖ55.71 

INSTM lil KOSTIt.\ 
(>.12 Worms 
.Anclrrasslralli- 2 
Telefon 06241/4525 
auch sonntags von 
10 - 18 Uhr geöffnet 

Durch einen tragischen Unglücksfall verloren wir un.^eren 
jungen Mitarbeiter 

Klaus Jähnert 

im Alter von 20 .fahren. Er war ein stets beliebter Kollege, 
der sich wahrend seiner kurzen Tätigkeit in unserer Firma 
bereits zahlreiche Freunde erworben hatte. Wir werden seiner 
in Ehren gedenken. 

Gfsrliüftslritiinf; und RoIrKSchaft der Firmen 
(i. u. II. SrhrinK Gmhll 

Langen'Hessen 
Adam SehrinK & Söhne 

Frankfurt/Main 

Trotz meiner 65 Jahre 
zähle Ich mich noch 
nicht zum alten Eisen 
Bin Witwer und Gc- 
sdiäflsmann mit groß 
Haus- u. Grundbesitz 
sowie Wagen. Schrei- 
ben SIE mir, viellcldit 
sind SIE die nichtige? 

008 0;>3 65 8 
INSTITUT KOSTKA 
6.i2 Worms 
Andrcasslrafie 2 
Telefon 06241 4525 
auch sonntags von 
10 - 18 Uhr geöffnet 

Die Enttäusdiung Ist 
nun überwunden. Er 
l.st Mielshausbesit/.er. 
54 J., viU'd u. mö. wie- 
der am Glück des Le- 
bens teilnehmen. Wa- 
gen u. 250 000 DM Ge- 
samt.verm. vorh. Wer 
antwortet ihm? 

00!l 350 54,75 
INS'HTLT KOSTKA 
6.'>2 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241 4525 
au<ti sonntags von 
10 - 18 Uhr geöffnet 

Wen darf ich als meine 
zukünftige Frau liebe- 
voll verwöhnen? Bin 
Dipl.-Ingenieur, 32 J., 
led., sympath,, her- 
zenseinsani. Für mei- 
nen Wagen gibt es 
keine Entfernung. 

009 457 32 68 
INSTITUT KOSTKA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241 4525 
auch sonntags von 
10 - 18 Uhr geöffnet 

Suche nach großer Ent- 
täuschung kein Aben- 
teuer, sondern das 
wirkliche Glück. Bin 
Ilankkaufniann, 25/1,84 
Haus- u, Grundbesitz 
sowie Wagen vorh. u. 
eine große Hilfe für d. 
Start ins Eheglück. Wie 
denken SIE darüber ? 

006 746 25 67 
INSTITUT KOSTKA 
652 Worms 
Andreasstralle 2 
Telefon 06241,'4525 
auch sonntags von 
10 - 16 Uhr geöffnet 
10-18 Uhr geöffnet 

Mein Herz sehnt sich 
nach der Liebe eines 
Mannes, der die Auf- 
richtigkeit u, Harmonie 
in einer glücklichen 
Ehe zu schätzen weiß 
Bin Ärztin, 33/1,61. 
hübsdi, allem Schönen 
zugetan, mit Barverm 
Wer antwortet mir ? 

A 63 009 32/65 
INSTITUT KOSTKA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241/4525 
auch sonntags von 
10 - 18 Uhr geöffnet 

DANKSAGUNG 

Herzlichen Danl< allen, die beim Heimgang unseres unvergeßlichen 
Entschlafenen 

'thann Georg Breidert II. 

in Wort und Schrift sowie durch Kranz- und Blumenspenden in so 
reichem Maße Ihr Beileid bekundeten. Wir danken herzlich Herrn 
Pfarrer Dippel für die tröstenden Worte am Grabe, der Geschäfts- 
leitung, dem Betriebsrat und der Belegschaft der Firma Franz Hof, 
den Schulkolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 1900 01, der IG 
Bau - Steine - Erden für die Kranzniederlegungen sowie allen, die 
unseren lieben Verstorbenen zur letzten Ruhestätte begleiteten. 

Länger mö. sie nicht 
auf den Zufall warten 
Sie Ist 43/1,62, Kran- 
kenschwester m. Haus- 
u. Grundbes. u. hofft, 
daß ihr Hcrzcn.swunsch, 
den echten Partner 
kennenzulernen, bald 
in Erfüllung geht. 

009 91643 7 
INSTITUT KOSTKA 
032 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241 4525 
auch sonntags von 
10 - 18 Uhr geöffnet 

D A N K S .\ G U N G 

Die große Anteilnahme, die vielen sdirlftllchen Beweise des 
Mitgefühls sowie die zahlreldien Kranz- und Blumenspenden 
beim Helmgang unseres lieben Entschlafenen 

Karl Herzog 

Für den gemeinsamen | 
Lebensweg fehlt mir j 
noch der Partner. Bin ! 
Angestellte, 18 / 1,63 
gutauss., m. fröhlichem, 
unkompliziertem We- 
sen und suclie DICH 
Audi Landwirt ange- 
nehm. 002 648 18'65 

INSTITUT KOSTKA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241 4525 
audi sonntags von 
10-18 Uhr geöffnet 

I.ebcnsfrohe Kranken- 
schwester, 36 / 1,54. 
schlk., aus guter Fa- 
milie, mit etwas Bar- 
verm., mö. auf diesem 
Weg ihrem Lebens- 
glück begegnen. Sie In- 
tere-ssiert sich auch für 
Landwirtschaft. 

009 378 36 64 
INSTITUT KOSTKA 
K52 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241 4525 
auch .sonntags von 
10-18 Uhr geöffnet 

waren uns Trost In unserem Leid. Wir spredien allen unseren 
tiefempfundenen Dank aus. Besonders danken wir den Schul- 
kolleglnnen und -kollegen, allen Verwandten, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten. 

Marie Herzog geb. Stork 
Familie Christo! Herzog 
Familie Manfred Krause 

6113 Babenhausen, Erloch 8 
6070 Langen, Außerhalb 28 

Nach schwerer Krankheit ist für uns alle unfaßbar mein geliebter 
Mann, unser herzensguter Vati, Schwiegersohn, Bruder, Schwager 
und Onkel 

Herr Georg Kokott 

für immer von uns gegangen. 

In tiefer Trauer: 

Gisela Kokott geb. Reinhold 
Sabine Schorlemmer geb Kokott 
Martina Kokott 
Hans-Georg Kokott 
Gertrud Relnhold 
und alle Angehörigen 

Langen, den 9. Februar 1970 
Südliche Ringstraße 153 

Beerdigung: Freitag, den 13. Februar 1970, um 14.00 Uhr auf dem 
Langener Friedhof. 

Langen, Wilhelmstraße 42 

In stiller Trauer: 

Anna Breidert 
und Angehörige 

Für die überaus zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in 
tröstenden Worten und Zuschriften, sowie für die vielen Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben, unvergessenen Ent- 
schlafenen 

Frau Emma Werner 

geb. Lötz 

möchten wir auf diesem Wege unseren Dank aussprechen. Besonde- 
ren Dank Herrn Pfarrer Dippel für die trostreichen Worte, den Nach- 
barn, allen Bekannten, den Schulkameradinnen und allen, die ihr die 
letzte Ehre gaben. 

In stiller Trauer: 

Langen, Februar 1970 
Frankfurter Straße 9 

Georg Aug. Werner 
und alle Angehörigen 

Der Sehönste aller I.iimmel Filme 
'Irlefon 22112 

I reitag und Montag jr 20.30 l hr 
Sanist. u. Sonnt. lÄ.OÜ n. 20.SO l hr 

Anthony Quinn, Charles Bronson in: 

Pausenlös erre(|ende 

' Westem-Action . 
.->rr 

MEIII ItllWYMUMrfl Hill 

SahScbägiian 
mmmmmmm 

^ " FBANSCOPE MTn^OCOLOn < ... 

Kin F'ilni der harten Wolle — ein Drama 
das an die Nerven gehl! 

SonntaR IK.Ofl I hr 
Frankenstein Zweikampf 

der Giganten 

reter -Alexander und Weinlje — 
zusammen im neuesten l'aukerfilm! 
I)a.s (tab's noch nie: Peter Alexander 

und Heintje singen und spielen 
zusammen im größten Paukerfilm! 
Ab Freitag täglich 20.30 Uhr 

Sa. 18 u. 20.30, So. 16, 18 H. 20.30 Uhr 
Sonntag Jugendvorstellung 14 Uhr 

freiK^eeben ab 6 Jahren 

/um Valenthistar 

BLUMEN 
aus der 

Stepper • Bahnstraße 112*^ 

Tel 22209 
In Italien. lielRien. Fninkreieh 

VKRBOTKN ! 
Die Sensation in allen Großstiidten! 

,,Dieser Rim knisterf nur 90 
vor erotischer Spannung. ... 
Er Ist der trettüfligste, den "V -.. . r 

je unzenslert gesehen >• 
hnhA." ■'< 

Hollstein-Hotel Rhein-Main 
Sprendlingen, H;niptstr. 47, Tel. 1070 

t'nser beliebtes Sclilemmermenii 
am KreitiiR-, S;miKt<iK- und Sonntiig- 

;ihend: 
Miit.jcscocklail. Tonst und Rutter 

Consomm^ „Cele.stine" 
Mixed Grill ä lu Miiison 

vrr.'^ehirdene l,endehen. Grillwur.st 
M;igerspeck. grillierle Tom;ile 

pommes frites. PrinzeOböhnehen 
B.TiiJor ..Suc+iard " 

DM 11.25 
Siinntau-AlittHK Menü >.'r. I 

D.M 7,23 
Geflüßelcreniesuppe ,.M;irRot" 
oder Fochierles Ki auf Toast 

mit See. Choron 
Hindrieisehröllchen. pikant gefiillt 

Sehwarzwurzrln ä la Creme 
Pommes Galotte, ?A'laire 

Fiir Ihre Familien- oder riiMriehsfeii rn 
beraten wir Sie yerne. 

I r. u. Mo. 20.30. Sa. u. So. 18.00. 20.30 
(ah 18 .lahre) 

So. 14.00 Die allerneuesteii Abenteuer 
TOM UND JERRY - Teil VIII. 

So. IB.OO Kndlich wieder ein Karl-May- 
Film 

OLD SUREHAND 

Lies Deine Heimat-Zeitung! 

Nicht laufen, Auto's im 

AUTOGARTEN 

kaufen. 

Walter-Rietig-Straße 

Telefon 2 35 78 

Matinee 

HCEQ 

• Jahre der Entscheidung 
Hoechst 1952 - 1969 

• Reportage K 
Kunststoffe verändern die Welt 

• 2 ccm Leben 
Heilmittelforschung heute ' 

Farbwerke HOECRST AG 
6230 Frankfurt (M) 80 

Sonntag, 
15.2.70, 11 Uhr 
UT-Llchtspiele 

Eintritt frei 
EinlaBkarten an der 

Thealerkasse 
Jugendliche 

unter 12 Jahren 

Einladung 

zum Erzgebirgsabend 
am Samstag, dem 21. Februar, im Hess. 
I.andesfl. Wohnheim, Langen, F.lisa- 
bethenstraße 

„Heiinatlidie Vorträge, Musik 
und Tanz, ein reiehhaltiges 
Ileimatprogramm wird geboten 
Beginn 20 Uhr - Eintritt frei 

Bvd Sudetend. I.andsmannsehaft 

(iravonbruch bei Neu-Isenburg • Telefon 0 61 02 / 55 00 
Mollig warm durch unsere Spezialheizlüfter ! 

Dr. med. H. J. MANN 

Frauenarzt - Sprendlingen, Hauptstraße 

URLAUB 

vom 16. Februar bis 1. März 

Vertretung in dringenden Fällen; 
Dr. med. Momsen, Frankfurter Straße 131 

Wir nehmen Ihr gebrauchtes 

Fahrieug in Zahlung 

AUTOGARTEN 

Walter-Rietig-Straße 

Telefon 2 35 78 

Autoradio 
Blaupunict, Mittel- u. 
Langwelle, preisgün.st. 
/.u verkaufen. 
Off.-Nr. 245 an die LZ 

^ Zur Verlosung an un.serem 10jährigen Geburts- 
i tag, 20. März (I.Preis: Ford Capri) Eintritts- 

Jahre g karten-Abrlsse als Lose aufheben l 

Täglich 20.30 Uhr bis Montag: 
Ein vergnÜKlieher I.iebesreigen in angenehmster Begleitung! 

Anne Grete - Ib Mossin - Niels Borksand in 
Die Jungfrau von 18 Karat 

Ein amouröses, nordisches Lustspiel Breitw.-Farbf. (ab 18 .1.) 

Fr. u. Sa. 23.15 Uhr: 
So. 17.15 Uhr: 

Der Planet der toten Seelen 
Tom u. Jerry auf heißer Fährte 

Ab Dienstag täglich 20.30 Uhr bis Donnerstag 
Vielfachen Wiinsciien entsprechend noch einmal I 

Sharon Täte in Roman Poianski's 
Tanz der Vampire 

Der berühmte Breitwand-Farbfilm ! 

1—2 Öltanks (rund) je 
1250 1 und 2 eiserne 
Seliiebetore, (i u. 6,5 m, 
mit Führungen preis- 
gün.stig zu verkaufen 

Telefon 2 22 48 

Sehr gut erhaltenes 
Küchenbüfett 

und einen Busch- 
Kühlschrank 

lt!U Ltr., preiswert ab- 
zugeben. 

Südl. Ringstr. 87 II 

Langen, Bürgerstr.23-25 
Telefon 2 23 90 

Stempel und Stempelzubehör 

Neon-Anlagen - Transparente 

Schilder aller Art - Buchstaben 

Gelegenheit; 
Rippendecke 

mit Schalung billig ab 
zugeben. 

Telefon 21751 

Kindersportwagen 
passend In Kofferraum 
VW 1300, gesucht. 

Telefon 79165 

Unsere 
Gardinenkunden 

sind zufriedene 
Kunden! 

BACH 
Fahrgasse 17 

Gutschein 

für eine kostenlose Beratung. 

Sie braudien nur eine Schere, um diese Anzeige auszu- 
schneiden und schon sind Sie Ihrem Wohnglück ein großes 
Stück näher. 
Bequemer können Sie es nicht mehr haben. 
Unsere Fachberater für 

Teppichboden und Gardinen 
beraten Sie in Ihren eigenen vier Wänden. 
Völlig kostenlos und unverbindlich I 
Machen Sie von unserem Angebot Gebrauch. Wählen Sit 
Ihren neuen Teppichboden und Ihre neuen Gardinen ir 
Ruhe zu Hause aus I 
Senden Sie diesen Gutschein noch heute mit Ihrer voll- 
ständigen Adresse an höta. 

Couch, 
Schlafzimmer, 
Kühlschrank 

billig abzugeben. 
Sclmarr 
Forstring 75 

Schlafzimmer 
guterhalten, preiswert 
zu verkaufen. 

Telefon 2 13 14 

Das gute Fachgeschäft für Gardinen - Teppich- 
böden - Teppiche - Orientteppiche - Brücken 

Tapeten und Bodenbeläge 
Langen, Gartenstr. 6 (am Lutherplatz) Tel. 21291 

T 

A 

Welcher Mäzen 
beglückt unvermögende 
Jugendgruppe mit ein. 
Schrank? (Wird abge- 
holt.) 
Off.-Nr. 244 an die LZ 

Hörgerät , 
Microson AVC u. Tele, 
nur 1 Monat gebraucht 
— neueste Ausführüng 
— preiswert abzugeb 
Angebote erbeten «nt. 
Off -Nr. 242 an die LZ 

N 

Z 

Neueröffnung 

am 14. Februar 1970 

Sie wollen nett ausgehen, dann besuchen Sie uns im 

„Goldenen Ring" 

In Langen, Gartenstraße 5. Hier erwartet Sie eine 
gemütliche Atmosphäre bei Tanz und angenehmen 
Preisen. Wir freuen uns jeden Tag ab 19.00 Uhr auf 
Ihren Besuch und heißen Sie herzlich willkommen. 

Gepflegte Garderobe erwünscht. 

Montags geschlossen - Tischreservierung - Tel. 29352 

N 

Z 



Mtnnarchor 
LIEDERKRANZ 

Ilcnlr SiiiRsUinilr um 
20.IS Uhr im Vcreinü- 
lokiil. Dir Vorstand 

Sport- und 
Slingerg»meln- 
•chaH1889 «.V. 

t4ä5is>' Uarnen 
Aht. riilIhHil 
Am Simnliin Miisti.r- 
M hiiftsspiel KOK. Spvfig. 
05 übcrracl. läi Kinn um 
14.30 Uhr; vorher Re- 
serve. — Sorna heute 
mIjcikI VersammluiiK 
im Clubhaus. 
Bayernverein 

,2llpcnroje" 
l.anjpn «rirr 1921 

Zur 
MKKlii'tlcr- 
vcrsammUiiif; 

am SonntaK. IS I'ebr., 
IT).HO Uhr, im Vcrein.s- 
lokiil „Zum Hihcn- 
sloelt" laden wir hier- 
mit ein. Der Vorstand 

Kameradschaft 
Jahrgang 1887 

Wir treffen un.s zum 
Namittags-Kaffrr 

als Ab.schied für die 
Wirlsfamilie am Mitt 
woch, 18. I'ebr., IRUhr, 
in der TV-Tunihalle 
Wir erwarten, daß alle 
Anf!eh()riKen d. Kame- 
radschaft teilnehmen. 

Jahrgang 1895/96 
trifft sich kommenden 
KreilaK, 20. Febr., um 
17 Uhr in d. flaststätte 
„Zum Rebenstock". Um 
guten Be.such wird Re 
helen I. A. Kolb 

Jahrgang 1892 93 
Wir treffen uns Mitt 
woch. den IH. Februar. 
Ki .lO Uhr, im ..Roben 
stock ". I. A. Hill 

O R K 
Ort.sverelniKK l ansen 
Am Fn itag. 20. Febr., 
20 Uhr. findet i. Oasth, 
„Zum llaferkasten", 
Wilh.-I.cuschner-riat/. 
unsere .lahr<'>haii|il- 
versamiiiliiMK statt 
TaKo.sordMiiMK: 
1. (iedenken der ver- 

storb. Mitglieder, 
2. IJerichte der einzel- 

nen Abteilinim'n. 
.'1. Wahl d. DeleKierton 

/ur Kreistag ins u. 
W.ihl der Kas'on- 
prüfer, 

4. Haushaltsplan. 
5. Anlräne, 
(i. Verschiedenes 
Hier/u laden wir alle 
I)RK-Mitf,lieder recht 
herzlich ein und er- 
warten eine «ute Teil- 
nahme. Der Vorstand 

Jahrgang 1919 20 
trifft .sich mit KhoKat- 
ten am Montau, dem 
10. 2. 70 um 20.00 Uhr 
zwecks ResprechtmR d 
r)0-,Iahr-Feior in der 
fJaslstiitte „Zum Re 
henstock". 

Jahrgang 1904 05 
trifft sich kommondon 
DienstaK (17. Febr.) in 
SprendlinR. um 115 Uhr 
im (lasthaus Weber, 
Ollenbacher Straße, 
üusahfabrt M l.'j Uhr 
HhoinstralJe. 

Hin f)7 .Jahre, allein- 
stehend, .schlank, 1,70, 
Kinfaniiiienhaus, keine 
Verpllichtun;;en, Kr- 
sparnisse, Auto, sucht 

schlanke Frau 
bis 4H .I.ihre, 
Üff.-Nr. 240 an die I.Z 

Un.sere diesjidirifje 
•lahrcs- 
hauptvorsuniniluni; 

findet am Samstay, d 
7. Miirz. um 20 Uhr im 
V'ereinslokal Weingold 
statt. Schriftl. Anträge 
bitten wir bis späte- 
stens 1. März beim 
I. Vors. Erich Hamann 
abzugeben. 

Der Vorbtand 

I l.indwerksineister 
(Witwer), (in 104. su<'ht 
unabhängige 

nette Frau 
(od. Wilwe) pa-;son(len 
Alters zwecks Heirat 
Wohnung vorhanden. 
Off -Nr. 22« an die I,Z 
Älterer Autofahrer 
(Mercedes) und Wan- 
derer .sucht 

Reisepartner 
mit Führi'rschein. 
Zuschriften erbet, unt. 
Üff.-Nr. 241 an die LZ 

Schlosser oder K- 
Schweißer 

sucht Arbeit 
für Samstag ganze 
Tage. 
Off.-Nr. 2.')l) an die 1,7, 

Schreiner 
54 J., seit .Jahren als 
Vorarbeiter tutig, in 
allen Arbeiten bewan- 
dert. sucht neuen Ar- 
beitsplatz. Angebote 
bitte mit Lohnangabe 
unter Offerten-Nr. 260 
an die LZ erbeten. 

ORTSGRUPPE lANG^^ 
Freitag, 20. 2.. 20 Uhr 

.lalircs- 
huiiptversanunlung 

im kl. Saal der Turn- 
halle des TV Langen 
am .lahnplatz. 
Die ge.samte Mitglied 
Schaft wird auf die 
Einladungen mit Ta 
gesordnung in der 
„Fackel" hingewiesen 
und nociunals eingi'la 
den. Wir hoffen, Sii 
zahlreich begrüßen zu 
können Der Vorstand 

Film- u Foto-Club 
LuiiKcn <• V. 

Dien.v!., 17 2, 20 Uhi 
in un.serem t'luhheim 
„l'i'ilekt<' Filme durcj' 
Filin.schnitl. Schneide 
abt'nil. Filme können 
mitgi'bracht wi rden. 

Jahrgang 1929 30 
/iisaniinenkiuill 

der -Schulkollegeii und 
Si'hulkolleginni'n am 
Samstag, 14 Februar 
aben<ls 20 Uhr in di" 
(iastst. ..Zutn Heben 
stock", Hbfinstraße, zij 
einer weiteren Ii spre 
ehung. 

Reinemachefrau 
2 X wöchentlich vorm 
gesucht. 

Kraft, Steubenstr. 110 
Tel. 714.')3. ab 14 Uhr 

•hinge sucht 
Beschäftigung 

nachmittags bzw. In 
den Ferien. 
Off.-Nr. 225 an die LZ 

r 

WIR HABEN GEHEIRATET 

DIETMAR URBANSKI ♦ IRMGARD URBANSKI 

geb. Sallwey 

Lübeck, Im Februar 1970 - Schulstraße 2 

Suche 
3-Zi.-Wohnung 

•Angebote erbeten unt 
Üff.-Nr. 240 an die LZ 

Küche, Zimmer 
teilmobl . mit Badbe 
nutzung zu vermieten 

Fabrikstraße 32 

Welche Firma vergibt 
Heimarbeit ? 

Suche dringend Heim- 
arbeit gleich welcher 
Art, nach Möglichkeit 
aus Langen. 
Off.-Nr. 250 an die LZ 

Wer hilft 
gegen gute Bezahlung 
1 oder 2 x wöchentlicli 
im Hau.slialt? 

Hagehultenweg 45 
Telefon 72440 

Suche gebrauchte 
Möbel jeder Art 

Off.-Nr. 243 an die I.Z 

r~ 
IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

%ttfl 1-4. SchtMje * l^itt Sc^raye 
verwitwete Heenes geb. Jäckel 

Ottenbach M , Mühlheiiner Str. 222 Langen Hess,, Bachgasse 5 

Kirchliche Trauung am Samstag, dem 14. Februar 1970, um 
14.15 Uhr in der evang, Stadtkirche zu Langen. 

Möbl. Zimmer 
sep. w. u. k. Wasser, 
ZU, zu vermieten. 

Heinz 
ßlOfi Erzhausen 
Elisabethenstraße 25 

Suche 
2 Zimmer 

Küche und Bad ab so 
fort. Preis D.M 200.-. 
Off -Nr. 2.37 an die LZ 

Guterhaltenes 
Wohnzimmer u. 
Schlafzimmer 

u. .sonst. Möbelstücke 
zu verkaufen. 

Südl. Ringstraße 31 
Telefon 2 28 24 

Kühlschrank 
zu verkaufen. 

Langen 
Nordendstraße 1 1. St. 

riebrauchtes 
Schlafzimmer u. 
500-l-Dltank 

/u verkaufen. 
Fr.-Ebert-Str. 11 I. 

Waschmaschine 
Constructa compl. 

Modell ti7, preiswert 
zu verkaufen. 

Frau Cumminges 
Langen 
Terrasse 504 b 1 
Telefon 7 KiRH 

Verkaufe 
Opel Rekord B 

HtOO, 62 000 km, ferner 
Schäferhündin 

20 Mon. alt, sehr wach- 
sam und scharf, mit 
Stammbaum, sowie 
fast neuen 

Fernseher u. 
Kofferradio 
Götzenhain 
Rheinstraße 13 I 

WIR HABEN HEUTE GEHEIRATAT 

Suche zum 1. .April od. 
.später 

1 -ZI.-Appartement 
in Langen, Sprendlin- 
gen (Kler Umgebung. 
Tausch gegen 2-Zim.- 
Neubauwohnung in 
Sprendlingen möglich. 
Off.-Xr. 227 an die LZ 

HeinrichstraRe 5 

GERD BÖNIG 

ANITA BÖNIG 
geb. Vinson 

13. Februar 1970 Schnaingartenstraße 8 

5202 Hennef Sieg, Keplerstraße 5 

WIR VERLOBEN UNS 

"Dorotfu'v ^eiujstti'f ü^vtvr yiitscfte 

15. Februar 1970 

7207 Aldinget], Borgstraße 15 Langen. Nordliche Ringstraße 14 

Opel Rekord 
1063, la gepfl., Gara- 
genwagen, in Sonder- 
lackierung, mit vielen 
Extras zu verkaufen 

Tel. (0 61 50) 75 41 

Audi Super 90 
Bj. 1067, 4türig, Radio 
Blaupunkt Köln TR, f. 
4400,- zu verkaufen. 

Fasanenweg 3 

Für die überaus zahlreichen Glückwün.sche, Blumen und 
Ge.schenke anläßlieh unserer Goldenen Hochzeit danken wir 
allen Verwandten, Freunden. Bekannten und Nachbarn recht 
herzlich. 
Besonders danken wir Herrn Pfarrer Dippel für die .schöne 
Hausandacht, sowie der Stadtkirehengemeinde und der 
Kirchenleitung der Evangelischen Kirche in Hessen und 
Nassau, Herrn Kirclienpräsidenl Hild für die ehrenden Wid- 
mungen. Dem Turnverein 1862 und der Altenkameradscliaft. 
sowie dem .lahrgang 1803 04 und 1894 95 sei ebenfalls herz- 
lich gedankt. 

Karl Jakobi und Frau 
Anna. geb. Daum 

607 Langen. Leukertsweg 11 

Wir danken allen für die zahlreichen Gratulationen und Ge- 
sdienke anläßlich un.serer .Silberhochzeit und Vermählung. 

Otto Muth und Frau 
.Johanna, geb. Schmitt 

Langen, im .lanuar 1970 
Wolfsgarlenstraße 56 

Günter Liese und Frau 
Hannelore. geb. Muth 

Möbl. Appart. 
ruhige Lage, .separate 
Küche u. Dusche, per 
1. März zu vermieten. 

Tel, Langen 291)45 

Laden 
in Langen, 40 qm, zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 230 an die LZ 

Älteres Haus 
zu kaufen ge.suciil. 
Off.-Nr. 257 an die LZ 

Suche Bauplatz 
oder Haus 

gegen Höchstprei.s. 
Üff.-Nr. 2,58 an di. LZ 

Ohne Kinder I 
2-Zi.-Wohnung 

mit Küche u. Bad für 
sofort gesucht. 
Off.-Nr. 228 an die I.Z 

.Hinge Lehrerin sucht 
2' j-3-Zi.-Wohng. 

(Altbau m. Bad) mngl. 
Langen u. L'mgebung, 

Ewert 
Carl-Schurz-Str. 17 

2-2'/s-Zi.-Wohng. 
mit Küche und Bad 
V. berufstätigem Ehe- 
paar gesucht. 
Off.-Nr. 211 an die LZ 

Schwedische Fam. sucht 
Haus od. größere 
Wohnung 

mit Garten zu mieten 
In Egelsbach o. Umgeb. 

Telefon 9,514562 

2-Zi.-Komfort- 
Wohnung 

Sprendlingen, 64 (|m, 
an Ehepaar zu vermie- 
ten. Miete 270.- DM u. 
Umlagen. 

I. A. Telefon 23448 

Schöne geräumige 
3-Zi.-Wohnung 

ZH u. Ww, an Ehepaar 
mittleren Alters zu 
vermieten. 

Telefon 22602 

Große Wohnung 
od. I-Fam.-Haus 

in Langen u. Umgeb. 
zu mieten gesucht. 

Art & IVIetlia 
6079 Buehschlag 
Telefon n(il03 H7257 

Junges Ehepaar sucht 
günstigen 

Bauplatz oder 
1-2-Familien-Haus 

(auch auf Rentenbasis). 
Zuschriften erlieten u. 
Off.-Nr. 204 an die LZ 

Mehrfamilienhaus 
in Mörfelden 

(7 Wohnungen) von 
Privat zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1.35 an die LZ 

Haus od. Bauplatz 
in Langen oder Um- 
gebung gegen Barzah- 
lung zu kaufen gesuclit. 
Off.-Nr. 134 an die LZ 

Tages- und 
Nachtpförtner 

leichte, selbständige 
Tätigkeit, sofort und 
später ge.sucht. 
.Angebote erbeten unt 
Off.-Nr. 235 an die LZ 

Qualifizierter 
Drehermeister 

ungekündigt. sucht 
neuen Wirku.igskreis. 
.Xngebote erbetin unt 
Off.-Nr. 239 an die LZ 

Hilfe für Haushalt 
mögl. freitags vormitt 
für 3-4 Stund, gesucht 

Kuiitze. Marienstr 23 
'l'elefon 23920 

Jahrgang 1890 91 
trifft si(rh a Miiluocb 
dem 18 r'cbr. iiachni 
16 Uhr im Cafe UT 
Rheinstraße. 

KANZLEI-VERLEGUNG 

Ab Montag, den 16. Februar 1970, befindet sich meine Rechtsanwalts- 
und Notariatspraxis In der 

BAHNSTRASSE 11-13 
(im Hause der Langener Volksbank) 

NOTAR 

FRITZ HILL 

RECHTSANWALT 

Bürostunden: Montags bis freitags von 9-12 Uiir und 15 - 18 Ulir, 
außer Mittwochnachmittags. 

Suche Nähe Bahnstr. 
od. nähere Umgebung 

1-3-Fam.-Haus 
(Altbau oder Neubau). 
Off.-Nr. 231 an die LZ 

Bauerwart.-Land 
von Privat zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. 155 an die LZ 

Lufthansa-.Angestellter 
sucht 

3-Zi.-Wohnung 
mit Küche. B.id, ZU, 
Balkon. 
Off.Nr. 

Suche in Langen 
oder Umgebung f. 
.sofort oder später 
3- od. 4-Zi.- 
Wohnung 
Otf. uner ?Cr. 261 
an die LZ erbeten. 

Wohnungstausch 
Biete schöne, abgeschl. 
2-Zi.-Wohng. m. Küche 
u. Bad. Miete 90,50 DM 
(Sozialwohnung): 
suche 2', 2-3-Zi.-Wohng. 
.sofort oder später in 
Langen. 
Off.-Nr. 248 an die LZ 

Zentral geleg., sc"liötie 
Parterre- 

Neubauwohnung 
3 Zi., gr. Terr., 102 qm, 
Boden u. Kellerraum 
an Dauermieter bis z, 
Herbst zu vermieten, 
5,- DM p. (jm. 
Off.-Nr. 236 an die LZ 

Suche 
2-Zi.-Wohnung 

für berufstätiges jung, 
Ehepaar, mögl. privat, 

Telefon 22326 

Von Privat 
an Privat 

Suche Bauerwartungs- 
land (etwa lUOO qm, 
wenn auch noch nicht 
als solches ausge.schrie- 
ben) zu kauf, in Lan- 
gen oder Umgebung. 
•Angebote bitte unter 
Off.-Nr. 140 an die LZ 

Privat an Privat suche 
Grundstück 

I Neubaugebiet, oder 
Bauer« artungsluiul, 
ca. 18 km im Umkreis 
von Ffm.. 2' ^geschos., 
zahle privat. Veiniitt- 
ler nach Vertragsab- 
schluß 50il,- D.'M oder 
2' ä" u des Wertes. 
.Angebote erbeten unt, 
Off.-Nr. 238 an die LZ 

NSU Typ 110 
TÜV 1972, mit Radio 
40 000 km, zu verkauf 

l.eukertsweg 42 

Aufwartung 
tür woch ca. 4 Stund 
(gute Bezalilung) ge- 
sucht. 

l'ittlLrslraße 3 1. 
Ford 20 M TS 

Wer beaufsiditigt Coupe 
halbtags oder ganztags. Bj. 1965. neuer Motor 
meine 3jährige Tochtei | 3000 km. TÜV April 71 
und erledigt mir einig. ! umständehalber z. ver- 
Hausarbeiten? kaufen. 
Off.-Nr. 251 an die Lz' TeL 0 61 03 4 91 49 

VW 1200 
34 PS, Baujahr 19(15 
51 000 km, TÜV bis 
September 1971. 

Tel r.angen 44 47 

Kadett B 
Modell 69, 25 000 km. 
1 Hand, wie neu, von 
Privat zu verkaufen. 

Telefon 22153 

Kadett B Luxus 
Bj. 66, 1. Hand, preis- 
wert von Privat z. ver- 
kaufen. 

Telefon 22153 

Kadett A Coupö 
Bj 64. HO 000 km, Ra- 
dio, weiß, von Privat 
zu verkaufen. 

Telefon 22153 

Mofa „Carelli" 
zu verkauf. 

Ehlen. Forstring 13 
ab 18 Uhr 

Bauerwart.-Land 
1137. 412 u. 719 qm, zu 
verkau fen. 
Off.-Nr. 247 an die LZ 

BMW 1600 Tl 
Bj. 12 67, weiß. 4 Ha- 
logen, Radio, viele 
sonst. Extras- 9-fach 
bereift. Bestzustand, 
preisw. zu verkaufen 
Finanzierung möglich. 
Off.-Nr. 254 an die LZ 

Garage 
in d. Südl. Ringstraße. 
Nähe Friedhof, z. ver 
mieten. 
Off.-Nr. 232 an die LZ 

.Junges Erzieln r-Ehe- 
paar sucht 

2-Zi.-Wohnung 
Küdie. Bad und ZH z. 
1.4. 1970. 

Eigen biod 
3437 Hess. Lichtenau 
.^m Mühlenberg 19 

Suche für .Anfang 
Mai Juni 

2-Zi.-Wohnung 
in I.angen. 
Off.-Nr. 233 an die LZ 

Alleinstehende ältere 
Dame sucht ab sofort 

2-3-Zi.-Wohnung 
Heizung, Balkon. 
Off.-Nr. 234 an die LZ 
oder T(.'lefon 22824 

Suche ■/. 1 4 oder 1. 5. 
3-Zimmer- 
Neubauwohnung 

mit ZU. Küche u. Bad 
in Langen od. nähere 
Umgehung. 

Enimerling 
Wixhau.sen 
Schillerstraße 85a 
Telefon 06150 i!179 

Autogarage 
Berliner .Mlee 49, zu 
vermieten. 

Suche 
I 2-3-Zi.-Wohnung 
] möglichst Langen. 

Fi.:;clu'r von Poiurzyn 
bis 16.30 Uhr Firma 
Schenk, Da. 882563, 
privat Da., I.iebig- 
straße 53. Tel. 21760 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 13 

mit den amtlichen Mitteilungen 

Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45 Freitag, den 13. Februar 1J70 

Leerer Februar 
Kurz "war des Jahres Narretei, 
und wie ein Regenbogen 
zog rasch ihr bunter Glanz vorbei, 
der Zauber Ist verflogen. 
Wir gehen ohne rechten Schwung 
durch viele graue Stunden ... 
Wer will bei dieser Witterung 
denn seelisch auch gesunden? 
Mal packt der Winter unsre Welt 
erneut in weiße Tüten, 
bis plötzlich milder Regen fällt, 
dann duftet's schon nach Blüten. 
Man denkt an Lenz und Sonnenschein 
und erstes Grün am Zaune . . . 
Doch schließlich schneit es wieder ein — 
fort ist die gute Laune. 
Denn leider kam der Februar 
erst grade bis zur Mitte; 
er war stets unberechenbar 
und nie von guter Sitte. 
Was nützt es schon, daß man ergrimmt 
an solchem leeren Tage? 
Der näch.ste Frühling kommt bestimmt! 
(Nur wann — das bleibt die Frage). 

Carlheinz Waither 

. . . Frau Anna Klein, Am Haselbusch 11, zum 
72. Geburtstag am 14. 2.; 
.. . Frau Margarete Lohr, Rheinstraße 72, zum 
72. G "lurtstag am 15. 2.; 
. . . Herrn Heinrich Balß, Rheinstraße 48, zum 
76. und Herrn Konrad Wurm, Ostendstraße 8, 
zum 71. Geburtstag am 16. 2.; 
. . . Frau Elisabeth Heinold, Dresdener Straße 
31, zum 80. und Frau Elisabeth Hügen, Frie- 
denstraße 2, zum 70. Geburtstag am 17. 2. 

Auch die Langener Zeitung wünscht den 
Geburtstagsjubilaren alles Gute für das neue 
Lebensjahr und für die weitere Zukunft. 

Nachträglich gratulieren wir den Eheleuten 
Werner Kretschmer und Frau Elisabeth, geb. 
Muthes, Langener Straße 9. die am 2. Februar 
das Fest ihrer silbernen Hochzeit feiern 
konnten. 

Jahreshauptversammlung 
des Geflügelzuchtvereins 

e Der Geflügelzuchtverein 1929 Egelsbach 
hält heute abend im „Egelsbacher Hof"' seine 
Jahreshauptversammlung ab. Der Vorstand 
bittet nicht nur die aktiven, sondern auch die 
passiven Mitglieder um ihr Erscheinen. Die 
Tagesordnung wird in der Versammlung be- 
kimntgegeben. 

Boxabteilung hält Rückblick 
e Die Abteilung Boxen der Sportgemein- 

schaft führt am kommenden Mittwodi um 
20 Uhr ihre Jahreshauptversammlung im 
Bürgerhaus (Jahnzimmer) durch. 

Wieder Elternsprechtag 
e Für die Eltern von Kindern der Förder- 

stufe der Ernst-Reuter-Schule ist am Sams- 
tag. dem 14. Februar, wieder Elternsprechtag. 
Für Kinder der sechsten Klassen halten sich 
die Klassenlehrer von 8 bis 10 Uhr und für 
die fünften Klassen von 10 bis 12 Uhr bereit. 
Die Eltern haben Gelegenheit, sich über den 
derzeitigen Leistungsstand ihrer Kinder in der 
Schule zu informieren. 

SPD-Jahresmitgliederversammlung 
g Der Ortsverein der SPD hält am kom- 

menden Sonntag, dem 15. Februar um 10 Uhr, 
in der Halle der SSG seine Jahresmitglieder- 
versammlung ab. Er lädt hierzu alle Mitglie- 
der herzlich ein. 

Lehrerkollegium bei Fleissner 
e Das gesamte Lehrerkollegium der Einst- 

Reuter-Schule besuchte am Donnerslagvor- 
mittag die Werksanlagen der Firma Fleißner, 
wo die Pädagogen mit den Einrichtungen des 
Unternehmens bekanntgemacht wurden. Hoch- 
wertige Trockenmaschinen für die Textil- 
industrie in aller Welt werden in diesem Be- 
trieb hergestellt. Der Besuch galt, wie Rektor 
Martin Hesse betonte, der ständigen Infor- 
mation der Lehrer über heimische Betriebe 
im Rahmen der Heimatkunde. Zugleich sollte 
Jenem .Patenbetrieb' der Ernst-Reuter-Schule 
Dank für eine fünfjährige gute Zusammen- 
arbeit im Rahmen des Betriebspraktikums 
abgestattet werden. Von der Betriebsleitung 
betreute Herr Hirschegg die Gäste und gab 
ihnen einen umfassenden Überblick über die 
vielseitigen Einrichtungen des Betriebes. Über 
den Besuch berichten wir noch ausführlich in 
den „Egelsbacher Nachrichten". 

Der Schwimmunterricht für Egelsbachcr Mädchen und .IiiiiRcn im l'rberachcr Hallenbad bereilef den Teilnehmern viel VergnaRen. 
Doch ehe sie in das ReräiimiKe Becken iler Halle dürfen, müssen sie erst auf das ».Startzeichen"" der Lehrerinnen warten. Letzte An- 
weisungen werden Regeben. EN-Bild 

Mit Egelsbacher »Wasserratten« unterwegs 

Sehwimm-llnterrieht der Krnst-Reuler-Sehule in l'rberach 
e Wenn an bestimmten Tagen in der Woche 

für die meisten Schülerinnen und Schüler der 
tagliche Unterricht in der Egelsbacher Ernst- 
Reuter-Sdiule beendet ist, beginnt für 40 
Mädchen und Jungen noch einmal eine 
„Schulstunde", auf die sie sich besonders 
freuen: der Schwimmunterricht. Die Schüler 
von Egelsbach springen im nahegelegenen 
Urberach ins Wasser, wo sie im Hallenbad 
vertraglich Aufnahme finden und ganz tür 
sich, von Egelsbachcr Lehrerinnen und Leh- 
rern angeleitet, Schwimmen lernen. Deswegen 
beginnt dieser Unterricht stets mit einer Bus- 
fahrt, deren Kosten die Gemeinde übernimmt. 
Die „Egelsbacher Nachrichten" waren einmal 
mit unterwegs, um an Ort und Stelle zu sehen, 
wie wohl sich die Mädchen und Jungen bei 
dieser Art von Schule fühlen. 

Ausgesprochen Wasserscheue gibt es nicht, 
höchstens solche Kinder, die sich erst an das 
große Schwimmbecken gewöhnen müssen. Die 
Sportlehrerinnen. Frau Wölk und Fräulein 
Werner sowie Sportlehrer .Schwalm, sind 
hierbei gute Lehrmeister. Während ihres 
Studiums bildeten sie sich im Schwimmen 
besonders aus. Mehr noch als die Lehrkräfte 
freuen sich jedesmal die Kinder selbst auf 
diese ..Sdiwimmfahrt". Unterwegs im Bus 
herrscht lebhaftes Geplauder. 

In drei Gruppen wird geübt 
Vom Parkplatz in Urberach geht es schnell 

in die Umkleideräume, und innerhalb kurzer 
Zeit finden sidi die badefreudigen Egelsbacher 
in der wohltemperierten Halle ein, in der das 
Wasser in den beiden Becken für Nichtschwim- 
mer und .Schwimmer in klarem Blau leuchtet. 
Drei Gruppen bilden sich für die Schwimm- 
übungen. Je nachdem Fortschritte erzielt wur- 
den, gehören die Mädchen und Jungen einer 
dieser Gruppen an. 

Frau Wölk läßt die Kinder — teilweise noch 
mit Schwimmwesten versehen — vorsichtig 
über ein paar Stufen in das Becken für Nicht- 
schwimmer steigen, verbessert die Schwimm- 
haltung und die ersten Schwimmubungen. 
Wenn die Lehrlinge Arm- und Beinbewegun- 
gen mit dem richtigen Ein- und Ausatmen in 
Einklang bringen ist schon viel gewonnen. 

Anders geht es bei Fräulein Werner zu. die 
die zweite Gruppe betreut. Nach Schwimm- 
bewegungen mit den Armen und Füßen ge- 
hen die Kinder bereits mit etwas größerer 
Sicherheit ins Wasser. Auch ein kurzer 
Sprung vom Beckenrand wird schon gewagt. 
Das macht viel Vergnügen. Übrigens: keine 
Angst vor dem Ertrinken, das Becken für 
Nichtschwimmer ist nicht tief. Nichtschwim- 
merbecken und das Becken für die Schwim- 
mer sind durch ein kräftiges Seil getrennt. 

Ziel: „ReifeprüfunK für tiefes Wasser" 
In der di'itten Gruppe, bei Herrn Schwalm, 

sind die Schwimmer beisammen. Sie tummeln 
sich frei im Becken „für Schwimmer". Unter 
ihnen befinden sich Schülerinnen und Schüler, 
die 25 Meter ohne Unterbri'chung schwimmen 
können, sich also freigeschwommen haben. 
Herr Schwalm ist bemüht alle seine Schütz- 
linge so weit zu trainieren daß sie sich frei- 
schwimmen, das heißt die ..Reifeprüfung für 
tieferes Wasser ablegen können. 

Im großen Schwimmerbecken wird natür- 
lich noch manches andere geübt, was zur 
Sicherheit der jungen Menschen beiträgt. 
Sprünge vom f'in-Meter-Brett in das Becken 
werden ausgeführt; wer dabei auf den Baudi 
platscht, macht es das nächste Mal besser, 
Rücksiditnahme beim Springen auf die ande- 
ren im Wasser muß gewahrt werden. 

Manche sind „w ie kleine Fische" 
Wir erfuhren: sämtliche Schüler hatten an 

diesem Tage zum sechstenmal Schwimmunter- 
richt. Manche schwimmen bereits wie Fische. 
Sie hattens schon von Haus aus gelernt. Sie 
dienen aber zum Ansporn für die anderen, 
weniger guten Schwimmer. 

Aus der Klasse 4c kommen die Mäddien, 
aus der 4b die Jungen, und aus der Klasse 3 
kommt ein weiterer Teil der Schwimm-Schü- 
1er. Weil aus den vierten Klassen die vorge- 
sehene Teilnehmerzahl nicht erreicht wurde, 
kamen durch Losentscheid die ersten Drill- 
klasser mit zum Unterricht. Im nächsten Jahr 
■werden die dritten Klassen voll an der Reihe 
sem, sagte uns Rektor Martin Hesse. 

Am Grab überfallen. Während eine 82jäh- 
rtge Frau in Offenbach trauernd vor einem 
Grabe stand, wurde sie von einem jüngeren 
Mann von hinten überfallen und ihrer Hand- 
tasche beraubt. Sie hatte nur wenig Bargeld 
bei sich, In der Handtasche aber Schlüssel und 
Ausweispapiere. 

Schade, dal) die 
und klettern ..an 

Stunde schon 
Land". 

um Ist. Die Mädi4ien bedauern da* Ende des T^iiierrichts 
EN-Bild 

■ ''S 

Mit kühnem SprunR vom Kinmeter-Sprunu- 
brett ins Wassej-. Noch ist es kein Meister- 
sprunR. doch was nicht ist, kann noch werden. 

.\uch an anderen Tagen in l'rberach 
Für die jetzigen Kursteilnehmer ist Ziel: bis 

zu den Sommerferien jeder ein Freischwim- 
mer. Wer sich vorher freigeschwommen hat, 
kann natürlich weiter teilnehmen. Auch die 
noch sicherer schwimmenden Fahrtenschwim- 
mer (einige wenige sind bereits dabei) kön- 
nen den Unterricht bis zu den .Sominerferien 
mitnehmen. Nicht wenige Mädchen und .tun» 
gen haben am Schwimmen so viel Spaß, da0 
sie auch an anderen Tagen mit ihren Kltern 
nach Urberach fahren. 

Leider ist die Stunde des Schwimmunter- 
ridits für die meisten viel zu schnell vorbei. 
Bedauern, daß sie sich „schon wieder " für die 
Heimfahrt fertig machen müssen. Im Bus gibt 
es dann keine drei Gruppen mehr, sondern 
nur noch muntere Egelsbadier „Wasserratten", 
die sich schon auf die nächste Fahrt freuen, 

EIN BLICK ZURÜCK 
Vor 75 .fahren 

Der Februar 1895 war sehr kalt. Da auch 
Schnee lag, kam das Wild aus den Wäldern 
nahe an die Orte im Dreieichwald heran Der 
Winter 1894'95 wurde rückblickend als .enorm 
kalt' bezeichnet. Viele ärmeren Familien, die 
unter Brennholz- und Kohlenmangel litten, 
mußten unterstützt werden In Darmstadt gab 
die Großherzogin Gutscheine an bedürftige 
Personen und Familien aus. Die Temperaturen 
fielen besonders nachts so stark, daß man die 
Kartoffeln in den Kellern zudecken und vor 
Frost schützen mußte. Im Vogelsberg lag der 
Schnee so hoch, daß es zu Behinderungen des 
Verkehrs von Ort zu Ort kam. Viel Wild er- 
fror in den Wäldern. Erst Ende Februar wur- 
de das Wetter milder. 
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Ihr Hobby sind die treuen Vierbeiner 

12 arbeits- und erholungsreiche Monate 
im Rückblick 

e Dio einen spii'lcn Kußb;ili, dii* hikIoicii 
Kk;il. Und HO Ki4Plsb;idicr h;ibcn ein Hobby, 
d.i!, von Tieiliebe KPiiriißt ist. Ks sind die 
llundefreiindc. Auf dem Dressurpliilz iim 
W'jildrynd di?s Sliiiitsfoistes im Osten der Ge- 
tiiiirkung hüben sie sich ein Ciubhiius geschiif- 
fi ii, m dem ,Me, .so oft es nur geht, verweilen, 
um die treuen Vierbeiner daran zu Rewöh- 
ni n. den St+iulz ihres Herren zu ubernehmen 
und — wie es in der Kiidispruche heißt — 
I*ührtenijrbeit. Miiniiiiibeit und UnterordnunK 
zu lernen. Im .lühresberidit, den Krster Vor- 
fcilzt'nder Wy|I(.'r Poiil bei der üenerulver- 
ftümmlung K:ib, wurde erl<ennbur, wie viele 
Mühe -sH+i die Ilundefreunde mit ihri-n Ti<-ren 
Ki'lx-n. tber iiudi. wieviele erholsame Stun- 

n sie di jufien verlebten. 
Auf eigenem Platz wurden allein vier Naeht- 

filninsen abgehalten Im Frühjahr u. im Herbst 
waren die Höhepunkte dieser Tätigkeit, als 
<lie ausgebildeten Hunde von fa(!iikundißen 
Wcrtungsric-htern ge prüft wurden. Die Kgels- 
baetier fuhren jedocli mit ihren Hunden aueh 
zu vielen anderen I'liitzen um zu beweisen. 

Heutsehc ItundesposI stellt richtlK: 

Abbrucharbeiten führten zu 
Fernsprechslörungen 

raiiuetli-r braehte rs an den lau 
e iJie Kgelsb.icher Naehrichten berichteten 

um a Kebiuar von Störungen im Kgelibaeher 
Jenisprechnetz. Die Deutsche lUindespost, 
l'crnmeldeamt 2 Krankfurt, hat nunmehr nacti 
genauer I'riifung festge.stellt, daß die Schii- 
fl'-n an einem Amtskabel nicht durch liauar- 
heiten der Hundespost, .sondern im Verlaufe 
\iin Abbrueharbeitc.n einer Privatfirma ver- 
ursacht wurd<-n Dazu schreibt das Fermnel- 

2. /'"lunkfurl; 
„Unser l'Vrnmeldi'baubezirk in Dreieichen- 

ham wurde am 2ti. I. 1U7(I verstandigt daß 
III Kgelsbach das Amtskabel gestört sei Auf 
< i/ier Lange von 45(1 m mußte durch un.sere 
C>rtskab*'lmeßslelle der Kehler zunächst ein- 
«emessen werden, um die eigentliche Fehler- 
Melle durch Aufgrabungen freilegen zu kön- 
nen. Danach .stellte sich heraus, daß das 121)0- 
pangi Amtskabel durch Hauarbeiten beschä- 
digt vyar. Nachforschungen ergaben, daß die 
i.w^n V Kabels b(>reits im Dezember I.HiJ bemi Abl)ru(li des ehemaligen Schulge- 
baudes in der Kirchslrafic- erfolgt sein mußte. 

Diese Arbeiten wurden im Auftrag der Nas- 
sauischfu iUmuiUitte durch eine^bbruchfir- 
ma ausKiJyiu^t. J^etitere hat den Schaden auch 
beieits aiKMKannt. Durch das anhaltende 
I lostweiter traten die Störungen in dem Ka- 
b. l erst mit hinsetzen des Tauwetters auf Es 
var notwendig, ein neues Kal)elzwisehenstück 
t'inzusetzm Allein die komplizierten Spleiß- 
arbeiten nahmen über 24 Stunden in An- 
•spiucli. Die wichtigsten Leitungen (Arzt, Rat- 
haus usw ) wurden vorzeitig durehverbunden 
und wari'ii am 2«. I. I<)70 im I.aufe des Vor- 
mittags Wiedel betriebsfähig. 

Nicht ,.f!auarbeiten der l>ost legten teilweise 
das ternsprechnetz lahm", wie Sie es in Ih- 
rem Arlilu-l zum Au.sdruck brachten, sondern 
es handdle Sich eindeutig um ein Versehul- 
Ufn der Abbriuiilirma. 

Kabelscliiiden die.ser Art kommen trotz aller 
Vorsichtsmaßnahmen der Deutschen Uundes- 
post und der von ihr beauftragten Unterneh- 
niei leider immer wieder vor. Die Bemühun- 
{,en der üeuts<'hen Bundespost um einen rel- 

^''-inspreehbetriebs VMiden durch derartige Vorkommnisse emp- 
iindlieh gestiir!." ' 

Schadenfreude auf Schienen 
Man mun die beiden Schwestern schon ge- 

sehen haben, um zu ahnen, daß sie weder mit- 
einander. noch ohneeinander auskommen kön- 
nen: beide gleich stattlich an Figur, hoch in den 
Jahren, resolut von Natur aus, Krankonschwestern 
aus Berufung, voller Unternehmensiust - niemals 
einer Meinung. Jede machte sich einen Sport 
daraus, der anderen eins auszuwischen. 

Immerhin hatten sie sich auf ein aemeinsames 
Ziel für ihren Jahresurlaub einigen können. Be- 
förderungsmittel: Bundesbahn, Abfahrtzeil: gegen 
Abend. Sie beschlossen, sich am Urlaubsort ein 
wenig einzuschränken, um sich einmal den Luxus 
Oer 1. Klasse plus Schlafwagen leisten zu kön- 
nen. Die Eintracht währte nicht lange, denn wer 
sollte In dem Doppelbett-Abteil oben, wer unten 
schl^afen? Das Los entschied diese Frage, aber 
es konnte die Temperatur nicht regeln. Und des- 
halb begannen die beiden ihre schlaflose Nacht 
bei leicht geöffnetem Fenster. 

Das wurde der Parterre-Schläferin bald schon 
zu kühl; sie schlich sich im Dunkeln an die 
Scheibe und schob sie sanft nach oben. Der 
Etagen-Schläferin wurde dadurch bald sehr warm. 
Sie gönnte der anderen nur ein paar ungekühlte 
Minuten zum Einschlafen und schlich dann ihrer- 
seits zur Tat. Lautlos ertasteten Ihre Hände die 
Fenstergriffe, ein kräftiger Ruck, und schon kam 
Oer Zug kreischend zum Stehen. Sie hatte die 
Notbremse erwischt. Aber Ihre Schwester freute 
sich zu früh: das Bußgeld für diesen Fehlgriff 
verkürzte den gemeinsamen Urlaub glatt um ein 
paar Ta^»,. 

*l""''''''.''l""'""IWIIIIIlllllllWlllllllllllllllllltlllllllllUlllllHlllll,,,l,u,llllu 

wie eng .sie mit Ihren Vierbeinern verbunden 
Bind und wie gelehrig sich die Tiere iinstellen. 

Niitürllch Ist auch ein Ilobby iTiil organisa- 
torischer Arbfit verbunden. Der Vorstand kam 
nicht umhin, drcizehnninl zusammenzutreten, 
um wichtige Fragen zu besprechen. Durcli 
fimf Versammlungen der Mitglieder wurde das 
Vereinsleben bereic+iert. Saure Wochen, frohe 
Feste — das gilt auch für die Hundefreunde. 
Mit viel Vergnügen erinnern sie sich des 
I.am|)ionfesles im vergangenen Sommer, bei 
dem sich zeigte, wie gemütlich in der guten 
.Jahreszeil das Clut)haus und die Umgebung 
sind. Kine Halbtagesfahrt ins Wispertal 
frlärkte den Zusammenhalt der Vereinsfamilie. 
Aui4i die Kinderbescherung und die Weih- 
nachtsfeier trugen dazu bei. 

Walter Pohl ist wie viele seiner Vereins- 
rnitglieder mit ganzem Herzen bei der Sache. 
Kr war allein an 4(i Sonn- und Feiertagen 
draußen auf dem Platz gewesen, um zu hel- 
fen, wo es not tat. Unermüdlich waren auch 
die Frauen aktiver Mitglieder zur Stelle, 
wenn PS galt, das Clubhaus in Ordnung zu 
halten und zu pflegen. Die Männer halfen 
wiederum beim Krweitern und F.rneuern der 
Anlagen mit. Manche freiwillige Arbeits- 
stunde wurde hier geleisicl. F,in .Sonderlob 
erhielt Clul^hauswarl und Unterkassierer 
Karl (iecker für .seine Miihen zum Wohle des 
Vereins. 

Als es darum ging, die Ilundefreunde zu 
ehri'ii, die im X'ergangenen Jahr die meisten 
Dre.ssiirstunden mit den Tieren verbractit 
halten, war wiederum Karl Becker an der 
Spitze mit ."iS Stunden. Hans Sdiweitzer war 
fijr ft.i Stunden. Fritz Graf fijr 4() Stunden mit 
seinen Hunden an der Arbeit gewesen. Alle 
drei erhiell(.n einen Wandspruch mit Wid- 
inung. 

Im .ibgelaufenen .lahr haben die Kgels- 
liacher Hundefreunde zum erstenmal einheit- 
liche Hemden mit dem /.eiclien des Vereins 
auf der Brust getragen. Wo sie auch mit ihren 
getreuen Tieren er.sctiienen. trugen sie auch 
auf diese Weise dazu bei, den Namen unserer 
Gemeinde l)ekanntzumachen. Daß sie darüber 
hinaus manchen .schönen Krfolg heimbraditen, 
versteht sich am Rande, Vier neue Mitglieder 
wurden aufgenommen. 

I'üi Verdienste um den Verein und im 
Huiidesport erhielten die silberne Ehrennadel 
Willi Kappes. Waller Huthmann. Karl Bek- 
ki r, Max Glas.seln und Karlheinz Albert. Der 
Biilall der Mitglieder bestätigte, daß diese 
Khri'nnadeln \erdient waren. 

Wie bei jeder (Jeneralver.sammhmg waren 
auch hier vyieder einige formelle Arbeiten zu 
erledigen. Ein Bericht vom I.aiidesverbandstag 
vviirde angehört Heinz Müller beriditete von 
der Arbeit der Kassenprüfer, die eine gute 
Kasseiilage und geordnete Büdier vorgefun- 
den hatten, so daß einstimmig Entlastung er- 
teilt wurde. Als neuer Beisitzer in den Vor- 
stand wurde Kurl Juxt gewühlt, ehe der offi- 
zielle Teil der Zu.sammenkiinft abgeschlossen 
wurde. 

All denen, die uns zu unserer Silbernen 
Hochzeit CJeschenke und Glückwün.sche 
überbrachten, .sagen wir hiermit re<hl 
herzlidien Dank. Be.sonderen Dank der 
Siingervereinigung 18(il für den ge- 
Mlisch Ich Chorßesang. 

Werner Krelsclimer u. Frau 
Klisubeth. geb. Anthes 

Egelsbach, den 2. Februar HI70 
l.angener Straße !l 

Wir stellen ein: 

ARBEITERIN 
zum KiHlienen von Kunststoffverarbei- 
tungsma.scliinen. ebenso 

MASCHINENSCHLOSSER 
gleitende Arl)eitszeit, Früh- und Spät- 
sdiidit, evtl. audi Halbzeitkräfte. 

w. MELK 
Kunststoffverarbeitung 
tj073 Egelsbadi, Neulandweg, 
Telefon 4914/15 

j 

1, 
CkeUbMeryiAuminrtijebubbet 

Vom Driurl iin seiiir Raffinesse 
Seilicii luidde meri emo\ */mi KcwfUheiue fm 

hwhe un jetzt, %vo die I'tmtMdit erum ia, kann 
tncr ja eniol devon redde, <dleü «// de Strt(k 
^chiiwwe ist. Ou/tn dctn Ueitt'ct sri Kesscldreitvß 
hfitißt inimer tto< fi Körntet all un m nitti rner fnht'r 
oh de Deiu el twt im KasHibertheader tor^efiehrt 
hutld, wr/i die Kinti fersdulig zu tnatiiet so luafe 
n'tn heil diräkt twoth un u tttmern si<h herntHidi, 
tiann et ie uff sei Sdnpp niiuttil odder mit de 
Horner hetidvlt, d(is-%e ihr l'.rzifhuuf^ 

cn liöru UM Sähe t rrgieht. 

t. n u;üä der for lUiffinesse auiicud, um so c 
arm Seel in de Sarii stv^^iie zu könne, geht uff kau 
Kuldiaut. \rfjHn mer ftifter an Hexe f;e^Inaht htidd 
(dOih in i:h(hba(h!), die die Kiih i/ri die Caafie 
t crhaxe, dii.sse kaa Milth meh ^awwe odder die 
Ktih verktdift, so laihe mer heit d{}driwtLer ttn 
trinke Hii(1i\emilcii odder die tun de fromme 
iycnkuni;snrt. l'.s Sdicnnsde i.s, dafi der Kujon vtm 
Deiuel, der nct hlofi uffem Blodshürg dcha.im 
is, in so viele C2e\tolde ertimleeft, hesunners ujcII)' 
luhe, aamnl Minni, dann uidder Maxi un dnß 
aiih Sex uff Hex reime dut, <5 aath net tun u<^e- 
fahr. Vn er\t der Höllekiadi, mit dem er in aller 
(iffendidikeii die arme Nerve sefttrahhezierd un 
tlie Jiiffend glaatce medit, dm u<ir Musaigl — 
fU, mer soHt maane, der arm Peinel mißt aaifi 
emol die Maas voUkiicfe, daß er de Sihuanz ei- 
zielt! un fi>t immer ahtitkf. 

Ali wer dct i.s halt f^e.sodde un ketind keune 
(Itiade. I rieher, n ann so e Mäihfie c hifije ttweii' 
der uffi^ehutzt zum Danzhoddem Range is, uar 
■se filei e Lahhehopp odth'r e Uid)hedaddel. Die 
alde Deiu el hädde gewiß ihr i reud an dene nci- 
modi.sdtc Dänz, u:o mer glaatce könnt, die hädfle 
all de Sdiiddelfrosi oddei rn Saik \<fll Flöft mir 
kuhudd gange. 

Ihi .so eme Dieiwe mi.\se ia die Xene die 
Kiiiitk kriv\e »n iifi sah die Zeit kiimme, iio mer 
.si(h e ganz Nenekcndiem transphnuliern laßt. 
Wie maiuh l'raa seggt doch heit sihun zu ihnn 
Ihnddtes: Pri Seive möeht ich hawivel Warum 
nel}^ — maihts möglich — awivcr 
das uerrn mei kaum 7to{h edaive. Den Claaiie 
an de Deitt el aituet welle mer jahrn lasse, sunst 
k<>nnt mer de (Ilaau e ans Cude in die Men.sdte 

— I//I das wäi sthlimm! — Br. 

Sonntagsdienst 
für Ärzte und Apotheken in Egelsbach 

Ärztlicher .N'olfallillenst: Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nirht erreichbar; 

14. l.'i. Februar — Dr. Schlapp, Bahnstr. 90 
Telefon 49191 

Notsprechstunde Sonntag von II bis 12 Uhr 
in der Praxis 
Zahnärztlicher NiitlalldienM s. untei Langen 
Apolhf'ken-Bereitschaflsdiensl: Sonntags- und 
Naditbereitschaft. beginnend SamstHgn,idimit- 
tag nach dem allgemeinen GeschSftsschliiß: 

Vom 14. bis 21. Februar 1970; 
Küelsliaeh-Apotheke. Ernst-I.udwig-.Str 48 
Telefon 49fi77 

Wichtige TeJelonansi hlüsse 
Telefonische Feuermeldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
rolizei-Kuf der für Egel.'-bach zuständigen 

Pohzristation Sprendlingen Woche S Kl 20. 
Notruf bei Verbrechen oder Unfällen: Tele- 
fon 2 23 n oder 110. 

Ciemeinilesehwestern: 
Anna Kern, Dresdener Straße (Altenwohn- 
heim). Tel. 4121 über Gemeindeverwaltung 
Hedwig Lindenlaub, Am Berliner Platz IS. 
Telefon 495Ü8 (privat) 

Orlsrohrmeister: .lakob Graf. Woogstrafte 20 
Gemeindeverwaltung: 4121 (Bürgerhaus). 

nrelelch-Krankenhaus Langen, Telefon: 2751 
Krankenhaiistransport, Telefon: Langen 2.3711 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
Sonntag, 15. Februar 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfarrer Maar) 

11)4,5 Uhr: Konf.- und Kindergottesdienst 

.■\iis dem kirehlirhen /eitgesehehcn 
e Nach dem gekürzten Programm in der 

letzten Woche laden wir diesmal wieder zu 
allen Gruppen und Kreisen zu den bekannten 
Zeiten ein. 

Die Frauenhilfe trifft sit+i am Donnerstag 
(19, 2.) zu ihrem Nachmittagskreis. 

Futtermittel ^ x 3-ZI.-Wohng. Neubau, in Egelsbach, 
für Hunde u. Katzen Brandenburger Straße 
preisgünstig bei: (Nähe des Bahnhofes) 

O G I s S baldmögl, an ältere o. 
Schulstraße 18 
Telefon 4 90 8U 

kinderlose Ehepaare z. 
vermieten, 
Off.-Nr. 262 an die f.Z 

Fiu die zu Herzen gelu iide Anteilnahme durdi Wort, Sdirift und Blumen- 
spenden bei dem tragisdien Unfall unserer unvergeßlichen 

BRIGITTE RUDOLPH 
geb. Knoß 

sagen wir tmseren hcrzlidisten Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kietzig 
für die tröstenden Worte, der Beleg.schaft der Degussa (Werk II), dem Roten 
Kreuz, den Schulkameradinnen und Schulkameraden für die Niederlegung der 
Kranze, und all denen, die ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Werner Rudolph 
Toehterchen Ute 
Familie Hans Knöß sen. 
Familie Hans KnöB jun. 
Friederike Best 
Familie Milton, London 

Egelsbach, l.angener Straßi- 15 

u-Rut 2745 

DANKSAGUNG 
Für die überaus zahlreiclien Beweise herzlidier Anteilnahme, 
die uns bei dem Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Marie Fertig 
geb. Lohr 

duidi Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden zuteil 
wurden, spredien wir allen unsei-en tiefempfundenen Dank 
aus. 

Im Namen der Angehörigen: 

Johann Fertig 

Egelsbadi, Taunusstraße 28 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in 
Woit und Schrift sow^ie für die Kranz- und Blumenspenden, 
die uns beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Dorothea Becker 

zuteil wurden, sagen wir unseren herzlichsten Dank. Beson- 
ders danken wir Herrn Pfarrer Maar für die trostreichen 
Worte und Herrn Dr. Dr. Schiapn für seine Bemühungen. 

In stiller Trauer: 

die Angehörigen 

Egelsbach, Im Februar 1970 
Main.straBe 5 

Nr. IS Egelsbacher Nachrichten Freitag, den 13. Februar 1970 

Der Alltag 

hat uns wieder 

Vorbei . , . ein bitteres Wort in un- 
serer .Sprache, eine endgültige Feststel- 
lung, die wie eine Tür verschließt, was 
gewesen i.st. Und was ist gewesen? 
Buntes, närrisches Treiben. Tage voller 
Übermut, in denen man nicht alles so 
ernst zu nehmen brauchte wie sonst; 
Stunden, in denen hinter allen Plagen 
noch ein hoffnungsvolles Lächeln stand: 
Wenn die Arbeit vorbei ist, schlüpfe ich 
ja doch ins Kleid der Narren, und nichts 
kümmert mich mehr am Kummer der 
Welt, Ja — es war Fasching, es war 
Karneval, und das ist wie ein großer 
Entschuldigungszettel gewesen für alle, 
die mal zu spät zur Arbeit kamen oder 
heimlich zehn Minuten früher gingen; 
für jene, die verliebte Dummheiten 
machten und solche, die zu dummen 
Verliebten wurden. Karneval und Fa- 
sching ließen uns nächtlichen Gesang 
auf der Straße ebenso tolerant hinneh- 
men wie umgestürzte Gläser, sanft 
schnarchendes Einschlummern am Ne- 
bentisch und einen Wangenkuß von 
einem oder einer Unbekannten  
Das al.so ist nun vorbei, der Tolle Prinz, 
der mit Fanfarenklang und Narrenjubel 
Einzug gehalten hatte, i.st plötzlich auf 
und davon — unbemerkt, unerkannt... 
anonym wie es bei gekrönten Flücht- 
lingen der Brauch ist. Zurück bleibt 
sein ernüchtertes Volk und das Amt 
der Regierung übernimmt mit Gelassen- 
heit und Routine wieder Herr Alltag. 
Dieser Herr aber ist sehr ernst. Uns 
bleibt nichts anderes übrig, als uns an- 
zupassen. Der graue, verkaterte, gries- 
grämige Aschermittwoch ließ uns Zeit 
dazu. 

„Heißa Juchhee - 

33 Jahre KQE " 

Uber zwei Stunden 

Fastnachtszuq 

durch Egelsbach 

n/i starf'.f SängervereinisunK lur ersten Singstunde auf den Mond sausen. Alt und Jung war ontenvegs an Kreuzungen und grSBeren ft-eien Plätien, die Wagen und Uie Startrampe war bereit. anderen Zugnuinnurn zu bewundern. 

Nachlese vom Dienstag Selbst die Ponys schienen an diesem Umzug durch Egelsbaeh großes Vergnügen zu haben. Sie trabten munter durch 
die Straßen mit ihrer Fußballerschar, als ginge es bis nach Mexiko, wo König Fußball nadi dem Karneval residiert. 

e Der Karneval ist vorüber. Die Egelsba- 
cher Fastnacht erreichte am Dienstag ihren 
Höhepunkt mit einem Jubiläumszug mit 33 
Zugnummern der Karnevals-Gesellschaft un- 
ter dem Motto „Heißa Juchhee — 33 Jahre 
K-G-E!" Über zwei Stunden lang bewegte 
sich bei sonnigem Wetter der Zug durch die 
Hauptstraßen des Ortes. Der Weg wurde von 
Tausenden Zuschauern umsäumt, die nicht 
allein aus der Gemeinde, sondern auch aus 
der näheren und weiteren Umgebung gekom- 
men waren. Alt und jung waren unterwegs, 
um in guter Laune und froher Stimmung die 
originell hergerichteten Wagen, Fußgruppen, 
Kapellen und „Einzelgänger" zu begrüßen. 
Egelsbacher Vereine und Gewerbetreibende 
hatten zum Gelingen des Karnevalszuges viel 
beigetragen. Die Egelsbacher verstehen es, 
Fastnacht zu feiern. 

Schon lange vor Beginn des Zuges hatten 
sich auf dem Berliner Platz viele Zuschauer 
eingefunden. Hier gruppierten sich die 
Fahrzeuge. Letzte Handgriffe wurden an 
den lustigen Aufbauten angelegt, Plakate vor 
allzu kräftigen Windstößen geschützt. Walter 
Kühn, der Vorsitzende der KGE, hatte mit 
seinen Helfern alle Hände voll zu tun, die 
notwendige Ordnung in das bunte Karne- 
valstreiben zu bringen. Die Männer der Po- 
lizei waren mit ihrem Blaulichtwagen bereit, 
die „Zugspitze" zu übernehmen. Für sie stand 
eine besondere Aufgabe bevor: einen Spezial- 
wagen der Bundesbahn, einen Tieflader und 
sogenannten „Straßenroller", sicher durch 
Egelsbach zu geleiten. Sorgen erwiesen sich 
als unbegründet, der Fahrer der Zugmaschi- 
ne, ein routinierter Mann der Bundesbahn, 
wurde mit seiner Aufgabe „spielend" fertig. 
Auf dem Tieflader hatte der Spielmannszug 
der SGE Platz genommen und zusammen mit 
dem „Zugführer" (der Bundesbahn) übernahm 
das Riesenfahrzeug, musikalisch besetzt, die 
Spitze des Zuges. 

Andere Kapellen und Lautsprecherwagen 
sorgten dafür, daß die Musik im Zuge kein 
Ende nahm. Eine Konfettikanone war ständig 
in Aktion und lud ganze Silberwolken über 
der Menge ab. Schwellköpfe auf Fahrrädern 
oder zu Fuß sorgten für Erheiterung. Von den 
Wagen kam pfundweise ein Bonbonsegen 
unter die Menschen. Von den Fenstern der 
Häuser aus wurden Luftschlangen geworfen. 
Man rief und prostete sich gegenseitig zu. 

Nun aber zu den einzelnen Wagen: Die 
Angler hatten einen großen Fisch gefangen, 
Freud und Leid der Petri-Jünger darstellend. 
Feuerwehrmänner wiesen darauf hin, daß sie 
allezeit zum Löschen bereit sind, was durch 
ein Fäßchen besonders symbolisiert wurde. 
Eine „Mini-Leiter" („Klein, aber oho!") wurde 
im Zuge mitgeführt, und dabei auf die er- 
wartete große Leiter hingewiesen. Die Sän- 
gervereinigung hielt „Erste Singstunde auf 
dem Mond" und stellte fest, daß dort oben 
leider nur Staub und Dreck vorhanden ist. 
Ein Kleinauto mit Spezialanfertigung brauste 
umher, und mit einem schrottreifen Auto ohne 

„Sdiwellköpfe" von Format boten bei mehre ren Radfahrern ein heiteres Bild. 

» r c' ^ 

^ .lfm M.-irid 

Kurz vor dem Ende des Zuges fuhr der 
Wagen mit den närrischen Elfern, dem Prin- 
zenpaar Dieter I. und Marianne (Apfelsinen 
spendend), sowie dem kleinen Prinzchen Ste- 
fan. Auch die Hilfsdienste trugen der Fast- 
nacht entsprechend eine heitere Note zur 

„Aus dem Fenster schaut der Kgelsbacher 
Nachwuchs ..." „Mit Mini-I,eiler: die Feuerwehr" 

Räder wurde demonstriert, daß es dennoch 
„läuft und läuft". Viel Spaß bereitete eine 
Gruppe von elf lustigen Ponys mit ihren „me- 
xikanischen Reiterinnen" — Egelsbach grüßte 
hier Mexiko und die Fußballer. Andere Fuß- 
baller der SGE hielten ein Tor auf ihren Wa- 
gen so dicht besetzt, daß kein Ball mehr hin- 
durchging. Zwischendurch wieder Wagen mit 
fröhlichen Gardistinnen und Tanzmariochen, 

Schau. .So wurde auf einem Wagen der Sani- 
täter ein eisernes Bettgestell „für erste Hilfe" 
mitgefahren. 

Als sich der Zug auf dem Berliner Platz 
auflöste, begann für die Egelsbacher der 
Kehraus, der für einige Gäste direkt in den 
Ascliermittwoch hineinfiihrte. 



Freitag, den 13. Februar 1970 

Kann der Club in Walldorf die 
Zwangswinterpause beenden ? 

Vor acht Worhon truR der 1. FC I^nnRcn 
•oin Iclr.lcs PunkUpifl aus Damals, am 21. 12. 
laiili. schluK er auf clRonom Platz seinen al- 
ten Rivalen Germania Ober-Rodcn, klar und 
sicher mit 3:0 Toren, obwohl er ea. Dreivier- 
tel der BeReßnung mit nur 10 Mann bestrei- 
ten muß!e Dieser F.rfoiR ließ bei den AnhHn- 
ßein der I,anRener Mannschaft hinsiehtlifh 
des Kliissenerhallji wieder einige llnffnunKcn 
aiifkomnien. Nach wie vor Rehört der Club 
zw.ir zu den drei am stiirkslen vom Absti'R 
berlrohten Vereinen, doch er hat schließlich, 
wenn man dns ausgefallene Vorrundenspiel 
Retjen SprendlitiRen an die Stelle des einziRcn 
bi.sher iiusRelniRenen Hiickrundenspiels ReR- n 
Ohcr-Roden setzt, noch die Re.samle Hück- 
runde vor sich und hat infolRedesseii noch 
genüRenfl Geleßenheit, verlorenen Hoden wie- 
der Rulzumachen. 

C'.cmiiß 'rerminkiilender tritt der 1 FC l.an- 
Reii am SonntaR um 14 30 Uhr, bei Rotweiß 
Walldorf an. Man hofft .nllRemein, daß die 
Wit.leninRsverhältnisse endlich wieder ein 
volles I'roRramm in der GruppenliRa zulas.sen 
imd die lanRe ZwanRswinterpause damit ab- 
geschlossen w<'rden kann. 

Natürlich ist es besonders schwer, nach 
e'iner nahezu zweimonatigen spielfreien Zeit 
etwas über den Ausgang des bevorstehenden 
Derbys vorauszusaRen. Aufgrund des Tabel- 
lenst.indcs und seiner we.sentlich be.sseren 
Ergebnisse in der Vorrunde, ist der Neuling 
Walldorf zweifellos als Favorit anzusehen. 
Auch der Platzvorteil spricht nach dem 0:11 
im Vorspiel diesmal für die Rot-Weißen. Ks 
bleibt jedoch abzuwarten, welche der beiden 
Mannschaften In den letzten Wochen nm eif- 
rigsten trainiert hat und nun beim Start „zur 
»weiten Halbzeit" die Rering.sten Anlauf- 
schwierlgkeiten hat. F.ine Aulten.seiterchance 
hat der Club auf jeden Fall, und die .sollte 
er mit allen verfügbaren KrSften und vollem 
l=",insat7. zu nutzen versuchen. 

Nach zwelmonatier Zwangspause 
wieder Punktspiele in der A-Klasse 

Die SehWBrTweidon erwarten den 
^TVS (iiiddriau 

Genau zwei Monate mußte in fast allen 
Amateurklas.sen pausiert werden. Nun soll 
fim kommenden SonntnR endlich wieder um 
Fußballpunkte Respielt werden. Kine solch 
lange Z.wangspau.se hat es wohl noch nie Be- 
geben und so gehen die meisten Vereine 
prakti.sch wie in eine ni>ue Meisterschaftsrun- 
(le, obwohl in vielen Klassen bereits die Rück- 
runde beßonn<-n hat Für F.qelsbachs Ful',- 
ballei hatte die lange Pause insofern Vor- 
teile, daß einige der lange verletzten Spieler, 
wie Adolf Fischer und Karl-Heinz Graf wie- 
der eingesetzt werden kiinnen und auch Diet- 
mar Werner inzwischen für die erste Mann- 
Bchaft spielb(>iechliRt wurde. Leider fällt aber 
liuch gleich ein Weimutstropfen in den Freu- 
denbecher. denn Gerhard Siegel. des.sen Hein- 
Verletzung abgeklungen war. f.illt erneut we- 
gen Verletzung aus. Der sonntägliche Gast 
tius Goddelau sieht nur wenig besser in der 
Tabelle wie F.gelsbach, was aber keineswegs 
bedeutet, daß die F.lf als Punktelleferant an- 
zusehen ist. (Irnn obwolil die Schwarzweißi'ii 
die Rückrunde mit zwei Siegen gegen Ri- 
.schofsheim und Müttelborn im Dezember be- 
gannen. bleibt abzuwarten, wie sich die Elf 
nach langer Ruhepause zurechtfindet Nach 
dem Testspiel gegen .Schwalbach vor M Ta- 
gen zu urteilen, dürfte vor allem die An- 
griff.s.schwiiche der Vorrunde in etwa beho- 
ben sein, noch dazu wenn man weiß, daß 
damals noch D Werner und B Blik-her fehl- 
ten. Wie dem auch sei. es wird endlich wie- 
der um Punkte gespielt und die.se Tatsache 
sollte auch recht viele schwarzweiße Anhän- 
ger den Weg an den Berliner Platz finden 
las.';cn. Im Augenblick steht fest, daß zumin- 
dest auf dem Hartplatz gespielt werden kann 
und es müßte schon eine erneute Schlecht- 
wetterperiode einsetzem um die Fortsetzung 
der Rückrunde zu verhindern 

Spielbeginn um 14 30 Uhr Vorspiel der 
Re.serven 12.45 Uhr. Sp<irtfeld Berliner Platz. 

JUGENDFUSSBALL 
SSG I.atiKen 

Vorschau : Nach der Winterpause wird 
am kommenden Sonntag der l^derball wieder 
rollen. Es spielen: B Il-Jugend in Dreielchrn- 
haln. Beginn <J Uhr. Abfahrt B 30 Uhr. 

A-.Iugend gegen .SKG .Sprendlingen. hiiT 
— Beginn 10 Uhi, Treffpunkt fl.30 Uhr. 

1. K I.ANGKN 
Am kommenden Wochenende beginnt niich 

langer „Winterpau.se" wieder die Verbands- 
n.indp für die A- und B-.Iugend des 1 FC 
Idingen. 

Die A-.Iugend des Clubs muß nach Bür- 
stadt. Bürstadt ist klarer Favorit. Das Vor- 
spiel in I.angen konnte Bürstadt mit 4:1 Toren 
für sidi entscheiden. Abfahrt: R.30 Uhr .ib 
..Rehenstock". 
Die B-.Iugend des Clubs empfängt die Mann- 

sdiaft vom SC Griesheim. Spielbeginn, 9 Uhr 
im Waldstadion. 

Für alle Schülermannschaften des Clubs 
wird die Punkterunde erst am nächsten Wo- 
dienende fortgesetzt. 

S(i Egelshach 
Nachdem der Winter wahrscheinlich seine 

Herrschaft vorerst verloren hat, scheint sich 
die I.age der Fußballjugend wieder zu konso- 
lidieren Zwar ist es zur Stunde noch nicht 
sicher, ob die angesetzten Spiele der A-.Tu- 
gend in der I.eislungsklasse Darmstridt durch- 
geführt werden. F.Relsbach hätte dabei Heim- 
recht gegen den TSV Goddelau. 

Das Vorspiel wurde nach beiderseitig schv. a- 
chen Leistungen von Egelsbach mit 2:1 ge- 
wonnen. Sollte es der Wettergott gut meinen, 
so wird am .Sonniagvormittng um 10.,'io Uhr 
in Euelbacii ges[)ielt werden. 

Zum zweiten Male veranstailet die Fußball- 
jugend ein Hallenturnier. Das, so kann ohne 
Übertreibung ge.sagt werden, eine au.sgezeich- 
nete Be.setzung gefunden hat. Es nehmenteil: 
Arminia Hannover. Spielvergg. Fui Ih Uay- 
ernn. TSV Altenfurt. Spielvergg 03 Neu-Isen- 
burg. VfB Offenbach. SV 98 Darmstadl. .SO 
Viktoria Griesheim und der Veranstalter. Die 
Spiele finden in der Sporthalle der Ernst Reu- 
terschule statt. Hallenspiele haben ihren 
eigenen Rhythmus Nicht jeder gute Fußbal- 
ler ist auch Bleichzeitig ein Hallenspieler. 
Hier kommt es auf Intelligenz. Technik und 
Schnelligkeit an. Alles Faktoren, die im Feld- 
s|)iel nachher ihren Niederschlag finden 

Die Namen der Beteiligten ver.spreehen ei- 
gentlich .schon einen guten Sport. Das Hallen- 
turnier erhielt in diesem .Tahr zu Ehren des 
verstorbenen langjährigen Platzmei.sters der 
Kgelsbacher Fußballer, den Namen Hans-.lä- 
ger-Gedächtnis-Turnier. Die Egelsbacher E- 
•lugend freut sich auf ihre Freunde, die zum 
Teil ganz erhebliche Fahrten hinter sich brin- 
gen. um dabei zu sein. Sie hofft, daß alle. 
Betreuer und Spieler, einige schöne Stunden 
in F.gelsbach verbringen. Spielbeginn 14 Uhr. 
•Sitzplätze, Getränke und Imbiß sind vorhan- 
den. Durch die Spenden der Aktiven-, .lu- 
gend-, .Schüler- und .Somamnnnsehaften, 
kann die .Tugendleitung jedem beteiligten E- 
.lugendlichen ein wnnnes Würstchen reichen. 

Das F.inlagespiel bestreiten die F.2-.Tugend- 
mannschaften des Fußballsportvereins Frank- 
furt und der SG Figelsbach. Das euste Spiel 
bringt die Paarung SV !IH Darmstadt — SG 
Egelsbach. Die weiteren Treffen werden an- 
gesagt. 

JUGENDHANDBALL 
SG Egelsbach 

Am kommenden Sonntag sind die Egels- 
bacher C- und A-Jugendmannschaften im Ein- 
satz. Die A-.Iugend bestreitet ihre beiden letz- 
ten Spiele der Pokalrunde in der Darmstädter 
TH-Halle, Sollte die SGE beide Begegnungen 
mit einem Sieg abschließen, so qualifizierten 
sie sieh für das Pokal-Endspiel. Es spielen: 
Gaußmann. Grein. Schreibweis. Schönweitz, 
Rüster. Gleichmann. Seifried. Becker, Lam- 
pert, M«inelt, Eisenbach. Abfahrt 13 Uhr ab 
Eigenheim. 

nie C-.Iugend steht am Sonntag im zweiten 
und letzten Spiel um die Kreismeisterschaft 
gegen den TSV Pfungstadt. Die Egelsbacher 
werden ihren Gegner auch diesesmal wieder 
sehr ernst nehmen, um das Spiel gut abzu- 
•schließen und sn die gleichen Erfolge wie Im 
Vorjahr anzuknüpfen Es spielen: Bedt. Noll, 
Vikarl. Bedter 1, Gaußmann. Chaloupek I, 
Chaloupek II, Lucas. Nerz. Becker II, Burk. 
Abfahrt 1B45 Uhr ab Eigenheim. 

Turnier der All-Ilandballer in Kgeisbach 
Die AH-Handballer der SG Egelsbach ver- 

anstalten am Sonntag ab 9 Uhr ein Turnier 
mit vier Mannschaften. Die teilnehmenden 
Mann.schaften sind: TV Langen — SV Fran- 
kenthal — SKG/TG Sprendlingen — SG 
Egelsbach Die Spiele werden am Vormittag 
in der Sporthalle der Ernst-Reuter-Schulo 
ausgetragen. Interes-senten sind herzlich will- 
kommen. Am Nachmittag findet ein „geselliges 
Beisammensein" mit Kegeln im Eigenheim 
statt. 

Bereits am Samstag trifft die SG Egelsbach 
AH in einem Freundschaftsspiel auf den TV 
I-angen. Die Begegnung wird um 18 Uhr in 
der Sporthalle ausgetragen. 

Heimspiele der SSG-Volleyballer 
Am Samstag um 15 Uhr trifft in der Sport- 

halle der Adolf-Reichwein-Schule die Langc- 
ner Volleyballmannschaft auf die Teams aus 
Groß-Umstadt und Griesheim. 

Die beiden Punktspiele bilden den Abschluß 
der 1. Punktrunde der S.SG Volleyballer. Die 
Zus.'immensctzung des Turniers verspricht 
spannende und gute Spiele. Die technisch sehr 
gute Mannschaft von TUS Griesheim ist der 
vcrlustpunktfreie Tabellenführer der Gruppe 
3 der Kreisklasse Hessen-Süd, und der TV 
Groß-Umstadt ist so etwas wie ein Angst- 
gegner der Langener Mannschaft. In fünf 
■Spielen behielten die Umstädter, wenn auch 
nur knapp, jedesmal die Oberhand. Die junge 
Langener Mannschaft brennt darauf, diese 
Serie zu durchbrechen und hofft, vor eigenem 
Publikum erfolßreich abzu.schneiden. 

Für die .Spiele hat Trainer Roth folgende 
■Spieler zur Verfügung: K. Reiser, H. Kunte, 
W. Schwanenbcx-k, .1. Rühl, E. Till, S. Guder- 
le, E. Roth, K. Baldner. 

.Inninrcn I schlagen SSG Darmstadt 
In einem enttäu.sdiend schwachen Spiel be- 

hielt die erste Garnitur der Junioren knapp 
mit 48:42 (22:22) die Oberhand gegen einen 
körperlich unterlegenen, aber einsatzfreudi- 
gen Gegner. Die .Spielhalle der Viktoria- 
Schule, bekannt wegen ihrer regelwidrigen 
Korbe. ■Spielbretter. Mai'kierungen und Korb- 
netze. ließ kein modernes Basketballspiel zu. 
Matthias Dunker gab einen zufrieden-stellen- 
den Einstand. Frank Weise erreichte als ein- 
ziger TV-Spieler Normaifoi-m. Es spielten: 
Pielenz (12). Dunker (4). Weise (8), Reidiwein 
„Cap" (2), Aevers (5). Kehr (2). Sladek (3). R. 
Sdiramek (4), Jentsch (8). — Tabelle: TVL I 
Zweiter mit 20:4 Punkten. 

U-Jugend weiterhin ungeschlagen 
Eine bessere Leistung bot die eifrige B-Jgd., 

die auch im vierten Spiel siegreich blieb. 
Ohne den Rekordschützen Fornoff, der nicht 
rechtzeitig benachrichtigt worden war, blie- 
ben zwar viele Angriffe ohne erfolgreichen 
Abschluß, doch sprang noch ein klarer Sieg 
heraus. Auszeichnen konnte sich Heinz-Dieter 
Köhm, der viel Talent bewies. Rainer Jentsch 
gefiel mit sauberen Sprungschüssen. Ergeb- 
nis: 61:44 (31:22) für TV. Es spielten: Köhm 
(14), Zellner (4), G. Schramek (2), M. Distel- 
mann (2), Kehr (6), Aevers „Cap" (13), Jentsch 
(20). Tabelle: TVL B-Jugend Erster mit 8:0 
Punkten. 

Vorschau: 
Am heutigen Freitag tritt die 2. Junioren- 

mannschaft zum Rückspiel in Ober-Ramstadt 
(19 Uhr) an. Am Samstag gastieren dl# 
Junioren I beim Tabellenletzten SCC Pfung- 
stadt (16 Uhr). 

Am Sonntag herrsdit in der städtischen 
Sporthalle der Reichwein-Schule wieder Hodi- 
betrieb. Es spielen dort: 
9.00: Junioren II — SV 98 Darmstadt 

10.30: Junioren I — TV Groß-Gerau 
l.'i.OO: Juniorinnen I — BC Neu-Isenb. Damen 
16.30: Juniorinnen II — TuS Damm 
18.00: Herren — BC Darmstadt III 
19.30: Damen — BC Wiesbaden 

Am kommenden Montag erwartet die neu- 
gegründete. von dem Jugend-Auswahlspieler 
Wolfgang Aevers betreute 1. Schülerinnen- 
mannschaft. die Gr.-Gerauer Schülerinnen um 
18 .30 Uhr in der Turnhalle des Gymnasiums. 

TISCHTENNIS 
TTCL empfängt den Tabellenführer 

Nach einem punktspielfreien Wochenende 
gibt es für die Mannschaften des TTCL am 
kommenden Sonntag wieder ein volles Pro- 
gramm. Im Mittelpunkt steht dabei ohne Fra- 
ge das fällige Meisterschaftsspiel der ersten 
Mann.schaft gegen den bisher ungeschlagenen 
Tabellenführer TV Schlüchtern. Im Vorspiel 
gab es mit 3:9 eine deutliche Niederlage, die 
jedoch nicht zuletzt darauf zurückzuführen 
war, daß die Schlüchterner Spieler, unter- 
stützt durch eine für Tischtennisverhältnisse 
geradezu stattliche Zuschauerkulisse, zu einer 
großartigen Form aufliefen. Auswärts ver- 
mochten die Gäste dagegen nicht immer rest- 
los zu überzeugen. Die TTCL-Spieier haben 
sich intensiv auf dieses Spiel vorbereitet und 
sich vorgenommen, dem Tabellenführer ein 
Bein zu stellen. Beide Mannschaften werden 
in ihrer derzeit stärksten Besetzung antreten. 
Spielbeginn ist am Sonntagvormittag. 10 Uhr 
in der Albert-Einstein-Schule. 

Will man dem Tabellenführer Hähnlein auf 
den Fersen bleiben, gibt es für die zweite 
Mannschaft dos TTCL nur eine Alternative: 
ein doppelter Punktgewinn in Wembach-Hahn. 
Im Vorspiel gab es einen glatten 9:1-Sieg für 
den TTCL. In stäi'kster Besetzung antretend, 
will man dieses Ergebnis auch diesesmal wie- 
der erreichen, da in der Endabrechnung bei 
Punktgleichheit zweier Mannschaften das bes- 
sere Satzverhältnis entscheidet. 

Ebenfalls zu Hause, gegen den TSV Nieder- 
Ramstadt II, .spielt die dritte Mannschaft.Nur 
mit einer überdurchschnittlich guten Leistung 
aller Spieler dürfte es möglich sein, die im 
Vorspiel erlittene 4:9-Schlappe wettzumachen. 

Rei.sen muß auch die vierte Mannschaft. Sie 
bestreitet ihr fälliges Meisterscliaftsspiel bei 
der SG Weiterstadt II. Im Vorspiel traten die 
Gastgeber ersatzgeschwächt an und der TTCL 
gewann klar mit 9:0. Die.ses Mal dürfte man 
auf erheblich mehr Widerstand stoßen und es 
wäre sidierlich verfrüht, dieses Spiel bereits 
als gewonnen anzuseilen. Durch den Sieg 
beim Tabellenführer SV 98 Darmstadt ist die 
Mannschaft zu einem ernsthaften Mitbewer- 
ber um den Meistertitel geworden und sollte 
sach also nidit durch Leichtfertigkeit die But- 
ter vom Brot nehmen lassen. H, Beck 

Jedermannsturnen in der SSG 
— Sport für alle — 

Wer verbirgt sich hinter den Jedermanns- 
tumern? Der Name sagt es eigentlich sdion: 
Männer aller Berufe und jeden Alters, Jung- 
gesellen, Familien- und Großväter. Männer, 
die nicht der Lethargie oder der Bewegungs- 
armut erliegen wollen. Sie wollen vielmehr 
der Gefahr eines Hei-zinfarkts entgehen — 
sich körperlich fit halten. 

Wer Lust hat, kann mitmadien. Jeder Mann 
ist willkommen. Was wird benötigt? Sport- 
hose, Sporthemd und Turnschuhe, etwas Mut 
für den ersten Weg zur Sporthalle. 

Alle Interessierten treffen sidi jeweils 
mittwochs, 20.00 Uhr, in der Sporthalle des 
Realgymnasiums — Eingang Goethestraße — 
und keine Scheu, man trifft nur auf Gleidi- 
gesinnte. 

Vorbei die Mühen« vorbei die Laufereien, 

vorbei der komplizierte Papierkram. 

Durch das neue Franfifurier 

Finanzierungs-Modell. 

#1; ' 
Wer das nicht nutzt, ist selbst 

dran schuld. Wir haben 
einen Service geschaffen, 

der die ganze Baugeld 
Beschaffung radikal 
vereinfachtUnd das 
sieht so aus: 

Sie kommen zu uns 
Sparkasse oder zur 

Wollen Sie sich 
Im gefallen lassen? odöl 

zur Landesbausparkasse. Fül- 
len die Formulare einmal 
(einmall) aus. Bald danach 
haben Sie Ihr Geld. Die Vor- 
teile liegen auf der Hand. 

DIE SPARKASSEN IN 
HESSEN 

- überall in Stadt und Land - 

Nur ei n Gesprächspartner. Nur einmal 
Unterlagen. Nur ein Darlehen. Nur 
eine Grundschuld. Nur eine Rückzah- 

lungssumme. Sie erhalten die beste 
Beratung und sparen obendrein 
Geld. Und: Wer sich's leisten kann 
— wir können bis zu 90% beleihen. 
Wer sagt, daß BauenÄrger macht? 

Baugeld aus einer Hand 
nach dem Frankfurter Finan- 
zierungs-Modell. Ein Service 
der Hessischen Landesbank, 

der Sparkassen und der 
Landesbausparkasse. 

Nicht wix. 

HESSISCHE LANDESBANK 
•GIROZENTRALE- 

Franlcfurt am Main • Niaderlaasungen in 
Darmstadt, Kassel (Landsibreditkasse), Wiesbaden 

L\NDESRAUSPARKASSE 
die Bausparkasse der 

Hessi^cliea Landesbank imd der Sparkassen 

Wir sudien für den Leiter des Finanz- und Rechenwesens eine 

Sekretärin 
die bereits in der Budihaitung gearbeitet haL Engl. Sprachkenntnisse erwünscht. 

Für unsere Abteilung Elektronische Datenverarbeitung eine 

Locherin 
die Erfahrung hat Im Bedienen des IBM-Lochers 029 und des IBM-Prüfers 059. 

Für unsere Abteilung Kundt^ndicnsl 

1 jüngere Sachbearbeiterin 

für eine interessante Tätißkeil. Sdireibmaschincnkennlnisse erforderlich. 

Für unsere Abteilung Buchhaltung 

1 Kontoristin 

Für un.sercn Fernsdireiber nadimittags, halbe Tage. 

1 Fernschreiberin 

Für die KrweUcrung unseres Werkr.cugbaues suchen wir einige 

Werkzeugmacher 
zur Herstellung von Einzelteilen für Sdinitt- und Formwerltzeuge, sowie einen 

Deckeifräser opz) 

Für unsere FcrtigwarenlaRer 

Lagerarbeiter 
für anfallende Hilfsarbeiten. 

Neben überdurchsdinitUidien Bezügen, Urlaubs- und Weihnnditsgeld sowie 
guten Sozialleistungen bieten wir Ihnen einen modernen Arbeitsplatz, Mittags- 
tisdi und Fahrgelderstattung. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung oder rufen Sie 
uns an zur Vereinbarung eines Vorsteliungstermines. 

DEUTSCHE AlVIF» GMBH 
FÜR LOTFREIE ANSCHI.USSTF.CHNIK 
607 Langen — Amp6restraße 7—11 — Telefon 78 31 

JOST WIR SUCHEN 

Schlosser 

Dreher 

Maschinenarbeiter 

Tüchtigen Mitarbeitern bieten wir sichere, krisenfeste Arbelts- 
plätze bei bestem Betriebsklima und hervorragenden Sozial- 
leistungen. Bei Eignung geben wir ausreichend Gelegenheit zur 
Einarbeitung bei gerechtem Lohnausgleich. 

Wir zahlen Spitzenlöhne. 

Durch ein persönliches Gesprädi werden Sie sich von den Vor- 
teilen, die wir im einzelnen bieten, überzeugen. Terminverein- 
barung über Neu-Isenburg (0 61 02) 451, Apparat 254. 

JOST-WERKE GMBH 6078 NEU-ISENBURG 

Liegt ihnen die vertrauliche und 

Sie einer bedeutenden 

Wir übertragen Ihnen verschie- 

sonalbetreuung. Bei unserer 

Personal- ~ 

Saciibearbeiterin 

sind uns Schreibmaschinenkenntnisse wichtiger als lange Praxis. 

Wir bezahlen gut und geben jungen und älteren Damen die gleiche 
Chance. Unsere Bank liegt sehr verkehrsgünstig in der Nähe der 
Hauptwache. Bitte bewerben Sie sich schriftlich oder mündlich bei 
unserer beauftragten AGENTUR FÜR PERSONALWERBUNG, 
624 Königstein/Ts., Johanniswald, Lerchenweg, Tel. (0 61 74) 51 50 Wir suchen für unsere Verkaufskantine für sofort 

oder auch später 

eine jüngere Verkäuferin 

aus der Lebensmittelbranche 

Ihr Vorteil bei uns: 
Arbeitszeit von 7.15 Uhr bis 16.15 Uhr. 
Samstags frei. 

Besuchen Sie uns, schreiben Sie kurz oder rufen 
Sie bitte Herrn Hinkel an! Telefon (0 61 03) 7 0568 

PITTLER 
Maschinenfabrik 
Aktiengesellschaft 
607 Langen b. Frankfurt/M. 

(D PITTLER 

In einem großen Unternehmen haben Sie auch große Chancen 
Allein schon wiegen der Vielfalt der Aufgaben. Bei einer Bank unserer Größenordnung 
ist dieses Tätigkeitsfeld so umfassend, daß w/lr praktisch jedem Mitarbeiter nach seiner 
individuellen Eignung und Neigung die Position verschaffen können, in der er sich am 
besten entfaltet. Hätten Sie nicht Lust, in der Zentrale eines Geldinstituts zu arbeiten, 
das in der ganzen Welt bekannt ist? Soviel steht jedenfalls fest: Sie vyrären in einem 
angesehenen und krisenfesten Beruf. Sie hätten einen ausbaufähigen Arbeitsplatz. 
Bio würden gut verdienen und eine Reihe zusätzlicher Sozialleistungen bekommen. 
Sie könnten, ganz wie Sie wollten, sich für das Wertpapier- oder Auslandsgeschäft 
entscheiden. (Vielleicht auch für ein anderes Sachgebiet, wenn es Ihnen mehr Hegt.) 
Wir suchen im Augenblick Damen und Herren 

für das Effektengeschäft 

• Depotbuchhalter 

• Tresorverwalter 

• Sachbearbeiter 
1 für das Wertpapler-Emmissionsgeschäft 

• Effektenabrechner 

• Sachbearbeiter 
für ausländische Wertpapiere 
(Fremdsprachenkenntnisse erwünscht) 

für das Auslandsgeschäft 

• Disponenten und Hilfskräfte 
für die Währungsbuchhaltung 
und die DM-Auslandsbanken-Buchhaltung 

• Kontrolleure für die Devisenabrechnung 

• Akkreditiv-Sachbearbeiter 

• Sachbearbeiter 
für den Auslandszahlungsverkehi 
und die Sortenkasse 

• Mitarbeiter für die Kundenbetreuung 
und Akquisition 

Nicht nur gelernte Bankkaufleute haben bei uns gute Aufstiegschancen, sondern auch 
kaufmännisch ausgebildete Kräfte, die wir gründlich einarbeiten. Wenn Sie meinen, daU 
unser Angebot für Sie gerade zur rechten Zeit kommt, setzen Sie sich telefonisch oder 
schriftlich mit unserer Personal-Abteilung in Verbindung. Wir werden Sie dann in einem 
Gespräch über Einzelheiten informieren. 

COMMERZBANK q 

6 Frankfurt (Main). Große Gallusstraße 17-19, Telefon (0611) 28621 bamk 

Wir sind die deutsche Tochtergesellschaft eines internationalen Unter- 
nehmens der Elektro-Industrie und suchen 

Verkaufs-Sachbearbeiter 

Aufgeschlossenen jungen Bewerbern mit technischem Einfühlungsver- 
mögen bietet sich eine Interessante Aufgabe. 

Englische Sprachkenntnisse wären für spätere Aufstiegsmöglichkeiten 
erwünscht, sind jedoch nicht Bedingung. 

Es handelt sich um ein außerordentlich vielseitiges und lebendiges 
Arbeitsgebiet, das umfangreichen Einblick in weite Zweige der deutschen 
Elektroindustrie eröffnet. 

Wir bieten Ihnen einen modernen Arbeitsplatz, überdurchschnittliche 
Bezüge, gute Soziallelstungen mit Altersversorgung, Mittagstisch und 
Fahrgelderstattung. 

Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorsteliungstermines oder 
richten Sie Ihre Bewerbung an die Personalabteilung der 

Deutsche GmbH 
für lötfreie Anschlußtechnik 
607 Langen, AMPerestraße 7—11, Telefon: Langen 78 31 



1. Techn. Zeicliner(in) 
fehlt 

In einem kleinen Team 
eines Ing.-Büros für Bauwesen. 

Angenehmes Betriebsklima 
und gute Bezahlung warten 

sofort oder später 
in Dreieidicnhain, Telefon 815 60 

Selbständiger 
Spengler u. Installateur 

als Obermonteur für Spezial-Montage- 
nrbeiten mit Führerschein Kl. 3 gesucht. 
Wir bieten in Dauerstellung übertarif- 
liche Bezahlung und Leistungsprämio. 
Bewerbungen erbeten an: 

KKI.LKR KG - BAIITECIINIK 
() Frankfurt am Main 
Darmstüdter Landstraße 224 
Tel. 616028 oder 612064 

Wir suchen für 4 Wochen 

Kraftfahrer 
Führerschein Kl. 3, zur Aushilfe tüglich 
von 14—16 Uhr, Die. u. Fr. auch von 
10—12 Uhr. Leidite Arbeit, auch für 
Renlnor geeignet. 

Langen, Stresomannring 7 
Telefon 8855, 23302 

Sclialliilatten-Großhandol sucht mög- 
lichst per sofort junge 

Buchhalterin 
sowie 

Mitarbeiterin 
für den Einkauf und Verkauf, letztere 
müßte ubor cnßl. Sprachkenntnisse ver- 
füjjen. Wir bieten kostenlosen Mittngs- 
tisch und Fahrgelderstattung. 

W. D. Warren Comp. KG. 
6079 Buchschlag, Im Steingrund 3 
Telefon 06103/61051 

OOÖOOO 

wir gehören zur englischen Vlckers-Qruppe und sind ein 
führendes Unternehmen für die Planung und den Bau von 
Synthesefaser-, Kunststoff- u. Chemie-Anlagen In aller Welt. 
Frankfurt London 

Ausbildung zum 

STAHLBAUSCHLOSSER- APPARATECAU 

BETRIEBSSCHLOSSER 

Wir bieten Ihnen eine umfassende Ausibldung In unserer 
Lehrwerkstatt unter Leitung eines erfahrenen Meisters. 
Zusätzlich zur Berufsschule erteilen Fachleute allen 
Auszubildenden praxisnahen Unterricht In unserem Hause. 

Die Ausbildung findet In unserem Werk In Sprendlingen, 
Voltastraße, Im „Industriegebiet" statt. 

Gute Busverbindung von Langen nach Sprendlingen und 
zurück mit Bundesbahnbussen halbstündlich. 

Bitte rufen Sie an: Frankfurt/Main 41 00 7 / 503, damit wir 
uns zu einem Gespräch verabreden können, Oder schicken 
Sie Ihre schriftliche Bewerbung an die Personalabteilung. 

VICEEBS-ZIMMER AG 

6 Frankfurt/Main, Borsigallee 1 — 7 

Wollen Sie sIc'Ji etwas nebenher verdienen ? 

Wir .suchen für ca. 3 — 4 Monate 

AUSHILFEN 

für unsere Abteilung Planung und Verkauf. Arbeitszeitab- 
sprache evtl. möglirfi. Neben übeitlurdischnittlichen Bezügen 
bieten wir einen modernen Arbeitsplatz, Mittagstisch und 
Fahrgelderstattung. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabtei- 
lung oder rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstel- 
lungstermincs. 

DEUTSCHE GMBH 
für lötfreic .\iisihluUteehnik 
607 Langen, Ampferestraße 7-11, Telefon 78 31 

Verkaufsfahrer Metzger 
Ilaben Sie Lust am Verkaufen? — Dann kommen 
Sie zu uns! 

Wir bieti n jungen, aufgeschlossenen Mitarbeitern die Chance 
Frischdienstreisender zu werden. Wir sind ein junges, erfolg- 
reiches Team und verkaufen Wurst- und Fleisdiwaren. 
Laufend erweitern wir unsere Frischdienstorganisation. 
Wir bieten: Gehalt, Provision und Spesen, Einarbeitung, 

Schulung und laufende Verkaufsunterstützung. 
Bitte wenden Sie sidi an die Verkaufsleitung der 

Fleischwerke Emil Schafft 
88 Ansbadi, Poslfarh 286, Telefon: 0981/5631 
oder an unsere Niederlas.sung Frankfurt, 
Hanauer Landstraße 569, Telefon: 0611 /412787 

4 Verkaufsfahrer 

fnnn(Gute Bezahlung, ca. 
Betriebsklima" Geregelte Arbeitszeit, angenehmes 

Milstar GmbH I 
( 
I Vertrieb von Milcherzeugnissen 
[ 6072 Dreieichenhain, Siemensstraße 8, Telefon 0 61 03 / 83 68 

Gesucht werden 
2 bis 3 Herren als 

Vertreter 
für den Außendienst, gute Verdienst- 
möglichkeiten. 

HABA-BAU GMBH 
6078 N.-Isenburg, Budienbusdi 18 
Telefon 06102/39303 

Wir suchen 
weibliche (oder männlidie) 

Arbeitskräfte 
für leichtere Tätigkeiten in der GSrt- 
nerei, Arbeitszeit nach Vereinbarung 
(z. B. halbtags). 

Otto Bambach 
GARTENBAUBETRIEB 
607 Langen, Hügelstraße 10 

INSERIEREN bringt Gewinn! 

Wir suchen eine nette Junge 

Friseuse 
in Dauerstellung 

Salon Preusch 
Langen - Wernerplatz 3 
Telefon 7842 

Selbständige 
Werkstatt- od. Montage-Schreiner 
finden in unserem modernen Betrieb in 
N.-Isenburg einen gesicherten Arbeits- 
platz mit interessanter Entwicklungs- 
möglichkeit. Im Leistungslohn können 
Sie monatlidi bis zu 1500,- DM ver- 
dienen. 
Bewerbungen erbeten an: 

KELLER KG - BAUTECHNIK 
6 Frankfui't am Main 
Darmstädler Landstraße 224 
Tel. 616028 oder 612064 

Wir suchen für unser Büro in Neu-Isenburg Feld- 
straße, für 3 Stunden täglich (S-Tage-Wodie) 
ab 18 2. 1970 für die Dauer von 4 Wochen eine 
Dame als 

Urlaubsvertretung 
Als Vergütung zahlen wir für diesen Zeitraum DM 450,- 

Bitte wenden Sie sich telefonisch an: 

SANDVIKSTAHL GMBH 
6 Frankfurt/Main 70, Gartenstraße 46 
Postfach 701280, Telefon 61 1081 / 82 

Das große Filialunternehmen jetzt auch in 

WALLDORF 
Wir bieten 

KASSIERERINNEN 

VERKAUFER (INNEN) 

Gewerbl. MITARBEITER (INNEN) 
(ganztags, 5-Tage-Woche) 

LADEN METZGERN 

FLEISCHVERKAUFERINNEN 
(auch Teilzeitbeschäftigung möglich) 

LEHRLINGEN 
einen krisenfesten Arbeitsplatz in einem 

modernen Supermarkt 
Wollen Sie ab sofort (oder später) Mitarbeiter eines dyna- 
misdien Verkaufsteams sein? 
Dann senden Sie bitte Ihre Bewerbung mit Lebenslauf und 
Lichtbild an 

Tengelmann, 62 Wiesbaden, Hasengartenstraße 25 
Postf. 1405, Telefon 0 61 21 / 7 78 21 

Warum Freizeit schmälern durch tägliches Pendeln 
zu Ihrem abgelegenen Arbeitsplatz ? 

NASSOVIA 

erweitert und sucht zum baldmöglichen Eintritt für den 
Bau von numerisch gesteuerten Bearbeitungszentren, 
Funkenerosions- und Kopierfräsmaschinen 

Maschinenschlosser 

Elektriker 
für die Installation elektr. Steuerungen und Montage 
an Werkzeugmaschinen 

Werkzeugmacher 

Universalfräser 

Blechschlosser 
mit Schweißereipraxis 

Horizontal - Bohrwerksdreher 

Sie finden ein gutes Betriebsklima, leistungsgerechte 
Löhne mit zusätzlichem Bonus und anerkannt gute 
Sozialleistungen. 

Bewerbungen bzw. persönliche Vorstellungen erbeten 
von Montag bis Freitag von 8.00 - 15.00 Uhr nach 
Vereinbarung, auch samstags. 

NASSDVIA WERKZEUGMASCHIHENFABRIK G.M.B.H. 
lANCEN kFraiVfuihMoIi 

Zum 1. 9. 1970 Schulabgängerin als 

APOTHEKENHELFER- 

LEHRLING 
gesucht. 

EINHORN-APOTHEKE 
Apothrkcrin II. Iluhiv - 6070 Langen 
Bahnstraße 69, Telefon 22G37 

Sind Sie ein intelligenter 

SCHLOSSER 
oder von ähnlichem Beruf und möchten Sie mit uns arbeiten? 
Wir bieten; angenehmes Betriebsklima, aber nicht erst seit 
dem Arbeitskräftemangel, ruhige 3-Zimmer-Wohnung (schöne 
Aussicht), Benutzung der Eetriebseinrichtungen für Hobby- 
arbeit, Einarbeitung in Tätigkeitsbereich. 
Sie sollten uns bieten: selbständige Mitarbeit in Fabrikation, 
Wartung von Maschinen und Werkzeugen, Arbeit im Wohn- 
wagenservice. 

Gebr. Schneider 
Langen, Außerhalb 16, Tel. 06103 2:i879, 
abends 06103/22807 
Roüadenfabrikation und Wuhnwageiiverkauf 
Südlich Langen an der B 3 

Für interessante Planungs- und Konstruktionsaufgaben im 
Bereidi der elektronischen Steuer- und Regeltechnik suchen 
wir zum sofortigen Eintritt 

Elektrotechniker 

und Konstrukteure 

sowie einige tüchtige 

techn. Zeichner 

oder Zeichnerinnen. 

Modern eingerichteter Arbeitsplatz, Urlaubsgeld, 
Essen-Zuschuß, 40-Stunden-Wodie. 

Schriftlicäie Bewerbung oder Telefonanruf erbeten an: 

ING. GÜNTHER ZIEGLER 

Industrie-Elektronik und Automatik 
6070 Langen. Ampferestr. 3-5, Telefon 7812 

ELEKTROMEISTER 
oder Spitzenkraft als Betriehsclektriker 
nach Langen gesucht. 
Beste Bezahlung, gute Soziallelstungen, 
Wohnung kann gestellt werden. 
Offerten unt. Nr. 253 an die 1.7, erbeten. 

Mehrere junge 

Kosmetikverkäuferinnen 
für sofort oder später gesucäit (auch un- 
gelernte Kräfte werden eingearbeitet). 
Gute Bezahlung, gutes Betriebsklima. 
Bitte rufen Sie mich nn, damit wir 
einen Termin vereinbaren können. 

Heinz Peter Echternach 
6079 Sprendlingen 
Wingertstraße l.'i, Tel. 06103 68750 

Lagerleiter 
möglichst aus der Opel - Organisation, 
zur selbständigen Führung des Opel- 
Teile-Lagers baldmöglichst gesucht. 

Friedr. A. Schroth KG. 
Vertragshändler der A. Opel AG 
607 Langen bei Frankfurt a. M. 
Darmstädter Str. 52, Tel. 23853 

Kranführer 
zum Einsatz bei einer Akkord-Kolonne 
gesucht. Hohe Verdienstmöglichkeit vor- 
handen. Krantype: Liebherr 11 A 13. 

Christian Schäfer V. KG 
Langen, Wießgäßdien 16 
Telefon 22304 

Sekretärin 

mit guten englischen Kenntnissen 

zum baldmöglichsten Eintritt ge- 

sucht. 

Bitte rufen Sie uns doch an! 

DURAMETALLIC GmbH 

Sprendlingen 

Blumenstraße 10 

Telefon 61026 27 

TELEFONDIENST 
für halbe Tage kann eine jüngere, auf- 
geschlossene Dame, die auch mit der 
Schreibmaschine umgehen kann, bei uns 
versehen. 

Offerten unt. Nr. 252 an die LZ erbeten. 

Verkäuferin 
gesucht. Zeit nach Vereinbarung. 

Metzgerei Horst Bode 
Langen, Taunusstraße / Ecke 
Gartenstraße, Telefon 21579 

Zuverl. 

Kraftfahrer 
ab sofort gesucht. 

F. u. W. Bender oHG 
Langen - Moselstraße 5 
Telefon 21530 

Wir suchen mehrere 

Stundenlohn 6.80 DM 

SCHHFT 

SETZER 

BÜTTNER-DRUCKWERKSTATTEN 
6101 Wixhausen. Gutenbergstraße 4 
Postfach 120 ■ Telefon (0 61 50) 75 93 u. 75 95 

Direkt an der B 3 gelegen 

Wir sind ein altes schwodi.-iche.s, aber auf dem F.WG-Markt 
Junges Unternehmen. Wir vertreiben chemischen Bürobedarf 
und Uüromaschinen. 

Wir suchen einen jungen 

Außendienstmitarbeiter 

einen männlichen oder weiblichen 

Lehrling 

Falls Sie Lust haben, in einem fort.^etirittlichen. modernen 
Betrieb zu arbeiten, so bewerben Sie sich bitte tjei 

Rosendahls International GmbH 
6073 Efc^lsbacli - Industriestraßf* 
Telefon 41 51 

B 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

jüngere (n) 

Angestellte (n),..,... 

Wir bieten bei angenehmem Betriebsklima eine 
Dauerstellung zu günstigen Arbeltsbedingimgen, 
u. a. Weihnachts- und Urlaubsgeld und betricb- 
liclie Altersversorgung. 
Richten Sie Ihre Bewerbung bitte an 

K I ßarmer Greatzhaffe 
Bezirksverwaltung Langen 
Langen, Bahnstraße 11-13, Telefon 23734 

Wir suchen für unsere Zentralwerk- 
stätten auf dem Hauptgeräteplatz Gehe- 
spitz in der Nähe des Bahnhufes Neu- 
Isenburg 

2 Elektriker 

1 Zimmermann 
für Auslandsversand 

3 Maschinenschlosser 

2 Kfz.-Schlosser 

1 Kraftfahrer Kl. 3 
bevorzugt Bau- oder Masdiinenschlosser 
für interessante und abwechslungsreidie 
Arbeiten. Jüngeren Mitarbeitern wird 
Gelegenheit geboten sich gründlich ein- 
zuarbeiten. Wir bieten Ihnen eine 
Dauerstellung in einem krisenfesten 
Bauunternehmen bei sehr guter Bezah- 
lung, gutem Betriebsklima, verbilligtem 
Mittagessen, Fahrkostenvergütung, so- 
wie weitere gute Sozialleistungen. Per- 
sönliche oder sdiriftliche Bewerbungen 
erbitten wir an 

PHILIPP HOLZMANN 
AKTIENGESELLSCHAFT 
Hauptgerfiteplatz 
6078 Neu-Isenburg. Bahnhofstraße 333 
Telefon 44535 oder 44538 



NEUES VON PIT1LER 

überdas neueLehrjahrbel PITTLER informierte die letzte 
Freitagsausgabe der Langener Zeltung. 

Inn September werden hier Junge Menschen 
eine Ausbildung erhalten, die fern der veralteten 

«Laufburschenmethode" liegt. 

' Heute erfahren Sie mehr! 

Das ist Herr Pfeifer. Er berichtet über seinen Weg In diesem Welt- 
unternehmen des Werkzeugmaschinenbaus: 

.1959 kam ich zu PITTLER: als Lehrling. 
Nach 372 Jahren schloß ich meine Lehre 
als Maschinenschlosser mit Erfolg vor 
der Industrie- und Handelskammer in 
Offenbach ab. Im Anschluß daran be- 
suchte ich Fortbildungslehrgänge, die 
Ingenieurschulen in Frankfurt und Darm- 
stadt. Auch hier bestand ich mein Examen 
und arbeite heute alsFertigungsplanungs- 
ingenieur in der Methodengruppe bei 
PITTLER. Meine Arbeit ist nicht nur viel- 
seitig und abwechslungsreich, sondern 
mirstehen (wie jedem bei PITTLER) auch 
noch viele Wege offen." / 

Haben auch Sie Interesse? 
Dann rufen Sie ganz einfach unseren Ausbildungsleiter. Herrn 

Ing. Michel an:Telefon (06103)70250 — oder kommen Sie doch 
einfach zu uns! Mehr darüber lesen Sie in der kommenden 

^ Freitagsausgabe der Langener Zeitung: 
NEUES VON PITTLER 

® PITTLER 
PITTLER Maschinenfabrik AG 
6070 Langen, Pittlerstraße 

Ist es Ihnen wirklich gleichgültig, wo Sie arbeiten? 
Ob das Arbeitsklima angenehm Ist oder nicht? Ob die Kolleginnen und Kollegen nett 
und sympathisch sind oder unfreundlich und mürrisch? Ob Ihnen die Arbeit Freude 
macht oder Verdruß bereitet? Ob die Tätigkeit abwechslungsreich oder langweilig ist? 
Ob Sie leistungsgereclit bezahlt werden oder nicht? Ob Sie sich voll entfalten können 
oder uberall anecken? Ist Ihnen das alles gleichgültig? Wenn )a, dann werden Sie sich 
bei uns sicherlich nicht wohlfühlen Sofern Sie aber zu den fast 5 000 Damen gehören 
möchten die »toi* daiBuf sind bei der COMMERZBANK beschäftigt zu sein, dann 
sollten Sie sich noch heute als 

Schreibkraft 

bei uns bewerben Verfugen Sie über Sprachkennfnisse. so würden wir das begrüßen. 
Aber es ist keine Bedingung. Es ist auch nicht unbedingt erforderlich, daß Sie Steno- 
grafie beherrschen Ihr Gehalt richtet sich nach Vorbildung und Können. Außerdem ge- 
wahren wir eine Reihe zusätzlicher Sozialleistungen. 
Bitte bewerben Sie sich mit den üblichen Unterlagen bei unserer Personal-Abteilung. 

COMMERZBANK 

6000 Frankfurt (Main). Große Gallusstraße 17 - 19, Telefon 2862334 

Zukunft bei 

mPOHT 

Wir sind einer der führenden Hersteller 
fotochemischer Erzeugnisse. Du Pont-Produkte 

finden weltweite Anerkennung, Unsere Erfolge 
verdanken wir nicht zuletzt den besonderen Fähigkeiten 

und Leistungen unserer Mitarbeiter. 
Wir suchen 

Chemiearbeiter 

Filmarbeiter 

Mechaniker 

Elektromechaniker 

Elektriker 

Versandarbeiter 

Es stehen Arbeitsplätze in Normalarbeitszeit sowie in 
Drei- und Vierschichtbetrieb zur Verfugung. 

Wir bieten sichere und uberdurchschnittlich bezahlte 
Arbeitsplätze in einem erfolgreichen und wachsenden 
Unternehmen, eine großzügige Altersversorgung 
und andere Vergünstigungen wie gute und abwechslungs- 
reiche Kantinenverpflegung, ärztliche Betreuung, 
Stellung und Reinigung der Arbeitskleidung usw. 

Bitte, senden Sie Ihre Bewerbung an unsere 
Personalabteilung in Neu-Isenburg, 
Schleussnerstraße 18, oder sprechen Sie gleich 

in unserer Personalabteilung vor. 

DU PONT FOTOWERKE ADOX GMBH 
6078 NEU-ISENBURG b. FRANKFURT/MAIN. SCHLEUSSNERSTR. 18, PERSONALABTEILUNG 

Ana.,«:» 

s 

s 
Deister und 

^ echaniter 

1 

1 

Meister und 

lechaniker 

V 

N/ 

EISimUND 

ECHANKB^ 
Meister 
und Mechaniker 
für Führungsaufgaben 
in unseren 
Montageabteilungen. 

Unsere 
Fertigung reicht 
von der Reise- 
schreibmaschine bis 
zur elektrischen 
Büroschreibmaschine, 

Wollen Sie an unserem 
Erfolg teilnehmen? 

Wir suchen Sie. 
Dies Ist bei uns eine 
Selbstverständlichkeit: 
Gute Bezahlung 
zukunftssichere und 
interessante 
Positionen 
Ausgezeichnetes 
Betriebsklima 

Alles in allem 
- eine Stellung, - 
genau für Sie. 
Ihre Chance liegt 
bei uns in der 
Personalabteilung. 
Kommen Sie, 
oder rufen Sie uns 
einfach an! 

ADLERWERKE 
vorm. HEINRICH KLEYER AG 

6000 Frankfurt/Main 
Kleyerstraße 17 
Telefon 0611/730271 

montags bis freitags 7-17 Uhr 
sonnabends 7-12 Uhr 

Nr. 13 LANGENER ZEITDNG Freifag, den 13. Februar 1970 

Langener Bahnhof - wichtiger Punkt im Netz der Deutschen Bundesbahn 

nlT.TnoÜ"?" 30 000 Einwohnern entspricht der Langener Bahnhof nicht. Das alte Gebäude erfütif _ ein wenig umaehaut - wohl noch seinen Zweck, doch gibt es an allen Ecken und Enden Probleme. 

„Man kommt sich hier vor wie ein Henner:" 
Siigte der Fahrgast, der vor einigen Tagen 
morgens auf dem Langener Bahnhof ankam 
und wegen der frühen Tageszeit noch waiten 
niuUte, ehe er Langener Geschäftsfreunde auf- 
suchen konnte. Er hatte die Nacht im Zuge 
verbracht und brauchte ein wenig Ruhe und 
Kntspannung Zu seiner Verwunderung fand 
er aber keinen angenehmen Wartesaal vor. 
Der Mann war ein maßgeblicher Industrieller. 
Verärgert gab er feine Meinung kund 

Dm Bahnhofsvorstener, Bundesbahniiispek- 
tor Gerhard Hrrter. hörte nicht zum ersten- 
mal solche Kritik Das Problem beschäftigt 
ihn bereits längere Zeit Dies und viele? an- 
dere erUihren wir bei einem Besuch auf dem 
Haiinhot 

W'ei leitet die Geschicke dos Bahnhofs, der 
im klimmenden Jahre sein 125jährigcs Bo- 
sli'lien feiern kann' Wie stark sind die .-Xuf- 
fjabui des Personen- und Güterverkehrs? 
Welche be.cimderen Probleme bestehen füi den 
Hahnhofs-Chef? — Herr Herter, ein syiähri- 
gei gebürtiger Pfälzer — 17 Jahre im iiiscn- 
bahndien,-;! und als Jungwerker von der Pike 
aut .seinen Beruf erlernt —, ist seit einem 
.lahi in Langen tätig. Ob er vor hat, viele Jah- 
re in Langen zu bleiben? Die Antwort; „Hier 
waren alle meine Vorgänger sehr lange im 
Amt gewesen. Irli bm seit Bestehen dieses 
Bahnhofs erst der sechste oder siebente Vor- 
stehet." 

Wie spielt sich nun der Betrieb aut dem 
I-angener Bahnhof ab, wie ihn der Chet täg- 
lich „um die Ohren hat", und zwar im wah- 
ren Sinne des Wortes um die Ohren? Wäh- 
rend wir miteinander sprachen, brausten mit 
Getö.se mehrere Züge vorbei, so daß wir uns 
kaum verständigen konnten. Die Verantwor- 
tung für den Chef ist groß. Rund 230 Züge 
verkehren pro Tag durch Langen, in Urlaubs- 
spitzenzeiten sind es gar 270. 

Damit aber nicht genug. Langen ist ein 
„Uberholbahnhof" für den Güter- und Per- 
sonenverkehr zwischen Frankfurt und Darm- 
stadt. Das bedeutet: Schnellzüge überholen 
hier Nahverkehrszüge. Zwei durchgehende 
Hauptgleise und dred Hauptgleise für das 
Überholen stehen bereit. Die langsameren 
Züge werden hier auf ein Gleis gebracht, das 
neben dem durchgehenden Gleis liegt. Dort 
warten die Zugführer, bis der schnellere Zug 
durchgefahren ist. 

Langen ist wegen der vielseitigen Aufga- 
ben mit 41 Bediensteten besetzt. Hinzu kom- 
men noch sechs Nachwuchskräfte — Jung- 
werker für den Beamtendienst und Jungge- 
hilfen für die Facharbeiter-Laufbahn — die 
auf dem Langener Bahnhof auf ihren künfti- 
gen Beruf vorbereitet werden. Denn der Lan- 
gener Bahnhof ist zugleich Ausbildungsbahn- 
hof. Junggehilten können .jederzeit eingestellt 
werden, Jungwerkei wieder ab 1, September. 

Gerhard Herter kann die vielen .Aufgaben 
nicht ohne zuverlässige Mitarbeiter bewälti- 
gen, Sein Vertreter, der 44jährige liundes- 
bahnbetriebs-Inspektor, Ludwig Heller, ein 
gebürtiger „Langener", steht ihm zur Seite. 
Dritter im Bunde ist der Personalch.-f, Bun- 
desbahnhauptsekretär Heinz Stork, »er 37- 
jährige hat zußleich die Renlnerbetreuungs- 
stelle der Bundesbahn zu verwalten Der 41- 
jährige Bunde.^bahnsekretär Otto Freilag. hat 
zwei Personalräte neben sich, die sich mit ihm 
gemeinsam um das Wohl der Mitarbeiter des 
Bahnhofs Langen kümmern. Herr Freitag ist 
Vorsitzender des Persnnalratcs. 

l.an.gen ist auch Schwerpunktbahnhof tür 
Güterverkehr. Von Darmstadt-Kranichstein 
und Frankfurt ■ Hauptgülerl)ahnhof aus wer- 
dm die Güterwagen nach Langen gebracht, 
wo die Waggons mit einer Kleinlok für Lan- 
gen. l'.gelsbach und Erzhausen ausrangiert 
werden. Langen besitzt zwei Gleisanschlüsse 
für Industriebetriebe, die vom Balinhof aus 
betreut werden. Ein Bockkran für 25 Tonnen 
steht auf dem Langener Bahnhofsgelände, um 
■Schwere Ma.sehinentransporte abzufertigen. 
Selbst aus Neu-Isenburg werden Maschinen 
zum Verladen nach I..angen gebracht. Für 
Transporte der Waggons über die Straße 
stehen sogenannte Straßeni'oiler bereit, die in 
Langen beladen werden. 

Eine Besonderheit für Langen: Im Jahres- 
durchschnitt kommen zwei Zirkusunternehmen 
mit einem Sonderzug in unsere Stadt. Der 

|iicht Immer gehl es um so kleine Güter wie hiei 
heim Ausladen an der Rampe der Güterhaile. 
Der Lsdemeister, Bundesbahnessistent Wilhelm 

Orr (links^^ hat oft erheblicti größere Sendungen 
bewa «jan. Treuer Helfer ist stets Güter- 

vjrbeller t!:--'-"'"- Johann Moroniak (rechts). 

Zirkus Althoff brauchte sogar zwei Züge, die 
schnell abgefertigt werden mußten, denn beim 
Zirkus ist Zeit auch Geld. 

Neuerdings kommen auch die .sogenannten 
Container stärker ins Geschäft. Das sind 
große Behälter, die vom Container-Terminal 
im Güterbahnhof Frankfurf-Ost auf die Straße 
nach Langen gebracht werden. Es wäre zu 
wünschen, daß Langen selbst Container bis 
zLun Bahnhof erhält. Der Transport wäre da- 
durch noch billiger. 

Ein paar Zahlen noch: Drei Stellwerke, ein 
Befchl.sstellwerk und zwei Wärterstelhvcrke 
(eines davon mit Übergang am Leerweg), ge- 

hören in den Bereich des Bahnhofs Langen. 
Im Personenverkehr wurden hier Ht(>8 in 
einem günstigen Jahr rund 40() ilOO Fahrkarten 
verkauft. Die Langener Fahrkartenäu.sgabe 
hat zwischen Frankfurt und Darmstadt den 
stärksten Reiseverkehr aller Bahnhöfe und 
auch den slärksten Beruf.sverkehr. Zur 
Kartenausgal>'.' stehen zwei Fahrkartendrucker 
bereit. Verksufi werden Platzkarten, Bett- 
karten, AusUnd.'.fahrkarten: gebucht werden 
Sijiulerfahrten, „Auto im Rei.sezug", Reisen 
mit „Ameropa". Betreut werden auch aus- 
ländische Arbeitnelimer. So gibt es hier für 
einen Sonderzug, der jeden Freitag von 
Frankfurt aus nach Spanien und Portugal 
fährt, Prospekte in .s|)anischer Sprache. Die 
Südländ'.'!' sind für eine derartige Betreuung 
dankbar. 

Ein Beispiel für den starken Güterverkehr 
Langens: ÜWH wurden vom Bahnhof aus 
32 00« Stückgutsendungen verschickt, 20 000 
wurden empfangen. 400 Wagenladungen gin- 
gen auf die Rci.se, BIO wurden hier empfangen. 
E.\preßgut wird nach allen europäischen Län- 
dern verschickt. Längst ist die Güterhalle des 
Bahnhofs zu klein gewqrden. Eine Erweite- 
rung i.st geplant. Die Enge wirkt sich für den 
Betrieb äußer.st ungünstig aus. 

Unser Gespräch führte schließlich zu Fragen 
über die Bedeutung des Langener Bahnhofs, 
wie sie aus den ge.si+iilderten Aufgaben deut- 
hch geworden war, und zu Fragen nach riem 
jetzigen Zustand der Einrichtungen, die un- 
zureichend für eine Stadt von über .'iO OllO Ein- 
wohnern sind, die sich vielleicht einmal bis 
auf S.S 000 Menschen erweitert. 

Wäre es nicht angebracht, hier Besseres 
anzulegen, das die.ser Stadt gerecht wird, 
fragten wir uns. Der Bahnhof liegt niclit mehr 
am Rande der Stadt, wie es noch vor .Jahren 
der Fall gewesen war. Durch die Verbindun- 

gen zwischen dem älteren Teil Langens und 
den neuen Wohngebieten In Oberünden und 
im Neurott ist der Bahnhol Mittelpunkt ge- 
worden Bald dürfte auch ein Omnibusbahn- 
hof entstehen Taxi-Stände sind schon vor- 
handen. Für „park and ride" sind Vorberei- 
tungen im Gange Der Vorplatz müßte zur 
Visitenkarte werden Noch ist es die.ser Platz 
nicht. 

Die Bundesbahn hat mit Hilfe der Stadt- 
verwaltung die Anlagen auf dem Bahngelände 
mit Grün- und Blumenschmuck versehen. 
Blumenkästen .sollen aufgt'stellt werden, um 
das Bahnhofsgelände noch ansehnlicher zu 

gestalten. Schließlich müßten ein besonderer 
Schalterraum und ein bewirtschafteter Warte- 
raum eingerichtet werden. Hinzu kommt, daß 
«luch eine Anzahl weiterer Fahrradständer 
nötig wäre. Manches Fahrrad wird einfacli am 
Zaun ange.schlos.sen. 

W ir fragten auch nach dem unerfreulichen 

Zustand des Fußgängertunnels. ')uch hier ist 
die Stadt zuständig. Über Zuständigkeiten 
ließen wir uns auch in anderer Hinsiclit be- 
lehren: Das neue Stellwerk, das zur Zelt ge- 
baut wird, Ist der Bahnmeisterei unterstellt, 
einer selbständigen technischen Dienststelle 
der Bundesbahn, deren Bereich in diesem Falle 
von Frankfurt-Louisa bis Wixhau«pn'Arhell- 
gen reicht. 

Wie kommt es, daß sich aut dem Langener 
Bahnhof noch immer Fahrkarten Sperren be- 
finden? Der Personenverkehi Ist von Langen 
aus so stark, daß der Schaffner Ihn unterwegs 
nicht vollständig kontrollieren kann, da auf 
anderen Stationen Immer wieder neue Fahr- 
gäste zusteigen Zwischen den Stationen sind 
ilie Entfernungen zu kurz Die Fahrkarten- 
schalter sind montags von .S IS bis 21 SO Uhr, 
dienstags bis freitags von 5,4.') bis 21 ."iO Uhr, 
samstags von (! 13 bis 21 50 Uhr und «oiuitags 
von 6 45 bis 21 50 Uhi geöffnet Dies» Zeilen 
werden in Kürze auch wieder am Einuaiu: des 
Bahnhofes angezeigt Sie haben sich gi andert 
und deshalb wird ein neues Sdüld !in«i I. rtigt. 
Oh das ausi'eicht? Immerhin gibt es nui zwei 
Eilzüge, die nicht in l,an«en halti ii. d. t lül- 
zug nach Basel um 0 tjhi und cici Fülzui; nacll 
Tüi)ingen um 13 28 Uhr Hei.sende. die die.se 
beiden Züge benutzen wollen mii«seM in 
Darmstadt zusteigen. 

Bahnhofschef Hertel hat manche eigenen 
Sorgen und Probleme, mit denen ei sich Tag 
für Tag beschäftigt. Da ei mit seiner Familie 
iin Gebäude des Langenet Bahnhofes wohnt, 
läßt ihn der Beruf zu keiner Tages- und 
Nachtzeit richtig los Gerhard Herter würde 
auch an Wochenenden vom Fahrplan ver- 
pflichtet sein, gälie es nicht eine Sonderieae- 
lung zwischen den Chefs der Bahnhöfe der 
Umgegend, wobei die Bereitschfift unterein- 
ander ausgemacht wird. 

Bei diesem Rundgang hat)en wii nkiinnt, 
wie vielseitig die Berufe im Bereich eines 
Bahnhofes sind. Gerne würde man weitere 
Mitarbeiter einstellen Gesucht worden Bun- 
desbahn-Assistentenanwärter und Bundes- 
bahn-Inspektorenanwärter für den nicht- 
technischen Dienst, die hier am Ort ausge- 
bildet werden. Nachwuchskräfte erhalten 
darüber hinaus auch eine besondere theore- 
tische Ausbildung an der Heinrlch-von- 
Stephan-Schule In Frankfurt. 

Als wir uns von Herrn Herter verabschiede- 
ten, kam uns der jüngste Nachwuclis entgegen: 
der Sohn des Bahnhofschefs, der gar zu gerne 
einmal in den Betrieb guckt, obwohl ei noch 
nicht einmal zur Schule geht Aber: Vati 
■spielt so scliön mit der großen Eisenbahn Daß 
es kein Spiel ist, sondern verantwortungsvolles 
Amt, versteht der Junge noch niclit. LZ 

Eine verantwortungsvolle Aufgabe hat der Fahrdienstleiter, Bundesbahnobersekretär P. NItschke 
zu erfüllen. Von seiner Arbeit hängt in hohem MaBe die Sicherhell im Bahnverkehr ab. Im Stellwerk 
werden noch Hebel handbedient. Ein neues Stellwerl« mit modernsten Anlagen Ist im Bau. 

Bahnhofs-Chef Bundesbahnlnspeklor Herbert Heiler (links) Ist nicht nur Im Büro zu finden Immei 
dort, wo er im Betrieb nötig ist, klärt er den Dienstablauf - auch auf der Kleinlok Im Rangier- 
verkehr, hier mit Betriebsoberaufseher, Rangier- und Kleinlokführer Herbert Schüle 



Im Schloß von Oakham hängen 220 Hufelsen 

r.inc cinninliKi' SanimhmK in der kleinston (ärafschuft Krigliiiuls 

    

Fiii vl'"Ie Boiucher, die In Engl.inrt alte und 
nii'i luvui rtit; .inmulende Sitten und Gebrauche 
kentiüiili'i tu ri inodUeri, Ist die alte Marktstadt 
O.iktiüni in der oatlidi von Leicesler gelege- 
ne;. Grafsitiaft Rutland ein lohnendes Ziel. 
Sii hütisch sie die kleine Stadl bei ihrer An- 
kunft linden, es Ist nicht In erster Linie ihr 
„Mini-Status" als Hauplsladl der kleinsten 
C;i.it.^chiift Knglands, ihr Alter, ihre hübsche 
Unisebung oder Ihre berühmte Inlernatschule, 
dl'- jährlich Tausende von ihnen anlockt — 
sii Itonimen, weil Oakham die einzige Stadl 
(Ui Welt Ist, die Hufeisen sammeil. GcmiiQ 
eitM-m allen Braucli — wie alt er genau Ist, 
sihiirit niemand zu wissen — muß jeder 
A'Hikc bei seiner ersten Kahrl durch die Stadt 

V di't ein Hufeisen eines seiner I'frrde 
0(l''i itii'i genügend Geld für die Anfertigung 
t'ii.'- ll.ileisens „abliefern". 

Die Sammlung, die jel/t fast 220 Stück iiin- 
fiilit. i.'^t im S<Jiloü von Oakham unteigebraclit, 
ciin in aus dem Mittelalter stammenden Ge- 
b.i;id<' da^ wie eine Kirciie aujsieht und heute 

der Ki>(;enmiiiitel" 
Thotnim Hurberry^ ertyliacfier ScUriftder lind 

,,Kimiii; ärr Hfueriinanlel" (2U si'iHcn Kwiden 
ziililfii Oetifral de Gaulle, Pniii Rtmiicr lon 
A/inicilo, Otiu.ssis, Kiirnn Aya 
K/iini II. V. (I.). eröffnete iii London ein Si>e- 
zuiltirschalt in Reyenkleidutig tmr /lir Hunde, 
y.ur Zeil ist er mil der Vorbercituny seiner 
Iruhjalirskollektion bescIiülUyt. Die betref- 
fet,den Modelle sollen von Jirei llunde- 
f,Mannequins" (die Tiere yehören bekannten 
I'ili'i.rtarxl vorgejührt werden. 

nl- GericJitshof bcnut/.t wird. Uiu Können und 
C;i(i[3en der Hufeisen sind sehr unterschied- 
lich; manche haben Originalformat, andere 
luihen mehrere Fuü im DunJimcsser. 

D.is älteste Hufeisen trügt die Jalire.-^/.ahl 
IfilM). einige Experten nahmen an, daß es von 
Königin Elizabeth 1. stammt, andere jedoch 
bezweifeln die». Im Laufe der Jahrhunderte 
Ist der »rauch rein symbolisch geworden — 
was dem Betrachter die Tatsache erklärt, daß 
die Stücke jüngeren Dalums sehr kunstvoll 
geai iH'itet und koslb.ir sind. Der Ur.sprung des 
Hraiichs ist niclit genau bekannt; doch eine 
recht einieuchlende Erklärung Ist, daß Henry 
de Keirers, der erste Bürgermeister der Stadt. 
Biit diese Welse seine Macht beweisen — und 
niöBlii'herwei?e auch .seinen Stadlsiickel fiillen 
— wiillte. 

Im Mittelpunkt des Interesses der Schloß- 
bCMicher dürfte ein alles Brett mit vielen 
nu-i kwürdigen Hufeisen stehen, von denen 
euiiiie zweifellos von den Pferden lang ver- 
storbener Edelleule stammen. Das Brett war 
w ilirsi heinlich früher ein Teil des alten 
Staflttoies, an das die Hufeisen damals ge- 
nabelt worden sein sollen. Vielen Stücken 
sieht man genau an, daß insbesondere Im Ifl. 
.lahrhuiulerl. al« der UraucJi bereits nur noch 
als .ilte Tradition geüht wurde, die durchrei- 
senden Adligen miteinander gewetteiferl ha- 

ben, sich hier mil immer größeren und prädi- 
tigeren „Ihrfelsen" zu verewigen. 

•Sicherlich hat jedes drr hier ausge.^telltcn 
Hufeisen seine eigene besondere Gesdilclile, 
doch nur wenige sind noch heute bekannt. 
Eine beispielsweise handelt von einem Dieb- 
stahl. Das dazugehörige Hufelsen, ein sehr 
kleines, vergoldetes Stück, hangt heute über 
der Tür, die zum Gerichtssaal führt. Es hat 
die Bezelflinung „goldenes Hufelsen" erhalten 
und stammt von Lord Willoughby d'Eresbyg 
Lieblingspferd Clinker. F^twa im Jahr 1843 
war das Hufelsen plötzlich auf geheimnisvolle 
Welse verschwunden. l)en Dieb konnte man 
nUlit ermitteln — bis ungefiihr 15 Jahre spä- 
ter der Pfarrer einer I,andgemeinde erschien 
und das Hufeisen zurückbrachte. Es sickerte 
durch, daß der Pfarrer als .S(iiuljunge in Oak- 
ham gelebt hatte und einmal zusammen mit 
einigen Klassenkameraden ins Schloß gegan- 
gen war und da.s kostbare Stück eingesteckt 
und mitgenommen halte. 

Eines der größten Hufeisen hangt in der 
Milte der Westmauer des Schlosses. Ofll/.iell 
erhielt die Stadt es von dem Prince Regent, 
dem spateren König Georg IV. Das bronzene 
Stück, das mit dem Federhuseh des Prinzen 
Von Wales verziert ist, erinnert an einen kur- 
zen Be.^uch des damaligen Prinzen bei Lord 
George WincheUi-a In dem benachbarten 15ur- 
ley-on-the-Hill. In Wirklichkeit jedoch — das 
gehl aus Briefen des I,ords an seine Tochter 
in Dublin hervor — hatte der Prinz seinen 
Tribut an Oakhuni vollständig vergessen, .so 
daß sein Gastgeber von sich aus in Birming- 
ham ein Hufeisen in Auftrag gab und dann 
eine hörende Summe für das unerwartet 
grolle und pradilvolle Stiick aus eigener Ta- 
sihe bezahlen mußte. 

Andere königliche Hufeisen-Spender waren 
Georg VI., der Herzog von Gloiicester, Köni- 
gin Victoria (als sie noch Prinzessin war), die 
Herzogin von Kenl, Königin Alexandra (als 
.sie noch Prinzessin war) und der Herzog von 
Connaught. Der Herzog von Edinburgh 
schenkte der Stadt bei seinem Besuch lil.'iV ein 
Hufeisen, und zehn Jahre später kam auch 
eines von Königin Elizabeth II. hinzu. Die 
■Sammlung wächst jetzt nur nodi sehr lang- 
sam, denn der alte BraiuJi wird nur noch bei 
oiflziellen Besuchen geübt — und die sind In 
einer kleinen Grafschaft wie Bulland .selten. 

Onassis - „König der Inseln" 
Aristoteles Onassis begnügt sich nidil mehr 

mil dem Titel „König der Meere", den er sich 
aufgrund seiner großen Handelsllotte zulegte 
— er will auch „König der Inseln" sein. Be- 
kanntlich Ist Onassis bereits Eigentümer der 
griechischen Insel Skorplos, auf der die Hoch- 
zeit mit der verwitweten Jackie Kennedy ge- 
feiert wurde. Jetzt hat Ona.ssis die Balene- 
Bank käutllcli erworben, die zum Archipel der 
Bahamas gehört. Wie hoch der Kaufpreis für 
die Insel war (die bisher Eigentum einer ame- 
rikanischen Milliardärin war), wurde von der 
Zeitung nicht angegeben. 

Ileiilsolio üerrrnmode, dir aiieh im Ausland gerne grlragen wird: iugrndliehrr Mantel, 
/«eireihis, mit liiindKÜrtrl. und üreilriliger .Xn/ug In kör|>r'rnahrr I.inie, 

I ^eiiiscfic - 

atAck IM /ktAsLanh 

Die deutsche Ilerrcnmode hat sich im 
letzten .lahr nicht nur im Inland immer 
mehr Geltung verschafft, sondern auch im 
Ausland. Um rur.d ein Drittel stieg der 
Export. Handfeste Vorkaufszahlen doku- 
mentieren also die wachsende Beliebtheit 
deutscher Männermode bei ausländisrfven 
Verbrauchern. 

Nicht von .'ielbst ist den deulsdien Her- 
stellern von Herren- und Kn:^benobcr- 
bekleidung dieser Erfolg In den Schoß ge- 
fallen. Zwar hat die Brandie seit langem 
einen guten Ruf hinsichtlich der soliden 
Verarbeitung, der guten Paßform ihrer 
Produkte, ihrer Prciswürdigkeit und der 
relativ pünktlidien Lieferung Durch stän- 
dige Qualitätsverbesserung wurde das An- 
sehen der „Kleidung made in Germany" 
sogar noch gefestigt. 

Aber auch die europäischen Konkurren- 
ten ruhten nicht. Voraussetzung für die 
weiteren deutschen Erfolge wat und ist die 
immer stärkere Berücksichtigung des mo- 
dischen F;iemenls. Waren ehedem die deut- 
schen Anzüge — aus diesem Blickwinkel 

betrachtet — mehr berüchtigt als berühmt 
als sogenannte „Panzer", so ist dieser 
Vorwuil heute längst hinfällig geworden. 

Die Öffnung der europäischen Märkte 
und der wach.sende Erfahrungsaustau.'sch 
auf den Herrenmode-Messcn in Köln, 
Paris, London und an anderen Orten haben 
zu einer Internationalisierung des Stils in 
der Herrenkleldung geführt, an der auch 
die deutschen Hersteller maßgeblich betei- 
ligt sind. An Stelle von „Panzern" zeigt 
sie nunmehr einen Anzug, der sich vor 
allem durch eine welche Verarbeitung aus- 
zeichnet. Die deutsche Herrenmode hat es 
verstanden, internationale Anregungen In 
eine tragbare europäische Mode zu über- 
setzen. 

Selbstversländlidi werden beim Export- 
angebot die speziellen Verbraucherwünsch& 
des jeweiligen Landes berücksichtigt. Doch 
an der generellen Linie braucht nichts ge- 
ändert zu werden, denn die Silhouette ist 
europäisch: körpernah und bequem ver- 
Hrbeitct. 

Heinz Dcsch 

8x20; Ein Mini-Fernglas von Format 
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   public relations/anzeigen 

Dank der enormen Fortschritte neuzeit- 
liiher Optik und Feinmechanik ist heute ein 
bi'iiuemes, leiehtos und wertvolles kleines 
„Glas" mit guter Korrektur einem billigen 
sehueien mit h ihen Zahlenangaben fast im- 
mei VI rzuzielien. Das ze!gt sich deutlich an 
dem Kliinfernglas HX2Ü von /.EISS Ober- 
Uiiehen, das mit .-■•iiieni Gehäuse aus stabilem, 
gliisfaserverstärktem Kunslstofl kaum das 
Gewicht von sielien Normal-2U-Gramm-Brie- 
feii en. leht und nur 2H mm dick. BS mm breit 
und «H mm hoch ist, also nicht einmal das 
Volumen eines Tasdienbuches beaiisprudit. 
Das Glas hat gegenübei den traditionellen 
Gläsern ein zweiachsiges Gelenk und kann 
aul Brusttaschenformat zusammengefaltet 
werden. M.in kann mit dem II • 2ü (die Zahl 8 
gibt die Vergrößerung. 2ü den Objektivdurch- 
inessei ,in) einen Gegenstand auf eine Enl- 
fernunq von <i() m genauso gut erkennen wie 
auf tu m Knt lernung ohne Fernglas. 

Prismen und Linsen entsprectien der bei 
7.E1SS üblichen Qualität und Präzision F.r^t- 
m.ilig in der Ge.schichtc des Hauses ZEISS 
ist das Gehäu.se aus glasfaserverstärktem 
Kunststoff — eine garantiert stabile und kor- 
rasionsbeständige Malerialkombinalion. die 
sieh in dei R.iiimfahrt bewährt hat. Das kleine 
Gl.is soll nicht 'ie Hoihleistungsgläser der 
ZKISS 8 ■■ .'10- oder 8 v RR-Serien verdrängen, 
sondern stellt eine Programinergänzung dar. 
Klein, leicht, handlich und leistungsstark, kann 
m;m es jederzeit und über.illhin mitführen 

Was bringt der Modefrühling 1970? 

Mit eiiu-ni voUiK neuen l'rrnKlasdesign kommt 
die l'irnia (arl /.eis.s. Olierkiirhen. ni die.sen 
lagen ai>l den Markt. Ks hanüell sieti un> ein 
8X2U-Cila.s mit rineni zueiaiiisigrn (ielt-nk, 
das sieh aul ISrusttaschent'ormat ziisammen- 
talteii lälit ICrstmalig mit (iehäusr aus glas- 
faserverstärktem Kunststiitl, eine Material- 
kimihination. die sieh liereits in der Kaum- 
fahrt bewährt hat. Oer Preis für das neue 

(;ias soll unter DM 200,— liegen. 

Nichts ist an Frau Mode so beständig wie 
ihre Unbeständigkeit. Jahr für .lahr über- 
ra.schl sie die Damenwelt mit neuen Ideen 
und ausgefallenen „Kreationen". Da muß man 
schon auf der Hut sein, um alle Tendenzen 
rechtzeitig mitzubekommen. Wektie Frau 
möchte sich sdion dem Vorwurf aussetzen, 
daß sie nicht „up to date ist? .frtundin', die 
quicklebendige und muntere Frauenzeitschrift 
aus dem renommiei-ten BURDA-Verlag in Of- 
fenburg, in dem auch Europas größte Mode- 
zeitschrift erscheint, informiert hier mit viel 
Sachkunde. Sie wendet sich vornehmlich an die 
jungen Damen zwischen „Teen und Twen". 

Das neue Heft der ,frcundin' mil der großen 
Vorschau auf den Modefrühling 1970 wird in 
diesen Tagen ausgeliefert. Eine Augenweide 
für alle jungen Damen: die neuesten An- 
regungen für fosche Kleider im Safari-Look, 
für Maximäntel und Volantkleider, die offen- 
sichtlich ganz groß im Kommen sind. Aber 
bitte, Frau Mode ist auch in diesem Jahr zu 
einigen Ausflügen in die Vergangenheit be- 
reit: „Küchenkleidcr" aus ganz einfachen 
Stoffen im Karo-Dessin (sie erinnern an Groß- 
mutlers buntkarierte Bellwäsche) liegen ganz 

vorn im Rennen. Sie sind sehr reizend anzu- 
schauen, diese neuen Küchenkleider. Ein 
ziemlich krasser Gegensatz zuin Hippy- und 
Gipsy-Look der vergangenen Monate. 

Also, um es kurz zu machen — Frau Modo 
ist in diesem Frühling für mar.ch eine Ueber- 
rasdiung gut. Da gibt's nur eines: sich recht- 
zeitig und gut informieren zu lassen. 

Neben der guten Information in allon mo- 
dischen Dingen bietet die .freundin' natürlich 
noch eine Menge mehr. Da beginnt im neuen 
Heft ein spannender Roman. Die Hauptper- 
son ist Manuela. Sie hat ihrem Elternhaus 
ade gesagt und muß sich nun Im Strudel des 
Alltagslebens allein durdisetzen. Dann gibt 
OS noch eine tolle .Story über Janis Joplin, die 
„Heulboye" aus Texas, und einen Bericht aus 
Rom über das deutsche Starlet Brigitte Skay. 
Sie zog aus, um Filmruhm zu ernten, doch 
jetzt hat sie Angst vor der Zukunft! Denn 
alleiii mit anspruch.slosen Rollen in Nackedei- 
Filmen ist die .'teile Leiter des Erfolges nicht 
zu bezv.inpen. 

Es lohnt sich, die neue ,freundm' aus dem 
Hause BI'RDA zu kaufen. Sie ist überall zu 
haben. Für DM 1.20. 

Das sind unsere TV-Lieblinge 

Keine Nährstoffe für das Unk raut 
Die im Boden vorhandenen und mit einer 

Düngung ver;ihrcichten Nährstoffe sollen nur 
den Kullunill:m/.en zur Verfügung stehen. 
Desliiilb muf? das Unkraut recntzeitig vernldi- 
tet werden. So Lst es möglich, rationell zu ar- 
beiten und hohe Ernten zu erzielen, denn im 
Getreidebau beginnt das W:ichstum der Pflan- 
zen sehr zeitig. 

Mit den Wuchsstoffen allein kann eine 
rechtzeitige Unkrautbekämpfung nicht durch- 
geführt werden, weil zu deren Wirk.samkeit 
EOKenanntes Wuchswetter abgewartet werden 
muß. Hat dieses eingesetzt, haben auch die 
Pflanzen — sei es Getreide oder Unkraut — 
bereits mit dem Wachstum begonnen. Zu die- 
sem Zeitpunkt haben die Unk äuter bereits 
erhebliche Hongen Nährstoffe aus dem Boden 
für sich beansprucht. So ist es besonders zu 
begrüßen, daß die Farbwerke Hoechst AG vor 
Jahren das bekannte Herbizid ARETIT und 
spater ARETIT flüssig entwickelt haljen. 
ARETIT flüssig wirkt bereits bei niedrigen 
Temperaturen und schaltet die breitblättrigen 
Samenunkräuter so rechtzeitig aus, daß die im 
Boden vorhandenen Nährstoffe aus.schlleßlich 
den Kulturpflanzen zur Verfügung stehen. 

Si lhsl bei Frostgefahr oder auf leicht gefro- 
renem Boden bis minus ."i CSrad kann .MIKTIT 
flüssig eingesetzt werden. Dadurch kann die 
Spritzzeit in den l.indwirtschaftlichen Betrie- 
ben verlängert werden, so daß im P'rühiahr 
mehr Flächen gespritzt oder zusätzlich andere 
Arbeiten erledigt werden können. 

In der Frage der Fruchtfolge bzw. Erzeu- 
gung wirt.schaftseigenen Futters hat ARETIT 
flüssig den Vorzug, daß eine Klee-, Gras- 
oder Luzerne-Einsaat schon zwei Tage nach 
der Spritzung vorgenommen werden kann. 
Sind diese Unterkulturen vor der Unkraut- 
bekämpfung sdion eingesät, so braucht b«'l 
Klee und Luzerne nur das erste dreigeteilte 
Blatt und bei der GVasuntersaat das dritte 
Blatt abgewartet zu werden, um die Unkraut- 
bekämpfung ohne Schädigung der Untersaaten 
durdizuführen 

Hervorzuheben ist bei diesem Präparat noch 
die grofJe Anwendungsbreite. Es können nicht 
nur Sommer- und Wintergetreide, sondern 
auch Gemenge, Acker- und Buschbohnen, Erb- 
sen und Wicken, Mais, Luzerne, Klee und 
andere Kulturen mit ARETIT flüasig behan- 
delt werden. 

Alljährlich ermittelten bislang die großen 
Publikumszeilsciiriften des BURDA-Verlages 
in einer Leserumfrage die beliebtesten Bild- 
schirm- und Filmstars. Ihnen wurde der 
B.\MBI verliehen — ohne Frage Jei popu- 
lärste und traditionsreidiste Preis dieser Art 
in Deutsdiland In diesem Jahr beschränkte 
sich die Wahl ,iuf das Kernsehen allein BIt.D 
UND FUNK/burda fernsehen, die Programm- 
zeiUichrift aus dem BURD;\-Ilaus. startete die 
Umfrage nach den beliebtesten Fernsehküiist- 
lern. Spoi ti eportern und BiUisdiii msei ien Die 
Beteiligung des Publikums war eben.so wie 
in den vorhergehenden Jahren sehr groß In 
einer glanzvollen VeranslalUmg von .burda 
fernsehen' werden die B.\MBI-Preise für I9V0 
den Künstlern persönlich überreicht: am 18. 
F-'bruar im Kongreßsaal des Deutschen Mu- 
seums in München. 

l'nd hier die B.A.MUI-Sieger: 
Bei den Sdiauspielern steht in diesem Jahr 

„P.lacky" Fuchsherger ganz vorn Er bekommt 
den BAMBI in Gold Ihm folgen Gustav 
Knulh und Günther Schramm. Bei den Damen 
wird die vielgeliebte Inge Meysel in Gold 
gefaßt, während „Conny" Froboess und Mo- 
nika Peitscii die nächsten Plätze belegen. 
Bester Showmaster wurde der charmante 
Peter Alexander voi Rudi Carrell und Heinz 
Schenk, dem Wirt vom „Blauen Bock" 

Pldtz Nr. 1 unter den Sportreportern er- 
reichte der gewichtige Wim Thoelke vom 
ZDF-Sportstudio, während Ernst Huberty 
und Harry Valerien in Silber und Bronze auf- 

gewogen wurden. Und die beste TV-Serie? 
Natürlich „Der Kommisar"! Er liegt weil vor 
„Percy Stuart" jnd ..Inspektor Wanninger", 
soweit et die deutschen Serien betrifft. Bei 
den ausländischen .Serien errang „High Cha- 
parral" den Sieg Es folgen „Big Valley" und 
„Lieber Onkel Bill" 

Die Sieger können stolz sein auf ihre 
Trophäen, denn damit können sie sich al.s 
wirkliche und erklärte Lieblinge des deut- 
schen TV-Publikums bezeichnen Und ,burda 
fernsehen", die bekannte Progi ammzeilsdirift 
aus dem Hau.se BURD.\. hat sich unter ihrem 
agilen Chefredakteur Helmut M.irkwort mit 
der 21 BAMBI-Verleihung wieder einn-al 
zum Sprecher eines Millionenpublikums ge- 
macht. 

GUTSCHEIN Nr. 28 
Kottenlos 
erhalten Gartenfreunde meine neuer 
Gartenanregungen 1970 
mit über 600 Bildern und vielen Tips 
für die Frühjahrsbestellung. Gutschein 
auf Postkarte kleben (oder nur Nr. » 
cngetien) und einsenden an 
Ginner Pötschke 
4041 HolzbQtIgen 

Wr. 18 LANOENER EEITTNO Kreil,in. rlen l,'? rehniar 1070 

Die Donnerechse namens Diplodocus 
Der größte und wertvollste Rifsensauricr im Sentkenberg-Muscum aiifgostpllt 

Man schätzt, daß es In den Vereinigten Staa- 
ten rund hunderttausend Frauen gibt, die Zi- 
garren rauchen. In den meisten Fällen tun sie 
das In ihren häuslichen vier Wänden, gewis- 
sermaßen heimlich, denn selbst Im Land mit 
der größten demokratischen Freiheit gilt e» 
als ein Tabu, daß sich Angehörige des weib- 
lichen Geschlechts In der Oeffentllchkeit dem 
Genuß der Zigarre hingeben. Aber das soll 
jetzt anders werden. Clgar Institute of Ame- 
rica startete eine Aktion mit dem Ziel, die 
Frauen und Mäddien In stärkerem Maße für 
das Zigarrenrauchen zu begeistern. Um den 
Propagandafeldzug wirkungsvoller zu gestal- 
ten, engagierte las Institut die ehemalige 
Schönheitskönigin Judy Lynn Prince. Sie wird 
die elgentlidie „Lokomotive" der Aktion sein, 
und ihr Bild — mit einer Zigarre im Mund — 

Schutz gegen 

Meeresverschmutzung 
Rote Schlange hält öl in Schach 

„Rote Schlange" heißt die neueste Abwehr- 
waffe, die gefährdete Strandgebiete vor Oel- 
verschmutzung schützen soll. Es Ist eine ein- 
fache Vorrichtung, ein schwimmendes Rah- 
mengestell, mit dessen Hilfe kürzlich bereits 
ein südschwedischer Küstenstreifen vor um- 
fassenden Oelschäden nach einer Tankerkolli- 
sion auf hoher See gerettet wurde. „Rote 
Schlange" besteht aus 60 Zentimeter hohen 
Rahmen oder Auslegern, die zwar an der Was- 
seroberfläche schwimmen, jedoch zu etwa zwei 
Dritteln unter Wasser liegen. Die Rahmen be- 
stehen aus Kunststoff-Folie mit angeschweiß- 
ten Taschen, einige mit Ballast gefüllt, wäh- 
rend andere als Schwimmer und Stabilisato- 
ren wirken. Ein deraitiger Schutzschirm Ist 
billig in der Herstellung und kann mehrfach 
benutzt und später leicht vernichtet worden. 
Die heute gewonnenen Erfahrungen bestäti- 
gen, daß dieser Schutz auch bei starkem See- 
gang eingesetzt werden kann. Die „eingefan- 
genen" Oelfelder können dann von einem 
Spezialschlff aufgesogen werden. 

Fotoapparat von Königin Vlktörla 
Dieser Tage gelangt« In dem Pariser Ver« 

itelgerungshaus Rheims «t Laurln ein ungs* 
wohnliches Objekt zum Vorkauf; ein fotogra« 
flscher Apparat, der «Instmal« Königin Vik- 
toria gehörte und von der Herrscherin In den 
letzten Jahren des 19. Jahrhunderts einem 
ausiandlsdien SouverHn zum Geschenk g«- 
macht wurde. Gewisse Teile des Fotoapparate! 
sind vergoldet. Der historische Gegenstand 
fand für (umgeredinet) 28 000 DM einen Käu- 
fer. 

ist bald allen Amerikanerinnen und Amerika- 
nern vertraut. 

„Bisher waren die Frauen und Mäddien im- 
mer der Ansicht, daß, wenn sie Zigarren 
rauchten, dies ihrer weiblichen Erscheinung 
abträglich wäre und aus diesem Grunde lehn- 
ten sie es ab, in der Oeffentllchkeit zu rau- 
chen!" erklärte Miß Prince. „Heute sind die 
Angehörigen des weiblichen Geschlechts freier 
und psychologisch besser für das Zigarren- 
rauchen vorbereitet." 

Aber nicht nur psychologisch — auch real 
hat man sich etwas einfallen lassen, um die 
Evastöditer für das Rauchen von Zigarren zu 
gewinnen. Man stellt bereits spiezielle Damen- 
Zigarren her, die sich von den dicken Havanas 
für Männer durch ihre sdilankere und „gra- 
ziösere" Form unterscheiden. Auch was den 
Geschmack betrifft, wartete man mit neuen 
Ideen auf. 

„Kleine Gesdienke erhallen die Freund- 
schaft I Bringen Sie zum nächsten Stelldichein 
Ihrer Braut ein Kästchen Zigarren mit!" lau- 
tet einer der neuen Slogans von Schönheits- 
königin Judy Lj'nn Prince, und während sie 
dies verkündet, raudil die Zigarre in ihrem 
Mundwinkel. 

Ob die Aktion Jes Cigar Institute of Ame- 
rica Erfolg haben wird und in Zukunft mehr 
und mehr Frauen in der öllentlichkeit Zigar- 
ren rauchen werden? Warten wir es ab. Viel- 
leidit wird für das Gelingen auch die Tatsadie 
eine wesentliche Rolle spielen, daß man immer 
wieder erklärt, Zigarrenrauchen sei unschäd- 
licher als der Genuß von Zigaretten. 

London ohne „Smog" 
Der Londoner Nebel gehörte In der Vergan- 

genheit zu den typisdien Ersdieinungen der 
engli.s(iien Metropole. Ist es vorbei mit dieser 
Tradition? Zu dieser Frage wird man unwill- 
kürlich veranlaßt, wenn man erfährt, daß es 
schon vier Jahre her ist, daß es den letzten 
„klassischen" Londoner Nebel gab. Dies stell- 
ten jetzt die Meteorologen fest. Man muß bis 
zum November 1965 zurückgehen, um einen 
charakteristischen Londoner „Erbsensuppen- 
nebel" nachzuweisen. 

Im Scnckenberg-Museum in Frankfurt wur- 
den dieser Tage die Präparatoren mit der 
Montage der Donnerechse fertig. Dieser Ric- 
sonsauricr Ist eine der größten wissenschaft- 
lichen Kostbarkeiten, zumal es sieh um das 
einzige Origtnalskelett dieser Art in Kuropa 
handelt. Diese Uber 18 m lange Edise mit dem 
n-i.ssenscfaar(llchen Namen Diplodoeus lebte 
vor etwa 150 Millionen .Tahren Im Mittelalter 
der Erdgeschichte. 

Die Donnerechsen sind die längsten aller 
Saurier und dürften ein Lebendgewidit von 
etwa 20 Tonnen gehabt haben. Trotz der Rie- 
senmaße hat ein solches Reptil aber einen ver- 

Ein U'aran, .Nachkomme der Saurier, bei der 
Fütterung im Frankfurter Zoo. Foto: Weskamp 
häitnismäßig kleinen Kopf, der nicht viel gro- 
ßer als der Schädel eines Pferdes ist. Wahrhaft 
winzig klein war das Gehirn, das etwa einem 
Hühnerei entsprach Diese Saurier müssen 
also eine überaus sdiwadi entwickelte Intelli- 
genz besessen haben. Während der Körper 
recht kurz ist, sind Hals und Schwanz lang- 
gezogen und waren im Leben sehr beweglich. 
Der Schwanz diente sicher als eine gefährliche 
Abwehrwaffe, mit der heftige Schläge ausge- 
teilt wurden, so wie es noch heute die Warane, 
bedeutend kleinere Nachkommen der Saurier, 
tun. 

Ueber die Ernährungsweise der Donner- 
echse sind sich die Wissenschaftler noch nicht 

völlig einig. Sicher ist, daß diesei Saurier na; t 
zu den Räubern gehörte. Im vorderen Bereuii 
der Kiefer befinden sich schlanke, redienurlia 

Stiftzähne, die wahrscheinlich zum 
Abreißen von Pflanzen dienleii Da aber keii.e 
Mahlzahne zum Zerkauen der Nahrung vor- 
handen waren, mußte sie unzerkleinert ver- 
sdilungen werden. Wahrscheinlidi handelte 
C3 sich um verhältnismäßig weiche V/asser- 
ptlanzen. Unwahrscheinlich ist die Ansidil, daß 
diese langhalsigen Riesenechsen am mulmigen 
Boden flacher Gewässer gründelten oder gar 
durch plötzliches Zustoßen Fische gefangen 
hüben. 

Aehnlich wie heute bei den Walen, hatte 
Diplodocus ein einziges Nasenloch auf der 
Oberseite des Schädels, was zweifelsohne als 
eine Anpa.ssung an das Leben im Was.ser ge- 
deutet werden kann. Auch die Augen lagen 
sehr huch am Kopf. Die meisten Bearbeiter 
glauben, daß die Donnerechsen mit ausge- 
fctiecktem Hals im flachen Wasser standen 
und von der Oberfläche die Aigen und ande- 
re Wasserpflanzen abgrasten, wobei der ganze 
Kot per untergetaucht war und nur die höchste 
Partie des Kopfes, Augen und NasenölTnung 
üUa dem Wasser herausraßlc. ' 

Um die Jahrhundertwende wurde das Ske- 
lelt diCwOr Donnerechse in Nordamerika im 
Staate Wyoming gefunden. In- Jahre in')7 
adienkte Morris K. Jesup, der Präsident des 
American Museum of Natural History in New 
York, dem Senckenberg dieses prachtvoll« 
ökeletl zur Einweihung des damals neuen 
Museumsgebäudes. In 23 Kisten mit einem 
Gesamtgewicht von 140 Zentnern wurde das 
Tic-r nach Deutschland transportiert. 

Unter der persönlidien Aufsicht von Pro- 
fCMor Bampus, dem damalige' Direktor des 
American Museum, wurde 1907 das Skelett im 
Scnckenberg-Museum aufgestellt. Das Tier 
otatid auf seinen vier langen Säulenbeincn 
und hatte eine recht steife Haltung. Später 
wurde das Skelett mehrmals neu montiert. 
Vor und nach dem Kriege stand es zweibeinig 
mit erhobenem Vorderkörper, so wit sich eine 
solche Donnerechse möglicherweise im Wasser 
aufhallen konnte. Die im Zuge der grund- 
legenden Modernisierung des Senckenberg- 
Museums unter der Leitung vor Professor Dr. 
W. Schäfer, dem fetzigen Direktor des Sen- 
ckenberg, erfolgte neueste Montage zeigt die 
Donnerechst in einer Haltung wie die größten 
der heutigen Warane: auf allen vieren, jedoch 
die Beine nidit saulenartig langgestreckt, son- 
dern abgewinkelt. 

Zwar ist nie ein Mensdi einem Riesensaurier 
begegnet und niemand kann von dei direkten 
Anschauung her sagen, wie einst diese Tiere 
gelaufen sind. Professor Sdiäfer hat aber 
sämtliche Bewegungsstadien der Donnerechse 
in Zeichnungen nachvollzogen und die funk- 
tionellen Möglichkeiten des Skeletts mit Fadi- 
leuten diskutiert. w. K. 

Frauen sollen Zigarren rauchen 

Nicht nur mehr in den eigenen vier Wänden / Großer Propagandafeldziig 

OPEl PREIS 
1 

JETZT STEIGEN OPELS PREISBOXER IN DEN RING f# 
Zum ersten Mol treten sie auf dem deutschen Markt 
zum Kampf an. Die Export-Modelle des Opel Kadett 
und des Opel Rekord. Das sind Opels Preisboxer. Sie 
kämpfen gegen die allgemeine Teuerungswelle, die 
jetzt in einer wirtschaftlichen Übergongszeit alles er- 
faßt hat - auch den Automorkt. 

Opels Preisboxer werden siegen. Denn ti« sind 
*Guf« Autos zu guttm Preis". 

1. Opels Preisboxer bringen dos richtige Kampfge- 
wicht auf die Woage: der Kadett Export Ist ein Orl- 
ginol Opel Kadett, der Rekord Export ist ein Original 
Opel Rekord. 
2. Abtrainiert wurden lediglich ein paar Pfund, die 
mehr der Schönheit dienten; Zigarettenanzünder, 
Zeituhr, ein paar Zierleisten usw. 
So können Opels Preisboxer erfolgreich die Kadett- 
und Rekord-Preise des letzten Jahres verteidigen. 

3. Der Kadett Export kostet DM 5.439,- a. W. 
Oer Rekord Export kostet DM 7.470,30 a. W. 
(inkl. Mehrwertsteuer) 
Opels Preisboxer werden das größte Publikum an- 
ziehen, dos je zu einem Preiskampf zusammenströmte. 
Es kommen nicht nur die seit Jahren treuen Opel-Fans 
(die sowieso nichts anderes als einen Opel kaufen). Es 
kommen auch die aus anderen Lagern (die fast ein 
anderes Auto gekauft hätten). 

RING FREI FÜR 
OPELS PREISBOXERI 

OPEL KADEH UND OPEL REKORD 
ZUM ERSTEN MAL 

- FÜR BEGRENZTE ZEIT - 
DIE EUROPA-EXPORT-VERSION 

IN DEUTSCHLAND. 



Nr. 1» I. ANGENER ZEITUNO FreiUg, den 13. Februar 197# 

Blondine am Herd ist Goldes wert 

Kiißlands junRe Miiiiner teilen Opas Meinung / Traum vom Häuschen mit Garten 

Mister Smith hat nicht den BrrinRstrn 
Grund, sich tihor die hriitlRc .IiiKfnd tu Iw- 
»(hwrrpn, denn sein Solln — tx-ziehun^sweise 
ICnl<rl — ist nicht einen Deut anders als tr 
Re11)st. Das hat soeben eine ümfraRe unter 
l(i l>is 2rijährt(;en lediRen Briten eindeiitin 
Rc/eiRt. Die junteen Männer haben die gleielien 
Ansichten ülwr das weibliche Gestliiceht wie 
ihre Väter und GrotUäter, die Rleitihen Zu- 
kunftsträume und soRar die gleifhen Moral- 
hccriffe — so ist es srtiwara auf weifi in dem 
Kcpnrt der MeinunRsforscher r.u sehen. 

Ijiiß die burühmt-biTÜriillKle Londoner 
„swingin' sociity". dieses Konglomerat aus 
niikrolM-Tocklen lebenslustigen Mädchen, 
rHu.scliglftverfallenen Hippies und Playboys, 
nur einen winzigen Teil der brltlsclien Jugend 
darstellt. Ist trotz des ungeheuren Wirbels, 
den sie veranstaltet, offenslchlllrh. Dnß aber 
IIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIMIIIIHIIIIIIIIIItlllMIMIIIIMIMtlllllllllMllinillllHIIIII 

fleißig und sparsam" am häuslichen Herd, und 
tritt damit mllllmeterRenau In die Fußgtapfen 
seiner Altvorderen. Nur der erste und zweit« 
Blidt, den er seiner Zukünftigen zuwirft, un- 
tersdieidet sich etwas von denen der vorigen 
Generationen: Die pflegten zuerst auf die Run- 
dungen 7.U schauen, während der junge Mann 
von heute sich auf Lippen und Brine konzen- 
triert. 

02 Prozent der jungen Befragten sehen die 
Erfüllung Ihrer Zukunftsträume Im Familien- 
häusdien mit Garten: sie wollen heiraten und 
sich am liebsten Im Eigenheim niederlassen. 
Sie präzisieren dabei ohne eine einzige Aus- 
nahme, auf keinen Fall eine Frau zu ehelichen, 
die ihre Mutter als „Mitgift" mit Ins Haus 
bringt. Und ebenfalls ohne eine einzige Aus- 

nahme sprechen sie sich dagegen aus, der Ehe- 
frau die l>ohntüte zu überlassen. 

Auch in Fragen der Moral unterscheidet sich 
der junge Brite kaum vom alten. 88 Prozent 
der Befragten würden ihrer Braut oder Ehe- 
frau nie gestatten, sich In einer durchsichtigen 
Bluse zu zeigen, 73 Prozent würden von einer 
Ehe mit einem Mädchen, das bereits ein festes 
Vfrlöbnis hinter sich hat oder srfion Mutter 
ist, absehen. 

02 Prozent sdiließlich — und das war auch 
für die Befrager eine Ucberraschung — erwie- 
sen sich als Feinde der Emanzipation. Sie sind 
mit der derzeitigen Stellung der britischen 
Frau nicht einverstanden und würden es be- 
grüßen, wenn die Glelchbereditigung wieder 
abgeschafft würde. 

Trost bei Xantippen 
Kine belgische VcrsiilierunKS-Geiellsehart 

bietet {'Ehemännern die MoKÜchkeit, sich gegen 
das Kisikn abzusidiern. daU ihre Angebetete 
sii'h spater in der Khr als Xantlppe entpuppt. 
Itcdingung; llie lleiralskandldatin muB sich 
einem einstündigen Gespräch mit einem Psy- 
chologen unter/iehen Nach dem Ergebnis der 
Unterredung richtet sieb die llßhe der Ver- 
ileherungsprämie. „Wii hoden, damit einen 
Beitrag lui Ueberwinduog dei Kbescheu bei 
ikeptischen lungKeNellen leisteii zu können", 
erklärte ein Sprediei der GeNellsdiaft. „Im- 
merhin Ist es beriibiKend /u wissen, dall man 
nenigstens finanziell ein Trostpllaster be- 
kommt. wenn man hereingefallen Ist." 
IIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIinllllllllMIIIIJIIIIMIMIIIIIIIIIIII 
die übrige Jugend des Landes so ungemein 
normal ist, ahnte die allen! Generation wohl 
kaum. 

Der junge Gentleman von heute bevorzugt 
laut Umfrage Blondinen — genau wie Vater 
und Großvater. Er sieht sie am liebsten „treu, 

Setzt man die Sterblichkeit bei Normalge- 
iiiicht gleich 100, dann steigt der Index bei 20 
Prozent Uebergewldit bereit$ auf 140. Was das 
für die Volksgesundheit bedeutet, zeigt eine 
andere Zahl: Nahezu 25 Prozent der Gesamt- 
bevölkenirtg, wobei also auch die in ihrem 
Korjiergpvncht stabileren Altersgruppen der 
Kinder mitgezählt sind, leiden an Veherge- 
ivicht von wehr als 20 Prozent. Ist die Adipo- 
sitaj audi selbst keine „Krankheit", so führt 
sie doch zu zahlreichen Leiden. Im Bcwuflt- 
sein der Betroffenen besteht eir verhängnis- 
voller Irrtum: In den meisten fallen gehen sie 
wegen der uon der Fettsucht bedingten Be- 
schwerden zum Arzt, nicht aber wegen der 
Ursache selbst. 

Woher rührt die Adi/wsltas? Sie entsteht 
dann, ivmn dem Körper mehr Kalorien zuge- 
führt werden, nis er verbraucht Zwei Zentren 
im Gehirn — Ilypolhtilnmus — steuern die 
KPlust: Das Hunger- und Fütlerungszentrum 
(Apostat) und das übergeordnete Sättigungs- 
zentrum Sie werden durch vegetative, chemi- 
sche und thermische Impulse angeregt. Che- 
misch: niedriger Blut:uckerspiegel löst Hun- 

gergefühle aus. Thermisch: Bei niedriger Tem- 
peratur wird Appetit erzeugt. Entscheidend 
sind nach neuesten Forschungsergebnissen je- 
doch die vegetativen Reize. Man hat festge- 
stellt, daß Fettsüchtige auf rasche Geioichts- 
abnahme mit Depressionen, Nervosität und 
Verstimmtingen rcn£;ierten. 

Umgekehrt aber bedeutet das, daß psycho- 
neurolisc'ie Symptome, wie Angst, Erregung 
und Kummer, durch Ejien überbrückt werden 
Diese Annahme wird durch die Tatsache be- 
stärkt, daß die Nervenbahnen, auf denen Hun- 
ger einerseits und Gefühle wie Angst und Er- 
regung andererseits weitergeleitet werden, 
sehr dicht nebeneinander liegen. Die entspre- 
chenden Empfindungen können regelrecht ver- 
wechselt werden: Die von psychoneurotisdten 
Spannungen belasteten Menschen essen ge- 
wissermaßen „aii.s Versehen", weil sie die Er- 
fahrung gemacht haben, daß sie damit ihre 
Spannungen abreagieren können. Nach den 
Erfahrungen der Aerzte Ist dle.se Ursache der 
Fettsucht rveit häufiger als die auf exzessiven, 
vom Wohlstand diktierten Konsum zurückzu- 
führende „Mastfellsucht", Dr. med. U. 

Die Kurzgeschichte 

Jerrys Leib- und Magengeridite 
Jerry hat einige Leib- und Magenqerichl« 

— weldier Mann hat die nicht' 
Jerry liebt über alles: Heringssalat, Eier- 

pfannkuchen, Königsberger Klopse, Eisbein 
mit Sauerkraut, Trüffelpa.'teten und Vanille- 
pudding 

Eines Tages sagte Jerry; „Do, Ich möchte 
wieder einmal etwa.<i«iiutes e.ssen!" 

1)0 war sofort Im Bilde Wenn Jerry etwas 
Gutes essen wollte, dann meinte er eines sei- 
ner Leibgerichte. Do aber hingen Jerrys Leib- 
gerichte langst zum Halse heraus. Es verging 
keine Woche, wo er nicht zwei- odei dreimal 
nach einem seiner Leibgerichte verlangte. Es 
nahm langsam überhand. es ging Do gegen 
die Hutschnur. 

Trotzdem sagte Do liti*;nswurdig. „Was 
willst du denn haben, Liebling? Heringssalat?" 

Jerry schüttelte den Kopf. „Nein." 
„Eierpfannkuchen? Konigsberger Klopse?" 
„Nein." 
„Eisbein mit Sauerkraut? Trüffelpastete? 

Vanillepudding?" 
„Nein, nein, nein!" 
Jetzt konnte Do nicht mehr folgen. „Ja — ja, 

was denn sonst?" 
Jerry sagte: „Ich habe beschlossen, morgen 

einen Festtag der Tafel freuden abzuhalten. 
Und deshalb . . ." 

„Und deshalb .. 
„Und deshalb möchte Ich einmal alle meine 

Leibgerichte zugleich essen!" 
Do sträubten sich die Haare über soldie 

Freßgelüste. Aber sie sagte katzenfreundlich: 
„Natürlich, lieber Mann, ganz wie du willst!" 

Jerry war's zufrieden Er freute sich auf den 
nächsten Tag. Der nächste Tag kam. Und 
Jerry setzte sich vergnügt zu Tisch. 

Dann kam Do aus der Küche. Mit einem 
Riesentopf In den Händen. Sie setzte ihn vor 
Jerry auf die fe.stllch geschmückte Tafel. 

„Bitte, mein Schatz", sagte sie, „da hast du 
alle deine Lieblingsgerichte zugleich! Guten 
Appetit!" Jeremias Reisig 

Nächstenliebe 
Mitten in Turin machte ein Sdiäferhund die 

Passanten durch Bellen, Winseln und Schar- 
ren auf sich aufmerksam, und als ihm jemand 
folgte, führte er den Mann an ein offenes 
Schachtlodi Die I'^euerwehr wurde gerufen. 
Ein Feuerwehrmann stieg hinab — und 
brachte einen kleinen Hund nadi oben, der In 
das Schachtloch gefallen war und ohne die 
Hille des Schäferiiuiides verhungert wäre. 

ROMAN VON ERIKA V\/IEDEN 

10. Fortsetzung 
I „Daß es Fräulein Amelungens eigenste An- 
jUelegcnhelt ist, Moni", antwortete Dr. Ver- 
■wcrdon ein wenig steif. „Auf jeden Fall ist 
«ie eine vorblldlidie Mutter und geht ganz In 
idem kleinen Jungen auf Sie sciieint ihn sehr 
Bu lieben." 

„Müßte das nicht voraussetzen, daß sie auch 
Hikkis Vater sehr geliebt haben muß?" Auf 
Monikas Stirn standen dldce Falten. 

Doch ihr Bruder verwies sie beinahe sdiroft: 
„Wir sollten nicht über sie sprechen, Monika. 
Ich sagte schon, es sei ihre Angelegenheit." 

„Kon?" Monika legte den Kopf ein bißchen 
sdiief und t>etrachlete den Bruder mit leichter 
Ueberraschung. Was madite er denn für ein 
Gesidit bei seinen Worten? So, als tue ihm 
etwas weh „Aber Ron — du — o jehl" Mo- 
nika preßte die Fingerspitzen Ihrer rechten 
Hand auf Ihre Lippen. Dann sagte sie sehr 
leise: „Entsdiuldige, Ronald." 

Denn was da In Ihres Bruders Augen stand, 
das war doch - Liebe! 

Liebe zu Berghlt Amelungen? Aber war das 
nicht eigentlldi wunderbar, daß der immer so 
zurückhaltende, nur seinem Beruf lebende 
Ronald endlich einmal sein Herz entdeckt 
hatte? 

Nur, was sollte daraus werden? 
Ronald Verwerden ließ seiner Schwester 

keine Zelt zu weiteren Erwägungen. Er stand 
abniDt auf. elnB ein oaar Sdiritte durch sein 
hübsches Wohnzimmer, das er mit ein paar 
eigenen Möbeln ausgestattet hatte, und blieb 
dann am Fenster stehen, Monika den Rücken 
zukehrend. 

„Wir wollen dies Thema In Zukunft beiseite 
lassen, Monika, bitte." 

„Ja. Nur, Ron — ist es wegen — Nikki?" 
Monika mußte es einfach fragen, es ging letz- 
ten Endes ja auch um die Freundin. 

„Unsinn!" Das war nur eine knappe, aber 
deutliche Antwort. 

Wie gerufen, klingelte in diesem Moment 
das Telefon, und das junge Mädchen aus der 
Zentrale fragte an. ob Fräulein Verwerden bei 
dem Herrn Oberarzt sei? 

„Hier Monika Verwerden." Moni meldete 
■idi und strahlte gleich darauf über ihr gan- 
zes Gesicht, denn es war Steifen Petersen, der 
sie sprechen wollte 

„Da hat.e ich ja Glück gehabt, daß ich Sie 
erreiche Ich dachte mir. daß Sie vermutlich 
bei Ihrem Bruder wären, weil Ich in der Pen- 

Segall vergeblich nadi Ihnen fragte. 
Hören Sie, Monika, Ich komme gerade von 
Schulau zurück, Ich habe mein Boot für mor- 
gen startklar gemadit Wie ist das, sind Sie 
mit von der Partie? Und fragen Sie dodi bitte 
auch Doktor Verwerden. imd Ich dachte. Ber- 

ghit Amelungen. Sie Ist doch l>el Nikki, nldit 
wahr? Soviel Ich weiß, schläft sie jetzt auch 
bei ihm Gut, dann können Sie sie docji er- 
reichen. Kann ich Sie alle drei morgen am 
frühen N.Tchmittag am Krankenhans abho- 
len?" 

„Ich — ich treue mich seht, Steifen Meinen 
Bruder muß ich erst fragen Moment mal. 
Doch ich fürchte —" 
— Sie kletterte die Außenleiter hinauf 

Monika drehte sich zu Ronald um. Ron? 
Steffen Petersen will uns morgen mitnehmen 
in seinem Segelboot. Ja, dich und Berghit 
auch, was hältst du davon? Hätte.st du über- 
haupt Zelt?" 

Gewiß lehnte Ron ab, Monika kannte ihn 
doch. Und Berghit würde bei Nikki bleiben 
wollen. Dann konnte sie allein mit Steffen 
Petersen segeln — es war herrlldi' Monika 
spürte, daß sie erregt war voi Freude bis in 
ihre Zehen hinab. 

Doch ihr Bruder sagte zu ihrer größten 
Ueberraschung: „Idi kann es einriditen, wenn 
wir nicht zu früh starten müssen. Sagen wir 
nicht vor halb vier. Und Fräulein Amelungen 
eise ich bestimmt bei ihrem Vater los. Sdiwe- 
«tar Gertrud kann sich um Nikki kümmern, 
das regle Ich sdion. Also. Schatz, sage Steffen 
Petersen zu. Ja?" 

„Ja, natürlich. Haben Sie es schon mitge- 
kriegt, Steffen?" Monika sprach wieder in den 
Hörer. „Mein Bruder schwebt als waltender 
Geist über den Wolken und ordnet alles. 
Allerdings nicht vor halb vier. Ist Ihnen das 
zu spat?" 

Wenn er jetzt sagte; „Ja, leider", dann be- 
stand immer noch die Möglichkeit, daß er sie 
•Hein mitnahm. 

Doch Steffen enttäuschte sie aufs neu. „Paßt 
■oiir gut, wenn es auch schade ist um ein paar 
Stunden, die wir länger auf dem Wasser sein 
könnten. Okay, idi bin also um halb vier zur 
Stelle. Wir kommen aber erst mit anbrechen- 
der Dunkelheit zurück. Bis morgen, Moni." 

Und das war nun wieder ein kleines Trost- 
pflaster — „Moni" hatte Steffen Petersen noch 
nie zu ihr gesagt. 

„Ich laufe schnell zu Berghlt hinunter und 
sage ihr Besdieid. Du, Ron, was zieht man 
denn an zum Segeln?" 

„Deinen Tennlsdreß, noit langen Hosen, das 
Ist praktlsdi. Du besitzt keine? Hier, nimm, 
Ich schenke dir welche, du mußt sie dir mor- 
gen vormittag gleich besorgen, ja?" Dr. Ver- 
werden zog seine Geldbörse. „Und Berghit 
■age ich selber Bescheid, du braudist dich 
nicht zu bemühen." 

„Das Ist doch keine Mühe." Monika hätte so 
■ern gesehen, wie dit Freundin auf Steffen 

Potersena Einladung reagierte. O Gott, sie 
wünschte es sich nii+it nui um ihrer selbst, 
sondern auch um des Bruders willen, daß 
.Steffen Petersen Berghit gleichgültig war. 
Daß er für sie wirklich nur der Freund aus 
Kindertagen, dei gute Kamerad sei. 

Aber natürlich mußte sie Ron die Gelegen- 
heit gönnen. Berghit jetzt ni)di einmal auf- 
suchen zu können, obgleich er als Nikkis Arzt 
ja jederzeit das Recht hatte, das Kranken- 
zimmer zu betreten 

* 
Die „Swtuly", Steffen Petersens Jacht, 

sciiwoite an ihrer Boje im Jadithafen Schulau 
In der sanften Strömung. 

In einem Dingi ruderte Petersen sich und 
seine Gäste an Bord Monika kletterte regel- 
redit aufgeregt über die kleine Außenleiter, 
die er auslegte, hinauf Sie war noch nie auf 
einem Segelljoot gewesen und fand alles wun- 
derbar. Interessiert sah sie sich im Innern der 
Jacht um Was es da alles gabi Eine bequem 
und praktisch eingerichtete, gar nicht kleine 
Kajüte mit beiderseitig angeordneten Kojen 
— „Sind die runden Fensterchen Bullaugen, 
Steffen?" — die kleine Kombüse, die alles 
enthielt, was man sich nur wünschen konnte, 
und hinter einer schmalen Tür entdeckte sie 
sogar ein Wasserklosettchen. 

Das Deck war mit Mahagoni belegt, überall 
funkelte es von blank geputztem Messing, und 
der Mastbaum schien ihr ungeheuer hoch zu 
■ein. 

Während sie sich noch umschaute, tiievte 
Petersen das Großsegel, und Monika sah 
Oberrascht, daß Berghit ihm geschickt dabei 
zur Hand eine. 

„Kannst du denn das, Berghit?" 
„Aber klar. Ich bin doch von der Waterkant 

und halb auf dem Wasser aufgewachsen. Mein 
Bruder Christian bekam schon mit zehn Jah- 
ren eine kleine Jolle, und wir verbrachten 
unsere gesamte freie Zeit auf dem Wasser." 

AU Berghit ihren Bruder erwähnte, ver- 
dunkelten sich für einen Moment ihre Augen, 
und Monika wußte jetzt, warum. Christian 
Amelungen war mit seinem Wagen tödlldi 
verunglückt, zusammen mit seiner jungen 
Frau. 

„Deshalb hängt mein Vater jetzt so sehr an 
Nikki", hatte Berghit ihr erklärt „Nikki ist 
■ein einziger Erbe. Andernfalls hätte Papa 
»Ich gar nicht so sehr über die Gehirnerschüt- 
terung des But>en aufgeregt" 

Dodi der Schatten verschwand wieder ausi 
Berghits klaren Augen. Behende lief sie an 
der niedrigen Reling entlang nach vom, um 
den Anker aufzuholen. Derweil saß Steffen 
Petersen im Cod<pit und hielt Pinne und 
Großschot in den Händen. Langsam nahm die 
„Sweety" Fahrt auf. 

„Klar bei Fockschot?" Das Kommando galt 
Berghit. 

„Alles klar." Berghlt bediente die Schot, und 
nun stieg auch die Fock schneeweiß und leise 
knatternd In die Höhe und füllte sich In der 
sanften Brise, die elbabwärts wehte. 

Steffen Petersen steuerte seine Jadit ge- 
sdiickt an den vielen anderen großen und 

kleineren Booten vorbei, die im Jachthafen 
lagen, und gewann die offene Elbe. Die Fahrt 
wurde schneller, das Wasser gisditete am 
Bug. hoch oben am Großbaum flatterte der 
Stander. 

Monika und Honald Verwerden genossen 
die Fahrt aus ganzem Herzen. 

Zu beiden Seiten glitten die belebten Ufer 
vorüber. Der Verkehr auf dem breiten Fluß 
war lebhaft, und Peteisen mußte sehr auf- 
merksam sein. Einmal passierten sie einen 
der bekanntesten Ozeanriesen, ein schnee- 
weißes Passagierschiff, dann wieder glitten sie 
an tiefbeladenen Handel.sdampfern vorbei, die 
über alle sieben Meere fuhren. 

Segeljachten gleich der „Sweety" waren auf 
dem Wasser, der Himmel war blau, die Sonne 
warm, weilSe Möwen flogen mit grellen 
Schreien über sie dahin. 

„Wenn eine Bö kommt, müßt Ihr aufpas- 
sen." Petersen gab einen kleinen Kursus über 
das Verhalten an Bord „Wenn idi sage- .Klar 
izum Wenden. Ree!' d^.nn geht das Boot gleich 
darauf über Stag, das heißt, der Großbaum 
holt nach der anderen Seite über, weil Ich die 
,Swecty' auf den anderen Kurs lege, und ihr 
müßt die Köpfe einziehen und eudi im Codc- 
pit auf die gegenüberstehende Bank setzen. 
Aber das kommt erst auf der Heimfahrt in 
Frage, vorläuflg laufen wir nndi vor dem Wind 
und mit dem Strom." 

„Muß der Wind denn nicht immer von hin- 
ten kommen beim Segeln?" 

Monika, die zu ihrem weißen Pullover die 
neuen weißen Hosen trug, sah Steffen Peter- 
sen fragend an und wußte nicht, weshalb de|( 
ladite. 

„Der Wind kommt überhaupt nie von hin- 
ten, Moni", antwortete er schmunzelnd. 

— Eine drohende Wolkenwand 
„Wieso? Er muß doch — ich meine " 
„Er kann gar nicht Weil er nämlich von 

achtem kommt. Und es gibt an Bord auch 
weder link» noch rechts, sondern Backbord 
und Steuerbord. Die dem Wind zugekehrte 
Seite heißt Luv und die abgekehrte Lee, und 
die Löcher In der Reling sind keine Löcher, 
sondern Speigatten." Steffen Petersen mußte 
Monika einfach ein bißchen necken, sie sah 
zu reizend aus, wenn sie Ihre Augen so über- 
rascht aufriß. 

„Spei —" ihre Stimme klang kläglich. 
„Nicht so, wie Sie denken. Moni. Durch die 

Speigatten läuft nur Wasser ab. das über 
Bord kommt." 

Sie waren so vergnügt, alle vlerl Dr. Ver- 
werden vergaß für ein paar Stunden seine 
Patienten und gab sich ganz der Fahrt hin. 
Monika saß neben Steffen Petersen und ließ 
sich zeigen, wie man die Pinne bedient wäh- 
rend Berghit aufrecht am Mast stand und sich 
den Wind durch das helle Haar wehen ließ. 

Fortsetzung folgt 

Übertriebene „Freßlust" 
Eine erschreckend hohe Anzahl Mensöien leidet an einer 

gefährlichen Volkskrankheit — der Fettsucht. Wohlgemerkt: 
Hier soll nicht von zwei oder drei „Pfunden" die Rede sein. 
Von Fettsucht oder Adipositas sprechen die Aerzte vielmehr 
ab einem Uebergewicht von etwa 15 Prozent des Normal- 
gewichtes. Die Adipositas wird häufig als „Schlüssel zu den 
Zivilisationsleiden" bezeichnet. Sie mindert die Lebenserwar- 
tung, wie die Statistik zeigt, erheblich. 

Kreuzworträtsel 

3^ 

Schachaufgabe Nr. % 
(M. Havel) 

v\adgeiechl l volkstünillch für Cho- 
lertkei, 8 Längenmaß, 10 schwarzer Vogel, 
12 Bündnis, 14 Kfz-Kennz Ebersberg, 16. 
Elend. 17 Seidengewetie. 21 Fluß In Inner- 
«sien, 23 römischer Gott 25 Fluß zum Tiber, 
27 Zeitbegrlfl 28 Küstenlluß In Spanien, 29. 
Fluß In Spanlea 31 Frauenname, 32 Gebirgs- 
tal In den französischen Pyrenäen, 34. Oel- 
frucht, 38. Klz-Kennz Andorra, 37. Speise- 
Üsch, 39 Fluß durch Lüttlch, 41 Fluß In Ost- 
preußen, 42. nordische Schicksalsgöttln, 44. 
öffentliches Gebäude. 

Senkrecht: 2. Italienischer Opemkom- 
ponlst (zwei Wörter), 3. aromatisches Getränk, 

4. Kfz-Kennz. Kltzingen, 5. Heizstoff, 6. Ope- 
rette von Joh. Strauß (zwei Wörter), 7. schwei- 
zerisches FIfirlienmaß. 9 Beamtcntitel. 11 Ha- 

In FlnnlHnd, 13 Indfsriie Provin? 15. 
Nachtlokal, 18 fertig, gekocht, 1!). Küstenort 
in Dalmritlen 20 Verwandter. 22 
scher Revolutionär. 24. Kfz-Kennz Markt- 
heldenfeld, 26. Segelkommando. 30 Kfz- 
Kennz Aschendorf, 31 starkes Seil, 33 Kfz- 
Kennz Sinshcim, 34 spani.sche Exkönigin .IS. 
Fluß zum Don 3fi Spit^nnme ffir den «moH- 
kJinischen Soldaten. 38 Pap.stname. 40 Sog- 
notruf. 41. Sprurhs.immiung, 43. Kfz-Kennz. 
"futllngcn. 

IVIixriitsel 
LEIN 4 SAVE =Salbengrundstoff 
LOUIS ' NIL =Wunschblld 
EMS ^NEBEL=Bühnengemeinschaft 
NASE -t-ZORN —Widerhall 
LAR ' WOMET = kanad. Stadt 
EBENE t-RAD =schott. Stadt 
RAND 4 SAAL =Teil der BRD 
PIER I THEA =HeiIbehandlung 
BARI (LAND ^Heilpflanze 
POLA TEIN =Horntler 
EIER ^ ERDE =Schiffahrtsbetrleb 
FORKEiNEI =botan. f. Nadelbaum 

ObenstehenJe Wortpaare sind so zu sdiüt- 
teln und zu vermengen daß neue Wörter der 
angeführten Bedeutungen entstehen Ihre An- 
fangsbuch.'ifaben — von otien nadi unten ge- 
lesen — nennen einen Segelsrhlffstyp. 

BcsurhskartenrStsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

TIM E S E R 
MELK 

Aus den Silben: al — aus — be — bo — chl 
den — druck — er — far — ge — gros — halt 
l^ur — le — mö — mant — nie — pres — re 
salz — sand — se — se — ta — ten — ten 
ter — tusch — un — wej — xe — zugs — sind 
10 Wörter nachstehender doppelsinniger Be- 
deutungen zu bilden. 

1. In Form von Spcisegewürz ausgezahlter 
monatlidier Arbeitslohn, 2 alte Erzählung 
über einen griech Buchstaben. 3 Zählmaß für 
einen Fluß in Ostpreußen, 4. gewerbsmäßige 
Herstellung einer dt Spielkarte. 5 zur Erho- 
lung weilendes Mietauto. 6 Singstück zu einer 
Wohnungsveränderung. 7 Raum unter dem 
Dndi zur Aufbewahrung eines Baustoffes. 

Lustiges Silbenrätsel 
8. Material zum Bemalen eines musikalischen 
Hochrufes. 9 Turnuntorlagen für ein persönl. 
Fürwort, 10. Fachblatt für Nichtskönner - 
Die Anfangsbuchstaben von oben nach unten 
gelesen ergeben .,ein um sich blickendes Turn- 
gerät". (ch - 1 Buchstabe) 

Konsnndntenverhdu 
wnndpflchtrft 
Sbtsvlschwrhrg 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
auv-,•lullt, liest man ein portugiesisches 
SpruJiworl von der Pflicht 

Koiiihinalionsriitsci 
Die Sp|h?tlHute a a sind den folgenden Mit- 

lauten m V r so beizuordnen, daß sich eine 
Oper von Strawinski ergibt. 

Rälselt^leichting 
(UesucJil wird x) 

(a-b) + (c—d) + (e—f) + (g_h) + (i_k) 
a Ii -m) — X 

Es ix^deuten; u) Ziiclinung Im Holz, b) Ja- 
gorrudtsack c) Blume d) früh Molzraun.n.aß, 
e) SMlzIrtsuni^ f) nord Mannername g) Fluß 
durch Naumburg h) engl. Bier.sorte I) diem 

. J*' "''"in. l) Strom in Sibirien ni) Fluß durch Graz * - Stadl In Äthiopien. 

Itn Handumdrehen 
Von den nnchsteiienden Wirtern streichen 

Sie bitte die An .«n^ishuchstaben und fügen 
dafüi andere EndbuiJistaben hinzu, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen Die richtig 
angehängten Endbuchstaben nennen In der 
gegebenen Reihenfolge gelesen, einen ge- 
räucherten Hering 
Frau - da - Ase - Oma — Opa - Mal 
a..a — Brei — Kran — . 

g h 
Weiß zieht an und setzt In 3 Zügen matt. 

Tffi "c" I'' S 'J e ' 1 u n g : H eiß: Kcl. Dh7 Tf6. Sg4, Sc5. I.afi. _ S<4iwarz: Kg5, De6 
i-iio, e2. 

Wortfratimentc 
den -- etap — eltz — prln — mans — uzei 

zip) - ollt - tern — ensl — esle - eu — ndwi 
vonz — em. 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sich daraus ein Ausspruch di- 
französisdien Komikers Tat! ergibt. 

SchUltelrätsel 
Na^stehende Wörter sind so zu schütteln 

dalJ Begriffe anderer Bedeutungen entstehen, 
ihre Anfangsbudistaben nennen dann ein 
Junges Schwein. 
Eifel - Rede _ Ohr - Kiel - sein - Lied 

Auflösungen aus der vorigen Nummer; 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silber sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergi*jt, deren Endsilben leweils die An- 
fangssilben des näch.-l folgenden Wortes bilden 
ben — darm — gen — ja — ne — ner — no 
pan — rat — sen — sit - sor — stadt — te 
ten — til — ven — zen 

Schachaufgabe Nr. 6: 1. Ke8—f8, Tc4—f44-- 
J KfB—e7, Tf4—f7 + , 3 Sd6-f7. matt. 1. . . ! 
Tc4 -c7; 2 Dd3- -f5 + , Ke5—dR 3 Df5—d5 
matt_ 1. . . Tc4—f4+. 2. Kf8—e7. Lal—d4 
3 SdH- f7 matt (c4) 1. . Ke5—f4. 2 Sd6 
f7+ g5. 3 Dd:«-h3 matt. 

Großes Kreu/wortratsel: Waagcrudit: 2 Wut 
4. antik, 7 Tip 10 Para, 12. Erl, 13 Oie 14 lllo' 
IC. Rolle, 18 Ellas, 21 Lakai, 24 Erz, 26. Oos! 
27. III, 29 Kutte, 32 Orb, 34 Ems, 3G. Medea, 
39. .-Vr, 4(1 Sou. 42 Ith. 44. RM, 45 Arno 4(5 
Birke 47 Agio, 48 Dr.. 50 Gel 52. Tom !54. 
Au. ,55. Aalt-n, ftH Inn. 60 Gel, 61. Fakir' 63. 
Eos, 65 Ihn, 67 Mur, 69 Kauri, 71. Illas! 73. 
Rappe, 76 Herr, 77 Sen. 78, ein, 79 Ufer, 80. 

Eid — Senkrecht: 1. gar, 
2. Wal, 3 Teer, 4 Ale, 5. Trio, G. Kos 7. Teil 
8. Pik, 9 Pll. II. Rost, 15. Land, 17 Lee, lo! 
Lob 20 Ase, 22 Alm, 23. Skandal, 25. Zoo 
27. Ist, 28 Hamburg, 30. Ur, 31. Torte, 33. Ru- 
bin, 35. Miete, 37 Elisa, 38. er, 40 Sog, 41 Arm, 

43 Ham, 49 Ra, 51. Eis, 53. Olm, 54. AI, 56, 
J^ar 57 Ner 59 NU. 60 Gna, 61. Fra, 62. 
Kopf 64. Olse, 66. Biss, 68 Urne. 69 Ken, 70. 
Url. 71. Ing.. 72 See. 74 Pud. 75 een. 

Rätselgleldiung: a) Wall, b) All. c) Ostern, 
d) Stern, e) f.yra. f) .{a. g) Niton. h) Ton, 1) 
hnare. k) Are — x Wolynien 

Ij^ustigi-s Silbenrätsel: I Altai, 2 Revisionist, 
jJ. Mißgunst. 4 Bestreben 5 Ringel 8. Ur- 
kunde. 7 Standarten 8 Trödelei — Armbrust 

Im Mandiimdirhen: ab — nur — da — zu 
Don ob — Hai — Ade — Ohi «■ Braunbier. 

Wortfragmente: Wenn man genug Erfah- 
rungen ge.sammelt hat. Ist man zu alt, um sie 
au.szuführen 

Iiier darf gestohlen werden! Kummer ver- 
daut man am besten wenn man ihn in Wein 
aufloest 

Ilesuehskartenrätsel: Stukkateur. 

Großmütterchen war außer sich 
Der grüne Geld.sdiein / Von Michail Sost.sohenko 

Das Mausen, meine Lieben, ist eine ganz 
große Kunst! Ihr wiüt't, Ja selbst, heute schafft 
nian nidil so leicht etwa.-- beiseite Heute be- 
darf's dazu schon einer besonderen Findigkeit' 

Und der Grund hierfür Ist. Das Publikum 
ist zu wachsam geworden Das Publikum paßt 
heute wie ein Sdiießhund auf Mit einem Wort 
es behütet sein Hab und Gut Eifriger als das 
Augenlidit! 

„Das Auge" - sagen die Leute - „kann 
man sidi zu (eder Zeit von der Krankenkasse 
einsetzen lassen Hab und Gut aber kehren dir 
bei unserer Armut, nie wieder'" 

Und das Ist wahrl 
Aus diesem Grunde muß der Dieb jetzt ein 

be.sonderi. kluges Köpfchen haben! Er muß 
ein Mann .nit Verstan«.' Erfahrung und her- 
vorragender Phantasie sein Sonst wird er bei 
solch einem Publikum nidit satt 

Zum Beispiel hat man In lipsem Herbst eine 
gute Bekannte von mit 'Vnlssja Petrowa ganz 
besondere schlau hereingelegt Wenn man be- 
denkt, was das für ein schlaues altes Welb- 
dien Ist! Ja, die.ses Großmutten^ien kann dir 
leidit selbst manchen Kerl hinters Licht füh- 
ren Und nun hört nur zu man klaute Ihr ein 
Bündel — direkt unterm Hintern weg! 

Natürlldi geschah's mit Verstand und Findig- 
keit' Das Mfllterchen saß nflmilch In Erwar- 
tung des Zuge.« im Bahnhof auf Ihrem Bündel. 
It. Pskow wsrs Der Zug soUte un Mittemacht 
aijgehen Das 3lte Weibi^ier war deshalb auch 
schon am frühen Morgen auf dem Bahnhof er- 
S( hienen Setzt* sidi dort auf Ihr elgeret Bün- 
del Und sitzt also dd und gehl von Ihrem 
Bündel nicht mehr herunter... FOrditet hiilt 
daß mans ihr .stehlen könnte ' 

Großmütter.4,er sitzt also und sitzt Futtert 
auf dem Bündel sitzend und trinkt Wasser, 

»Icii lage itumcr: sicher bt sidicr!" 

das die Passanten ihr um Christi willen rei- 
dien Die anderen kleinen Ge.s.Jiäfte aber — 
mandierlei gibts da - unterläßi das Weib- 
chen Ihr Bündel ist nämlich zu groß Geht mit 
ihr durch keine Tür hindurch 

Großmütterchen sitzt da und schlummert 
Plotzlldi fühlt sie im Halbschlaf, daß ihr 

jernand mit dem Knie das Gesicht streift Ein- 
mal, zweimal und noch ein drittes Mal. 

„Wie die Leute einen hier arirempeln!" 
oenkt sich die Alte erbost. .,Können nicht an- 
ständig herumgehen!" 

Krächzend reibt sich das alte Weibchen die 
Augen blank und sieht plötzlich wie ein frem- 
der Mann Im Vorbeigehen sein Tuch aus der 
Tasdie zieht Er holt sein Ta.sdientudi heraus, 
und dat>ei fällt unversehens ein grüner Geld- 
schein mit heraus. 

Nun. das Weibchen war außer sich vor 
Preude Stürzte natürlich wie ein Geier hinter- 
drein Trat aber erst mit dem Fuß darauf und 
sah si^ vorslijitig urn Dann kniete sie nieder, 
diese Heuchlerische, als wollte sie Gott bitten, 
ihr den Zug bald zu senden. Und nimmt der- 
weil den Sc+ein In die Faust und kehr» schon, 
mars^, marsch — zu Ihrem verlassenen Hab 
und Gut zurück. 

Hier freilich wird die Gesciilchte traurig — 
denn als sich Großmütternhen Anlssja zurück- 
wandte, war thr Bünde] weg. 

Der große Geldschein übrigens erwies sich 
nachher als gefai.scht und war nur hlngewor- 

„100 Gramm Zucker •, 

fen worden, um die Alte von Ihrem Sitz weg- 
zulocken. Und große Mühe hatte Mütterchen 
Anlssja, diesen falschen Geldschein gegen an- 
derthalb echte Rubelchen einzutauschen! 

l""""""""""""           ""im             

Vergnügter Alltag 
Lügen 

Der Name det Politikers wird ständig In 
den Zeltungen genannt, und er beklagt sich 
bei einem Freund darüber. 

„Was will« du?" meint der Freund „Das 
Ist doch eine große Propaganda füi dich " 

„Das schotv iber wu mich so erbittert, 
Ist die Tasadi« daß die Baifte der Lügen, 
die übei mlcb verbreitet werden, gar nicht 
wahr sind." 

Seine Sorga 
Der Kandidat bei der Gouverneurswah] 

wird gefragt, was er tun werde, wenn er 
gewählt werde 

..Da» Ist meine allergeiingste Sorge", 
meint der angehende Politiker „Meine 
l^upuorge Ist, was Ich tun werde, wenn 
Ich nicht gwählt werde." 

Auf Raten 

eli^lV'Rrir®'". flüstert Frau Hummel einer Bekannten zu: „Ich habe aus sicherer 

Quelle gehört, daß Frau Reglerungsrat Hu- 
ber das neue Abendkleid auf Raten gekauft 
hat?" 

,Was Sie nldit sagen!" staunt die Be- 
kannte. „Und dai, wai sie heute abend 
tragt, Ist wohl die erste Rate." 

Zugvogel 
„Liebling, meinst du aldit auch, es wäre 

schön, wenn wir ein trautet Nest hätten?" 
„Ach, weißt du. Ich gehöre sozusagen zu 

den Zugvögeln, deshalb wäre mir ein Auto 
lieber," 

Alter Hut 
Der Politiker stellt einen JoutTiallsten 

ztir Rede. „Hat Ihi Blatt nicht geschrieben, 
ich sei ein Lügner und Gesdififtemadier?" 

„Nein" erwidert der Journalist, „das ha- 
ben wir nldit gebraditl" 

„Abet eine Zeltung hat ea doch geschrie- 
ben!" 
„Dann war es wohl unsere Konkurrenz, 
Wir bringen keine alten Hüte!" 

Jung gefreit hat nie gereut 
Brief an den Sohn / Von ,1. Reisig 

Mein lieber Junge! 
Heute kam Dein Brief an. In welchem Du 

Vater und mir mitteilst, daß Du Dich verlobt 
hast Die Nachri.^it kam für uns natürlich 
Uberraschend da wir keine Ahnung davon 
hatten, daß Du Dein Herz verschenkt hast, 
j """ sehr glücklich. 

n" Frau fürs Leben gefunden hast. Mit Deinem Studium bist Du ja nun bald fer- 
Ug, und so hast Du ganz redit gehandelt, daß 
Du Didi an ein liebes und nettes Mädchen ge- 
bunden hast das bereit ist. mit Dir als Deine 
Frau durchs Leben zu gehen Für das bei- 
gelegte Bild Deinei Verlobten danken wir Dir 
sehr Vater und Ich finden Helga ganz reizend 
und .sind überzeugt daß Du eine gute Wahl 
getroffen hast Jung gefreit hat nie gereut   
sagt ein Sprichwort Ihr beide seid )ung, und 
Du wirst Im Beruf Deinen Mann stehen Und 
so konntest Du gar nichts Besseres tun. als 
eine liebe Lebensgefährtin zu erwählen, um 
mit Ihr gemeinsam die Zukunft zu meistern. 
Die Ehe gibt Geborgenheit und Kraft, das Le- 
ben sinnvoll zu leben Sie Ist Aufgabe und 
Erfüllung zugleich Vater und Ich freuen uni 

1? u , wenn Du In den Semesterferien mit Helga zu uns kommst Wir wünschen Euch 
beiden das Allerbeste und Segen und Glüdt 
und Wohlergehen Deine Dich liebende Mutter 

PS; Lieber Junge! 
Während Deine Mutter die Briefmarken 

hol^ verschließe ich den Brief inzwischen. 
Bleib ledig. Du E.sel! Gruß. Vater 

Zu aller Freude 
„Ich bekomme doch woh) In dem neuen 

Stück eine Rolle, die «llen Freude macht?" 
fragte ein mehr eingebildeter als begabter 
Schauspieler Heinz Hilpert. 

„Ganz sicher" nickte der Regisseur, „Sie 
sterben gleich im ersten Akt." 

wtJberlegeo Sie sieb schon einmal Vornamen 
• e. bis JeUt brauchen Sie k>ereits zweil** 



Reparaturdienst 

Rover schlägt als Tausch vor: 
Sie zahlen ein paar Mark und 

Rovers Schneider-Reparaturdienst 
erspart Ihnen viele Stunden. 

Rover-Service: Kleine Reparaturen 
zu kleinen Preisen. 

Reißverschlüsse, Stoßbänder, 
Taschenfutter,... 

Filiale: Ba.hnstr. 112; Annahmestellen: Langen: 
A. Bernhardt, Wernerplatz 5; Textilhaus Heim- 
rich, Fahrgasse 23; Egelsbach: Fa. E. Waldmann, 
Kirchstraße 8. 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

'•(C '■ 

Größte Auswahl und 
Gewähr ständiger 

Betreuung Im 
Fachinstitut Plontek 

Frankfurt am Main 
Römerbnrq 15 Tel.PBaiW 
Aul Wunsch Hausbesuch 

In dringenden Fällen: Telefon 0 61 03 / 8 S3 66 
Privat Dreleictienhaln, Berliner Ring 101 

GRABSTEINE 
und Grabeinfassungen In allen Farben (GroOlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

Spezialwerk für Grabdenkmale 
GHS l.orsch (Kreis Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon 06251/5458 
— Direkteinkauf — Günstige Preise (fx 

KeiL 

Teppichfliesen «persafeld 70» 
aus I*crlon-VHüur 
für höchste Bcunsprucluing 

^ H + H HEIL KG ga 

Fliesenfa^betrleb-Großhandlung Hül 

607Ü Sprendlingen, Mayb;ichstraße 22, Tel. (t)6102) 61031; 
samstags von 8 bis 12 L'hr grüffnct. 

Gaststätte Westendhalle 
Langen, Bahnstr. 134, Tel. 22380 

Immer beliebter - Kiirhe bis 24,00 
* 

Gepflegte Getränke - Altbirr vom Faß 
* 

Räume für kleine Gesellschaften 
* 

Billard (franz. und pool) 

Geöffnet von 16.00 bis 1.00 Uhr 
Sonn- und Feierlag von 10.00 — 1.00 

prrH 

r*. 

I Berufsbekleidung ! 
für ieden Beruf 

von 
Ihrem Paehgesehäft fflr 

ItiTufskleidung und Wäsche 
Fahrgasse 14 

Parkplatz 1 Minute vom Geschäft 

„HICOTON" ist altbewährt gegen 

n 
Preis DM 5,05 

Hersteller: 
Nui In Apotheken erhältlich 
,MEDIKA", 8 München 21 

Dick 

BISCO-ZITRON- 
Dragets 

fiihrM ob, tnhchlQcfcvn, •nHtttt«. 

In Apotheken und Drogerien, bestimmt: 

FACHDROGERIE 

RADIO HAUPT WACHE 
Ihr Farbfernseh-Spezialist mit 12 Filidieii 

Neu:]eRlNleji(äiä| 

bei Colorfernsehern und bis 32 Moiote n 
kosten!. Kundendienst mit Vollgaraniie 

Weitere Vorteile: 
# Farbfernseher zur Probe 
9 Bei. gute Finanzierung 
# Spez.-Farb-Soforttervice 
# Sensationtpreise durch 
# Fabrik-Direkteinkauf 

mit 48-cin- 
Bildröhre 
13 8 8.- 55""" 

mit S6-cm- 
Bildröhre 
1488.- 

mit 63-cm- 
Bildröhre 
1588.- «T.** 

MERKE: 
Forblemsehkau! ist Verlrauenssache. 
desholb RADIO HAUPTWiCHE 

59cmEinfach- 
Tischfornsh. 
298.- ,°i"- 

b78.-; 

Tonband- 
9«rät« 

St«u«rgerät 
mit Boxan u* 

298.-."i!*.*" 

4 HiFi-Stereo-Studios mit II HiFi-Fachberatern 
Riesen-Zentrol-Ausitellung in Ton-Stilm&beln 

Sofortige Lieferung ohne Anzalilung 

Ihre erste Zahlung im Nifl 
oder bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 
0 BIHx-Fernsah-u.Rundf.-Reparaturdienstm.üb.60 A 
S Fahrzeugen, aurh wenn Ihr Cerfit nicht von uns ist. • 

Meister-ZentralwerkstoH mit Coior-Spezialabt. # 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
rr Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2S6 74 

Regenschirme 
aller Art für Damen, 
Herren u. Kinder auch 
Original-Knirpse, alle 
Srhlrmreparaturen 
auch Gartensdilrrne - 
schnell, gut und preis- 
wert In eigener Werk 
statt 

Schirm-Llska 
Langen Neckarstr 3 

00000-fach bewährt! 

1^1 PJ 
Kunststofff- 
KlapplSden 

b vWU* PwbM m4 «MM CtMm Wrt«fWHndlg • lUInt LMUenmg Mitf rwritm 61« Mlort A«9«bM 
„Jetzt Winterrabatt" 

M. KERN 
Fensterladenbau 

71 Heilbronn 
Glchgasse 4 

Tel. (07131) 84584 

Gut Abendessen bei HähnchenErlch 
an der B 3, Telefon 2 34 SO Taf 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen I 

Hat der WINTER 
Ihre BAUTERMINE 
durcheinander gebracht? 

Dann jetzt erst recht, die bewährten 

Gußasphalt-Estriche 
auch in Ihrem Bauvorhaben. 

Witterungsunabhängig 
Keine Trocknungs- 
oder Abbindezeit 
Sofort belegbar 
Ausführung kurzfristig 

Kostenlose u. unverbindliche Beratung 
bzw. Angeboterstellung durch: 

A. Schuchmann 
Asphalt-Abteilung, 61 Darmstadt 
ArtilleriestraBe 12, 
Telefon: 0 61 51 / 8 40 07—9 

nur 

® Patna 

0 Kochbeutel-Rels 
w»li, körnig, »diMll iub«r«H«l 
4/11l^.»cidiunfl, W*rb*pr*li 

- ^maUoHd! 

Iln* franiöilicha Camombart- 
ipaiialitäl 

„Mini Recollef' 
4IVi F. I. T, Ichadital 80 g 

,85 

||it«matlonale SRAR ■Qualitätikons«rv«n 

Hawaii-Ananas 
gani« Schalban, hadioramallidi 
Vi-Doi«, Warbaprali nur 

nur 

Colifornisch« Pfirsiche 
Haiba FrUdil«, tu Naditlidi odar 
Tartanbalag, >/i*Daia, Warbapral« 

nur 

Japanisclier Tliunfisch 
Elkant, alii dallkcrtar Falntdimak- 
arsaiat, Ilt^-Dasa, Warbapralt 

nur 

R 

—I ..Mainz" 

Jaffa Orangen 
außen Jaffa — Innen gut 

® c 
®Span. Salat 

schwere, ergiebige Köpfe 

1 kg 

1 Stück 
® 

® Ital. Blumenkohl 
®eine hervorragende Qualität 

2 Stück 

Knaus Wohnwagen • Koralle Boote 

GEBR SCHNEIDER 
L A N G E IM < Süd a. d. 83 06103/22307 

fHfhmSnnlsche und nette Beratung) 

Transporte und 
Umzüge 

tägl. Ffm, - Darmstadt | 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 
Telefon t 93 80 

Ideal zum 

\fer9lelcl1en. Noch 

heute bestellenl 

Kaufen ohne Laufen 
jWenn Sie den 
neuen Schöpflin- 

Katalog noch nicht 
]^aben, bestellen 
,Sie noch heute 
die bequemste 

Einkaufsstraße 
der Welt. 
Einfach 
Gutschein 
ausschneiden. 

Einfach ausschneiden. 
Abschicken. An untere Kunden 
liJ der Katalog schon unterwegs. 
Wenn Sie Sammelt>esleller 
wurden möctiten, bitte Sonder- 
Informaiion anfordern. 

Namo 

Straße 
Groflversandham 

/ iSchö0n 

7957 Haagen/Saden 

gfsanonaui 

n/Saden Abi. 093 

Ihr Kaff©,©-Faichgeschäft lart ^ 

Swinging GoM-Mocca 

Ein Pfund »Gold-Mocca« 

oderTchibo» Naturmild« gibt 
es jetzt in dieser Dose zum 
alten Preis von "9^^ 

DM gyYO 

,7 

• •• noch zum alten or9n 

In den Tchibo-Frisch-Depots Schoko-Kasper, Langen 

Luthcrplatz 4, Hedwig Fink, Egelsbach, Bahnstr. 57 

SONDERANGEBOT 
Damenstrümpfe staü -40 
Servierwagen statt 41 ieo 
Taft Haarspray, Superdosen . statt 5,90 
Taft-Haarspray, 310-g-Dosen . statt 4^95 

1 statt 1^90 I Fl. Dröllino-Südweln, incl. Gl. statt 2,80 
1 Ltr.-Fl, Ausl. Weißwein, incl. Gl. statt 2,15 

DRÖLL, Langen am Bahnhof 

—,32 netto 
33,20 netto 
2,96 netto 
2,48 netto 
1,— netto 
2,— netto 
1,40 netto 

Gewußt wo ... 

wenn's um eine 

Ölheizung geht 

W. Winkel jr. 

Dreieichenhain 
Rul 8 11 94 
ölbrennerherstellung - Vertrieb - Service 
- Helzkesselrelnigung 

Montage-Garantie 
Finanzierung bis 24 Monate 

msbsr Flexalurn | 

Führungsschienen Leichtmetall, 
elnbrenntackiert, 
mit Kunstgummf gefüttert. 
Gerauscharm. Wetterfest! 

Sicher hoitsvorriegelung- 
Einbruchsschutzl 
Geräuschdämpfend 

Ideal als Wetter-, 
Lärm- und Sonnenschutz« 
Bewahrt an Alt- und 
Neubauten. 
6 Typen und 8 Farben. 
Absplut farbbeständig 
und wartungsfrei. 
10 Jahre Garantie 

, ^Vir stellen uiedcr aus: 
Freitag, den 13. Februar, von 16 bis 19 Uhr 
Sarn^stag, d. 14. Februar, von 11 bis 14 Uhr' 
Im „Frankfurter Hut", Lutherplatz 2, Telefon 3C94 

.rliumbler SUSSWAfICN SPlHITUOStN WEINE KAFFEE 
Ihr preiawqrtea Faohgosoiigft 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

^ X 

Firmenschilder, Hascilinenschilder, tecii. Schilder 

bau • 647 Büdingen • Tel. 06042/2240 

TOTAL-AUSVERKAUF 
Einmalige Gelegenheit in Langen; 
Gardinen u. Deko statt 6,30 1,50 
Teppiche . . statt 320,- 199,- 
Sessel . . . statt 99,- 79,- 

Raumausstattung 
OSWALD 

August-Bebel-Straße 8-10 In einem Jahr geht es in schönerea 
Räumen welter 

SPAR 



Ihr Brucli 
braucht 81« nicht mehr zu behlndera Endlich kOnn«n 8i« 
wieder Jede körperliche Arbelt euefOhren u. eoger Sport trei* 
ben. E'n groSer Fortechritt • ein« echwfib. Werterbelt • dae 

spranzband - 80 
ohne Feder • ohne Schenketrfemen mit unlvereeHen Ver« 
steltungemOolichkeKen. Wie eine feinfühlige Hen«; vertchlieQt 
ne die Bruchpforto (Petente In Oeutechlend, Schweiz und 
In Österreich). Ein ektiver Voile^utz for Bruchlelden« 
A1loinher9te]ler Hermann Spranz, 7064 Unterkochen/Würtu 

Drogerie Ohmeis, Sprendlingen, Hauptstraße 43 
Anwesenheit des Spezialisten: Dienstag, den 17 Februar 1130- 12.30 Uhr 

Sie erreichen DM 200, 
bis DM 250," pro Woche 
durcli selbständigen 
Helm verdien st. 

Wllbers-Verlricb 
285 Bremerhaven 
Postfach 1150 

Übernehme 
Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

Bequem und preiswert fahren 

mit einem „Diesel" aus dem 

AUTOGARTEN 

ri'li'fon 2.i5 7H 

Ko-Ilcr ,.lli-im-Npbrnvrrclirnst" bis DM 
1!M»,— wöchortUrh niöRlich. I/lcfcriing 
nac+i übcnillhin, kostenlose Informiition 
durch: 

l*-riia Uobloff, K. Altcnfsscn, 
l'Dstfiich: 251 

FAHRLEHRER-LEHRGANG Anmeldungen noch möglich. Alter 23 
Jahro. Fahrpraxi» 3 J. Es ist der Lebens» beruf. Automation ausgeschlossen. Spit 
7enver4. ca. OM '/-'■üO.-. Selbständige 
verdienen mehr. Pers. Ausk. auch am ■■■■■ Heimalort. Anir. ■■■■■ 

Fahrlehrer-Fachschule Düsseldorf, 
Lindemannstr. 40. Tel. 662706 

VieleVdrtelle 

bietet 

pipw 

Dash 

Delikateß-Gewürzgurken 

1/1 Glas 

Delikateß-Bratheringe ^ 

1/2 LT Langovaldose nur I/O# 

»Rachengold«-Bonbon 

Famiiienbeute! nur ""/OO 

Rum. Aprikosen 

1/1 Dose nur 1,28 

Großes Preis-Boxen 

voll im Gange! 

Ich meine die 

neuen Export- 

Versionen 

vom Kadett und Rekord. 

Die schickt Opel jetzt in den Ring. 

Gab's bisher nur im Ausland. Hab sie 

mirangesehen: Sind Original Opels. 

Nur billiger. 

Diese Art von Preis-Boxen können die 

Opel-Händler öfter mal veranstalten. 

Sind wir immer dabei. 

Bis bald, Ihr Rolf Kluge... immer für Sie auf Achse, 

Umzüge, Lasttaxl 
aucli samstags, 

jederzeit fahrbereit 
G. WAGNER 

llelnriclistraße 35 
Telefon 2SI 10 

I Verbilliqle I 
Transporto und 

Umzüge 
Jcdcrzi'il - I'cl 

Versicherungen 
ailor Art 

Kfz-Zulassungs 
dienst 

Herbert Kinbhi-rr 
Langen 

Sclilllersstraße IG 
Tel 221193 Od 23004 

Jetzt ist die richtige Zeit 

für einen Tapetenwechsel 

Sie müssen sich unbedingt einmal unsere neue 
Frühjahrs-Kollektion ansehen! Profitieren Sie von 
unserer riesigen Auswahl und den günstigen 
Preisen. Unter den vielen Dekors und den an- 
sprechenden Farben ist auch für Sie die richtige 
Tapete dabei. 

OIE ZULASSUN( 
t>tRES> V 

ÜBERNEHMFN 

Langen, Bahnstr, 99 
Ruf (O 6103) 2 35 27 

Das gute Fachgeschäft für Gardinen - Teppich- 
böden - Teppiche - Orientteppiche - Brücken 

Tapeten und Bodenbeläge 
Langen, Gartenstr. 6 (am Lutherplatz) Tel. 21291 

-■W M- 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotlieenstr. 8-10 

ELBEO 
Supp-hoüe* 

der 31iu4lcii'BU'iuii|if 

strafft und stützt 
das Bein 

U .TEXTIL , , 
nEimnm 

607 Lanueii, Fahrg 23 
P dirtkt am Hause 

„Nicht herumtelefonicren. 

Selber hingehen! Zum Opei-Händler. 

Ich kann Ihnen sagen: 

Der hat jetzt die große Gebraucht- 

wagen-Auswahl. Weil gerade die 

Aktion,Preis-Boxen' läuft. 

Da kaufen die Leute preis- 

günstige Exportmodelle und geben 

ihren Wagen in Zahlung. Und 

der Opel-Händler prüft sie durch. 

Er ist Fachmann und will, daß Sie 

wiederkommen. Zufrieden wieder- 

kommen." 
Bis balii, Ihr Holf KIuRe 
... immer für Sie auf Achso. 

GEBRAUCHTWAGEN VOM 

OPEL HÄNDLER 
dedkt den Tisch 

Nr, 13 LANGENlüR ZEITÜNO Freitag, »en 13. Februar 1970 

Auch bei der Uso: Opas Vorstand ist tot 

i:brrbard Baeiimrrth n.'.'iUT Vorsit/ender — .Mdivicruni; gruon den nuini-rus riausus 
.Auf der letzten Uso-Mitglicdervcr.sammlunK 

unterhielt man sich ausführlich und eingehend 
über die Ursachen der personellen und organi- 
satorischen Sciiwierigkciten, die im letzten 
halben .Tahr aufgetaucht waren. Man Itam zu 
dem Ergebnis, daß das Vorhandensein eines 
fünfköpfigen Vorstandes, der mit der Wahr- 
nehmung aller Interessen betraut war, die 
Inaktivität fördere, da sich die Mitglieder dar- 
auf verließen, daß alle anfallende .Xrbeit von 
diesem erledigt werde. Man kam ülierein, 
künftig nur noch einen Vorsitzenden, der als 
Koordinator fungieren wird (Eberhard Baeu- 
merth wurde einstimmig in dieses Amt ge- 
wählt), sowie einen Kassenführer (die.ses Amt 
wurde dem bisherigen Vorsitzenden Hans- 
.Jürgen Brocar übertragen, der aucii die Funk- 
tion des Delegierten im IML übernahm) zu 
wühlen. Bei „Vorstand,ssitzungen" und Mit- 
gliederversammlungen werden alle Mitglieder 
(sofern sie ihren Beitrag zahlen) gleiche 
Stimmrechte haben. 

Durcli eine Fragebogenaktion an alle Mit- 
glieder hofft man, fe.ststeilen zu können, wer 
von den über 80 Mitgliedern an einer Mit- 
arbeit interessiert ist cKler, z, B, durch Abgang 
von der Schule, Ableistung des Ersatz- oder 
auch Wehrdienstes, nicht mehr in der Lage ist, 
seinen Pflichten als Mitglied nachzukommen. 
Ferner wird hier danach geforscht, welche 
Aktivitäten sich die Mitglieder von ihrer Or- 
ganisation erhoffen: der Verlauf der weiteren 
Arbeit wird sich dann nach den f:rgebnissen 
dieser Aktion richten. Daß in der U.so die 

Miteinander über Schulentwicklungs- 
plan reden I 

Die Vertreter der Schulelternbeiräte der 
Gymnasien des Kreises Offenbach haben in 
einer gemein.samen Sitzung am 5. Februar im 
Bürgerhaus in Hausen zum Schulentwick- 
lungsplan des Kreises Offenbach Stellung ge- 
nommen. Sie faßten das Ergebnis ihrer Be- 
ratungen in einem Brief zusammen, den sie 
dem Vorsitzenden des Kreistages des Krei.ses 
Offenbach, Hans Muntzke. zugeschickt haben. 
Das von Frau Dr. med. Ortrun Dreher aus 
Clötzenhain unterzeichnete Schreiben der 
Sciiulelternbeiräte hat folgenden Wortlaut: 

„Sehr geehrter Herr Muntzke! 
Der für den Kreis Offenbac'h vorgesehene 

Schulentwicklungsplan berührt in erster Linie 
die Kinder und ihre Eltern. Die Vertreter der 
Sciiulelternbeiräte der Gymnasien des Kreises 
Offenbach haben sich daher am 5. ?\'bruar 
107(1 mit diesem Schulentwicklugnsplan befaßt. 

Alle Gymnasien waren in dieser Sitzung 
vertreten. Alle anwesenden Vertreter haben 
einstimmig die Ansicht vertreten, daß eine 
Bcschlußfa.ssung des Kreistages erst verant- 
wortet werden kann, wenn er sich sachlich 
eingehend informiert hat, Sie fordern daher, 
daß bezüglich dieses Schulentwicklungsplanes 
ein weit angelegtes Hearing vorgenommen 
werden müsse. Neben anderen Interessengrup- 
pen sollten auch die Eltern durc+i sachverstän- 
dige Vertreter die Möglichkeit erhalten, vor 
dem Kreistag oder einem von ihm zu bilden- 
den Aus,scliuß zu allen Teilen des Schulent- 
wicklungsplanes sachbezogene Stellung zu 
nehmen. 

Als gewählte Vertreterin der Eltern.schaft 
der Gymnasien im Kreiselternbeirat gestatte 
ich mir, Ihnen dieses Begehren zu unterbreiten 
und bitte Sie. mir alsbald einen Bescheid zu- 
kommen zu la.ssen. Falls das gewün.schte Hea- 
ring wider Erwarten abgelehnt werden sollte, 
ergibt sich für uns gegenüber den vertretenen 
Eltern die Verpflichtung, mit den im Kreistag 
vertretenen Parteien innerhalb des gesamten 
Krei.ses Offenbach eine Diskussion zur Sach- 
information durchzuführen," 

Kri,se überwunden zu sein scheint, ist auch 
ersichtlich aus der Aktivität, die sich unter 
ihren Mitgliedern anläßlicli der Protestaktio- 
nen gegen den numerus clausus entwickelte: 
Durch die Einladung zu einer Vollversamm- 
lung, die die Uso gegenüber einigen Mitglie- 
dern des Streikkomitees der Frankfurter 
Goethe-Schule ausspradi, kam der Stein ins 
Rollen. Inzwischen wurde die Aktionsgruppe 
Kommunikation an der Dreieich-Schule zu 
einer Art Information.szentrum für den Raum 
des Südmaingebietes und darüber hinaus für 
ganz Hessen. Auf Initiative der Uso versandte 
rnan an die Schülervertretungen aller 20(i hes- 
sisclien Gymnasien die Aufforderung, anstatt 
sich in sinnlosen Einzelaktionen zu verzetteln, 
vom II. bis 13, Februar einen gleichzeitigen 
Unterrichtsboykott zu unternehmen und in 
allen he.ssischen Gymnasialoberstufen Arbeits- 
gruppen zu bilden, die sich mit zentraleti Fra- 
gen der Bildungspolitik beschäftigen sollen. 
Über die Ergebnisse dieser Arbeitsgruppen 
.soll am zweiten Tag (12. 2 ) die lokale Öffent- 
lichkeit informiert werden. Am dritten Tag 
sollen nach einem Sternmarsch aller hessi.schen 
Schulen zum Wiesbadener Kultusministerium 
die p:rgebnisse und Vorschläge der Schüler 
übermittelt wenlen. An der Dreieich-Schule 
selbst entschied sich bereits am Dienstag die 
überwiegende Mehrheit der Oberstufenschüler 
in einer Vollversammlung für die Ausführung 
dieses Vorschlags. 

Zu ihrer nächsten Mitgliederversammlung 
am Freitag, dem 20, Februar, um 18,30 Uhr 
im P.IL-Raum (Erk-Schule, altes Gebäude, 
2, Stock erster Taubenschlag links) lädt die 
Uso alle Mitglieder und Interessenten ein. 

Wer in einer Bausparkasse spart, weiß, daß er nach 
Zuteilung des Bausparvortrages der Bausparkasse 
belegen muß, wie sein Eigenheim oder seine 
Eigentumswohnung finanziert und das Bauspardarlehen 
gesichert werden. 

Dazu sind unter anderem nötig Antrag auf Darlehen, 
Angaben über die Person und Einkommensverhältnisse, 
Finanzierungsplan, Hypothek oder Grundsohuld. 
Die damit verbundene Arbeit erleichtert Ihnen vor 
allem dann, wenn Sie mit der Bausparkasse 
Schwäbisch Hall sparen und finanzieren, 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK >»DREIEICH« EQMBH 

»Kater« ist keine Krankheit 

Volle Lohnforlzahlung nicht in jedem Fall / Ausnahmen von der Kegel 

Seit I. Januar 1070 bekommt der deutsche 
Arbeiter, wie bisher schon der Angestellte, 
bei Krankheit sechs Wochen seinen vollen 
Lohn. Früher zahlte die Krankenkasse einen 
Teil des Lohnes und der Arbeitgeber füllte 
bis zu 100 Prozent des Nettolohnes auf. Die 
neue Regelung hat für beide Teile nicht nur 
Vorzüge. Für den Arbeitgeber erhöhen sich 
die Personalkosten seines Betriebes erheblich. 
Der Arbeiter jedoch erhält nicht in jedem 
Fall seinen vollen Lohn weiter. Es gibt sogar 
Fälle, in denen er überhaupt nichts bekommt. 
Das ist keine Härte, sondern eine Sicherung 
gegen ungerechtfertigte Inanspruchnahme der 
neuen Regelung. 

Keine Lohnfortzahlung im Krankheitsfall 
gibt es beispielsweise für nur kurzfristig be- 
schäftigte Arbeiter. Wenn also jemand für 
einen Sonderauftrag nicht länger als vier 
Wochen eingestellt wird, erhält er im Krank- 
heilsfalle keinen Pfennig. Auch wer nicht 
mehr als 10 Stunden in der Woche oder 45 
Stunden im Monat arbeitet, kann das neue 
Gesetz n,icht in Anspruch nehmen. Für Frau- 
en, die sowieso schon ein Mutterschaftsgeld 
erhalten, kommt die Lohnfortzahlung nicht 
m Frage. Heimarbeiter werden nach Sonder- 
bestimmungen behandelt, 

Kein Anspruch bei eigener Schuld 
Doch auch, wer regulär in einem Betrieb 

arbeitet, muß bestimmte Ausnahmebestim- 
mungen de/- neuen Regelung beachten. Selbst- 
verschuldete Krankheiten beispielsweise ge- 
ben keinen Anspruch auf Lohnfortzahlung. 
Nun ist das allerdings ein schwer zu definie- 
render Begriff; und es wird jeder Fall geson- 
dert behandelt werden müssen. Wer beispiels- 

weise nicht zur Arbeit erscheint, weil er einen 
„Kater" hat, fällt unter den Begriff der selbst- 
verschuldeten Krankheit. Nicht dagegen, wer 
sich beim Sport ein Bein bricht, denn das ist 
nicht selbstverschuldet. Kein Anspruch auf 
Ixihnfortzahlung besteht für denjenigen, der 
nach einem Arbeitsplatzwechsel noch gar 
nicht wieder gearbeitet hat. Es Lst ihm also 
nicht möglich, am ersten Arbeitstag anzuru- 
fen: er sei krank, man möchte ihm doch so- 
fort das Krankengeld schicken. Wenigstens 
einen Tag muß man beim neuen Chef gear- 
beitet haben. 

Bei verordneten Kuren wird der Lohn auch 
vom neuen Chef weitergezahlt. Anders aller- 
dings werden die sogenannten Schonungszei- 
ten nach einer Kur behandelt. In diesem Fall 
wird nur bezahlt, wenn der Arzt nicht nur 
diese verlängerte Kur angeordnet, sondern 
auch die Arbeitsunfähigkeit bescheinigt hat. 
Bei jeder neuen Krankheit wird der Lohn er- 
neut um sechs Wochen weitergezahlt. Anders 
ist es aber bei den sogenannten Rückfaller- 
krankungen. Wenn man wegen derselben 
Krankheit mehrmals im .Jahr zu Hause blei- 
ben muß, wird innerhalb dieser zwölf Monate 
nur einmal die Lohnfortzahlung geleistet, und 
zwar auch nur bis zu sechs Wochen. Wenn 
zwischen dem doppelten Ausbruch derselben 
Krankheit allerdings sechs Monate liegen, 
wird wieder volle sechs Wochen gezahlt. We- 
sentlich Ist auch, daß jede Krankheit dem 
Betrieb gemeldet werden muß. Wer das un- 
terläßt, muß mit Schwierigkeiten rechnen. 

Kosten ungewiß 
Wer eines Tages keine Lohnfortzaiilung 

mehr erhält, steht jedoch nicht auf der Stra- 
ße, wenn seine Krankheit länger dauert. Er 

bekommt dann Krankengeld von .-ioincr Kas- 
■se. Alle diese Bestimmungen sind recht kom- 
pliziert, und sie werden dem einen oder an- 
deren auch u?Inötig vorkommen. Doch wer 
sie kennt und beachtet, kann sicher sein, daß 
«■r seine Lohnfortzahlung erhält. Was das 
Ganze dann kosten wii'd, läßt sich erstmal.« 
am Ende des .lahres 1970 berechnen. 

Es geht um ihr Geld 

Sparen auf Sparkonto noch attraktiver 
Nur sehr selten bot das Sparen auf Spar- 

konto so hohe Zinsen wie gegenwärtig. Von 
seiner althergebrachten Qualität hat es nicht» 
eingebüßt. Das Sparkonto ist nach wie vor 
kursunabhängig. Diese Eigenschaft wird in def 
Zeil schwacher Wertpapierkurse besonder! 
geschätzt. .le langer Geld auf dem Sparkonto 
festgelegt wird, umso höher wird es vcrsmst. 
Der große Vorteil des pramienbegünstigten 
Sparens besteht nach wie vor. Seit dem letzten 
•lahr wurde das prämienbegünstigte Vertrags» 
sparen für die Bezieiier mittlerer und kleine- 
rer Einkommen noch attraktiver, Sie bekom- 
men eine Zusatzprämie in Höhe von 40 Pro- 
zent der Sparprämie. Über die Sparhöchst- 
beträge für das Prämiensparen hinaus daif 
außerdem jeder Arbeitnehmer jährlich bis 
zu 312 DM. der Kinderreiche sogar bis zu 4t)8 
Mark im Jaiir, ralenweise oder auf einmal 
wiederum pramienbegünstigt anlegen. 

Selbst erfahrene Aktienkäufer zahlen zur 
Zeit hohe Beträge auf das Sparkonto ein. Dort 
liegt es bei hohem Zinssatz sicher und er- 
tragreich, bis es wieder interessant erscheint, 
an der Börse einzusteigen. 

Das Interesse an Wertpapieren hat im letz- 
ten ,Iahr merklich zugenommen. Doch in die- 
sen Tagen erweist sich erneut; die Möglich- 
keiten des Sparens sind wohl zu erweitern, 
aber zu ersetzen ist das gute, alte Sparkonto 
nicht. 

Spartips für Anspruchsvolle 

h AI I VA ■ die besondere 

' w Ir^ ■ Polstergarnitur 
MR 28 von Musferring. 6-sifzig - ganz mit losen Sitz- und 
Kucken-Kissen. Daunenweich die unverwüstliche Polyäther- 
hullung; hochelegant der freundlich-helle Bezug in an- 
spruchsyollem Hondwebcharakfer. Das isl höchster 
fort für lange Jahre. Trotzdem zahlen Sie für diese 
hohe Garnitur nur 998,- DM. 
Ansehen und ausprobieren! Sie weriien begelsferf sein. 
Noch nie kauften Sie so Gutes so günstig, 

MUSTERRIMfi 

international 

Sprendlingen 
Oftenbacher Straße 
1 elefon 61523 



Im Bereich der wlssensdiaftlurheri Bildung 
und Aiisbilduiis bewirkt die Besdiranltung 
durdi drn Numerus clausus, daß einzelne 
l''al<uUateii, wie Medizin, Natur-, Ingeniour- 
üui'.ial- und Geisleswlssensctiaften, l<eine Stu- 
tlK-nbewerber melir aufnehmen. Diese MaU- 
«lahme wurde notwciidiß, weil der Andrang 
zu einer Reihe der dort angebotenen Kadier 
besonders groß ist, Jedodi die Räume, das 
Lehrpersonai und das Iristrumentarium iiidit 
«lusreidien, um eine wissensdiaftlidie Aus- 
bildung der Studierenden zu sidiern. Beson- 
ders Mediziner, Tedinlker, Chemiker, I'hy.i- 
ker, eigentlidi alle naturwissensdiaftlldi-tedi- 
Ti sdi orientierten FSdier, benötigen I.abor- 
platze und teilinlsijie Apparaturen. Es Ist 
wichtig in diesem Zusammenhang von „wis- 
senschdltliijier Lehre" zu sprechen, weil damit 
die zweite Aufgabe der Hochschule deutlidi 
wird: die Forschung. Hochschullehrer sind 
iiidit nur I.ehrer, sondern •suUten auch Kor- 
I>i-her sein Das Prinzip der Einheit von For- 
ichung und Lehre wird. In einer zeitgemäße- 
ren als der bisherigen Form, auch die moderne 
UniverMtüt auszeidinen. Es geht also auch in 
Zukunft nidit nur um bloßes Vermitteln von 
I'uchwissen, sondern um Lehre In enger Ver- 
bliidun,^ mit der Forschung. Insofern kann 
man die I-ormel aufstellen: das Fassuimsver- 
Iiio^en der Hochschule tindct dort und dann 
seine natürlichen Grenzen, wo und wenn dle.se 
Verbindung nicht mehr mößluii ist. 

'/unadi.st gilt es rolgende Fragen zu klaren: 
V\ie muH ein lort.schiiltlichcs Hildungssyslem 

und die Hochschule in ihm beschaffen sein, um 
wissenschaftlidie Lehre und forschendes Ler- 
nen einer «rüßtinoglidien Zahl von Bürgern 
eroffnen zu können? Warum werden viele 
Burger künftig eine wissensdiaftlidie Aus- 
bildung braudien? 

Vor Beantwortung der Fragen soll ein Blick 
In die 40 wissensdiaftlidien Hochsdiulen in 
der Bundesrepublik geworfen werden. Wie ist 
die aktuelle Situation? Die Gefahr eines 
totalen Numerus clausus, der alle Fächer trilTt 
Ist in greifbare Nähe gerückt. In den Bereichen 
der Medizin, Piiarmazie, Psychologie, Ardii- 
tektur Ist er bereits Wirklidikeit geworden, 
obwohl bei vielen Fächern ein Mangel, vor 
allem an Ärzten, bereits besteht. Zulassungs- 

^ slürkerern oder geringerem Maße sind im Wintersemester I9ß9.'70 an allen 
Hoch.schulen im Bundesgebiet gegeben. Die 
Natui Wissenschaften sind am stärk.^ten be- 
tmlTm. Dort haben Biologie, Physik und Ma- 
thrnialilt nur nodi wenige offene Studitn- 
witf an natur- Wissen.schaftlich geschulten Lehrkräften groß 
Lberiso steht es in den technischen Fächern, 
besonders in der Elektrotedinik. Weltgehend 
ver.sdiont blieben bisher die Sozial- und Gei- 
steswissensc+iatten. Dodi auch dort ist der 
Numerus clausus nur noch eine Flage der 
Zeit Man ruckt seit Jahren enger zusammen. 
Audi in den sog. Kulturwi.ssen.sdiaften l.st die 
Situation alles andere als beruhigend. Lehr- 
und l orsdiungsbedingungeii sind am Rande ao> iM lriiglidion. 

Was ist schnellstens zu tun? 
Bundesminister Prof. Dr. Leussink gab seine 

yorstellungen zu einer kurzfristigen Hilfe für 
den bedrängten Hodischulbereich und einen 
langfristigen Entwurf für das gesamte Bil- 
dungssystcm bekannt. Ein Planungsaussdiuß 
aufgrund des Hochschulbauförderungsgeset- 
zes, der von Bund und Ländern zu besetzen Ist, 
soll hngpässe in den Hochschulen aufspüren 
und sie durch technische Ausstattung und Not- 
bauten beseitigen helfen. Das Fassungsver- 
mögen der Hodisdiulen Ist festzustellen. Eben- 
so dringend notwendig ist es, unter den Abi- 
turienten Untersuchungen über Studienziele, 
Studienorte und -zeiten durdizuführen. Fer- 

Erziehung i.st zu verstärken, um vor allem 
Ai-beiter- und Landkindern gleiche Startmög- 
lichkeiten zu bieten. Die Oesamtschule \'er- 
dient bo.sondere Förderung. 

Anpassung an die Umwelt 
Es i.st das Ziel der Reformer, einer größt- 

n^glichen Zahl von Bürgern eine wissen- 
•stha^ftliche Ausbildung zu eröffnen. Nur so 
wird es dem einzelnen möglich sein, in einer 
sich ständig ändernden Umwelt zu bestehen. 
Wissen muß immer wieder aufgefrischt und 
ergänzt werden, und da.« bedeutet letztlich' 
nicht einen fest begrenzten Bildungsstoff ein 

Diese iiiierfieuiidien Eisdieinungen, die zum 
ieil zu den bekannten Demonstrationen der 
Studenten beigetragen haben, sind jedodi ae- 
»laugenonimen die Folge einer sehr crfreu- 
1 dien Kntwidtluiig: der Bihlungserweiterung. 
BLtrachtet man die Voraussdiau für die riäch- 
£ten zehn Jahre, so muß wohl besser von einer 
Uildung.sexplosion gesprodien werden Studie- 

- so werden es 1980 doppelt so viele sein Die Schätzungen sdiwan- 
l^en zwisdien 6U0 UÜO und 800 ÜÜU Studenten. 

Woran liegt es, daß unsere Hochsdiulen 
tlnn" ""»gelastet, ja, übi^rlastct tind und damit in keiner Weise dem zu er- 
wartenden Ansturm gewadi.sen sein werden' 
Ire TÜf" (■■ühzeitig Vorsorge zu 

j liö . der Unterlassunß sdiuld? Mit dem Hinweis auf einige Grundtat 

roniT";' ßi'dungssystems und'de^ lolit.k in die.sem Bereich sind diese Fragc'ii 
last schon beantwortet Träger der bihiimp^ 

die'eruündc'r'l'®"«''"'' k l Bundesländer Sie besitzen die in der fcosdhu'iuliriien Entwicklung begründete und 
i.n Grundgesetz festgelegte KultSeU. Da- 
riit Uorwiten sie bisher, vom Bund unahhancic 

vieu"'s'V"'i- liandeln. Dies haben 
iÖäziclfr r'l" " "u frühen 
snmtn f 1^'*'"'^'" besonders schmerzhaft /u 
naÄ N.nH T'""- Bayern njüi NiedursücJisen, so mußle nidit nur mit 

andeivm sondern audi mit 
Ä'irnen^Bp'""!"''"*' ""t«rsdiiedlid,en 
heile ?nH werden. Diese Uneben- 
aib Vt der K Zusammen- 
den D^e OrnnH'" ß-^glättet wor- oen iJie Gründung und Erhaltung der tlni- 

iJane. D.is Ist die eine Seite des Problems. 

Zahlen der Zukunft 

moderner Moglidikeiten der StolTvermitllung 
UerulHilgen ohne ausreidiende Berucksiditi- 
gung der padagogisdien Fähigkeiten des zu 
Berufenden, Verschleiß des wissen.sdiaftlichei, 
Naiiiwuchses durch die totale Abhängigkeit 
vom Institut-sdiet - diese und andere un- 
erfieulidie Bedingunget, verbunden mit einer 
mangelhaften Ausstattung, untergruben das 
bisherige System der wissen.sihaftlichen Hoch- 
•schulen. Besonders nachteilig war die Auswir- 
kung dieser Mängel, als die Zahl der Abitu- 
lienten rasdi anwuchs und es darum ging 
rasch mehr und mehr Studenten auszubilden 
Nun wurde deutlidi, in weldiem Ausmaß die 
Universitäten bisher versäumt hallen, For- 
sdiuiig übei sidi selbst und Anpassung an die 
gesell.<diaftlidie Entwicklung „vor ihren 
Mauern" zu betreiben. Als man auf seilen der 
Lander und der Hochschulen einzusehen be- 
gann, daß etwas falsd. gelaufen war. da war 
ts zu spat. Der Bau neuei Hochschulen, der 
Anfajig der sechziger Jahre einsetzte - man 
denke an Bochum, Konstanz, Hannover, Re- 

Bi» 1980 sull der Anteil 
der Ausgaben für Bil- 
dung, Ausbildung uiid 
H'issenschari auf ins- 
gesamt 8 Prozent des 

Bruttusuzialproduktps 
angehubrn werden. Das 
wäre etwa das .Niveau, 
das die US.^. Sdiweden 
und .lapan heute st^hun 
erreicht haben. Um die- 
sen Stand zu errei(!h"n. 
müftten die Bildungs- 
ausgaben bis 1B80 jähr- 
lidi um 14 Prozent stei- 
gen. In die Finanzir- 
riingsmöglidikeiten wird 
auch eine natiiinale Bil- 
dungsanieihe einkalku- 
liert, die ein wichtiges 
Instrumrnt auch di-r 
Vermngensbildung sein 

könnte. 

nei sind Studienberalimgen unerläßlich und 
nidit zuletzt der Ausbau und Umbau einer be- 
reits bestehenden Regi.^trier- zu einer Ver- 
mittlung.sstelle für Studienplätze. Da.ssind nur 
nnige wenige Anregungen des Bundes zur 
Beseitigung der aktuellen Krise. 

Und auf weitere Sicht 
Man ist sidi jedoch im klaren, daß es damit 

nicht getan sein kann. Die.->e Anstrengungen 
müssen unser bisheriges Bildungssystem 
gründlich verandern. Jeder Numerus clausus 
muß ausge.sdilossen sein. Diese Reform muß 
die gleiche Bildungschance für alle und soziale 
C.erechtigkeit garantieren und die Wirksam- 
keit der Hochschulen heben. Und dies zu er- 
reichen, ist die Durchlässigkeit und enge Ver- 
zaimung von Sdiulen und fortführenden Bil- 
dungsstätten unerläßlich. Die vorschulisdie 
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für allemal in sich aufzunehmen, sondern die 
Faiugkeit entwickeln, sich schnell Neues an- 
eignen zu können. Nicht der Erfüllungsgehilfe 
einer sieh schnell wandelnden technisc+ien 
Welt ist gefragt, sondern der kritische, mit- 
denkende und handelnde Bürger, der sich trotz 
Anpa.<sung seine innere Unabhängigkeit er- 
halt. Die Erziehung seiner Staatsbürger ist 
die Vorau.ssetzung einer Demokratie. 

Diese Reform wird Geld kosten, und zwar 
weitaus mehr, als bisher angenommen wird. 
Die nötigen Milliarden können nicht allein von 
den Ländern aufgebracht werden. Hier ist die 
Finanzkraft des Bundes einzubringen. Es be- 
darf dazu nicht unbedingt einer Verfa.ssungs- 
anderung. Es geht mehr um die Bereitschaft 
zur Zusammenarbeit und um die Einsicht, daß 
nicht mehr gewartet werden kann. 

Jutta Wilhelm! 

M/At Jeder Abiturient findet in dem «e- 
«uns.+iten Fach einen .Studienplatz I>ie 
Ndturvtisscnsehafilrr sind vom „.Numerus 

rlaosus" am stärksten brtrullen 

Der Rückstand der Hochschulen    ^ ^ pie andere Seite des Problems ist die 4 ^ W ' 'f W 
s andigkeit, die Selbstverw^^^^^^ A ^ A l|||||l||P| ITTf T 
und b?'iher'^nur garantiert ist ^ 
von H In u- u '^nanziellen Gebiet 

Fonnen "ÄSS? rt.e, 
iien weraen. »,„d für Spunsiudente« modern eingerichtete Institut« für Lelbesenlehunf. 

Der umstrittene „Numerus clausus'^ 

i:in ükademi.sches ProbJeni, aber wichtig für die ganze Öffentlichkeit 

Kines <lor .lra.,Ken<lstcMi politischen l'rol,leine .ler veruantenen und vor 
..iisMd.tluh :u.eh di r kommenden Jahre i.sl der Numerus clausus an unseren 
l ochs.hulen Bundesminister I'rof. Leussink spra.h geradezu von d"en 

hk" deulni hl i""'' Hochs,hulen schneiden". Es soll hitr dlutluh st,nacht werden, um was es eigentlich geht, wenn vom Numo 

dem h »-•'"-ion einen St^nd e"rII^t"Lt ?n dem UiSachen und Folgen für Betroff.ne kaum mehr zu üherhlickersind 

I ßcworden, weil mit dem Numerus elausus /.•ihlreiihe griindsat/.liche I'ragen üher die /ukimft imcproe 
und vo,k„«p„ si„,r M 
lind oft nur unzulanglicho Antworten. 

Numerus clausus, oder übersetzt „geschlossene Zahl", bedeutet die fest 

ten'^l^d'iiim k" l'®'' Beschränkung der Zulassung zu bestimmten Tätigkei- tin, m diesem Fall zum akademischen Studium. 

gcn.^burg, Ulm, Dortmund — konnte den 
Ruckstand nicht mehr wettmadien, ge.schweiee 
denn die Zukunft vorbereiten. 

Die Widitlgkelt de.s Blldungsbereich.s war 
verkannt worden. Diese Einsidit setzt sich 
erst langsam durdi. Die Länder erkennen, 
daß sie nicht länger elfersüchtig auf ihre Kom- 
petenzen achten können; die Hodischulen be- 
ginnen. sich aus ihrem Vorurteil, Bildung sei 
nur für wenige da, herauszusdiälen: der Bund 
sieht seine Aufgabe, beim Bildungskonzept 
mitzuwirken, zumal ein günstigeres Koopera- 
tionsklima mit den Ländern be.steht. Der Bür- 
ße^ merkt, daß diese erhöhten Anstrengungen 
des Staates letztlich ihm selbst und seinen 
Kindern zugute kommen werden, und er wird 

li uhe; oiei ,pate; ei kennen mu>.e:i. üaLi e~ 
Wahl dit.niich slaikeren linanzicllen Kiti^al-cs 
A''"^h'Lh « für Kilduna und A-j"bildLihjj nur 7.u bejahon. 

De, Vorwurf, ko-tbare Zeil vergeudet ,u 
ha.^;n. trifft letzt),d. un- alle F.m.se+i, .nk, ,'j 
muL v\erdMf,. dnß bxhei r uf 
begr.'i./i,. Möglichkeiten gab. uis-enM-),;,[tlHh 
fundirrt pian.-n und vorau.s-chauen zu knnncn 
Da. ,^t audl heute nod, sehr srtiwierig we il 
gerade auf dem Sektor Bildunu viele „L n!.. - 
kannte" yi beaditen s,„r| die Ireie W ihi . ,.r 
Auvb.ld.ing-latte,, md de> Berufes -i,, , 
Giundae-eiz verborgt, sowie die Freiheit .ii r 
ten "-'■hindern und ■ erbie- ten totali Verplii,iu,ig Und da- i>l gut 

■Soweit bishei erkennbai. -ind Bund und 
Landei bereit, de.-, Wandel m.t den bi.shengen 
Bildung-e.nrichtungen S.tiui. und llod,<duile 
gemein-.|m zu vollziehei. ErM kur/lid, hat.( :i 
die I,.i,ul,.i Me'iseri und Rhemland-f'fal/ ihre 
Berel -ehalt zur Ziisammen;irbeit bekundet 
Von l'i.o an besitzt der Bund durd, d..- mi 
Sommir 19H9 verab.schiedete Hocti ,hulbau- 
forderungsgesetz die Möglidikeit, nicht nur in 
begrenztem Maße wie »bisher mitzufinanzieren 
sondern auch mitzuplanen und zu verandern" 
rl w '^'^..W'ssenschaftsförderung ist -u.satz- lich die Bildung.splanung in den Mitveiant- 
wortungsbereid) des- Bundes getreten. Nach 
dem Verständnis des Bunde.- soll sie alle Bil- 
dung.<!einrichtungen von der Vorschule bii 
zur Eiwadisenen-Fortbildung umfassen. Aus 
der ^cubenennung des zuständigen Ministe- 
nums im Bundesministerium für Bildung und 
Wi.ssenschaft wird bereits die Erweiterung der 
Aufgaben des Bundes deutlich. Die näch.'^te 
Aufgabe de.s Bundes ist es, einen nationalen 
Bildungsplan und ein nationales Bildungsbud- 
get zu entwerfen, bei denen Bund und Länder 
zusammenwirken werden. 
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Rindergulasch 
ohne Beilage 500 g 

Leberpreßkopf 
aus eigefier Herstellung 500 g 

Marinaden 
Rollmops, Bismarckhiringe, Marinierte Heringe, 
Kronslld jeder Elmer 400 g statt 1,48 nur 

Kabeljaufilet 
tiefgefroren 400 g Pcl<g. 1|29 

Golden Toast 
500 g Pckg. statt 1,18 nur 1,08 

Erdbeer- und 
Aprikosenkonfitüre 

450 g Gias -,95 

Ungar. Sauerkirschen 
1/1 Gl. 1,98 

Eier-Ravioii 1/1 Dose 1,49 

Lux-Taschentücher 
10er Packung 

statt 2,48 nur 2,30 

Orion-Waschmitfel 
3 kg Tragetasche 4,61 

Paprika-Hähnchen mit 
Pommes frites DM 3,95 

Qualitäts- Normal 49,® 

BENZIN Super 52,9 

kauf 1 

L 
parK i 

^i-\ M 

'Sprendlingen, Offenbacher Strißi 
, '-V 

altmodiscli ? 

Er beobachtete sie über den Rand der Tass« 
hinweg — und vergaß, zu trinken. 

Sdion die Art, wie sie sldi hinsetzte und 
bestellte, war fesselnd. 

j Charles Henry Berrindc madite Uber den nidit neuen, aber elnfadien Weg des 
„rechtzeitig ein Streidiholz-reidiens" die Be- 
kanntschaft der junpen Dame. 

Man nahm den Tee zusammen — verblüf- 
fend, was dieser Zug für guten Tee hatte. 

Die junge Frau hieß mit Vornamen Denlse, 
ein biß(iien altmodisdi, aber entzüdcend. 

Sie war unbefangen fröhlich darüber, die 
Reise nicht ganz allein mit dem zweitrangigen 
Sensationssdirlftstellei verbringen zu müssen, 
dessen Roman in Ihrem Coup6 erst zu einem 
Drittel aufgesdinltten war. 

Ja, Baron Berrlndt durfte sie In Ihrem 
Coupö besuchen. 

sie war ein wenig lelditsinnlg, die kleine 
Denis« — aber auf was für eine bezaubernde 
Art! 

Baron Berrindc wurde plötzlich nadidenk- 
lldi. Wie, wenn man diese Gelegenheit einmal 
vorbeiließ, wenn man In der Erinnerung der 
kleinen Denise als der untadelige Gentleman 
weiterlebte, trotz der zu erwartenden Beute? 

Sie schlief. Fest. Das kleine krokodiUederne 
Necessaire lag auf dem Klapptlsdichen. 

Ein kurzes Schwanken. 
Ich kann dir nicht helfen, kleine Denis«. 

Man muß leben, nidit wahr. 
Baron Berrinck entleerte das Etui in seine 

Unke Rocktasche und schob sie in das Neces- 
saire zurück. 

Denlse regte sidi im Sdilaf. 
„Charles —" 
Sofort war er neben ihr. 
„Bitte, meine Hände halten." 
Es war der Ton eines ganz kleinen Mäd- 

chens. 
Lächelnd ergriff er ihre Hände. 
Plötzlich fühlte er kaltes Metall an seinen 

Handgelenken, etwas schnappte, ein scharfer 
Schmerz zuckte auf — und da .saß die kleine 
leichtsinnige Denise. sehr wadi und sehr auf- 
recht. 

„Was bedeutet das — Madame?" 
„Das bedeutet, daß Sie verhaftet sind, Herr 

von Berrinck — ich darf Sie wohl vorläufig 
noch so nennen." 

„Sie .sind —?" 
„Detektivin. Bahnhofspolizei. Nein, machen 

Sie keine überflüssige Bewegung. Erstens bin 
ich bewaffnet, und zweitens haben Sie auch 
so keine Chance gegen mich, mein Lieber — 
nicht einmal, wenn Sie die Hände frei hätten." 

Baron Berrinck, blaß bis In die Lippen, er- 
widerte kein Wort. Stumm ließ er es gesche- 
hen, daß ihm die Polizeiagentin den Schmuck 
aus der Tasche nahm, dann die Brieftasche, 
die sie sorgfältig untersuchte. 

„Ueber den Besitz dieser 84 000 Lire werden 
Si« sich auszuweisen haben", sagte sie kurz. 
„Ebenso über Ihren Paß: Baron Berrinck — 
der vornehme ältere Herr aus dem Expreßzug, 
wie?" 

Aber Baron Berrinck zeigte sich des Namens 
würdig, den er führte. 

Er verzog keine Miene. 
Der Zug verlangsamte seine Geschwindig- 

keit. Drei Minuten später hielt er. 
Die Beamtin, in Hut und Mantel, gab ihre 

Koffer durch das Fenster hinaus. 
„Warten Sie hier", befahl sie dann und ver- 

ließ das Abteil. 
Baron Berrlndt setzte sich. 
Plötzlich bemerkte er: Der Zug fuhr. 
Langsam, mit steifen Gliedern, stand Baron 

Berrinck auf, 
Mit unendlicher Mühe zog er das Seiden- 

tudi aus der oberen Jackentasche, legte es aus- 
einandergefaltet über die gefesselten Hand« 
und verließ das Abteil der kleinen Denise. 

Er kehrte in sein eigenes Abteil zurüdc. 
Seine Koffer standen offen. 
Er sah sofort, daß die Wertsachen fehlten. 
Auf dem Tls^chen lag ein Zettel: 
„Vielen Dank für die lohnende Bekannt- 

schaft. Anbei der Schlüssel zu Ihrem Arm- 
band. Denise." 

Ihre VW-Dienste. 

Ein bißchen 

Adrian Hoogstraaten hatte beschlossen, 
Venedig zu verlassen. 

Es war nldits los. 
Wenn SIgnora Bagnetti nicht dagewesen 

wäre, hatte er schon adit Tage früher den 
Sand von den Füßen gesdiüttelt 

So gelang diese eine Sache wenigstens eini- 
germaßen. 80 000 Lire waren besser als nidits, 
und SIgnora Bagnetti war viel zu glücklich 
verheiratet, als daß sie es riskieren könnte, 
Lärm zu schlagen. 

Aber im Ganzen war es eben doch «Ine ent- 
artete Welt 

Adrian Hoogstraaten betraditete sich Im 
Spiegel. 

Die Schläfen waren silbern, na ja. 
Neunundvierzig, mon dieux. Neunundvler- 

zIr. 
Aber noch immer saßen die Anzüge, als 

wäre man mit ihnen zur Welt gekommen, 
noch Immer hatte man die Figur eines Zwan- 
zigjährigen, die braunen Reiseschuhe wären 
mancher von diesen Sportdamen zu klein ge- 
wesen. 

Ruhen wir uns einmal vierzehn Tage lang 
aus. Dann war es gerade Zelt für ein paar 
Wot+ien Cannes und eventuell Kairo. 

Irgendwo mußte es ja schließlich noch Leute 
geben. Mit denen man lohnenden Verkehr ha- 
ben konnte 

Er klingelte, ließ die bimtbezettelten Kof- 
fer hlnunterschaffen, bezahlte seine Redmung, 
de war nidit bodi. 

Er atmete auf, als er die Bahnhofsluft spürte 
und den seltsamen, eigenartigen Duft des 
Expreßzuges — diese Mischung aus Leder, 
Metall Ruß, ein klein wenig KOÄendimst und 
einem Hauch Parfüm, der gleldie Duft, seit 
•s Expreßzüge gab, und ganz gleich, wo sie 
liefen 

Adrian Hoogstraaten richtete sich in seinem 
Abteil ein. Er war allein und benützte deshalb 
die Gelegenheit, eine kleine Aenderung vor- 
«unehmen 

Er zog den Paß auf den Namen Adrian 
Hoogstraaten hervor und verstaute ihn im 
doppelten Boden des einen Koffers. 

Der belgische PaU, auf den Namen des Ba- 
rons Berrinck, war das Richtige. 

Baron Berrindt also — der anderthalb Jahre 
lang nicht existiert hatte —, Baron Charles 
Henry Berrinck, 43 Jahre alt, berufslos. In 

Die beiden waren ein Liebespaar. Philipp, 
der Kellner, sah das gleich auf den ersten 
Blick. Hand in Hand hatten sie das Lokal be- 
treten und sidi unentwegt angelädielt, wäh- 
rend sie an dem etwas einsamen Tlsdi in der 
äußersten Nisdie des Restaurants Platz nah- 
men. Der junge Mann sah ein bißdien wie 
Elvis Presley aus und seine Begleiterin wie 
Romy Sdineider. 

„Was möditest du trinken. Engelchen?" 
fragte er. 

„Alles, was du möchtest, mein LIeblingl" 
strahlte sie. 

Philipp, der Kellner, näherte sich ihnen 
diskret. 

„Die Herrschaften wünschen?" 
„Zwei Coca!" sagte der junge Mann. 
Als Philipp servieren wollte, küßten sie sich 

gerade. Er räusperte sidi. Sie fuhren ausein- 
ander und setzten harmlose Gesichter auf. 

„Möchtest du audi etwas essen, mein Süßes?" 
erkundigte sidi der junge Mann. 

Sie nickte eifrig. 

Modernes Liebespaar 
„Alles, was du möchtest, Liebling!" 

„Ja, mein Schatz, wenn du auch möchtest..." 
„Zweimal Bodfwurst mit Salat!" bestellte 

der junge Mann. 
Der Kellner eilte zur Theke. Inzwischen 

küßten sidi die beiden wieder, nippten an 
Ihren Gläsern, sahen sich tief in die Augen 
und streichelten einander die Hände. Audi di« 
Bodewürste, die Philipp ihnen brachte, konn- 
ten sie nicht davon abhalten, sidi welter zärt- 
lldie Worte zuzuflüstern. Aber endlldi hatten 
sie ihre Gläser und Teller dodi leer. 

„Ist mein Mäuschen jetzt satt?" lächelte der 
junge Mann. 

„Ja, mein Liebling", hauchte das Mäusdien. 
„Zahlen, bitte!" rief der junge Mann. 
Philipp, der Kellner, eilte herbei, sdirieb 

die Rechnung aus und legte sie dem jungen 
Mann vor. Der sah sie nur flüchtig an, schob 
sie mit einer lässigen Handbewegung Philipp 
wieder zu und sagte: 

„Sdireiben Sie bitte zwei Rechnungen aus, 
Herr Ober! Wir zahlen selbstverständlldi ge- 
trennt!" 

Es gibt zwar Autos, die nodi billiger sind. 

Aber sehen Sie sich die mal an. 

Am besten, Sie fassen die Verkäufer 
dieser Wagen fest Ins Auge und fra- 
gen folgendes: 

„Hat Ihr Auto große 15-Zoll-Räder? 
Die einzeln aufgehängt und einzeln 
gefedert sind? Einen Lenkungsdämp- 
fer? Eine Startautomatik?" 

„Hot es ein Kundendienstnetz mit 
2.424 Betrieben allein in Deutschland?" 

„Hat es eine pneumatische Scheiben- 
waschanlage? Einzelsitze vorn? Kunst- 
lederbezüge? Sitze und Lehnen, die sich 
während der Fahrt verstellen lassen? 
Einen Kunststoffhimmel? Zusätzliche 

Heizdüsen im Fond?" 
„Ist es für fünf Personen zugelassen?" 
(Tief Luft holen.) 
„Hat es ein Zweikreis-Bremssystem? 

Eine Sicherheitslenksäule? Eine Warn- 
blinkonlage? Sicherheitstürgriffe und 
Schraubanschlüsse für jede Art Sidier- 
heitsgurt?" 

„Hat es verdiromte .Stoßstangen, Rad- 
kappen und an den Seiten Zierleisten?" 

Wenn nicht, sollten Sie sich mal den 
VW 1200 ansdiauen. Der hat das alles. 

Und olles, was einen Volkswagen 
zum Volkswagen macht. 

Antwerpen geboren, steckte sieb eine Zigarette 
an und t>egab sich in den Speisewagen. 

Der Speisewagenkellner bradite den Tee. 
Aber während Baron Berrindc die Tasse zum 
Munde hob, spürte er den leisen Duft eines 
Parfüms, er sah eine junge Dame an sidi vor- 
ihergehen und zwei Tische welter Platz neh- 
nen. 



Modernisierung von Stadt und Dorf 

Ausgefeilter Gesetzentwurf zur Städtebauförderung - Aussictitsreicher Start 
nie Verkehrsnol In den StraOcn, vor allem der Slädte. aber audi notwendig gewordene 

baulirhc > erbesseriingen .stellen die Oemeinden vor die Aufgabe der Erneuerung zentral 
KCleBi-ncr Ortstelle. Die Dorf- und StadlerneuerunK hat bereits bcRonnrn. Sie bedarf aber 
der ^orderung durch spezielle gesetzlldie Hegelungen. Dieses Ziel wird mit der Vorlage 
eines neuen Kntwurfs für ein Slädtchauförderungsgesetz - der vorangeganirne Ent- 
wurf l^nnte nicht zu Ende behandelt werden — verfolgt. Mit diesem Gesetz beschäftig- 
ten sich lahlreirhe I-ragen, die uns erreichten; eine davon beantworten wir für alle  
nachfolgend: 

Frage: Fehlt e.i nicht am Geld für ein Mil- 
liarden verxrhlingendes Slädtebaujürderinigs- 
geset:? k. N. 

Antwort; In der Till Ist dies ein besonders 
wlditifier Punkt dor antfeslrcblen modernen 
Stadl- und Dorferneuerun?. Der jetzt vorlie- 
gende vierte Knlwurf eines .Stadtpbauförde- 
runssgcsetzps soll eine neue, Kosetzlithe 
Grundlage schaffen. 

Doch verROf-enwartigen wir un.s, daß zu Bc- 
Rlnn der fünfziger .lahre niemand voraussehen 
konnte, wi Idie riesißen liolrage zur Förde- 
rung des Wohnungsbaues uufgewendel wer- 
den. Im Laufe der Jahre sind daraus Milliar- 

"«I 

denbeträßc geworden. Es werden auch in Zu- 
kunft Milliardcnbetrage sein. 

Für alle wichtigen Vorhaben — und dazu 
zahlt die .Stadt- und Dorferneuerung — muß 
sidi ein Weg der Finanzierung finden lassen. 
Mittel, über die das Rundesministerium für 
Städtebau und Wohnungswesen jetzt seilen 
verfügen kann, werden einzusetzen sein, fer- 
ner neue Mittel, die der Bundesfinanzminister 
in die mitleifristige Finanzplanung einbauen 
wird. Schließlich wird sich die Oemeinde- 
finanzroform günstig auf die Finanzsituation 
auswirken. 

Zwar ist jeti-.t noch nicht zu übersehen, wel- 
clie Mittel die öffentliche (fand freimachen 

wird. In der mittelfristigen Finanzplanung 
19(0—73 ist aber bereits ein Bewilligungs- 
rahmen von 450 Mio. DM für die Jahre 1971 
2,'-''. als Bundesbeteiligung vorgesehen. 
Größere Geldsummen werden erst benötigt, 
wenn es an die Sanierung von Ortsteilen in 
Dörfern und Städten geht. Die erste Phase 
wird die Aufstellung von Sanierungsplänen 
bilden, was nach Lage der Dinge doch längere 
Zelt in An.spnich nehmen wird, auch wenn in 
verschiedenen Genieinden bereits Vorarbeiten 
geleistet wurden. 

Zu Beginn der neuen Legislaturperiode vor- 
gelegt, hat der neue Entwurf große Chancen 
nach Beratung in den Ausschüssen Im Run- 
deslag und Bundesrat Zustimmung zu finden. 
Damit wäre erreicht, was in mehreren Ver- 
suchen angestrebt worden ist. Denn dies ist 
der vierte Anlauf des Gesetzes. 

Einmal aber muß der Zeitpunkt für die Ver- 
abschiedung dieses Gesetzentwurfs kommen 
und da.s scheint jetzt der Fall zu sein. Im 
Jahre 1970 dürfte die Entscheidung fallen. 

Wegweiser für Selbständige 

W'Mii isrnriR^rn 

W 
ETTWfT" 

Krage: Steht man nicht ziemlich nlleine da, 
wenn man das Wagnis einyeh' seine Ange- 
stelltentiitigkeit anzugeben und selbständig 
zu werden? ^ ;;; 

Antwort: Das unternehmerische Risiko ist 
sIcluTlich groß. Doch ist es nicht so, daß dem 
kleinen oder mittleren Unternehmer keine 
Hilfen zur Verfügung stehen. Die Bundes- 
regierung gewährt der mittelständischen, ge- 
werliliihen Wirtschaft vor allem folgende Hil- 
foii: 

Rekordjahr in Berlin 
rrage: Hat lierlin für westdeutsche Arbeit- 

nehmer soviel Anziehungskraft, daP die Zahl 
der Zuwanderer steigt? //, q. 

Antwort: In den ersten 11 Monaten des ver- 
gangenen Jüiires sind 28 400 westdeutsche Ar- 
l)eilskräfte und damit 07 Prozent mehr als in 
der gleichen Zeit des Vorjahres nach Berlin 
gekommen. Trotzdem waren Ende Oktober 
fast 31 600 offene Stellen bei einer Arbeits- 
losenquote von nur 0,5 Prozent vorhanden. 
Wie die Industrie- und Handelskammer Ber- 
lin mitteilte, war das Jahr l!W9 ein Rekord- 
jahr der Berliner Wirt.<cliaft, Das Bruttosozial- 
produkt Berlins stieg I9(in nominell um 10",o 
auf knapp 23 Milliarden UM. 

Wer und was alles dazu lieigetragen hat, 
dieses Rekordergebnis zu erzielen, das ist mit 
wenigen Worten nicht aufzuzählen. Gewiß ist, 
daß d;is günstige Ergebnis ein Beweis erfolg- 
reicher gemcinschaftllciier Anstrengungen ist. 

• ERP-Kredite zu günstigen Bedingungen 
für bestimmte Zwecke; 

• Rüd<bürgs(aiaften für die Kreditgarantie- 
gemeinschaften zur Erleichterung der Bc- 
sicherung von Krediten; 

0 Bürgschaften des ERP-Sonderveiniögens 
für die Errichtung mittelständischer Be- 
triebe in neuen Wohnsiedlungen; 

O Zuschüsse zu Betriebsberatungen und zur 
Unterrichlung über rationelle Unterneh- 
mensführung. 

Ein vom Bundesministerium für Wirtsdiaft 
herausgegebener Wegweiser für Selbständige 
informiert über Bundeshilfen an kleine und 
mittlere Unternehmen. Der Antrag auf Ge- 
währung eines ERP-Kiedlts Ist grundsätzlich 
bei einem Kreditinstitut einzureichen, wobei 
die Wahl des Kreditinstituts dem Antragstel- 
ler übeiiassc.n bleibt (sogenannte Hausbank). 

„Western" an Bora 
Frage: Ich arbeite in einer Wissenschaft- 

hchen Untersuchung über den Kinobesudt 
Kann man erfahren, welche Filme bei den 
Soldaten der Bundeswehr auf das größte In- 
teresse stofien? v c x. K. Scn, 

Antwort: Wir wissen nicht, was Sie als Ant- 
wort erwarten. Vielleldit überrasdit es Sie zu 
hören, daß gut gemachte Western und span- 
'""I, von denjenigen Bundes- wchrsoldaten, die sich auf ausländischen Trup- 
ponubungsplätzen oder an Bord von Krlegs- 
l^fi sinri d"" '"P'sten gefragt sind. 1969 sind \on der Bundeswehr 700 Splelfllm- 
Koplen solcher Uebungsplätze und an Bord 
eingesetzt worden. 

Auskunft über Kostenmiete 
Frage: Kann sich der Mieter einer Wohnung 

^s sozialen Wohnungsbaus Auskunft über die 
Kostpvmipfe geben lonsen? fj ^ 

Ermittlung und Zusam- mensetzung der Kostenmiele im sozialen Woh- 
nungsbau kann der Mieter Auskunft verlan- 
gen. Bei unzureichender Auskunft des Ver- 
mieters kann der Mieter die darlehensgewäh- 
rcnden Stellen um Auskunft über die zulässige 
Hohe der Miete bitten. 

Kampf den Autoabgasen 
I'rage: Nach den USA soll die Bundesrepu- 

blik das erste Land sein. In dem eine umfas- 
sende gesetzliche Regelung über Abgasentgif- 
tunp getroffen worden Ist. Ich frage mtch, 
stimmt das überhaupt, denn bisher merkt man 
nichts davon. j 

Antwort: Maßnahmen zur Abgasentgifiung 
von Kraftfahrzeugen sind in der Straßenver- 
kehrs-Zulassungsordnung enthalten Die.se 
Vorschriften wurden im Jahre I96R erlassen 
und werden für Neufahrzeuge bis zum !. Ok- 
tober 1970 voll wirksam Bis dahin sind es 
noch einige Monate, aber doch nicht mehr sehr 
lange Zelt, Die Vorschriften betrelTen don 
Kohlenmonoxydgehalt im Leerlauf, die Kur- 
bolgehäusoentlüftung und den Fahrzyklus als 
Beurteilung der Emission In vorschiedenen Re- 
triebszuständen des Motors 

Damit Ist sichergestellt, daß in der Bundes- 
republik in Zukunft nur solcJio Fahrzeugtypen 
zugelassen werden, bei denen vor der Bctriebs- 
erlaubnis nachgewiesen wird, daß die festge- 
legten Grenzwerte hinsichtlich des Kohlcn- 
rnonoxyd- und Kohlenwasserstoffgehaltes 
nicht überschritten werden. Die Bekämpfung 
der Autoabgase Ist also im vollen Gange. 

Gefahren für den Westen 
(rage: Wie sieht die neue Bundesregierung 

die Stellung der NATO angesichts der mög- 
liüien Gefahren aus dem Osten für West- 
europa? Dr K. M. 

Antwort: Bundesverteidigungsminister 
Schmidt ist der Meinung, daß ohne die NATO, 
also ohne den Nordatlantisdien Verteidigungs- 
pakt, keine Sicherheit für Europa gegeben ist. 
Ohne ihn können die drei hauptsächlichen 
Geiii.hren für den Westen — zugleich die drei 

hauptsächlichen Versuchungen für den Osten 
— nicht gebannt werden: 
▲ 
▲ 

Befreiung von der Rezeptgebühr 

Iiitrres.santrs 
AVohnformi'ii: 

Ri'ispirl für neue mögliche 
Modell i'in«s Kahinrnturms. 

Frage: U'er ist t'on der Re-.eptgebiihr be- 
ire"? „ p 

.Antwort: Bisher lictrug die Rezeptgebühr 
1 DM. Die Änderung seil 1. 1. 197U besieht dar- 

in, daß die Gebühr grundsätzlich 20 Prozent 
ausmacht, um die Höhe der Arzneimittel- 
kosten bewußt zu machen. Gleichzeitig ist die 
Gebühr jedoch begrenzt, und zwai auf 2,50 DM 
je Rezept, um soziale Härten zu vermeiden. 
Besonders wichtig ist das bei teuren Arzneien. 

Nach der Neuregelung sieht die Befreiung 
von der Rezeptgebühr wie folgt aus: Rentner 
zahlen keine Gebühr, auch nicht die Ehefrau 
eines Rentners. Befreiung besteht für den Ver- 
sicherten und seine Frau auch dann, wenn 
Krankengeld, Hausgeld, Verletztengeld. 
Sdiwerbeschädigtenver.sorgung oder Ueber- 
gangsgeld gezahlt werden. Das bedeutet, daß 
eine Rezeptgebühr überhaupt nur solange zu 
zahlen Ist, wie das Einkommen weiterläuft. 
Für mitversidierte Kinder besteht ebenfalls 
Befreiung von der Rezeptgebühr. 

Ein massiver Angriff auf breiter Front, 
ein begrenzter ZugrilT auf Ziele nahe der 
Demarkationslinie, 

A ein politischer Würgegriff mit dem Ziel, 
einzehien Teilgebieten, z. B Westberlin, 
die Luft abzuschnüren bzw die Bundes- 
republik oder die Länder an Europas Nord- 
und Südfianke unter Druck zu setzen 

Ohne das feste Fundament der NATO, so hat 
Bundesverteidigungsminister Schmidt kürzlich 
in einem Vortrag ausgeführt, kann es in West- 
europa aber auch keine sinnvolle Entspan- 
nungspolitik geben. Die Politik nach Osten 
kann von einer anderen Plattform als der 
festen westlichen Gemeinsamkeit nicht betrie- 
ben werden 

Wieviel amputierte 
Kriegsverselirte? 

Frage: Aus welcher Statistik geht hervor, 
wie groß die Zahl der amputierten Kriegs- 
versehrten ist? Ich habe hierzu Zahlen ge- 
sehen, aber keine Quelle gefunden A S. 

Antwcrt: Diese Angaben finden sich in dem 
Bericht der Bundesregierung über die Situa- 
tion im Bereich der Versorgung von Kriegs- 
und VVehrdienstopfern. veröffentlicht im De- 
zember 1969 Die Zahl der nach dem Bundes- 
versorgungsgesetz anerkannten Beinamputier- 
ten betrug 133 784 und die Zahl der Arm- 
amputierten 57 112 

Hauptentsdiädigung in der Sdilußphase 

I-rrassierte EiK.Mitumswohmiiig.n zeigt dieses Modell in neuartiger Anlage. 

Dem Umschüler entgeht die Lohnerhöhung nicht 
Frage: Das Unterhaltsgeld, das ich während 

der Teilnahme an dem vom Arbeitsamt ver- 
anstalteten Lehrgang erhalte, richtet sich nach 
meinem leisten Verdienst vor der Umschu- 
lung zum Betriebsschlosser, Da inzwischen die 
Lohne meiner früheren Kollegen erheblich ge- 
Mtiegen sind, fühle ich mich benachteiligt. Was 
kann ich tun? ^ ^ 

Antwort: Nodi Ende vergangenen Jahres 
nat der Bundesrat einer vom Bundestag bc- 
sdiiossenen Gesetzesänderung zugestimmt 
mit der die ständige Anpassung des Unter- 
h.iitsgoldes für Umschüler und Teilnehmer an 
iortbildungsmaOnahmen an die Lohnentwick- lung eingeführt worden ist. 

^'>'5 sich das Unter- iiaitsgeld nach Ablauf eines Jahres zum er- 

stenmal nach einem um 4''/o höheren Arbeits- 
entgelt riditet. als der Umschüler vorher 
verdient hatte. Von da an wird dem Unter- 
haltsgeld nach jedem weiteren halben Jahr 
ein um jeweils weitere 4®/o höheres Arbeits- 
entgelt zu Grunde gelegt. Damit kann das Un- 
terhaltsgeld im Laufe der Zeit sogar höher 
werden als das früher verdiente Netto-.\r- 
boitsentgelt. 

Sicherung der Vollbeschäftigung erfordert 
u. a. Verbesserung der Beschäftigungsstruk- 
tur. wozu die Umschulung als wichtige För- 
dermaßnahme der Arbeitsämter zählt, auf die 
sich die obige Antwort bezieht. Im schnellen 
Wandel von Technik und Wirtschaft müssen 
viele damit rechnen, daß ihr erlernter Beruf 
für das gesamte Arbeitsleben nicht ausreicht. 
Umstellung ist daher Anpassung. 

Frage: 25 Jahre nach Kriegsende ist die 
Frage erlaubt, ob der Lastenausgleich — vor 
allem die Hauptentschädigung — nun endlich 
geregelt ist. p d. 

Internat für Bluter 
Frage: Wäre es nicht an der Zeit, die Er- 

richtung eines zentralen Hämophilie-lnternats 
zu fördern? Kinder, die an dieser Krankheit 
leiden — sogenannte Bluter, versäumen er- 
fahrungsgemäß deswegen ein Drittel der 
Schulzeit o. 

Antwort: Derartige Schulinternate gibt es in 
der Bundesrepublik bisher nicht Die geplante 
Förderung eines Internats für hämophUe Kin- 
der und Jugendliche in Ulm, bei dem eine enge 
Verbindung mit den Universitätskliniken in 
Ulm geplant ist. hat sich bisher noch nicht 
realisieren lassen. Grundsätzlich will die Bun- 
desregierung die Errichtung eines zentralen, 
überregionalen Hämophilie-lnternats als Mo- 
delleinriditung fördern. 

In Verbindung mit einem solchen Schul- 
internat ist auch die Einrichtung von ..be- 
schützenden Werkstätten" zu sehen, um eine 
dem Hämophilen entsprechende Berufsausbil- 
dung zu sichern. Die Bundesanstalt für Arbeit 
hat die Absicht, „beschützende Werkstätten" 
lu fördern. 

Antwort: Die Erfüllung der Hauptentsdiä- 
digung aus dem Lastenausgleich nähert sich 
der Schlußphase In dieser können alle zu- 
erkannten .Ansprüche ohne finanzielle Be- 
schränkung alsbald durch Zahlung befriedigt 
werden. Bei der weiteren Erfüllung der Haupt- 
entschädigung wird sich diese mehr und mehr 
auf Fällo verlagern, die weger besonderer 
Schwierigkeiten bei dei Schadensfeststellung 
oder bei der Zuerkennung bisher noch nicht 
erledigt werden konnten Ferner werden die 
verspätet — besonders bei Spätaussiedlern — 
den Ausgleichsämtern zur Bearbeitung zu- 
gegangenen Anträge erledigt. 

Leistungszentrum für Schwimmen 
und Leictitathletik 

Frage: Wo soll das Bundesleistungszentrum 
für Schwimmen, Leichtathletik und Handhall 
errichtet werden? E M. 

Antwort: Als weitere Bundesleistungszen- 
tren sollen entstehen: 
1. Bundesleislungszentrum Nord in Hannover 

für Schwimmen und Lelditathletik; 
2. Bundesleistungszentrum In Heidelberg für 

Basketball, Handball und Volleyball; 
3. Bundesleistungszentrum in Lippstadt für 

Kanusport; 
4. Bundesleistungszentrum in Frankfurt für 

Radsport. Votum 13, Hessische Staatskanzlei, Wiesbaden, Bierstadler Straße 2 

Junge Leute tragen Verantwortung 

in unserem Staat. 

In Betrieben 

und Büros. 

Als Krankenschwester. 

Als Kindergärtnerin 

oder Lehrerin. 

Als Soldat in der Bundeswehr. i 

Als Vertreter der Kollegen in den Betrieben. . 

Sie müssen auch das Recht haben, 

in diesem Staat etwas zu sagen. 

Die Jungen haben ein Recht auf Wahlrecht. 

In Berlin, Hamburg, 

in Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, 

im Saarland 

und in Schleswig-Holstein 

können sie ab 18 wählen. 

Das muß auch bei uns in Hessen so sein. 

Votum für die 

Verantwortung 

der jungen Leute« 

Stimmen Sie: Ja 

Beim 

Volksentscheid 

am 8. März. 

Die Dolomiten - 

milde Luft und schneesichere Pisten 

Von den Gipfeln der Dolomitengruppen 
Pclmo, Antelao, Civetta, Tofane, Marmolata, 
Cristallo, Marmarole und Tre Cime dl Lava- 
redo zwischen denen sich ein Gefider von Ski- 
pisten aller Schwierigkeitsgrade erstreckt, 
sieht man an klaren Tagen in Richtung der 
Lagunenstadt Venedig die blaue Adria glit- 
zern. Das Meer mildert die Winterstrenge in 
der Provinz, die durchschnittlich inoo m über 
dem Meer Hegt. Laue Seeluft und nördliche 
Strömungen von den Glet.^chem sorgen für 
reichlidie Schneefälle, die den Skiläufern teil- 
weise das ganze Jahr über Wintersportmög- 
lldikeiten bieten, dem Anfänger ebenso wie 
dem Spitzenfahrer. 

Die Tofane, insbesondere das Hochplateau 
von Ra Valles, zählen zu den bedeutendsten 
Skigebieten Europas. Zwischen 1200 und 
SOOO m Höhe stehen allein auf den Hängen 
von Cortina d'Ampezzo mehr als 500 km Ab- 
fahrten zur Verfügung. In Ra Valles dl Tofane 
sind eine Reihe von Beförderungsanlagen be- 
reits In Betrieb, andere noch im Bau. Hier 
findet man vom Oktober bis weit in den Juni 
hinein sdineesichere Pisten. Die Höhe zwi- 
schen 2150 und 2800 m und vor allem die 
nordöstlidie Lage garantieren für diese Mo- 
nate eine feste weiße Decke bester Beschaf- 
fenheit. 

So neu wie der bekannte „Himmelspfeil" in 
Cortina ist auch die sunermodame Schwebe- 
bahn, die Malga Ciap61a (1450 m) im Corde- 
vole-Hochtal mit dem Kamm der Punla Rocca 
(3270 m) im Herzen der Marmolada verbindet. 
In drei Absdinitten wird der Höhenunter- 
schied von 1820 m in fünfzehn Minuten über- 
wunden. Stündlich können 500 Personen auf 
den größten Gletscher der Ostalpen befördert 
werden, wo die Schneehöhe im Januar über 
drei Meter beträgt und selbst in den wärm- 
sten Augusttagen nicht unter 50 cm sinkt! 
Dieses Gebiet ist in den letzten Jahren nach 
neuzeitlidien tedinischen Erkenntnissen zu 
einem bedeutenden Skisportzentrum erschlos- 
sen worden. Neben der Schwebebahn gibt es 
hier noch zwei Sessel- und zehn Schlepplifte. 
Eine weitere Drahtseilbahn zwischen Arabba 
(1600 m) und Porta Vescova (2516 m) befindet 
sich im Bau. Von der Marmolada führt eine 
der breitesten und längsten Skipisten des 
Alpengebieles im Winter bis Malga Ciapela 
hinunter. Selbst im Sommer bleibt der Glet- 
scher mit seiner unveränderten Schneedecke, 
seinen Skilifteii und Sommer-Skischule eine 
winterliche Oase. 

Ohne Risiko 

Wogegen kann man sich für die Zeit der I crien vcrsichorn? 

Wer sich auf Reisen begibt, muß auch mit 
den sogenannten Eventualfällen redinen. Nicht 
immer läuft alles planmäßig, und es kann 
Pannen geben, die unter Umständen ins Geld 
reißen. Es ist vorteilhaft, wenn man in solchen 
Fällen versichert ist, und für den Urlaub spe- 
ziell sind eine ganze Reihe von Versidierungs- 
moglichkeiten entwickelt worden. 

iniernationalr Verslcherunsskartc: Sie ist 
für Kraftfahrer, die ins Ausland reisen, uner- 
läßlidi. Ausländisdie Grenzbeamte lassen sich 
(besonders in Frankreich und in der Schweiz) 
die grüne Versicherungskarte vorzeigen, und 
wer sie nicht hat, muß nachlösen. Das kann 
an der Grenze bereits zu einer unerfreulidier 
Geldeinbuße führen, denn das Fahrzeug muf: 
dann für die Dauer des Aufenthaltes im frem- 
den Land unbeschadet der deutschen Versidie- 
rung neu versichert werden. 

Kcise-Kaskoversichcrung: Eine Vorsorge füi 
Schäden, die bei einer Auslandsreise am eige- 
nen Fahrzeug entstehen, ist immer ange- 
bracht. In Italien gibt es zwar mittlerweile 
für Autofahrer einen Haflpflidilzwang, aber 
wie in Spanien sind die Deckungssummen und 
die davon abhängigen Leistungen der Ver- 
sicherungsgesellschaften immer noch sehr ge- 
ring. 

Unfallversielierung: Wenn man sich im 
Kraftfahrzeug auf eine größere Reise begibt 
und nicht allein fährt, ist es angebradit, audi 
an die Mitreisenden zu denken. Es gibt Un- 
fallversicherungen, die für kurze Zeit abge- 
schlossen werden können und Insassen des 
Fahrzeugs Ersatz für eventuelle Korperscha- 
den gewähren. Dieser Unfallschutz läßt sich 

ausdehnen und gilt dann ntrht nur im Zu- 
sammenhang mit dem Kraftfahi /eiig. 

Kcise-KrankcnvrrsiehiTung: Natürlich kann 
man auch wahrend der l'\Mien krank werden. 
Nicht jede Krankenversicherung schließt das 
Auslandsrisiko automatisch ein. In einigen 
Füllen genügt es, der Krankenversicherung 
vor Antritt dui Rei.se den Auslandsaufenthalt 
mitzuteilen — eine Foimalitat, die auf keinen 
Fall versäumt werden sollte. In der Regel wird 
jedoch eine Reise-Krankenversicherung abzu- 
.schließen sein, in die Krankheiten und Un- 
fälle während der Ferien eingeschlossen sind. 

rrlaubs-Krchtsschutz: Nicht jeder Autofah- 
rer hat einen Vollrechtsschul/ für den alltäg- 
lichen Gebrauch Er kann sich ein bedeut- 
sames Risiko bei einer Reise ins Ausland al)- 
neiiuien lassen, wenn er den Urlaubs-Rechts- 
■<chutz in Anspruch nimmt. Damit weiß er, 
wer im Falle eines Unfalls Gebühren für 
Rechtsanwälte und Gerichtskosten bezahlt: die 
Versicherung. 

Kann man tine bereits gebuchte Reise aus 
Irgendwelchen privaten Gründen nicht antre- 
ten, wird das Reisebüro — unter Berufung auf 
die aligeineinen Vertragsbedingungen — auf 
einer zumindest teilweisen Bezahlung beste- 
hen, wenn die Reise verspätet annulliert wird. 
Ein großes Reiseunternehmen bietet für die- 
sen Fall jetzt eine Koiseaiisfatlkosten-Ver- 
slcherung an. 

Wichtig Ist schließlich auch die Reise-Gc- 
päekvcrsioherung für die Dauer der Reise, 
ganz gleidi welches Transportmittel man be- 
nutzt. ganz gleich, ob sie Opfer eines Dieb- 
stahls werden oder ganz einfadi etwas ver- 
lieren — sie können den Schaden geltend 
machen. 

Mit dem Schlltteo zum Standesamt oder zur K trdie werden Brautpaare gefahren, die sidi In 
Braunlage Im Harz trauen lassen. Aber audi sonst gehören Schlittenfahrten im verschneiten 
Hars xum Winterprogramm. Für die Sklfahrer hat Braunlage Jetzt fünf Schlepplifte zu bie- 
ten, die Skiwiese erhielt eine Flutlichtanlage und die Rodelbahn eine geschlussene Teerdecke 
als Untergrund. Damit Ist die Pflege der Piste wesentlidi erleichtert wurden. Die Winter- 

I gaste profitleren davon wie auch die Teilnehmer der Rodelmelsterschaften. 

ciu( Reisen 

Cortina und die Marmolata sind nicht nur 
für die „geldtraditige" High Society reserviert. 
..Weiße Wochen" bieten für die Marmolada 
das ganze Jahr hindurch und in Cortina vom 
6. Dezember bis 5. April besonders günstige 
Arrangements. Sie schließen audi viele Ver- 
gün.stigungen ein: freie Benutzung aller 
Drahtseilbahnen und Skilifte sowie der Busse, 
die die Hotels und die Beförderung.sanlagen 
miteinander verbinden, kostenlose Benutzung 
der Eisbahnen und freier Zutritt zur Finni- 
schen Sauna in Malga Ciapcla usw. 

„Malga Ciapela" ist zum festen Begriff ge- 
worden. Diese vor wenigen Jahren erbaute 
Kaiiininbahn erschließl das grullarlige Ski- 

gebiet der Marmolata. 



FLESSNER KG 

Wir sind ein mittleres, einem Konzern an- 
geschlossenes Fabrikationsunternehmen des 
Nahrurigsmittelsektors (Kartoffel-Chips) mit 
3 Fabrikationsstätten in der Bundesrepublik. 

Unsere Verwaltung befindet sich In Neu- 
Isenburg ganz in der Nähe der Straßenbahn. 
Wenn Sie nach Frankfurt pendeln, würde eine 
Beschäftigung in Neu-Isenburg Zeit- u. Fahr- 
geldersparnis für Sie bedeuten. 

Wegen des stetigen Wachstums unserer Firma 
erweitern sich auch unsere Aufgabenbereiche. 
Wir suchen deshalb zum 1. April oder früher 
eine 

Buchhalterin 

als Ganztagskraft, die mit den einschlägigen 
Arbeiten einer Maschinenbuchhaltung vertraut 
ist und die ihr übertragenen Aufgaben ge- 
wissenhaft und zuverlässig erledigt. 

Es erwartet Sie ein junges, aufgeschlossenes 
Team von Mitarbeitern und Vorgesetzten, mit 
denen zusammenzuarbeiten, sicher auch Ihnen 
Freude machen würde. Außerdem arbeiten wir 
auch nur 5 Tage in der Woche, haben ver- 
billigten Mittagstisch und zahlen Urlaubsgeld. 

Wenn Sie sich für die Stelle interessieren, 
dann senden Sie uns bitte Ihre Bewerbung 
mit den üblichen Unterlagen und Ihrem Ge- 
haltswunsch oder rufen Sie uns zur ersten 
Kontaktaufnahme ganz einfach an. 

FLESSNER KG 
6078 Neu-Isenburg 1, Ludwigstraße 17-19 
Telefon (06102) 8544 

Wir gehören zu einem wellweiten Unternehmen der cleklro- 
nistiien Industrie und suctien einen juntjen 

Rundfunk- und 

Fernsehtechniker 
für unsere G< r;ite-Produktion 

männl. Arbeitskraft 
für leichte Pneknrbeit 

Mitarbeiterin 
für unsere Telefonzentrale 

Der letztgenannte Arbeitsplatz kann ebenfalls von einem 
ungelernten jungen Mädchen (über 18 Jahre) besetzt werden. 
Sollten sie Wert auf eine Dauerstellung in einem modernen 
Betrieb legen, so bewerben Sie sich bitte bei unserer Per- 
sonalabteilung in Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 32-38, 
Telefon 10 77. 

HEATHKIT GERATE GMBH 

Die hessische Finanzverwaltung 
zum t- Augutt 1970 

STEUERANWÄRTER 
(Anwärter für d«n mittleren Olei^it. Sekretörlauf- bohnl 

•ebotea wird: 
1. eirte Ausbildung, die mN den Steuerrecht und den wesentlichen Grundlagen des bürgorlichee Rechts, des Handelsrechts sowie des Staats* •ad Verwaltungsrechts vertrout modtt. 
2. eine interessonle, verantwortungsvoile TätIgiceM — Je nach Neigungen und Fähigiieiten im 

Innendienst oder im Aufiendienti, 
I. vielseitig* gul* barullldM Entwicfclungt- und Aufstiegsmöglichkeiten, 
4. ein Unterhaltszuschufi während der Ausbildung (16 Monate, Je noch Alter: Ledige mtl. 362,~ DM. 

Verheiratete mtl. 498,— DM und ggf. Kinder, zvischläqe; bei freier Unterkunft und ^rpflegung Wöhrend eines 3monotigen Lehrgongs an der 
landesfinan2«chuie) und onschließend die Be- omtenbesoldung. 

Voro<*sseUungea: 
Atten 16 bis 30 Jahre. 
Verblldvr»^ Mittlere Reite (Abschlußzeugnis einer Realschule 

oder einer 2jöhrig. Handelsschule, Oborsekunda« 
Abschlußzeugnis einer Volksschule und Prüfung als Gehilfe in wirtschafts- und Steuer- 

^ratenden Berufen oder Kaufmannsgehilfenprü-' 

Mwtrbungeni 
handgeschriebenem Lebenslauf, Lichtbild und beglaubigten Zeugnisabschriften) an die 

OberiliMinxdIrektlon Frankfuft am Main 
Abteilung Lv 
Frankfvrt am Main, Adlckatalloe 52 

könn«n bai dar Obarflnanzdliakllon 
222« T!i finoniömtern Jederzeit nähere Aue- MmH« •it>hoieo. 

Plattenieger, Helfer 

1 Baggerfülirer f. Seilb'agger 

Im Straßenbau bei gutem Btundenloha 
lüT sofort gesudiL 

Vorzustellen bell 

Firma Willi Hunkel 
StraBen- und Tiefbau 
Büro: Rledslr. 30 von 8.30-16 Xlhr 

Kfz-Mechaniker 
für sofort oder spSter gesucht 

Auto-Woitke KG 
Renault-Vertretung 
Langen, August-Bebel-Str. 17 

Büglerinnen 
werden sofort eingestellt; 5-Tage-Woche, 
41 Stunden. 

Rudolf Hacker 
Kleiderfabrikation 
Langen, August-Bebel-Straße 22 

Stelle sofort ein 1 bis 2 gute 

Außendienst-Monteure 
mit Kcnntnis.scn von Diesel- und Otto- 
Motoren für den Service und die Repa- 
ratur von Gabelstaplern; 
1 Autoschlosser 
für Reparaturen von DKW-Jeeps zum 
IlüchsUühn 

Heinrich Kurz 
0073 Egclsbacli, Lutherstraße 10 
Telefon 4!)47 

AUTOSCHLOSSER 
bei bester Bezahlung für sofort oder 
später gesucht. S-Tage-Wodie, Essenzu- 
schuß, Sozialleistungen verschied. Art. 
Zuschriften erbeten unter Off.-Nr. 95 
an die Langener Zeitung. 

Privatmann sucht für wöchentlich 
einige Stunden eine 

Sekretärin 
evtl. auch als Heimarbeiterin. Schreib- 
maschine und Diktiergerät werden zur 
Verfügung gestellt. 
Ausführliche Bewerbung unter Offert.- 
Nr. 240 an die Langener Zeitung. 

2 Schlosser 

Elektromonteure 
für Dreieidienhaln und Neu-Isenburg 
gesucht. 

HONKA 
Neu-Isenburg, 
Telefon 8045 

Waldenserstr. 18 

Weibliche Bürohilfe 
zur Aushilfe (einfache Büroarbelten) 
bis Ende September gesucht. 

Hans Schäfer 
Hygiene - Chemie 
Langen, Raiffeisenstr. 20 ver- 
längerte Pittlerstraße), Tel. 71960 

Tüchtige 

Fernmelde- 

bzw. Elektromonteure 
für den Bau von 
Fernmelde- und Funkanlagen 
in Dauerstellung bei guten Verdienst- 
möglichkeiten gesucht.. Vorzustellen bei 

W. SENFT 
Langen-Oberlanden 
Am Buchenhain 47, Telefon 7407 

■75 .lahre 

WIKNAND Für unseren Vorrichtungsbau 

suchen wir 

erfahrenen Mechaniker 

oder Werkzeugmacher 

Sie finden bei uns eine Interessante Tätigkeit an sicherem Arbelts- 
platz, lelsfungsgerechte Bezahlung und Vorgesetzte mit mensch- 
lichem Verständnis. 
WIENAND Ist ein angesehenes Unternehmen mit C/zeugnIssen 
von Weltruf, mit günstiger Arbeltszelt, vorbildlichen Sozlal- 
lelstungen und wirklich spürbarer zusätzlicher Altersversorgung 
zur Bewahrung des erworbenen Lebensstandards auch Im Alter. 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co GmbH 
Sprendlingen, EisenbahnstraBe 180, Telefon 10 54 

Wir suchen per sofort für leichte Büroarbeit eine junse 
aufgeweckte 

weibliche Mitarbeiterin 
Schreibma.cchinenkrnntnisse erfordert., Einarbeitung möglich. 

Druckhilfsarbeiterinnen 
Uhr, die nach Einarbeitung 

selbständig an unseren Rollen-Druckautomaten 
tätig sein können. 

Buchdrucker, TicRcIdruckcr, angelernte Drucker oder Mecha- 
niker zur Umsdiulung als 

Einrichter 
für unsere Rollendruckmaschinen in Wcchselschicht. 

1 Drucker oder Setzer 
für Formvorbereitung. 

Wir bieten Ihnen einen überdurchschnittlich bezalilten Arbeits- 
platz, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld. 
Bitte, rufen Sie uns an oder kommen Sie In der Zeit von 
8 — 14 Uhr zu uns. 

KARL GRONEMEYER KG 
607 Langen, Mörfelder Landstraße 35, Telefon 78 07 

Suchen Sie einen sicheren Arbeitsplatz ? 

Die Stadtverwaltung Langen bietet Ihnen diese Möglichkeit. 

Wir stellen zum baldmöglichsten Zeitpunkt ein; 

1 Bauingenieur (grad.) 
Bes.-Gruppe A 10 HBesG als Sadibearbeiter für 
Bauberatung und Bauleitplanverfahren 

1 Bauingenieur (grad.) 
Verg.-Gruppe rv a BAT als Sachbearbeiter für 
Veranschlagungsvvesen 

Kindergärtnerinnen bzw. 

Kinderpflegerinnen 
Verg.-Gruppe VII bzw. VIII BAT 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Klasse 2 

Arbeiter 
für verschiedene städt. Betriebe 

Die Stadt ist bei der Beschaffung einer Wohnung beliilflich. 
Neben Kinderzuschlägen (bereits ab 1. Kind) und anderen 
Sozialleistungen (wie Notstands- und Uriaubsbeihilfen, Weih- 
nachtszuwendung, Essenszusdiuß) wird zusätzlidie Alters- 
und Hinterbliebenenversorgung gewährt. 

Wir haben die 5-Tage-Woche (43 Stunden). 

Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Lichtbild 
urid Zeugnisabschriften werden umgehend unter Angabe des 
frühesten Eintrittstermines erbeten an: 

Magistrat der Stadt Langen 

Wir suchen Tur einen leitenden Angestellten eine moderne 

3 1/2- bis 4-Zimmer-Wohnung 
mit Heizung und Bad im Räume Gotzenhain. Dietzenbach. Dreieichenhain 
sowie eine 

3-Zimmer-Wohnung 
und eine 

11/2- bis 2-Zimmer-Wohnung 
in der Nähe von Sprendlingen. 
Angebote richten Sie bitte an 

kauf-parl< 
Handelsgesellschaft mbH 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 
Telefon 0 61 03 ' 6 10 57 

kauf-park-System kostensparend und bequem 

Gepflegte 
GastllchkeJI bei 

Hihnchen-Erich 
Un schSnm 

Waldrrslsuranl 
„Schfity^nhaus" 

Langen- 
Oberllnden 

Ab 16 (Jhi geöffnet 

BALKON-TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 
VORDÄCHER•TRCNNWXNOK 

s«t * • Kgpftr • < fotyiiter 
\[^ i« MirAufffthrvat ub4 Grifit. . ■( F«rti| »«alitrt nif » (ar«rti| 

Kiitenkti liftnnition vait 

Chr. Petzold, 607 Langen, Kllsabrthonstr. 31, Tel. 0fil03'2n730 

Orientieren: 

Langener Zeitung lesen 

Wir suchen: 

1 Friseuse 
evtl. auch halbtags (vormittags) per sof., 
sowie 

1 Lehrling 
ab September 1970. 

Salon Heil 
Langen .I.-v.-Eichcndorff-Str. 7 

Büroräume 

oder Wohnung 
ab lOü qm in Langen zum 1. 4. 1970 
gesudit. 

Ing. Büro Masuch u. Otbrisch 
6079 Sprendlingen 
Frankfurter Straße RO 
Telefon (06103) 61036 

CBungalow oder 

Einfamilienhaus 
^on Barzahler gesucht. 
r. 80 an die Langener Zeitung 

In unseren Zweigstellen 
haben Sie alle Möglichkeiten zur vollen beruflichen Entfaltung I 
Unsere Zwelflstellen sind die unmittelbaren Kontakteteilen zu unseren Kunden. Die 
Mitarbeiter In den Zweigstellen kommen also mit Menschen aus allen Bevölkerungs- 
schichten und Wirtschaftskreisen zusammen. In einer COMMERZBANK-Zweigstelle 
zu arbeiten, ist deshalb reizvoll für Jeden, der seine Berufserfahrungen erweitern will, 
um vorwärtszukommen. Wir suchen für unseren Frankfurter Zweigstellenbere'ch 

• Innenleiter 

• Kassierer 

• Disponenten (Kontoführer) 

• Sachbearbeiter für das Anlagegeschäft 
(Wertpapiere und Spariconten) 

• Kreditsachbearbeiter 

Wäre das nicht ein hervorragendes Sprungbrett für Ihre Berufskarriere? Wir bieten 
Ihnen gute Aufstiegschancen und eine leistungsbezogene Bezahlung. 
Bitte bewerben Sie sich mit den üblichen Unterlagen bei unserer Personal-Abteilung. 
Ihre Einstellung kann zum I. 4.1970 oder auch zu einem späteren, für Sie günstigeren 
Zeitpunkt erfolgen. Wenn Sie ein persönliches Gespräch einer schriftlichen Bewerbung 
vorziehen, dann rufen Sie uns bitte an. 

COMMERZBANK 

6000 Frankfurt (Main). Große Gallusstraße 17-19, Telefon 2862334 

ACME-MASCHINENFABRIK GMBH 

Für unsere Fertigung im Sondermaschinenbau suchen wir für sofort in 
Dauerstellung qualifizierte 

Revolverdreher 

Maschinenschlosser 
bei leistungsgerechler Entlohnung, gutem Betriebsklima, verbilligtem 
Mittagstisch und guten Sozialleistungen. 

Bitte Vorstellung von Montag bis Freitag von 7.00 bis 17.00 Uhr, Samstag 
von 8.00 bis 12.00 Uhr: ACME Maschinenfabrik GmbH, 6078 Neu-Isenburg, 
RathenaustraOe 15-19, Teleton 0 61 02/60 51 

Wer viel gelernt hat - verdient viel! 

Unsere Lehrlinge erlernen zwei Berufe, und zwar den Bau 
unserer weltbekannten Spezial-Schuhmaschinen, die auch 
in den größten Schuhkonzernen der Welt seit Jahrzehnten 
arbeiten, und Folienverpackungsmaschinen. 

Diese Maschinengruppe ist verhältnismäßig neu und bietet 
ebenfalls ein gutes Vorwärtsl<ommen. Beide Maschinen 
gruppen arbeiten pneumatisch hydraulisch u. elel<tronisch. 
Wir bieten unseren Lehrlingen außerdem auch die Möglich- 
keit, Schweißen, Drehen, Fräsen, Bohren und Montieren zu 
erlernen und zwar so, daß sie später auch Auswärtsmonta- 
gen ausführen können. Für lernende Ingenieure ist unsere 
Ausbildung besonders interessant, weil sie sich die Arbeit 
aussuchen können (Elektrik, Hydraulik und Pneumatik), die 
sie bei ihrem Studium miterlernen wollen. 

Wer eine gute Ausbildungsstätte sucht, sollte uns nach vor- 
heriger Terminvereinbarung mal besuchen. 

Wir bilden natürlich auch industrie-Kaufleute und Konto- 
ristinnen aus und weil wir viel exportieren, würden wir Be- 
werberinnen mit englischen oder französischen Kenntnissen 
bei der weiteren Ausbildung finanziell unterstützen. Zwei 
Konstrukteure oder Zeichner(innen) suchen wir ebenfalls 

DEUTSCHE SCHUHMASCHINEN CO. 
A. W. Wilisch KG 
607 Langen, Pittlerstraße 46, Telefon 7757 7758 

AM sucht: 

Kundendienst-Sachbearbeiter 
und Assistent des Abteilungsleiters. Der Bewerber sollte Organisationstalent, 

Grundkenntnisse In der englischen Sprache und Erfahrung in der Führung von 
Kundenkorrespondenz mitbringen. 

Finanzbuchhalter(in) 
für interessante und vielseitige Tätigkeit in unserer Finanzbuchhaltung einschließlicti 

Mitarbeit bei Monatsabschlüssen. 

Mahnbuchhalterin 
fnr die Überwachung unserer Außenstände mit selbständig zu führendem Schrift- 

verkehr bis zum gerichtlichen Mahnverfahren. 

Versicherungs-Sachbearbeiter 
für die selbständige Führung und Abwicklung unserer betrieblichen Sach- und 

Personenversicherungen sowie der betrieblichen Altersversorgung. 

Sachbearbeiter(in) 
für eine interessante und selbständige Tätigkeit innerhalb unserer Lagerverwaltung. 

Büro-Halbtagskräfte 
für unsere Abteilungen Einkauf und Statistik. 

Auftrags-Sachbearbeiter 
und Assistent des Abteilungsleiters. Der Bewerber muß diktatsicher sein und sollte 

englische Sprachkenntnisse mitbringen (keine Bedingung). 

Weibliche Bürokraft 
- die gerne mit Zahlen arbeitet - für Abrechnung und Statistik (moderne Rechen- 

maschinen vorhanden). 

Rechnungsprüfer(in) 
für unsere Kunden-Rechnungen. 

Registrator 
für unsere Zentralablage mit Post-Ein- und Ausgang. 

Techn. Zeichnerin 
mit Kenntnissen Im Maschinenschreiben (keine Bedingung) zur Anfertigung von 

Lay-outs in unserer Reproduktionsabteilung. 

Elektromechaniker und Mechaniker 
für die Montage und Reparaturen unserer elektr. gesteuerten Multilith-Kleinoffset- 

maschinen bzw. elektrostatischen Kopiergeräte. 

Büromaschinenmechaniker 
für Montage und Reparaturen unserer Schreibsetz- und Lichtsetzgeräte (Innendienst). 

Lagerarbeiter 
für die Zusammenstellung von Ersatzteilen und Zubehör nach Kundenaufträgen. 

Hilfsarbeiter 
für unsere Kopiergeräte-Werkstatt. 

Packer 
für den Versand. 

Neben zeitgemäßer Entlohnung erhalten Sie noch Urlaubs- und Weihnachtsgeld. 
Außerdem finden Sie bei uns angenehme Arbeitsbedingungen In hellen, modern 
eingerichteten Räumen, betriebliche Altersversorgung, ausreichenden Parkplatz, 

eine Betriebskantine und das Wichtigste — ein sehr gutes Betriebsklima. 

0 ÄdJrEsso^raph - Multijraph CmiH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Roben-Bosch-Straße 6. Telefon 0 61 03 / 60 11 



Noch eine Parzelle 

Bauerwartungsiand 
in I^iingon (Steinberg) BfiO cjm günstig 
zu verkaufen. 

A. Jäger Imm. 
t)07 Langen. I^eukerlsweg 57 
Telefon 2ir):i6 

Hausbesitzer 
Bei Vermietung Ihrer Wohg, respektiere 
Ich Ihre Wünschel Zwecks Lösung von 
Wohnproblemen nimmt man gerne die 

Hilfe einer Frau In Anspruch. 
Ich suche 

alle Wohnungsgrößen, auch f. gewerbl. 
Zwecke in Langen und Umgebung, Bau- 
plätze und Häuser, für meinen seriösen 

Kundenkreis I 

IRMG. KOCH, IMM. 
Telefon (06103) 22220, Jederzeit. 

Alle Schreib-, Rechen- und 
Büromasdilncn zu Groß- 
handelspreisen. Trocken- 
Kopler-Gerüte ab DM 146,- 
DIE n L , Langen 
Gutenbergstr. 12, Tel. 23029 

Großversandhaus 
bietet .sehr guten Ne 
benverdienst. Leichte 
Tätigkeit (kein Adres- 
■senschreiben), die sehr 
gut aucli für Haus- 
frauen geeignet Ist 
Kigenkapltal wird nicht 
benötigt. Bitte kurze 
Nachricht unter 
Off.-Nr. 255 an die I.Z 

Suche für vorgemerkte 
Kunden 

Grundstücke 
Häuser 
Wohnungen 
sowie leere u. 
möblierte Zimmer 
Karin Medlcr 
Immobilien, Langen 

NordendstrafJe 37 
Telefon 23448 

Lies Deine Heimatzeitung! 

G U1 FES 

VON EDEKA 
,3 

Jaffa-Orangen 
saftig und siin 

J af f a-Gra pef ru its 

5 Slitrk 

2 Stück 

-.98 

-.76 

Champignon Camembert - 
,>0" « Fi'tt i. Tr. 125 r Schachtel 

Kraft Philadelphia 

Frischkäse 
7*1" « Kctt i. Tr.. (>2.5 k 

Fleisch Würstchen 
nach VVieiuT ,\rt 

Gchinkenwurst 

2 Stück 

lUO K 

Ktfl K 

In allen l.äilen mit Frischfleischabteilungen; 

Rindergulasch .500 K 

Schweine-Schulterbraten 
«ic K<'N^ achscii 500 K 

1,18 

-.82 

-.85 

3,78 

2,48 

Schlanksein 

beginnt 

beim Fett 

Denn FcM enthält die meisten Kalorien [doppelt 
soviel wie Eiweiß und Kohlehydrate). Streidien Sie 
darum auf Ihr Brot ab morgen „Die leichte Werf- 
kost". Sie enthält 50"/» weniger Fett (damit 50*/« 
weniger Kalorien) und gibt köstliche, saftige Brote, 

Die leichte Wertkost 
50"« weniger Fett — kalorienarm 
250-g-Viereckbecher Nettopreis -.78 

1 ZW, Dletzenb. 180,- 
2 /.W, Dietzenb, 230,- 
2/,W,Sprendl.,66 340,- 
3 7,W, Sprendlg. 365,- 
3 ZW, Dletzenb. 310,- 
3ZW,Sprendl.,76 380,• 
3'/t ZW, Langen 485,- 
Offenthal, 5-Zi.-IIaus, 
Gflr., Öl-ZH, Nb. 670,- 
I Fam. H»., Sprendlg., 
5'/j ZI., Öl-ZH, Garage 
l27qmWF, 1.3. 725,- 
nuHKalow, Arheilgen, 
B ZI., 184 rjm WF, mod., 
I. Juni 1000,- 
VcTkäufe: 
EiKenlumswohnunKrn 

1 ZW, Langen 33 000,- 
2 ZW, Götzenh. 53 700,- 
3 ZW, Götzenh. 08 200.- 
4 ZW, Götzenh. 70 300,- 
Atrium-RunKalow- 
Projekt, Langen, 4 Zi. 
155 qm, außergewöhnl 
Ausstattung 175 000,- 
BunKalow, Lang.-West 
mit Kinliegerwohnung, 
200qm,Öl-ZH 200 000.- 
I-Fam.-Ilaus, Nieder- 
Roden, 0 Zi., 2 Bäder 
Gar., ÜI-ZII 115 000.- 
7 I'll, Mörf,, Bauj. 08, 
Öl-ZH, .Jahresmiete ca 
31 000,-, WF .^(iS qm, 
Kaufpreis 410 000,- 
Waldacker: 
4-Zi.-Haus HKiOOO,- 
Bungnlow 1.35 000,- 
I-Fam.-Ils.. (Jb.-Roflen 
5 Zi., Garage 130 000,- 
Bauplatz, Götzenhain, 
848 qm ä 65,- incl. An- 
liegerk., 33 m Str.Froni 
400 qm Egelsb. 24 000,- 
Wochenendplatz bei 
nreieichenhain, 
1000 qni, Wasseran- 
schluß, f. Wnchenend 
haus, 80 qm 18 000,- 
SACHS Immobilien 
RDM Langen 
BahnstraOe 113 
Tel. 23248 u 9/413257 

UMZÜGE 
LAST-TAXI 

Nah- u. Ferntransporte 
Telefon 22566 

Schraubstocke 
gebraucht, per kg 3,.")0 
Kompressor mit Farb- 
spritzpistole DM 248,- 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Zt., möbl., Duschbad 
für Dame 160,- 

mübl. Zi.,KgeIsb 1H5. 
2 ZW, möbl., Mörfelden 
mit Garage 300,- 
2 ZW, möbliert, Urlje- 
ach 400,- 

2 ZW, Sprendl. 285,- 
2 ZW, Erzhau.sen 235,- 
l'/iZW, Urberach 196. 
2 ZW, Urberach 210,- 
3 ZW, Langen, NB 380,- 
Haus in Sprendlingen. 
140 qm Wohnfl., 3 Zi. 
Kü., Bad und Laden. 
300 qm Grund 75 000.- 
Reihenhaus, Langen, 
Bj. 54, ZK, 600 qm 
Grund, VB 100 000,- 
Komf.-Bungalow, Lg., 
180 qm Wohnfl., 1100 
qm Grund, grunderw., 
steuerfrei 220 OOü,- 
Komf. Bungalow, Lan- 
gen 200 000,- 
4-Fam.-IIaus, Langen 
250 qm Wohnfl., 400 
qm Gnmd 180 000,- 
7-Fam.-Haus, Mörfel- 
den, Nb.. 475 qm Wohn- 
fläche, 800 qm Grund, 

DM 410 000,- 
2-Fani.-llaus. Langen 
132 qm Wohnfl.. 1500 
qm Grund (Bauplatz), 

200 000,- 
Kigcnt.-Wohnungen, 
Urberacli, 2 Zi. 34 000.- 
Götzenhain, 3 Zimmer. 
75 qm 66 000,- 
GrolJ-Umstadt, 3 Zim.. 
72 qm 52 000.- 
Abbruch-Grundstürke 
Langen, Preis Verein- 
barung 
Bauplatz, Götzenhain, 
1000 qm ä 60,- 
Baurrwartungsland. 
Langen, Flur 20, 
1650 qm ä 35,- | 
Langen-Steinberg. 
1000 qm. Proisvereinb 
(irundstiicke. Langen, 
in Flur 4. 5. 6. 17, 18. 
I!). 2', 28, verschied 
Größen u. Preislagen 
.Suche Wohnungen. 
Häuser. Grundstücke 
für voraem Kunden i 

PROFELD 
IMMOBII.IFN 
Langen-Ober linden 
Bieslauet StraKt 6 
Telefon 7 1114 
oder 06106 2773 

Putzen Sie Ihre Zähne 
wirklich richtig ? 
Massieren Sie läglieii 
Ihr Zahnflei.sch ? 
Die von Zahnärzten 
empfohlene Pflege von 
Zahnen u. Zahnfleisch 
lernen Sie kennen 
durch 

Broxodent 
(Elektr. Zahnbürste) 
14 Tage unverbindlich 
zur Probe von Ihrer 
Fachdrogerie 

Langen, l.ulherplatz u 
Bahnst raße 
Kosmetik - Fußpflege- 
.salon - Baby Stube 

Langen 

Bahnstraße 

400 qm Ladcnflächc 
in bester Lage zu verkaufen. 
Unmittelbar am Zentrum. Neubau. """ 
150 qm Lagerlläclie, ca. 21 m 
Schaufenster. (Teilung möglich) 
Fertigstellung Sommer 1971. 
Änderungswünsche für den Innenausbau 

7. ZI. noch möglich. 
Interessenten wenden sich bitte an: 

HEIMFINANZ GmbH 
65 Main?. Hölderlinslrane 6. Telefon 0Gt3l/82543 

Möchten Sie In modernen, komf. ausgestatteten Räumen, abgeschieden für sich und 
doch im Zentrum leben - den Treppenhausputz und die Slraßenrelnigung vom Haus- 
meister erledigt v^issen ? 

 dann beachten Sie, daß in 

Langen, Darmstädter Straße / Rlieinstraße 

komf. 1-, 2-, 2'/s- u. 3-Zimmer-Wohnungen 
mit Küche, volleinger. Bad, Einbauschränke, teilw. Abstellraum, großem 
Balkon, Teppichbodenbeläge, zentr Heizung- u WW-Versorgung, Personen- 
und Lastenaufzüge, Sprechanlage, Müllschluckanlage etc. entstehen. 

1-ZW, ca. 35 qm (m. kompl. einger. Küche) DM 260,00 + Uml. 

2-ZW, ab 50 qm ab DM 295.00 + Uml. 

2'/.-ZW, 65 qm dM 390,00 + Uml. 

3-ZW, 75 qm dM 455,00 + Uml. 

Mietverträge werden ab sofort ausgefertigt. 
Bezug: ca 1. Oktober 1970 

Aiicinvermietung und Planeinsicht durch' 

IMMOBILIEN yi^onikü ^ahnke 

Ferner in meinem Angebot: 

Wohnungen (möbliert und leer), Ein- und Mehrfamilienhäuser, 
Baugrundstücke, Bauerwartungsland. Industriegelände etc. 

Rufen Sie an — ganz gleich wann: 
Telefon Langen 218 61 

Ackerland 
in Langen (späteres Bnugeliindc) Flur 4 
1100 qm DM 12,—, Flur 20 8.50 qm 
DM 15,—. 

A. Jäger Imm. 
ti07 Lungen. Leukertsw eg 57 
Telefon 21636 

ICH SUCHE 
für einige Frankfurter Herren, 

BAULAND 
für mt-hrgesch, Bauweise, 

gr. Einzel- od. mehrere Parzellen 

IRMGARD KOCH 
Langen, Uhlandstraße 25 
TeL 06103 — 22220 

DIETZENBACH, Tulpenstraße 

Am Fuße des Wingertsberges entstehen kimifortable 1-, 2- u. 3-/.i.-Wohnungen 

1-ZW ca. 35 qm DM 180,— zuzüglich Umlagen 
1-ZW ca. 45 qm DM 225,— zuzüglich Umlagen 
2-ZW ca. 56 qm ab DM 240,— zuzüglich Umlagen 
3-ZW ca. 84 qm ab DM 350,— zuzüglich Umlagen 

mit Diele. Küche, Bad und großem Balkon. Volleingeriditetes Bad, Elektroherd, 
Doppelspüle, teilw, Kühlschrank. Wohnzi. mit Teppichboden, sonst PVC-Bolag, 
eingebaute Card,-Leisten, Zentrale Heizungs- u. \VW,-Versorgung. Lift, Sprech- 
anlage, Oemeinschaftsantenne. 

Bezug ea, .Mai 1970, 

Vermietung und I'laneinsicht durch: 

URSULA HANKE IMMOBILIEN 

607!) Sprendlingen Hessen. .^ugust-Bcbcl-Str. 56, Tel. 0(iU)3 61316 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGAt 

Anzeigenpreise; im .-Xnzeigenlcil 0..1.5 DM für die aclitgespaltene 
Millimelerzeile. im Texiteil 0,8.i DM lür die vierge.spalteno 
Miliiineterzeile t II "/o MwSt. Preisnaelilässe nach Anzeigen- 
preisli^te 8. Anzeigenautgalx- bis 9 l'hr am \'(irtagc des Erscliei- 
neiis. größere .Nnzeigen früher. Platzanordiiung unverbindlich. 

Egelsbadier Nadirichten 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Bezug.spreis: monatl. 3,— DM t 0.,50 DM Tiägerlolin (in diesem 
Betrag .sind 0,18 DM MwSt enthalten). Im Postbezug 3.50 DM 
monatlieh -I- Zustellgebühr (incl. Mw.St). Einzelpreis: 
dienstags ,10 Pfg., freitags .50 Pfg, - Dniek u, Verlag Kühn KG, 
6070 Langen bei Ffm., Darmstädter Straße 26, Telelon 27 1.5. 

Nr. 14 Dienstag, den 17. Februar 1970 74. Jahrgang 

Internationale Frühjahrsmesse 
In Frankfurt geht es um die Preise 

.\achdcm Köln und Nürnberg mit Hausrat 
und Spielwaren den Reigen der Kon.sumgüter- 
Messen dieses .lahres im Zeiehen steigender 
Preise eröffnet haben, blicken Handel und 
Verbraucher nicht ohne Sorgen nach Frank- 
furt. wo vom 22, bis 26. Februar die Inter- 
nationale Frankfurter Früh.iahr.sme.s.se statt- 
findet. Auf 96 020 qm Nettostandfläclie zeigen 
2 013 (im Vorjahr 2 8!I3) Direktau.sstelh^r und 
332 (336) zusätzlich vertretene Unternehmen, 
darunter 724 (218) Firmen aus dem .Ausland 
ihre F>zeugnisse, 

Der Zahl der .'\ussteller nach stellen Kunst- 
handwerk und Kunstgewerbe mit ItOO Unter- 
neimien die größte Gruppe. Der .Au.sstellungs- 
fläche nach jedoch steht die Helm- und Haus- 
textiliensparte mit 538 Firmen des In- und 
•Auslandes wieder an der Spitze. Audi die 
.Musikinstrumenten-Hersteller werden mit 
247 Direktau.sstellern und 60 zusätzlich ver- 
tretenen Firmen wieder großes Ck'wiciit haben. 
Papierwaren und Papiererzeugnis.se werden 
von :168 Firmen vertreten. Glas und Porzellan 
ist an 326 Ständen zu sehen, zu denen noch 
noch die Waren von einigen zusätzlicii ver- 
tretenen Firmen kommen. Neben die.sen gro- 
ßen .Ausstellungsgruppen gibt es viele kleinere 
mit Ui.iouterie. Haucherbedarfsartikelii. Trach- 
ten und Schirmen. 

Manciies spricht dafür, daß äiuilich wie in 
Köln und Nürnberg, wo Preiserhöhungen um 
fünf und mehr Prozent die Hegel waren, auch 
in Frankfurt bei den CJesprachen zwischen 
Kinkäufern und Lieferanten oft von Kosten- 
steigerungen die Rede sein wird. Inwieweit 
sich der Handel dagegen wehren wir-d. bleibt 
abzuwarten. Da er andererseits weiterhin mit 
ausgabefreudigen Verbrauchern rechnen kann 
— nach dem .Iahreswirt,schaft.sbericht ist beim 
privaten Verbrauch eine .labreszuwaclisrate 
von 0.5 bis 10,5 Prozent zu erwarten, die 
Bruttoeinkommen aus luiselbstandiger .Arbeit 
(ein.schiießlich Lohnfortzahlung) sollen um 12.5 
bis 13.5 Prozent steigen — wird sein Wider- 
stand wohl nicht allzu hart sein. 

Sclion im Ilerl)st des vergangenen .lahres 
wollten etliche .Aussteller ihre Preise erhöhen. 
Sie verzichteten dann al)er auf diese Maß- 
nahme mit dem Hinweis, daß im Frühjahr ein 
.AutsciiUig nicht mehr zu umgehen sein wi'rde. 
Die .Aussichten für den Verbraucher sind also 
niciil ei'fieulich. 
Eine Rnuiche zunündest wartet noch auf den 
grollen Boom, der ihr vorausgesagt worden 
ist: Die Teppiciifabrikanten. und hier vor allem 
diejenigen, die mit Tufting-Ware handeln, 
können nach einer t,Intersucliung des Baseler 
Prognos-Institutes mit jährliehen Steigerungs- 
raten um ,30 Prozent rechnen. 1970 dürfte in 
der Bundesrepublik der ge.samte Tepjiich- 
Umsalz die Vier-Milliarden-Grenze über- 
schreiten. nachdem 1969 in Wohn- und Ge- 
.schäftsräumen Teppiche für 3,5 Milliarden 
Mark verlegt worden sind und die Produktion 
erstmals 100 Millionen qm überstieg. Das 
Baseler Insitut sagt weiter voraus, daß sich 
in den 70er Jahren der Bestand an Teppich- 
Boden verzehnfachen wird. Als Gründe für 
die,sen .Aufschwung weiden steigende Ein- 
kommen, wachsender Lebensstandard, Status- 
denken und Schallisolation genannt. Kein 
Wunder also, daß die Teppicli-Hersteller mit 

ol)timisti.sehen Erwartungen in die Main- 
Metropole kommen, und auch die ausländi- 
schen .Anbieter hoffen, hier viele .Aufträge zu 
bekommen. 

Rücktritt des Papstes? 
In der Londoner ..Suntia.v Times" wurde 

mitgeteilt, im Vatikan und unter den katholi- 
schen Bischöfen verstärke sich das Gerüclit, 
Papst Paul VI. werde in zwei .lahren zurück- 
treten. Seine Führung der Kirche werde von 
Kardinälen und Bischöfen immer kriti.s<li<r 
beurteilt. Der Papst wird in zwei .lahren das 
75, Lebensjahr erreicht haben. Schon jetzt 
.sollen, wie die engli.sche Zeitung weiter be - 
richtet, bei Überlegungen zur Wahl des nacli- 
sten Papstes tiefe Meinungsverschiedenheilen 
in der Kirchenleitung entstanden sein. 

Höhere Steuereinnahmen 
Das Finanzministerium in Bonn hat Einzel- 

heiten über die Steuereinnahmen des vergiui- 
genen .lahres mitgeteilt. In Bund und Landern 
sind 19(i!) Steuereinnahmen von 124 965 Milli- 
arden Mark verbucht worden. Das .sind ruiiil 
IB.5 Prozent mehr als im vorausgegangenen 
.lahre. Die Schätzungen sind somit beim Bund 
um 5,5 Prozent und bei den Ländern sogar um 
9.2 Prozent übertroffen worden. Das Ministe- 
rium schließt, daß die hohen Abweichungen 
gegenüber den Schätzungen darauf zurückzu- 
führen sind, daß auch das Bruttosozialprodukt 
mit über 11.8 Prozent gegenüber den Sciiäl- 
zungen mit sieben Prozent erheblich stärker 
gestiegen ist. 

Der I.utherplatz in Langen. Drehscheibe des Straßenverkehrs, verändert ständig sein Cie- 
sielit. Mehr und mehr «ird er zum Mittelpunkt des <iesehSflslebcns. LZ-Bild 

DREI TAGE ;2EITGESCHEHEN 

..Quellen des V erbreche n s 
verstopfen ! " 

In Düsseldorf verabschiedete der Zentralrat 
der .luden in Deutschland am Sonntag eine 
Resolution, in der aus der Brandstiftung im 
Münchener .Altersheim der israelischen Ge- 
meinde Konsequenzen gefordert werden. Nach 
mörderischen Anschlägen gegen unschuldige 
Men.schen müßten nun endlich Maßnahmen 
gegen Drahtzieher und Orgaiii.sationen gezogen 
werden, die zu derartigen Verbrochen an- 
stiften. Es genüge nicht mehr, zu bedauern 
und zu verurteilen sowie jüdische Gottes- 
häuser zu bewachen und von Polizei scliützen 
zu lassen, .sondern es müßten vielmehr die 
Quellen des Verbrechens an allen Orten durch 
Maßnahmen verstopft werden, „die der Größe 
der Gefahr für den Rechtsstaat entsprechen". 
25 Jahre nach dem Ende des Gewaltregimes in 
Deutschland empfinde der Zentralrat die Ver- 
antwortung be.sonders stark für die Mitglieder 
der jüdischen Gemeinschaft, besonders des- 
wegen, weil eine Propagandawelle hemmungs- 
losen Hasses auch in der Bundesrepublik nun- 
mehr in Gewaltverbrechen umgeschlagen sei. 
— Polizeiberichten zufolge steht nunmehr fe.st, 
daß es sich bei dem Feuer Im Altersheim um 
Brandstifung gehandelt hat. Bundesinnen- 
minister Genscher ist der Ansicht, daß ein 
Zusammenhang z.wischen dem Anschlag auf 
Passagiere der El-Al-Maschiae auf dem Mün- 
chener Flugplatz und der Brandstiftung 
besteht. 

Das Gespräch findet statt 
Willy Brandt wird der erste deutsche Bun- 

deskanzler sein, der ungeaciitet aller protokol- 
larischen Regeln und aller deutschlandpoliti- 
schen Gewohnheiten nach Ostberlin reisen 
wird, um dort mit dem DDR-Ministerpräsi- 
denten Stoph zu sprechen. Die Einladung 
Stophs liegt an der von ihm gebahnten 
Strecke, „über jedes Thema auf jeder Ebene" 
zu sprechen. Ein .Angebot übrigens, das be- 
reits der frühere Bundeskanzler Kiesinger 
fast wortgleich gemacht hatte. Der Unter- 
.schied zu den Zeiten der Großen Koalition 
liegt wohl darin, daß die DDR von dem An- 
gebot Gebrauch macht. Wenn sie nicht plötz- 
lich einen neuen Grund findet, kann der Be- 
gegnung Brandt — Stoph nichts mehr ent- 
gegenstehen, 

Die.se Tatsache wird in Bonn auch in der 
Regierung nicht mit jenem Gefühl der Ge- 
nugtuung registriert, das den angelaufenen 
Gesprächen mit Moskau und Warschau gilt. 
Renn anders als jenen Verhandlungen kommt 
den Gesprächen mit Ostberlin eine Schlüssel- 
bedeutung zu. Das zeigte sich schon in der 
Lberlegung, ob eine Ablehnung der Stoph- 
Einladung tunlich sei. .Sie ist es nach Ansicht 
der Regierung nicht. Eine Absage an den Ost- 
berliner Vorschlag hätte zwangsläufig zu 
einem Rückschlag für die ge.samte Ostpolitik 
der Bundesregierung geführt. Ostberlin war 

geschickt genug, in seinen Brief keinen Passus 
einzubauen, der Bonn ein Ablehnungsaigu- 
ment in die Hand gäbe. Hätte Bonn trotzdem 
nein gesagt, setzte es sich dem folgenreichen 
Vorwurf aus, es mit einer allgemeinen Ver- 
ständigung nicht ernst zu meinen. 

Beantwortet sieh al.so die Frage nach dem 
„ob überhaupt" von allein, so sind die Konse- 
quenzen der Einladungsannanme auch nicht 
einfach zu übersehen. Ein Treffen Brandt —■ 
Stoph kann leicht zu einem Fehlschlag wer- 
den. Brandt wird deshalb einiges daransetzen, 
Ostberlin keinen Grund zu geben, zwar viel 
Publizität zu erhalten, aber kein .sachliches 
Zugeständnis zu machen. 

Die Vorbereitungszeit Ist kurz. Obwohl der 
erste von Stoph genannte Termin, der 19. Fe- 
bruar, nicht zustande kommt, will Brandt 
keine Verzögerung dulden. Auch hierin ist das 
Bestreben erkennbar. Ostberlin jeden Vor- 
wand, und sei es nur ein scheinbarer, für 
einen Rückzug zu nehmen. Es ist klar, daß 
Brandt sicli nicht an den Tisch mit Stoph 

setzen wird, nur um sich dessen Anerken- 
nungsformel vorleiern zu lassen. Er wird 
Stoph mit seinen eigenen Wünschen konfron- 
tieren. Vielleicht wäre es gar niclit die übelste 
Idee, zusammen mit der Antwort an Stoph den 
Vorschlag zu übermitteln, sich nadi dem ersten 
Gespräch in Ostberlin einige Zelt später In 
Westberlin zu treffen, Sven Bueche 

Gutes Ergebnis 
bei D ä n e m a r k - B e s u c h 

Über seinen zweitägigen Be.such Dänemarks 
äußerte sich am Samstag in Kopenhagen 
Bundeskanzler Willy Brandt vor der inter- 
nationalen Presse. Die Gespräclie mit dem 
dänischen Ministerpräsidenten Baun.sgaard 
über eine Erweilerung der EWG und über das 
Verhältnis zwischen West- und Osteuropa 
haben Einigkeit darüber erbracht, daß es not- 
wendig sei, Europa wirtschaftlich zu einigen 
und sich auch politisch enger zusammenzu- 
.schließen. Die Verhandlungen über einen 
EWG-Beitritt Dänemarks würden zügig ge- 
führt und gemeinsam abgeschlos.sen werden. 
Der Bunde.skanzler habe, so .sagte der dänische 
Mini.sterpräsidenl auf der Pressekonferenz, das 
Vertrauen darauf, daß Dänemark und die 
übrigen beitrittswilligen Länder nicht mehr 
lange auf einen Beitritt zu warten brauchen, 
gestärkt. 

Keine .Anerkennung der DDR 
durch Indien 

Vorerst denkt Indien nicht an eine .Aner- 
kennung der DDR, Die völkerrechtliche An- 
erkennung des Ulbricht-Regimes liege nicht 
im Bereich der Möglichkeiten für die indische 
Regierung, so wurde Bundesaußennünister 
Walter Scheel bei seinem Besuch in der indi- 
schen Hauptstadt Neu-Delhi versichert. Indien 
verfolge die Entspannung.sbemühungen Bonns 
in Osteuropa mit besonderer Aufmerksamkeit. 
Der Bundesaußenminister wurde in Neu-Delhi 
herzlich begrüßt. Indien als größter Staat der 
blockfreien „Dritten Welt" würde, so wurde 
vom Außenminister dargelegt, im Falle einer 
•Anerkennung der DDR eine Kettenreaktion 
von .Anerkennungen zur Folge haben. 

Aussprache über Bonner 
Ostpolitik 

In Moskau fanden zwischen dem sowjeti- 
schen .Außenminister Gromyko und dem stell- 
vertretenden polnischen Außenminister Wol- 
niak Gespräche statt, bei denen der polnische 
stellvertretende Außenminister Gromyko über 
die Kontakte zwischen Bonn und Warschau 
Informierte. In Fernsehkommentaren und 
Presseverlautbarungen in Warschau wurde 
dazu betont, die sozialistisdien Länder würden 
sich in dieser Sache in voller Übereinstimmung 
befinden, wie die Gespräche mit Bonn weiter- 
gehen .sollten. 

Nachschubverbindungen In Laos 
mit Bomben belegt 

Schwere Luftangriffe haben mehr als 400 
amerikanische Jagdbomber am Sonntag gegen 
nordvietnamesische Truppenansammlungen, 
Lastwagenkonvois und Nachschubverbindun- 
gen in Laos geführt. Verluste der angreifen- 
den Maschinen vom Muster „F4-Phantom" und 
„F105-Thunderchief" wurden nicht bekannt. 

Das Kegenwärtlg größte Vollcontainersehiff 
der Welt, die rund 27 000 BRT große „Sydney 
E.xpress", Ist bei der Hamburger Werft Blohm 
und Voss vom Stapel gelaufen. 

Neue Schneefälle In ganz Europa 
Neue SchneefUlle, Verwehungen und Glatl- 

eis führten zu teilweise erheblichen Verkehvs- 
behinderungen. Rom erlebte in der Nacht zum 
Montag den ersten .Stiinec dieses .lahres. der 
jedoch am Morgen in Regen überging. In den 
Gebirgszonen waren zahlreiche Dörfer wegen 
Schneeverwehungen von der Umwelt abge- 
schnitten. Es herrschte erhöhte Lawinenge- 
fahr. 

Mit 27 Grad unter Null wurde am Montag 
auf der Zug.spitze und dem Feldberg im 
.Schwarzwald der Kälterekoid dieses Winti-rs 
gemessen. Während sich die Verkehrssitiia'.iuii 
in Bayern nach den Schneefällen de> Wochen- 
endes am Montag normalisierte, behinderten 
Schneeglätte und heftiges Schneetreiben am 
Vormittag den Straßenverkehr in Nordrhein- 
Westfalen, Auf den Autobahnen gab es z.ihl- 
reiche Auffahrunfälle, die nach Angaben der 
Polizei jedoch vorwiegend glimpflich vi'rlie- 
fen. In Süddeut.schland wird das V/interwi tter 
nach Auskunft der Meteorologen in der Wo- 
ehenmitte von milderen Temperaturen und 
einer Regenfront vom Atlantik abgelöst wer- 
den. Im Norden wird es auch am Dienstag 
bedeckt und diesig bleiben 

Fahndung nach den Münchener 
Brandstiftern bis jetzt ergebnislos 

.letzt 100 000 Mark Belohnung 
Bundespräsident Gustav Heinemann und 

Bundesinnenmini.ster H;ms-Dietrich Genscher 
werden am Mittwodi in Mündien an der lu i- 
setzung der Opfer teilnehmen, die bei dem 
Feuer in dem jüdischen Altersheim ums Leben 
gekommen sind. Generalbundesanwalt Ludwig 
Martin ist am Montag in die bayeri.sche Lan- 
deshauptstadt gereist, um sich an Ort und 
Stelle über den Stand der Ermittlungen zu 
Informieren. 

Bei ihrer Fahndung nach dem oder den Ver- 
antwortlichen für das Feuer in dem Allers- 
heim verfolgt die Polizei trotz der bisher ein- 
gegangenen 100 Hinweise noch keine heiba 
Spur. Die Polizei betonte, daß sie neue -An- 
gaben aus der Bevölkerung benötige, da die 
bisherigen Hinweise alle ..ziemlidi ausein- 
ander' liefen. Die Ermittlungsbehörden reihen 
in die „spekulative Erörterung" Vermutungen 
über vier denkbare Täterkreise ein So wurde 
unter anderem angedeutet, daß der oder die 
Täter möglicherweise in arabischen Unter- 
grundorganisationen, unter den arabisdien 
Studenten in München, In Neonazistischen 
deutschen Kreisen oder unter den Anarchisten 
zu suchen seien. 

Toto- und Lottoquoten 
Fl'SSB.Ai,I.TOTO. Krgebniswetle: 1. R;mg 

10 281 DM; 2. Rang 320 DM; 3, Rang 25,50 DM' 
.Auswahhvctte „6 aus 39": 1 Rang entfällt: 

2. Rang 129 072 DM; 3. Rang 1900 DM: 4, Hang 
55 DM; 5. Rang 6.75 DM. Z.VHLKM.OTI«); 
Gewinnklasse I: 185 000 DM: Klasse II: 15 000 
DM; Klasse III: 1500 DM; Klas.se IV: 40 DM; 
Klasse V: 2.70 DM, 
(Vorläufige Quoten; .Angaben ohne Gewi-hr) 
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ki'iitil \(in III! den Arncr: I);i i^l 
Ii ■'ml clWii- ;iii l ini in ilcr;il (kIit i'ini'iii 
Wiii>i IsUick ili'li'kl urwordfii, i iiii' Kli iiilKkcit 
nur. '-I vl'<'ibl niiiii. iitnl .■iichctlicli lill.tt tlch 
eil r Sdiadcn daiili t iiu n l''a(lim:inn Ix hi hcii. 
X'iul tl.iim i':l ni:m nidit nur cr.st.-iiinl, sondern 
iifl .luch recht unn''hi'illi-ii (ihcr die Anskiiiifl: 
Kinr I(i |iiirii1iir xw-ckld.'., |ii iiix'i liiiunl 

i; fl( tin li Niiii, wir inir -cti 
v.'fjhl .illruniilifh doi'ii an die Vfrandrrtt n 

l'iorliiktieri';;;! (•!/(' ui-vnihnen, an die Ili-r- 
slfiiiirif: der \'('ri)raiic-lr.-;iiti'r fiur»-li Ma.scfiincn 
ii'il iM'.di'lr- .-ilincllc unil raliDnclle Art. 
;■ Irdtun: .-n in liiindfiinkciTätcn /um lici- 
.■■plr I. die fi Uher iHxli mit Driihl von Hand 
\(tIi '.i und verl(>let wurden, werden jet/l 
gedruckt: uleidisam dureti Uleiiilift'triehe 
lliedl flir Strom, l'nd alles, was Masdiinen 
in tiilÜL'ster Art liiTstellen. ladt ';i<-h ehen vom 
Menülien dann nur sdiwer korrittieri'n. Die 
Arl)eit>/. lt. kostbar und teuer, steht in keinem 
X'erhaltni': mehr zu dem KrfolK. Man kauft 
liitsaehliiIi billiger etwas Neues, al.s (lad miin 
etwas Alles reparieren lädt. Natütlkh Ribl es 
Ausnahmen, und naeh wie vor kann dir Kunst 
eines Meisters diesen o<1(T jenen Sehaden be- 
lieben. Alle kleinen DInKO aber, die wir ja 
liiich verhiiltnismiilliK preiswert an.schaffon, 
iiut/en sieh In einer «enau zu überschauendpn 
y.i'H ah Sie sind dann nur noch zum We«- 
werfe'n da. Der älteren (Jeneration, die noch 
gewohnt Ist, Dinge zu erben und zu vererben, 
inaK es schwerfallen, dies neue Wlrtsdiafts- 
(U-nken aufzunehmen. I.eider aber kommt 
(lui'h Sir ni'-hl dnmi herum. 

B 

Diskussionsabend der CDU 
\kti\es und passives Wahlalter 

Der Ortsverband Joannen dir f'hristlich- 
Di niokratisrtien T'nion (C'I)!.') veranstaltet am 
rreitaK. dem 2(1. Kebriinr, um 30 IS Uhr In der 
Wi -lendballe einen Disku.s.sionsabend zum 
Thema „Das aktive und passive Wahlalter", 
Im Hinblick nuf den Volksentscheid am 
K Marz 1!I7(I über TlerahsetziinR des ;iktiven 
und passiven Wahlalters latlen die Veran- 
stalter alle lnti>res.;ierten MitbürKcr, vor allem 
fliejcnlKcn. die es direkt betrifft, zur Teil- 
nahme an der VersammUmR ein. 

Arbeitskreis für Bildungspolitik der SPD 
Nächste Slt/imK Diinnorstan in der l.iiduie- 

Krk-Sehiile 
Der ArbelNkre.. für Tülduiifispolitik inner- 

halb des I.anKeiier Ortsveieins der SPD hielt 
Knde .laniiar .-•■ine erste .Xrbcitssifzunß ab. 
Dr Arno Martin, der vliesi ii Arbeitskreis be- 
treut. konnte einen inlere> ierten Kreis von 
r.irti-imitKlieflern beRrüfien. die auf dem so 
wichtiijen Gebiet der HilduiiRspoIitik mit- 
arbeiten wollen. Auch der 1. Vorsitze nde des 
l.anKi'ner Ortsvereins. Kail Weber, war gern 
der Kinladuni; KefolKt. Kr brachte seine be- 
sondere Kreude darüber zum Ausdruck, daß 
der Arbeitskreis als ei'ster \*on mehreren Re- 
I)lanti'n Arheit-krei.sen nunmehr seine Arbeit 
aufRenoiiinien hat. 

Aii.s den Heihen der Teilnehmer waren 
zahlir'iehe aktuelle ThemenvorsdilÜRe ge- 
madit worden, die künfti« behandelt werden 
Hillen. Sie wurden eingehend diskutiert. Man 
einigte .sich schlietJlich darauf. In der näch- 
sten Sitzung das Thema „.Schulleitung" unter 
dem flli(.1<punkt Demokratisierung der .Schule 
zu behandeln. Hierzu wird Realschullehrer 
Wolfgang Brandl einleitend referieren. Die 
Sitzung findet am Donnerstag, dem 19. Febr. 
1970, :;(l Uhr. in der Liidwig-Erk-Schule, Ge- 
bäude 1, .Saal .l, statt. 

Die »JuSo« geben ein MitteüungsbKitt hera'is 

..is-inf(i" der I.aniirner .liniEsoziaiislen 
D:is In den letzten Tagen erstm.ilig erschie- 

nene Mitteilungsblatt ,.js-info" der I.angeiier 
.Tungsozi.ilisten soll eine I.ücke schlief^en, die 
bfTeits auf der letzten .T;ihreshauptversamm- 
lung der ...IiiSos" von Mitgliedern aufgezeigt 
wurde: die mangelhafte Information, 

Hisher war es so. daß nur ..eine kleine 
privilegierte Gruppe, nämlich der Vorstand, 
K.inbliek hatte, während da.s einzelne Mitglied 
kaum wußte, „was sieh so tat " Dies soll nun 
anders werden. Allerdings stellt man es "lich 
bei den ...luSos" nicht so vor. d,iß der Vor- 
stand Im i<-info lefl-elich seine Meinung ..zum 
bi'>;ten gibt": alle Mitglieder sollen mitar- 
bi'iten. 

,So soll diir; Mitteilungsblatt ein Diskussions- 
fnrum unrl fl.'imil ein Mittel der politischen 
demokratischen Willen-.bildung Inni'rhalb der 
.Iiingsoziali.sten werden, denn ..Informalltin 
ist Vor,nii Setzung für Demokratie" De.-;h;i1b 
V ird es keine eigene Pedaktion gehen. Die 
Zeitschrift -fill von den intere-r,ierten Mit- 
gliedern r. taltet werden. M.in erwagt ledig- 
lich di(* Wahl eine-; nesch:ift''führers. der abr r 
dann nur ..die Fupktion eines Koordinator.-' 
ausüben soll. 

N.ich den Vorstellungen der ,.,Iu.Sos" si^Il 
br*'iter F?;nim für die ,\rbeit in der eigenen 
Aiheitsgemeinsch.ift und im Ortsverein der 
•SPD gel,<.;sen werden. F,s sollen aber auch 
Kntwickhmuen und Tendenzen in der P.irtei 
auf überi'irtlicher Ebene und aktuelle Infor- 
m.itionen aus Wirtschaft und Gescll.schaft ge- 
geben werden. 

Wie der .TiiSo-Vorstand selbstkritisch mit- 
teilte, wird die erste Au.sgabe de.s js-lnfos 
sicherlidi viel Anlaß zu Kritik geben, „Vieles 
von dem, was von uns kon7ipiert wurde, 
konnte mit der ersten Ausgabe noch nicht er- 
reicht werden", aber man hofft, mit den 

oll Kiir.imunikalinn vt rhrsscrn 

Kindel kl,inl''h"'len" 

»Städtisches Gepräge - vielseitige Bedürfnisse« 
«as der f lächrnnutzungitplan ßbcr I.angriis Kinwohiier aussagt 

. Frau Emma Vetter. Dieburger Straße 9, 
zum 7B ; Herrn Wilhelm Derscheid, Garten- 
sJrafie 49, zum flO. und Frau .Johanna Grone- 
incy( r. Walter-Hietiß-.Straße B, zum 78. Ge- 
burlstag am 1«. 2 ; 
. . Frau Kli.sabeth Börner. .S'cubenstraße 1.52, 
zum 77.. Herrn .lohannes lieulber, Im Gin- 
st.'ibu.'^ch 49, zum 7,'i. und Herrn Wilhelm 
Kohler Dieburger .Straße MS, zum 75 Gcburts- 
t.ig am L'O, 

Den (ilüdt- und Segenswünsdien der An- 
gehörigen und Freunde .schließt sich auch die 
l.anp.ener /.eitung ,in. 

Georg Hartmann 80 Jahre 
Am :;4. Fi-bruar 1970 kann Herr Georg 

Hartmann in Frankfurt seinen HO Geburtstag 
fei( rn Kr ist der Sohn de,s früheren Schnei- 
• lermci.sieis Georg Hartmann und wurde im 
Hause Fahrgasse (.Schuhge.schäft Sul/.inann) 
geboren. .Seine Eltern hatti'n in der Gemar- 
kung Langen in früheren .lahren noch ver- 
,sriiiedeno GnindstücJ<o Nodi heute hat das 
flebiirtstagskind i?inige Wrwandle in I,angen. 
Der Bruder seiner Mutter war der Friedhofs- 
aufseher Peter Müller am Kirdiplatz. 

Herr Hartmann ist heute nodi ein treuer 
Freund .seiner Heimatstadt Langen, die er 
gern besuclit. Kr war 40 ,Tahre bei der „Frank- 
furter /.Citung" im Archiv als Angestellter 
tätig und Mitarbeiter beim Stadtblatt der 
!■ r.mkfuiier Zeitung. Herr Hartmann besitzt 
auch ein persönliches Dankschreiben von 
Prinz Ludwig von Hessen und bei Rhein von 
Schloß Wolf.sgarten, das er für einen Artikel 
in der „Frankfurter Neuen Presse" anläßlich 
des Besuches der Königin von England auf 
Schloß Wolfsgarten erhielt. 

Jahrgangstreffen 
Der ,Iahigang 1892 9;) Irifll sidi morgen, 

Alittwodi. um Iti Uhr im Hebonstock. • - Ant 
Freitag trifft sich di'r .lahrgang 1895 91) um 
17 Uhr i benl'alis in der Gaststätte „Zum Ke- 
bcnatodi . 

* .lahrrshaiiptversanimlung des Deutschen 
Holen Kreuzes, Ortsvereinigung Langen. Auch 
an dieser Stelle wird noch einmal auf die am 
Freitag, dem 20. Februar, stattfindende .lah- 
rcshaup'.versammlung hingewiesen, Sie fin- 
det im Gasthaus „Zum Haferkasten (Wilhelm- 
I.euschner-Flatz) um 20 Uhr statt Guten Be- 
such der aktiven und pa.ssiven Mitglieder sehr 
erwünscht. 

* Der Club der Altfunballer veranstaltet 
Reine nächste Zusammenkunft am Samstag, 
dem 21. Februar, um 19 Uhr bei Wiederhold' 
Gasthaus „Zur Wilhelmsruh", 

IHK Offenbach zum 
Flächennutzungsplan 

In einem Sdireiben hat die Industrie- und 
Handelskammer Offenbadi die kammerzuge- 
liongen Mitglieder in Langen auf die wichtig- L 
sten Punkte des Entwurfes des Flächen- • 
nul/ungsplancs der Sladt Langen hingewiesen 
und Ulli Anregungen und Bedenken gebeten, 
die bei den Mitgliedern in Langen vorhanden 
sind. In der Mitteilung der IHK Offenbach ! 
wird unter anderem auf die geschäftliche Lage 
ncr bUidtmitte hingewiesen, wo hauptsächlich 
Laden für den langfristigen Bedarf uusgewie- t 

darauf hin: ■ j,Am Bahnhof, in den Gebieten Lutlierplatz — 
ötresemannring und Dieburger Str. — niiein- 
straße sind Hauptaktivzonen vorge.sehen. In 
der mittleren Bahnstraße befindet sidi ein 
lieieidi mit kulturellen Einrichtungen, kleine- 
ren Lauen und Handwerksbetrieben (Luxu^ä- 
waren und kultureller Bedarf)." 

Auf einen Hektar Lang(>ner (Brutto) Wohn- 
baugebiotes kommen Im Durchschnitt 86 Ein- 
wohner. Eine größere Didite ist jedodi in sol- 
chen Wohngebieten vorhanden, in denen 
WohnblcH-ks stehen, wie etwa an der .Südlichen 
Hingstraße, wo 212 Einwohner je Hektar 
leben. In der Siedlung im Linden sind es da- 
gegen nur .SR Einwohner. Diese Zahlen sind 
im Bericht zum Fliichonniitzungsplan enthal- 
ten. Wie vert(>ilen sich die Einwohner auf die 
Stadtgebiete? Wie gliedert sich die Bürger- 
schafl nach Altersaufbau, nach Berufen und 
Hau.-ihalten? Wie sieht es mit den Arbeits- 
stätten der Langener aus? Auf diese Fragen 
gibt der Bericht ausführlich Antwort. Be- 
leuchten wir sie ein wenig näher: 

Der Altersjiufbau der Langener Einwohner 
weicht in den Altersgruppen von 15 bis 20 
.lahren, 21 bis 44 .lahren und 45 bis (i4 .lahrer. 
vom Bundesdurchsdinitt in größerem Umfang 
ab und zeigt ein<^n steigendtMi Anteil Erwerbs- 
tätiger in der Gesamtbevölkerung, wird dar- 
gelegt. Der „Frauenüberschuß" ist mit 51,53 
Prozent der Gesamtbevölkerung nur gering. 

Im Wirfschaft imd Beruf 
„Von besonderem Interesse ist die Auf- 

gliederung der Wohnbevölkerung der Stadt 
Langen nach Wirtschaftsbereidien und Stel- 
lung im Beruf ', heißt es im Bericht des Stadt- 
bauamtes. {Der Vergleich stützte sidi auf Zah- 
len des Statisti.sdien Landesamtes für die 
.Tahre 1950 bis 19til, hat sich daher bereits 
wieder geändert, dürfte aber in seiner Ten- 
denz gleichgeblieben sein.) 

Orönter Anteil: Geu'erbe 
Land- und Forstwirtschaft gehen zurück. 

Das produzierende Gewerbe hat den größten 
Anteil. Der öffentliche Dienst und die Dienst- 
leistungen haben auffallend zugenommen. 
Auch der Anteil Handel und Verkehr ist be- 
achtlich. Die .Stati.stik zeigt: die Zahl der Ar- 
beiter hat zwar absolut zugenommen, doch 
nimmt ihr .\nteil schon im Verhältnis zur 
Gesamtbevölkerung ab. Die Zahl der Ange- 
stellten und Beamlen vergrößert sich. 

Hierbei ist jedoch niiht der Anteil der Be- 
amten und Angestellten des öffentlichen 
Dienstes maßgeblich, sondern vielmehr das 
Anwachsen der Angestellten im Industriebe- 
reidi. Die Gruppe der Techniker, der Inge- 
nieure und Spezialisten wächst, auf die das 
neue Zeitalter mehr und mehr angewiesen ist. 
Im Bericht des Stadtbauamtes wird dies als 
„erfreuliche Entwicklung, die eine beträcht- 
liche Hebung des Lebensstandards andeutet", 
bezeichnet. Das sei eine Verbesserung der 
sozialen Lage, die ohne erforderliche Indu- 
strialisierung in un.serer Region nicht denk- 
bar gewesen wäre. 

I.angen eine sciliständigr Kinheit 
Di'r statisti.sche Vergleich deute somit auf 

eine Bevölkerung „durchaus städtischen Ge- 
präges und iTiit vielseitigen Bedürfnissen" 
hin „Die Milglic+ikciten gewerblicher Be- 
sdiäftigung am Ort und die allbewährtc kom- 
munale Eigenständigkeit dieser Stadt im 
I.aufe ihrer Ge.schichte las.sen erkennen, daß 
die .Stadt Langen eine selbständige Einheit 
zwischen Frankfurt und Darmstadt darstellt." 

Betrachten wir noch die Haushaltsstruktur. 
Als am 25. Oktober 1908 die Wohnungen ge- 
zählt wurden, ergab sich ein Bestand von 
4 251 Gebäuden mit 10 61.3 Haushalten (ein- 
schließlich Untermieter) Bei 30 000 Einwoh- 
nern besteht eine durchschnittlidie Beleg- 
dichte von 2.83 Einwohnern je Wohneinheit. 

Zwei Schwerpunktr 
Wohnen und Arbeiten gehören eng zusam- 

men. Nic+it immer Ist das gleichbedeutend mit 
Wohnung und Arbeit.sstätte am gleichen Ort. 
In Langen sind das Industrie- und Gewerbe- 
gebiet im Nordwesten beiderseits der Bun- 
dcsbahnlinie und der Einkaufsbereich an 
der Bahnstraße als Scliwerpunkte anzusehen. 
Ein zweiter Schwerpunkt ist das kleinere 
Ge.schäfts- und Kleingcwerbegebiet im Osten 
an der B 3 im Bereich der Altstadt und der 
geplanten Nord-Süd-Achse. Es gibt in 1160 
Arbeitsstätten etwa 10 140 Beschäftigte. Über 
Probleme der Einpendler und Auspendler soll 
gesondert berichtet werden. 

r 

Kleine ScfanappidiDsse vom Einkaufszentrum Langen-Oberlinden: Der Hund an der Leina 
scheint den Papierkorb zu bewachen. Ihm «eht es wie den Kindern: auch er darf nidit 
überall hin. (Siehe auch das Verkehrszeichen) LZ-B114 

künftiarn Ause.iben die 
beseitigen zu können " 

l'm eine überregionale Veibie:tun4; im 
Dreieich-C.ehiet zu erieictien. wird da.'- M;t- 
teiliing-bl.-itt auch an d:e .luimso^-irilivten- 
Arbeit-gi Uppen der Umgeburu viM-sehiekt. nh 

Wieder Schluckimpfungen 
Der •' .<jpn der flrippewelle ver-chotiene 

zweiti Iinpfdurchsang dir Polio Sctil^ck- 
impfunp den da.? Krelsgesundheitsamt fUrr.n- 
badi \i ranstaltet. erfolpt in l.ant'en an rollen- 
den Terminen: in di'r Ludwin Frk-Sdiule am 
26. Februar von 14 bis 16 30 t.^ir: In L.inKen- 
Oberlinden, Albert-Sdiweit/er-Si hiile ,im 
26. Februar von 16 30 bis 17 30 fhr Wit 
die-;! Termine ni'ht wahrnehmen k;inn hat 
C;elr ;enheit. die .S(hluckimpfiing am 2 Marz 
von 9 hi- 12 Uhr und von 14 bis 16 fhr im 
Kn : -!idheits,*iml Offenhaeli nachzuliolen 

Grieche über Situation in Griechenland 
Elhe^ lladjiandreou, ein gricchischei Ge- 

wei ksdiaftler, wird am Donnerstag, dem 19. 
Februar um 20 Uhr in der Westendhalle in 
einem Vortrag über die Situation in seinem 
Heimatlande sprechen. Sein Thema: ..Grie- 
chenland und die ,lunta — Die Situation des 
Widerstandes." Wer sich ein genaues Bild von 
einem Kenner der Verhältnisse vermitteln 
lassen möchte, versäume nicht, die,sen Vortrag 
anzuhören, zu dem die .lungsozialisten Langen 
alle interessierten Einwohner einladen. 

Aus der Stadtkirchengemeinde 
rassionsandarhten in der Stadtkirrhe 

Am kommenden Mittwoch, dem 18, Februar 
1970, abends 20 Uhr, findet die erste Passion.s- 
andacht in der Stadtkirdie statt,, Sie bringt 
in einer Bildmeditatlon eine Betrachtung zum 
Passionsaltar von Hannover des mittelalter- 
lichen Meisters Bertram (um 1335 — 1415). Die 
Gemeinde wird zu dieser neuen Form der 
Andacht herzlidist eingeladen. 

Petrusgemeinde 
Heule um 18 Uhr im Gemeindehaus, Bahn- 

straße 4fi. Frauenabend des Gustav-Adolf- 
Frauenwerkes. 

Hier spricht die 

KUNSTGEMEINDE 
I.irdrrabend mit Brigitte Fassbaendrr 

am tt. Februar 
Mit einem Liederabend dieser viel.seitiß 

begabten Kün.stlerin will die Kunstgemeinde 
I,angen allen Freunden gepflegter Liedinter- 
pretation einen genußreichen Abend vermit- 
teln. 

Brigitte Fassbaender — Tochter des einst- 
mals gefeierten Baßbaritons der Berliner 
Staat.soper, Willy Domgraf-Fa.s.sbaender, und 
der Filmschauspielerin Sabine Peters — gehört 
heute zu den vielseitigsten musikalischen 
Begabungen. Sie eroberte sich nidit allein die 
Bühnen als Opernsängerin, .sondern ist dank 
ihrer umfas.senden Musikalität und künst- 
lerischen Intelligenz bereits zu einer gefrag- 
ten Konzert- und Oratoriensängerin gewor- 
den. In der schlichten Wiedergabe von Lied- 
kompositionen beweist sie die gleidien Qua- 
litäten wie auf Opernbühnen. 

Auf dem Programm stehen Lieder von 
Mozart. Mendelssohn-Bartholdy, Schubert, 
Li.szt und Brahms. Am Flügel begleitet .Jür- 
gen Meyer-Josten. 

Das Konzert findet am 22. Februar um 
20 Uhr im Evangelisdien Gemeindehaus I,an- 
gen, Bahnstraße 46, statt. Karten zu DM 5.50 
für Erwach.sene und DM 3,— für Schüler, 
Studenten und Schwerkriegsbeschädigte an 
der Abendkasse. Mitglieder haben freien Zu- 
tritt. 

Sdiallplatten der Künstlerin sind an der 
Abendkasse erhältlich. 

Einkaufszentrum 

Kein 5pielplJtz für Kinder 

Oas Mitführen von Rollern, 

Oreirädeni und Spielferäten 

ist nicht |j 
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Mit verbundenen Augen am Steuer 

Bellachlnl |unlor erregte Aufsehen — Die Polizei kontrollierte 

nie Probe auf das Exempel nntornahm Pnlizof-IIauptmelster Eberhard Kggert, ob die 
Sehuiir/)- Hinilr durihsirlitig ist. Rrllachiiii junior (rechts) hielt sie ihn- vor. Kritische 
Itliekc kaiiii'M vom Leiter de« I angener Stranenvcrkehrsbebördc, Klaus Vit'ban und von 
Polizci-Ubermristrr Manfred Klein. LZ-Bild 

Mit verbundenen Augen lenkte Bellachini junior seinen Wagen durch die Straßen der 
Stadt. 

Was am Freitagnachmittag In der Bahn- 
straße, am Lutherplatz und in angrenzenden 
Straßen geschah, hafte es zuvor in Langen 
noch nicht gegeben: Mit verbundenen Augen 
fuhr ein Autofahrer heran — und das mit 
Genehmigung von Magistrat und Polizei. Der 
junge Mann, der dieses Kunststück vollbrach- 
te, heißt Bellachini junior, Zauberkünstler 
von Beruf. Gemeinsam mit seinem Freund 
Jonny Gitarr startete er geäcn 15 Uhr am 
Bahnhof zu einer Fahrt, auf der er von der 
Polizei mit Blaulicht besonders abgesichert 
wurde. Die „Langener Zeitung" begleitete den 
Zauberer auf seiner Tour, die — wie Bella- 
chini junior sagte — „niemals ohne Risiko" ist. 

Vom Bahnhof aus beobachteten Zuschauer, 
darvinter mehrere Taxifahrer, die Vorberei- 
tungen, in die sich Straßenverkehrsbohörde u. 
Polizei eingeschaltet hatten. Bellachini ließ die 
schwarze Binde prüfen. Auch ein Taxifahrer 
wollte genau wissen, wie diese Augenbinde 
ausschaut. 

Mit magischer Kugel 
Während das Blaulicht des Polizeiwagens 

schon blinkte, setzten Bellachini junior und 
Freund Jonny die Vorbereitungen zu der 
Schau fort. Eine magische Kugel wurde von 
Jonny geschwenkt. Der Zauberer erhielt von 
einem Polizcibeamtcn die Binde vor die Au- 
gen gelegt. Nun wurde mit der magischen Ku- 
gel „eingetrimmt". Der Fahrer wurde zum 
Auto geleitet, einem Mietwagen mit offenem 
Verdeck. „Telepathische Übertragung" nannte 
Jonny seine Tätigkeit. Während der gesamten 
Fahrt wurde die Kugel geschwenkt. Wir aber 
gaben im Auto hinter dem Fahrer acht, ob 
nicht leise Zwiesprache zwischen Fahrer und 
Beifahrer Jonny gehalten wurde. Nichts der- 
gleichen geschah. 

Plötzliches Stutzen 
Die Passanten sahen zunächst nur das Blau- 

licht des vorausfahrenden grünen Wagens, ehe 
sie prüften, was für die Polizei Anlaß war, 
ohne Martinshorn, aber sehr langsam zu fah- 
ren. Plötzlich stutzten die Passanten: Da fährt 
einer mit verbundenen Augen! Im Polizeige- 
leit I 

Als der Blaulichtwagen ein wenig lang- 
samer fuhr, verringerte Bellachini junior die 
Geschwindigkeit, die nicht über 20 Stunden- 
kilometer hinausging. Als die Kreuzung 

Noch drei Termine für Stadtverordnete 
Auf dem Terminkalender der Stadtverord- 

neten stehen für Februar noch drei Termine: 
die Mitglieder des Bauausschusses treffen sich 
am heutigen Dienstag um 20.15 Uhr Im Rat- 
haus zu einer Beratung. Am Freitag, dem 
27. Februar, um 20.15 Uhr ist die nächste 
Plenarsitzung des Stadtparlamentes und am 
Samstag, dem 28. Februar, nehmen die Stadt- 
verordneten an einer Veranstaltung „Quer- 
schnitt durch den Langener Sport" teil, die um 
16 Uhr in der Sporthalle beginnt. 

EIN BLICK ZURÜCK 
Das Gebäude der Landwirtschaftsschule 

Langen, die sog, Scherer'sche Liegenschaft, 
ging Anfang März 1895 für 30 ODO Mark in den 
Besitz des Landwirtschaftlichen Provinzial- 
vereins Starkenburg über. Der neue Besitzer 
plante sofort größere bauliche Veränderun- 
gen. 

Gründung einer Kohlenkasse. Mitte Februar 
1895 gründete sich im Gasthaus „Deutscher 
Kaiser" eine Kohlenkasse, der 70 Mitglieder 
beitraten. Im Sommer zuvor hatte man schon 
einmal einen Versuch zur Gründung der Kas- 
se gemacht. Doch war man damals nicht zum 
Zug gekommen. 

An der Nase herumgeführt 
Der Winter hat uns in diesem Jahre schon 

mehrfach an der Nase herumgeführt. Nur 
kurz waren die Pausen, die er bisher eingelegt 
hat. So waren auch die letzten Tage wieder 
trügerisch. Nach milderem Wetter, bei dem 
wir uns schon an grünen Grasspitzen erfreu- 
ten, setzte wieder grimmige Kälte ein, die uns 
statt der erhofften ersten Schneeglöckchen 
Eisblumen an unsere Fenster zauberte. 

Gestern schneite es so stark, daß die Schnee- 
sAippe wieder in Aktion trat. Der Winter- 
dienst mußte nochmals moiiilisiert werden, da 
sich eine gefährliche Glätte auf Fahrbahnen 
und Gehwegen gebildet hatte. 

Kaum waren die Fahrbahnen weiß gekleidet, 
da krachte es bereits, weil die Kraftfahrer 
nicht auf diesen „Rückfall" des Winters ein- 
gestellt waren. Auch an jener Ecke am Stein- 
berg, die erst vor kurzem von uns als äußerst 
gefährlich gekennzeichnet worden war, gab es 
einen Unfall: ein Auto rutschte gegen eine 
"Unfriedung. An der Ecke Elisabethenstraße / 
Westendstraße krachte es ebenfalls, doch war 
''ort der Schaden gering. In der Steubenstraße 
überschlug sich am Montagnachmittag ein Per- 
sonenwagen. Auch mit Winterreifen muß man 

■ iehutsam mit Gas- und Bremspedal um- 
gehen. 

Das winterliche Bild kann sich schnell wie- 
der ändern. Fest steht aber, daß der Winter 
uns viel Geld gekostet hat. Mancher fragt sich, 
wann wird er endgültig vorüber sein? 

Friedrichstraße / Bahnstraße überwunden 
war, ging die Fahrt glatt weiter. Kann Bel- 
lachini junior durdi die Binde sehen? Bekam 
er irgendwelche Signale? 

Schon über 500 Fahrten 
Nichts geschah, das uns Anhaltspunkte gab, 

solche Fragen mit ja zu beantworten. Ging 
die Fahrt um eine Kurve, wie zum Beispiel 
am Luthorplatz-Krcisel, kam das Auto recht 
weit nach links hinüber. Man spürte eine ge- 
wisse Unsicherheit des Fahrers. Mit Absicht, 
so erfuhren wir später, wurde die Zeit von 
15 Uhr gewählt, um nicht in den Hauptver- 
kchrsstrom zu geraten. 

Der mutige Fahrer berichtete nach diesem 
Abenteuer durch Langens Straßen: Bei über 
500 Fahrten mit verbundenen Augen in vielen 
Städten, darunter auch Großstädten wie 
Karlsruhe, Nürnberg und Mündien, hatte es 
nur einmal Kummer gegeben. Radfahrende 
neugierige Buben fuhren neben dem Auto 
her. Es kam bei einem Fahrtmanöver zu einem 
kleinen Zusammenstoß, der freilich glimpf- 
lich abging. 
Der Weg in Langen, der zuvor abgesprodien 
worden war, führte über fünf Kilometer, Als 
der 21jährige Bellachini junior vor dem neuen 
Tanz-Caf§ „Goldener Ring" am Stresemann- 
Rlng ausstieg, strahlte er über seinen Erfolg, 
Er bedankte sich bei der Polizei und der Stadt 
für die Unterstützung. Zum Dank gab er eine 
kleine Sondervorstellung seiner verblüffenden 
Tricks. 

Hand unter Fallbeil 
Ein Polizeibcamter war mutig genug, seine 

rechte Hand unter das Fallbeil einer kleinen 
Guillotine zu halten, auch noch, als das Bell- 
eben fiel. Die Hand — und das war der Zau- 
ber — blieb unverletzt. Der Magier, Mitglied 
des bekannten Magischen Zirkels und der 
Magier-Akademie, veranstaltete am Samstag- 
abend zur Eröffnung des Hauses „Goldener 
Ring" eine große Zaubersdiau, bei der eine 
junge Dame in den Messerk.istcn kletterte, 
der mit scharfen Messern durdistodien wurde. 
Verblüffende Kunststückdien wurden gezeigt, 
die viel Beifall beim Premierenpublikum 
fanden, 

Jonny Gitarr ist in Langen für 14 Tage zu 
Gast, ehe er weitere Verpflichtungen erfüllt, 
die ihn wiederum zum Südwostfunk und zu 
anderen Gastspielen bringen werden. Als zum 
Abschied aller Fahrtteilnehmer über Voll- 
sterco noch ein Lied erklang, sagte einer der 
Polizeibeamten: „Nun können wir erleichtert 
zum Rathaus zurückfahren. Alle hatten Be- 
denken wegen der Blindfahrt, Und das Auto 
der Unfallbereitschaft stand vor der Türe," 

„Bewußt hintergangen" ? 
Wir möchten heute aus gegebenem Anlaß 

über den Sachstand des Raumproblemes des 
„Club Voltaire" Informieren. Zur Vorgeschichte 
sei folgendes mitgeteilt: 

Der Club Voltaire wurde Ende 1968 gegrün- 
det, um einem ständig wachsenden Bedürfnis 
nach sinnvoller Freizeitgestaltung der Lange- 
ner Jugend entgegenzukommen. Wie bekannt 
ist, besteht außerhalb der organisierten Ju- 
gendgruppenarbeit und einer Discothek keine 
Möglichkeit, wo sich Langener Jugendliche zur 
Verbringung ihrer Freizelt treffen können. 
Der Club Voltaire möchte in Form von Dis- 
kussionsabenden, Vorträgen, Kunstausstellun- 
gen usw. diese Lücke füllen. 

Im Dezember 1968 wurde dieses Problem mit 
dem Bürgermeister der Stadt Langen, Hans 
Kreiling durchgesprochen, der sich bereiter- 
klärte, die Kellerräume der Frankfurter Schule 
dem neu gegründeten Club zur Verfügung zu 
stellen. Es wurde seinerzeit vereinbart, daß die 
Kellerräume vertraglich längerfristig benutzt 
werden können. Die Mitglieder des Clubs 
wollten alle Um- und Ausbauarbeiten selbst 
durchführen bzw. selbst finanzieren. Man 
wollte keine öffentlidien Mittel in Anspruch 
nehmen, um zu beweisen, daß Jugendliche sich 
selbst nach eigenen Gesichtspunkten etwas er- 
arbeiten können. 

In der Folgezeit mußten versdiiedene Ver- 
waltungsvorschriften erfüllt werden, die die 
Verhandlungen unnötig in die Länge zogen. 
In Abständen von vier bis fünf Wodien wurde 
der Club immer wieder aufgefordert, be- 
stimmte Fragen zu beantworten und be- 
stimmte Voraussetzungen zu erfüllen. Hinzu 
kam noch, daß etwa fünf verschietiene Ämter 
und Dienststellen des Magistrats mit dem 
„Problem" Club Voltaire befaßt waren, deren 
interne Kommunikation offenbar nicht ge- 
währleistet war. 

Am 14. Juli 1969 faßten die Mitglieder des 
Magistrates folgenden Beschluß: „Die beab- 
sichtigte Gründung eines politisch-kulturellen 
offenen Jugendclubs unter dem Namen „Club 
Voltaire" wird zustimmend zur Kenntnis ge- 
nommen. Der unentgeltlichen Überlassung der 
nördlichen Keliergewölberäume der Sonder- 
sdiule am Wilhelm-Leuschner-Platz wird zu- 
gestimmt. Ein Mietvertrag ist nach den Be- 
stimmungen der Benutzungsordnung der Stadt 
Langen abzuschließen . , ." 

Im Oktober 1969 bekamen die Mitglieder des 
Clubs die mündliche Zusicherung des Bürger- 
meisters, daß mit den Um- und Ausbauarbei- 
ten sofort begonnen werden könne; ein Miet- 
vertrag würde bald folgen. Die Mitglieder des 
Clubs begannen daraufhin mit den Um- und 
Ausbauarbeiten und investierten einen großen 
Teil ihrer Freizeit. Auf ständiges Drängen 
von Seiten des Clubs Voltaire nach einem 
Mietvertrag teilte der Magistrat am 23. L 1970 
mit, daß die Schulträgerschaft auf den Kreis 

Offenbach a. M. übergegangen sei und daß 
nun mit dem Kreis verhandelt werden müsse. 
Gleichzetig übersandte der Magistrat einen 
Entwurf eines Mietvertrages, in dem als Ver- 
tragspartner der Magistrat aufgeführt war. 
Der Club, der in der Annahme war, daß dies 
tatsächlich so ist, führte ein Gespräch mit 
Herrn Landrat Walter Schmitt und mußte 
erfahren, daß zwar die Sdiulträgerschaft auf 
den Kreis übergegangen sei, die Sonder- 
nutzung der Schulräume durch Jugendgruppen 
und Vereine nach wie vor bei dem Magistrat 
verblieben sei. Gegen eine längerfristige Be- 
nutzung der Räume durch den Club Voltaire 
hatte der Landrat nichts einzuwenden, son- 
dern begrüßte dieses Vorhaben. 

Der Magistrat, der über diese Tatsache In- 
formiert wurde, hat bis heute noch keine 
Stellungnahme hierzu abgegeben. Die begon- 
nen Um- und Ausbauarbeiten mußten In der 
Zwischenzeit durch das Veto des Stadtbau- 
amtes abgebrochen werden, obwohl der Bür- 
germeister in seinem Schreiben vom 23. 1. 1970 
ausdrücklich darauf hinwies, daß mit den 
Arbeiten fortgefahren werden könne. 

Das bisherige Verhalten des Magistrats stieß 
bei den Mitgliedern des Club Voltaire auf Un- 
verständnis und Verbitterung. Besondere Ver- 
bitterung rief die Tat.sache hervor, daß dem 
Club der Raum bereits fest zugesagt worden 
war und die Umbauarbeiten bereits begonnen 
hatten, so daß von verschiedenen Seiten der 
Verdacht geäußert wurde, daß der Initiativ- 
ausschuß des Club Voltaire bewußt hinter- 
gangen worden ist. 

Worin die veränderte Stellung des Magi- 
strates begründet liegt, entzieht sich unserer 
Kenntnis. Jedenfalls entspricht das bisherige 
Verhalten nicht der vielzitierten Jugend- 
förderung, wenn man nun versuchen will, auf 
dem Verwaltungswege sich einer unliebsam 
gewordenen Sache entledigen zu wollen. 

Es ist schade, daß nun von verschiedenen 
Seiten Anstrengungen gemacht werden müs- 
sen, um die Kellerräume doch noch für den 
Club Voltaire zu „retten". Der Club Voltaire 
ist nach wie vor versucht, auf gütlichem Wege 
zu einer Einigung zu gelangen. Der Magistrat 
sollte dies nun honorieren und zu seinem nun 
schon vor einigen Monaten gegebenem Wort 
stehen. 

Gerd. .1. Grein 
Gesdiäftsführer des Clubs Voltaire 
Langen, Obergasse 31 

Bald auch in Lungen Club Voltaire ? 
Wie aus der Langener Zeitung vom 13. 2 70 

zu entnehmen war, hat die FDP-Fraktion 
einen Antrag an die Stadtverordnetenver- 
sammlung gestellt, daß der Magistrat die Ver- 
handlungen mit dem Club Voltaire über die 
Vermietung der Kellerräume in der Frank- 
furter Schule bald zur Zufriedenheit beider 
Seiten unbürokratisch zu Ende führen soll. Da 
ich mich selbst noch zu den Jugendlichen zäh- 
len darf und idi mich schon für den Club 
Voltaire interessiert habe, entspräche es 
meinem Wunsche, wenn die StatUverordneten- 

versammlung diesem Vorhaben positiv gegen- 
überstehen und den Antrag annehmen 
würde. Wie ich erfahren habe, will der Club 
Voltaire die Ausbauarbeiten selbst finanzieren 
bzw. mit Selbsthilfe ausführen. 

Ich halte es deshalb für unverständlich, wes- 
halb dieses Vorhaben von den zuständigen 
Stellen behindert wird, zumal schon seit einem 
Dreivierteljahr die Rede von Einriditungen 
bzw. Bereitstellungen von Räumen für Jugend- 
liche zwecks politischer Bildung die Rede ist. 
Die einzige Vergnügungsstätte in Langen für 
Jugendliche ist eine Discothek, die ich erstens 
für unzureichend und zweitens für einen un- 
haltsamen Zustand halte. 

Ellen de Visser 
Langen, Hagebuttenweg 63 

Club ohne Raum 
Bezugnehmend auf die Notiz in der LZ vom 

13. 2. 70 über den Antrag der FDP-Fraktion, 
daß der Magistrat der Stadt Langen die Ver- 
handlungen über den Mietvertrag mit dem 
Club Voltaire für die Kellerräume In der 
Frankfurter Schule beschleunigen und zur Zu- 
friedenheit der Clubmitglieder beenden solle, 
hoffe ich, daß die in der Überschrift ausge- 
sprochene Befürchtung gegenstandslos ist. Ea 
ist für mich aber unverständlich, weshalb man. 
von .selten der Stadt r-.angen und des Land- 
kreises Offenbach die Verhandlungen, die slchi 
schon über ein halbes Jahr hinziehen, auf jede 
denkbare Art hinausgezögert hat. 

Worum geht es eigentlich: Der Club Voltaire 
I^angen möchte einen Raum für politische und 
kulturelle Veranstaltungen schaffen. Dazu 
sind dem Club zwei leerstehende Gewölbe- 
kellerräume in der Frankfurter Schule in Aus- 
sidit gestellt worden. Die Clubmitglieder 
haben sich daraufhin bereitgefunden, den Aus- 
bau der Räume zu übernehmen und die Mittel 
durch Sach- und Geldspenden sowie eigene 
Mitgliedsbeiträge bereitzustellen. Auf die Zu- 
sicherung des Bürgermeisters, daß der Miet- 
vertrag nur noch eine Formsache sei, wurde 
auch schon mit dem Ausbau in Selbsthilfe 
begonnen. Mittlerweile ist die Schule in die 
Trägerschaft des Kreises übergegangen. Ob- 
wohl das nichts an der Vergabe der Räume 
durch die Stadt ändert, ist nach den letzten 
Verlautbarungen fraglich, ob die Räume dem 
Club Voltaire überhaupt noch zur Verfügung 
gestellt werden. 

Ich halte es schlicht für unverantwortlich, 
daß die freiwillige Aktivität von Jugendlichen 
auf bürokratische Art und Weise behindert 
wird, obwohl der Club Voltaire im Gegensatz 
zu vielen anderen Organisationen bewußt 
darauf verziditet hat, Steuermittel für st in 
Vorhaben in Anspruch zu nehmen. De.shalb ist 
es wohl auch eine Selbstverständlichkeit, daß 
die Mehrheit der Langener Stadtverordneten 
den Antrag der FDP-FYaktion in der Sitzung 
am 27. 2. 70 unterstützen sollten, um damit lien 
Jugendlichen eine Chance zu geben, ihr Vor- 
haben zu vollenden. 

Eberhard HT"omorlh, l.anuen 
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Frdgas-Ümstellung ab 1. Juni / Die Stadlwerb geben den Zeitplan bekannt 

Mil (lein KrdKiis wird es jct/t Ernst. Wenn 
in dit ' n Tagen den VerbrniirJiorn I.:inj!cn.s 
%'on di-n .Sl.iritwerken Clmbll die dritte Folge 
di r „l'.idKas-Informationen" zugeschickt wiid, 
ist da^ bcvcjt.s Stnrtzi ichen zur Krdj' .^-l.'ni- 
KlellutiK. die am 1. Juni ein:-"tzi n wird. Die 
( I forderlichen Vorarbeiten sind abgosthlossm. 
Die .Stadtwerke wissen Renau, was notwendig 
ist, um die na.sabnehmiM für die Krd(!as-Zu- 
kunft /iifrleden/.ustellen. Kine Ucslandsauf- 
nahme Hins in den lel/.t<'n Woclien voraus. 
Iias KrKcbni.^. in I.anRen Kibt es Kegenwärti« 
11! HSl (Icriite uijd (>674 Abnehmer. 

Die.se Hilanz. ist Au.sgangspunkt für alle 
weiteren Schritte. Krellich ergab sich die Not- 
wendigkeit, die tJasgerrtte auf einzelne Arten 
zu unterteilen. Noch Immer ist zwischen Hlte- 
rcn und neuiTen G.isgeriiten zu unterschei- 
den. Die Kadileute trennen hier sogenannte 
...Stadtgas-CIeriite" von den „Allgas-Cieriiten" 
Ferner werden die Geriite nach ihrer Art und 
ihiem Z" i-<k gesimdert aufgeführt. 

Die Hilanz /.i- gt. daß die I.angener Vcr- 
brau'lier 2tU(l SladtK;r--Herde und 2700 All- 
ga -Hl rde, J677 Stadtj;a>"Durdilauferhitzr'r 
und 401 AllRa.s-Durchlaufi rhitzi r b; itzi a. 
iJanilt aber noch nliht genuji der Zahlen. !'.s 
folgen noch die Heizofen, von denen 288 F..11- 
zclheizcifcn mil Stadtgas beheizt werden, wah- 
rend 41!) für Allgosbetricb eingcriditet sind. 
4.>.i Wandheizofen sind lediglich für Stadlgas 
zu verwenden; nur fiü Ofen dieser Art sind 
für Allgas brauchbar. Stadtgasgcrül, können 
für Erdgas umgestelll werden, wenn entsprt- 
chcndo Änderungen erfolgen. Bei Allgasge- 
riilen ist eine Umstellung erheblich einfacher. 
Nur bei einem kleinen Teil der in Langen 
vorhandenen über 12 000 Geräte, nfimlich bei 
1400, lassen sich die Anlagen nicht melir auf 
Erdgas um.slellen. Sie werden daher von den 
taclilcüten als nicht „umbauwürdig" be- 
zeichnet. 

Wie aber sieht es mil den Kosten aus' Die 
Sladtwerke gehen einen anderen Weg als 

..verwundtü" 1 ulernehmcn der Knigcbung. 
In Langen soll'.'n die Kosten den Abnehmern 
l)erechnel werden. Dafür aber, so sagte Din-k- 
tor Werner Wienke, wird dc>r Gaspreis für 
Krdu.i.-. in I,.irigen gesenkt. Der Auf.--ichtsrat 
Werde sich im Miirz mit einem neuen Tarif 
befassen, über den die Stadtverordneten end- 
gültig zu entscheiden haben. Der Aufsidit.srat. 
so stellte dessen Vorsitzender, liiirgermelster 
Hans Kreiling, fest, sei im Prinzip für ein 
Senken der Gaspreise. Die Abnehmer würden 
dann zu niedrigeren l'reisen Erdgas erhalten, 
das einen erheblich höheren Heizwert hat als 
das Stadtgas. 

Nun aber noch einmal zu den Terminen 
der Umstellung auf Erdgas. In den einzelnen 
Stadtbezirken geschieht dn.s nach einem be- 
.sonderen Zeitplan. Durdi .Schieber vor den 
Gasleitungen werden die Bezirke voneinander 
abgetrennt, .so daß die Umstellarbeiten ohne 
.Schwierigkeiten vor sich gehen können. Bis 
zum 25. .Tuli soll der erste Teil umgestellt 

sein. Eine Sommerpause wird daraufhin ein- 
gelegt — weil viele Haushalte wegen der 
Ferien nicht erreichbar sein werden — Vom 
17. August bis zum 12. Oktober soll die Aktion 
fortgesetzt werden, bis auch der letzte Ver- 
braucher Erdgas erhält. 

Die Stadtwerke haben ihre Bezirkseintei- 
Umg emschließlich der Termine für die Ar- 
belten auf einem Stadtplan vermerkt, der auf 
dieser .Seite wiedergegeben wird. Unterhalb 
der Ziffer des Bezirks befindet .sidi das ge- 
naue Datum, wann dort umgestellt wird. 

Die Einwohner werden gebeten, die Ter- 
mine zu beachten. Wo bei den Arbeiten in den 
Bezirken In den Haushalten niemand ange- 
troffen wird, hinterlassen die Stadtwerke 
emen gedruckten Hinweis mit der Bitte, sich 
bei Rückkehr bei den Stadtwerken zu melden. 

Urlaub ist nun einmal nicht auf die 
Schulferien allein begrenzt. Auf weitere An- 
ir.igen geben die Stiidtwerke Langen gerne 
AiLskunft. ® 

ihre Abnehmer, diese Termine zu beachten. Für Auskünfte steht das Versorgungs- 
unternehmen den Bürgern jederzeit zur Verfügung. 

Reform des Brandschutzwesens in Hessen 

Minister Dr. Streliti erläutert Entwurf eines Brandschutzgesetzes 

Innenminister Dr Johannes Strelitz will das 
Brand.schutzwesen in Hessen reformieren Vor 
Journalisten kündigte der Minister an er 
werde dem Kabinett in Kürze den Entwurf 
eines Hc.ssischen Brandschutzge.setzes vorle- 
gen. Anliegen des Gesetzentwurfs sei es vor 
allem, den überörtlichen Brandschutz auszu- 
bauen imd in ganz Hessen ein Netz von 
teuerwehrstützpunkten und feuerwehrtech- 
nischen Zentralwerkstätten einzurichten Ge- 
seUlieh geregelt werden sollen ferner techni- 
sche Hilfeleistungen und Unfallhilfen der 
Feuerwehr, der vorbeugende Brandschutz so- 
wie der Feuerwehraufsichtsdienst. 

Das Brandschutzwesen solle nach wie vor 
f®''"'verwaltungsangelegcnheit der Ge- ineinden bleiben. Es habe sich jedoch, so fuhr 

finan^i'pi ® daß kleine Orte finan^ell nicht mehr in der Lage seien, den 
auf sie zukommenden Verpflichtungen ge- 

Daraus folge, daß neben den itin örtlichen Wehren zusätzlich leistungs- 

starke Feuerwehren für den überörtlichen 
Einsatz geschaffen werden müßten. Die An- 
passung der Brandbekämpfung an die tech- 
nische Entwicklung zwinge jedoch zu einer 
Neuorientierung. Es sei nicht zu vertreten, 
einzelnen Gemeinden in neuralgischen Gebie- 
ten unverhältnismäßig hohe Kosten für den 
Brandschutz aufzubürden. Deshalb sei in dem 
Gesetzentwurf vorgesehen, die Landkreise 
stiirker an dieser Aufgabe zu beteiligen. Da- 
bei sollten die Kreise allerdings keine eige- 
nen Feuerwehren aufstellen, sondern die 
Schaffung von Stützpunktfeuerwehren und 
zentralen Spezialwerkstätten unterstützen 
Die Feuerwehrstützpunkte müßten mit den 
modernstM Fahrzeugen und Geräten ausge- 
stattet sein, um neben der Brandbekämpfung 
auch bei Noteinsätzen und bei Hilfeleistun- 
gen nach Verkehrsunfällen wirkungsvoll ein- 
greifen zu können. 

Ausgebaut werden soll nach dem Entwurf 
des Innenministeriums auch der vorbeugende 

Brandschutz. Über die Einhaltung der Sicher- 
heitsbestimmungen in besonders brand- oder 
explosionsgefährdeten Gebäuden und Anla- 
ßen soll edn „Brandverhütungsbeauftragter 
beim Regierungspräsidenten" wachen. 

Schließlich will der Gesetzentwurf auch die 
Voraussetzungen für eine schnelle Alarmie- 
ruiig schaffen. Deshalb soll jeder Bürger ver- 
pflichtet werden, Brandmeldungen umgehend 
weiterzugeben oder aber dafür sein privates 
Telefon zur Verfügung zu stellen. 

Vergebliche Mühe 
In Frosdihausen bei Offenbach stürzten 

zwei Diebe in einem Industriebetrieb den 
Panzerschrank aus dem Fenster und luden 
ihn auf ein Fahrzeug. Sie hatten sich vcrgeb- 
lidi bemüht, denn in dem Panzerschrank be- 
fand sich nicht ein Pfennig Geld. 

Ein Sprengring Itatn gefiogen 
_ Auf der Autobahn bei Neu-Isenburg hatte 

sich von der Bereifung eines Lastkraftwagens 
ein Sprengring gelöst, der auf der Gegenfahr- 
bahn gegen den Kühlergrill eines Personen- 
wagens prallte. Der Autofahrer konnte die 
Fahrt nicht fortsetzen. 

Verbesserungen im 
Personaivertretungsgesetz 

Der Bezirksverband Hessen-Süd des Dcut- 
sdien Beamtenbundes, der am Wochenende 
in Darmstadt tagte, begrüßte die Novellierung 
des hessischen Personaivertretungsgcsetzes, 
die Ende Januar vom Hess. Landtag verab- 
schiedet worden ist. So sei das Mitbestim- 
mungsgesetz stärker ausgebaut und eine als 
Fortschritt zu bezeidinende Einigungsstelle 
geschaffen, die in allen sozialen Angelegen- 
heiten auch bei den Beamten endgültig ent- 
scheide. Die Dreistufigkeit der Personalver- 
tretung sei wirkungsvoller ausgebaut wor- 
den. 

IHaib soviele Postäm'i..r 
Die Bundespost verringerte in den letzten 

zehn^ Jahren die Zahl ihrer selbständigen 
Postämter in der B'indesrepublik von insge- 
samt 1600 auf weniger als 800. Hand in Hand 
mit dieser Rationalisierung der Verwaltungs- 
arbelt ging die betrleblidie Rationalisierung 
und die Zentralisierung von Abfertigungsein- 
richtungen. 
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Si'I) zur Einführung der Fördprstufe: 

»CDU muB in der Schulpolitik 

Farbe bekennen « 

F.rski-.mon hat bei den sozialdcmukratl- 
sc!;.;! Ab>:c(irdnc1rii drs Offcnbachcr Kreis- 
te die PiTssckanipagnc der CDU ausgelös', 
d'o dem Vorsitzen.:-.'n dos Schulau.-^eluisscs 
V.' - t-worfen h:il. die Bevölkerung „imvoll- 
yt. -.idig" über die Möglichkeiten der sehuli- 
Kc'cn Organisatii'n im Kreis unterrichtet /u 
h: ' en. GIi ichzcitiK wurde auch Landrat Wal- 
t> r Schmlti anRcgriffen, weil er „ohne Zu- 
stimmung i.!i's Kreistages" bei der Landes- 
ri- 'erung die vorsorgliche Genehmigung zur 
E nführving der Förderstufe beantragt hat. 

liüigcrmciater Wilhelm Thomin (Egelsbach) 
n: ; m am vergangenen Samstag (14. 2.) im 
A". ehluß an eine Sitzung der SPD-Krets- 
ta ;sfralUion in Offenbach zu diesen Vorwür- 
fen Stellung, die er als .sehr merkwürdig' be- 
z, eiinete. Thomin sagte, man könne sich des 
E ndrucka nicht erwehren, daß es innerhalb 
dl r CDU-Fraktion zu ernsten Differenzen 
über die künftige Schulpolitik gekommen sei, 
„D.ese Frage stellt sich uns, nachdem die 
CDU-Vertreter im Schulausschuß gemeinsam 
mit uns dem Kreistag einstimmig empfohlen 
haben, vom 1. 9. 1970 an im gesamten Kreis- 
gebiet die Körderstufe einzuführen." 

Thomin sagte, die Öffentlichkeit habe nun- 
mehr ein Recht darauf, von der CDU zu er- 
fahren, welchen schulpolitischen Weg sie in 
den kommenden Jahren einzuschlagen geden- 
ke. Andernfalls müsse sie sich den Vorwurf 
gefallen lassen, in diesen wichtigen Fragen 
mit zwei Zungen zu sprechen. 

Thomin machte deutlich, daß Landrat Wal- 
ter -Schmitt völlig richtig und korrekt gehan- 
delt habe, als er beim He.ssischen Kultusmi- 
nisterium vor.sorßlich einen Antrag auf Ge- 
nehmigung der Förderstute gestellt hat. „Die 
CDU schreitet, es würden 22 Lehrkräfte feh- 
len. Gerade aus diesen Gründen — wenn sie 
ititreffen — war es notwendig, die Genehmi- 
gung vorbehaltlich der Zustimmung des Kreis- 
ti; :cs zu beantragen, um so der Landesregie- 
rung rechtzeitig die Möglichkeit zu geben, 
sieh auf die personellen Notwendi.gkeiten im 
Kr.'is Offenbach zum Beginn des Schuljahres 
1970'71 einstellen zu können. 

Die CDU wis.se genau, daß der Kreis zwar 
d. ' sachlichen und organisatorischen Voraus- 
se'.'.ungen zur Einfiihrung der Förderstufe 
sc'iiaffen müsse, daß die sich daraus ergeben- 
den personellen Konsequenzen jedoch au.s- 
sehließlich Angelegenheit des lAUide.s seien. 

Thomin wies darauf hin. daß der Schulent- 
w vklungsplan des Kreises Offenbach dem 
K'oistas am 4. November 1909 erstmals vor- 
g ' >Rt wurde und seitdem von den Gremien 
dt.; Kreista.ges beraten wird. „Ich frage des- 
h.ilb die CDU. in welchen Kreistagssitzungen 
d"r .letzten Monate des Jahres 1909' ein ent- 
s)j'echender Beschluß auf Einführung der 
Förderstufe hätte gefaßt werden können'.' Die 
Frage, ob und in welchem Zeitraum die Vor- 
aussetzungen zur Einführung der Förderstufe 
vorhanden sind, ist doch ein wichtiger Teil 
der Untersuchungen, die zur Aufstellung des 
Sclnilentwicklungsplans in seiner Gesamtheit 
notwendig waren." 

Thomin meinte, die CDU scheine ihre Be- 
ralungcn über den Schulenwicklungsplan 
auch noch nicht abgeschlossen zu iiaben. 
„\.'ie anders könnte sonst die Frage an Land- 
rat Walter Schmitt verstanden werden, ob er 
bereit sei. vor der CDU-Kreistagsfraktion 
über diesen Plan zu referieren?" 

Thomin sagte, die SPD-Fraktion bezeichne 
die vorsorgliche Antragstellung durch den 
Kreisausscliuß als unbedingt notwendig, nach- 
dem er nach gewissenhaher Prüfung aller 
Kriterien zu der Feststellung gelangt sei, daß 
Z'.im 1. 9. 1970 die vom Kreis zu treffenden 
Voraussetzungen geschaffen werden können. 
Landrat Schmitt habe im übrigen nichts an- 
deres getan, als die Im § 41 der Hessischen 
Landkreis-Ordnung geregelten Aufgaben des 
Kreisausschusses zu erfüllen. Darin wird fest- 

gelegt. daß der Kivi.-'nusschuß die Be.schlusco 
des Kreistages vorzubereiten hat. Von einer 
Niehtbeachtung der Kompetenzen des Kreis- 
tages könne deshalb überhaupt keine Rede 
sein. 

Thomin sagte, die CDU betone zwar, daß 
sie ,grundsätzlich' nicht gegen die Einführung 
der Förderstufe .sei, verschweige aber, wie 
sie sich endgültig in diiser Frage zu verhal- 
ten gedenke. ..Ls scheint uns, als könne .-»ie 
mit bestimmten Kräften in ihren Reihen in 
die.ser wichtigen Frage nicht fertig werden." 
meinte Thomin und forderte die CDU auf, 
sich klar und eindeutig für oder gegen die 
Förderstufe zu entscheiden. 

Abschließend wies Thomin darauf hin. daß 
die SPD-Kreistagsfraklion sich in der Frage 
der obligatorischen Einführung der Förder- 
stufe vom 1. September d. J. klar und damit 
für den pädagogischen Fortschritt in den 
Schulen des Kreises Offenbach ausgesprochen 
habe. „Wenn die CDU — obwohl ihre Schul- 
ausschußmitglieder dafür waren — sich in 
Sachen Förderstufe als Bremser betätigen 
will, dann mag sie das tun. Auf Grund der 
Mehrheitsverhältnisse im Kreistag, die von 
der CDU bei jeder ihr passenden Gelegenheit 
beschworen werden, braucht sie ja auch nicht 
die Verantwortung dafür zu tragen, wenn sich 
ihr Verhalten zum Nachteil der Schuljugend 
auswirken wird." 

In scharfer Form wies der Vorsitzende der 
SPD-Fraktion dann die von der Kreisgruppe 
Offenbach-West der CDU gegen Landrat Wal- 
ter Schmitt erhobenen Anschuldigungen zu- 
rück und sagte, der Kreistagsabgeordnete 
Hans Meudt sei falsch informiert, wenn er 
beanstande, daß der Haupt- und Finanzaus- 
.schuß des Kreistages in seiner nächsten Sit- 
zung über die Vergabe zum Bau von sieben 
Grundschulen befinden soll, obwohl diese 
Schulen vom Kreistag noch nicht beschlossen 
worden seien. ..Das Sitzungsprotokoll vom 4. 
11. 19()9 weist unmißverständlich aus. daß der 
Kreisausschuß legitimiert ist, den für einen 
geordneten Schulbetrieb erforderlichen Be- 
darf an Schulräumcn für das Jahr 1970 kurz- 
fristig zu ermitteln und die notwendigen Auf- 
träge zur Lieferung und Leistung unverzüg- 
lich zu erteilen. 

„Die SPD-Fraktiim bezeichnet es als eine 
Stimmungsmache, wenn die CDU nunmehr 
den Eindruck zu erwecken versucht, als han- 
flele Landrat Schmitt gegen Recht und Gesetz. 
Die politische Auseinandersetzung im Kreis 
Offenbach war bi.->her frei von persönlichen 
Diffamierungen. Beleidigungen und Unter- 
stellungen. Es blieb erstmals dem Kreistags- 
abgeordneten Meudt vorbehalten, sich eines 
beleidigenden Sprachschatzes zu bedienen." 

Thomie teilte mit. daß auch die SPD-Kreis- 
tagsfraktion gebeten worden sei, sich für ein 
öffentliches Hearing über den Schulentwick- 
lungsplan einzusetzen. Seine Fraktion sei je- 
doch der Auffassung, daß der legitime Ver- 
treter der Eltem.schaft in dieser Angelegenheit 
der Kreiselternbeirat sei, mit dem in Kürze 
entsprechende Ge.spräche stattfänden. 

„Wir wollen abwarten, welches Ergebnis 
diese Aussprache mit dem Kreiselternbeirut 
bringt." 

Schaufenster für Südhessen 
Zum ersten Male wird in diesem Jahr die 

Au.ssteilung für Industrie, Handel und Ge- 
werbe (DIHAGA) in Darmstadt stattfinden. 
Nachdem dieser große Marktvergleich für den 
Verbraucher bislang elfmal In Gießen ver- 
anstaltet wurde, soll 1970 das „Schaufenster 
Südhessen" ersdilossen werden. Auf einer 
Fläche von 15 000 Quadratmetern werden In- 
dustrie, Handel und Handwerk vom 23. bis 
31. Mai einen Überblick über ihren Leistungs- 
stand geben. 

ERZHAUSEN 

rUr Volksabstimmung und Landtags»uh! 
I'ntorbezirks-Parleilag der SPD in Krzhausen 

ez Zum Unterbezlrks-Parteitag Darmstadt- 
T.and der SPD kamen vergangenen Samstag 
130 Delegierte in das Sportheim Erzhausen. 
Unterbezirksvorsilzender Hans Karl begrüßte 
— ebenso wie der Vorsitze.ide des Ortsvereins 
Erzhausen. Karl Heinz — die Gäste, unter 
denen auch Ile.nierung.spräsident Dr. Wiersclier, 
l.andrat Krämer und MdB Günter Melzgir 
und Mdl, Heinrich Haumann waren. Die Dele- 
gierten wiihlten Willi Klapprodt zum Konfe- 
renzleiter. Im Mittelpunkt standen Wahlen, 
bei denen Hans Karl (Gräfenhau.sen) erneut 
zum Ersten Vorsitzenden des Unterbezirks ge- 
wählt wurde. 

Unterbezirksvorsitzender Hans Karl berich- 
tete, daß das im vorigen Jahr gesetzte Ziel, 
die Mitgliedschaft auf 3000 zu erhöhen, am 
31. Dezember fast erreicht worden war. Auch 
in Zukunft müßten mit mehr Mut und System 
Anstrengungen zur Mitgliederwerbung unter- 
nommen werden. Als Haupttätigkeit 1969 
nannte Karl die Arbelten zur Bundestagswahl. 
1970 müsse das Interesse vor allem der Volks- 
abstimmung und der Landtagswahl gelten. 
Als mustergültig für den gesamten Landkreis 
bezeichnete der Vorsitzende die Frauengruppe 
des Ortsvereins Pfungstadt, die 50 Mitglieder 
zähle und In diesem Jahr auf zehnjähriges 
Bestehen zurilckblidcen kann. 

Den Bericht de Krreistagsfraktion gab Hein- 
rich Baumann. Sdiwerpunkt seien die Sdiul- 
politik, die Regionalplanung und der KreLs- 
haushalt 1970, der finanzielle Belastungen 
durch den Übergang der Schulträgerschaft auf 
den Landkreis und den Umbau des Kreis- 
krankenhauses in Jugenheim bringe. 

Für die Jungsozialisten betonte Rolf Menzel, 
daß 1969 erfolgreich verlief und daß die Akti- 
vität im kommenden Jahr gesteigert werde. 

Der Kassenbericht von Fritz Schmidt ergab 
eine zufriedenstellende Finanzlage. Dem Kas- 
sierer wurde durch Revi.sor Fritz Reinholz 
saubere Buch- und Kassenführung besdieinigt. 
Der ßeschäftsführende Vorstand wurde ent- 
lastet. 

In geheimer Al)stimmung wurde folgender 
neuer Vorstand gewählt: 1. Vorsitzender Hans 
Karl, Gräfenhausen; 2. Vorsitzender Heinrich 
Baumann, Roßdorf; Kassierer Fritz Schmidt, 
Wixhau.sen; Schriftführer Rolf Wenzel, Nd.- 
Beerbadi (für die nicht mehr kandidierende 
Käthe Schröder, Seeheim, die elf Jahre dem 
Kreisvorstand angehörte und mit Blumen ver- 
abschiedet wurde); Beisitzer: Heinrich Jost, 
Gräfenhausen: Ralf Rainer Lavies, Pfungstadt; 
Rosemarie Wrede, Traisa; Günter Metzger, 
Traisa; Dr. llartmut Wirscher, Nd.-Rainstadt; 
Klaus Klink. Braunshardt; Karl Schneider, 
Weilersladt; Konrad Becker. Erzhausen; Franz 
Dietrich, Weiterstadt; Adolf Speckhardt, See- 
hcim; Georg Kleppinger, Ober-Ramstadt. 

Der Unterbezlrks-Parteitag wählte abschlie- 
ßend Delegierte zum Bezirksparteitag vom 
20. bis 22. März in Wiesbaden, zur Landes- 
delegiertenkonferenz und zum Bundes-Partei- 
tag der SPD vom II. bis 14. Mai 1970. 

GÖTZENHAIN 

Aus dem Genu-iiideiiarlainrnt 
Ri'bauungsplun für Schiellgartcnstraße 

ß Nur wenige Entscheidungen waren zu 
treffen in der letzten Sitzung der Gemeinde- 
vertretung, Zunächst ßing es um die weitere 
Bebauung der Schießgartenstraße. Grundsätz- 
lich einig war man sich, daß die Ostseite die- 
ser ausgebauten und mit Versorgungsleitun- 
gen versehenen Straße zur Bebauung freige- 
geben werden soll. Unterschiede bestanden 
noch darüber, ob eingeschossige oder einein- 
halbgeschossige Häuser hier einem Abschluß 
des Ortsrandes entsprechender seien oder ob 
man an eine noch weiter nach Osten hin ge- 
hende künftige Bebauung denken und darum 
zweigeschossige Häuser zulassen solle. Ein- 
stimmig entschied man sich, einen Bebau- 
ungsplan vom Kreisbauamt in der Wei.se auf- 

stellen zu lassen, daß ihm in dieser Frage 
noch freie Hand verbliebe. 

Einstimmig abgelehnt wurde ein Antrag ei- 
nes Gartenbaubetriebs auf ein niedrigeres 
Wassergeld. In der Begründung für die Ab- 
lehnung brachten die Sprecher der SPD und 
FDP vor, daß für Wirtschaftsbetriebe bereits 
ein Sondcrsatz eingeräumt worden sei. Ihn 
noihmnls für einen Betrieb zu ändern, würde 
das Gleichheitsprinzip verletzen. 

Auf die .Anfrage der FDP, wie weit es mit 
der beantragten Au.s.sledlung des Tiefbaubc- 
triibs Geister aus dem Wohngebiet inzwi- 
schen gekommen sei, antwortete Erster Bei- 
geordneter Hunkel. die Firma hätte bereits 
ostw.lrts des Ortes Wiesenland hierfür erwor- 
ben. Die Nassauische Heimstätte habe jedoch 
von ihrem Vorkaufsrecht Gebrauch gemacht. 
Damit sei die Umsiedlung nach diesem Ge- 
biet zunächst nicht mäglich Herr Geisler ha- 
be deshalb Klage erhoben Sollte die Ent- 
scheidung für ihn negativ aiusfallen. werde 
dej^ Gemeindevorstand auf keinen Fall untä- 
tig bleiben. Frau Reizloin (FDP) schlug vor, 
im neuen Industriegebiet „Länger Roth" einen 
Bauplatz für die Firma Geisler auszuweisen. 

Von SPD-Sprecher Friedrich wurde für ei- 
ne der nächsten Sitzungen ein Bericht über 
die ..Aufgabenhilfe" erbeten, damit eine 
sachgerechte Entsdieidung über die Fort- 
setzung getroffen werden könne. 

Zum Schluß teilte Erster Beigeordneter 
Wilh. Hunkel mit, daß sich der Gesundheits- 
zustand von Herrn Bürgermeister Lenhardt 
etwas gebessert habe. Die Arzte rechneten 
damit, daß Herr Lenhardt in etwa 14 Tagen 
das Krankenhaus verlassen könne; mit der 
Aufnahme der Dienstgeschäfte sei jedoch nodi 
nidit so bald zu rechnen. 

Ins Auto gelaufen. Ein fünfjähriger Junge 
sprang am Donnerstagabend in Götzenhain 
in einem unbewachten Augenblick auf die 
Straße, wo er von einem Auto erfaßt und 
tödlich verletzt wurde. Der Junge war nur 
wenige Schritte von seiner Mutter auf den 
Bürgersteig gegangen, als er plötzlich auf die 
Straße lief. 

Tiefgekühlt in die siebziger Jahre 
Mit 117 Trawlern ist die dcutsdie Hochsee- 

fi.scherei in die siebziger Jahre gesteuert. Die 
Flotte umfaßt 123 737 BHT. Allein 67 Schiffe 
sind mit Anlagen für die Produktion tiefge- 
kühlter Fische au.sgerüstet. 67 Schiffe sind in 
Bremerhaven beheimatet, 27 in Cuxhaven, l.") 
in Kiel und acht in Hamburg. 

3 582 000 Stimmberechtigte 
zur Volksabstimmung 

Bei der Volk.snbstimmung über die Herab- 
setzung dos Wahlalters werden am 8. März 
knapp 3 582 000 Einwohner Hessens stimm- 
berechtigt sein. Das sind knapp 9000 Perso- 
nen oder 0,2 " u mehr, als bei der Bundestags- 
wahl im Herbst letzten Jahres wahlberedi- 
tigt waren. Wenn die Mehrheit der Abstim- 
monden sich am 8. März für die Herabsetzung 
des Wahlalters ent.scheidet, dann werden nach 
Schätzung des Hessischen Statisti.schen Lan- 
de.samtes bei der Landtagswahl im Novem- 
ber dieses Jahres zusätzlich etwa 190 000 Per- 
sonen (im Alter von 18 bis unter 21 Jahren) 
wahlberechtigt sein. 

Bei Flucht über die Mauer 
niedergeschossen 

An der Berliner Sektorengrenze scheiterte 
in der Nacht zum Montag vermutlich die 
Flucht von zwei Mensdien aus der DDR. 
DDR-Grenzposten gaben von einem Wach- 
turm kurz vor 22 Uhr heftige Feuerstöße ab. 
Einer der Flüchtenden blieb leblos liegen, 
während der andere von Grenzposten abge- 
führt wurde. 

Ohne Barett. Richter, Staatsanwälte, Amts- 
anwälte und Urkundsbeamte in Bayern wer- 
den künftig ohne Barett bei Gericht amtie- 
ren. Dies beschloß jetzt der bayerische Ju- 
stizminister. 

' Flelschangebolo sinci nur in SCHADE-Märkten mil Frischdeischablellung erhältlich! 



Wir stichfn 
Foto-Laborantinnen s w u. color 

Hrnnchefrenidc werden angelernt. 
Hilfskräfte 

1 a color OroOIabor 
61 DamiKtadl, Blrichstraße 4, Tclofon 22117 

Sonderangebot 30 o/o 

Ölöfen, 

elektr. Heizgeräte 

Langen, am Bahnhof 

Kinstellunfistermin: I. April 19711. 
VerKutiins nach HI.T mit den inn öffentlichen Dienst üblidien 
VcrminstiKungen. 

Bewerbungen mit vollständigen Unterlagen an: 

Zweckverband Müllbeseitigung Offenbach 
005 Oftenbach am Main, Andr^straße 71, Telefon 8060 - 352 

Lies Deine Heimatzeitung I 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt: 

Metallhandwerker 
(Scfilosser, Kupferschmiede, Rohrleger) 

Schreiner 

Lagerarbeiter/in 

und Abfüller/in 

Leistungen und .us.'ätzliche Alters- 

Rewerbungen (schriftliche oder auch persönliche Vorsprache) erbitten wir an 

Bundesmonopolverwaltung für Branntwein 
Verwertungsstelle, Abteilung Neu-Isenburg 
Schleussnerstraße 26, Telefon 22531 und 22532 

Wir planen schon jetzt für morgen 
Deshalb brauchen wir Sie heute. 
Wir suchen 

Deutschlands 
größer 
Kuchenhersteller 

Herren aus dem Rechnungswesen, 

die weiterkommen wollen 
Bei uns ist das Rechnungs- 
wesen (Buchhaltung, Ko- 
stenrechnung) kein Zahlen- 
friedhof. Es ist, was es sein 
muß - ein wichtiges Füh- 
rungsinstrument der Ge- 
schäftsleitung, 
Dazu gehören: Umsatzpla- 
nung. Kostenplanung, Ge- 
winnplanung, kurzfristige Er- 
^Igsrechnung und modernes 
Berichtswesen (Informations- 
systeme). 
Wenn Sie auf diesen Ge- 
bieten und an den laufend 

nowendigen Verbesserun- 
gen mitarbeiten wollen, 
bitten wir um Ihre Bewer- 
bung. Zur ersten Kontakt- 
aufnahme genügt auch Ihr 
Anruf. Wir denken bei der 
Besetzung der offenen Stel- 
len vor allem an Herren, 

die bereits heule Im Rech- 
nungswesen als Buchhal- 
ler arbeiten. 
Wenn Sie es wünschen, 
übersenden wir auch aus- 
führliches Informationsma- 
terial über unser Unter- 
nehmen. 

Wilhelm Weber GmbH & Co. KG 
Backwaren 
6102 Pfungstadt, Ostendstraße 8 
Telefon 06157/3061 

Kunden bietet Ihnen die 
4. OFFENBACHER FRÜHJAHRSAUSSTELLUNG - O F A 70 - 
Industrie, Handel, Handwerk und Gewerbe 
OFI-ENBACII (Main), vom 4. bis 12. April 1970 
Ausstellungsgelände: Stadthalle, Leichtbauhallen. Freigelände. 
Aus dem Inhalt: Fleischereibedarf 
Bauwesen Nahrungs- und Genußmitlel 
Handwerks- und Gewerbebedarf ^ i. t 
Büro-Organisation Moderne Haushaltstechnik 
Bauen -f Wohnen u i < 

ui.Bsieuung. b050 Offenbach (Main). KaiserstraBe 8, Fernruf (0611) 883188 

DIE PITTLER-MARTIN- 

UNTERNEHMENSGRUPPE 
braucht Sie. 

Herstellungsprogramm: Numerisch gesteuerte Drehautomaten Fin. imH 
Doppelspindel-Drehautomaten. Automatische Revolverdrehmaschinen 
Werkzeuge. Spannwerkzeuge. Voreinstellvorrichtungen. Zubringeeinrichtun- 

sruS^von^Th^?'^"!: speziellen Fertigungsproblemen 
ren ZeiLud^eI?fachSpS® r h'"' P''°9^ammieren, Werkzerg-Konstrukteu- ren, <:eitstuaienfachleuten, Bedienungs- und Wartunasoersonai Pmnmm 
frieren von Werkstücken nach Muster oder Zeichnung Konstruktion soeziel' 
er Maschinen. Werkzeuge, Spannwerkzeuge und Einrich?unaen 
Umsatz, mehr als 100 Mio. Tendenz: expansives Wachstum 
Jetzt wünschen wir uns als weitere Mitarbeiter; 

je einen BETRIEBSSCHLOSSER 

für Maschinen- und Anlageninstandhaitung 
mit Kenntnissen im Autogen- und Elektroschweißen; 

BETRIEBSELEKTRIKER 

gabe-'oieich^lfb sfp Fähigkeiten und Neigungen entsprechende Auf- 
?isch aSiPr^o Mo konventionelle, halbautomatische oder nume- 
SaaefsS nn? Maschinen warten oder instandhalten wollen. Sagen Sie uns, was Sie können; Senden Sie Ihre Kurzbewerbung an die 

PITTLER Maschinenfabrik AG, 

TSonToÄrSa'^^®" an: 

Sie sind da - die Neuein- 

gänge herrlicher Orient- 

Teppiche und -Brücken 

BRUCKEN 

"Sbriz 
I^aradja 
Beloulsch 
3achtiar 

60 40 
80 60 

115 81 
152 107 

Bortschalu 209'133 
Enjilas 200/145 
Veramin 158'103 
Abadeh 207/155 
3ochata rus. 196/128 
Bidjar alt 178 110 

TEPPICHE 
Mahal 
Bebahani 
Gasghai 
Maz.-Kirman 
'^achtiar 
Täbriz 
Wiss 
Bibikabad 
Dahadj 
Täbriz 
Abadeh 

297/198 
235/161 
246/173 
276 187 
297/226 
298/201 
313/218 
380'270 
298 225 
348 251 
293 204 

Maslaghan 171/125 
Hamedan 193/128 
Afghan 221/114 
Beloutsch 213/120 
Serabend 211/133 
Hosseinabad 216/133 
Lilian ige 155 
Nomade 149 116 

ou, dem Ho. und „„,c,cm Oochpa,kp,o.. |.„,k„holno von CI.».Pa,.,hou. 
und SchloBgorogo werden mit OM —.50 vorgUlol. 

Sabzevar 
Sarouk-Mir 
Afghan 
Kirman 
Mesched 
Keschan 
Ghom 
Koroksch 

334/250 
342/241 
437/335 
364/270 
397/305 
369/268 
417/316 
408/310 

3520.- 
3845. 
4 520.- 
4 950.- 
5 400. 

10 200. 
13 620. 
16 700. 

Da» (Uhrcndo Spcilalhaui für 
Rounmusslollung. Darm.todI, tcke Wilhclminon- ElltobolhontlraB» 

4 Verkaufsfahrer 

Milstar GmbH 
Vertrieb von Milclu r/.i ugnisKcn 
m)72 Dreieirhenhmn. Siem..,,.: IrnOe «, T.- Iefon 0 ' ,i.l ,;r 

Wir si'-llfn fin: 

Kraftfchrzeu^schlosser 
1 kaufm. Le.triing (niannlicli) 
1 Auioschlü^jierlthrling 
1 I ankwariichrling 

A. SCHR07H KG 
U|)( l-ilunclliT - Ksso-biulion 
1-111(4(11, l>.irmsta,iler Str. S2, Tel, 23im 

Wir sudK n für unsere neue Müllverbrennung.sanlage 
im Srhidilcliensl: 

^/iacchinisten 

Bedienungspersonal 

Kranführer 

Mutter verkauft Ihr Kind 

für ein Sommerkleid . 

':Es geschah am 19. JunM96§. • • 

Mutter betrachtet ihr Kind 
■K^SP'''^3|0 als Handelsware. Sie verkauft 

i" geschäftlicher Form 
IkV Kaufvertrag ■ an die Nach- barin. Voraus ging eine Drohung 

- der Mutter: .Wenn keiner mein 
I Kind haben will, bleibt nur noch 

„ >1 die Mülltonne...'. 

Jeder Erwachsene, der sich mitverantwortlich 
fühlt Ist angesprochen. In unserer Gesellschaft 
findet Fahrlässigkeit und NachlässigKeit an Kindern 
Immer mehr Raum. Durch Ihre Mitgliedschaft 
fm Deutschen Kinderschutzbund helfen Sie 
uns, den Gefahren des Verkehrs, >H 
Mißhandlungen und Trlebverbrechen 

I entg egenzutreten. 
■ . ■ V f ■ 

> Fördern Sie Informationsschriften art, 
- dann werden Sie mehr darüber wissen, 
" warum Sie Mitglied weräen müssen. 

Deutscher Kinderschutzbund, e.V. 
2000 Hamburg 1, Stiftstraße 31 

SONDERANGEBOT 50 o/o 

Taft Haarspray, Superdosen. . . statt 5,!)0 
Taft Ilaarspra.v, 31og-Dosen , , . .statt 4,9.'> 
Fit und Flot, 'i Tuben statt 1,75 
Fit und Flot, ' t Tuben statt 1,20 
Brisk, Vi Tuben   . .statt 1,97 
Brisk In Flaschen statt 2,9.'> 

DM 2.!)« netto 
DM 2,48 netto 
DM 0,87 netto 
HM 0.60 netto 
DM 0,97 netto 
DM 1,47 netto 

DRÖLL Langen, am Bahnhof 

Über Bausparen informiert Sie: 

3 Bezirksleiter Landkreis Offenbach 
DIpl.-Kfm.Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

Landesbausparl«^ 
dieBauspanaste 

der HessUdien Landesbank und der Soarkassen 

Sonderangebot 20"/« 

Kraft Tomaten-Ketrhup, .'340 g . . statt 1.15 DM 0,91 netto 
Apfelmus statt 0,59 DM 0.47 netto 
Erdbecr-Xonfitürr statt 0,77 D.M 0,61 netto 
Pflaumen, 500-g-G!as statt 0,92 DM 0,74 netto 

DRÖLL Langen, am Bahnhof 

Schneider- 

Reparaturdienst 

Machen Sie sich nichts vor! 
Im gutsitzenden Rock 

sehen Sie schlanker aus, 
Geben Sie einen Zentimeter zu. 

Rovers Schneider-Reparaturdienst 
übernimmt die Arbeit. 
Rasch und preiswert: 

j^över 
K\, Wie neu 

Filiale: Bahnstr. 112; Annahmestellen: Langen: 
A. Bernhardt, Warnerplatz 5; Textilhaus Helm- 
rieh, Fahrgasse 23; Egelsbach: Fa. E. Waldmann, 
KIrchstraBe 8. 

TELEFONDIENST 
für haU>e Tage kann eine jüngere, auf- 
Keschlossene Dame, die auch mit der 
Srhreibmaschine umgehen kann, bei uns 
versehen. 

Offerten unt. Nr. 252 an die I.'/. eri>elen. 

Ubernehme Dacharbeiten aller Art 
souie Kaminbau. Kaminoin- 
fassunxrn (S^ink, Blei) u. Srhutz 
KPKen starken FluKsrhnre 
(Dcita-Folte) 

Telefon 0 61 02 2 39 60 
Off-Nr. 194 an die I.Z 19 — 20 I'hr 

Büglerinnen 
werden sofort eingestellt; 5-Tage-Woche, 
41 Stunden. 

Rudolf Hacker 
Kleiderfabrikation 
Langen, August-Bebel-Straße 22 

Wer sucht Nebenverdienst ? 

Namhafte \'ersidierung.sgesi?ll.schaft ver- 
gibt Inkasso - Agenturen. Einarbeitung 
erfolgt. Angebote unt. Off.-Nr. 2(i4 a.d.LZ 

ELEKTROMEISTER 
oder Spitzenkraft als Betrleb.selektriker 
nach Langen gesudit. 
Be.ste Bezahlung, gute Sozialleistungen, 
Wohnung kann gestellt werden. 
Offerten unt. Nr. 253 an die LZ erbeten. 

Sonderangebot 
Go-Carts J. 50"» 
Sommerspielsachen 50 */• 
Plüsch-Osterhasen 

statt 5,,50 DM 2,75 
Kinderautositze 

fahrbar, statt 57,90 DM 46,30 

DRÖLL I.angen, am Bahnhof 

„HICOTON" ist altbewährt gegen 

n 
Preis DM 5,09 Nur In Apotheken erhältlich. 

Hersteller: „IVIEDIKA", 8 München 21 

Nacli icurzer sdiwerer Krankheit ver- 
starb meine liebe Mutter, meine Schwie- 
germutter, meine Schwester, unsere Oma 
und Urgroßoma 

Luzia Haiduk 
geb. Stroka 

im Alter von 7(> .Jahren. 

Die trauernden llintcrhiiebenen 
Langen, den 15, Februar 1970 

VValter-Rietig-Str. 3(i 
Annastr. 58 

Die Beerdigung findet am Donnerstag 
um 14 Uhr auf dem Langener Friedhof 
statt. 

Heißer Tip für 

Orient-Teppich-Freunde 

Wußten Sie. daß ganz in Ihrer Nähe echte 
orientalische Schätze auf Sie warten? 
Märchenhaft schöne Orient-Teppiche! 
Wo? 
Natürlich bei höta. 
Treffpunkt aller Orient-Teppich-Freunde. 
Noch nie waren echte Orient-Teppiche so 
preisgünstig. 
Natürlich bei höta. 

Kaufen Sie Ihren Märchenteppich jetzt. 

Das gute Fachgeschäft für Gardinen - Teppich- 
böden ■ Teppiche - Orientteppiche • Brücken 

Tapeten und Bodenbeläge 
Langen, Gartenstr. 6 (am Lutherplatz) Tel. 21291 

Sonderangebot 
1 I.tr.-Fl. Ausl. WelBwein tncl. Olas statt 2,15 DM 1,40 netto 
1 I.tr.-Fl. Aluier-Rotwein inci, Glas statt 1,90 DM 1.00 netto 
Vi Fl. Wermut Blauelikett incl. Glas statt 2,10 DM 1,40 netto 
\\ Fl. Dröllino Südwein incl. Glas statt 2,80 DM 2,00 netto 
1 I.tr.-Fl. Apfelwein incl. Glas DM 0,48 netto 

DRÖLL Langen, am Baiinhof 

kauf 

Dark 

Sauer- 

Braten 

zart und saftig 

500 g statt 4,45 nur 

i 

Qualitäts- Normal 49,® 

BENZIN Super 52,9 

Sprendlingen, Offenbacher Straße 

Junge, flotte Verkäuferinnen und Verkäufer 
für Photogeschäft nach Uarmstadt gesucht. Branchef»«jnde 
werden eingearbeitet. Festgehalt, Umsatzprovision, bei Eig- 
nung Übernahme einer Filiale. 

PHOTO-HAl'SCIlll.DT KG 
61 Darmstadt, Ludwigstraße 9, Telefon 26633/34 

Chiffre 

geheimnis 

»verbietet es uns. die 
\dressen der Offerten- 
\nzelgen-Aufgebex zu 
lennen. Jedoch leiten 
ivlr auftragsgemäß Ihr 
Schreiben an die In- 
serenten welter. Sie 
braudien nur die In 
ier Anzeige genannte 
Kummer auf dem Um- 
schlag zu vermerken 
jnd dJesea Schreiben 
n unseren Hausbrief- 
kasten tu ttedcen odei 
mit d«t Post an uns su 
•endML 

Tief erschüttert uns die Nachricht vom Abieben unseres langjährigen Mit- 
arbeiters 

Friedrich Anselmann 

der 18 Jahre in verantwortungsvoller Position bei uns tätig war. Mit ihm 
verlieren wir einen Mitarbeiter, der sich ganz besonders für die Belange 
unseres Unternehmens eingesetzt hat. 

Alle Mitarbeiter empfinden den Verlust als besonders schmerzlich, da er 
ihnen stets hilfsbereiter Kollege In sachlichen und menschlichen Fragen war. 
Er wird uns unvergessen bleiben. 

Geschäftsführung und Mitarbeiter 
MONZA-Fensterbau GmbH & Co. 

Langen, den 16. Februar 1970 



LIEDERKRANZ 
< '""jk 

Die SiriKslundc um 
komnii'nrlpn I'n itnK ist 
für alle SäiiRcr von 
l?c dniitiinc. 

Dl r V'<irstiiii(l 

Sporl- und 
SHngergamaln- 
schaH 1889 «.V. 
Ln--en 

Ahl. (irsanR 
Am Mittwoch trifft sich 
«Icr Müniicrclior um 

Uhr an der Kcki 
Jlclnridistr, — Oartcn- 
stralJc zw. Standchrn 
Die SiriKstundc findet 
nicht am DonnorstaK 
•sondern um Kreita« 
statt. Frauenclior 20.00, 
Männerchor 20.SO. Um 
voil/.ühl. u. pünl«tl. Kr- 
sclieinen bittet 

I>i'r Vorstand 

Verlängert 
Der .Schönste aller I^ümmel-Kllme 

Hurra 

die Schule brennt! 

7"^ 

I'eter Alexaniter und lleint.je  
'/.usammen im neuesten l'aukerrilm! 

nienstag Iiis Donnerstag lä|;l. 20.30 Uhr 
.Mittuoeh .lUKendvorstellung Ifi.OO Uhr 

f 

ORTSGRUPPE LANGEN 
KrcItaK, 20. 2., 20 Uhr 

.lahres- 
li a upt versa nun I II ng 

im 1<I. Saal der Turn- 
lialle des TV I.anBen 
am .lahnpiat/. 
IJii' Ke.snmtc MilKlicd 
Schaft wird auf riie 
KinladunKcn mit 'i'u- 
Ki-sordnunK in der 
,.Kacl{cl" hinKewic.sen 
und nocimials eingela 
ilen. Wir holfun, Sie 
zaiiln-icti l.u'j^rülJen zu 
kiinnen. Der Vorstand 

Sozialistische 
Studiengemein- 
schafl Langen 

Unser näcii.ste.s Semi- 
nar ist am Mittwocli, 
dem IH. 2. 70, I'J.;iO Uhr 
in der WallscIniNv 
I'hema: Der utoi)ische 
Sozialismus. 
Intere.s.';enten sind i'in- 
Hcladen. 

'i'n ffpunid der 
REK- 
Elerl<ommission 

;ini Soiinta«, 22 2. 70, 
um II Uhr l)ei üppir- 

Traßbares 
Fernsehgerät 

2 Müll, alt, Ruterhalten 
mit 4 Mon. CJarantic 
Neupr. UM, um- 
ständehalber für 400," 
zu verkaufen. 

Tel. Landen 2 37 83 

Junger Boxer 
sieben Monate all, mit 
Slanmibaum, /.u verk 
(Jff.-Nr. 2li7 an die LZ 

TäKlich fri.'iche 
Schnittblumen 

Gebr. Klavier 
zu kaufen gesucht. 
AnKebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 2(1« an die l/A 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzügd 
jederzeit - 

Hausfrauenkochkursus 
Am DonnerstaK. dem 2(;. Kebruar 11170. III Uhr 
bi'Kinnt wieder ein Koclikurs für Hausfrauen. 
Anmeldung erbeten. 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
I.ii'biK.strane !) - II, Telefon 2771 

Sonderangebot 20o 
reder-Dlierlietteii 
Kinder-Iederhett.ii 
Matratzen, 3-teilit; . 

DRÖLL 

iib 77,SO . 20 0/„ DM «2,.'>0 
ab 42,(iO 20"/,, ^ ab DM 34.0H 

. DM 10!».— .. . 20" ,1 UM H7,20 

I.angen, am Bahnhof 

BALKON-TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 
VORDÄCHER-TRENNWÄNDE 

ouj • Ntxigtas • Kupfer • Cutsglet • folyittir 
n ■ n b'»'« Ii«*« »pliiAi und tidiniichi Ii- untfirfailtH ii {«dirAttifOlttung und 6röB». 

Firtig n»ti«rt nit Antlridi . fioranrii 
Xiiicnivsi laUraolivn vm: 

Chr. Petzold. 607 Langen, Elisabethcnstr 31, Tel. 0G103 2!)73ß 

QO Pfennig 

Woche im 

H L. Schlemmerland 

% 

DienstaK und .Mittuoeh je 20.30 l hr 
I'.in neues Abenteuer aii.s der Serie 

Solo für O.N.C.K.L 
Diese Spannung würde die Matl.schcibe 

zertrümmern. 
Der Mann im grünen Hut 

mit Robert Vaughn als Napoleon Solo 
und viele andere — Farbfilm 

Donnerstag 20.30 thr Auslescwcstern 
Der wilde Westen in der Härte seiner 

Pionierzeit I 

HONDO 
niit Ralph Taeger als Hönde sowie 

Robert Taylor u.v.a. 

Donnerstag, 19. Fehruar, 20.00 Uhr, im 
Krotlen KolleR der „H'estendhallc": 

„Griechenland und die Junta — 
die Situation des Widerstandes" 

Hc lerent: Klias llad.jiandreon 
(griceh. Gewerkschaftler) 

.luiiusozialisteii des SI'D-Ortsvereins 

f>ie SciKsationen in ulli>n ';roljsia(ltiMi 

DIE KEUSCHE 
Dienstag u. Mittwoch 20.30 Uhr 

LICHTBUiTG 
Sondcran/cigo 

uUl)«steQT/liB€dsrVdt 
Donnerstag 20.30 Uhr 

Der unvergessene Film mit Orson Welles 
und dem Harry-I.ime-Thema 

DER DRITTE MANN 

Zu verkaufen: 
Ford Taunus 17 M 

P 3, guterhalten, AT 
Maschine 27 000 km, 
TÜV bis .luni I»7I, Be 
reifung lOfach. Preis 
liiOO,-, Zu erfragen u. 

Telefon 7 22 7G 

Kadett Coup4 
Rallye Zubeh.. 2H 000 
km, zu verkaufen. 

Langen, Sehretstr. !) 

Dr. med. Walter Otto 
Mörfelder Landstraße 26 

PRAXIS GESCHLOSSEN 
vom 18. Februar bis 7. März 1970 

Vertretung: 
Dr. H. llancke. (iarienslrafk- 72; Frau Dr. G. llanke, Anna- 
stralJe 2; Dr. (Jode, Rhein.straße 42: Dr. Kober, Schillerstr 3- 
Dr. Streck, üahnstraße (ü); Dr. Greifenstein, Goethestraße 7 
(bis 4 März J!I70). - Hausbesuche bitte bis !t Uhr bestellen. 

Dr. Hans-Joachim Lembke 
Faeharzt für innere Krankheiten 

Langen, Garlenstraße •>, Telefon 23.331 

Die Praxis bleibt wegen Urlaub 
vom 19. Februar bis 7. März 1970 geschlossen 

Vertreter: 
Dr. Wilkens, Klisabethenstraße 7, Telefon 22828 
Dr. Rau.schenbach. Heinrichstraße 2, Telefon 22775 

Besuche bitte bis !) Uhr anmelden 

Wer vergibt 
Schreibmaschinen- 
arbeiten? 

Schreibmaschine \or 
banden. 
Off.-Nr. 2()8 an die 1,Z 

17 I Zentral geleg., scliöne 
ir I'arterre- 

Neubauwohnung 
^ /.i m Ti rr . 102 qm 
l'-odfii u Ki'llerraun 
sn DauiTmict.'i bis z 
('••rbst /u Vermieten 
S DM |>. (jm 

I ('If \i an die LZ 

Siieho 
1-2-Zi.-Wohnung 

Alt- oder Neubau. In 
Langen od KgeK-bach, 
■ niigl. sofort Olli r bis 
l.'i Mär/. 
')lf-i\r. 2(i.5 an die LZ 

Lagerraum 
j a. I.'io — 200 (jm. evtl. 

nit Rampe, gesuclit, 
Off.-Nr. 263 an die LZ 

Wer erteilt 
Nachhilfe 

in Englisch u .\tfithe- 
matik für I2iährigpn 
•lungen evtl. 2 ' wö- 
chentlich. 
Off -Nr. 271 an die LZ 

Übernehme 
Baumschneiden 
Telefon 7 02 34 
für während der 
Bürozeit) 

l>rinKrnd ! Suche 
Putzhilfe 

2K wöchentlich. 
Telefon 7 13 4,') 

Wer üt>ernimmt 1 X 
wöchentlich leichte 

Hofreinigung? 
Telefon 2 .3!) !)7 

2X2 nee rechn.k -jt nach Unv.ieiung. Wahlen Ste öen Üorul, ö«r nic^t der Adtomalion unferliegi. FUhr*rsch«in. Inhabern m. mehrj. Fahrpraxis wird d iJmscholunq i Fahf|«hrer o. Berufsunier- v'echung diese Möglichkeit gegeben. 
SDilienverdiensl ca DM 2 300.-. Selb- verdienen mehr 

.Anfraßen unter Off.-\r. 272 an die LZ 

Gut Abendessen bei HähnchenErich 
an dei B 3. Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hahnchen auch zum Mitnehmen I 

Sonderangebot 20 o/o 

Oroße Auswahl in: 

Kinderwagen, Fahrrädern, 
Couch- u. Sesselgarnituren, 
Teppichen. 

ORÖLL Landen, am Bahnhof 

GROSSER- RESTE - VERKAU." 
Verkaulstag: Donnerstag, den 19. Februar 1970, von 9.00 - 16.00 Uhr in Langen, 

Gasthaus und Metzgerei „Zum Lämmchen- (Saal), Schafgasse 29 

Enorm herabgesetzte Preise ! 

«'«'^«'Stoffe, Leinen, Hemdenpopeline u. Flanelle 
Schlalanzugsatln, hunderte von Mustern. ' 

CoIiTe'rtüI'e® bunt. Streilsatln, Linon, Haustuch, 

""d "eige. Wollgeorgelle t Röcke 
geblümt" Treviraübergardinen 
Und vieles andere mehr! Jede kleinste Menge erhältlich. 

Selbstbedienung! Verkauf nach Gewicht! Große Auswahl! 

RESTIA - Spezialgeschäft für Reste 
Grete Frltsch, Marktheidenleid Main 

Obst und Gemüse 
immer frisch und 
prei.swert in der 

Umzüge, Lasttaxi 
auch samstags, 

jederzeit fahrbereit. 
G. WAGNER 

Helnrlchstraße 35 
Telefon 2 31 1!) 

Langmer Zeitung 
lELEFO.N 27 45 

May's Kondensmilch 
7,5"'i.Fetti.Tr.,2Ds. ä411 g 
Fischstäbchen 300g-Packg. 
Formosa Ananas 
in Stücken, '/i Dose 
Gefüllte Doppelkeksrolle 
„Opey", Rolle mit 15 Stück 
Ausländischer Rotwein 
sanfte, süffige Art, ' i Fl. 
Bockwürste 
5 Stuck a 40 g im Glas 
Toastbrot „Taunus" 
500-g-Packung 

Pfennig 

Woche 

Ei-Shampoo 
„Exciusiv", 1000-ccm-Flasche 
Fichtennadel-Schaumbad 
„Exciusiv", 1000-ccm-Flasche 
Plastik-Tischdecken 
bunt sortiert, IlOx 140 cm. Stück 
Scheuertücher 
50x60 cm, Doppelpackung 
Suppenfleisch 
wie gewachsen, von jungen 
Rindern, 250 g 
Dörrfleisch 
mager, pikant geräuchert, 200 g 

mM i. MARKT. 

Langen, Bahnstraße 29 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 

Nr. 14 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45 

Ein guter Tag 

Es ist gar nichts besonderes, der Wecker 
schrillt wie an jedem Morgen, das Wetter ist 
nicht gerade erfreulich, und dennoch hat man 
schon beim Aufstehen den Eindruck: Das 
wird ein guter Tag! Mediziner und Psycho- 
logen wissen um die Stimmungsschwankun- 
gen des Menschen, geben aber auch zu, daß es 
sehr schwierig ist, Gesetze zu finden, denen 
die.-ie Schwankungen unterliegen. Die Wetter- 
lage kann einem Organimus besonders gün- 
stig .sein, ein unbewußter Konflikt kann sich 
im Traum gelöst haben, oder aber die eben- 
fals noch nicht bewußte Hoffnung auf eine 
Freude sind bestimmend für un.serc Gemüts- 
lage. Keine Situation kann das alte Sprich- 
wort. daß es aus dem Walde so heraussehalle 
wie man hineinruft, besser bestätigen, als ein 
fröhliches Erwachen. Wenn man vergnügt 
am Kaffeelisch erscheint, lassen sich selbst 
die anderen Familienangehörigen anstecken 
und sogar Morgenmuffel zwingen sich zu 
einem Lächeln. Leider sind diese guten Tage 
für die meisten von uns selten geworden. 
Dazu tragen wir alle zuviel Alltagsgepäck mit 
uns herum: Hast und Enttäuschung, Prestige- 
gedenken und Gesundheitssorgen. Ein guter 
Tag — er muß uns irgendwie geschenkt wer- 
den; wir selbst können ihn uns trotz aller 
Lebenslehren nicht schaffen. Das einzige, was 
wir mit Willenskraft fertigzubringen ver- 
mögen. ist, einen Tag erfolgreich zu machen. 
Ob erfolfireidi aber gleichbedeutend mit gut 
ist, sei dahingestellt. 

Dienstag, den 17. Februar 1970 

. . . Frau Anna Schweitzer, Weedstraße 31, 
zum 7Ü. Geburtstag am 18. 2.; 
. . . Herrn Karl Heck, Ernst Ludwig Straße 25, 
zum 72. und Herrn Adam Keil, Bürgermeister 
a. D.. In den Obergärten 5, zum 70. Geburts- 
tag am 18. 2.; 
. . . Herrn Philipp Reiß, Schulstraße 54, zum 
80., Frau Helene Schroth, Schulstraße 2, zum 
72., Frau Therezia Salier, Karlsbader Straße 
16, zum 70., Frau Kunigunde Wurm, Ostend- 
straße 8, zum 7L und Herrn Johannes Wanne- 
macher, Niddastraße 29, zum 72. Geburtstag 
am 19 2; 

Frau Elsa Liebling, Ostendstraße 5, zum 
73. und Herrn Josef Honal, Schillerstraße 66, 
zum 71. Geburtstag am 20. 2. 

Die Langener Zeitung gratuliert ebenfalls 
den Geburtstagsjubilaren und wünscht ihnen 
noch viele solcher Festtage 

eJahresversammlung der Freireligiösen Ge- 
meinde. Die Jahreshauptversammlung der 
Freireligiösen Gemeinde Egelsbach findet am 
18. Februar um 20 Uhr im „Erzhäuser Hof" 
statt. Die Gemeinde bittet die Gemeindemit- 
glieder um rege Teilnahme. 

Jahreshauptversammlung 
der SGE-Turnabteilung 

e Am kommenden Freitag, dem 20. 2., 
findet im Anbau des Eigenheim-Saalbaues 
die diesjährige Jahreshauptversammlung der 
Fgelsbacher Turner statt. Beginn 20 Uhr. 

Jahreshauptversammlung der SPD 
e Der Ortsverein Egelsbach der SPD ver- 

anstaltet am Samstag, dem 28. Februar im 
Feuerwehrgerätehaus (Gemeinschaftssaal) 
seine Jahreshauptversammlung. 

Reges Interesse der Eltern 
e Ein Elternsprechtag der Förderstufe der 

Ernst-Reuter-Schule am vergangenen Sams- 
tag fand reges Interesse der Elternschaft. 
Lebhafte Anteilnahme zeigten auch die Eltern 
der Kinder des vierten Schuljahres bei einer 
Elternversammlung, in der über die Förder- 
stufe gesprochen wurde. In reger Aussprache 
waren die Eltern aufgeschlossen für die Für- 
derstufe. 

Schüler in Waldmichelbach 
e Die Klasse 6 b der Ernst-Reuter-Schule 

mit Lehrerin Gudrun Wölk und die Klasse 9 
mit Lehrer Dieter Wölk sind vom 16. bis 27. 
Februar zu einem Landschulheim-Aufenthalt 
im Jugend-Heim Waldmichelbach des Krei- 
ses Offenbach. Die Egelsbacher werden sich 
dort in Arbeitsgemeinschaften betätigen und 
Wanderungen unternehmen. In Waldrnichel- 
bach sind die Schneeverhältnisse noch aus- 
gezeichnet. Erst vor wenigen Tagen war noch 
Neuschnee gefallen. 

Kulturltreis Egelsbach 

Zum 200. Geburtstag Beethovens 
e Der Kulturkreis Egelsbach veranstaltet 

am Freitag, dem 20. Februar um 20.15 Uhr, im 
Naturkundesaal der Ernst-Reuter-Schule zum 
200. Geburlstag von Ludwig van Beethoven 
einen Dia- und .Schallplattenabend. Musikdi- 
rektor Horst Welter, Frankfurt, berichtet über 
Leben und Werk des Komponisten und bringt 
wiederum viele Musikbeispiele. Die Bevölke- 
rung ist zur Teilnahme herzlich eingeladen. 
Eintritt: eine Mark und 50 Pfennige. 

Chancengleichheit In den 70er Jahren 

SPD-Ortsverein Egelsbach diskutierte über Bildungspolitik 

e „Unser Ziel ist es. allen Menschen gleiche 
Bildungschancen zu geben," sagte Rektor Mar- 
lin Hesse in einem Vortrag über künftige 
Schulpläne, wie sie sich in den „Perspektiven 
der Sozialdemokraten für die 70er Jahre" ab- 
zeichnen. Der Leiter der Einst-Reuter-Schule 
sprach über das Biklungswesen im Rahmen 
einer Vortragsreihe für Mitglieder und Freun- 
de der SPD am Sonntagvormittag im Ge- 
meinschaftssaal des Feuerwehrhau.ses. Sein 
Kollege Dieter Wölk hatte tinloitend grund- 
sätzliche Fragen dieses Themas dargelegt. Der 
Rektor, der sich zum Teil einem äußerst sach- 
kundigeti Zuhorerkreis gegenübersah — es 
waren viele Pädagogen, darunter Rektoren u. 
Schulverwaltungsfachleule. anwesend —, gab 
eine auch dem Laien verstandliche Über- 
sicht über das künftige Modell einer in sich 
geschlossenen Gesamtschule. 

Selten, so sagten Zuhörer, sei ihnen „so 
einfach und einleuchtend geschildert" worden, 
was es mit der modernen neuen Schule auf 
sich hat, wie sich aus der heutigen Schulform 
die Ge.sanit.schule entwickelt und wie sie 
künftig aus.sehen wird. .leinand meinte, der 
Vortrag des Rektors sei dazu geeignet, ihn 
auch vielen Eltern von Kindern der ersten 
Schuljahre nahezubringen. 

..Wir werden in unserer Umgebung bald 
damit beginnen. Zielvorstellungen zu verwirk- 
lichen," sagte der Redner. Deswegen ist es 
angebracht, ein wenig mehr auf seinen Vor- 
trag einzugehen. Zunächst der Aufbau der 
künftigen Gesamtschule: Von einer Vorschul- 
stufe angefangen bis zur Grundstufe, über die 
Förderstufe zur Sekundarstufe bis zur Stu- 
diengruppe werden die Schülerinnen und 
Schüler künftig auf neue Weise Chancen- 
gleichheit erhalten. Es werden Begabungen 
geweckt, die zur Zeit möglicherweise noch 
nicht einmal erkannt worden sind. 

Wesentlich ist: Hauptschule, Realschule und 
Gymnasium gehen in der Sekundarstufe in- 
einander auf. Von der Förderstufe angefan- 
gen bis zur Studiengruppe, also von der bis- 
herigen fünften und sechsten Klasse angefan- 
gen über die jetzigen siebenten bis zehnten 
Klassen und die derzeitigen elften und zwölf- 
ten Klassen, werden die üblichen Fächer weg- 
fallen. Es wird nur noch bestimmte Lernbe- 
reiche wie Sprache, Naturwi.ssenschaft und 
Mathematik geben. Statt der Klassen, werden 
Kurse bestehen, die je nach Lei'nbereich und 
Fortschritt besucht werden. „Sitzenbleiben 
wird es nicht mehr geben." sagte Rektor 
Hesse. 

In Kgelsbarh in etwa 4 Jahren 
Eine solche Gesamtschule wii'd ein breites 

Angebot an Stoffen haben und viele Fachräu- 
me benötigen, wurde dargelegt Deshalb wird 
eine Gesamtschule erst bei einer bestimmten 
Betriebsgröße möglich sein, die hei etwa l.iO 
bis 200 Kindern je Jahrgang liegt. In Egels- 
bach werde etwa in vier Jahren eine Gesamt- 
schule geschaffen werden können. 

Ziel sei es, höchste Bildungsstufen zu er- 
reichen. Der Lehrer selbst werde sieh wan- 
deln. In der Förderstufe noch Klassenlehrer, 
werde er in der Sekundarstufe zum „Tudor", 
zum Betreuer von 20 bis .30 Kindern, die in 
der Sekundarstufe Kurse besuchen. Hinzu 
komme der Fachlehrer mit zwei Wahlfächern 
und einem möglichen dritten Fach, um der 
künftigen Spezialausbildung gerecht zu wer- 
den. Auch Lehrer üblicher Art werde es 
nicht mehr geben, vielmehr Stufenlehrer, die 
für bestimmte Stufen ausgebildet sind und die 
sich im Laufe der Zeit auch für andere Stu- 
fen weiterbilden können. Der Lehrer werde 
künftig mehr „Organisator koordinierter Un- 
lerrichtsveranstaltungen" sein „Wir wollen 
jedoch eine möglichst individuelle Betreuung 

jedes einzelnen Schülers erreichen, weil keine 
Begabung brach liegen soll." 

Zunächst Sekundarstufe 
In Langen werde In etwa zwei Jahren mit 

einer Gesamtschule begonnen, indem zunächst 
eine Sekundarstufe eingerichtet wird. Das 
Gymnasium in Langen werde dann weniger 
Schuljahrgänge aufzunehmen haben und 
räumlich freier werden. Eine Sekundarstufe 
in Egelsbach werde im Langener Gymnasium 
weitere Erleichterungen ver.schaffen. Im Lau- 
fe der nächsten Jahre würden dann nur noch 
die Egelsbacher Schüler einer Studiengruppe 
nach Langen zu fahren brauchen Der Redner 
schloß seinen Vortrag mit einem Wort Ernst 
Reuters: „Das Durchbrechen der Gewohnheit 
ist ein Recht der Freiheit" 

Eine lebhafte Aussprache — von Rektor 
Wi-rner Scholz geleitet — schloß sich an. 
Mehrere Redner, darunter Bürgermeister Wil- 
helm Thomin, Gemeindevertreter-Vorsteher 
Walter Avemaria und Kreisschulrat Norbert 
Reith, erläuterten Probleme, die bei der Auf- 
gabe bestehen, eine neue Bildungspolitik zu 
verwirklichen. 

Vom 2t. bis 27. I'ebruar 
Röntgenschirmbild-Untersuchungen 
e Kostenlo.se Röntgenschirmbild-l.'ntersu- 

chungen werden in Egel.sbach vom 24 bis •}!. 
Februar vorgenommen Neben den Unteryu- 
chungen für die Schulkinder finden am Ber- 
liner Platz für Erwachsene folgende Termme 
statt: 24 Februar von 15.30 bis 18.'iO Uhr, am 
2.'). Februar von 3 bis 12 30 Uhr und von 14 .'iO 
bis 18.30 Uhr; am 26. Februar von 9 bis 12 30 
Uhr und von 14.30 bis 18.30 Uhr. sowie am 
27. Februar von 8 .30 bi.s 10 Uhr. 

Mit der Krawatte geschickt umgegangen 

Erste-Hllfe-Kurs in der Egelsbacher Ernst Reuter-Schule 
e „Wir legen uns jetzt eine breitere Kra- 

watte," sagte Walter Dünhöft, Ausbilder des 
Deutschen Roten Kreuzes im Ortsverein 
Egelsbach, zu den Mädchen und Jungen. Na- 
türlich ging es nicht um eine modische Kra- 
watte. Mit Krawatte ist jenes einfache Tuch 
gemeint, das in der Ersten Hilfe vielseitig ver- 
wendet wird. 

Walter Dünhöft leitet zur Zeit einen Erste- 
Hilfe-Kurs für das neunte .Schuljahr in der 
Egelsbacher Ernst-Reuter-Schule. Wir besuch- 
ten an einem Samstagmorgen die dritte Dop- 
pelstunde dieses Kurses. 

Bald merkten wir, wie viele Gelegenheiten 
es gibt, das besagte Tuch anzuwenden. „Die 
Ruhigstellung eines Verletzten ist nun an der 
Reihe," erläuterte der Ausbilder und er schil- 
derte, wo sich das „Opfer" überall „verletzt" 
hatte: Bruch am Oberarm, am Schlüsselbein, 
.Schultergelenk, Schulterblatt und am Ellen- 
bogengelenk. Etwas viel auf einmal? — so 
fragten nicht nur wir, sondern auch die Mäd- 
chen und Jungen. 

Im Ernstfall Schmerzen gelindert 
Sie sollten beweisen, was sie gelernt haben. 

Denn manchesmal kommt es in der Praxis 
recht „dicke". Mit Umsicht gingen die Kurs- 
teilnehmer ans Werk, legten die Krawatten 

zurecht, verhalfen den „Verletzten" zu einer 
ersten Versorgung, die im Ernstfall Schmer- 
ze gelindert hätte. Der Ausbilder sagte, was 
falsch und was richtig gemacht worden war. 
„Hier ist die Krawatte etwas zu locker, dort 
wird das verletzte Glied zu wenig gehalten." 

Mit Blaulicht in langsamer Fahrt 
Ein Rippenbruch wurde versorgt. Ratschlä- 

ge werden dafür gegeben: Walter Dünhöft 
schilderte: „Da kommt ein Krankentransport- 
wagen mit Blaulicht gefahren, ganz langsam. 
Die Leute schütteln die Köpfe: „Mit Blaulicht 
und dann im Schneckentempo — der hat es 
garnicht eilig!" Nur nicht die Köpfe schüttein: 
Hier wird ein Schwerverletzter transportiert; 
jeder Stoß, jedes Erschüttern kann lebensge- 
fährlich sein. Auch so etwas ist zu beachten!" 

Geübt wurde später, wie ein Beinbruch be- 
handelt wird, wie Schienen angelegt werden. 
Ein Schüler fragte: „Wo soll man nur alle 
die^ Sachen herhaben, die zum Schienen 
nötig sind?" Der Ausbilder antwortete: „Wo 
es geht, Bchelfsmittel verwenden, sonst ab- 
warten, bis der Krankenwagen kommt, der 
solch Material mitführt. Wichtig aber ist es, 
den Verletzten gleich seelisch zu betreuen, 
ihm Ruhe zu vermitteln, ihm zu sagen, daß ge- 
holfen wird! 

Seit sieben Jahren ehrenamtlich 
Die Mädchen und Jungen legten Schienen 

an, wurden auf Mängel oder Fehler hingewie- 
sen. Im Ernstfall, so DRK-Ausbilder Dünhöft, 
können solche Fehler schwer wiegen. Herr 
Dünhöft ist schon im siebenten Jahr dabei, 
den Schülern der Ernst-Reuter-Schule Erste- 
Hilfe-Kenntnisse mit auf den Lebensweg zu 
geben. Er leistet diese Arbeit ehrenamtlich. 
Sein schönster Lohn Ist es, wenn die Kennt- 
nisse aus solchen Kursen im Notfalle einem 
Menschen .schwere Stunden erleichtern oder 
gar das Leben erhalten helfen. Das ist zwar 

!■ Ursorgeriseh von Natur au» grhrn die Mädehen an Ihre Aufgabe, angenommene Arm- 
verlet/uiigen sachgerecht zu behandeln. 

Der Knochenmann im Hintergrund mahnt, 
während der Ausbilder zeigt, wie ein Arra- 
bruch geschient wird. EN-Bild 

kaum kontrollierbar. Aber allein das Be- 
wußtsein, beigetragen zu haben, daß über- 
haupt geholfen worden kann, ist viel wert 
für den, der uneigennützig eine solche Auf- 
gabe übernommen hat. 

Rektor Martin Hesse weiß die DRK-Hilfe 
zu schätzen. Klassenlehrer Wölk freut sich 
über den Eifer aller Teilnehmer, und Lehre- 
rin Frau Mahr, die aufmerksam beobachtet, 
wie geschickt manche Schüler schon wichtige 
Handgriffe Erster Hilfe beherrschen, atmet 
erleichtert auf. „Nun kann man als Aufsicht 
ztii Pause auf dem Schulhof ruhiger sein. 
Wenn ein Unfall geschieht, sind gleich meh- 
rere Helfer zur Stelle " 

7.vim Abschluß des Kurses erhalten die Mäd- 
chen und Jungen einen Ausweis des DRK 
über ihre Teilnahme. Das aber wird erst nach 
der achten Doppelstunde der Fall sein. 
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Lehrerinnen staunten über Saugdüsentrockner 

Das K«IIo«i,.m d.r Krnsl-K.utrr-S.hule brsnrhtc d,-n „Pateronkrl" Floissner 
F.-, hnitc finrn hfsfinMcrrn Orund. dnß 

nllo I.'hrorinncn und f-chrrr d'T Kßclsbachcr 
Krn'l T!('iitri-S(hiil(» nm vr-rc.-iriRpnon Dnn- 
nc '.-k; um 11 I'lir dnf Schulhnus vcrl -Hin 
und I' ii:ibcr /um . I'.-'S-ii in dn Tndu- 
sti i •".crl: von Kli': in<'r fuhren D.-u. Kollo- 

nn ' J* t und Strlln konnonlornf n, 
V..:-. -.M-h hirr :iuf Horlf-n ahspjcH. 
V... in d;.- om ''nli-rnc-litricn V'.-'ilnr imd Mül- 
t' > i!:-r Si-hu'kindci- Ki-p Iv ; .teilen 
und in Wi-Il vr ndi'n, flip srhücht und 
f'.nf.trh ,'d'- .. I i'fickf nmi't'.-'hinf'n" hP7f'irhnr»t 

Von I';i!cn'inl(ol" wird yrspr'ühi'n, 
I I''Ici^:.nfr ■■ it über fimf .I;ihrcn Sfhii- 
nfuntr-n Schul i.dir ein Horuf'^iir.-ii:- 

likum Irislcn. dn-! lii- der ArhrMt<iv/t.|t v<in 
liculr nrihrr hrini;t 

Für die Unti'rni hmcnMcitunf; Ii). ;; II; rr 
Ilirdip fjüsto 'villkommfn Kr ül)pr- 
nahni fs, „ein iiaar KilnnicIrT zu mar>rhio- 
ron., die :uisi;f f|ohnti n Kabrikhallcn mit ihroii 
Anla"cn zu Z( iKcn und zu crliiutcrn Krst dip 
UpsichfiKunc vcrdputliiht, wipvipl Fi'chkpnnl- 
nissp luifl FiihiRkpilpn pi fordprlirh sind, höch- 
stp I-cistunKon zu vnIII)rinKPn und Maschlnfn 
hprzuslpllpn. die WrltcdtuMR hahpn. 

Von dpr I-phrhnHswcrk.slatt bis zur Kroßen 
Monlanelialle wurden die Arbeilspliitze be- 
Kucht /.wischon Drehbänken, an denen tüch- 
tlRP Drclipr mit Millimelei bruchlcilen «tnau 
nrbcitPn, vorüber an Schweißern bis zu 
m.nnnshnhen Siebtrommeln und stählernen 
Aufbjuitrn. führte* cIcm' T?iJT)(iß«*!nß. 

Teehnlsthe Kinzelheiten wurd(?n von Herrn 
Hirscnt'Rß s<> vprsfändlich und einfach ge- 
Rchildert, d«*4ß uuch der I,.<ue wußte, was vor 
Bich Rin^;. .Selbst Begriffe wie .Saugdüücntrock- 

nf'f und Kc'istenspeisor wurden durch An- 
schauuriR verständlich, wenn solche Masch!- 
nen und Anlagen „handgreiflich" vor den nc- 
-uehern .-itanden. 

Was nicht zu sehen war. dip Arbpitswpi^o 
solrher rrockn.T, erläutprle Herr Hirsche«« 
auf eine vor allem den Damen verständliche 
U. 'se. „Nehmeri wir eino W.l.schL^chlpud.-r, 
\v h sie im Haushalt von heute anzutreffen 

P?n l'W.-iner-TrocVner arbeitpn nach einem .ihnhchen I'rinzip, nur schneller und 
Mündlicher Denn ;ip ;ind nicht für Muttrrs 
Ku( he be.stimml, sondern für die Textilindu- 

I.uft und Wärme wirken auf die Textilien 
I ■?,l Temperaturen zwi.schen »I und .JOll Grad, um Wolle, Stoffe oder ear 

leppiche zu trockn< n. Hei Huntstralien — An- 
a«en der Textilindustrie, in denen farbit-e 

Drucke vorKenommen werden — ergibt siih 
<'ine erhebliche Kostenersparnis durch Saue- 
du.sentrockenanlaRPn aus E«elsbach. 
Hölzerne Kisten mit Kmpfänßer-Anschriften 
weckten die NeuRlerde: „Kü.stendil" war zu 
Ic.-sen W.T ßenauer hin.sah. merkte, daß dieser 
Ort in Hul«arien liegt. Auf Fragen der Gäste 
Uber die Länder, in denen Trockenanlagen aus 
hgelsbach stehen, antwortete der Gastgeber 
bereitwillig „Wir liefern in alle Welt ein- 
schließlK h Rotchina " Neben den großen Ost- 
blockstaaten sind die kleineren Brüder" 
große Abnehmer: Uulgarien. Rumänien, Ju- 
goslawien Fleissner-Anlagen gehen auch in 
Jenes I>and. in dem das Untei'nehmcn gegrün- 
det wurde: Asch im Sudetengeblct, heute in 
der CbSR gelegen. 

Schniiede, in der für die örtliche 
I extilindustrie Krsatzteile gearbeitet wurden, 

entstand einst das Unternehmen, Erfindun- 
M.n 1-1 Seniors Diplom-Ingenieur Hans Heissner, haben die Maßstäbe für den 
gioßon Aufstieg des Rctricbps ßpsot/t 

Am Hände der Hegegnungen im „Paten- 
betrieb der Schule landen Gespräche zwi- 

L<?brlingsmedstern, Schülern und ^hrlmgen statt, die das Betriebsprakti- 
kum behandelten Rektor Martin Hesse dank- 
te den Vertretern des Unternehmens für die 
ausgezpichnele Zusammenarbeit, die nun 
schon Uber fünf Jahre andauert. 

- '«••iflsrhe Bllrke auf der großen Waage der Expedition bei Flelssner. Sachkundig erläuterte Herr Hirsrhegg die 
Betriebseinrielitungen. EN-Bild 
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Wasserverband tagte 
Beilrilt zum Oberverband beschlossen 

. Am 5^ Februar 1970 fand im Sitzungssaal diT Stadtwerke GmbH Langen eine Ver- 
bandsVersammlung des Wasserverbandes zur 
Unterhaltung des Hundsgrabens und des 
bterzbaches unter Vorsitz des Verbandsvor- 
stehers Bürgermeister Thomln statt. Diesem 
^assetjerband gehören die Städte Langen. 
Mörfelden, Sprendlingen, Dreieichenhain, 
Walldorf und die Gemeinde Egelsbach an In 
der Sitzung wurde der Beitritt zum Oberver- 
hand „Schwarzbachgeblet-Ried" und die un- 
ter Zugrundelegung des Beitragsschlüssels I 
dos Oberverbandes umgerechneten Beltrags- 
satw für den Hundsgraben- und Sterzbach- 
ycrband einstimmig angenommen. Der Sat- 
zung für den Oberverband wurde ebenfalls 
zugestimmt. 

Entsprechend den Planentwürfen eines be- 
kannten Ingenieurbüros belaufen sich die 

Oberverband auf 30 Millionen DM. Davon trägt das Land und der 
Hund 95",., d. h 28 500 000,— DM. Für die 
neun Unterverbände verbleiben I 500 000,  
Mark. Da der Hundsgraben- und Sterzbach- 
w>rband 10 »/o der Beitragslast des Oberver- 
b:indcs zu tragen hat, muß er 150 000 DM an 
Hclträgen entrichten. Die Baumaßnahmen sol- 
.'".j'o durchgeführt werden, so daß pro Jahr vom Was.serverband des 
Hundsgrabens und Sterzbaches 15 000 DM 
aufzubringen sind 

1. «- „WH,™ dl, „„„H„ 

—    EN-Bild 

Am Freitagabend fanden sich die Mitglie- 

Ftfefslf-. ^''""«'''^."'^htvereins im Gasthaus „Egelsbacher Hof zu ihrer Jahre.shauptver- 
s^ammlung zusammen. Erster Vorsitzender 
Adam Katzenmeier berichtete, daß die Ver- 
einsarbeit im 40jährigen Jubiläum.sjahr zu- 
friedenstellend war. Nicht nur den Kassenbe- 
ncht, sondern auch den Geschäft.sbericht gab 
Rechner Becker, welcher ja seit Jahren der 
Organisator im Verein ist. Zwei Autobusfahr- 
wnrHen H Hach Rheinhessen wurden durchgeführt, so daß die Geselligkeit 
ntcht zu kurz kam. 

Anläßlich des 40jährigen Bestehens führte 
man auch den Kreis-Züchterabend des Krei- 
ses Dreieich durch Höhepunkt war aber die 
Jubilaum.sgeflügelschau, verbunden mit einer 
kleinen Werbestammschau, die durch Hilf.s- 
bereitschaft von Züchtern der Geflügelzucht- 
vereine Langen 07, Wixhausen und der ei- 
genen Mitglieder entstanden war. 

Aus dem Kassenbericht konnte man ent- 
nehmen, daß im abgelaufenen Jahr wieder 
sparsam gewirtschaftet wurde. Obwohl der 
Geflugelzuchtveroin seit Jahren keine Bei- 
tragserhöhungen mehr vorgenommen hat und 
er den Beitrag von 0,50 DM pro Monat beibe- 
halt, steht der Verein mit 36 Mitgliedern auf 
einer guten finanziellen Grundlage, 

Bei der Neuwahl des Vorstandes war man 
einig, den Vorstand auf vier Mann zu ver- 
ringern und Rechner Becker als Geschäfts- 
führer zu wählen. So bleiben Erster Vorsit- 
zender Adam Katzenmeier, zweiter Vorsitzen- 
der Lorenz Wannemacher. Rechner Johann 
Becker und Schriftführer Heinrich Weber 
weiter im Amt, 

Lokalgeflügelschau findet am 22. November im Bürgerhaus statt. Der 
Vereinsausflug wurde noch nicht festgelegt 
Ariern fand der Erste Vorsitzende Adam Katzenmeier vor allen auch für die 
Freunde und Gönner des Vereins, die es im 
yeigangenen Jahr nicht an Unterstützung feh- 
len ließen. Einen neuen Erfolg würde der Ver- 
em dann sehen, wenn sich einige Geflügelhal- 

würden, Rassegeflügel als 
Mi.schlingsrassen zu halten; und sich den Rei- 
hen des Vereins anzuschließen. 

Jen 
Betr.; Wasserversorgung 

Der Zweckverband Wasserversorgung Stadt 
und Kreis Offenbach hat uns davon unter- 
richtet, daß durch Arbeiten an der Wasserlei- 
tung im Bereich der Main-Neckar-Autobahn 
in der Nacht vom 19. zum 20. Februar 1970 
zwischen 20 und 6 Uhr der Wasserdruck in 
Egelsbach erheblichen Schwankungen ausge- 
setzt sein wird. 

Wir bitten die Bevölkerung hiervon Kennt- 
nis zu nehmen und halten es für zweckmäßig, 
daß Haushalte mit großem Was,serverbrauch 
sich darauf entsprechend einstellen. 

Egelsbach, 17 Februar 1970 
Der Gemeindevorstand 
Thomin, Bürgenneister 

Auch wer ausländisch flucht, muß gehen 
tJastarbeilcr beleidigte seinen Chef / Fristlose Kündigung rechtskräftig 

Danksagung 

Für die Beweise herzlicher Teilnahme in Wort und Schrift sowie die zahl- 
rei^en Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Mögen Komplimente aus romanischem Wort- 
sthat/ iioidhche Damenherzen reihenweise 

Schimnll südliche 
nJie.r ü '"^"<■'>^■"1 Sprachcnthusi- 
kMn en ", 

l'ösc, und 
rUiche Wer sein Gegenüber oder gar einen 
VcMgesetzten d.-.mit traktiert, muß mit e'rTe?- 
Kündigung rechnen. 

machte jüngst ein spanischer Gastarbeiter. Er hatte Arger mit 
•Seinern Chef, ifnd da heruntergeschluckter 

fo ,'!- sieh n'®*-'" bekommt, schimpf- l< I I sich alles von der Seele. Leider war das 
vT? zu viel Jedenfalls prasselten auf den I M ganze Wa.sserfälle heftigster Verwün- 
di' "h" T ,'"^7'"'''''. ~u ..auslän- 11. h , denn der aufgebrachte Arbeiter konnte 

ja kein deutsch. Der Chef reagierte auf den 
\ ulkariausbruch seinerseits sauer und kün- 
digte dem Redegewandten fristlos. Doch da- 
mit war der inzwischen wieder zur Ruhe ge- 
kommene Gastarbeiter ganz und gar nicht 
einverstanden. Er klagte und erläuterte bei 
seiner Vernehmung vor dem Landesarbeits- 
gericht, sein Chef habe die Worte des Zorns 
doch gar nicht als Beleidigung empfinden 

ohnehin nicht verstehe. 
Schließlich habe er doch in seiner Mutter- 
sprache geflucht. Ob die Richter der so Übel 
mißbrauchten Fremdsiirache kundig waren 

erörtert. Fest stand nach ihrer 
Ansicht nur, daß die nachträgliche Überset- 
zung der unfeinen Ansprache immer noch 
ausreiche um einen Menschen zu beleidigen. 
iJer Chef habe mit seiner Kündigung recht 
gehandelt. (Aktenzeichen 4 Sa 112 68). 

sagen wir hierdurch herzlichen Dank. Besonders danken wir Herrn Pfarrer 
Kietzig für die wohltuenden Worte, Herrn Dr Krämer für die ärztliche Be- 
treuung, Schwester Anne für ihre Hilfsbereitschaft, den Alterskameradinnen 
und -kameraden des Jahrgangs 1895 sowie allen, die unserem unvergeß- 
lichen Entschlafenen die letzte Ehre erwiesen haben. 

Egelsbach, im Februar 1970 
Weedstraße 28 

In stiller Trauer: 

Susanne Grein 
Familie Walter Grein 
und alle Angehörigen 
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Sprendlingen vom Schlußlicht Bürgel 
überrascht 

In dir FuUball-Gruppenliga Süd kamen von 
acht angesetzten Begegnungen sieben zur 
Austragung. Das Lokalderby Germania Wies- 
baden gegen t'V Biebrich fiel aus. Ein über- 
ra diendis Uesullat erzielte das Schlußlicht 
Si' l'uigtl mit 1:1 get^on den Tabellenführer. 
rV ^-pr- ndl.ngen. Damit büßte Sprendlingen 
oiii. :i weit'.nlli n Punkt ein. Auch der Tabel- 
leüv . iiu. TSV Trebur, erreichte bei Ger- 
mi.i.i.: llüber nur ein Untentsdiiedcn (2:2). 
Mit einem tolkn F^ndspurt gewann VfB Un- 
t.'r!^ ii'-ibach heim FC lien.-iheim noch mit 3:2 
T' .1. Von den abstiegsgefährdeten Vereinen 
nuil 'e l.diglich Ober-Hoden beide Punkte in 
Arheilgen abge ben. Der 1. FC Langen erzielte 
bei Ho!-Weiß Walldorf ein torloses Unent- 
.sdiirden und mit 1:1 trennte sidi Kelsterbadi 
bei der SG Riederwald. Die in der Mittel- 
pci.vition liegenden Vereme SG Kelkheim und 
K:i..ers Obert.shausen lieferten sidi ein hartes 
Duell, bei dem die Hintermannschaften ein 
h.irtcs Stück Arbeit zu leisten hatten, mit 1:() 
,'::eute die SG Kelkheim. Die Spiele im ein- 
zel nen: 
.SG Arheilgen — Germ. Ober-R(.«len 2:1 
HW Walldorf — 1. FC Langen 0:0 
Germania Bieber — TSV Trebur 2:2 

FC Bensheim — VfB Unterliederbach 
SC Bürgel — FV Sprendlingen 
SC Riederwald — Viktoria Kelslerbadi 
SG Kelkheim — Obertshausen 
Germ, Wiesbaden — FV Biebrich 

1. KV Sprendlingen 18 28:lfi 
2. Germ. Wiesbaden 17 39:30 
3. KV Biebri<h 18 30:lfi 
4 TSV Trebur 17 3B:28 
5. Unterliederbach 17 32:!;3 
6 HW Walldorf 17 31:1» 
7. .SG Kelkheim 17 2.'i:I!) 
R. KC Benshpim 18 18:17 
9. Obertshausen 17 2ß:34 

10. SG Arheilgen 17 1!.'? 110 
11. Kelsterbach 18 2li:L'7 
12. Germania J5ieber 1!) 29::i6 
13. SG Riederwald 19 26:32 
14. SV Münster Ifi 15:2.'i 
15. FC Langen 17 21:23 
16 Germ. Öber-Rodcn 18 23::i4 
17. SC Bürgel 18 14:30 

2:3 
1:1 
1:1 
1:0 

ausgef, 

25:7 
24:10 
24:12 
2212 
22:12 
18:1« 
18:16 
18:18 
17:17 
16:18 
16:20 
15:23 
14:20 
12:20 
12:22 
11:25 
10:26 

Heimniederlage nach langer Zwangspause 

Am Wochenende spielen; Samstag Biebrich — 
SG Arheilgen. Sonntag Trebur — Germania 
Wiesbaden, Langen — Riederwald, Unterlie- 
derbach — Münster, Sprendlingen — Bens- 
heim. Obcr-Roden — Bürgel, Kelsterbach — 
Kelkheim und Obertshausen — Bieber. 

Gegen nur 9 Waliclörfer hätte dem Club ein Si?g 

gelingen müssen 

So wie in der Vorrunde, endete das Derby 
zwischen Rot-Weiß Walldorf und dem 1. FC 
Langen auch diesmal mit einem 0:0-Unent- 
schieden. Mit dieser Punkteteilung konnten 
die Gäste zwar grundsätzlich zufrieden sein, 
denn die Gastgeber waren aufgrund ihres 
wesentlich besseren Tabellenstandes als Fa- 
vorit in diesen Kampf gegangen, doch ande- 
rerseits verschenkte der Club schließlich ge- 
wissermaßen den zweiten Punkt, denn in der 
letzten Viertelstunde hatte der Neuling nach 
zwei Platzverweisen nur noch neun Mann auf 
dem Feld. Warum die Gäste in der Schluß- 
phase trotz die.ser zahlenmäßigen Überlegen- 
heit besonders unkonzentriert spielten, den 
Ball nicht in ihren Reihen zu halten vermoch- 
ten und lediglich zu einem wegen Abseits- 
stellung nicht anerkannten Treffer von Dieter 
kamen, war absolut unverständlich. Keiner 
behielt in dieser überaus günstigen Situation 
wirklich klaren Kopf, und man kann nur 
hoffen, daß am Schluß der Verbandsrunde 
bei der Entscheidung um den Klassenerhalt 
dieser eine Punkt nicht fehlen wird. 

Natürlich soll mit dem Hinweis auf die 
verpaßten Gelegenheiten gegen Ende des 
Spiels nicht verschwiegen werden, daß die 
Rot-Weißen vorher mehr vom Spiel hatten 
und sich auch die zahlreicheren Torchancen 
erkämpften. .Somit kann man den Ausgang 
der Partie über alles gesehen durchaus als 
einigermaßen gerecht bezeichnen. 

Erwartungsgemäß begann der Club die Par- 
tie betont defensiv und ließ den Gegner zu- 
näe>ist kommen. Walldorf lag deshalb wäh- 
rend der ge.samten ersten Halbzeit we.sentlich 
öfter im Angriff und wirkte bei seinen weit- 
räumigeren Aktionen im Mittelfeld auch 
kraftvoller. Was dem Neuling nach der lan- 
gen Zwangswinterpause allerdings fehlte, war 
ein Vollstrecker Seine Stürmer schössen zwar 
schon außerhalb des Strafraums aus allen 
Lagen, aber äußerst ungenau, so daß der Ball 
in den meisten Fällen weit am Tor vorbei 
ging oder hoch über die Latte kanoniert wur- 
de Außerdem zeigte sich allerdings auch der 
Langener Torhüter Klisch an diesem Tage 
von seiner besten Seite und wehrte einige 
gefährliche hohe Schüsse reaktionsschnell 
mit der Faust ab Ca ein Dutzend Eckbälle 

blieben deshalb die einzige Ausbeute der 
Walldörfer Überlegenheit im Mittelfeld. 

Auf der Gegenseite führten die wenigen 
steilen Entlastungsangriffe des Clubs in den 
ersten 45 Minuten zu drei sehr guten Mög- 
lichkeiten, die Führung zu erzielen. Dieter 
hatte nach Flanke von Hoffeiner mit einem 
Kopfbai! aus wenigen Metern Entfernung 
kein Glück und kurz vor dem Seitenwechsel 
strich ein Volleyschuß desselben Spielers 
nach Vorarbeit von Dohmen, Boll und Hoffei- 
ner haarscharf über die Latte. Dazwischen 
ergab sich nach einem Flankenwechsel eine 
klare Chance für den auf halblinks gewech- 
selten Hoffeiner, der sich aber unbehindert 
keinen Schuß zutraute und den Ball beim 
Abspielversuch schließlich verlor 

Unmittelbar nach der Pause vergab zu- 
nächst der Ex-Neu-Isenburger Spengler eine 
faustdicke Gelegenheit für Walldorf, doch im 
Gegenzug machte es der Langener Boll nicht 
be.s.ser, sondern zielte, nachdem er im Straf- 
raum völlig freie Bahn hatte, viel zu hoch. 
Weiterhin konnte Bus.se im Tor der Gastge- 
ber einen plazierten Freistoß von Dieter nur 
mit Mühe abwehren und einen gefährlichen 
Schuß von Hof feiner gerade noch halten. Daß 
die Gäste in der 2. Halbzeit stärker zur Gel- 
tung kamen als vor der Pause, machte die 
Walldörfer immer nervöser u. führte schließ- 
lich bei Spengler und Zwilling zu Kurzschluß- 
reaktionen. Spengler sehlug Hoffeiner, der 
ihn vorher gefoult hatte, den Ball in der 72. 
Minute aus unmittelbarer Nähe ins Gesicht 
und wurde vom energischen Schiedsrichter 
Kopp aus Neckarhau.sen vom Platz gestellt. 
Kui-z danach leistete sich Zwilling ein grobes 
absichtliches Foul und wurde verwarnt. Als 
dann derselbe Spieler in der 78. Minute sehr 
unfair gegen Sche<idel einstieg, so daß dieser 
verletzt ausscheiden und durch Löffler er- 
setzt werden mußte, kannte der Unpartei- 
ische kein Pardon mehr, sondern schickte 
auch ihn vom Feld. Trotzdem blieb es, wie 
bereits ausführlich geschildert, bis zum 
Schlußpfiff beim torlosen Unentschieden. 

Im Vorspiel ging die Re.serve des Clubs 
durch Gölitzer zwar 1:0 in Führung, hatte 
aber kein Stehvermögen und verlor über- 
raschend hoch mit 1:5 (1:1). 

SG Egrisbarh — TSV Goddelau 1:2 (0:1) 
Bereits im ersten Spiel nach langer Winter- 

pau.se mußten die Schwarzweißen auf eigenem 
Platz erneut eine Niederlage einstecken. Die 
Hoffnungen auf einen erfolgreichen Neube- 
Rinn erfüllten sirfi damit nidit, zumal von der 
am Donnerstag vorgesi^henen Aufstellung. 
Dietmar Werner fehlte, da er keinen Urlaub 
von der Bundeswehr hatte, abgewichen wer- 
den mußte. Außerdem war schon bald nach 
Beginn ersichtlidi, daß der lange verletzte 
junge Rectitsaußen K. H. Graf noiti immer 
nldit ganz im Vollbesitz seiner Kräfte ist. Zur 
Pau.se wurde er gegen Willi Rühl au.sge- 
tauscht. Trotzdem war die Niederlage sehr hindern. Das Ausgleichstör kündiEte .siA 
unglücklich; ein Unentschieden wäre gerechter - ■ ■ • — 
gewesen. 

Natürlich lief bei beiden Mannschaften 
noch längst nicht alles nach Wun.-^ch und man 
merkte doch die lange Spielpause. Hinzu kam 
noch der hartgefrorene Boden, der an die 
Körperbeherrschung aller Spieler be-sonders 
hohe Anforderungen stellte. Vom spielerischen 
Moment her hatten die Sc+iwarzweißen zwar 
vers<iiiedentlich klare Vorteile, die aber letzt- 
lich nidits einbrachten, weil der Gast in 
kämpferischer Hinsicht einfudi weitaus mehr 
brachte als die Platzherren. Wenig Durdi- 
.sdilagskraft besaß auch der sdiwarzweiße An- 
griff. der außer ein paar Scharfsdiüssen von 
Blöcher. E. Fisdier und W. Werners Kopfball 
an den Pfosten, trotz zahlreidier Eckbälle nur 
durch einen indirekten Freistoß zu dem Tref- 
fer kam. Gewiß besaß der Gast mit der Nr. 1 
Gruber einen reaktionsschnellen und auch 
manchmal glücklichen Schlußmann, aber die 
eindeutig besseren Torgelegenheiten hätten 
doch mehr als einen Treffer bringen mü55.sen. 
Pech war audi. daß der siegbringende Ball 
Köhler buchstäblidi durch die Hände glitt, 
denn der Schuß von Linksaußen G. Röder er- 
sdiien durchaus haltbar. In den letzten Minu- 
ten hatte die Gastgeberelf einfach nicht mehr 
die Kraft, um das Blatt noch einmal zu wen- 
den. 

Zu Beginn hatten beide Mannschaften 
.Schwierigkeiten mit den Hodenverhältnissen, 
wobei sich die Egelsbacher jedoch bald fanden 
und gefährliche Angriffe zunächst über den 
rechten Flügel starteten. Dabei hatte audi 
K. H. Graf die erste pute Möglichkeil, als 
Schlußmann Gruber einen iiecker-.Schuß 
nicht festhielt, der Rechtsaußen aber übijr- 
hastet vorbeizielte. 

In der 15. Minute war es i rneut Graf, der 
sich von rechts durch.setztc, dessen gute Flanke 
ab<'r von keinem seiner Mitspieler erreii-ht 
wurde. Mitte der 1. II.Tlfte bot sich dann wie- 
derum vom rechten Flügel au.sgehend eine 
gute Einschußmöglichkeit, als nach Kombina- 
tion zwischen Becker und Graf Schlußmann 
Gruber vor dem stürzenden E. Kisdier den 
Ball unter sich begrub. Auch nach fast einer 
halben Stunde scheiterte K. H. Graf kurz 
hintereinander zweimal an Torliüter Gruber, 
Die wohl einzige Chance der Gäste vor der 
Pause, außer des 0:1-Rückstandes kurz vor 
Seitenwedisel, bot sich in der 31. Minute, als 
Linksaußen G. Höder zuerst Jäkel wegstieß 
und dann völlig frei vor Köhler auftauchte, 
aber zum Glück hodi über die Lcitte schoß. 
Der Führungstreffer von Goddelau fiel zwei 
Minuten vor Seitenwechsel völlig über- 
rasdiend, als der nach vorne gerückte Mittel- 
feldspieler Walcher von der Strafraumgrenze 
scholl und Köhler diesen verdeckten Schuß 
nicht mehr erreichen konnte. 

Nadi Wiederbeginn drängten die Gastgeber 
auf den Ausgleich, doch zunächst mußte Köh- 
ler vor der Nr. 9 klären, ehe sich dann sein 
Gegenüber mehrmals auszeichnete. Zuers' 
war es ein Schrägschuß von E. Fisdier, der 
von ihm wcggeschlagen wurde, dann schoß 
n. Blöther .aus vollem Lauf in die kurze Ecke, 
dodn audi da lag Gruber riehlig und lenkte 
zur Edce und in der fil. Minute jagte Werner 
einen Blöiher-Rückpaß über d!;- Latte. Auf 
der Gegenseite mußte lx.'hnert n.ich der \ ier- 
ten Gästeecke von der Linie köpfen, um eine 
der ganz^ wenigen Tor.nöglichkeiten zu ver- 

l>rak- 
tisch an, als in der 68. Minute nadi einem in- 
direkten Freistoß, den W. Hühl trat. Fischers 
Nadischuß nur über die Latte flog. Nur 120 
Sekunden später gab es eine ähnliche Situa- 
tion an der Strafraumgrenze und diesmal lag 
W. Hühls Schuß genau riditig. Jetzt schien ein 
Sieg möglidi. zumal W. Werner nach der 8. 
Ecke aus kurzer Entfernung an den Pfosten 
köpfte und der Abpraller nur mit letztem 
Einsatz weggesdilagen wurde. Aus die.sem 
Gegenzug entwickelte sidi jedoch das Sieges- 
tor der Gäste, denn plötzlich lag der Ball nach 
SAuß der Nr. 11 im Egelsbacher Netz. Zwar 
köpfte E. Fischer fünf Minuten vor Schluß 
nur äußerst knapp vorbei und Blöcher blieb 
au.ssichtsreich hängen, die beiden Punkte aber 
behielt dennoch der Gast aus Goddelau. 

Nadi einem torlo.sen Pausenstand bei wenij; 
überzeugender Leistung, gelang der schwarz- 
weißen Reserve wenigstens naÄ Seitenwech- 
sel poch ein kaum erwarteter 5:1-Erfolg nad. 
Toren von Weber (2), J. Karl. D. Graf und 
H. Werkmann. 

A-Klasse Darmstadt 
SG Egelsbach — TSV Goddelau 
TSV Wolfskehlen — KSV Urberach 
Opel Hüs.selsheim — SKV Mörfelden 
Ginsheim — Raunheim 
SF Bischofsheim — Klein-Gerau 

1 VfR Raunheim 
2. Opel Rüssel.sheim 
3. KSV Urberach 
4. SKV Mörfelden 
5. Klein-Gerau 
6. TSG Wixhausen 
7. TSG Messel 
8. Biebesheim 
9. Wolfskehlen 

10 TSV Goddelau 
11. SV St. Stephan 
12. VfR Rüsselsheim 
13. SKV Rüttelborn 
14. SG Egelsbach 
15. VfR Ginsheim 
16. SK Bischofsheim 

17 
17 
17 
17 
16 
16 
17 
17 
18 
17 
15 
16 
17 
18 
IB 
J7 

.39:22 
43:15 
.37:21 
43:.30 
31:21 
29:25 
.30:35 
211:31 
32:27 
24:28 
21:19 
24:31 
27:34 
26:39 
20:34 
19:59 

1:2 
01 
1:1 
1:3 

ausgef 

27:7 
26:8 
23:11 
23 11 
21:11 
18:14 
17:17 
17:17 
16:20 
15:19 
13:17 
13:10 
13:21 
12:24 
12:24 
4:30 

Ks spielen: Bisdiofsheim — 0|«>l Rü.s.selsheim. 
KSV Urberach — Biebesheim, SV St. Stephan 
gegen Rüttelborn. Raunheim — Wolfskehlen, 
Mörfelden — Ginsheim, TSG Messel gegen 
Klein-Gerau. VfR Hüs.selsheim — Wi.xhausen, 
SG Egelsbadi und Goddelau spielfrei. 

Tips für den Blumenfreund 

A-Klasse Offenbach 
SKG Sprendlingen — TuS Fiüschhausen 
TV Hausen — TSG Mainflingen 
SG Dietesheim — Teut, Hausen 
Spvgg. Weiskirchen — FSV Ffm. Amat. 
03 Fechenheim — Genn. Enkheim 
SSG Langen — 05 Oberrad 
FG Seckbach — Germ. Kl.-Krotzenburg 
BSC 99 Offb. — Tgm. Jügesheim 

Ein Rad den /immerpflanzen 
Ein gelegentliches Bad tut auch den Zim- 

merpflanzen gut. Wenn sie lange auf der 
Fensterbank stehen, setzt sich Staub in den 
Poren fest. Es kommt zu „Atembesdiwerden" 
und Wachstumsstörungen. Außerdem ist der 
Staub für Ungeziefer ein guter Nährboden. 
Um zu verhindern, daß das Schmutzwasser 
in den Wurzelballen eindringt, legen wir die 
Pflanzen auf die Seite und brausen die ver- 
schmutzten Blätter einige Male ab. Wenn der 
Schmutz gelöst ist, läßt er sich mit einem 
weichen Schwamm und lauwarmem Seifen- 
wasser leicht abwaschen. Den Woll-u. Schild- 
läusen. die sich mit Vorliebe in den Blatt- 
winkeln. am Stamm und den Zweigen an- 
siedeln, gehen wir mit einer weichen Bürste 
oder Pinsel zu Leibe. Nadi der gründlichen 
Reinigung braust man die Pflanzen noch mit 
reinem, lauwarmem Wasser ab und läßt sie 
dann einige Stunden im Dunkeln stehen. 

Oipitwassi-r für die Zimmerpflanzen 
Die Mehrzahl unserer Zimmerblumen ver- 

langt eine saubere Bodenreaktion. Bei ihnen 
Ist deshalb der ungünstige Einfluß, den hartes 
Gießwasser auf kalkempfindliche Kulturen 
ausübt, besonders spürbar. Die Topfpflanzen 
zeigen Kümmeiw udis und Spurenelemcnt- 
niangel.schädcn. Bei Hortensien wird sogar die 
Blütpnfarbe von der Härte des Gießwassers 
beeinflußt. Dabei geht es vor allem um den 
als „yorübeigehende Härte" bekannten Gehalt 
an Kalk und Magnesiumkarbonat. Die blei- 

ende Härle ist vnrnehnilieh auf den Gehalt 
•'n Sultat-. Chlorid- und Nitrat-Verbindun- 
tfn zurückzuführen und schadet wenig. Die 
K:irhonathärte läßt sich durch abkodien be- 
seiiij.pn. Daher sollte man zum Gießen von 
'iimmerblumen nach Möglichkeit abgekochtes 

Wasser verwenden. Auch Regenwasser ist sehr 
weich und kann daher unbedenklich verwen- 
det werden. Abgestandenes Gießwasser ver- 
dient immer den Vorzug, weil durch kaltes 
Gießwasser die Pflanzen abgeschreckt und die 
Erde abgekühlt wird, was zu Wach.stumsstö- 
rungcn führen kann. 

Tiefst 

Das ..schönste Dorf Deutschlands", Bernau 
im Hochschwarzwald, baute einen neuen 
Schlepplift auf das Herzogenhorn, ein zweiter 
Lift, auf den Spitzberg, ist mit Flutlicht aus- 
gestattet. 

Eine Schlankheitskur mit Vitalkost bieten 
acht Hotels und Gasthöfe in St. Georgen 
(Schwarzwald). Nach einem Punktesystem 
ausgearbeitet sind die ergänzenden Skiwan- 
derungen, Radtouren usw 

Eine Wintersportblnckkarte für ganz Kärn- 
tcn zur Benutzung von Seilbahnen, Sessel- 
liften, Schleifliften, Autoliften, Hallenbädern, 
Saunabetrieben usw. wird in dieser Sai.son 
erstmals angeboten. In.sgesamt sind 115 An- 
lagen mit Vert)illigung zu benutzen 

Auf dem Wiener Camping-Platz West 2 
stehen für die Caravaner im Winter geheizte 
Aufenthaltsräume und sanitäre Anlagen 

Als AutiifUhrc nach Israel verkehrt wahrend 
des Winters — bis zum l. Mai — die 4115 BRT 
große „Aphrodite" zwischen Brindisi und 
Haifa. Abfahrt in Brindisi jeden Sonntag, 
22 Uhr. Ankunft in Haifa Donnerstag früh. 

12 ÜÜU Personen pri> Stuiuir kötmeii die 
Bahnen im Skigebict Wengen Kleine .SdiPid- 
egg — insgesamt 16 Traiisportanlageri — be- 
fördern. Die .^bfalirtspisteu sind insgesamt 
fast lUÜ km luiij;. 

1. Mainflingen 16 50:15 
2. 05 Oberrad 16 44:21 
3. Fechenheim 16 39:20 
4. Dietc>sheim 16 28:21 
5. BSC 99 Offb. IG 27:24 
6. Ffm. Amateure 16 38:28 
7. Froschhausen 16 33:31 
8. Jügesheim 15 18:22 
9. TV Hausen 16 21:29 

10. SSG Langen 16 18:32 
11. Seckbach 16 23:24 
12. Teut. Hausen 16 18:27 
13. Enkheim 16 15:30 
15. Sprendlingen 15 22:36 
15. Weiskirchen 16 21:31 
16. Kl.-Krotzenburg 16 17:41 

4:3 
1:0 
2:1 
1:1 
2:0 
2:1 
5:1 
2:0 

26:6 
24:8 
23:9 
18:14 
18:14 
17:15 
16:16 
15:15 
15:17 
15:17 
14:18 
13:19 
11:21 
10:20 
10:22 
9:23 

B-KIasse Offenbach West 
TV Dreicichenhain — Sparta Bürgel 
r'T II Oberrad — Tgm. Sprendlingen 
SG Götzenhain — TSG Neu-Isenburg 
VfB Offenbach — SV Tempelsee 
SG Wiking — SSG Offenthal 
Olymp. Ffm. — SV Dreieichenhain 
Tu.S Zeppelinheim — Eiche Offenbach 

1. Kidie Offenbach 14 36:10 
2. TV Dreieichenhain 15 33:17 
3. TSG Neu-Lsenburg 14 37:20 
4. Tgm. Sprendlingen 13 24:14 
5. VfB Offenbach 13 24:13 
6. TuS Zeppelinh. 15 16:16 
7. SSG Offenthal 14 27:21 
8 SV Tempelsee 15 31.24 
9. SG Götzenhain 14 8:16 

10. SV Dreieichenhain 13 22:20 
11. Sparta Bürgel 14 13:48 
12. SG Wiking 15 13:52 
13. FT II Oberrad 13 12:34 
Außer Konkurrenz: 
14. Olympic Ffm. 16 40:27 

41 
ausgef. 

1:1 
1:1 
2:1 
2:0 
1:4 

26:2 
22:8 
19:9 
18:8 
16:10 
15:15 
14:14 
13:17 
11.17 
10:16 
7:21 
6:24 
5:21 

21:11 
Es spielen: Offenthal — Olympic Frankfurt, 
Tempelsee — SG Wiking, TSG Neu-Isen- 
burg — Eiche Offenbach, Tgm. Sprendlingen 
gegen SG Götzenhain, Sparta Bürgel — FT 
II Oberrad, SV Dreieichenhain — TV Drei- 
eichenhain, VfB Offenbach — TuS Zeppelin- 
heim. 

Am nächsten Sonntag spielen: TuS Frosch- 
hausen — TV Hausen, Teutonia Hausen gegen 
SKG SprencJlingen, FSV Frankfurt Amateure 
gegen SG Dietesheim. Germania Enkheim ge- 
gen Spvgg. Weiskirchen, 05 Oberrad — BSC 
99 Offenbach, Germania Klein-Krotzenburg 

K-Klasse Darmstadt 
TSG 46 Darmstadt — .SV Erzhausen 
TuS Griesheim — SKG Gräfenhausen 
TSV Nd.-Ramstadt — GW Darmstadt 

gegen SSG Langen, TSG Mainflingen gegen Alsbach — Germ. Pfungstadt 
FG Sedcbach, 03 Fechenlieim 
heim. 

II.'VNDB.'VI.I,: 

Tgm. Jüges- SKG Ob.-Becrbach — SV Eberstadt 

C-Jugend der SG Kgelübach Krpismeister 
Im Entscheidungsspiel der C-Jugend bc- 

sieete die SG Egelsbach die TSV Pfungstadt 
mit 16:6 Toren und wurde Kreismeister des 
Kreises Darmstadt. 

Langener Zeitung 
VeianIworUlch tUi Politik uncJ U>lialnac:nriutiiea: 
Friedrich 6(diadllcb. füi Unlerhaituns u. Anzetgeai 
Ch Kühn — Druck und Verlage Buchäruckerel 
KUlui KQ., l^anneu. DarnisUdtei Straße 26, Rul t74S, 

1. TSG Darmstadt 15 49 14 
2 TuS Griesheim 16 34:21 
3. .SV Erzhausen 15 55:20 
4. SKV Hähnlein 14 45:15 
5. GW Darmstadt 14 23:24 
6. Germ. Pfungst. 15 17:40 
7. SV Eberstadt 14 20:38 
8. FC Alsbach 14 31:44 
9. SKG Gräl'enhausen 15 26:33 

10. Eiche Darmstadt 14 30:51 
11. TSV N.-Ramst. 16 19:34 
12. SKG O.-Becrb. 14 18:47 

3:1 
4:3 
2:3 
3:1 

ausgef. 

26:4 
25:7 
24:6 
22:6 
14:14 
14:16 
10:18 
10:18 
10:20 
8:20 
8:24 
5:23 

Am kommenden Sonntag: TSG Darmstadt 
gegen Eiche Darinitadt, Erzhausen — Nieder- 
Ramstadt, GW Darmstadt — Griesheim, 
Pfungstadt — Gräfenhausen. Eberstadt gegen 
Alsbach und Hähnlein — Ober-Beerbach. 
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Acht Minnesänger in Bonn und Berlin 
Jugendzuschlagmarken bleiben bis Ende Mai an den Schaltern 

Während des 
ganzen Jahres 
sind Zuschlag- 
Serien «n den 
deutschen Sclial- 
tern erhältlich. 
Jede hat einen 

Vertriebszeit- 
raum von vier 
Monaten. Als er- 
ste Ausgabe er- 
scheinen Jeweils 
die Jugendmar- 
ken. Der Erlös 
aus dem Aufgeld 
fließt einer Stif- 
tung zu, die dar- 
aus Maßnahmen 
der Jiißcndhilfi' 
finanziert. 

Nach acht Folgen mit Tierdarstellungen trägt 
die neunte Minnes.lnger-Motive. Für die Wahl 
war mitbestimmend, daß seit der Blütezeit des 
Minnesangs rund 800 Jahre vergangen sind. 
p;rstmalig werden für die beiden Sütze zu je 
vier Werten mit der Beschriftung Deutfche 
Kundespost und Deutsdio Bundespost Berlin 
verschiedene Zeldinungen verwendet. 

Schmiedekiinst aus Schweden 
Auf einem Auloma- 

tenblatt vom 9. Februar 
veransciiaulidit Stork- 
holm Bei.spiele einheimi- 
scher Schmiedekunst mit 
Wetterfahne von Wikin- 
gertchift, Grabkreuz und 

U) * Kirihonlüi Die Kunst- I TV I KK>t_ly j werke entstanden Im 11., 
18. und 14. Jahrhundert. 

Hei zwei- udei dreiseitiger Zähnung betragen 
die Nennwerte dieser acht Marken 5, 5, 10, 10, 
30, 30, ,')5 und 55 Oere. Herstellung als zwei- 
farbiger StiUitiefdruck mit Kinzelformalen von 
21 X 22 bzw. 24 x 44 nmi. 

Er rettete den Wienerwald 
Oesterreichs phil- 

Btelistisches Denkmal 
vom 6. Februar feiert 
Josef .SchöfTel als den 
netter des Wiener- 
waldes anläßlich sei- 
nes 60. Todestages 
(1832-1910). Die Por- 
trätzeichnung verfügt 
über einen Nennwert 
von 2 S und eine Auf- 
lage von 2,9 Millionen T   
In Bogel, zu BO. \Vi 

Als Illustration für die Bonner Ausführung 
dienen Heinrich von Rugge, der um 1200 lebte, 
Wolfram von Eschenbach aus derselben Zeit, 
Walther von Metz (gestorben vor 1270) und 
Walther von der Vogelweide als eine der be- 
deutendsten llterarl.^chen Gestalten des ge- 
samten Mittelalters. 

Die Nennwerte und ihre Farben sind 10 + ß 
Pfennig Gelb, Rot, Oliv und Schwarz, 20+10 
Grün, Gelb, Rot und Blau, 30+15 Rot, Gelb, 

Blau und Schwarz sowie 50 + 25 Blau, Gelb, 
Kol und Schwarz. Herstellung als Kupfertief- 
druck In der Berliner Bundesdruckerei. 

Bei einem Einzelformat von 27,5 x 32,8 mm 
und der Zähnung K 14 kommen auf den Sdial- 
terbogen mit seinen fluoreszierenden Papier 
50 .Stücke. Ausgabetag war der 5. Februar; bis 
zum Ende des Postverkaufs nach vier Mona- 
ten unterliegt die Auflage keinerlei Beschrän- 
kungen. Unbegrenzt ist die Frankaturgültig- 
keit. 

Im Bereidi der Landespostdirektion West- 
Berlin handelt es sidi um Heinridi von Stret- 
llngen aus einem Schweizer Geschledit, Mein- 
loh von Sevelingen aus der Gegend von Ulm, 
Burkhart von Hohenfels vom Ueberlinger See 
und um Albrecht von Johannsdorf, der ver- 
mutlich am Kreuzzug von 1197 teilnahm. Druck 
und philatelistische Merkmale sind In Berlin 
gleich. Jedoch treten in der Farljgebung ge- 
wisse Nuancen auf. 

Paul Froitzheim aus St. Tönis besorgte die 
Entwürfe nach historischen Liederhandschrif- 
ten. 

Der Grafiker wurde 1925 In Krefeld gebo- 
ren. 

Wir basteln uns 

Modeschmuck 
Weldies Mädchen freut sich wohl nicht über 

•chönen Sdimuck. Dabei Ist es gar nicht nötig, 
daß er «us wertvollem Material hergestellt ist. 
Bei Modesdimudt Ist das gar nicht von Be- 

deutung. Es kommt 
viel mehr darauf an, 
daß er zur Trägerin 
und deren Kleidung 
paßt. Ihr könnt euch 

1 sehr hübschen Mode- 
schmuck selbst her- 
stellen. Kauft eudi in 
einem Bastei- oder 
Schreibwarengesdiäft 
dafür Silber- oder 
Schmuckdraht. Der 
Silberdraht Ist etwas 
steif, deshalb braucht 
ihr als Werkzeug eine 
Zange und mehrere 
feste runde Gegen- 

stande mit verschiedenem Durchmesser, um 
die ihr den Draht drehen könnt und nach der 
gewünschten Form biegen könnt. Da der Draht 
allein verarbeitet zuwenig wirken würde, 
braudit ihr außerdem Perlen, die ihr auf den 
Draht auffädelt. Vielleicht habt ihr von früher 
noch welche da. wenn nicht, müßt ;hr sie noch 
zusätzlich kaufen. Da einfacht Glas- oder Holz- 
perlen genügen, braucht Ihr nicht zu tief in 
eure Geldbörse zu greifen. Eins müßt ihr nur 
beachten, die Perlen müssen eine genügend 
große Oeffnung In der Mitte haben, damit ihr 
den Draht durchschieben könnt. 

Ihr könnt aus dem Draht Ketten, Ringe und 
Armbänder herstellen. Als Versrfiluß wird der 

Kurzinformationrn 
Die Niederlande begannen ihr Programm 

am 13. Januar mit einer Gedenkmarke zum 
Jubiläum des Gesetzbudies. Es folgen am 10. 
März Weltausstellung in Osaka (1), am I.April 
2.'i Jahre Befreiung Hollands (I), am 14. April 
Sommerbriefmarken (5 Zuschlagwerte), am 4. 
Mai Europa (2), am 22. Juni 25 Jahre UNO und 
Konferenz der Interparlamentarischen Union 
Üe l)t am 28. Juli Elekämpfung der Herz- und 
Krel.slauferkrankungen (3 Werte mit Zuschlag) 
und im November Jugendwohlfahrt (5 Zu- 
schlagmarken und Block). 

Monaco meldet für Mal als erste Trandie 
seines Emissionsplanes für 1970 eine Sonder- 
marke zum Schutz der jungen Seehunde (0,40 
Franc), eine Sondermarke zum Kongreß der 
Interparlamenlarisdien Union im Fürstentum 
(0,40 F) und eine fünfstuflge Serie zur Welt- 
au.sstellung in Osaka. 

85 ODO Sammler betreut das Fürstentum 
Liechtenstein in aller Welt. Es wirbt mit dem 
Argument, daß jährlich nur drei Ausgaben mit 
einer Gesamtnominale von etwa 12 Franken 
erscheinen. 

Draht an beiden Enden zu einer Schlinge ge- 
bogen und 80 Ineinander gehakt. Für kleine 
Teile, wie zum Beispiel «in Anhänger für die 
Kette oder einen Ring, braudit ihr die vorhin 
erwähnten Gegenstände. Mit der Hilfe von 
Ihnen könnt Ihr den Draht zur gewünsditen 
Größe und Form biegen. Er wird fest um da» 
Teil gedreht. Wünscht Ihr eckige oder spitze 
Formen, so benutzt dafür die Zange. 

Die Abbildungen dienen nur als BeispieL 
Ihr werdet selbst erstaunt sein, was für schö- 
nen Schmuck ihr daraus herstellen könnt, und 
■wieviel Freude es macht, ein selbst hergestell- 
tes Schmuckstück zu tragen. 

Der faule Waldi 
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Von linlcs nach rechts: 2. Teigwaren, 6. Ab- 
kürzung für „im Auftrag", 7. einfache Licht- 
quelle, 10. Ost.seeinsel, 12. italienische Ton- 
stufe. 13. gute Eigenschaft. — Von oben nach 
unten; 1. Großstadt am Main, 3. Hunderasse, 
4. weiblicher Kurzname, 5. Ausruf, 8. Spiel- 
karte, 9. holländi.sche Stadt, nach der ein Käse 
genannt Ist, 11. Getränk der Germanen, (ck 
gleich ein Buchstabe). 
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ROMAN VON ERIKA WIEDEN 
11. Fortsetzung 

Audi oic wai glüdtlldi. Um Nlkki brauchte 
sie sich keine Sorgen zu machen, er saß gewiß 
in seinem Bettchen und beschäftigte sich mit 
dem Legespiel, das sie •thm noch besorgt hatte, 
betreut von Schwester Gertrud, die sehr nett 
zu ihm war Ihr Vater hatte Ihr die Teilnahme 
an der Segelfahrt erlaubt — und Ronald Ver- 
wortien wai mit an BordI 

„Bcrghltl Wir müssen die Fock etwas ein- 
holen der Wind wird steifer." 

Stellen l'etersen rief sie an, und Jetzt erst 
merkte sie, daß die „Sweety" schneller und 
schneller wurde. Sie lag jetzt leicht nach Back- 
bord über, und die Heling schnitt hie und da 
unter Wasser. 

Petcrsen beobaciitete aufmerksam den Stan- 
der, er stand fast steif im rechten Winke] vom 
Mast wog. Am Himmel zog dunkles Gewölk 
auf, das Großsegel, die Schoten und Falle 
sirrtcn unter dem Druck des Windes. 

Dr. Verwerden sah Steffen Petersen an. 
Weshall) war dessen Gesicht so angespannt? 

„Stimmt etwas nicht, Petersen?" 
„Mir gefällt das Wetter nicht mehr. Wir 

werden auf Gegenkurs gehen, Richtung Hei- 
mathafen Klar zum Wenden Berghit!" 

„Oh, StetTent" Monika legte ihr Hand auf 
seinen Arm ..Mü.ssen wir wirklich schon zu- 
rück? Es ist so wunderschön, gerade jetzt. 
Können wir uicht nodi ein biljclien weiter 
segeln? Nur noch zehn Minuten?" 

,,Sdiauen Sie sich mal um. Moni." Petersen 
wies mit dem Kopf auf die dunkle Wolken- 
bank, die drohend und ülierraschend schnell 
am Horizont emporstieg „In zehn Minuten 
hat uns das Wetter eingeholt Ich glaube, es 
gibt ein Gewitter." 

„Ein Gewitter' Und was tun wir dann, Stef- 
fen'" Monika sah ängstlich drein. 

„Dann gehen Sie beide unter Deck, Sie und 
Ihr Bruder, und wir holen die Segel ein und 
benutzen den Motor. Sie brauchen sich nicht 
zu fürchten, Moni —" seine -Stimme war ganz 
weich geworden, weil er das Flackern in Mo- 
nikas Augen sah, ,,die ,Sweety' i.st zuverlässig 
und seetüchtig, und ein Gewitter macht ihr 
njdits aus. Immerhin sollten Sie für jeden 
Fall die Schwimmwesten umnehmen — sie 
sind in der Bank untei der linken Koje ver- 
staut — und Berghit holt für mich das Oel- 
zeug heraus Sehen Sie, da aditern kommt der 
Regen .schon. Klar zum Wenden Ree!" 

„Klar ist." Berghit halte die Fock verstaut 
und griff jetzt in die Falle des Großsegels. 
Rauschend holte der Großbaiim über, das 
Großsegel knatterte und tlappte, dann wen- 
dete die „Sweety" in einem schönen eleganten 
Hnpon und pino auf fvesenkiirs. 

Hochaufatmend strldi Berghit sich das helle 
Haar aus den Augen, In die der Wind es blies. 
„Es Ist herrlich, Steffi" sagte sie begeistert 
und bot das etwas erhobene Gesldit (}em im- 
mer mehr auffrischenden Wind. Sie hatte 
keine Angst vor dem drohenden Gewitter, sie 
hatte sdion mehr als ein Unwetter auf dem 
Wasser erlebt 

Und dann war der Regen dal Der Himmel 
wurde finster, das Wasser rauschte wie eine 
Wand aus den Wolken herab, der erste Blitz 
zuckte von Horizont zu Horizont, der Donner 
hallte. 

„Geh unter Deck, Berghit, zieh eine 
Sc+iwimmweste an. Dann hilf mir, das Groß- 
segel zu reffen." 

„Aye, aye, Käpten." Berghit lachte und salu- 
tierte nach Seemannsart. „Bind' dir den Süd- 
wester fest und halt die Nase in den Windl" — 

Plötzlich geschah es. Sie hatten die Groß- 
schot gelöst, und das Großsegel sank langsam 
In sich zusammen, da krängte das Boot und 
legte sich über. 

Verwerden und Monika kamen ersdiredct 
aus der Kajüte herauf. 

„Um Gottes willen, was Ist los?" 
Da traf eine besonders heftige Gewitterbö 

die „Sweety", verfing sich Im noch nicht ganz 
gerefften Großsegel, das Petersen und Berghit 
kaum bändigen konnten, so riß es an ihren 
Händen. Der Rumpf ächzte wie ein getroffenes 
Tier in allen Planken, und die Jacht legte sich 
nadi Lee auf die Seite. Es ging alles blitz- 
schnell, sdmeller, als man es begreifen konnte, 
das Boot hatte noch Fahrt, als sie alle vier 
Ins hochaufgewühlte Wasser stürzten. Ein 
heller Schrei lang auf. Blitz und Donner er- 
füllten Himmel und Fluß. 

Monika tauchte als erste wieder auf. Nach 
Atem ringend hob sie den Kppf über Wasser. 
Ein Glück, daß sie die Schwimmweste an- 
hatte. Aber sie war auch eine gute Schwim- 
merin, und dicht vor Ihr trieb die gekenterte 
Jacht. 

Mit ein paar Stößen, während ihr immer 
wii'der Wellen über den Kopf schlugen, er- 
reidile sie die „Sweety". Dort klammerte sie 
sich an, so gut sie es konnte, und versuchte, 
sich umzusehen. Wo waren die anderen? 

Oh, da taudite Steffen Petersen neben ihr 
auf und auf der anderen Seite ihr Bruder, 
alle keuchend und nach Luft ringend, aber 
(illfm Anschein nach gesund und soweit mun- 
ter. 

Doch wo war Berghit? Nirgends war Ihr 
blonder Kopf zu sehen I 

Sie mußte doch herangeschwommen kom- 
miiti, genau wie die anderenI Sie mußte ihr 

nasses Haar zurücksdiUtteln und ladiend sa- 
gen: „Puh, das ist aber eine feuchte Ange- 
legenheit!" 

Oder; „Du kannst Ja prima segeln, Steff." 
So, wie es ihre oft so drollige Art war, besonn 
ders, werm etwas schief ging. 

Dodi sie kam nicht. 
„Berghit!" Monikas Ruf gellte über dl* 

gischtenden Wellen. 
„Sie wird abgetrieben sein." Steffen Peter- 

sen wischte sich das Wasser aus den Augen, 
„Haltet euch bloß gut fest, damit euch das 
nicht auch passiert. Berghltl" 

Auch er rief, so laut er konnte, dodi sein« 
Stimme ging im Poltern des Donners, im Rau- 
sdien des immer noch unbarmherzig herab- 
strömenden Regens unter. 

Es war die Hölle — eine nasse, tobende, 
von Blitzen zerrissene, vom Sturm gepeitschte 
Wasserhölle, durch die das gekenterte Boot 
kieloben dahintrieb, schwankend, torkelnd, 
sich drehend, einziger Halt der um ihr Leben 
ringenden Schiffbrüchigen. 

„Es wird ihr nldits geschehen! Sie kann 
schwimmen wie ein Fisch und trägt zudem 
eine Sdiwlmmweste." Steffen Petersen rang 
nach Luft. „Man sieht eben nur keine drei 
Meter weit, sie wird uns nicht ausmachen 
können. Berghit! Hallo, Berghit, wir sind 
hliler!" 

Die Wassermassen vom Fluß und vom Him- 
mel sdiienen sich zu vermengen. Wie gläserne 
Wände türmten sidi die Wellen auf. 

„Berghltl Ruft beide mit — Berghit! Halloool" 
Doch nur der Donner antwortete auf die 

halb erstickten Stimmen, und sein Krachen 
klang wie Hohngelächter. 

„Berghit! Wo bist du? Hallo!" 

Sie waren nur nodi zu dritt, als sie in die 
Stadt zurückfuhren. Steffen Petersen und die 
Geschwister Verwerden. 

Ein Kutter hatte sie aufgefischt, als sie fast 
am Ende ihrer Kräfte waren und sich kaum 
noch halten konnten. Er hatte auch die ge- 
kenterte „Sweety" ins Schlepp genommen. 

Man hatte ihnen trockene Decken gegeben 
und ein paar Kleidungsstücke, grobe See- 
mannspullover, die auf der Haut kratzten, und 
irgendwelche Hosen. Aber das alles war Ja 
ganz gleichgültig. 

Sie hatten Berghit nidit mehr gefunden! 
Und sie mußten jetzt zur Amelungen-Villa 

fahren und Heinridi Amelungen sagen: „Sie 
haben nun auch Ihre Tochter verloren." 

Heinrich Amelungen empfing sie mit star- 
rem Gesidit, nachdem sie ihm gemeldet wor- 
den waren. 

Er erhob sich steif aus einem der Sessel in 
seinem Herrenzimmer, als Ria sie herein- 
führte, verstört, bleich, in den geborgten Klei- 
dungsstücken. 

„Sie — kommen ohne meine Tochter?" Kein 
Muskel zuckte im Gesicht des alten Herrn. 

,,Die ,Sweety' kenterte in einer Gewitterbö, 
Herr Amelungen." Es war Steffen Petersen, 
der sprach. „Wir hatten uns vorgesehen, hat- 
ten die Schwimmwesten umgelegt — auch 
Berghit, natürlich. Sie ging dicht neben mir 

über Bord, sie lachte ' dabei: ,Jetzt wird'» 
feuditl' Und dann —" Petersen wischte sicÜ 
über die Augen, „sie Ist nidit wieder aufge- 
taucht." 

„Sie wollen sagen, Sie drei seien gerettet 
worden und meine Tochter nicht." 

„Es besteht immer noch Hoffnung, Herr 
Amelungen. Berghit kann von einem anderen 
Schiff aufgefischt worden sein als wir. Oder 
sie hat das Ufer erreicht." 

„Meine Tochter Ist eine ausgezeidinete 
Sdiwimmerin." 

Heinrich Amelungen stand kerzengerade 
mitten im Raum und forderte niemand auf, 
sich zu setzen, auch Monika nicht, obgleich, 
man Ihr ansah, daß sie sich kaum noch aut 
den Füßen halten konnte. Ueber ihr Gesicht 
rannen unaufhaltsam die Tränen, lautlos, wie 
silberne Fäden, sie konnte nichts dagegen 
tun. 

„Was haben Sie unternommen?" Das war 
wie ein Examen. 

Steffen Petersen hielt ihm staiiu. 
„Wir sind in Schulau an Land gesetzt wor- 

den und haben von dort aus sofort alle nöti- 
gen Sdiritte unternommen. Wir haben die 
Wasserpolizei alarmiert und Streifenwagen 
angefordert, die die beiden Elbufer absuchen. 
Herr Amelungen, es ist entsetzlich — auch für 
mich, für uns alle." Und als keine Antwort 
kam, fragte er leise: „Können wir nodi etwas 
für Sie tun, Herr Amelungen?" 

„Nein." Das kam kalt. 
„Dann gehen wir. Wir — ich stehe jederzeit 

zur Verfügung, Herr Amelungen." 
„Danke." Eine knappe Handbewegung, und 

die drei Sdiiffbrüchigen waren entlassen.  
Monika schauderte zusammen, als sie die 

Ville verließen. 
„Es war fast unheimlich. Wie kann ein 

Mensch sidi nur so beherrsdien! Es muß ihn 
doch getroffen haben." 

„Berghit Ist — nur seine Tochter. Nicht dl« 
Erbin der Firma." Dr. Ronald Verwerden sagt» 
es bitter. „Sie gilt ihm wohl nicht allzu viel." 

„Du meinst - wegen Nikki?" 
Immer wieder war es die gleiche Frage, dl« 

sldi aufdrängte, wonn es um Berghit Amelun- 
gen ging. 

Ronald Verwerden hob nur müde die Schul- 
tern. Dann nahm er seine Sdiwester sanft in 
den Arm. „Du kommst jetzt mit ins Kranken- 
haus, Moni, und legst dich dort zu Bett. Ich 
fürchte, du bist unterkühlt, und wenn wir 
eine Erkältung oder gar Schlimmeres vermel- 
den wollen, mußt du in Behandlung. Wie ist 
das mit Ihnen, Petersen? Sie sollten sich 
gleichfalls legen, nach einem möglichst heißen 
Bad. Dazu ein Aspirin und heiße Zitrone. 
Schwitzen tut oft Wunder." 

„Danke für den Rat, Doktor. Mein Gott, 
wenn Berghit nur noch am Leben ist!" Stef- 
fen Petersen war vollkommen erschüttert, 
und man merkte ihm an, wie tief ihm diese 
furchtbare Sache ging. 

Dennoch bot er an; „Ich fahre Sie zum 
"rankenhaus." 

Fortsetzung folgt 
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DIE WOCHE 

R I' g i e r u n g s k 1- i s e in Nieder- 
Sachsen 

litiiS wurde die Große Koalition Niedersadi- 
.sens gebildet, 1987 nach der Landtagswahl er- 
neuert und jetzt brach sie auseinander. Grund 
dafür war das „Ueberlaufen" mehrerer FDP- 
und SPD-Mitglieder und eines NPD-Abgeord- 
neten zur CDU. Mit 73 Abgeordneten hatte 
die SPD damals einen klaren Vorsprung vor 
ihrem KoaUtion.spartner, der 62köpflgen CDU- 
Fraktion; 1967 hieß das Verhältnis 66:63 und 
heule verfügt die .SPD nur noch über 64 Sitze 
im Landtag gegenüber der CDU mit 68. Die 
Möglichkeit von Neuwahlen ist nicht mehr 
ausgeschlossen. Alle Parteien stehen ihr posi- 
tiv gegenüber. Die Koalition der SPD mit der 
FDP — nadi Bonner Vorbild — schien un- 
möglich, da diese Regierung dann durch ihren 
zu kurzen Abstand zur CDU auf Gedeih und 
Verderb auf das Stillhalten der NPD ange- 
wie.sen wäre. Aus FDP-Kreisen war zu horei: 
daß man keine Bindung eingehen wolle, di« 
die Regierungsarbeit in Bonn in irgendeiner 
Weise behindern könne. Eine Regierungsum- 
bildung in Hannover könnte im Falle einer 
Ci:)IJ-Führung auch zu einer Verschiebung der 
Mehrheitsveriiäitnisse im Bundesrat und zu 
•mer Parität im Vermittlungsausschuß führen. 

Au.-lösend für den totalen Bruch zwischen 
SI'D und CDU war jedoch nicht nur die zah- 
lenmäßige Ueberlegenheit der Christdemokra- 
ten. sondern die Aufnaiime des ehemaligen 
NPD-Landtagsiibgeordneten Hass als Hospi- 
tant in die CDU-Fraktion. Schon vor längerem 
halle die SPD erklärt, daß das Bündnis ein 
Ende h;it, falls die CDU einen früheren NPD- 
Mann in ihre Reihen nehmen sollip 

I) r :i n d .-1 i f t u n g in .\ 1 I e r h c i m — 
politische Motive 

Miinclien war zweimal Tatort von .Mteii- 
taleii gegen isracli.sch-jüdische Institutionen. 
Drei 'I'agc nacii dem Vorfall auf Münchens 
Flughafen Kieni loderten in einem Wohn- 
uiul .Mtenheim der jüdisciien ivullusgemeinde 
tlii' Klammen. Sieben alte Menschen kamen 
unv- i.ehen, acht wurden verletzt. Als ofli7.ielIe 
ViTtir ter \ on Volk und Regierung nahmen an 
{|i-ii Trauerfeierlichkeiten Rundesprä^ident 
lIi'iiiemaMii und Bundesinnenmini.ster ("ien- 
sdu'i- li'il. Als Ursache der Katastrophe .stellte 
l'uli/r- und Feuerwehr eindeutig Brandstif- 
tung Ii St. Unklarheit herr.schle jedoch über 
di f) niDgliihen Täterkreis. Die Vermutungen 
gingiMi in erster l.inie in Richtung auf politi- 
sche Kreise udei Einzelpersonen des arabi- 
schen Untergrunde.s, aus dem auch die drei 
iunneri .Attentäter auftauchten, die auf Riem 
eine Maschine .-amt Passagieren der israeli- 
schen riuggesellschaft KL .AL nach I.ibyen 
entfiihri'n sollten. .Nach meiireren Verhören 
«aben sie das vor der untersuchenden Kripo 
.'u. Die Entluhi'ung ging schief, nachdem sich 
lier Klugkapitän noch im Transitraum des 
Klugii.ifens einem .Araber liandgreiflich ent- 
gegenge.stellt hatte, die jungen Rebellen ihre 
mitgeführten Handgranaten warfen und sich 
m "in Feuergefecht mit der Polizei einließen, 
Re.-ultat: Der Israeli Arie Katzenstein warf 
sich auf eine Granate, rettete somit das lieben 
anderer und opferte sich selbst; mehrere an- 
dere Passagiere wurden teilweise scnwer ver- 
letzt. Noch in diesem Jahr werden die Araber 
vor ein deutsches Gericht gestellt. Nach den 
Vorkommnissen in München reagierte die 
deutsche OelTentlichkeit wie die Vertreter 
zahlreicher politischer Organisationen mit 
Empörung und Abscheu. Harte Maßnahmen 
wurden gefordert. Vorbeugend ordnete Bun- 
desinncnminister Genscher den besonderen 
Schutz aller jüdischen Einrichtungen im Bun- 
desgebiet an. 

T e s t f ü r S t o p ii 
Brandt ist der von dem Vorsitzenden des 

DDR-Ministerrates Stoph angebotenen Be- 
gegnung nicht ausgewichen. Der Hinweis von 
Regierungssprecher .Ahlers, daß die nun für 
die zweite oder dritte März-Woche in Aus- 
sicht genommene histori.sche Begegnung zwi- 
schen den Regierungschefs der bi'iden deut- 
schen Staaten durchaus noch .scheitern kann, 
kam nicht \ on ungefähr. Die Beamten, die das 
deutsche Gipfeltreffen vorbereiten sollen, 
werden ja nicht nur Tag und Stunde, nicht 
nur den äußeren .Ablauf dieser Begegnung zu 
fi.\ieren haben, sie mü.s.sen auch Klarheit 
schaffen über die T;igesordnung und den 
rhemenkatalog. Hierbei wird sich zeigen, ob 
die Fahrt Brancits nach Ostberlin sinnvoll ist, 
ob es dem SED-Regime um mehr geht als nur 
um eine Demonstration seines Friedenswil- 
lens und auch der inzwischen erlangten Be- 
deutung der DDR. Ob es ihm um mehr geht, 
als nur um die sture Wiederholung altbe- 
kannter Forderungen und die Präsentierung 
eines für die Bundesregierung in dieser Form 

unannehmbaren Vertr.igstextes. Nur dann 
kann sich aus dem nun von Brandt unmiß- 
verständlich beendeten Briefwechsel zwischen 
Bonn und Ostberlin ein fruchtbarer Dialog 
entwickeln, können Dinge in Bewegung ge- 
bracht und Verhältnisse — wenn auch nicht 
Grenzen — geändert werden. Im .Sinne der 
F.ntspannung und der Sicherheit in Europa, 
im Interesse des Friedens und der Menschen, 
wie die Bundesregierung unterstrich. 

Schulentwicklungsplan im Kreistag 
Der Kreistag des Kreises Offenbach hält 

am Montag um 0 liO Uhr seine nächste öffent- 
liche Sitzung ab. Wichtigste Punkte der Ta- 
gesordnung sind der Schulentwicklungsplan 
des Kreises für die Jahre 1070 bis lOHO und 
die obligatori.sche Einführung der Förderstu- 
fe ab 1. .September 1070 im gesamten Kreis- 
gebiet (Antrag der SPD-Fraktion). Die Mit- 
glieder des Kreistags werden sich außerdem 
mit dem Neubau des Gymnasiums in Heu.sen- 
stamm befassen. Sie erhielten einen Kosten- 
anschlag für besondere Betriebseinrichtung, 
Geräte und sonstige Wirtschaftsausstattung, 
über den sie entscheiden .sollen Ein weiterer 
Punkt ist die Neuwahl der Beisitzer des .Aus- 
schusses für die Feststellung nach dem 
Kriegsgefangenin-Entschädigungsgesetz. 

FDGB lUr Verhandlungen 
Der Freie Deutsche Gewerkschaftsbund di r 

DUR (FDOIi) hat dem Deutschen Gewerk- 
sihaftsbund am Donnerstag „Verhandlungen 
übi'r die lUrstellung normaler Beziehungen 
zwischen den Gewerkschaftsbünden der Deut- 
schen Demtikratischen Republik und der Bun- 
ilesicpublik auf der Basis der völligen G'eiili 
bercchtigung' in Ostberlin vorgeschlagen. 

Wie man auch gröliere Itäiiine verpflair/eii kann, wurde die r Tage in Ilreieichenhaln de- 
miinstricrl. Kiesige Schaiifcln greifen an diesem In Kuropa einmaligen tierät mit gewaltiger 
hraft in die Krde. um die (iriibc für den Raum ausziiliebcn. in die anschließend mit einem 
anderen Spezialgerät herbeigefahrener, schon recht ansehnliiher Uauin geiiflan/t ird. 
(Siehe auch Bericht in dieser .\iisgalie.) 

Möllers »Hauptbuch« liegt auf dem Tisdi 

.\U(h für dic.se Bundesregierun,'; gilt, was 
für alle ihre Vorgängi'iinnen gelten niußto u. 
für die nachfolgenden gelten wird: das ein/ig 
un/.wi-ifelhafte Kriterium ihrer Absichten mid 
An.itrengungen ist der Hundeshaushalt. .Sütiiio 
Kriäuterung vor dem lUinilestag dun li P'inanz- 
minister Ali'X Möller hat aufs muc die.sen 
(iruiul.satz bestätigt. Dabei w'urden die politi- 
schen Leitlinien sichtbar, die der MaHstab der 
Hundesregierung sein sollen: Wachstum und 
Stabilität im wirtschaftlichen und Ktat-Bercich. 
Zwar steigt der Etat auf 01.4 Milliarden Mark 
und nimmt damit nominal um l.'i.l Prozent zu. 
Doch durch Au.sgabensiierren in Höhe von 
2.7 Milliarden .Mark wird dem Grundsatz der 
Stabilität Rechnung getragen. 

In die.sem I iaushaltsgrundsatz steckt auch 
die Erklärung dafür, weshalb die forschen 
Htfoinikräfte innerhalb der Koalition ent- 
täusdü sein könnten. Die Rücksichtnahme auf 
die wirtschaftlidie Entwicklung im positiven 

wie im negativen Sinne In itinunl mehr als 
lediglich der politische Wille, ob und inwieweit 
reformiert werden kann. 

..Schwere linanzielle Krlilast" 
/.u erregten Kontroversen zwischen Hundes- 

finanzministiT Alex Möller und seinem .Amts- 
vorgänger, dem CSU-Vorsit/'.enden Franz .lo.sef 
Strauß, kam es gestern im Bundestag in Bonn. 
Mciller wiederholte .seinen bereits am Vorlag 
erhobenen Vorwurf, er habe von .Strauß eine 
schwere finanzielle ..Erblast" übernehmen 
müs.sen. Strauß argumentierte dagegen, er 
habe nicht eine „traurige Erblasf hinterlassen, 
.sondern eine „erhebliche Erbmas.se". Ironisch 
meinte Strauß, daß Möller mit der „traurigc^n 
Erblast" immerhin den Beginn der angc>kün- 
cligten Reformpolitik der Regierung als finan- 
ziell gesichert betradite. Strauß erinnerte 
daran, daß im letzten Jahre die Steuereinnah- 
men die Schätzungen um mehr als vier .Mil- 
liarden übertroffen hätten. 

Englands EWG-Beitritt teuer und rentabel 

Nun wissen die Briten, was Ihnen blüht, 
wenn sie endlich nach jahrelangem Warten in 
die EWG aufgenommen sein werden. Die Vor- 
lage des Weißbuches im britischen Unterhaus 
und seine Erläuterung durdi Premier Wilson 
macht mit den obskuren Zahlenspielen Schluß, 
die von Freunden und Gegnern des britischen 
EWG-Beitritts gleichermaßen vorgebracht 
wurden. Nicht nur 900 Millionen DM (wie von 
Freunden verbreitet) und nicht 10 Milliarden 
D-Mark, wie von Defaitisten behauptet, wer- 
den die Briten als Eintrittsgeld zahlen müssen. 
Obschon Wilson zugibt, daß auch er keine sehr 
präzisen Zahlen nennen kann, hat er doch 
nicht eines billigen politischen Zweckes wegen 
die Folgen des Beitritts schöngefärbt. Für den 
britischen Normalverbraucher und für die 
englische Staatskasse wird das angestrebte 
-Arrangement teuer kommen. 

Ein paar Zahlen mögen das beweisen. Der 
unvergleichlich niedrige .Standard der meisten 
britischen Lebensmittel wird um 18 bis 26 
Prozent angehoben werden müssen — eine 
Folge des hohen Erzeugerpreisniveaus in der 
EWG und des komplizierten Systems der Ab- 
schöpfungen bei Einfuhren von Drittländern. 
Das gesamte Preisniveau In Großbritannien 
wird um 4—5 Prozent steigen. Wilson sagte 
klipp und klar, daß die Briten sich noch lange 
ihres niedrigen Preisniveaus erfreuen würden, 
wenn sie außerhalb der EWG blieben. Audi 
die Abgaben an die EWG, von Wilson auf um- 
gerechnet 1,3 bis 6 Milliarden DM veran- 
sdilagt, werden für die Briten ein harter 
Brodten sein, zumal wenn man nur 450 bis 
900 Millionen DM aus dem EWG-Agrarfonds 
zurückerwarten darf. 

Aber Wilson hat auch den Nutzen des EWG- 

Bcitritts klar erkannt. Zwar vermag er ihn 
noch nicht zahlenmäßig zu präzisieren, doch 
kann er bei einem Vergleich der britischen 
Wirtsdiaftsleislungen mit denen der EWG- 
Staaten darauf verweisen, daß das Brutto- 
sozialprodukt Innernalb der lvvcj last aoppeit 
so hoch ist wie in Großbritannien, wo es in 
den letzten Jahren immer nur um kümmer- 
liche 3 Prozent auf jetzt 39 Milliarden Pfund 
(rund 330 Milliarden DM) stieg. Zum Vergleich: 
Das Bruttosozialprodukt der Bundesrepublik 
betrug im letzten ,Iahr knapp 600 Milliarden 
D-Mark. 

Wilson bezeichnet die Situation für die Bri- 
ten jetzt vor den Beitrittsgesprächen als un- 
vergleichlich günstiger als im Jahre 1967, als 
seine Regierung zum zweitenmal den Aufnah- 
meantrag stellte. In der Tat hat Wilscin recht. 
Nicht nur, daß sldi die britische Wirtschaft 
allmählich von den Rückschlägen der letzten 
Jahre erholt, nicht nur, daß die Zahlungs- 
bilanz wieder freundlicher aussieht — auch 
der politlsdi-psychologische Trend in der Sech- 
sergemeinschaft hat sich eindeutig zugunsten 
der Briten gewandelt. Heute steht Wilson 
nicht wie ein armseliger Bittsteller vor der 
Tür, der förmlich um seine Aufnahme bettelt, 
heute wird Großbritannien von den Sechs ge- 
drängt — aus unterschiedlichen Motiven, aber 
das spielt für Wilson wohl keine Rolle außer 
der, daß er einige Vorteile heraushandeln 
kann. 

Die Aussidit auf die Teilnahme an einem 
gemeinsamen Markt von 300 Millionen Men- 
schen, also Konsumenten, darf Wilson und die 
britische Wirtschaft beflügeln. Für die Vor- 
teile, den zollfreien Markt, die glänzende 
Chance für die technologisdi hervorragend 
ausgestattete britisdie Wirtschaft, darf man 
getrost einige Nachteile In Kauf nehmen. 

Brandts Zusage wird vom Ausland 
gutgeheißen 

lirandt /:|s:.^e. n;icli Ost-Berlin /u rei-^en 
und dort mit dem DDH-.Ministerpräsidenti ii 
Stoph zu .sprechen, hat im .Ausliind ;t:irl;i.' lie- 
achtung gefunden. Die däni.ihe Hegieriing 
hofft nach den Worte n von .Außenmini-ii r 
I'oul llartlinu aufrichtig, daß ehe n.leurup.ii- 
schen I.ander die .NuHenpolitik de- de u! ' In n 
Hundeskanzlcrs ab- „ehrlichen N'eisuch .'.ur 
Herstellung von Flieden und \'er'lahdi!;uii:i" 
in Kuropa ak/eiitiercn werden. ..Ciin/ K.uici|);i 
wild leiden, wenn diese ;iusues!ri i l;le ll ind 
/.urüekgi'WiescMi wird", sagte llariling bei der 
F.roflnung einer auHeniiolitiscIien Debatte' de.s 
dänischen Parlaments 

Zustimmend äußerten sieh :iueli die .Jugei- 
slawen, fiulgaren und Ungarn, Das iiolnisclic! 
Fernsehen versicherte in einer politischen 
Sendung, wenn es zu einem Trelien /wischen 
Brandt und Stoph kamc\ so wäre dies ein 
„neues lCle.'ment des Realismus in der .Außen- 
politik von Kanzler Hrandf. Krst gestern h.'et 
Dstbcrlin den Wortlaut des Kcrnsehreibens 
von Bundeskanzler Brandt verölfentlicht. Wie 
dabei zu heiren war. wird die .Antwort Branclt.>! 
als nicht befriedigend bezeichnet, da Brandt 
nicht auf dc^n Vorschlag Ulbrichts /um .Ab- 
schluß eines Vertragi\s über die .Aufnahme 
gleichberechtigter Beziehungen eingegangc n sei. 

Am 8. November Landtagswahl 
Die Landtagswalil in Hessen wird am 8. 

November dieses Jahres stattfinden. Das be- 
schloß das Landeskabinett in Kassel, nach- 
dem die Fraktionsvorsitzenden der im Land- 
tag vertretenen Parteien diesem Termin zuge- 
stimmt haben. 

rinanzminister l»r. ICrwin l.am; 
Im .Aufsichtsrai der l IuRhafen .Ati 

Der Hessische Minister der Finanzen. Dr. 
Erwin Lang, ist in den .Aufsichtsrat der Flug- 
hafen Frankfurt Main Aktiengesellschaft 
(FAG) eingetreten, nachdem der frühere Hes- 
sische Minister der Finanzen. IKrr .Albert 
Osswald. zum Ministerpräsidenten des Lan- 
des Hessen gewählt worden ist 

Neuer amerikanischer StadtkummanUant 
in Berlin 

Generalmajor George W. Seignious, seit 
März vergangent"n Jahres Chef der dritten 
amerikanischen Infanteriedivision in Würz- 
burg, wird am 28. Februar den Berliner Stadt- 
kommandanten Generalmajor Fergus.son ab- 
lösen, der auf einen Posten in die Vereinig- 
ten Staaten zurückkehren wird. Er hatte im 
Juni 1967 das Berliner Amt ühernominen. 

Gedenkstiilte für .Adenauer. Das Haus 
Konrad Adenauers in Rhöndorf wurde am 
Donnerstag für die Öffentlichkeit freigegelH-n. 
Es soll künftig als Gedenkstätte für den eisten 
KanzleM- di'i- Bundesrepub!:k dienen. 
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Fraulich geworden 
W'ii N'.ci lih.ii n h:ihi>n dii' klrinc Usc hi ii;i- 

türüih M-hdii Rf'k.'innt. sie noch mit rinr 
M;ip|)( .Ulf dorn lüukcn zur Schule -tiikli- und 

i (dr iriTikir TernjiKci inil r:ihrr;ul und 
1-H iiiidinni n .m d^r Kckc hciumkicherU". 
D.inn UMi' -ii' UM' l in wcniK nu- den Aii^i-n 
«i ! "iiim -M. Kl in Wiindi r. denn .-ie h:itle m 
d<'i' ,\';i( hb.ii-^l.idt ihii n lii i uf'-wi K Ijccnnni n. 
.I:iiii.- -|i;i!ei .■ili'r v. .■i- finc ViTlnliuiiKsiinzei- 
^ ' < iiiucljoften, jni iiiicli.s!« n .I;dir >l.ind d.i^ 
llii'!,/ it ^itiMoiuc IM d'r /,( iliinr.. und innn 
!•: iir'V -ii li 111 dl I ii.m/en Slr.'die wieder i iii- 
lii'1 d;n uhei wiinfli'in. v;e i.i^ch doch die 

' >■ 1 ./•hl. und wii' hnell iius Kindi in 
I.' ucidi'n Wobei mJin iilierdinß.s immer 
\ .' i. r ^•e^)!il'll. d.'iH ein yute.' Hul/end .liiliiv 
eh; II l in Ab'clinilt isl, der uns und unsere 
T'lIl^vl■|1 zieinheh veriind'.'i n k;inn. Oeslei ii 
üliei >.iili ni;iii (iie kleine l'schi Wiedel, wie 
f'.rsftul. nüch vielen .hihien. Die- lr:iiilich Re- 
u iirdeiie Wesen. ( inen DreijiihriKen an der 
II;ind und ein H.dbiiiliriße-; im W:iKen. bal 
ji '/t mehi Ahnliehkeil mil ihii-r I-iaii Mama 
!il- mit dem Schiilmiidchen Uschi von Kinsl. 
])a- s|iil/biibis<'he Leuchten in den Außen 
zeiKi lelzl der Hub. Man bleibt stehen, um 7U 
Iil.iii.lei n; .'ibei das Gespräch knmint schwer 
in Gann. Wo -joII man beninnen? Man erkennt 
tun allzu rasch. daU man einander völlig 
fremd geworden i-^l .. So bleibt's beim All- 
gemeinen und bei den üblichen eilten Wiin- 
sehen Alle«. Gute, kleine U.scbi von K.insl, 
in I")<-inem eiRcnen, uns unbekannt bleibenden 
I .liien' 

Magistrat antwortet 

auf FDP-Anfrage 
KaMalisalifin in der Karmstädter StraRe 

l)ie r'hl'-Fraktion im Stadtparlamenl hatte, 
wie an dieser Stelle schon berichtet, an den 
MaKi-lrat eine Anfrage wenen der Kanalisii- 
lion in der Darmstüdler .Straße gerichtet. .Sie 
wurde damit beRründet. dalJ Kinwohner der 
Darmsljidter Str;iUe iihcr den mangelhaften 
Zustand der dortigen Kanalisation klagen 
und darauf hinwci.sen. daß bei starkem 
Kegen W: ^^er in ihre Keller eindringt. 

D.i St.idtbaiiamI hat diese Angaben iiber- 
priift und feslgestelll, d.-.ß der Kanal nidil 
mil Sand verstopft ist. sondern nur die üb- 
lidie Verschmutzung durch Fäkalien und der- 
gleiebi'ii aufvvrist. D.'' der bauliche Zu.-.tand 
d's Kanal" noch als gut bezeichnet werden 
kann, bestfbl kein Anlaß, eine zu.-iit/,lich<^ 
Ki'inigung riiirclizufuhren. 

Der liück.-taii bei s'arken Higenfällen 
v.ird durch die Alilaufschwierigkeiteii der 
V'ni fliit verursaciit. I)ie Ab\v"ä'-.ser des Kanals 
in der Iiarmstiidler Straße wer-den über die 
.Seiu elslraHe und Wilhelmsli aße dem eiten- 
falls liheii.isti ten Kanal in der Sildlichen 
l(infi>ti.-.Me zugefiihrt. Außerdem isl di-r Kanal 
in der Oarmstädler Sliaße wegen der Zii- 
liiiife .IIIS flem Haugebiet ..In .Singes'- inzwi- 
sciu n zu klein geworden. 

Im Kähmen der Sanierung des K.inalnetzes 
im gesamten Stadtgebiet .luf der Grundlage 
des in Aiiftr.ig gegebenen GeneralentWässe- 
rung-plane.~ sind auch in der Darmstadter 

Sliaße der.irtige Maßn.ihn.en iietwendig. die 
flilerdinr.s erhebliche Iinan/.ielle Mittel erfor- 
dern. W.inn sie zur Verfügung gestellt wer- 
den können, lasse sich zur Zeil noch nicht ab- 
;.t fien. wird vom Magii^lral erklärl 

Weitere Spendenfürden VW 
Seit der letzten Veröffentlichung sind im 

nahmen der Kuhebank-Spendenaktion dem 
Verkehrs- und Verschönerungsverein 1H77 
I.angen e. V. noch folgende Hankspenden ein- 
gegangen: 

Firma Arima-Schiih Ginbll. Forstring 4, 
Kaufhau.' Hraun KCJ, Hahnstraße 101, K;i. 
i;\'uld Kiebert. Haugescitiilt, H^iffeisenstr. IK, 
Ka. Lucas Thurner KG. Haugeschijft. Am 
.Sleinlx ig 3. I'eter ilortmann jun., Walter 
l;iet.igstr,iße 1(1. 

Damit ist die .Spendenaklion ahge>chlos.sen. 
])ei VW hat inzwi.-.chen die Heslellung der 
H.jnke vorgenommen. Mit der Lieferung i.^l 
in d( n nächsten drei Wo« hen zu rei iinen. Die 
Aul'stellimg eifiiiyt .Ml rechlzeitig. daß die 
Hanke mit dem Heginn der warmen .lahres- 
71 ;t benutzt werden können Da die I.nngener 
•lagdi-'eni.-. -enschalt den Wunsch .^e.•iL^flcrt 
halte, ftir den von iiir gespendeten Ilelrag 
von lOoii Mark spezielle Naturh'ilzbiinke an- 
zusihaffen, i eicht di<'Ser Hetrng für etwa 10 
lianke aus. Somit kann der Gesamtbestand nn 
Hiihebänken im .Slarlt- und Gemarkungsge- 
biet von Langen um 45 Hänke bereichert wer- 
den. Kin schönes Ergebnis einer Aktion, hei 
der die Langener viel Hiirgersinn bewiesen 
haben! 

Bereitschaflsdiensl dor Sladlv/erke 
\'(im 20 Februar. l.")4.) Uhr br. 21. Febr.i ir 

T 11(1 ri:r t<'lefonisch zu erreichen: Langen 27 71 

Goldene Ehrennadel für Theo Köhler 

Dif» Dnitsrhe INistsi'wrrkschaft ««hrj«' MilKlif'drr 

. . Krfni Bjirbara Krank. Baliiistiaßc 78. zum 
711. und Fr;ui BHiivira Knüllrl. Klorian-Ocycr- 
StralU? \2. /um 7fi. Grburtstaf; am 21. 2.; 
, . . Frau Maria KnKolmann, Wilhclmslr. II, 
/urn 7(» (If'hiu'tslaR am 22 2.; 
. . . Urrrn .Johann Friodrirh Hcrth. Wallslr. 2(i, 
zum H2,. Herrn Paul Witliard Fatzarork. Anna- 
stralio 40. /um 77. und Frau Kniina Krickc, 
lU'iclipnborj.',('r SlraHr 7, /.um 7H. ('tclnulf^tag 
am 23. 2.; 
. . . Frau Maria TiU^T. Hicdslraßc 3. /um Br>., 
l''i"au Anna Katli, Keim. l.anRCKtraßf 27, zum 
Jl!-.. Frau Margit Kablil/. Babn^tralto R2, zum 
fio, uih! Frau Mai'io Anna Baum. Südlicln' 
Binuslraßo 49. zum 7<). Goburtslajj am 24. 2. 

Die \y. j;j-aluliorl allen <"fcburtstaj;siubilarfn 
rcrlit hrr/lirh und wünM'hl ihntMi bis /utn 
nat-h.-^li'n (Joburlslay (Mück und Zufri(.'dt'nht'it. 

* Ufr Hund <lrr (VrrbaosO. Krt isvor- 
b.uid Offt-nbacb, hält am SonnlaK, dem 22. 2., 
lim 15.1.^) l'br m Nru-lM-nburfi im ..IsonburMt'i' 
Ilnf*. Frankfurlrr Slralio 4(1. seine Mitghe- 
(ItrversamndunK ab. Ks spridil I.andesver- 
band.svorsil/.eiKit'r Wiedermann au.s Gielien 
übiT di(^ Hrnaebteili^'unK der Huboständler 
und der 13Irr im Bund und im Lande Hess»Mi. 

.1ahresliaiipt\ersammliniK der Sli'nm;ra!en 
Der SU'noKrafenveroin 1«07 Fanjjen e. V. 

biilt am Sam.staß um 19.45 IHir im Saal dor 
C'rastsläMi' „Siedleriieim" seine Jahresliaiipl- 
vrrsammluhu ab. 

Gefahren im Straßenverkehr 
\ <Mtr:ii: Iiir Sltere ^litbürger 

Welche (iefaliren drohen älteren Menschen 
tind Kindern im .Straßenverkehr? Diese Frag.' 
Iieanlwortet am Montag, dem 23 Februar, um 
20 Uhr im Doppelsaal Ki 14 der Liidwig-Erk- 
Schiile rolizeiobermeister Horst Heer in einer 
Veranstaltung der SPD-Frauengruppe. Fr 
wird Tips geben, wie sicii der einzelne Mensch 
im Straßenverkehr besser schützen kann. Die 
Frauengruppe l:'idt alle älteren Mitbürger zu 
diesem Vortr.ng ein. 

■Wegen einer wichtigen Terminabsprache 
werden die Mitglieder der Frauengruppe ge- 
beten, schon um 19.30 Uhr in die F.rk- 
Schule zu kommen. Weitere Veranstaltungen 
der Frauengruppe: Am !l. März berichtet Frau 
Susanne Marlin um 20.1,') Uhr in der Gast- 
Stätte „Wiihelmsruhe" über die Bezirks- 
frauenkonferenz der SPD. Die Stadtwerke 
Larigen GmbH werden am 25. März um 15 Uhr 
besichtigt. Im April soll eine öffentlidie Ver- 
sammlung über die Altenhilfe staltfindon. 
Stadt.sehwester Gisela Müller berichtet über 
ihre praktische Arbeit. Ein genauer Termin 
wird noch mitgeteilt. 

Letzte Vorstellung Im »Li-Li« 
An diesem Wochenende haben die „I.inden- 

fels-Lichtspiele'* (Li-Li) ihre letzten Vorstel- 
lungen. Grundstück und Gebäude in der 
Bahnstraße sind von der Stadt Langen ge- 
kauft worden. Über eine weitere Verwendung 
dos Gebäudes ist von den städtischen Stellen 
noch kein endgültiger Beschluß gefaßt wor- 
den. Fest steht nur: das Kino stellt seine Tä- 
tigkeit ein. Mit dem abenteuerlichen Film 
„^(»1: Odyssee im Weifenraum", Stanley Kub- 
iicks Meisterwerk vom Abenteuer Im All, 
verabschiedet sich die Leitung dieses Film- 
theaters von Ihrem Langener Publikum. 

l)je Dcutseho P«)>lße\v(Mks(haft (OPCI). Orts- 
verwaltunu Landen, obrle in einer .lahrcsmü- 
Kli<»derversammlunK in drr Cfastslatte ..Hafer- 
kasten mt'hrere verdienstvolle Jubilare. die 
viele -Tahrc Mitglied dieser Or\v<»rksehaft sind, 
darunter auch den ..»Senior der Clewcrk- 
sehaflsmitßlieder. d<m 72.iähriK(^n Poslhaupt- 
s(iiaffner, a. H. Thrn Köhler aus I.angen. 
Forstueß 19. Fr wurde für fünf Jahrzehnte 
Treue zur ni"'G mi! einer Ebremu'kunde und 
der (jolcienen Fhr<'nnadol von F^ezirks.^ekretär 
Heinz Iferbij^ ausyezt'iehnel. 

Allein aus Lan^f^n waren zu diesem Khron- 
abend id)er 40 Teilnehmer ßokonmien. Die 
l'rnsioniire und Henlner der Post wollten es 
sieJi trotz SehnoetrcMbens nicht nehmen las- 
sen. br'i diesem Freignis dabei zu sein. Altrrs- 
inäßißer Senior ist der I^anscner Postbctriebs- 
assistent a. 1"). .lakob Berz, dor als BljÜhriuer 
für vier Jahrzehnte währende treue Mitßlied- 
sehafl ausßezeichnet wurde, jedoch wi'gen 
seirifs hohen Alters nicht anwesend sein 
konnte. 
FbenfalLs 40 Jahre ßehdrt auch der Langener 

Posthauptsehalfner a. D. Paul Görlich der 

Deutsclu-n Po>-t-Gcwerkschaft an. Fr \var vor 
seiner Verset/unß in den Ruhestand lanp'^ 
Jahre als Brief- und Geldzusteller im Post 
amt Fangen tiitig gewesen. — Der Jüng-^te 
unter den JubilanMi war Postbetriebsa.ssistent 
Si«»gfrird Neuwerth voni Postamt T^angen, der 
seit zweieinhalb Jahrzehnten Mitglied der 
DF'G ist. Allen Jubilaren wurden Ehrenurkun- 
den tind Ehrennadeln überreicht. 

Oer Erste Vorsitzende der DPG-Orl.sver- 
waltung Fangen. Alfred Gleissner, schloß sich 
d<'n Glückwun.'vche!\ des Bezirkssekretär.s an. 
In der Ansi)rache von Herrn Herbig wurden 
die Jul)ilare an frühere Zeiten erinnert, in 
denen der Untertanengeist im Postdienst vor- 
herr.<ehte. Der Redner verlas den Text eines 
l'nterstützungsgesuches aus dem Jahre 17«r>, 
au.-; dem erkennbar war. wie einstmals das 
Verhältnis /wi^chen Vorgesetzten und Unter- 
gebenen gewesen ist. F)iese Zeitcni seien nun 
längst vorüber. Vieles sei für die Rechte der 
T'ostbediensteten erreicht worden, auf das die 
DPG r:tolz sein könne. Die Jubilare hätten zu 
diesen Erfolgen beigetragen. Dafür sei ihnen 
an solch einem Ehrenlage Dank zu sagen. 

Goldene Hodizeit im Hause von »Schmidde-Sebbel« 

Ks bcguiiii aiit der Kgclsbaclicr Kerb 
Wie diclit T-angen und Kgelsbach beieinan- 

der liegen und wie gut beide Nachbarn mit- 
einander auskomnu'n können, haben in ihrem 
Leben der Langenei „Schmidde-.Sebbcl" 
(Franz .Tosef Schmidt) und seine Frau Marie, 
geborene Petry. seit fünf .lahrzehnten bewie- 
sen. Die beiden T-l.iUhrigen Eheleute feiern am 
21. Februar das Fest ihrer Goldenen Hochzeit 
im Hause Badigasse 11. das im Herzen der 
Langener Altstadt liegt. 

Bis vom „Unterdorf' — aus dem heutigen 
Oberlinden — kamen einst zu „Schmidde- 
Sebbel" die Leute in das Friseurgeschaft in 
der Bachgasse, um nicht nur „Haare zu las- 
sen", sondern auch einen gemütlichen Plausch 
zu halten. Seil 1910 betrieb der gebürtige 
Langener dort sein Handwerk mit Können 
und Meistersdiaft. 

Vor 50 .Jahren fand in der Stadtkirche Lan- 
gen die Trauung statt. Gefeiert wurde „um 
die Ecke" in der Bachgnsse. Heute schildern 
die beiden Eheleute, wie es zum Jawort kam, 
das Marie und Franz Josef sich damals gege- 
ben haben. „Es war auf der Egelsbacher Kerb", 
so erfuhren wir. Der Josef war als Soldat auf 
Urlaub gekommen und hatte irgendwohin 
gewollt, wo etwas los war. „Wir fuhren zu- 
sammen Karussell", hörten wir den damaligen 
Urlauber .sagen, „und da war es um uns ge- 
sell eben!" 

Eine glückliche Ehe begann. Frau Marie 
wuüte sidi überall nützlich zu machen; als 
gelernte Srfineiderin war sie nicht nur im 

Nähen tüditig. sondern gleiciiermaßen aucli 
in Haus, Hof und Garten. Der Beruf ihre.s 
Mannes brachte mancherlei Arbeit auch fiir 
die H.iusfrau mit sicii. F'ür den Hausherrn gab 
es im Laufe der Zeit zusatzliche Betätigungen. 

Sein Hobby waren .schon seit 1!>10 Brieftau- 
ben. So kam es, w ie es im L{>ben nun einmal 
isl: Franz .lo.-ief Sdimidt wurde Vorsitzender 
im Verein dor Brieftaubenzüditer, gleich drei 
Jahrzehnte lang; heule ist er Ehrenvorsitzen- 
de!'. Im Kaninchen- und Geflügelzuchtverein 
und im Geflügelzüchterverein I-angen ist er 
Ehrenmitglied. Viele Reisen mit den Brief- 
tauben führten den Langener in sdiöne Ge- 
genden, in denen die Tiere zur Heimreise auf- 
gelassen wurden. C- ..i erinnert sich der Ju- 
bilar an diese Zeiten. 

Heute schaut er sich öfter noch ein gutes 
FuUballsp»>l an, denn schon als junger Fri- 
.seurgehilfe hat er einst im Vtuhrgebiet auf 
dem Fußballplatz gestanden und spielte in 
Langen bei „Germania 03", einer Vorgängerin 
des 1. FC Langen. 

Zum Jubiläum werden dem Jubelpaar 
neben dem Sohn und der Tochter auch drei 
Enkelkinder sowie viele Freunde und Be- 
kannte Glückwünsdie sagen. Die gesamte 
Familie — der Sohn ist Elektromeister und 
selbständiger Handwerker — lebt in der Badi- 
gasse - zusammen. Den herzlichen Glüdswün- 
schen schließt sich die I,angener Zeitung 
g. rne an. 

Fiir ('ras und VVas.ser: Hermann liurn. I,an- 
,;en. Wasser^jasie 10. 

I'iir .Strom: Wolfs 
Xf.rdendslraße fC. 

I'a'-ierb-ki I,an:;fn. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Sl;;(ltkir(-hengrnii'iii(lf 

rcirlselzung der Okumcnischrn \ ortraKsri-ihc 
Di( Kvangeiisdic .Stadtkirdienuenir inde und 

die Katholisclie l'firruemeinde I.icbfrauen 
haben im Januar eine Okumeni.sclie Vortrags- 
reihe begonnen. .Sie wird am Donner^lap, dem 
2(i. Februar. 20 fhr. im (Jemeindehaus der 
.Stadtkirrhenqemeinde forl.tje: :-!/t mit ein'-m 
Vortra- von Pfarr. r Dr. ZieMler über dit Ict/t- 
.1ähri>;e römische I'.isehof'-ynnde. Der III. Welt- 
kongreß für fl.'is katholische l.aienapo^tolat 
verlangt!' im (Jktobi r lIKi? in Ilom die .Schaf- 
fung von Demokrati-^chen Strukturen auf allen 
Flienen des kireliliclien Lebens, damit die 
.Stimmen der Laii n ebenso zur Geltung kämi'n 
wii die der lÜM-tiofe. Da-, holländisdie Paslo- 
ralkoii/il \'om .lanuar dieses .lalirc- machte 
einen entsiheidenden Vorstoß zur Vcrwirk- 
liihuni; solcher Forderungen. Die römische 
Bisehol ■ .'. nodc vom vergangenen Herbst hatte 
die I'raktizierung der Kollegialitat /um 
Thema. .Soll es nur bei der bischcifliclien Kol- 
legialilat bleiben (jdt-r führt \'on ihr ein Weg 
zur eeliten Mitbestimmung innerhalb der 
Kirche und zur wahren Partnersdiaft über die 
(Frenzen der Konfessionen hinweg? Auf die.se 
komplexen Fragen versucht Pfarrer Dr. Zieg- 
li'r eine .Antwort zu geben, der von Seiten der 
e\'ang(-lisdien Kirche als theologischer Be- 
obachter auch die römi.sche Bischof.s.s.vnode des 
vergangenen Jahres wieder an ürt und Stelle 
verfolgte. 

.Vits der Kvang. Gesanilgemelnde 
Der Kvang. Bund. (Jemeindegruppe Langen, 

lädl anläßlich des Luthertages l!t70 zu einer 
öffentlidien Gemeindeversammlung am Sonn- 
tag. dem 22. Februar 1!)70, um 20 Uhr im Ge- 
meindehaus der Martin-Luther-Gemeinde, 
Berliner Allee 31. ein. Der Propst für Nord- 
Starkenburg. i'farrer F>nst Dondorf, spricht 
z.um Thema: Resignation, Restauration, Revo- 
lution. 

Die hier angesproeiienen Fragen bewegen 
und Ixdrängen heute niclit nur die Christen 
aller Konfe.ssionen, sondern jedermann: Chri- 
sten und Nichtehristen, Gläubige und Athe- 
isten. Wir suchen das Gespräch mit allen und 
laden deshalb zu die.ser öffentlichen Ver- 
sammlung jedermann herzlichst ein. 

.\us der Marlin-I.uther-Ciomeinde 
Die Passionsandachten werden durch Bi- 

schluß des Kirchenvorstandes von Mittwoch- 
abend, 20 Uhr. auf Samstag, 18 Uhr verlegt 
und in ihrer Dauer auf eine halbe Stunde 
begrenzt. Dadurch soll allen Gemeindegliedern 
die Möglichkeit geboten werden, zu einer 
günstigen Zeit — am späten Nachmittag des 
Samstags — vor Beginn des Fernsehprogramms 
am .Mjend oder etwaiger anderer Vorhaben — 
liie Passionsandachten zu besuchen. 

Ihnen liegt in diesem Jahre die Passions- 
gesehichte nach dem Johanne.sevangelium zu- 
grunde. Bitte merken Sie vor: Während der 
Pa.ssionszeit, jeden Samstag von 18—18.30 Uhr 
Besuch der Passionsandacht in der Martin- 
Luther-Kirche, 

■Aus der Petrusgemeinde 
Im Gemein.schaftsraum des Fiüchtlings- 

durehgangslagers ist am Donnerstag, dem 
2(i. Februar PassionsandadU. Sie wird von 
Pfarrer Stefani gehalten. Alle Gemeinde- 
glieder sind dazu herzlichst eingeladen . 

Das Guslav-.Adolf-Frauenwerk lädt seine 
Mitglieder ani Sonntag, dem 22. Februar, um 
15 Uhr in das Evang. Gemeindehaus, Bahn- 
straße 4(i. ein. Herr Pfarrer Ungar spricht 
ül)er das Leijen der evang. Brüder und Schwe- 
stern in Tirol und wird uns Lichtbilder aus 
seiner schönen Tiroler Heimat zeigen. Aueh 
daran intere.ssierte Gäste sind willkommen. 

\MiL 

Apofhoketi 

ArztliHior Nntfalldienst; Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

21. 22. Februar — Dr. Kropf. Walter- 
Rietig-Straße 16, Telefon 2 25 24 

Notsprechstunde Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
in der Praxis 

Zahnärztlicher Nntfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreidibar; 

21. 22. Februar — Dr. Dr. Eimering, 
Bahnstraße 112 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr 

Aputheken-Bereitsrhaftsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereit.schaft, beginnend Samstagnachmit- 
tag nach dem allgemeinen GeschäftsschluQ; 

Vom 21. bis 27. Februar : 
Braun'sehe Apotheke, Lutherplatz 2 

Dreieieh-Krankenhaus Langen. Telefon 2751 
Krankenhaustransport, Telefon: Langen 23711 

Stadtbüefaerei: ZimmerstraBe (im ersten Stock 
des Kindergartens). Die Bfldierei ist geöUnet: 
Dienstags von 10 '— 12 Uhr, mittwodu von 
14—16 Uhr, donnerstags von 17 —19 Ubi und 
samstags von 14 — 16 Uhr. Die Ausgabe ist 
kostenlos. 
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Reges sportliches Leben herrscht stän(dig in der neuen städtischen Sporthalle, die am 28. Februar Stätte eines großen Er- 
eignisses sein wird. Nicht nur die Sportjugend wird Ausschnitte aus ihrer Tätigl<eit zeigen, sondern viele Spitzensportler der 
Vereine werden in diesem „Querschnitt durch den Langener Sport" ihr Talent beweisen. LZ-Bild 

Vom 23. bis 27. Februar: 

Röntgen-Relhenuntersuchung in Langen 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Ein Haus verkommt... 
Jedesmal, wenn Tobias im Zentrum von 

Alt-Langen an einem Hause vorübergeht, das 
in der Geschichte unserer Stadt eine gewisse 
Bedeutung gehabt hat, wird ihm wehmütig 
ums Herz. Wissen Sie schon, welches Haus 
wohl gemeint sein könnte? — Es ist die alte 
Apotheke Münch. Viele, viele Jahre lang ha- 
ben dort Generationen Hoffnung auf Heilung 
und Genesung über die Treppenstufen hinauf 
in die alte Apothekerstube getragen, haben 
sich ein Pülverchen stampfen lassen oder ei- 
ne Flasche mit Tropfen entgegengenommen. 

Vorbei, vorbei! Das Wohlbefinden leidet 
jetzt beim Anblick dieses Hauses. Hat es 
solch ein Schicksal verdient? Es wird völlig 
vernachlässigt, kurz gesagt: es verkommt. 

Eigentlich soll es abgcri.sscn werden. Neues 
Leben wird einmal aus den Ruinen erblühen, 
wenn moderne Wohn- und Geschäftsbauten 
dort einen städtebaulichen i-Punkt setzen 
werden. Gut und schön. Aber muß deswegen 
das Haus, wenn es noch nicht abgerissen wird, 
derart verwahrlosen, wie es zur Zeit der Fall 
ist? 

Für Sauberkeit und Ordnung sollte gesorgt 
werden, auch wenn dort in absehbarer Zelt 
die Spitzhacke angesetzt wird, meint 

Ihr Tobias 

Der Orchesterverein sucht Musiker 
Für den Orchesterverein war das Jahr 1Ö69 

ein arbeitsreiches und zugleich ein erfolgrei- 
ches Jahr. Er ist durch die Konzerte im Mühl- 
tal, aber auch durch andere Veranstaltungen 
wie Tanz und Festmusiken, weit über die 
Grenzen Langens hinaus bekannt und beliebt. 
Kin Beweis dafür ist, daß der Orchesterver- 
ein 1970 wieder zur Beteiligung an einigen, 
größeren Festen aufgefordert worden ist. Auf 
vielseitigen Wunsch der Bevölkerung wird 
der Orchesterverein auch wieder einige Kon- 
zerte im Mühltal sowie in Egelsbach veran- 
stalten Dazu muß natürlich tüchtig geprobt 
werden. Die Orchesterproben finden freitags 
um 2ü Uhr in der Turnhalle statt. Freunde u. 
Gönner sind herzlich willkommen. 

Es gibt in Langen und Umgebung bestimmt 
noch Musiker, die gerne in einem Orchester 
mitspielen möchten, aber keinen Anschluß 
finden. „Bitte, kommen Sie zu uns," sagt Wal- 
ter I.,enk. „Der Orchesterverein braucht noch 
Musiker aller Instrumente. Das Mitspielen 
im Orchesterverein wird Ihnen bestimmt 
Freude bereiten." Auch Jugendliche, die sich 
weiterbilden wollen, sind herzlich willkom- 
men. 

P iHier spricht die 

y KUNSTGEMEINDE 
Liederabend mit Brigitte Fassbaender 

In der abwechslungsvollen Reihenfolge un- 
serer Darbietungen der Kunst- und Kultur- 
gemeinde Langen steht für Sonntag, den 22. 
Februar, 20 Uhr, in Langen im Evangelischen 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46, ein Lieder- 
abend mit Brigitte Fassbaender, Mitglied der 
Staatsoper München, auf dem Programm. Die 
Begleitung am Flügel hat Jürgen Meyer- 
Josten übernommen. 

Die junge, diarmante Künstlerin, die ihr 
hervorragendes Talent von ihrem Vater, dem 
berühmten und beliebten Baßbariton Willy 
Domgraf-Fassbaender, erbte — der audi diese 
Begabung weitgehend pflegte und förderte — 
gehört heute in die vordersten Reihen unserer 
Opernsängerinnen. Mit ihrer warmen Alt- 
stimme hat sie sich mit viel Erfolg die Büh- 
nen des In- und Auslandes erobert und wurde 
auch zu zahlreidien Fernsehdarbietungen ver- 
pflichtet. Brigitte Fassbaender hat aber auch 
in ihrer sdilichten, natürlichen und darum 
umso eindringlicheren Art sidi auf dem 
schwierigen Gebiet des Liedgesanges viele 
Freunde erworben und wird dies erneut auch 
bei ihrem Konzert in Langen tun, wenn sie 
Lieder von Mozart, Mendelssohn-Bartholdy, 
Schubert, Liszt und Brahms zu Gehör bringt. 

Karten zu DM 5,50 für Erwachsene und DM 
— für Sdiüier, Studenten imd Schwerkriegs- 

beschädigte sind an der Abendkasse erhält- 
lich. Mitglieder der Kunstgemeinde haben 
freien Eintritt. 

Die Röntgen-Schirmbildwagen des Landes 
Hessen werden vom 2.3. bis 27. Februar wie- 
der in Langen sein. Die Stadtverwaltung 
teilte dazu mit: Frühere Untersuchungen 
haben eine beträditliche Zahl von Tbc-, 
Herz- und Krebserkrankungen ergeben. Den 
Haushaltungen sind inzwisdien Untersuchungs- 
karten mit einem Untersuchungsplan zuge- 
stellt worden. Alle Einwohner — und sie soll- 
ten es wirklich alle tun — werden gebeten, 
diese Karten vorher auszufüllen, um unnötige 
Wartezeiten zu vermeiden. Die Untersuchung 
geht ohne große Umstände vonstalten und ist 
kostenlos. 

Falls jemand noch nicht im Besitz der Un- 
tersuchungskarte ist, kann er sie etweder am 
Röntgenwagen oder beim städtischen Sozial- 
amt abholen. Im Interesse der Gesundheit der 
Bevölkerung werden alle Ehiwohner Langens 
aufgerufen, sich an der Untersuchung zu be- 
teiligen, sofern sie nicht in Schulen oder Be- 
trieben geröntgt werden. 

Die Untersuchungen für Erwachsene finden 
statt: 

Südliche Ringstraße (Südseite) Kreuzung 
Leukertsweg 23. 2. von 9.30 — 12.30 Uhr und 
von 14.30 — 18.30 Uhr. 

Schulhof der Geschwister-Scholl-Schule am 
23. 2. von 14.30 — 18.30 Uhr und am 24. 2. 
von 9.00 — 12.30 Uhr. 

Rathaushof am 24. 2. von 9.30 — 12.,'?0 Uhr 
und 14.30 — 18.30 Uhr und am 25. 2. von 
9.00 — 12.30 Uhr und 14.30 — 18.30 Uhr. 

Wernerplatz am 24. 2. von 16.30 — 18.30 
Uhr und am 25. 2. von 9.00 — 12.30 Uhr. 

Oberlinden, am Einkaufszentrum am 24. 2. 
von 15.15 — 18.30 Uhr und am 25. 2. von 9.00 
— 12.30 Uhr und 14.30 — 18.30 Uhr. 

Annastraße, Am Landesflüchtlingslager am 
25. 2. von 15.30 — 18.30 und am 26. 2. von 9.00 
'— 12.30 Uhr. 

Politischer Jugendring ruft zur 
Volksabstimmung 

Am Montag trafen sich die Vertreter der 
politischen Jugendorganisationen im PJL zu 
ihrer zweiten Vorstandssitzung im Raum in 
der Ludwig-Erk-Schule. „Numerus ciausus" 
und Volksabstimmung zur Wahlalterherabset- 
zung waren die Kernpunkte der Diskussion, 
auf die der PJL in den nächsten Wochen und 
Monaten seine politische Arbeit ausrichten 
will. Vom PJL wird uns dazu geschrieben: 

Einhellig stellten die einzelnen Vertreter im 
PJL fest, daß es eine notwendige politische 
Forderung unserer Tage ist, endlich auch 18- 
bis 20jährigen das Wahlrecht zu erteilen. Es 
soll deshalb alles getan werden, um die jetzt 
für diese Entscheidung Verantwortung tra- 
genden Bürger über die Tragweite Ihres Vo- 
tums am 8. März zu unterrichten. Es soll und 
muß auch klar gesagt werden, daß es nicht 
nur darum geht, das aktive Wahialter auf 18 
herabzusetzen, sondern damit gleichwertig 
eine Herabsetzung der Wählbarkeit auf 21 
Jahre verbunden sein muß. Nur so wird näm- 
lich das Votum für 18 Jahre sinnvoll, wenn 
diese jungen Bürger auch etwa Gleichaltrige 
wählen können. Der PJL fordert deshalb alle 
Langener Bürger auf, am 8. März an der 
Volksabstimmung teilzunehmen und ihre Ver- 
antwortung ernst zu nehmen. 

In der weiteren Planung des PJL nimmt die 
Frage des „Numerus ciausus" und der dahin- 
terstehenden notwendigen Hochschulreform 
einen wichtigen Platz ein. Für den 17. April 
ist dazu eine Großveranstaltung geplant, zu 
der Prof' Steinbuch aus Karlsruhe, Kultus- 
minister von Friedeburg, vom Bundesver- 
band der CDU, Herr Martin, sowie Vertreter 
der Studentenparlamente aus Darmstadt und 
Frankfurt eingeladen werden. 

Die nächste Sitzung des PJL findet am 
Montag, dem 23. Februar statt. Dort geht es 
dann um weitere Flugblattaktionen zur Wahl- 
alterhe-r'->-''<-M"'' 

Parkplatz an der Trafostation — Anfang 
Steubenstraße am 28. 2. von 9.30 — 12.30 Uhr 
und von 14.30 — 18.30 Uhr. 

Schulhof der Ludwig-Erk-Sdiule am 26. 2. 
von !).30 — 12.30 Uhr und von 14.30 — 18.30, 
am 27. 2. von 8.30 — 11.00 Uhr. 

Freier Platz vor dem Siedlerheim am 26. 2. 
von 15.30 — 18.30 Uhr und am 27. 2. von 8.30 
— 13.00 Uhr. 

Schüler werden gesondert geröntgt; sie er- 
halten die Untersuchungskarten durch ihre 
Schule. 

Benutzung der städtischen Müllkippe 
Liebigstraße 

Obwohl der städtische Müllabladeplatz auf 
dem Steinberg bereits seit mehreren Monaten 
geschlossen ist und dafür die Müllkippe auf 
dem Lagerplatz in der Liebigstraße eröffnet 
wurde, haben sich noch nicht alle Langener 
Bürger daran gewöhnt, ihren zusätzlichen 
Privatmüll dorthin zu bringen. Es wird des- 
halb nochmals darauf hingewiesen, daß die 

Im Namen des Verkehrs- und Verschöne- 
rungs-Vereins Langen (VW) wendet sich der 
Erste Vorsitzende Wilhelm Kömpel an die 
Mitbürger, die Arbeit des Vereins zu unter- 
stützen und durch eigene Ideen beizutragen, 
Langen zu einer Stadt werden zu lassen, in 
der die Bürger sich nach anstrengender Ta- 
gesarbeit entspannen und erholen können. 
Diese Aufgabe sollte nidit nur den Behörden 
überlassen bleiben, sondern in echtem Bürger- 
sinn von der Bevölkerung selbst gelöst werden. 

Der VW-Vorsitzende schreibt: „Gemäß 
einem Vor.standsbeschluß will der VW Langen 
mindestens 30 neue Mitglieder werben. Der 
Verein möchte bei diesem Bemühen auch in 
den Kreisen der Neubürger von Langen Ver- 
ständnis und Anerkennung für seine Arbeit 
finden. Noch immer setzt sich der Stamm der 
Mitglieder aus alteingesessenen Langenem zu- 
sammen, obwohl die in den vergangenen zwei 
Jahrzehnten zugezogenen Bürger weit in der 
Überzahl sind. Diese Tatsache bedrückt doch 
etwas, weil die gemeirmützige Arbeit des 
Verkehrs- und Verschönerungs-Vereins allen 
Langener Einwohnern gewidmet ist. Zur Er- 
füllung seiner Aufgabe benötigt der Verein 
auch Geld, das nur durch die Mitgliedsbeiträge 
beschafft werden kann. Außerdem wird auch 
Wert darauf gelegt, im Namen einer möglichst 
großen Mitgliederschaft handeln zu können. 
Das verleiht Ansehen und der Arbeit ein ent- 
sprechendes Gewicht. 

Vielseitige Aufgaben 
Bekanntlich hat der Verkehrs- und Ver- 

schönerungs-Verein ein vielseitiges Aufgaben- 
gebiet. Nach seiner Satzung tritt er für eine 
Verbesserung der Verkehrsverhältnisse ein, 
befaßt sich mit Verkehrsangelegenheiten aller 
Art, fördert den Fremdenverkehr, bemüht sich 
um die einheimische Wirtschaft und das Ge- 
werbe, unterstützt alle Bestrebungen, die dem 
Ansehen der Stadt und der Stärkung ihrer 
Schwerpunktfunktion dienen, engagiert sich in 
vielseitiger Weise zur Verschönerung des 
Stadt- und Gemarkungsbildes und hilft nach 
besten Kräften, den Menschen Möglichkeiten 
zur Entspannung und Erholung zu schaffen. 

Viele beachtliche Leistungen konnte der 
VW im Laufe der Jahre erreichen. Aus dem 
großen Betätigungskatalog sollen stellvertre- 
tend nur die Ausstattung der Stadt und Ge- 
markung mit über 200 Ruhebänken, die Initia- 
tive zur Herstellung des Erholungsgebietes 
„Mühltal" einschließlich der Konzertveranstal- 
tungen und die „Alte-Bürger-Ehrung" heraus- 
gehoben werden. Das sind alles Aufgaben, für 
die einzutreten sidi wirklich lohnt. 

neue Müllkippe in der Liebigstraße aul dem 
Gelände des städtischen Bauhofes dienstags 
und donnerstags von 8 bis 17 Uhr und sams- 
tags von 8 bis 12 Uhr geöffnet ist. 

Für das Abkippen von Müll wird eine Ge- 
bühr von 8,50 Mark pro Kubikmeter erhoben. 
Die Mindestgebühr beträgt 1,50 DM. Für klei- 
nere Müllmengen können In der normalen 
Abfuhr Müllsäcke verwendet werden. 

Es wird empfohlen, das Volumen von Kar- 
tonagen und sperrigen Gütern durch Zu- 
sammendrücken und Zerkleinern zu verrin- 
gern, um auf diese Weise Gebühren m spa- 
ren und um eine zu schnelle Füllung dos 
Müllbehälters zu vermeiden. 

Gefährliches Fahrverhalten 
Ein Sprendlinger Ehepaar erstattete am 

Dienstag gegen 23.30 Uhr der Polizeiwache 
Anzeige gegen eine Personenwagenfahrerin, 
die in der Nähe des Dreieich-Krankenhauses 
auf der B 3 die Sprendlinger mit Ihrem Fahr- 
zeug derart geschnitten halte, daß es fast zu 
einem Verkehrsunfall gekommen wäre. Das 
Ehepaar berichtete, die Fahrerin habe sich in 
Sprendlingen schon ähnlich gefährlich verhal- 
ten. Die Fahrerin, eine Frankfurterin, würde 
von der Polizei zur Rede gestellt Sie „dufte- 
te" stark nach Alkohol. Die Frankfurter Po- 
lizei wurde in die Sache eingeschaltet. 

Dreieichenhain gibt Beispiel 
Es gibt sie noch, die Idealisten, in unserer 

Zeit. Gott sei Dank, sollte man sagen, denn 
sonst wäre es nicht gut bestellt um uns herum. 
Man sollte auch nicht alles der öffentlichen 
Hand zuschieben, sondern einer echten Bür- 
ger-Initiative eine Betätigungsmöghchkeit 
bieten. Das geschieht im Verkehrs- und Ver- 
schönerungs-Verein 1877 Langen. Wenn es iin 
benachbarten Dreieichenhain dem dortigen 
Geschichts- und Verkehrsverein möglich war. 
320 Mitglieder zu bekommen — und das bei 
nodi nidit einmal einem Viertel der Einwoh» 
nerzahl von Langen —, dann müßte der VW 
Langen anstelle seiner 300 Mitglieder minde- 
stens 1200 Mitglieder haben. Der Verein wäre 
aber schon froh, wenn er seine derzeitige 
Stärke um wenigstens 10 Prozent verbessern 
könnte. Das sollte eigentlich umso leichter 
sein, als der Mindest-Monatsbeitrag nur DM 
—,50 (oder jährlich DM 6,—) beträgt und an- 
gesichts eines so niedrigen Beitrags die Mit- 
gliedschaft kaum eine Geldfrage sein kann. 

Es ergeht daher die Bitte an die Langener 
Bevölkerung, das Gewerbe und die Wirtschaft, 
Mitglied des Verkehrs- und Verschönerungs- 
Vereins 1877 Langen e, V. zu werden und da- 
mit die schönen und gemeinnützigen Vereins- 
ziei zu unterstützen. Interessenten wollen sich 
bitte der nachstehenden Erklärung bedienen." 

   Hier abtrennen   

Beitrittserklärung 

Hiermit erkläre ich meinen Beitritt zum Ver- 
kehrs- und Versdiönerungs-Verein 1877 Lan- 
gen e. V. 

Vorname:          

Anschrift:       
Einzelmitglied: ja/nein 
Firmenmitglied: ja/nein 
Als Beitrag wird !;ezahlt: 
Der Mindestbeitrag von DM 6,— jährlich. 

Ein Jahresbeitrag von DM  

Langen, den   1970 

(Unterschrift) Brigitte Fassbaender 

Der WV wirbt neue Mitglieder 

Betätigungsfeld für echten Bürgersinn 



o . i 

I. A N (i I. N 1-, K /.Kl 1 l N (. Freitng, den 20. Kcbiii.ir I' 

llrlrÜRrr frstijrnommrn 

Trick mit dem Austauschmolo. • 

Am v.tit(h' in I.iiriK'ii i'in 27|ahri- 
Ri .■ Mann f. stji. nomnicn, der sich schon seil 
mehr T-II Jatiri n iihne fc.stcn Wolinsitz jni 
liuiid« . i b:i l umlu'itifibl. Kr hatte am Rlci- 
i hi-n T i« in I^in^ n bii einem Anwohner in 
dl r r.;ari-n.'itrall<; v<.ri>..5pri)ch(.n und sich als 
,..»ionl= iir dir Firma Vurwcrk" vor;;estclU. 
An:. i)hi h illtp im AuftraKe der liundespost 
I . V : Tk-StaulJ■^aU!^i■r wetjen Funkstii- 
inim iibf'rpiiift lind ein Aust.iiisclimotor ein- 

„lut »i'^rden. Der Helrüger verließ mit 
(ji in aiisjii bauteri Oritjinalmotor für kur/.e 
/• ,1 die Wohnung. ..um aus .seinem Fahrzeug 
e iien Aii.slauschinotor zu holen". In Wirk- 
li( hkeit bauti- er aber den gleichen Motor 
wieder ein Kr verlangte für den Au.stnusch- 
iTi ilnr Hl) Mark, wobei der Originalmotor zu- 
rürkgenommen und mit 20 Mark verrechnet 
V'Tden ;^ollte Die ..Kundin" wurde jedoch 
mißtrauisch und sagte die Bezahlung erst 
bi-i Rückkehr ihres Khemannes zu. Als der 
Hi'truger gegen 15 Uhr das Geld ka.ssiereii 
wiillte. wurde er von der inzwischen ver- 
fit.indigten Polizei festgenommen. 

Die weiteren Ermittlungen ergaben, daß es 
sii h bei dem Festgenommenen um einen ein- 
schlägig vorbestraften Betrüger handelt, der 
.seit lU.TO insgesamt 15mal in Erscheinung ge- 
treten ist. Außerdom wurde er von der Amts- 
nnwaltschaft in Frankfurt zur Festnahme ge- 
sucht Mis zu seinem Abtransport n.ich Frank- 
furt wurde er für kurze Zeit in die Arrest- 
zelle gesperrt. In dieser Zeit unternahm er 
einen Freitoilversuch durch Erhängen. Durch 
das Hinzukommen eines I'olizeibeamten konn- 
te er gerettet werden, mußte jedoch zur sta- 
tionären llehandlung in das Dreioich-Kran- 
kenhaus eingeliefert werden. Nach ärztlicher 
Versorgung und Überprüfung seiner Haft- 
fähigkeit wurde er am Dienstag nach Frank- 
furt gebracht. 

Wie dieser Fall zeigt, ist ein gesundes Mill- 
ti aiii n gegen Vertreterbesiiclie angebracht 

Wohnungsnotstand 

Mit einem besomU'rs krassen F;dl von Woh- 
niing.snotstand befaßte sich am Montagabend 
der Dn'i(<i(lientiainer Bürgermeister Hans 
l'fronimer. Eine THjälirige Frau war mit zwei 
Tasclien in den Hiinden zu ihm gekommen 
und halte um Hilfe gebeten. Sie wurde von 
der Vermieterin nicht mehr in die Wohnung 
gelnsscn, obwohl sie ihre Miete pünktlich be- 
zahlt hatte. Bei zehn Grad Kälte und hefti- 
gem Schneetreiben stand die alte Frau pliit/.- 
ii< h vor der 'rüre ihrer bisherigen Wohnung 
und wußte nicht mehr, wohin sie sich wenden 
Eollte. Ein Bediensteter der Stadtverwaltung 
*md zwei I'oli/.eibenmtc wurden einge.setzt, 
die Freigabe der Wohnung durch die Vermie- 
terin zu erieiciien. Sländige StrelUgkeiten 
der Vennieterin mit der Unlermieterin führ- 
ten zu unerträglichen Verhältnissen. Schon 
melirfach war es dort Untermicterinnen ähn- 
lich ergangen. Erst vor einigen Wochen wur- 
de eine -TOjährige Frau nus der Wohnung ge- 
wiesen. Immer wieder hat sich die Stadtver- 
waltung mit dieser Vermieterin in der Ring- 
straße; befassen mü.ssen, weil sie aus uner- 
klärlichen Gründen Frauen, die bei ihr eine 
Wohnung gemietet hatten, das Leben schwer 
machte. Der Bürgermeister hofft nun, von der 
Polizei einen Bericht über den Wohnungs- 
notstandsfall zu erhalten, um Maßnahmen zu 
treffen, die ilerartige Zustände künftig un- 
möglich machon. Darüber hinaus ist er be- 
müht. der 7Hjährigen eine andere Wohnun" 
zu beschaffen. 

Rentenzahltage 

I.ancrn (Zahlstelle Turnhalle); 
VrrsorRunKsrenten, .\nKfstcllteiirentcn, 
Kn. VlU. und VAI»; 

Mittwoch, den 25. Februar 1970. 
von llüO — 14.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 001 — 2800: 
Donnerstag, den 26. Februar 1970, 
von HOO — 14 00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 2801 — Schluß und 
L'iifallrenteii: 

Freitag, den 27. Februar 1970. 
von »00 — 14.00 Uhr 

Kgelsbach (Zahlstelle Postamt): 
VersorgiinKs- und An-Kenten, BZ: 

Mittwoch, den 25. Februar 1970, 
von 8 30 — 12.110 und 14.30 — 17.00 Uhr 

Arbeilerrenteii Nr. 001—1000, Kn, VBL, V.AP: 
Donnerstag, den 26. Februar 1970, 
von li.30 — 12.00 und 14.:J0 — 17.00 Uhr 

Arheilerrenten Nr. 4001 — Schluß und 
V'nl'allrenten: 

Freitag, den 27. Februar 1970, 
von »,30 — 12.00 Uhr 

("ötzenhain (Zahlstelle Postamt): 
Versor;:unKs- und Versiclieriiiigsrenten: 

Mittwoch, den 25. Februar 1970. 
vori 9 0(1 — 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

l'nfallrenten: 
Freitag, den 27. Februar 1970, 
von 9 00 — 11 Uhr 

Offenthal (Zahlstelle Postani.y. 
Versorgungsrenten: 

Mittwoch, den 25. Februar 1970, 
von 9.00 — 10.30 Uhr 

Versicherungsrenten: 
Donnerstag, den 26. Februar 1970, 
9.U0 — 12.00 Uhr 

l'nfallrenten: 
Freitag, den 27. Februar 1970, 
iiiKi— inno t'!ir 

Eine Scheibe ging in Trümmer 
?.ine Scheibe des Telefonhäuschen am Tau- 

nusplatz ging am Dicn.stag gegen 19.10 Uhr 
lilötzlich in Trümmer. Das Klirren schreckte 
einen I'a.s.santen auf, der einen Mann in 
Ilichtung Westendstraße davonlaufen sah. Der 
Vorfall wurde der Polizei berichtet. Als die 
Polizeistreife zum Taunusplatz kam, hielt sich 
dort ein 24jährigor aus I.«ingen auf, der zu- 
gab, die Scheibe zerschlagen zu haben. Nach 
dem Telefongespräch habe er sich ein wenig 
zu heftig umgedroht und dabei versehentlich 
die Scheib«! mit dem Arm eingeschlagen. Er 
werde den angerichteten Schaden ersetzen. 
Die Angaben waren glaubhaft, .so daß von 
der Polizei keine Straftat vermerkt wurde. 
Srhnreglätle: 

Sechs Unfälle mit 7000 Mark Schaden 
Die Verkehrspolizei Langen hat die Bilanz 

für Montag gezogen, an dem sich der Winter 
mit plötzlichem Schneetreiben wieder einge- 
stellt hatte. Von 15.30 bis 18 Uhr wurden im 
Stadtgebiet .sechs Unfälle gemeldet, bei denen 
ein Ge.samtschaden von 7000 Mark entstand. 

Bei einem Zusammenstoß zweier Personen- 
wagen auf der Berliner Allee in Höhe der 
p;inmündung Händelstraße, wurde ein Scha- 
den von rund 1.5(K) Mark festgestellt. Die Po- 
lizei nahm den Unfall im Schnellverfahren 
auf. 

.\usstrllunR in Krankfurt und Offenhach 
Die Internationale Frankfurter Frühjahrs- 

messe wird vom 22. bis 26 Februar abgehal- 
ten. Es werden wieder kombinierte Dauer- 
auswej.se für die Frankfurter und für die 
Offenbacher I,edcrwarenmesse au.sgegeben. 
Denn die Offenbacher Ij<'derwarenmesso, die 
übrigens zum 42. Mal abgehalten wild, ist in 
den gleichen Tagen. Die Offentjacher Messe 
zählt 470 'issteller aus zehn Ländern. 

Bald Raumfähren „Made in Germany"? 
Ch.inron für deut.sch-amerikanischcs Abkommen - DI.M., startet im März 

V 
Aus der Welt des Films 

„Vier für ein .Ave Maria" (UT-FilmIheater). 
Nach einer Fülle harter italieni.scher We.stern, 
kreiert jetzt der l{egiss<;ur und Dreiibiich- 
autor Giuseppe Colizzi mit seinem Farbfilm 
„Vier für ein Ave Maria" einen neuen We- 
sterntyp, der, wie -clioii in Italii'ii. auch in den 
deul.schen Filmllu'.itern Furore machen dürfte. 
Colizzi wollte von der Mord-und-Tot.'chlag 
•Serie fortkommen, weil er der Aleinung ist. 
daß das Publikum sieh nach leirhlerer Kost 
sehnt und nicht nur .-ehoekiorl. sondern auch 
aufgeheitert werden will. Der teils realisljsche. 
teils humorisli.sdie Film .seiiildert die Ge- 
schichte einiger Banditen, die sich die Beute 
gegenseitig abjagr-n und immer wieder in die 
atemberaubend-ilen .Situationen gelangen. 

„Die Nonne von IMonza" (Lichtbur",!. Der 
Handlungsablauf dieses Farbfilms stützt sieh 
aul historische Unterlagen aus dem Jahre 11)08. 
Der Vatikan selbst gab die Prozeßakte „Vir- 
ginia Maria de Leyva" zur Verfilmung frei. 
Das Martyrium der ..Nonne von Monza" ist 
ein authentisches Drama. Aus dieser Perspek- 
tive nur ist zu verstehen, daß ..Die Nonne von 
Monza" in üeutsdiland - wie auch in Italien 
und Frankreich - nach langen Diskussionen 
zur öffentlichen Vorführung freigegeben 
wurde. 

Ueilagenhinweis 
Der heutigen .\u.sgabe liegt, außer bei den 

Po.stbeziehern, eine Beilage von dem „Süd- 
deutschen Krankenversiclierungsverein AG", 
München, bei. 

GÖTZENHAIN 
g .SPD setzt .Akzente. Einen ausführliclicn 

Rechensdiaftsbericht über die lx>istungen der 
SPD gab in der .lahreshauptversammlung des 
Ortsvereins am Sonntagvormittag Vorsitzen- 
der Siegfried Buchta, „Wir gaben nicht nur 
eine Visitenkarte ab, sondern überall sind 
unsere Leistungen den Bürgern sichtbar ge- 
worden", betonte er. Damit ließ er es jedoch 
nicht bewenden, sondern setzte klare Akzente 
für die Zukunft: Ein Altenwohnheim mit zehn 
Wohnungen, einer Sozialstation und Alten- 
tagesstätte wird erriclitet werden. Ein neues 
Industrie- und Wohngebiet wird im „Länger- 
roth" entstehen. Ein zweitec Kindergarten ist 
in Vorbereitung. Der Straßenbau erfordert 
be.sondere Aufmerksamkeit und erhöhte Auf- 
wendungen und nach wie vor steht das Pro- 
blem der Wasserversorgung an. Vieles geschah 
zwar in der Vergangenheit, doch gerade in 
der Wa.sserversorgung wird man es nicht mit 
Aushilfsmaßnahmen bewenden lassen, son- 
dern hier ist an den Bau eines Reservoirs und 
eines Druckbehälters zu denken. — Erster 
Beigeordneter Wilhelm Hunkel unterstützte 
die Ausführungen seines Vorredners und rief 
zum aktiven Einsatz aller Mitglieder auf. da- 
mit die Aufgaben auch im neuen Jahr gemei- 
stert werden könnten. Aktivität bewies schon 
in der Versammlung die rege freimütige Aus- 
sprache über die kommunalen Angelegen- 
heiten und die großen Fragen der Landes- 
und Bundespolitik, die natürlich ebenfalls mit 
in den Blickpunkt gerückt wurden. 

g Verdiente GeflÜRelzüchter. In der Jahres- 
hauptversammlung dos Geflügelzuchtvereins 
Götzenhain wurde der alte Voretand wieder- 
gewählt. Der Jahresberidit verwies auf hohe 
Leistungen und stolze Erfolge. Eine beson- 
dere Ehrung erfuhren langjährige Mitglieder, 
nie beiden Gründer des Vereins, Midiel Len- 
hardt und Heinrich Gottsdiämmer, wurden zu 
Ehrenmitgliedern ernannt. Die goldene Ehren- 
nadel für 40jährige Mitgliedschaft erhielt 
Peter Messer, die silberne Ehrennadel für 25- 
jährige Mitgliedschaft wurde August Geiß- 
ler überreicht. Fast alle der etwa 50 Mitglie- 
der konnte Vorsitzender Christoph Engel be- 
grüßen. 

Nun wird es doch ein amerikanisch-dcut- 
sches Raumfahrtabkommen geben: In weni- 
gen Wochen wollen sich die Sachver.ständlgen 
zusammen.setzen, um sich über die deutsche 
Mitwirkung an der fortgeschrittenen fried- 
lichen Weltraumforschung zu einigen. In Bon- 
ner Regierungskrei.sen gilt es als sicher, daß 
die Bundesrepublik gute Chancen auf dem 
Gebiet der sogenannten Raumfähren besitzt, 
die als „Made in Germany" die amerikani- 
schen Forschungsvorhaben erleichtern könn- 
ten. Außerdem wäre der deutsche Partner in 
der Lage, mit einer ganzen Skala von For- 
schungstrabanten und Sonden aufzuwarten. 
Das einwandfreie Funktionieren des ersten 
deutschen Forsdiungssatelliten Azur, der seit 
dem 8. November 1969 seine wi.ssensdiaftlichen 
Aufgaben störungsfrei erfüllt, ist gewisser- 
maßen das Zeugnis für die Leistungsfähigkeit 
der Wissenschaftler zwischen Nordseeküste 
und Alpengebiet. 

.Schon am 9. März soll der zweit« For- 
schungstrabant, die auf der Basis eines 

deutsch-französischen Regierungsabkommei 
entwickelte DIAL-Kapsel, gestartet werden 
Diesmal mit Hilfe einfr französischen Dia- 
mant-B-Trägorrakete. Dor05-Kilo-Trabant hat 
die Aufgabe, Messungen der Elektronendichtt 
und des Erdmagnetismus vorzunehmen. Ge- 
rade diese Gebiete sind auch für die NASA 
interessant, die sich auf größere Objekte kon- 
zentriert und für jede Assistenz im wissen- 
schaftlichen Rahmen dankbar ist. Aus kaum 
verständlichen Gründen sind die seit Jahren 
von amerikanischer Seite immer wieder vor- 
geschlagenen gemeinsamen Lösungen welt- 
raumtechnischer und -wissenschaftlicher Auf- 
gaben von den meisten Ländern der Welt nicht 
aufgegriffen worden. Es könnte sehr viel Geld 
gespart werden, einigte man sidi endlich auf 
einen „Forschungspool" unter N.ASA-Regie. 
Die.se US-Weltraumbehörde hat zwar Abkom- 
men über die Zusammenarbeit mit mehr als 
40 Staaten geschlossen, greifbare Ergebnisse 
blieben Jedoch auf bescheidene Größenord- 
nungen beschränkt. 

Kinder als Brandstifter. In Kleestadt im 
Odenwald sollen spielende Kinder ein altes 
Stallgebäude angesteckt haben, das zu einem 
Au.ssiedlerhof gehört. Sämtliche Strohvorräte 
verbrannten. Der Schaden beträgt 5 000 Mark. 

K.ibol begehrt. In Esdiollbrücken wurde 
nachts auf dem Lagerplatz der Bundespost 
eingebrochen. Die Diebe stahlen zwei Tonnen 
mehradriges Kupfer- und Blcimantelkabel, 
die zu Tektonzwecken benutzt werden soll- 
ten. 

Unsere neue Abteilung 

Alles für 

die Braut 

KLEIDER - SCilLEIER 
SCHMUCK - SCHUHE 

IN GROSSER AUSWAHt 
UND ALLEN 
PREISLAGEN 

Rosenkranz-Hüte 
6 Pronkfurt'M. 
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ERZHAUSEN 
ez Generalversammlunt; der SPD. Der Orts- 

veiein der SPD Erzhausen hat am Donners- 
tag, dem 26. Februar 1970, um 20 Uhr zu sei- 
ner Generalversammlung in daa Gasthaus 
„Zum Erzhäuser Hof" eingeladen. Auf der 
Tagesordnung stehen neben dem Geschäfts- 
und Kassenbericht, dem Bericht -der Jung- 
sozialisten und der Gemeindeverti-eterfraktion 
ein Referat von Heinrich Baumann, MdL, zur 
Volksbefragung. 

ez Der Vorein für Deutsche Schäferhunde 
(SV) — Ortsgruppe Erzhausen — Wi.xhausen 
und Umgebung hat zu seiner Jahreshaupt- 
versammlung am Sonntag, dem 22. Februar, 
um 14.30 Uhr in das Vereinsheim „Am Olen- 
berg" eingeladen. 

ez Generalversammlung des Obst und Gar- 
lenbauvereins Erzhausen. Eines guten Besu- 
ches erfreute sich die Generalver-sammlung 
des Obst- und Gartenbauvereins Erzhausen 
am vergangenen Sonntag im Gasthaus zur 
Linde. 

Nach herzlichen Begrüßungsworten des 1. 
Vorsitzenden Heinz Thomas, gedachte die Ver- 
sammlung des verstorbenen Mitgliedes Georg 
Köhres. Zu seinem Jahresbericht gab der 
Vorsitzende einen umfassenden Überblick. Es 
wurden mehrere Fachvorträge und Schnitt- 
lehrgänge durchgeführt. Der Ausflug den Rhein 
entlang, durch die Eifel nach Bad Münster 
am Stein und Nierstein endete bei fröhlichem 
Beisammensein. Das Protokoll des Schriftfüh- 
rers Albert Lötz und der Kassenbericht des 
Rechners H. Köhres fanden die Zustimmung 
der Versammlung. Der Kassenprüfer Herbert 
Lötz bescheinigte eine einwandfreie Kassen- 
führung. Der 1. Vorsitzende Heinz Thomas 
kann aus Gesundheitsgründen sein Amt nicht 
mehr ausüben; und somit war eine Neuwahl 
erforderlich. Schriftführer Albert Lötz wurde 
von der Versammlung vorgeschlagen und ein- 
stimmig zum 1. Vorsitzenden gewählt, dessen 
Nachfolger wurde Heinrich Lötz. 

Friedrich Wilhelm Lötz betonte noch einmal 
das besondere Verdienst unseres seitherigen 
Vorsitzenden und bat ihn, als Beisitzer wei- 
tertiin im Vorstand zu bleiben; das fand die 
volle Zustimmung der Versammlung. Es wur- 

Schlepplift zur Tromm 
Der Hugierungspräsident in Darmstadt ha 

einem Privatunternehmer (Heinz Müller ir, 
Wallerstädten) die widerruflidie Erlaubni 
zum Bau und Betrieb eines Schlepplifts auf 
die 580 Meter hohe Tromm im südlichen 
Odenwald erteilt. Der Schlepplift soll von der 
Gemarkung Obcr-Scharbach ausgehen. Die 
Trasse soll nördlidi der Tromm verlaufen. 
Die Schlepplänge beträgt 480 Meter, die 
Sdilepphöhe 74 Meter. Der Unternehmer muß 
fadikundige Betriebsleiter bestellen. Die Ein- 
riditungen des Schlepplifts müssen den Vor- 
schriften für die Bergbahn entsprechen. 

Dem Schlepplift kommt eine besondere Be- 
deutung im Ramen des Skisiiorts zu, der sich 
immer mehr auf der Tromm eingeführt hat. 
In der Nähe der Tromm, bei Siedelsbrunn, 
bestand bereits schon eine Sprung.schanze. 

Meldungen vom Bau einer Kabinenbahn 
von Malchen auf den Frankenstein sind ver- 
früht Ahnlidie Pläne bestehen bekanntlich 
fiir da.s Auerbacher Schloß. 

.Arbfitsschoue als Oiobr 
In Lami-i-rtheiin wurden ein 17jährigcr au. 

I.:'mp;rlheim und ein 19jähriRer Komplici 
a'.i.-. 1*1 '. rr- ich u -.n zahlreicher Einbrücht 
f.'stiienommon. .S.. hatten in den letzten Mo 
naten die Gegend von Ileidelbf'rg, Mannheim 
Liidwig-shafon, Weinheim und Viernheim un 
sich(>r gemacht. Zu ihren Diebosfahrten be- 
nutzten sie durchweg Leihwagen. Der jung' 
Lampcrthoimer stammt aus einer ordentli 
ch( n Familie, hatte aber keine Lehrzeit durch- 
gehalten und wurde mehrmals als vermißt 
gemeldet. Wegen Diebstahls hatte er, der sei- 
nen Eltern viel Kummer machte, erst ein .Tahr 
G 'fängnis bekommen. Er hatte aber Bewäh- 
rung und konnte so bald wieder seinen frü- 
heren I.,ebenswandel aufnehmen. Sein öster- 
reichischer Freund ging auch nie einer ge- 
regelten Arbeit nach. 

Sechs Verletzte. In Münster bei Dieburg 
kam ein Personenwagen aus Dudenhofen ins 
Rutschen und fuhr in einen Wassergraben. 
Das Fahrzeug ging total in Trümmer. Die 
.sechs Insassen wurden verletzt. Dem Fahrer, 
der ins Krankenhaus Groß-Umstadt kam 
wurde der Führerschein abgenommen. 

de angeregt 1970 wieder eine Obst- und Gar 
tenbauausstellung durchzuführen. Weiterhin 
sollen Fachvorträge, insbesondere die Brei- 
tenarbeit in den Hausgärten in den Vorder- 
grund gestellt werden. Der Familienabend 
findet am 28. Februar im „Gasthaus zur Lud- 
wigshalle" statt, wozu schon heute herzlich 
eingeladen wird. H. Köhres 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am Freitag, dem 20. Fe- 

bruar, kann Frau Katharine Görmann. Phi- 
lipp-Bitsch-Straße 10, ihren 73. Geburtstag 
feiern. Am Sonntag, dem 22. Februar, hat 
Frau Sofie Theobald, Philipp-Bit.sch-Straße 
12, ihren 85. Geburtstag Die Langener Zeitung 
gratuliert herzlich. 

o Srztücher Sonntagsdienst. Über das Wo- 
chenende hat in Offenthal Dr. Rost, Urberach. 
Mühlengrund, ärztlichen Notdienst. Dr Rost 
ist unter der Telefonnummer 6320 zu er- 
reichen. 

o Jahreshauptversammlung der VdK. Der 
Ortsverband des VdK Offenthal hält am kom- 
menden Sonntag, dem 22. Februar im „Isen- 
burger Hof" seine diesjährige Jahreshaupt- 
versammlung ab. Der Verband lädt alle Mit- 
glieder herzlich ein. 

o Ordentlicher Haushalt erstmals über eine 
Million DM. Wie Bürgermeister Zimmer mit- 
teilte, erreicht der Haushaltsplan für das Jahr 
1970 erstmals im ordentlichen Teil die Sum- 
me von 1 Million Mark. Mit 1 110 000 Mark 
wurde diese „Traumgrenze" erreicht Nach 
bisherigen Schätzungen ist mit einem Betrag 
von 410 000 Mark zu rechnen, den man frei 
zur Verfügung hat. Die genaue Ausgestaltung 
des ordentlichen Haushalts in seinen Positio- 
nen läßt sich aber noch nicht absehen. Ein 
Überschuß von 40 000 Mark für 1969 ist auf 
günstige Einnahmen aus der Gewerbesteuer 
zurückzuführen. Die Personalkosten mit 
215 000 Mark und die Kreisumlage mit 155 190 
Mark sind die größten künftigen Ausgabe- 
posten. 

Bürgermeister Zimmer erklärte, eine we- 
sentliche Verbesserung der Finanzlage der 
Gemednde sei auf die Finanzreform und die 
Übernahme der Schulen durch den Kreis zu- 
rückzuführen. Dennoch sei die Finanzlage der 
Gemeinde Offenthal nicht rosig genug, alle 
Wünsche zu erfüllen, die der Gemeinde vor- 
gebracht werden 

Wla, 

Samstag, den 21. I'chrii.ir (970 
Martin-Luthrr-Kiroho. Bi rlinor .Mloo 31 
IR.OO Uhr: Passionsandacht H'tr. Grunc) 

Sonntag, den 22 Fohruar 1970 (Koininiszi rc) 
Stadtkirdio 

9.30 Uhr: Gottesilienst mit anschl. Feier des 
Hl. Abendmahls (Pfr. Diiiiiel) 
Pr-digtti.Nt: llebr 11. 1—10 

11.15 Uhr: Kinder;!olte.sdienst 

(;<'nieiiidi'hau>.. It.ihnslrallo lt> 
9.30 l'hr: CJottesdienst mit anselil. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Stefani) 
Predigttext: Hebr. II. 1—2 (i. 8—10. 

11 lö Uhr: Kindergottesdienst 

Marlin-Luther-Kirche, Berliner .Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

III. .Miendmahls (Pfr. T.auber) 
Chordienst; Kirchenehor, Instrumentalkreis 
und Solisten 
Prodigttoxt: Hebr. 11. 1—2. 6. 8—10. 

11.15 Uhr: Kindergottesdien.st 
20.00 Uhr: Gcmcindeabond: Resignation, 

Restauration, Revolution (Pfaircr Dondorf, 
Piopst für Nord-Slarkenburg) 

.luhanncskapelle, f arl-Ulrich-Slranc 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Grüne) 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte; Für den Evang. Bund 

Mittwoch, den 25. Februar 
Stadtkirchc 
20.00 Uhr: 2. Passion.sandaclit (Pfr. Dr. Zicgler) 

Donnerstag, den 26. Februar 
20 00 Uhr: Passionsandacht im Flüditlings- 

wohnheim (Pfr. Stefani) 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 22. Februar, um 17 Uhr 

vind am Dienstag, dem 24. Februar um 20 Uhr 
Bibelstundc. 

Nenapostolischi- Kirrlie l.anKon. VViesenstr. 6 > 
Sonntag 9.3(i und 16 00 Uhr Gottesdienst 
Mittwoch 20 00 Uhr Gotte.sdienst 

Gutaussehende Dame gesucht 
(ca.) 20—40, aufgeschl., zärtl.. tempcra- 
montvoll, tolerant für Freizeit und Ge- 
selligkeit v. Herrn 44 180, geb., erl., 
vicls. (Freizeit elw. begrenzt). Möglidist 
Bildzuschriften. 
Off-Nr. 280 an die L;ingcner Zeitung 

Als Fachär/tin hat sie 
einen abwcchsluiigs- 
reiehon Beruf. Sie ist 
Witwe, 56 1 .(Ii) u. ..lUeht 
intelligenten Partner, 
der mit ihr den Herbst 
des Lebens diireh- 
wandert. D 5866 55 71 

INSTITl T KOSTKA 
>•52 Worms 
•Andreasstralie 2 
Telefon 06241 4525 
auch .sonntags von 
10 - 18 Uhr .geöffnet 

Goborgenheit u. Schutz 
würde eine liebens- 
werte Dame bei ihm 
finden. Er ist Ober- 
lehrer u. Witwer, 49 
1,81, mit gutem Eink. 
u. Wagen. Er glaubt 
fest an ein neues Le- 
ben.sglück. 009.508 49 78 

INSTITUl KOS TKA 
652 Worms 
Andreasstralie 2 
Telefon 06241 4525 
auch sonntags von 
10 - 18 Uhr geöffnet 

Eine echte Liebesheirai 
erhofft die sonnige 29- 
jährige Anni. Sie ist 
schwarzhaarig, schlk., 
u. in ihrem Beruf als 
ßuehhaltoriii .selir tüch- 
tig. Deshalb ist sie auch 
die richtige Partnerin 
für einen zielstrebigen 
Herrn. 007 694 29 61 

iNsrrni'i kontra 
652 Worms 
Andreasstrulte 2 
Telefon 06241 4525 
auch sonntags von 
10 - 18 Uhr geolfnct 

Ein Her/ voll Liebe 
suche icli bei ihm und 
nicht sein Gold. Hin 
Kindergärtnerin, 19 
l.()8. sclilk.. und man 
.sa:4t. icli wäre hübseh 
Si)ät. Erbe (Haus- und 
Grundbes.) .sowie Wa- 
gen vorh. Ich interes- 
siere mich auch f. die 
Landwirt seliaft. 

009 375 19 67 
INSTITUT KOSTKA 
652 Worms 
Andreasstralk' 2 
Telefon 06241-4525 
audi sonntags von 
10 - 18 Uhr geöffnet 

Ein wirkl. Mann, edel 
und von lauterer Ge- 
sinnung mö. nicht mehr 
allein sein. Er ist 38' 
1.74, Dipl.-IIandels- 
lehrer mit gutem Eink. 
Barverm. sowie Haus- 
und Grundbesitz. Sein 
Wagen steht zur Fahrt 
ins Glück bereit. 

001 234 38 85 
INSTITI T KOSTKA 
6."i2 Worms 
.Andreasstralie 2 
Telefon 06241 4525 
auch sonntags von 
10 - 18 Uhr geöffnet 

Welcher 
unabhängiger Herr 
würde mit mir den 
Urlaub verleben? Bin 
Witwe, 58 J., alleinsti li. 
Getrennte Kasse. 
Off.-Nr. 297 an die LZ 

Sie Ecßufen nirgends billiger 
Wir bieten mehr 
C" Niedriger Großhandelspreis $ 

Eigener wer.ksgeschulter O 
Kundendienst % 

© Auch für Berufstätige ab 17 Uhr C) 
• Keine Anfahrtskosten O 

V; ASCHMASCHINEN 
Scharpt-Teilautomat  früher 
AEG-Nova L früher 
AEG-Novamat Bio früher 
AEG-Domina früher 
Ford-Bendix . ab DM 698,— Candy 
Neu: 2 Jahre Garantie bei Waschmaschinen, die bei uns 
GESCHIRRSPÜLER 
AEG-Favorit ab DM 888,— 
Markenfabrikat, vollemailliertes Gehäuse und Enthärtor 

KÜHLSCHRANKE 
AEG-Santo 14 SL komplett früher 
AEG-Santo 16 L komplett früher 
AEG-Santo 280 L komplett früher 
Ford Bendix 15 L komplett früher 

KÜHLTRUHEN 
AEG 360 L mit 2 Körben, Luxus-Modell 
AEG 150 L  
AEG Gefrierschrank   
BBC-Truhe 300 L   
BBC-Truhe 220 L   

WASSERGERÄTE 
8O-Lit0r-Speicher   
5-Liter-Speicher   

ELEKTROHERDE 
AEG 3 Platten komplett mit Abdeckplatte 
AEG 3 Platten ohne Abdeckplatte . . . 
AEG 4 Platten mit Grill-Einrichtung . . . 
AEG 4 Platten Regelautomatic, Luxus-Herd 
mit Uhr und Grill-Einrichtung 
Grill mit Uhr GUL 16 DM 159, 

Montage aller Geräte 
Lieferung frei Haus 
Volle Garantie 
Bequeme Teilzahlung 
Beratung durch Fachleute 

DM 598,- jetzt DM 158,- 
DM 1448,- jetzt DM 998,- 
DM 748,- jetzt DM 698,- 
DM 888.- jetzt DM 688,- 

ab DM 448,- 
gekault werden. 

ab DM 898,—, einmaliger Preis 

früher 
früher 
früher 

DM 268,- 
DM 418,- 
DM 898,- 
DM 258,- 

DM 898,- 
DM 498,- 
DM 548,- 

irüher DM 698,- 
früher DM 120,- 

jetzt DM 198,- 
jetzt DM 318- 
jetzt DM 648,- 
jetzt DM 198,- 

jetzt DM 688,- 
jetzt DM 358,- 
jetzt DM 398,- 
. . DM 448,- 
. . DM 398,- 

jetzt DM 498,- 
jeUt DM 85,- 

DM 188,- 
DM 168,- 
DM 238,- 

BÜGELAUTOMAT 
AEG-Klapp Heimbügler DM 528,— 
AEG-Bügelmaschine, 85 cm DM 698,— 

früher DM 698,- jetzt DM 488,- 
Gesamtes AEG-Programm einmalig günstig. 

Allgasherde ab DM 198,— 

FIRMA HEINRICH WANNEMACHER 
Elektro- und sanitäre Anlagen, 607 Langen, Bahnstraße 38, Telefon 2 35 59 

Kundendienst für AEG, Bauknecht, Bendix-Ford, Brandt, Miele, Candy u. a. Fabrikate 

Ich heiße Elke und 
bin Krankenschwester. 
23 Jahre alt. sehr ein- 
sam. Da ich auf dem 
Lande geboren wurde 
mödito ich gerne einen 

Landwirt 
od. einen naturlleben 
den Mann zur Ehe 
kennenlernen. Bitte nui 
ernstgemeinte Bildzu 
Schriften (zurück). 
Off.-Nr. 325 an die LZ 

Mein Name ist Rolf, 
ich bin ein 33 .lahre 
alter Iiidustriekauf- 
maiin m. eigenem Haus 
Welches kaufm. be- 
gabte 

Mädchen 
möchte mich zwecks 
Ehe kennenlernen? 
Bildzuseliriften zurück 
Off.-Nr. 321 an die LZ 

Mein Herz ist voll 
Sehnsucht nach der ge- 
liebt. Frau. Bin Vorw.- 
.Aiigostolltor und .lung- 
geselle, 31,1,71, m. gröfS. 
Ilausbesitz u. Wagen. 
Bin ich für „Sie" der 
Richtige? 007 709 3L'67 

INSTITUT KOSTKA 
S52 Worms 
Andreasstralie 2 
Telefon 062414525 
auch sonntags von 
10 - 16 Uhr geöffnet 
10-18 Uhr geöffnet 

Herzensehe ersehnt 33- 
,jähr. Ärztin, charmante 
Ersi heinung, warm- 
herzig, kinderliebend, 
.sporll. interessiert, in 
geordneten Verhältnis- 
sen lebend, mit etwas 
Barvermögen. Welcher 
Herr, intelligent, hu- 
morvoll u. aufgeschl. 
f. alles Sciiöne sehreibt 
mir? A 63 009 33 65 

INSTITl'l KOSTKA 
652 Worms 
Andrea.sstrallc 2 
Telefon 06241'4525 
auch sonntags von 
10 - 18 Uhr geöffnet 

Opel Rekord 
75 PS, B,i. 68, Garagcn- 
wag., TÜV bis Dez. 71. 
Hadio, Knüppelschaltg., 
65 000 km. sehr gepfl.. 
zu verkaufen. 

Späth KG, Langen 
Bahnstraße 12 
Tel. 2777 od. 71K92 

Ford P 1 
TÜV bis Nov. 71, für 
350 DM zu vorkaufen 

Telefon 4433 

NSU Typ 110 
47 000 km, Garagen- 
wagen, TÜV 1971, für 
3000,- DM zu verkauf 

Fuchs 
Steubenstraße 146 
Telefon 71803 

Mercedes 220 D 
Bauj. 10/66, 60 000 km, 
Motor 40 000 km, Ga- 
ragenwagen, SSD und 
Extras, zu verkaufen. 

Telefon 22302 

Zu verkaufen: 
Ford Taunus 17 M 

P 3, guterhalten, AT- 
Maschine 27 000 km, 
TÜV bis Juni 1971, Be- 
reifung lOfach, Preis 
1500,-. Zu erfragen; 

Telefon 7227G 

Opel Rekord 1700 
Bauj. 1961, AT-Motor 
1600, TÜV 6'71, Radio, 
4 Spikes, zu verkaufen. 
800,- DM oder Tausch 
gegen Fiat 500. 

Tel. 0 61 50 / 74 67 

Fiat 1500 Cabrio 
Cabrio, TÜV 10/71, zu 
verkaufen. Viele Er- 
satzteile. 

Telefon 2 12 14 

Junge Dame, 20, im 
Studium, sucht die Be- 
kanntschaft eines in- 
telligenten Mannes. 
Wer schreibt? 

007 638 20 67 
INSTITi:-! KOS'I KA 
6.")2 Worms 
Androasstralle 2 
Telefon 06241 4525 
auch sonntags vort 
10 - 18 Uhr geöffnet 

Zu verkaufen: 
Wolmzimmorschraiik 
Sohlafrouch. 2 Sossol 
Tisch u. Stehlampe 
für 3.50.- 
Musikschrank, 80,- 
Kindorhochstuhl, 20.- 
Kohle-Itadoofeii und 
Wanne, 20,- 

Fahrgasse 11 

Schlafzimmer 
zu verkaufen, audi 
einzeln abzugeben. 

Fr.-Ebert-Str. 11 
Telefon 7 91 77 

1 Couch 
2 Sessel 
1 Couchtisch 
1 Bartheke nebst 
5 Barhockern 

preiswert abzugeben. 
Telefon 88 56 

Guterhaltones 
Schlafzimmer 

mit Spningrahmon zu 
vorkaufen f. DM 170,- 

Köster, Sofienstr. 33 
Kloiderlüfter mit Wä- 
sdietrockner, komplett 

nur DM 25,- 
Wäschetrocknor, Holz, 

nur DM 3,95 
Leiten, Stahlrohr 

4 Stufen DM 15,90 
5 Stufen DM 19,50 

Trittleiter, 3 Stufen 
DM 19,50 

Fahi'tiassL' 17 

VW Export 
r>au,j. 191)5, 1. Hand, 
unfallfrei, preiswert v. 
Privat zu verkaufen. 

Tel. 0 61 06 2 21 19 

nie F.vanKolisohe Stadtkirchengemrinde 
Langen und die Katholische l'farrge- 
nioinde Lirbfraiien Langen 
laden ein zu einer 

Ökumenischen 

Vortragsreihe 

im Gemeindehaus der Evangelischen 
Kirehcngemeinde, Eingang Frankfurter 
Straße, jeweils 20 Uhr 

Donnerstag, 26. Februar 1970 
Pfarrer Dr. MatthHus Ziegler 
Die römisdie Bisdiofssynode, — 
Kollegialität für alle ? 
Donnerstag, 19. März 1970 
Pfarrer Dr. Zdenek Danek 
Überholte Vorstellungen — 
bleibender Glaube. 

Zum Ab.sdiluß der Vortragsreihe Palm- 
sonnlug, 22. März 1970, 18 Uhr, 

ökumenischer Gottesdienst 
in der Albertus-Magnus-Kirche, gehal- 
ten von Pfarrer Dr. Franz Kratz und 
Pfarrer Dr. Matthäus Ziegler. 

Sport 
1 Posten Spikes 

zu herabge.setzten 
Preisen. 

Kinderparadies 
Langen 
Wassergasse 1 
Telefon 22201 

PKW-Anhänger 
gc.su cht. 
Off.-Nr. 269 an die LZ 

Heinkel-Roller 
175 ecm, TÜV 5'1971. 
guter Zustand, prei.s- 
günstig umsländehalb. 
abzugeben, anzusehen 
Samstag- u. Soiintag- 
naehmittag, 

Egelsbach 
Rheinstraße 54 

DKW Junior 
billig zu verkaufen. 

Sterzbachstraße 10 

Zu verkaufen' 
Kadett B 

Dauj. 1967, TÜV DeZ 
1971, 35 000 km. 

Egelsbach 
Wolfsgartonstr. 50 

Suche gebrauchtes 
Moped 

Verh.-Basis DM 100,-. 
Off.-Nr. 275 an die LZ 

VW 
Bj. 65, 51 000 km. TÜV 
Sept. 71, Kaufpreis 
2300,- DM, zu verkauf. 

Wolfgang Schmuck 
6073 Egelsbach 
Höhnwcg 8 
Telefon 4447 

Opel Kadett B 
38 000 km, TÜV Nov. 71 
zu verkaufen. Preis n. 
Vereinbarung. 

Telefon 2 34 25 

Guterhalteiien 
Mercedes 190 D 

aus 1. Hand. B.j. 1961, 
Üfach bereift, Skai- 
B;>7iige. Radio, Nebel- 
lampen. für {."lOO- DM 
zu verkaufen. Anzu- 
sehen sonntags. 
Off.-Nr. 326 an die LZ 

,,Der ist k.o. Den bietet Ihnen kein 

Opel-Händler an. Der ist nämlich 

Fachmann für Gebrauchtwagen 

und will Kunden, die wieder- 

kommen. Und da gerade die 

Aktion,Preis-Boxen* läuft, gibt*s 

bei ihm auch viele guteGebraucht- 

wagen zu v^nUnftigen Preisen. 

Noch einTip: Genen Sie 

schnell hin." 

Bis bald, Ihr Rolf Kluge... immer für Sie auf Achse. 

Handle 
saa«nt 

¥nr reden so vM vom 
Sparkassenbuch. 

Stimmt. Für viele 
ist Sidierheit das 
wiciitigste. 

Sparen macht SpaB,wenn 
man's richtig anfärigt Wollen 
Sie auch hohe Zinsen und 
Prämien kassieren? 
Wir sagen Ihnea welche 
Möglichkelten In Ihrem Spar- 
kassenbuch steckea 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

Bahnstraße 122 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 

mündelsicher 

Tel. Sa. 27 21 

Oberlinden, Ladenzentrum 

 R ü 



Wir haben ihn rur letzten Ruhe gebettet 

Walter Zimmermann 

1908 - 1970 

Für die vielen Beweise der Liebe, Verehrung und Hochachtung danl<en 

wir von Herzen all denen, die mit uns trauern. 

Elise Zimmermann 

mit Kinder und Enkelkinder 
Langen, Mierendorffstraße 41 

Danksagung 

Für die aufrichtige und wohltuende Anteilnahme sowie die zahlreichen 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben unvergeßlichen 
Entschlafenen 

Georg Köhres 

sagen wir herzlichen Dank. Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Göbel 
für die trostreichen Worte, der Landeszentralbank in Hessen, Hauptstelle 
Darmstadt, der Chorgemeinschaft Germania-Eintracht für den erhebenden 
Grabgesang, dem ev. Kirchenchor, dem Obst- und Gartenbauverein, den 
Schulkameraden für die Kranzniederlegungen und den ehrenden Nachruf 
sowie allen, die dem Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen haben. 

Marie Köhres und Angehörige 

Erzhausen, im Februar 1970 

Statt Karten I 

Für die herzliche Anteilnahme, die uns beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Frau Karoline Marie Breidert 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden entgegengebracht wurden, 
sagen wir unseren allerherzlichsten Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Stefani für seine Trostesworte. Ferner danken wir den Schulkameradinnen 
und -kameraden und den Langener Metzgern für die überreichten Kränze 
sowie allen, die unserer lieben Mutter das letzte Geleit gaben. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Karoline Kirchherr geb. Breidert 
LIesel Herth geb. Breidert 

Langen, Bahnstraße 21 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift, 
sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Klaus Jähnert 

sagen wir unseren Dank. 

Dank auch den Herren Pfarrer Lauber, Stefani und Dippel für die trostreichen 
Worte, der Ehrenabordnung und Kameraden des 1./Luftwaffenversorgungs- 
regimentes 3, den Klassenkameraden, der DLRG Orts- und Jugendgruppe, 
den Nachbarn und Bekannten. 
Besonderen Dank den Kollegen der Schutzpolizei, der Stadtverwaltung und 
Kriminalabteilung Langen für ihren selbstlosen und lol>enswerten Beistand. 

Mit stillem Dank: 
Joachim und Elisabeth Jähnert 
Rosemarie und Ingelor« 

Langen, Peter-Müller-Straße 13 

DANKSAGUNG 
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort 
und Schritt sowie für die vielen Blumen und Kranzspenden beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Emilie Herbig 
geb. Bergmann 

sagen wir allen unseren aufrichtigen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Heidingsfeld und allen, die unserer lieben Verstorbenen 
das letzte Geleit gaben. 

Familie Helmut Herbig 
und Angehörige 

Langen, Dresdener Straße 6 
im Februar 1970 

Danksagung 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Georg Hunkel 

möchten wir allen recht herzlich danken. Unser besonderer Dank 
gilt Herrn Pfarrer Stefani für die tröstenden Worte, den Aiters- 
und Schulkameraden 1912 aus Langen und Sprendlingen, der 
Belegschaft der Fa. W. Hunkel sowie allen Freunden und Be- 
kannten. die so zahlreich mit Kranz- und Blumenspenden des 
Verstorbenen gedacht haben. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Katharina Hunkel geb. Dietz 

Langen,im Februar 1970 
Gerhart-Hauptmann-Strafle 36 

Zu verkaufen: 
1 P. Ski-Srhuhe, 36 37| 
1 Da.-Wildicder-Jarke, 

hellbraun; 
1 Knab.-Strirkwostc; 
2 Knab.-Jackon. kurz; 
1 Da.-Mantrl, 46, beige. 

Fabrikstraße 27 
Nähe Post 

Kindcrsportwagon, 
KindorwaRon und 
nabvtasrhc, alles 

guterhalten, sowie 
Backäpfel u. .\nhaltrr 
Äpfel 7.U verkaufen, 
Pfund 25 Pfennig. 

Görke, Langen 
Bruchgasse 9 

Zu verkaufen: 
Grundig- 
Tonbandgerät 

2- u. 4-Spur-Technik, 
5 Hifi-Stereo- 
Bänder 

in Kassetten, Mikrofon 
u. Verbindungskabel, 
alles für nur 450,- DM 

Schiller 
Goethestraße 23 

Paidi-Bett 
80X160, mit Matratze, 
DM 30,-, zu verkaufen. 

Weißdomweg 39 

Vollautomatischen 
Musikschrank 

mit Plattenspieler, 
Magnetofon (Telefun- 
ken) zum Aufnehmen 
und Abspielen (Mikro- 
fon) preisgünstig zu 
verkaufen. Näheres 

Darmstädter Str. 26 

Je 1 DrUckkarren 
mit 2 oder 4 Rädern 
gesucht. (Alter spielt 
keine Rolle). 

Kaufhaus Braun 
Langen 
Eahnstr. 101 — 103 
Tel. 2 20 88 
(Däschner) 

NEU 
Beschmutzte Teppicli- 
böden, Teppiche und 
Polstergarnituren rei- 
nigen Sie spielend 
leicht mit dem 

Hoover- 
Schaumreiniger 

den Sie bei uns tage- 
weise leihen können. 
Unser Personal wird 
Sie beraten. 

Fachdrogerien 

Kosmetik- und 
Fußpflegesalon 

Babystube 
Langen, Lutherplatz 

und Bahnstraße 

DANKSAGUNG 

Für die überaus zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in tröstenden 
Worten und Zuschriften, sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden 
beim Heimgang meines geliebten, unvergessenen Mannes 

Friedrich Anselmann 

möchte ich auf diesem Wege meinen herzHchen Dank aussprechen. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Kratz für seine trostreichen Worte, der 
Geschäftsleitung und Belegschaft der Fa. Monza für den ehrenden Nachruf, 
der Geschäftsleitung und den Kolleginnen der Fa. Sehring und Roth, sowie 
allen Freunden und Bekannten, der Hausgemeinschaft und allen, die ihm 
das letzte Geleit gaben. 

Hedwig Anselmann 

Langen, Westendstraße 45 

Nach schwerer Krankheit verstarb mein herzensguter l^ann, unser lieber 
Vater und Opa 

Johann Heinrich Keim 

Im Alter von nahezu 73 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Katharina Keim 
und Angehörige 

Langen, den 18. Februar 1970 
Am Beizborn 9 
Di« Beerdigung findet am Dienstag, dem 24. Februar 1970, um 11 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

9 

Freitag bis Montag tägl. 20.30 Uhr 

Dieser Western ist eine WucM 

Die Geschichte einer erbarmungslosen Rache! 

Ii 

Ii EN ER ZEITI NG 

Schuld 
•IF.I.KK» ,, schlaKrn Alarm 

Kill l ilmwrrk. »ir 
zu si'heMtdiziner glauben, daß 

, in erster Linie auf die I reiiaR 2(. 
Sam.staR u. Siinntaf; \ufklärung der Bovöl- 

Dndigkeit der Vorsorge- 
zuführen ist. Ein wei- 

darln gesehen, daß . M6M ZEIGT STAN 

MEISTERWERK VOM AUER IM AU 

Votum 18 

l. 22209 
tikaiis freigegeben! 
r aiN l'nui! 

NMMODNTiMt; 
EUWAIUICH 

TERENCEHIU 
(IIIOCKPfTtRS 
KEVIN McCMimiMI 

BUD SPENCER 

FÜR 

MARIA 
.TiciwiKiR ficfmiM' (M nuuMwn Htm 

Sa. u. So. 18.00 u. 20.30 I hr 
Dieser Western ist eine Wueht 

SiinntaK IK.OO l'hr .lugeiidvorslellung 
Tarzan und der Dschungelboy 

Sonntag; 14.00 Vhr MärohonvorstfllunK 
Woody Woodpecker 

und seine Spießgesellen 

Gemeindeversammlung 
anlaßlidi des Luthertages 1970 

Zeit: Sonntag, den 22. Februar 1970, 
um 20.00 Uhr. 

Ort: Gemeindehaus der Martin-Luther- 
Gemeinde Langen, Berliner Allee 31. 

Thema: 
Resignation, Restauration, 

Revolution 
Rodner: Der Voi-sitzende des F.vang. 
Bundes. Lande.sverband Hes.sen und 

Nassau: 
rfWRRER ERNST DONDORK 
I'ropsl für Nord-Starkenburg. 

Jedermann willkommen! 
Es lädt ein: 

Evani;elischer Bund. 
(Icmeindesiruppe Langen 

Kreitan 
und 
MdntaK 
20.30 
Ramslas: 
und 
SonntaK 
IX.00 
und 
20.30 

l'rei«. 
ah 
18 I. 

im weltrau 

Sonii(a); 11.00 Clir: Wall Disncy's herrlirhrr rar!»-TrukfiIin 

CINDERELLA 
S(»nn(aR 1(5.00 I hr: rarh-.Xhrntriirr prolUrn l iirmats 

Planet der Affen 

I* Super Panavision' 
Metrocolor 

Die überwäliiKsten optischen Erlebnisse 
in der (iesehiehte des Films. 

Sonntag 15.30 1'lir 
GWANGI'S RACHE 

Die Ge.schidite eines furchterregenden 
Ungeheuers, das Tau.sende in Atem 

hält! 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs 
dienst 

Herbert Kirdihcrt 
Langen 

Schlllersstraße 1( 
Tel 22893 Od 239U- 

ELBEO 
Supp-hose' 

der Miederstnmipf 

strafft und stützt 
das Bein 

■ I I .TEXTtl. , , 
nBimnch 

G07 Langen, Fahrg. 23 
P direkt am Hause 

Dick 

BISCO-ZITRON- 
Dragees 

fOhrM ob, tiitschladctn/ 
In Apotheken und Drogerien, bestimmt: 

FACHDROGERIE 

mischung 
"Coralie" 

330-g-Pdkg. 

PÜ9SWABEN SPIRITUOSEN WEINf KAFFEE 
Ihr Pf towft— Faohg—chift 

I " 

SONDERANGEBOT 

ölöfen slalt ab 225,- ab DM 157,50 
Elektr. Heizgeräte . statt ab 48,- ab DM 33,- 
Rowenta Geschirrspülmasdiinen 

statt 960,- DM 500,- 

DRÖLL Langen, am Bahnhof 

Gutscliein für eine 

kostenlose Beratung 

Bequemer können Sie es wirklich nicht mehr haben. 
Unsere Fachberater für 
Teppichboden und Gardinen 
beraten Sie in Ihren eigenen vier Wänden. 
Völlig kostenlos und unverbindlich I 
Machen Sie von unserem Angebot Gebrauch. Wählen 
Sie Ihren neuen Teppichboden und Ihre neuen Gar- 
dinen in Ruhe zu Hause aus I 
Senden Sie diesen Gutschein noch heute mit ihrer 
vollständigen Adresse an höta. 

Meine Adresse: 

Das gute Fachgeschäft fOr Gardinen - Teppich- 
böden • Teppich« - Orientteppiche ■ Brücken 

Tapeten und Bodenbeläg» 
Langen, Gartenstr. 6 (am Lutherplatz) Tel. 21291 

Lehrling 

für den Beruf der .Arzthelferin gesucht. 

Dr. med. Rainer Block 

Facharzt für innere Krankheiten 

Anfragen in der Praxis: Langen, Darm- 
städter Str. .'iH oder unter Telefon 23464. 

7 Monate Spanien 

Suche iu:ige 

BARFRAU 
als rechte Hand vom Chef für Diskothek 
in Mabella Costa del Sul (Spanien). 
Auch ungelernt. Abfahrt 23. Miirz 1370. 

Telefon 2 28 38 

Ihr Spezialgeschäft für Kroko-Taschen 

LEDER KAUFMANN 
Neu-Isenburg 

Frankfurter Straße 54, Telefon 3 70 44 

Putzen Sie Ihre Zähne 
wirklieh riehtiK ? 

' Mas.sleren Sie täglldi 
Ihr /ahnfleiseh ? 
Die von Zahniirzten 

1 empfohlene Pflege von 
I Zähnen u Zahnllei.sch 
lernen Sie kennen 

j du'-ch 

Broxodent 
I (Kli ktr Zahnbürste) 
I 14 Ta.ce unverhindllcii 
I iur Probe von Ihrer 

I'aehdrogerie 

I Lanßon, IAithirplnl? u 
I Bnhnslraße 
i Kosmetik « Ful'^[)flpqe- 

ülon - B:il)yvii,he 

Hollstein-Hotel Rhein-Main 
Sprendlingen, Hauptstr. 47. Tel. 10 70 

Sonntoq-Mittag-Menü Nr. 1 
DM 7,30 

Cfedämpfter Weinapfel m. Matje.sfilet 
Weißbrot oder Kraftbrühe „Andalou.se" 

Gewiegtes Kalb.skotelette 
mit Käse überbacken 

Ri.ssülee Kartoffeln, Leipziger Allerlei 
Erdbeerparfait 

Freitag-, Samstag- und .Sonntagabend 
nn.ser beliebtes Schleniniermenü. 

Für Ihre Familien- und Betriebsfeiein 
beraten wir Sie gerne. 

Fahrräder 
tn allen Prel.-ilagen 

Schneider 
Dorotlieenslr. 8-10 

Original lltibharrl 
Auto Sex 

Junghennen 
am Legen, "autend 
wieder abzugeben. 
Können auch .sonntags 
abgeholt werden 

NutZReriiigeltarm 
Schnialhorst 
(ilOl Roßdorf über 
Uarmstadt 
Telefon 00154 !ti;32 

Übernehme 
Polsterarbei'en 
Telefon 2 14 04 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
jederzeit - Tel 2 13 23 

Umzüge, Lasttaxi 
auch samstags, 

jederzeit fahrbereit. 
G. WAGNER 

Heinrlchstraße 35 
Telefon 2 31 19 

Hausfrauenkochkursus 

Am Donnerstag, dem 2ß. Februar 1970. 19 Uhr, 
beginnt wieder ein Kochkurs für Hausfrauen. 
Anmeldung erbeten. 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
Liebigstraße 9 - 11, Telefon 2771 

Obst und Gemüse 
Immer frisch und 
preiswert in der 

Regenschirme 
aller Art für Damen, 
Herren u. Kinder, auch 
Orlglnal-Knlrpse, alle 
Sch irmrepara ttiren, 
auch Gartenschirme - 
schnell, gut und preis- 
wert In eigener Werk- 
statt 

Schirm-Llska 
Langen, Nedcarstr 3 

KANZLEI-VERLEGUNG 

Ab Montag, den 16. Februar 1970, befindet sich meine Rechtsanwalts- 
und Notariatspraxis in der 

BAHNSTRASSE 11-13 
(im Hause der Langener Volksbank) 

NOTAR 

FRITZ HILL 

RECHTSANWALT 

Bürostunden: Montags bis freitags von 9-12 Uhr und 15 - 18 Uhr, 
außer Mittwochnachmittags. 



Wir haben Ihn zur letzten Ruhe gebettet 

Walter Zimmermann 

1908 - 1970 

Für die vielen Beweise der Liebe, Verehrung und Hochachtung danken 

wir von Herzen all denen, die mit uns trauern. 

Elise Zimmermann 

mit Kinder und Enl<ell(inder 
Langen, Mierendorffstraße 41 

bJ 

Danicsagung 

Für die aufrichtige und wohltuende Anteilnahme sowie die zahlreichen 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben unvergeßlichen 
Entschlafenen 

Georg Köhres 

sagen wir herzlichen Dank. Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Göbel 
für die trostreichen Worte, der Landeszentralbank in Hessen, Hauptstelle 
Darmstadt, der Chorgemeinschaft Germania-Eintracht für den erhebenden"' 
Grabgesang, dem ev. Kirchenchor, dem Obst- und Gartenbauverein, den 
Schulkameraden für die Kranzniederlegungen und den ehrenden Nachruf 
sowie allen, die dem Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen haben. 

Marie Köhres und Angehörige 

Erzhausen, im Februar 1970 

Statt Karten I 

Für die herzliche Anteilnahme, die uns beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Frau Karoline Marie Breidert 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden entgegengebracht wurden 
sagen wir unseren allerherzlichsten Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Stefam für seme Trostesworte. Ferner danken wir den Schulkameradinnen 
und -kameraden und den Langener Metzgern für die überreichten Kränze 
sowie allen, die unserer lieben Mutter das letzte Geleit gaben. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Karoline Kirchherr geb. Breidert 
LIesei Herth geb. Breidert 

Langen, Bahnstraße 21 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift 
sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Klaus Jähnert 

sagen wir unseren Dank. 

Dank auch den Herren Pfarrer Lauber, Stefanl und Dippel für die trostreichen 
wone, der Ehrenabordnung und Kameraden des I./Luftwaffenversorgungs- 
regimentes 3, den Klassenkameraden, der DLRG Orts- und Jugendgruppe, 
den Nachbarn und Bekannten. a kk . 
Besonderen Dank den Kollegen der Schutzpolizei, der Stadtverwaltung und 
Krimmalabteilung Langen für ihren selbstlosen und lobenswerten Beistand. 

Mit stillem Dank: 
Joachim und Elisabeth JShnert 
Rosemarie und Ingelor« 

Langen. Peter-Müller-Straße 13 

Nach elnftm arbeitsreichen Leben Ist nach schwerer Krankheit 
fwelne Lebenskameradin, liebe Mutler, Oma, Urgroßoma und Tante 

Frau Anna Bender 
geb. DIetz 

Im Alter von 73 Jahren von uns gegangen. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Karl Fröhr 
Alfred Bender und Frau 
Len van der Bütten 
Kinder, Enkelkinder 
und alle Angehörigen 

Langen, Lutherstraße 61 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 25. Februar 1970, um 
14.30 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort 
und Schrift sowie für die vielen Blumen und Kranzspenden beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Emilie Herbig 
geb. Bergmann 

sagen wir allen unseren aufrichtigen Dank, Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Heidingsfeld und allen, die unserer lieben Verstorbenen 
das letzte Geleit gaben. 

Familie Helmut Herbig 
und Angehörige 

Langen, Dresdener Straße 6 
im Februar 1970 

Zu verkaufen: 
1 P. Ski-Srhuhe, 36 37| 
1 Da.-Wildleder-Jarke, 

hellbraun; 
1 Knab.-Strickweste; 
2 Knab.-.larkrn. kurz; 
1 Da.-Mantel, 46, beige. 

Fabrikstraße 27 
Nähe Post 

Kindersportwagen, 
KinderwaRcn und 
nahvtasehr, alles 

guterhalten, sowie 
Raekäpfel u. .Anhalter 
Apfel zu verkaufen, 
Pfund 25 Pfennig. 

Görke, Langen 
Bruchgasse 9 

Danksagung 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Georg Hunkel 

möchten wir allen recht herzlich danken. Unser besonderer Dank 
gilt Herrn Pfarrer Stefani für die tröstenden Worte, den Aiters- 
und Schulkameraden 1912 aus Langen und Sprendlingen, der 
Belegschaft der Fa. W. Hunkel sowie allen Freunden und Be- 
kannten, die so zahlreich mit Kranz- und Blumenspenden des 
Verstorbenen gedacht haben. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Katharina Hunkel geb. Dietz 

Langen, im Februar 1970 
Gerhart-Hauptmann-Straße 36 

Zu verkaufen: 
Grundig- 
Tonbandgerät 

2- u. 4-Spur-Technik, 
5 Hifi-Stereo- 
Bänder 

In Kassetten, Mikrofon 
u. Verbindungskabel, 
alles für nur 450,- DM. 

Schiller 
Goethestraße 23 

Paidi-Bett 
80X160, mit Matratze, 
DM 30,-, zu verkaufen. 

Weißdornweg 39 

Vollautomatischen 
Musikschrank 

mit Plattenspieler, 
Magnetofon (Telefun- 
ken) zum Aufnehmet» 
und Abspielen (Mikro- 
fon) preisgünstig zu 
verkaufen. Näheres 

Darmstädter Str. 26 

Je 1 Drückkarren 
mit 2 oder 4 Rädern 
gesucht. (Alter spielt 
keine Rolle). 

Kaufhaus Braun 
Langen 
Bahnstr. 101 — 103 
Tel. 2 20 88 
(Däschner)  

NEU 
Beschmutzte Teppich- 
böden, Teppiche und 
Polstergarnituren rei- 
nigen Sie spielend 
leidit mit dem 

Hoover- 
Schaumreinlger 

den Sie bei uns tage- 
weise leihen können. 
Unser Personal wird 
Sie beraten. 

Fachdrogerien 

Kosmetik- und 
Fußpflegesalon 

Babystube 
Langen, Lutherplatz 

und Bahnstraße 

DANKSAGUNG 

Für die überaus zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in tröstenden 
Worten und Zuschriften, sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden 
beim Heimgang meines geliebten, unvergessenen Mannes 

Friedrich Anselmann 

möchte ich auf diesem Wege meinen herzHchen Dank aussprechen. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Kratz für seine trostreichen Worte, der 
Geschäftsleitung und Belegschaft der Fa. Monza für den ehrenden Nachruf, 
der Geschäftsleitung und den Kolleginnen der Fa. Sehring und Roth, sowie 
allen Freunden und Bekannten, der Hausgemeinschaft und allen, die ihm 
das letzte Geleit gaben. 

Hedwig Anselmann 

Langen, Westendstraße 45 

Nach schwerer Krankheit verstarb mein herzensguter Mann, unser lieber 
Vater und Opa 

Johann Heinrich Keim 

Im Alter von nahezu 73 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Katharina Keim 
und Angehörige 

Langen, den 18. Februar 1970 
Am Beizborn 9 
Di« Beerdigung findet am Dienstag, dem 24. Februar 1970, um 11 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Freitag bis Montag lägt. 20.30 Uhr 

Dieser Western ist eine Wucht 

Die Geschichte einer erbarmungslosen i^chel 

MUMOnnZMT: 
EUWALÜICH 

TCRENCEHIU 

jimmi ncmiceiM' ifNfAiuMOtmiHtM 
Sa. u. So. 18.00 u. 20.30 l hr 

Dieser Western \si eine Wiielit 

Sonntag Ib.OO L'hr .lugendvorstelliing 
Tarzan und der Dschungeiboy 

Sonntag 14.00 l'hr Mürrhonvorsti-Ilung 
Woody Woodpecker 

und seine Spießgesellen 

Gemeindeversammlung 
anläßlidi des I-.uthert;iges 1970 

Zeit: .Sonnla.t;. den 22. Februar 1970, 
um 20.00 Uhr. 

Ort: Gemeindehaus der Murtin-Luther- 
Gemeinde Langen, Berliner Allee 31. 

Thema: 
Resignation, Restauration, 

Revolution 
Redner: Der Voi-sitzende des Evung. 
Bundes. l,ande.sverband Ifes.sen und 

Na.-isau; 
I'F.VKRER KUNST DONDORF 
l'ropst für Nord-Slurkenburg. 

Jedermann willkommen! 
Es lädt ein: 

Kvanselischer Biinil. 
CJemeindesruppc Lancrn 

J 

l. 22209 
iikans frei gegeben! 
0 alv I ran! 

rKi.M <)> 
Kill I ilmnrrk. uir 

7.(1 sehn 
I'rritaK 2t 

Samsta); u. SiiiiMtnx 

. MUMZflüISTIUi 

MEiSIEilllllEIIIVOMUtNIEÜERillAll 

im weltrau 

Super Panavision' 
Metrocolor 

Die überwältifisten optischen Erlebnisse 
in der (iesehiehte des rilms. 

SnnntaK 13.30 l'hr 
GWANGI'S RACHE 

Die Gischichle eines furchterregenden 
t-'ngeheiiers. das Tausende in Atem 

halt! 

ELBEO 
Supp-liose* 

der Miedcrslruinpf 

strafft und stützt 
das Betn 

H^TCXTIL « • 
Eimrim 

607 Langen. Fahrg. 23 
P direkt am Hause 

Preitap 
und 
M<intae 
20.30 
^anistas 
und 
Sonntag 
IK.OO 
tind 
20.30 

IreiR. 
ah 
18 .1. 

Sonntag 14.00 l hr: Walt Disney*s herrlieher rarl»-'l"rt<kfilni 

CINDERELLA 
SonntaK I hr: Farb-.\benteuer g:roltten I ormats 

Planet der Affen 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs 
dienst 

Herbert Kirclihrn 
Langen 

SchlllersstraOe K 
Tel 22893 Od 239()- 

Dick 

BISCO-ZITRON- 
Dragees 

tOhrM ob, tiitxhiacfctn; 
In Apotheken und Drogerien, bestimmt: 

FACHDROGERIE 

mischung 
"Coralie" 

330-g-Pckg. 

.rliümbler pOSSWAREN 9l»1»HTU06fN WEINt HAfftr 
ihrpreleweiiee 

I " 

SONDERANGEBOT 

Ölöfen statt ab 225, 
Elektr. Heizgeräte . statt ab 48, 
Rowenta Geschirrspülmaschinen 

- ab DM 157,50 
- ab DM 33,- 

statt 960,- DM 500,- 

DRÖLL Langen, am Bahnhof 

Lehrling 

für den lierut der .Arzthelferin gesucht. 

Dr. med. Rainer Block 

Fadiarzi für innere Krankheiten 

Anfragen in der Praxis: f.angen, Darm- 
städler Str. 38 oder unter Telefon 23464. 

Gutschein für eine 

kostenlose Beratung 

Bequemer können Sie es wirklich nicht mehr haben. 
Unsere Fachberater für 
Teppichboden und Gardinen 
beraten Sie in Ihren eigenen vier Wänden. 
Völlig kostenlos und unverbindlich I 
Machen Sie von unserem Angebot Gebrauch. Wählen 
Sie Ihren neuen Teppichboden und Ihre neuen Gar- 
dinen in Ruhe zu Hause aus ! 
Senden Sie diesen Gutschein noch heute mit Ihrer 
vollständigen Adresse an höta. 

Meine Adresse: 

Das gute Fachgeschäft fQr Gardinen - Teppich« 
bSden - Teppichs - Orientteppiche ■ Brücken 

Tapeten und Bodenbeläge 
Langen, Garlenstr.6 (am Lutherplatz) Tel. 21291 

Ihr Spezialgeschäft für Kroko-Taschen 

LEDER KAUFMANN 
Neu-Isenburg 

Frankfurter Straße 54, Telefon 3 70 44 

Piit/en Sir Ihre 7ühnc 
wirUllrh rirhÜK 7 
.Massieren Sie (aßlich 

■ Ihr /.ahnfleisrh 7 
Die von Zahnärzten 

I empfohlene Pflege von 
j Zähnen u. Zahnfleisch 
^ lernen Sie kennen 
! durch 

Broxodent 
I (Eil ktr Zahnbürste) 

14 Taqe unverliinfilleii 
I zur Probe von Ihrer 

PaehdroRerio 
t|jfy 

I Lanßon, I-uthi rplal/ u 
Biihnslraße 
Kosmetik - Fu(^|>f|pRe- 
ülon - Hnhystuhe 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotlieenslr. 8*10 

Hollstein-Hotel Rhein-Moin 
Sprondiingen, Hauptstr. 47. Tel. 10 70 

Sonntag-Mittag-Menü Nr. 1 
DM 7,30 

Gedämpfter Weinapfel m. Matjesfilet 
Weißbrot oder Kraftbrüiie ,.Andalou.';e" 

Gewiegtes Kalbskotelette 
mit Kase überbacken 

fli.ssolee Kartoffeln, Leipziger Allerlei 
Erdbeerparfait 

Freitag-. Sam.stag- und Sonntagabend 
unser beliebtes Sehlenimcrmrnii. 

Für Ihre Familien- und Betriebsfeiern 
beraten wir Sie gerne. 

Originul lltililiard 
■Viit« Sex 

Junghennen 
am Legen, 'autend 
wieder abzugeben. 
Können auch .sonntags 
abgeholt wertlen 

Niit/gerhieellarni 
Silnnalhorst K(i 
(ilOl Roßdorl über 
Darmstadt 
Telefon 06154 nfi32 

Übernehme 
Polsterarbei'en 
Telefon 214 04 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
jederzeit - Tel 2 13 23 

Umzüge, Lasttaxi 
auch samstags, 

jederzeit fahrbereit. 
G. WAGNER 

Hetnrlchstraßt 35 
Telefon 2 11 19 

7 Monate Spanien 

Suclie junge 

BARFRAU 
als rechte Hand vom Chef für Di.skothck 
in Mabella Costa del Sul (Spanien). 
Auch ungelernt. Abfahrt 23. März 1970. 

Telefon 2 28 38 

Hausfrauenkochkursus 

Am Donnerstag, dem 26. Februar l!t70. 1!) L'hr, 
beginnt wieder ein Kochkurs für Hausfrauen. 
Anmeldung erbeten. 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
Liebigstraße 9-11, Telefon 2771 

Obst und Gemüse 
Immer frisch und 
preiswert in der 

Regenschirme 
aller Art für Damen, 
Herren u. Kinder, audi 
Orlglnal-Knlrpse, alle 
Schlrmrepara turen, 
auch Gartenschirme - 
schnell, gut und preis- 
wert In eigener Werk- 
statt 

Schlrm-Llska 
Langen. Nedtarsti 3 

KANZLEI-VERLEGUNG 

Ab Montag, den 16. Februar 1970, befindet sich meine Rechtsanwalts- 
und Notariatspraxis In der 

BAHNSTRASSE 11-13 
(im Hause der Langener Volksbank) 

NOTAR 

FRITZ HILL 

RECHTSANWALT 

Bürostunden: Montags bis freitags von 9 — 12 Uhr und 15 - 18 Uhr, 
außer Mittwochnachmittags. 



M(Knn«r«kof 
LIEDERKRANZ 

llcuti , KrcitnR, 2» 15 
SiiiKstiindc 

im Vrrcinslokill. Aus 
bcsüiiclcrom Anlaß Ist 
es orfordcrlich, daß 
alle Sänger anwesend 
sind. 
Unsere dipsjiihriRe 

fiihrcs- 
liaiiptvcrsuininliinR 

fnidet am kommenden 
KreiliiK, dem 27. 2. 70, 
Im Vireinslokal statt. 
Alle Mitglieder sind 
eingeladen. 

Der Vorstand 

Turnverein 
1862 e.V. 

.\hl. Ilandhall 
■Sonntaf!, den 22. Febr., 
ab 10 Uhr erstes 

Trainiiif; 
auf dem (Jroßfi ld für 
beide aktive TV-i\lann- 
sdiaftcn. Sportplatz. 
Oberlinden. Um zahl- 
leich. Krsrheitien wird 
gebeten. 

Sehr fiut erhaltenen 
Kinderwagen 

billig 7,11 verkaufen. 
Eficlsbach 
Wiesenstraße 10 

Halbperücke 
(ßarantiert echtes Men- 
schenhaar), ,'<.5 cm lang, 
dunkelbraun, für IfiO.- 
abzuReben. 

Telefon 2 33 3(5 

Suche preiswertes 
Schlafzimmer 

ficbraucht, hell. 
Off.-Nr. 30fi an die LZ 

Möbliertes oder 
Leerzimmer 

in r.angen gesucht. 
Off.-Nr. 200 an die LZ 

V 

2 Zimmer, Küche 
Bad. an jg. Khepaar 
ab 1. Mai zu vermlet 
Off.-\r. 2n.'i an die LZ 

Guterhaltenen 
Kindersportwagen 

zu verkaufen. 
Outh, Egelsbath 
nofjenweß 7 

•lahrcs- 
ha u |i 1 \-(Tsu ni MI I Uli K 

am Sonnta«, IS. Miirz, 
um 15 Uhr in der TV- 
Tumhalle, kl. Saal. 
Um zahlreiche.s Kr- 
'^clu'infMi wird nach- 
drücklich gebeten, 
(»aste sinci hiTzl. will- 
kommen. 

Der Vorstand 

Langes Brautldeid 
cnß, aus H.uimwoll- 
spitzr. pussrnd. Nylon- 
Mantel, mit Sdiloppe, 
Gr. Ncupruis 350,-. 
jft/t 2.'10,-, zu verkauf. 

Hydilik, Sofic-nstr. 50 

Allen, tlic uns anläßlich unscn r 
fiolfionrn llocir/rit 

durch Oluckwünsche, Blumen und Geschenke erfreuten, .sagen 
wir recht herzlichen Dank. 

Max und Agnes Przybilla 
Langen, im Februar 1070 
Südliche Kingstraße 48 

3 Elektro-Boller 
(10 Liter) billig z. ver- 
kau fen. 
Off.-Nr. 2aK ;)ti die KZ 

Luftpistole 

Sonntag, den 22. 2 70 
AI('isl('rschall.ss|ii<-l 

geuen SC; Hiederwald. 
1. Mannsch. 14 30 Uhr. 
- Mannsch. I24,T Uhr 

Diana. Modell .l, neu- 
werlig. für .'iO.- DM zu 
verkauf. Ab i:i Uhr bei 

Schröder Sprendl. 
Dreieichstraße B 

Gepflegte 
Ga.stlichkeil bei 

Hähnchen-Erich 
im schönen 

U aldreslaiiraiit 
.,S<-hützi-nhaus" 

I.angen- 
Oberl Inden 

ab 10 Uhr geöffnet 

Konfirm.-Kleid 
(;ri)ßc 3H 40. und 

Mädchen- 
Wintermantel 

mit IMzkragen, neuw. 
preisgünst. zu verkauf 

Mittelweg 12 part. 

Gebrauchtes 
Fernsehgerät 

(rxi.-). 
Kohlebeistelihe i 

(30.-) zu verkaufen. 
Schnarr 
lAirstring V,") 

SteiKiuralcincreiii I8!I7 
l angen !■:. V. 

.Samslaj;. 21. Kchruar, 
lalires- 
hau|il\ crsaiiiiiilunK 

im Sicillei heim, Lan- 
den, .(os.-von-Ki<-hen- 
(lorff-strahe. lUer.'u 
■ inil alle Mitglieder 
lier/hcli eingeladen. 

Giiterlialt. moderner 
Korbkinderwagen 

(weiß-blau) und .^^:G- 
Kühlschrank 

150 Liter, jir<'iswert zu 
verkaufen. fUsichtig, 
ab Samstag bei 

K. Mick, Langen 
Klisal)eiben-:tr. 17 

Schlafzimmer 
im isgünstig ab/ugeb 

'relefoii 71ll!l» 

Uni-.tiindi'liall>er billig 
aii/ugcbeir Cuterhalt. 

VVohnzi.-Schrank 
2.40 m bni: 

Küchenbüfett. Bett 
mit 3tiil. Seblaraffia- 
Malrnt/e; 

rechteckig. Tisch 
/usamnu'ii 12ii.- DM 

Telefon 71iMlil 

Schöner u. gemütlii liei 
wird Ihre Wohnung 

durch 
neue Gardinen 
aus dem Hausi 

BACH 
Fahrgas.se 17 

Für die vielen (Jlückwünsche und Ge- 
•schenkc anläßlich unserer Vermählung 
danken wir allen Freunden, Verwand- 
ten, Hekannlen und Nachbarn recht 
herzlich. 

Gerd Bönig und Frau 
Anita geb. Vin.son 

5202 Henn. fSieg 
Keplerstraße 5 

CJuterhaltene.'; 
Wohnzimmer u. 
Schlafzimmer 

u. .sonst. Möbelstücke 
zu verkaufen. 

Südl. Hingstraße 31 
Telefon 22024 

Gebrauchter kleinei 
Küchentisch u. 
2 Stühle 

gegen Bezahlung gc 
sucht. 
Off.-Nr. 202 an die LZ 

Ehepaar sucht 
Zimmer mit Küche 

mit Bad oder Dusche 
Off.-Nr. 310 an die LZ 

Herr sucht 
Zimmer 

leer od. möbliert, bei 
Wirtschaftsfamilie von 
Sprendlingen bis Erz- 
hau.sen. 
Off.-\r. 284 an die LZ 

Älteres 
Wohnhaus 

mit Garten im oberen 
Stadtteil von Langen 
an Barzahler zu ver- 
kaufen. 
Off.-Nr. 273 an die I.Z 

Dreieichenhain 
Tel. 0(il 03, 8 1H.58 

Für die uns anläßlich der Kroffnung 
unseres Ilau.ses erwiesenen .Aufmerk- 
samkeiten und übermittelten Präsente 
danken wir allen h'reunden und He- 
k.innlen. 

Familie Kämpfe 

Nirosta-Spültisch 
1 m (Becken links). 

3-PI.-Elektroherd 
in sehr .uut. Zustand 
zu verkaufen. .Anz.us. 
Sanistag ab 10 VHir. 

Kaiser, FiUUlr. H 

2 jg. Männer. Führi'r- 
■chein Kl. 2 u 3. such. 

Neben- 
beschäftigung 

jeder .Art. .\ngeb. unt 
Off.-Xr. 281 an die L/. 

•Am Samstag. 21 2 70. 
2ii Uhr findet im Ver- 
einslokal (.iastli. ..Zum 
Ii( benstock". Klu instr.. 
unsere diesjährige 

.lalires- 
li aup (vc rsa in in I ii ii g 

statt. Aile Mil.-licdcr 
und (leren Frauen sind 
hierzu herzlich einge- 
laden. Um pünktlichen 
und zahlreichi'ii Be- 
siKh wird gebeten. 

Der \'orst:ind 

Kühlschrank 
zu verkaufen. 

L.ingi'n 
Nordends!r 0 1 St. 

Club der 
Altfuijballer 

\\ bereits bekannt, 
findet un.seiT nächste 

/iisaminenkuiill 
morgen .Samstag, ilcn 
21. 2.. um 10 i:hr im 
Gasih. ..Zur Wilbelms- 
rulie" (Wiederhole!) 
statt. Bitte um voll- 
zähliges Krscheincn. 

'.Hm' \'o:'stand 

Neuwert ige 
Anbauküche 

..Leicht Interslylc", 
2 m br.. äußerst preis 
gün.-tig abzugel)i'n. 

Telefon l,g. 70247 

Welche Oberschülerin 
oder Studentin ist be- 
reit. einem 12jährigen 
aufsässigen, beatbegei- 
sterteii Quartaner 

Mathematik, Latein 
u. überhaupt das .Auf- 
gabenmaehen beizu- 
bringen? 
Zuschriften bitte unter 
Off.-Nr. 277 an die LZ 

21jähr. fleißig, Studeii' 
sucht ab sofort bis 
Mitte .April 

Arbeit 
Vielseili.yc Kenntnis.se 
Führerschein Kl. 3. 
Off -Nr. 201 an die I / 

Student, der alles kann, 
sucht lohnende 

Betätigung 
Off.-.\r. 208 an die LZ 

Drogerie- und 
Kosmetik- 
Verkäuferin 

/.um baldig.-ti-n Eintritt 
gesucht. 
Off.-Nr. 318 an die LZ 

Kouiinierter 
Klavierstimmer 

stimmt, vermittelt u, 
begutaclilet! 
Tel. Frankfurt 44 40 l.j 

Ital. Fani. geht zurück 
in die Heimat u. verk 

Schlafzimmer 
Kühlschrank 
Fernseher 
Waschmaschine 

alles guterhalten, zum 
halben Preis innerhalb 
3 bis 4 Wochen. 

Gartenstraße 70 

Jahrgang 1905 06 
Wir treffen uns eist 
um Montag, 2. ;i lf)7o. 
20 Uhr im „Deutsciien 
Ilaus" 

Junger Boxer 
■hieben .Monate all, mit 
Stammbaum, zu \erk 
Off -Nr. 2()7 an die LZ 

Rauhhaardackel 
zu verschenken. 

Stepper, Bahiistr. 112 

Itli/zard- 
Kunststoff-Ski 

Supi r-Ei)0.\i, Bauj. (iO. 
2 m. mit der neuesten 
Schweizer Sicherheits- 
bindung Sumatic, mit 
Fersenautoniatic, Neu- 
preis ()25,- DM, zum 
Sonderpreis von 330,- 
DM zu verkaufen. 

Telefon 21101 

egen Geschäftsauf- 
gabe zu verkaufen: 

Absaugmangel 
(Gas) 1800—300 mm, 

Tumbler-Passat 
Miele 12 kg Frontal- 

Waschmaschine 
f. Gas u. Niederdruck. 

Telefon 06102 30315 

Putzhilfe 
1 X wöchentlich füi 
3 — 4 Stunden gesucht 

Ostliche Ringstr. 10 
Telefon 2 37 2(i 

Zuverläss. Jung? 
.samstags 2 Stunden für 
Straßenreinigung ge- 
sucht. Angebote untei 
Oft.-Nr. 312 an die LZ 

Mehrfamilienhaus 
in Mörfelden 

(7 Wohnungen) von 
Privat zu verkaufen. 
Off.-Nr. 135 an die LZ 

1-Fam.-Haus 
in Büdingen (Altstadt) 
20 000,- DM, zu verk 

Telefon 0(il03 60438 

sportlicher Trotteur aus 
welchem Leder, bequeme 

Mocassin-Machart, Rändel- 
sohle. 45-mm.Blockabsatz 

Langen BahnstraBe 27 Tel 22102 
Das bekannte Fachgeschäft 

Im Zentrum dei Stadl 
Eig. Parkplatz. Zufahrt Taunusstraf?? 

(■rundsliick, .3330 cjm m 
Wochenendhaus 

2 Zi.. Küche u. Keller 
50 000,- D\L zu verk. 

Telefon (i(i438 

2-3-Fam.-Haus 
odi r giH-igneten Bau- 
lilalz in l.angen. Drei- 
eichenhain oder Um- 
gebung gesucht. 
Off.-.Nr. ItiO an die LZ 
Suche in Langen, mögl 
Oberlinden, freisieh. 

Einfamilien- oder 
Reihenhaus 

Otf.-Nr. 27« an die LZ 

Reihen-Eckhaus 
in Oberlinden zu \ er- 
mii'ten. 100 qm. 

Telefon 7 14 40 

Haus od. Bauplatz 
in Langen oder Um- 
gebung gegen Barzah- 
lung zu kaufen gesucht 
Off.-Nr. 134 an die LZ 

1-reistehender 
Neubau 

30 (|m. bell, behi izt. m 
WC. als Büro. Atelier 
Lager oder Werkstatt 
sowit" 2 Kfilerräuine, 
beheizt, ni. WC, auch 
einzeln von Priv.il zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 324 an die LZ 

Wir wollen heiraten 
und suchen ab 1. 7. 70 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche. Bad. ZU. 
an Bahnstrecke I'"rank- 
furt — Darmstadt. 
Miete bis 250,- DM. 
Off.-.Nr. 315 an die LZ 

Schöne 
4-Zi.-Wohnung 

mit Bad, .sep. WC. ZU. 
großer Balkon. Garage, 
zum 1. 4. 70 zu ver- 
mieten. 

I.angen 
Vor der Höhe 45 
Tel. 2 37 70 ab 17 Uhi 

2'/:-Zi.-Wohnung 
auch Altbau, in Lan- 
gen, von jg. Ehepaar 
;esucht. 

Telelon 2 21 57 

Suche 
3-3' 2-Zi.-Wohng. 

Iiis DM 420.- incl. 
•Meister Ki.sch 
Sprendlingen 
Telefon (i 70 10 

Junge Lehrerin sucht 
2Vs.3-Zi.-Wohng. 

(Altbau m. Bad) mögt. 
Langen u. Umgebung. 

Ewei t 
Carl-Schurz-Str. 17 

Altere alleinst. Dame 
sucht zum Frühjahr o. 
Herbst 

2-Zi.-Wohnung 
am liebstm Altbau. 
Off.-Nr. 270 an die f.Z 

I-ufthansa-.Angestellter 
sucht zum 1. 4. oder 
früher moderne 

1' j-2-Zi.-Wohng. 
im Raum Langen. 
Off.-Nr. ,300 an die I.X 
oder Telefon 7408 ' 

Schwedische Fam. sucJit 
Haus od. größere 
Wohnung 

mit Garten zu mieten 
in Egelsbach o. l'mgeb 

Telefon !) 514.')fi2 

Barzahler such! 
Bauplatz 

in schöner Wohn- 
gegend gegen Höchst- 
preis. -Angeb. erb. unt. 
Off.-Nr. 317 an die I.Z 

Sekretärin 
sucht per 1. 4. 1!)70 
neuen Wirkung.skreis. 
Off.-Nr. 302 an die LZ 

Wer beaufsichtigt 
ganztags meine 3jähr. 
Tochter und erledigt 
mir einige Ilau.sarbei- 
ten ? 
Off.-Nr. 251 an die LZ 

Wer erteilt 
Nachhilfe 

in Englisch u. Mathe- 
matik für 12jährigen 
Jungen evtl. 2X wö- 
chentlicli. 
Off.-Nr. 271 an die I.Z 

I.ehrkraft erteilt 
Nachhilfe 

in Englisch. Franzö 
siseh. Deutsch. .Aug. u. 
Off.-Nr. 100 an die LZ 

Wer erteilt 2 Damen 
franz. Unterricht 

1 — 2 mal wöchentlich 
nach 10.00 Uhr. 
Off.-Nr. 313 an die LZ 

Wer vergibt 
Schreibmaschinen- 
arbeiten? 

Schreibmaschine vor- 
handen. 
Off.-Nr. 2t>8 an die LZ 

Dringend ! Suche 
Putzhilfe 

2 X wöchentlidi. 
Telefon 7 13 45 

Rüstiges 
Rentnerehepaar 

auch Rentner o. Rent- 
nerin, aushilfsweise z 
Betreuung eines mod. 
Toilettenwagens 

Sesucht. 
Bitte rufen Sie uns 
nach 17.00 Uhr an. 
Tel. 4 01 41) (FJgelsbaeh) 
oder schreiben Sie an 
diese Zeitung unter 
Off.-Nr. 314. 

Sehr schönen 
Wohnzi.-Schrank 

für 400,- DM zu ver- 
kaufen. Samstag,-Sonn- 
tag, Montag von II.HO 
bis 19.00 Uhr od. tel. 
\'ereinbarung. 

Telefon 14 33 

Suche 1.5 — 2.0 ha 
Acker- oder 
Brachland 

im Raum Lar .n — 
Egelsbach zu kaufen 
odi-r zu pachten. 
Off.-Nr. 304 an die LZ 

Reihenhaus 
in !.an!;en von Bar- 
zahler zu kauten ges 
Off.-.Nr. 311) an die LZ 

Bungalow 
in Landen ^egen Bar- 
zahlung zu kauleii ges 
Off.-Nr. .303 an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
ni. Bad. Balk . Heizung, 
evtl. Tel. u. (larage. in 
ruhiger Lage von pens 
Ebi paar gesucht. 
Ofi.-Nr. 301 an die LZ 

Suche für sofort für 
2 I^ rsonen 

2-3-Zi,-Wohnung 
niijglichst in Langen. 

Fischer von Poturzvn 
Fa .Schenk bis 10 30 
Da Telefon 88 25 02 
priv. Liebigslr. 53 Da 

.Angestelllen-Eheiiaar 
sucht 

2-3-Zi.-Wohnung 
Off.-Nr. 353 an die I.Z 

Suche dringend 
1- bis 2-Familien- 
Wohnhaus 

auch .-Xlthau. in Lan- 
;en oder nächster Um- 
[ebung 4 — 5 Zimmer, 

kleiner Garten. Kauf- 
preis bis DM 120 000.- 
Off,-Nr. 322 an die LZ 

Beatband sucht 
Übungsraum 
Telefon 2 15 70 

1-Zi.-Wohnung 
Küche ikI. Kochnische 
und Barl ab sofort ge- 
sucht. 

•Sliba, Langen 
Str. d. dt. I::inh. 3 3l)c 

.Alleinstehende Frau, 
berufstätig, sucht bald 
oder später 

1' j-2-Zi.-Wohng. 
•Alt- oder Neubau. 
Off -Nr. 287 an die I.Z; 

Mansarde 
3 Zi.. Küche und Bad, 
an älteres Ehepaar zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 280 an die LZ 

Jg. ruhiges Ehepaar, 
mit Ojahr. Kind, sucht 

2'/j-3-Zi.-Wohng. 
mit ZH bis 330.- DM. 
OfL-Nr. 285 an die LZ 

.Mleinsteh. Frau sucht 
2-Zi.-Wohnung 

mit Küche und Bad 
-Nähe Taunusplatz, 
Off.-Nr. 204 an die LZ 

Kaufhauskonzern sucht 
Abrißgrundstücke 

im Kerngebiet v. Lan- 
gen gegen Höchstiuige- 
bot. .Angebote unter 
Off.-Nr. 375 an die LZ 

Lagerraum 
ca. 150 — 200 <]m, evil 
mit Rampe, gesucht. 
OfL-Nr. 2R3 an die LZ 

Wer fährt 
in Langen mit Pkw od. 
Fahrrad Brötchen aus, 
tägl. v. ' jR — ■ ;7 Uhr? 
Guter Verdienst. 

Telefon 0 02 31 

4Gjähr. Frau wünscht 
Beschäftigung 

f halbtags im frauen- 
losen Haushalt, wo er- 
laubt ist ein fünfjähr. 
Mädchen mitzubringen. 
Zuschriften erbeten u. 
Off.-Nr. 320 an die LZ 

2 Kellerräume 
gesucht für Büro und 
evtl. Wohnraum in 
Langen. 
Off.-Nr. 283 an die LZ 

Verkaufe 
Grundstück 

an der B 3 in Egels- 
bach, 2200 qm ä 12,-. 

Telefon 00438 

Grundstück od. 
Garten 

zu pachten gesucht. 
Erzhausen 
Bahnstraße 14 

Lager 
evtl. mit Büro, ca. 
100 qm, zu vermieten. 
Off.-Nr. 200 an die LZ 

Friseuse 
gesucht, halbtags oder 
•Aushilfe. 

Telefon 22783 

Suche Bauplatz 
in Egelsbach od. Erz- 
hausen. 
Off.-Nr. 308 an die LZ 

Wohnungstausch 
Biete schöne abgeschl 
2 ZW m. Küche u. Bad. 
part., Miete DM 05,-. 
Sozialwohnung. 
Suche 2'/s-3/.\V .sofort 
in Langen. 
OfL-.Nr. 303 an die I.Z 

Ehepaar m. Kind sucht 
2-Zi.-Wohnung 

in Langen. 
Off.-Nr. 305 an die LZ 

Beamter sucht zum 
Frühjahr 

4-5-Zi.-Wohnung 
.Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 308 an die LZ 

Jung. Kaufmann sucht 
dringend ab 15. 3. 7ü 

möbl. Zimmer 
Off.-Nr. 270 an die LZ 

1-Zi.-Wohnung 
mit Bad zu vermieten. 
Off.-Nr. 200 an die LZ 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche und Bad zu 
vermieten. 
OfL-Nr. 310 an die LZ 

Biete 
3-Zi.-Wohnung 

mit Küche, Bad. ZH, 
sozialer Wohnungsbau, 
nur an Postliedienstete, 
suche 

2-Zi.-Wohnung 
mit Bad. sozialer Woh- 
nungsbau. 
Off.-Nr. 270 an die LZ 

Zu vermieten i. Egels- 
bach 

1 Zimmer, Küche 
u. Bad im Dachge.sch. 
Off.-Nr. 307 an die f Z 

Kleiner Garten 
zu pachten gesuc4it. 
•An.gebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 323 an die LZ 

Suche möbl. oder 
unmöbl. Zimmer 

m. ZH, fließ, w. u. k 
Wasser zum 1. März, 
spätestens bis Mitte 
März. 

Sommermann 
1)241 Eppenhain Ts. 
Rosserstraße 20 
Tel. 0 01 98 • 81 18 

Wohnungstausch 
Biete schöne, abgeschl. 
2-Zi.-Wohng. m. Küclie 
u. Bad. Miete 00.50 DM 
(Sozialwohnung); 
suche 2' s-3-Zi.-Wohng. 
.sotort oder später in 
Langen 

Hochbaum 
Langestr. 7 part. 

Jung, kinderloses f'he- 
paar sucht 

2-Zi.-Wohnung 
in Langen oder Um- 
gebung. auch Altbau. 

Telefon 7 22 33 

2' s-3-Zi.-Wohng. 
auch .Altbau, gesucht. 
Miete bis 240,- DM. 
OfL-Nr. 309 an die LZ 

2'.?-3-Zi.-Wohng. 
auch Altbauwohnung) 
in Langen nd. näherer 
Umgebung gesucht. 
3ft. erb. unter .Nr. 2«8 
Anz.Annahme Betz 
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Frauen sind am Krebstod mit schuld 

Nur Jede zehnte kommt zur VorsorKruntei .suchunR / Xrztp schlagm Alarm 
„Von den modernen Möglichkeiten der Vor- 

sorgeuntersuehunR zur Früherkennung von 
Krebserkrankungen bei Frauen wird in 
Deutschland bisher nur in erschreckend ge- 
ringem Maße Gebrauch gemacht." Diese Er- 
klärunR stützt sich auf Untersuchungen an 
mehreren Universität.sfrauenkliniken: in 80 
Prozent aller Fälle lag die Schuld an der Ver- 
zögerung der Krebsbehandlung nach Auftre- 
ten der ersten deutlichen Symptome bei den 
Frauen selbst. 

Das Interesse der Frauen an Vor.sorgeunter- 
suchungen ist also offensichtlich gering: 
kaum jede zehnte unterzieht sich der g.vnn- 
kologischen und zytologischen Untersuchung, 
obwohl die Heilungsehancen beim rechtzeiti- 
gen Erkennen der Krebserkrankung außer- 
ordentlich gut sind. Der Tod von Tausenden 
von Flauen in jed(>m ,Iahr könnte verhindert 
werden, wenn sie den Weg in die ärztliche 

Praxis wagten. Die Mediziner glauben, daß 
das geringe Interesse in ei-ster Linie auf die 
bisher mangelhafte Aufklärung der Bevöl- 
kerung über die Notwendigkeit der Vorsorge- 
untersuchungen zurückzuführen ist. Ein wei- 
terer Grund dafür wird darin gesehen, daß 
bisher nur wenige Krankenkas.sen ihren Mit- 
gliedern die Inanspruchnahme solcher ge- 
zielter Untersuchungen ausdrücklich zur Ver- 
fügung stellen. 

Doch schon jetzt hat sich gezeigt, daß auch 
solche ViM-einbarungen kein positives Echo 
auslösen müssen: Die Betriebskrankenkasse 
de.s Volkswagenwerkes hat den 02 000 bei VW 
beschäftigten Frauen eine solche Untersu- 
chung in geschickten und umfangreichen .\uf- 
klärungsaktionen empfohlen. Der Erfolg: 
Knapp zehn Prozent folgten bisher dem Rat 
der Werksärz'e. 

Vorschuß oder Darlehen? 
Ein Arbeitsgerlehls-l rlril klärt Zweifel in der hetrielilichen Praxis 

Gewährt der Arbeitgeber einem Arbeitneh- 
mer aiit dessen .Aiitrag hin die Bezahlung ei- 
nes bestimmten Geldbetrages, welchen sich 
der .Arbeitnehmer noch nicht verdient hat. so 
tauchen in der betricbliihen Praxis oft Zwei- 
fel auf. ob es sich hierbei um einen .sogenann- 
ten Vorschuß oder um ein regelrechtes Dar- 
lehen im Sinne des Bürgerlichen Gesetzbu- 
ches handelt. Die Frage ist insbesondere dann 
von Bedeutung, wenn bei der nächsten Ge- 
halts- <)der Lohnzahlung entschieden werden 
muß. wie es mit der Berechnung eines etwai- 
gen pfändungsfreien Betrages steht; ein ech- 
ter Vorschuß kann bekanntlich vor Errech- 
nung dieses Betrages in Abzug gebracht wer- 
den. bei einem Darlehen muß indes die Pfän- 
dung.sgrenze beachtet werden. 

Das Frankfurter Arbeitsgericht hat in ei- 
nem solchen Fall die Unterscheidungsmerk- 
male zwischen Vorschuß und Darlehen her- 
ausgearbeitet und festgestellt, daß man dann 
von Lohnvorschüssen sprechen könne, wenn 
es sieh um Betrage handele, die weil unter 

dem Monatsverdiensl des Arbeitnehmers lie- 
gen. Wenn also ein Arbeitgeber zur Über- 
brückung einer augenblicklichen Notlage des 
Arbeitnehr,..->rs einen Betrag an den Arbeit- 
nehmer zahlt, dei ein Viertel des Monatsver- 
dienstes nicht übersteigt, so müsse in dieser 
Zahlung im Zweifel ein Ixihnvorschu(.t gese- 
hen werden Üblicherweise würden solche 
Zahlungen als Lohnvorschüsse gewährt und 
mit den nächsten Lohnzahlungen verrechnet. 
-Anderes könne nur dann gelten, wenn die 
Parteien bei den Zahlungen Vereinbarungen 
über die Rückzahlung der gewiihrten Beträge 
Rc\lroffen hätten, die gegen die Annahme ei- 
nes Lohnvoischusses sprechen, etwa wenn 
vereinbart worden wäre, der Arbeitnehmer 
solle die Beträge erst nach einigen Monaten 
oder ratenweise zurückzahlen. Unerheblich 

■sei hingegen, ob die Parteien die Zahlungen 
als Darlehen oder Lohnvor.schuß ange.sehen 
und bezeichnet und ob .sie die Zahlungen als 
Darlehen oder Lohnvor.schuß verbucht hät- 
ten (.Arbeitsgericht Frankfurt am Main 5 
Ca-2()8 08). 

550 Jahre ,Alte Bergmühle' zu neuem Leben erwacht 

SehenswiirdiKkeil der alten Burgstadt in »reieiehonhain 
Wer sich die Jahreszahlen 1420 und 1970 

einmal gut anschaut, wird unschwer erken- 
nen: hier kommt eine runde Sache heraus, 
nämlich 5.50 Jahre. Genau so alt ist die Berg- 
mühle in Dreieichenhain, die in eine erst- 
klassige moderne Gaststätte umgewandelt 
wurde. Ihr schmuckes Außeres und ihre In- 
neneinrichtung lassen das Lokal zu einer Sc- 
hen.swürdigkeit in der Burgstadt werden. 

Kenner sprechen von der „Schulzes-Mühle" 
und die Eingeweihten wi.ssen. daß sie am We- 
ge nach Götzenhain am alten Berg liegt. Dooh 
.1111 beste Kenner der Ge.schichte der Drei- 
eich. wie Stadtarchivar Zimmer, wissen den 
Urnapien dieses alten Hauses, das ..Stigna- 
gelsmulen" genannt wurde, als es 1420 erst- 
mals ^in einer Urkunde erwähnt wurde. 

1407 hatte sich der Name .schon ein wenig 
ge\\andelt. Man sprach bei den Leuten rings 
um die Hainer Burg von der Stickersinolen". 
1550 liieß das Gebäude schon ,.Steuckertsmüh- 
le". ehe Heinrich Fiddeler, ein Hainer „Kel- 
ler" 1.507 Herr in der Mühle wurde Hundert 
•lahre später. 1009, erhielt Hans Georg Knö- 
c.iel vom Grafen von Isenburg das Recht, das 
im Dreißigjährigen Krieg zerstörter Haus wie- 
der aufzubauen. Vom Hainer Spital erhielt 
ei d.is Gelände in Erbleihe. Von dieser Zet 
an hieß das neue Gebäude „Berg-Hospitals- 
Krbleihc-iVIühle". 

Knöchels Tochter heiratete Johann Thomas 
Holzmann. Die Heirat war ein Ereignis er- 
sten Ranges, weil nun die Familie aus der 
Holzmann-Mühle in die andere Mühle einhei- 
ratete. .Anna-Katharina Holzm.ann. so berich- 
tete die Chronik, heiratete Johannes Laux. 
Drei Generationen lang blieben die Laux in 
der alten Bergmühle. 1850 kamen die Schut- 

zes; der Name „Schulze-Mühle" bürgPTie sich 
ein. Als 1907 Familie Kämpfe da.s Erbe der 
Schutzes übernahm (Kämpfes haben in Lan- 
gen bereits mit dem Dreieich-Hotel eine neue 
„Dreieich-Gastronomie" begonnen), war si- 
eher: in neuem Gewand wird die alte Mühle 
wieder aufltber.. 

Was Manfred Kämpfe und Frau Margarete, 
was Architekt Wilhelm Eggers und Fritz Grä- 
ser schufen, ist sehenswert. Eine Gaststätte 
entstand, die im rustikalen Stil der Atmo- 
sphäre der alten Burgstädt und dieser histo- 
rischen Mühle entspricht. Dennoch wurde 
eine Brücke zur Moderne geschlagen Lau- 
;-ichige anheimelnde Sitzecken, Balkenwerk an 
Wiinden und Decken, Attribute der Behaglich- 
keit einer alten Bauernstube wie Kochlöffel 
und Pfannen an den Wänden, ein Spinnrad 
und hölzerne Schemel — das alles gibt dem 
Gast das Gefühl angenehmen Verweilens. 

Wer neugierig war, fand schwerlich den 
Weg zum Keller des Hauses, ehe nicht das 
besondere Geheimnis gelüftet worden war. 
Wer einmal schauen darf, was außer der Kü- 
che der Keller in der alten Bergmühle bietet, 
der muß seinen Weg durch einen mit bun- 
ten Blumen bemalten Schrank nehmen. Zur 
Eröffnung waren geladene Gäste Bewunderer 
dieser neuen Stätte der Gastlichkeit, unter 
ihnen Bürgermeister Pfrommer mit Familie, 
der sich besonders gern vom Ersten Koch des 
Hnuses bewirten ließ, von Stefan Pfrommer, 

n eigenen Sohn. Für den Fremdenverkehr 
ier Stadt ist die Stätte der Erholung ge- 

wiß ein Pluspunkt. Doch dar ist nicht der 
einzige Grund, weshalb der Bürgermeister 
zur Eiöffnungsfeier strahlte. 

Votum 18 

Mit achtzehn 

alt genug, 

sich für uns 

aufzuopfern. 

Mit achtzehn 

alt genug, 

mit uns zu wählen 

1 

"«V V 

l 1 

Sie beweist ihren Patienten 
Tag für Tag, daß sie Verantwortung tragen kann. 

Ihre Aufmerksamkeit entscheidet oft 

über Leben und Tod. 
In ihrer Hand liegt morgen 

vielleicht schon unser Schicksal. 
Wir vertrauen ihr. Denn sie weiß, 
was ihre Pflicht ist. 

Und darum hat sie ein Recht 
auf Wahlrecht. 

In Berlin, Hamburg, in Niedersachsen, 

Nordrhein-Westfalen, im Saarland 
und in Schleswig-Holstein 

können sie ab 18 wählen. 

Das muß auch bei uns in Hessen so sein., 
Votum für die Verantwortung der jungen Leute. 

stimmen Sie: Ja 

Beim Voiicsentscheid 

am 8. März. 

Votum 18, Hessische Staatskanzlei, Wiesbaden, Biersta<dter Straße 2 

Hlrrnen ..'»"ii'ic'il'nhaiii nach flnem Ölgemälde um 1632. In einem schmiede- eisernoii Kaj.nni schmückt es einen (Ustraum In der Mühle. 



Luxusdampfer ohne Zukunft 

I);is stliiu llstc l'iiss;i;..oiMliill <lt r IKIi-, <lio „l iiili'd Stulfs", liiil iiussoHuMit / St'ini- «i-itcii- ViTWcnduMR ist unRCwin 

Das .sdincll. te l'a- .iKirr rliill der Kidc dir 
„UiiilPd Stiitf-.", licKl mi lliih'ii vcin Nowpoit 

iin cloi US-üstkiisle vor Anker. ütrjJ ( r- 
rnn;? <ic diis ein^l so bcKchitc ..liliiiic Hiitul" 
fiir die schncll.-ie AU.inlik-lIcbiMniioninii. Ihr 
(•.i'^(hwiruliKkeit--i('k()rd Ist bis hciitr nidit 
untorbiiton wordoii. 

l)iT Liixii^-diiniplfr liat nie fiiifii Ccwiiiii ein- 
gefahren. Kinanzieit wurde er unter der Mit- 
hilfe der KeKieriint; in Wii-hinKloii. Sie «ab 
Ihre (Felder nur unlei bestimmten Auflauen. 
AU das Sihiff «eplanl wurde, \v,ir der „Kalle 
Kries" nmh (lenenwart. Die amerikani>iiic 
HoRierunt; meinie, man werde noch lange 
Truppenlran>porter brauilien, bc.'-onder^ im 
r.rn ttall. IJemenl. pre llend beteiligte .-.ich das 
V.S-VerteidiS'inR'-mini-terium an den Baukü- 
Ften des .Schiffe , O.ifür muUten aber auch die 
Heeder auf die Wünsche der .StrateRen ein- 
gehen. So durften bei der „United Slale^■• für 
die Innenaii -taltunK keine brennbaren M.ite- 
lialieii verwendet werden. IJie Anlriebsii;ißre- 
f;ate wurden doppelt ln.-<l.illierl für den Kall, 
«lad ein Salz au-f^illt. I)a>. Schrittensystem war 
jiufwi-ndiRCr aN da'- eine- Krie«;sihilTe>, weil 
ni-'ui moRlicht? Torpcilotrelter mit einkalku- 
lierte. 

Wer als t'iast auf di r ..Uiiitc d .Slates" fuhr, 
al.nte freilich nicht, daß der l.uxu-.-Liner bin- 
lu'n kür/esler Zeit in ein Schilf verwandelt 
\veiden konnte, da.s uuiti im Kriege ciiisat/.- 
f.iliiR 1 t und U-lloolen davonlaufen kann, 
\venn ilas Kommando „Volle Kraft vorau-" 
lii.inmt. 

Die nlel.■^ten I'.i saßiere W'.ifiten auch nicht, 
da» das Luxu' -iliill auf einen Hefehl hin von 
«•iner .Sekunde zur anderen stets dem Verteidi- 
Runfisministcrium unterstellt werden konnte. 

Im letzten Jahr fiel das Schiff den Sparmaß- 
nahmc'H der US-RoRierunR zum Opfer. Sie 
war nicht mehr bereit, den bis dahin garan- 
tierten Zuschuß von vier Millionen Mark Im 
Jahr zu zahlen. Die Reederei, der das Schiff 
Rehdrt, hatte ohnehin eine noch Riößero 
Summe zuschießen müssen. Eine ZelllanR hatte 
sie die Verluste aus steuerlichen Gründen hin- 
genommen, dann paßte auch sie. Der Stolz 
schmolz. Die „United States" ginR in New Port 
News vor Anker. Was aus ihr werden soll, ist 
reichlicli ungewiß. Die Kißner schwanken, ob 
man aus Ihr ein Motel- oder Kreuzfahrtschill 
madien .soll. Am liebsten wäre es Ihnen wohl, 
wenn das VerteidiRungsministerium ihnen die- 
sen „sauren Apfel" abkaufet, würde, aber das 
ist kaum zu erwarten. 

Im Pentagon setzt man Inzwisdien auf gc- 
flüRelte Trupi)entransportcr, die viel leistungs- 
fahieer sind und überdies im Hetrieb viel bil- 
liRcr. Dazu kommt noch etwas anderes; Ein 
„.himl)0-jel" kann — umgerechnet auf ein 
•I.ilir — dreimal so viel Passagiere von Ame- 
rika nach Europa oder umRckehrt befördern 
wie die „United States", und dos zu weitaus 
gciringcren Preisen, ohne Subventionen, mit 
fjewinn für die Aktionaro der FlupResell- 
schaflen. 

Die Misere der amerikanischen Pa.-s.igicr- 
.sdiilTc beschränkt sich freilich nidit auf die- 

l»as /cilallcr der Ozeanrirscn im I.inieiiverkehr geht zu Knde. llus hat liereils das bisher 
sHiiiellsle Schiff, die „l'nited Slatrs", zu spüren liekomiiien, 

7  
r.s geht auch ohne Schnur und Strom, und doch ., ■ 

Ein Urlaub im Schnee - „nicht ohne" 

.M-n fiuiKmimici-Dampfer, Auch alli- anderen 
giußeii Sdiille dieser Art sind inzwi.schen aus 
dem Verkeiir gezogen worden. Einige andere 
Staaten, wie etwa Großbritannien, Krankreich 
oder Italien, la.-sen es si(!h etwas kosten, ihre 
Klagge zu zeigen, maniiimal sogar sehr viel, 
weil sie sich davon ein gewisses internationa- 
le- Ansehen verspredien. Doch nüchtern be- 
sehen ist die Zeit der .■schnellen l.inienschitfe 
vorbei. Klugzeuge können die Aufgabe jener 
Schiffe längst viel schneller erfüllen. Und Zeit 
i.-t Geld. 

Wer aber neben (;eki auch noch Zeit hat, 
der bucht Kreuzfahrten als Urlaub. Da ist da- 
Angebot inzwisdien so groß, daß ein im Unter- 
halt so teures Schiff wie die ,,United States" 
einfach nicht mehr mithalten kann. Die ande- 
ren Schiffe der gleichen Ileedeiei auch nicht 
mehr. 

Trotz allem .sind die Direktoren der „Unitvd 
Slates liincs" nicht zu pessimistisch. Sie hallen 
I - keineswegs für au. ges<hlo:,sen, daß ihr 
f.ieblingsschilT von Konzernen oder Verhand- 
hinßspartnern gechartert wird. In den US.\ 

Kanonier Nummer sechs 
Die bisherige militärische „Ausbildungsvor- 

schrift am l.'i-cm-Geschütz" in Großbritannien 
wird in ihren sämtlichen Exemplaren einge- 
siampft und durch eine verbesserte Neuaus- 
gabe ersetzt. Grund; Nach den Anweisungen 
der bisherigen Vorschrift hat der Kanonier 
Nummer sechs keinen einzigen Handgriff aus- 
zuführen. Diese merkwürdige Tatsache stammt 
daher, daß die Vorschrift ein Nachdruck der 
Vorschrift aus dem flurenkrieg darstellt. Da- 
mals halte der Kanonier Nummer sechs aller- 
dings nodi eine Aufgabe zu erfüllen' Er mußte 
die I'ferde an den Zügeln hallen. 

gibt es immerhin einige Dutzend Konzerne, 
die bei der jährlichen Genoralstabsbespre- 
chung das Geschäft mit dem Angenehmen ver- 
binden könnten. Man meint da auch, daß jenes 
Sdiiff für internationale politi-che Verhand- 
lungen einen idealen Ort darstelle. Das dürfte 
sogar stimmen, denn an Komfort und guter 
Küche gibt es kaum etwas Besseres. 

Vorbei sein dihften jedoch unwiederbring- 
lich die Zeiten, wo es zum guten Ton gehörte, 
(^inmal mit jenem Schiff Rereist zu sein, dessen 
Prominentcnliste viele Seiten umfaßt. 

Sollten alle Pläne für die Weilerverwen- 
cliinR des SchilTes scheitern, dann würde sich 

Kurz und amüsant 
lun wiUerte 

clor fraiizösisdir >!o(*rfWoltl io* 
big. Muks eröHncte er in der Stadt Uoii* 
loKiie ein .Atriirr, das nur «pe/ielle 
I (»tos anlcrtlKt. nämlim von Ehepaaren, 
die sich sdieiden lassen Mollen. Der 
AuKenhliek soll, laut Maestro, auf einem 
..den I instär.den anKepalUen. ktinstle- 
riseh Kf^^talteten I oto festsehalten" wer- 
den. 

Iir(|iii*n)li(-hkeit 
i.^t Trumpf. Tin den An)i*nkünern ihre 
bulicblen r(>{KJ>rns so ruh vvjc 
zu bnniien. wiifle irt?t hei den neuen 
Iiiv-tuhlunj4etj in New Yorker hidit- 
spieltheatern lerit-r l.eidenM-hiift P.rh- 
nun^ ßetrijgen Neben jedem Sitz vv{ f. 
den Mt't.tMberht'i in Hohe von cm 
an^iebi iu fu. m die dei Kim>bc><uehor 
>eijii picni.^tcien M,»i>:korrK'r >»*hu 
kimii. 

Hiiiidt'seh iiUi'lti 
I seheint auch aut dem europuiselien I i st- 
5 lat.d h.ild der > ertian^ienheit an/uue- 
• hören. In «euissen Kreisen von Taris 
• KÜt jedenlatls d*s lländesehittleln als 
• passe. ."Man hesihriinkt sieh hei der lie- 
• Krultunß darauf, mit dem /ieigefincer 
• den Oberarm der betrefVenden Person 
: i'Meht anzutupfen. • 

immerhin ein cleverer Mann freuen, der in 
Sun I'ran/.isko binnen wenigei Jahre Multi- 
millionär wurde Er kaufte weitgehend die 
Inneneinriditung di r alten „Queen Mary" auf 
und setzie sie an l.eute ab. die einmal mit der 
„Queen" gelahren waren oder wenigstens ihren 
nekanntcn weismachen wollten, sie hatten es 
getan. 

Jener Mann hat bereits eine Option für die 
Ausschlachtung vom Wasserhahn bis zum 
Whisk.vglas der I!ar. Kür ihn ist ein SchilT wie 
die ..United States" so etwas wie ein Dino- 
saurier, etwas, was zum Aussterben verurteilt 
war, weil die l.ehensvoraussetzimgen sich 
änderten. 

Es ist übrigens gar nicht ausge^ichlossen. daß 
das schnellste Schiff der Welt einen ganz an- 
deren Kurs nimmt, in ein Museum umgewan- 
delt wird .Audi da gibt es entsprediende Pläne. 
Bei ihrer Verwirklichung würden in 20 Jahren 
stiuneiide f^esucher durdi das Schiff laufen 
und sich wundern, wie man früher so langsam 
reiste, aber auch Kesfe feierte. So ganz anders 
als 19!l(l.. . 

public relations/anzoigen 

So macht's Spaß in der Küche 

Man nHifw <len Resturlaub vom Vorjahr, 
seine bestt'n .5p«irtlidien Vorsat/.e zu.sammen, 
zwei Hollkragenpullover in den Koller, die 
Irisch gewachsten nrotter auf die .Skihalterung 
des .\utos und dann zwei Wochen Si+inee und 
Sonne in den Bergen zu sich... 

Km |);iur Stunden Autofahrt rücken Winter- 
siMirl-Paradies und Schneehange immer näher. 
Dann und wann eine kurze Pause an einer 
Haststätte oder Tankstelle. Man reibt sidi 
iiber's Kinn — und sieht im Rückspiegel, daß 
die lange Kahrt auch ihre,,Schattenseiten ' hat, 
nämlich den Barl. 

Zum Glück hat ein Kreund geraten, den 
Klektrorasierer ins Handschuhfach zu legen. 
Mit dem sixtant S aiitomalic ist der Bart in 
drei Minuten verschwunden. Eine Schnur? 
Kein, die braudit das Gerät nicht. Mit ihm 
könnte man etwa 20 Tage lang durch die 
Landschaft fahren, ehe die Akkus wieder auf- 
geladen werden. (Auch das ist im Auto mög- 
lich — mit Hilfe einc>s Autoladekabels, das 
über den Zigareltenanzünder an die Auto- 
batterie angeschlos.sen wird.) 

In der Schneehütte oben auf dem Berg war- 
ten gleich zwei Überraschungen; Ks gibt kei- 
nen Stroin, nur Kerzenlidit — und ein fesdies 
Skiha.serl, das unter diesei Umständen auf 
schledit rasierte Männer nicht gut zu sprechen 
wäre. Ein Glück, daß „er", der schnurlose 
.«ixlant, dabei ist. Die Platingleilschicht seines 
Scherbhitts kann selbst dem von der Sonne 
verbrannten und von ungewohnter Kälte und 
I.uft attackierten Gesicht nichts anhaben, so 
liautschonend gleitet der Rasierer über die I laut. 

Auch der Braun-Rasierstab mit Batterie im 
eloxierten Aluminiumgehäuse befreit xon den 

bärtigen Begleitersdieinungen des männlichen 
Daseins. Er itann gleidifalls dazu beitragen, 
daß der Budenabend hoch auf dem Berg oder 
der Abstedier zum „Almrauschkeller" im Tal 
ohne Schatten (rund um.s Kinn) vonstalten 
gehen kann. 

Nach zwei Wochen Urlaub im .Schnee ist .,er" 
tagtäglich eine sympathische Erinnerung an 
sdione und erholsame Tage. Gleichgültig, ob 
der sixtant im Wandhalter neben dem Bade- 
zinimerspiegel aufgeladen oder ins Büro mit- 
genommen wird. Vielleicht braucht man ihn 
nachmittags oder abends vor einem wichtigen 
Gespräch ... 

(Mit dem Skihaserl droben vom Berg? Wer 
weiß . . .) 

Die Alllagsi)flicliten der Hausfrau sind vici- 
f.iltig. Einkaufen, die Wohnung .sauberhalten, 
ihre Kinder versorgen und erziehen und, nicht 
zuletzt, die umfangreiche Küchennilx'it. Nun, 
insbe,sondeie die Küchenarbeit kann mehr als 
Pflicht und graues Einerlei sein. Sie kann Spaß 
machen, wenn die enlsprechenden Vorausset- 
zungen gegeben sind. D. h. wenn sich die 
Hausfrau, gleich welchen Alters, des Korl- 
.schrittes der Technik aiuli im Küchenbereich 
bedient. Das bringt ihr die er.sehnte Ent- 
lastung und Kreizeil Und wenn sie es oben- 
drein in ihrem ureigensten Bereich, in der 
Kiiche, .so richtig behaglich iiat. dann wird sie 
sich wohl und glücklich fühlen. Ein Proiilem, 
das sich ohne große Schwierigkeit lösen läßt. 

Denken wir einmal an das bevorstehende 
I'rühjahr — vom Winter gar nicht zu spre- 
chen. Kalte Küdie? Gewiß, wenn es sich um 
Appetithappen oder kalte Platten handelt. 
Aber kalt im Arbeitsraum, der KücJie. das 
kann man der Hausfrau doch wohl nidit zu- 
muten. Audi in der Küdie braudit .sie den 
Komfort, den ihr ein moderner Olherd bietet. 
Kocht, brät, backt und grillt sie mit einem 
Gas- oder Elektroherd, dann wähle sie einen 

Öl-Zusatzherd ohne Backofen. Er bietet pro- 
blemlo.se. saubere und preiswerte Wärme fürs 
Heizen. Dabei ist er gleichzoitiR auch ein vcjII- 
wertiger Kochherd. Wie wirtschaftlich und 
vierseitig das ist, merkt die Hausfrau sehr 
schnell. Und welc.he Vorzüge; Kein Staub, 
kein .\.schet ragen, hohe Knergieausnützung, 
niedrige Brenn.stoffkosten, keine Geruchsbe- 
lästigung. Zwei Handgriffe nur (Knopf drehen, 
Wüdisdocht in den Brenner werfen), das i.st 
die ganze Bedienung. 

Das gilt auch für den 01-Vollherd mit Back- 
ofen, in dem Braten und Backen kein Glücks- 
spiel mehr ist. Kür jeden Kudien, für jedes 
Kleischgericht kann die entsprediende Hitze 
eingestellt werden Auf der Schnellkochplatte 
braudit man selbst für ein großes Menü nicht 
mehr Zeit als für den Montagseintopf. Und 
das ohne Mehrverbraudi an Brennstoff, wobei 
die Wärme für den Küdienraum nodi gratis 
geliefert wird. In Korni und Kaibe pa.ssen die 
ölherde zu den anderen modernen Küdien- 
geräten. Sie spredien für sich selbst — und 
für den sidieren Geschmack der Hausfrau. 
Das ist Kort.schritt in der Küdie, an dem sie 
ihre Kreude haben wird. 

Hygromuli hält den Boden feucht und locker 

Gold und Aufstieg auch für Frauen 
Kin neuer Frauenberuf mit griiltni Cliancen: Altmann-Beraterin Im Aullendieiist 

„Mitarbeiterin im Außendienst" — das ist 
ilie Vertreterin, die Beraterin, die Interviewe- 
rin. Viele Frauen arbeiten in diesen Sparten 
lies Außendienstes, weil sie „Sitzberufe" im 
Hüro und in der Fabrik nidit mögen unvl sic.li 
ihre Arbeitszeit selber einteilen wollen. 

Eine völlig neue Außendiensttätigkeit für 
Frauen madit in jüngster Zeit von sidi reden, 
<lic den natürlidien fraulichen Eigenschaften — 
Kinfühlungsvermögen, Kontaktfreudigkeit und 
menschliches Interesse — geradezu ideal ent- 
spricht und bei der audi noch beachtlidi hohe 
Einkünfte winken. Dieser Beruf — Außen- 
dienstberaterin bei Altmann, Hamburg, dem 
ßrößten Institut der Welt für wissensdiaftlicho 
I'artnerwahl — bietet überdies interessantcä 
Aufstiegschancen, wie sie Frauen sonst nur sel- 
ten offenstehen. 

Irene Schmidt-Veit hat als Außendienst- 
beraterin bei Altmann angefangen. Sdion nadi 
kurzer Zeit stieg sie zur Trainerin auf. Heute 
i.st sie Bezirksdirektorin In einer westdeutschen 
Großstadt. „Was mir an dieser Arbeit so gut 
gefällt? Einmal der Umgang mit Menschen, 
denen wir helfen können, den richtigen I.e- 
benspartner zu finden. Zum andern ist für midj 
■wichtig, daß es sich bei unserem Angebot um 
eine sericise, wissenschaftlich untermauerta 
Dienstleistung und nicht um eine Ware han- 
delt. Audi die Aufgabe, ein Team zu lühren. 

ist dankbar und reizvoll. Und schließlich macht 
es Sp.iß, wenn eine gute Leistung auch gut be- 
zahlt wird. 3000 bis SlIOil Mark Monatseinkom- 
men sind bei uns keine Sellenheil." 

Altmann-Beratennnen sind viel unterwegs 
— sie rei.sen im Monat rund 3000 Kilometer 
und absolvieren pro Tag durchschnittlidi zwei 
Beratungen. Wälirend einer zehntägigen Schu- 
lung werden sie giündlidi auf ihre Tätigkeit 
vorijereitet. In Theorie und Praxis lernen sie 
im firnieneigenen Schulungszentrum in Bad 
Brahmstedt, worauf es bei ihrer Arbeit an- 
kommt. Rolf Stender, Ausbildungsleiter in der 
Hamburger Altmann-Zentrale am Hans- 
llenny-Jahnn-Weg hält sehr viel von Frauen 
in diesem Beruf; „Krauen sind oft ehrgeiziger 
als Männer. Sie haben ein natürliches Inter- 
esse an den menschlichen Problemen, mit 
denen sie später konfrontiert werden. Und sie 
sind erfolgreidier, weil sie mit viel Takt und 
Instinkt an ihre Aufgabe herangehen." 

In den 17 Bezirksciirektionen im Bundes- 
gebiet arbeiten zur Zeit rund 350 Altmann- 
lierater und -Beraterinnen. Unter den Bewer- 
bern, die 25 bis 35 Jahre alt, kontakt- und 
reisefreudig sein sowie einen Pkw haben müs- 
sen, werden Frauen bevorzugt, weil die Erfah- 
rung gezeigt hat, daß ihnen diese Tätigkeit 
sozusagen auf den Leib geschneidert ist. 

LBV 

Kur Erwerbsgärtncr wie auch für Lieb- 
habergärtner, für Gemüse- und Obstanbauer 
ebenso wie für Win/er und Baumschuler 
wurde Hygromuli entwickelt Hygromuli ist 
ein leichter weißer Flockenstoff mit wasser- 
speidiernden Eigenschaften Er dient der 
Bodenverbesserung sowohl gewadisener Bö- 
den. als auch gärtnerisdier Substrate, z. B. 
Komposterden Die.sei Harzschaum hilft Was- 
Bcr sparen, denn Regen und Gießwasser wer- 
den besser ausgenutzt. Obwohl Hygromuli 
synthetisdi hergestellt wird, ist es vollkom- 
men organisch und enthält in seiner Kestsub- 
stiinz über :j0",o Kohlen.stoff und ebensoviel 
Stickstoff. Dieser Stickstoff wandelt sidi 
wachstunisfördernd langsam im Boden um; 
ein Uniwandlungsprozeß, der sidi über meh- 
rere Jahre erstreckt. 

Hygromuli hilft die Böden lockern. Dadurch 
erreidieii wir bessere Durchlüftung, inten- 
siveres Bodenleben und als Kolge davon: 
leiditere und verminderte Bodenbearbeitung. 
— Hygromuli fördert darüber hinaus die 
Durchwurzelung, fördert den Luftaustausdi 
im Boden und unterstützt somit kräftiges und 
gesundes Pllanzenwaehstum von Jugend an. 

Hygromuli ist leidit und sauber. Die im 
handiidi zu transportierenden Lupolen-Sack 
verpaßten Hygromull-FIocken sdimutzen bei 
der Anwendung nidit. — Hygromuli ist ein- 
fach anzuwenden. Werden die Flocken bei 
windigem Wetter ausgebradit, sollte man sie 
noch in der Verpackung mit Wasser über- 
krausen. — Eingearbeitet wird Hygromuli mit 
Zinkenwerkzeugen oder rotierenden Geräten, 
z. B. Fräsen in langsamer Gangart. 

Es empfiehlt sidi, Hygromull-Klocken bei 
den einsdilägigen Verkaufsstellen von Boden- 
verbesserungsmitteln rechtzeitig zu bestellen, 
damit die Auslieferung prompt erfolgen kann. 
Für Großflädien von Sonderkulturen und im 

l.and.sch;iftsbau kommt audi die direkte Fcld- 
beschäumung mit fahrbaren Hygromull- 
Sebäuniüeräten in Betracht. Außerdem kann 
Blockwaie mit geringfügig veränderten Mist- 
streuern ausgebracht und zerkleinert werden. 
Angebote geben Handel und Genossenschaf- 
ten ab. 

Nr. 15 LANOtNER ZEITt'NO 

Grippe »Grippe «Grippe «Grippe 
(dgk) Wesentlich schncUcr, als man ur- 

sprünglich erwartete, hatte die Grlppewello 
196!» die Bundesrepublik erreicht. An ver- 
sdiiedenen Orten .sind als Erreger die Viren 
vom Stamm Aa Hongkong nachgewiesen wor- 
den. Was also im Augenblick bei ims grassiert, 
sind keineswegs nur die winterlidien Erkäl- 
tungskrankheiten, gegen die es unendliche 
viele, aber leider keine wirksamen Heilmittel 
gibt, sondern im Gefolge die.ser mehr oder 
weniger lästigen Infekte befindet sich die 
echte Virus-Grippe, 

Die ersten Meldungen sprechen von einem 
Krankheitsverlauf, der im allgemeinen noch 
gutartig ist. Immerhin hat sich nach Mittel- 
lungen der Allgemeinen Ortskrankenkassen In 
einem Teilgebiet Süddeutschlands der Kran- 
kenstand bis zur Stunde fast verdoppelt. Das 
heißt mit anderen Worten, daß die derzeitige 
Grippewelle sich auch wirtschaftlich auszu- 
W'irken beginnt. 

Volksw irtscliaftlidie Bedeutung 
Über die Bedeutung einer großen Grippe- 

Epidemie für die Volkswirtsciaft ist schon 
sehr viel gesprodion \ind geschrieben worden. 
Man hat genaue Berechnungen angestellt, 
welche Belastungen den Krankenkassen ent- 
stehen und wie hoch im Einzelnen der Pro- 
duktionsausfall ist. Diese Berechnungen haben 
überall dort ihren tiefen Sinn, wo man im 
Eahmen der Belegschaften die Absicht hat, 
einen umfassenden Grippeschutz durch Schutz- 
impfungen durchzuführen und ihn dem Ar- 
beitnehmer kostenlos anzubieten. Aber mit 
dem Angebot und mit der Durchführung 
kostenloser Sdiutzimpfungen in der Verwal- 
tung, dem Verkehrsgewerbe, der Wirtschaft 
und der Industrie, tauchte zugleich auch die 
scherzhaft gemeinte Frage auf: „Gönnt Ihr 
dem Arbeitnehmer noch nicht einmal das bis- 
chen Grippe?" 

Wie schön Ist eigentlich die Grippe. 
Vor Jahren lief d.is Wort um, wenn der 

Winter kam,: „Wann wollen Sie in diesem 
Jahr Ihre Grippe nehmen?" Heute hat sich 
der Tenor etwas gewandelt und man sieht im 
Schutz der Gesundheit eine Form sozialen 
Neides. 

Ist die Grippe wirklich so schon, daß man 
sie gewissermaßen wie ein Geschenk dem 
lieben Nächsten gönnen soll? Gehen wir doch 
einmal von einer ganz anderen Feststellung 
aus, nach der heute nur noch ein Drittel der 

Arbeitnehmer, Angestellten und Arbeiter beim 
Erreichen des 63. Lebensjahres verrcntct wer- 
den. Bei rwei Dritteln muß wegen Frühinvali- 
dität dio Vcrrentung vorher durchgeführt 
werden. 

Das bedeutet dodi nichts anderes, als daO 
der Mensch heute im Arbeitsleben schnellep 
verschlissen wird trotz vieler sozialer Hilten 
als früher. Die Arbeitsmediziner haben schon 
seit längerer Zeit auf dio Tatsadie hingewie- 
sen, daß die Technisierung und Rationalisie- 
rung den Menschen in viel stärkerem Maße 
be:mspruche als die handwerklicho Tätigkeit 
früherer Jahrzehnte. 

Warum also muß dieser Verschleiß auch 
dort noch forciert werden, wo er nicht nötig 
ist? Jeder Betrieb hat natürlich seine wirt- 
schaftlidien Interessen zu wahren, wenn sia 
durcli irgendwelche Ereignisse von außen be- 
einträchtigt werden könnten. Aber warum 
wird dort, wo die bercditigten Interessen des 
Arbeitnehmers mit den berechtigten Inter- 
essen des Arbeitgebers sich decken, diese 
Ubereinstimmung gestört durch eine Glosse, 
als solle dem Arbeitnehmer nicht das bischen 
Grippe gegönnt werden? 

Eine ernste Aiigrlrgrnhrit 
Jeder weiß heute, daß ein Schnupfen oder 

eine andere bakterielle Erkältung keina 
Grippe ist. Diesen Infektionen sind die Men- 
schen zur Zeit wenigstens noch ausgesetzt, 
ohne daß sich eine absolut wirksame Vorsorge 
betreiben läßt. Aber hier geht es nicht um ba- 
nale Infekte, hier geht es um die Virus-Gnppe 
und um den Schutz vor dieser Grippe. Die 
Virus-Grippe sollte man wirklich keinem 
Mitmenschen gönnen, am wenigsten jenen wei- 
ten Sdiichten unserer Bevölkerung, die heute 
sowieso aut Grund einer mangelnden An- 
passung vom Arbeitsprozeß härter mitgenom- 
men werden als früher, Grippe-Epidemio 
kann, bei härterem Verlauf, für tausende von 
Menschen das Ende ihres Lebens bedeuten, 
die Kolgeerscheinungen einer Grippe können 
die berufliche Belastbarkeit sUirk reduzieren 
und damit die Frühinvalidität steigern. Aber 
schon eine Grippe-Erkrankung als solche, 
auch w;enn sie gutartig und ohne Folgen ver- 
läuft, ist mit ihren Auswirkungen aut den 
Gesamtzustand keineswegs so erfreulich, daß 
man ihren Eintritt als erstrebenswert an- 
sehen kann. Man sollte sich aus P.ücksicht auf 
die eigene Gesundheit keine Grippe gönnen! 

Dr. Konrad Günter 

Gesund ist nicht teuer 
Ein Wort zur Frage (der richtigen Ernährung 

(dgk) Der Kampf gegen einen großen Teil 
der Zivilisationskrankheiten wird solange er- 
folglos bleiben, solange es nidit gelingt, die 
Einstellung der Verbraucher zur Frage einer 
richtigen, d. h. gesunden Ernährung zu an- 
dern. 

Einerseits bedroht eine deutliche Zunahme 
von Stoffwechselkrankheiten, Magen-, Darm-, 
Leber- und Gallenleiden, Herz- und Kreis- 
laufkrankheiten, insbesondere Herzinfarkte, 
von Bluthochdruck, Arteriosklerose und Ge- 
bißverfall den Menschen von heute und be- 
unruhigt Ihn, zum anderen aber wehrt sidi 
der von diesen Zivilisationskrankheiten be- 
drohte Zeitgenosse mit selbstzerstörerisdier 
Hartnäckigkeit gegen ein Umdenken in den 
Ernährungsgewohnheiten. 

Versucht man einmal diesem inneren Wl- 
iderstand nachzugehen, dann entdedit man 
•irerschiedene Faktoren, auf denen sidi diese 
IK) „ungesunde" Ablehnung einer für uns zeit- 
Ijemäßen Kost aufbaut. 

1. Der Durchschnittsverbraucfaer sieht in 
einer gesundheitsbczogenen Kost eine 
Krankenkost, eine Diät, eine Kost mit 
Verziditen auf den natürlichen Lus»- 
gewinn durch Essen und Trinken. 

2. Der Koch- und Küdienkonservatismus, 
„Essen wie bei Muttern", sorgt für eine 
Erhaltung von Ernährungsformen, die 
nicht an die moderne Lebensweise an- 
gepaßt sind. Die Modernisierung der 
Küchentechnik bedeutet leider noch 
nicht Modernisierung der Küchenzettel. 
Man nimmt jedoch, wie es scheint, das 
eine für das andere. 

8. Gesunde Kost wird weitgehend mit 
teurer Kost gleichgesetzt. Daß dies ge- 
schieht. läßt sich auf zwei Ursachen zu- 
rückführen. Einmal auf die verschwom- 
mene Vorstellung, daß hodiwertige 
Lebensmittel teuer seien und zum an- 

Ernährungstips für ältere Menschen 
Wie soll der ideale Kostplan eines älteren 

Menschen ausseiien? 
Das Frühstück als Auftakt des Tages soU 
abwechslungsreich zusammengestellt sein 
und Vollkornbrot und Milch ebenso ent- 
halten wie ein Glas frischen Obstsaftes. 
Der Fettverzehr (in Form von Streichfett) 
ist möglichst einzuschränken. 
Das Mittagessen soll elweißreidi sein 
(Fleisch, Eier, Fisch) und Gemüse enthalten 
(entweder gedünstet oder als Frischkost), 
Geringe Mengen an Kartoffeln, Reis oder 
Teigwaren genügen als Beilage. Das Fleisch 
sollte möglichst fettann zubereitet werden 
(Grillen). Als Nachtisch empfiehlt sich Obst 
oder Quark zur Eiweiß- und Vitanxiner- 
gänzung. 
Am Nachmittag sollten das oft „obligato- 
risdie" Hefe-Teilchen oder der Kuchen 
Segen einen erfrischenden Obstsalat oder 
ein Glas Obstsaft ausgetatisdit werden. 

# Das Abendessen, als letzte Mahlzelt am 
Tage, darf ni(±t zu spät eingenommen 
W'erden und nicht zu schwer sein, weil 
sonst der Nachtschlaf beeinträchtigt wer- 
den kann. Quarkauflauf (süß, salzig oder 
mit Kräutern zubereitet), Salate, magerer 
Aufschnitt oder Frischgtmüse sind zu be- 
vorzugen. 

Vor Näschereien beim Femsehen oder der 
abendlichen Plauderstunde ist dringend zu 
warnen. Hier können die Bemtihungen des 
Tages in wenigen Stunden zunichte gemacht 
werden 1 

Zwischenmahlzeit erweitert werden, denn 
rtin SU 'tlr den älteren Menschen besser als drei Hauct- 

Dabei sollte auf das 1, und 2. 
Fr^stüdc, auf das Mittagessen und auf Nach- 
mittag und Abendessen zusammengenommen 
je ein Drittel der Tagesmenge entfallen. 

deren auf den falschen Rückschluß, daB 
teure Lebensmittel hochwertig seien. 

4. Essen ist heute für weitaus größere 
Kreise dank des wirtschatflichen Wohl- 
standes zum Status-Symbol geworden, 
als dies früher der Fall war. Die Prä- 
.sentation durch die Speisekarte ist 
heute wesentlich verbreiteter als durch 
die Visitenkarte. 

Man sieht die Motive der Abwehr einer ge- 
sunden Kost sind komplex. Aber sie sind 
dennoch anzugreifen und aufzubrechen. Und 
zwar von dem Punkt aus, wo sie sich nicht 
auf Emotionen aufbauen, sondern auf wirt- i 
schaftlichen Überlegungen. Das statistische 1 
Bundesamt hat festgestellt, daß bei einer 
vierköpfigen Familie etwa 35% der Einnah- 
men für Essen und Trinken ausgegeben wer- 
den. Das ist ein Mittelwert, der nach oben 
und unten schwanken kann. Für diesen Un- 
kostensatz läßt sich ohne weiteres die Fami- 
lienernährung von einer Gesundheitsgefähr- 
dung auf eine Gesundheitsförderung umstel- 
len. Denn der gesundheitliche Wert der Nah- 
rung ist weder vom Preis noch vom Kalorien- 
gehalt abhängig, sondern vom täglichen Ge- 
halt der Nahrung an Nährstoffen und ihrem 
richtigen Verhältnis zueinander. Das heißt, 
ein billiges Lebensmittel kann sogar In er- 
nährungsphysiologischer Hinsicht viel wert- 
voller sein als ein teures. Man muß eben den 
Speisezettel vorher planen, danach den Ein- 
kauf einrichten und beim Marktangebot Preise 
und Preisrelationen beachten. Man muß wei- 
terhin bei Aufbewahrung und Zubereitung 
der Lebensmittel darauf achten, daß keine 
Verluste an Nährstoffen eintreten. Unter die- 
sen Gesichtspunkten wird eine gesunde Er- 
nährung, wie auch das Max Planck-Institut 
für Ernährungsphysiologie und die Deutsche 
Gesellschaft für Ernährung festgestellt haben, 
nicht zu .teuer" sein. Friedrich Koch 

V/ Qualititsbier Pilsner Brauart aus dcjr 
HenningerBräu KGaA, Frankfurt am Main 
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Mütter auf Rekordjagd 

Ehe und Kin.lcr sind heute für aktive Athlctinncn lein Hemmschuh 
In friiht'icn Jühioii witr tiic ?jhc:-clilic(Jung 

Sflcr ai.: jedfcii Kall die erste MuUerfreude der 
fthschlullpuiikt üller sporUiiJnen Karrieren Im 
Dumenlatjpr. Meute diitjeßen sind die nicht un- 
bi'deuteiiiien Nebenrnllrn F.hefraii und Mutter 
für die meisten Spiirtlorinnen sclhstver'-tiind- 
lii h KewDidcti 

I Oden falls wild die medizinisdie Theorie 
von der UnmiiRlidikeit d<s Ihiltens eines 
Umrtlicheii I.ristiinßsriivcauft nach der Geburt 
eini H Kinde.s läßlich in allet Welt I.iiRen KC- 

Dic 28jUhrii!t- OrsliTrcichiTin Llesc I'rokop 
(rechts) mit der von ihr rntthrnntcn Kx-Welt- 
rekordhallerin Im l ünfkampf, der Schweize- 
rin Meta Antrnrn. toto; Feldmann 
straft, ja es sibt bereits zalilreiche Beispiele 
aktiver Athletinnen, die erst als Mutter ihre 
Höchstform oder fiar absolute Weltklasse er- 
reichten. 

Liestes Beispiel ist hier wohl die 28jahrlge 
I.lese Prokop aus der Südstadt In Wien, nun- 
niehriße Weltrrkprdhalterln im Fraucnfünf- 
kiimpf 

Diese sportliclie Spatstarterln — die ersten 
Icidilathletlsdien Gehversuche wurden erst 
mil l!t Hcstartet — wurde er.st als Hausfrau 
und Mutter zum WeKbrtJrlff. 

I.iese Prokops Sllbcrmedaillengewinn von 
Mexiko, ihr Kuropameisteitltcl und die zwei- 
fache Kntthronunß reRierender Weltiekord- 
hrlterinnen im Fünfkampf sprechen wohl für 
sich selbst. 

nie noihe dci Müller auf Rekoidjafid liißt 
sUh freilich lange fortsetzen. Denken wir nur 

an die Deutsdie Meisterin im Speerwerfen, 
Anneliese Gerhards. Olymplastarterin von 
Rom und Tokio, die noch als 31jährlge Mutter 
einer lOjiihrigen Tochter bei den Leichtathle- 
tikmeisterschaften 1960 in Budapest Weltklas- 
seleistungen bot. Die Holländerin Fanny Blan- 
kers-Koen eroberte als zweifache Mutter vier 
olympische Goldmedaillen; auch Mary Rand 
stand in Tokio als im wahrsten Sinne des 
Wortes goldene Mama auf dem Siegerpodest! 

Deutlicher läßt .«idi die neue sportliche Linie 
wohl kaum mehr unterstreidien: die Ehe- 
frauen und Mütter haben sich auf der Tartan- 
bahn und an der Sprunggrube ferteste Positio- 
nen erobert. Liese Prokop meint, daß gerade 
die sdieinbar doppelle Belastung dieser 
Frauen das Geheimnis ihrer Erfolge erklären 
mag. Mütter müssen zwangsläufig konsequent 
und gewissenhaft sein, was Ihnen auch im 
Sport Vorteile gegenüber der unbelasteten 
Jugend verschafft. .... 

Leistungssport und Kindersegen smd jeden- 
falls zwei Dinge, die sich durchaus auf einen 
Nenner bringen lassen. Ueberdies können dia 
sportlichen Mamas sicher wesentlich zur Lö- 
sung vielfach gegebener Nachwuchsprobleme 
beitragen; Aepfel pflegen Ja bekanntlich nicht 
weit vom Stamm zu fallen ... 

Fünf Millionen unter Meeressdtlamm 
Spanisches Gold und Silber sowie Edelsteine 

im Wert von 5 Millionen Dollar will eine ame- 
rikanische Bergungsgesellschaft 120 Meter vor 
Kap Henlopen am Eingang der Delaware Bay 
heben. Am 25. Mal 1798 ging dort im Sturm 
die englisdie Kriegsbrigg „De Braak" unter. 
Kapitän und 35 Seeleute ertranken. Die Brigg 
hatte wenige Wodien vorher das spanisdi« 
Gold- und Silberschiff „San Francisco" ge- 
kapert und den größten Teil der Deute um- 
geladen. Gerade das wurde dem kleinen eng- 
lischen Kriegs.schiff zum Verhängnis. Das Ge- 
wldit der Edelmetallbarren zog es beim Ken- 
tern in die Tiefe, während die im Tau milge- 
Hchleppte „San Francl.sco" nach Kappen der 
Verbindung das rettende Ufer erreichte. 

Auf dem spani.sdien Schalzsdiiff gelangte 
die englische Prisenbesatzung sowie ein Teil 
der spanisiiien Kriegsgefangenen an die Küste 
von Delaware. Die englisdie Admiralität un- 
ternahm im nüdisten .lahr einen erfolglosen 
Hergungsversudv Erst I(i6 Jahre später küm- 
merte man sich wiedei um das Wrack. Nad^ 
langer Suche lokalisierte man es an einci 
Stelle voi Kap Ilenlopcn, an wcMjer das Was- 
ser 9 Metel lief ist Das von Elektromagneten 
geortete SiliilT ist aber von einer inzwisdien 
mächtigen Sdiicht aus Schlamm und Sand be- 
graben Ein Kransiliiff förderte Teakholzreste, 
Takelageteile, alte Schliis.^er, Bajonette und 
Sibelgrlffe an den Tag Um zum Kern der 
Brigg vorzudringen. müssen mindestens 
300 000 Dollar aufgewendet werden. 

UNSERHAUSAüSTBERArSie 

Das alternde Auge 
D«s menschliche Auge ist eine Art Leüeiisa/ir Seme Funk- 

tionslüchtiokelt zeigt gleidizeitig die AllgemeinveTfassung, 
das „biolopt-scfie /»Her" des yesamlcn Organismus an ünt 
Auge, einet unserer wertvollsten und wtchttgslen Organe, ist 
typischen Altersersciietnungen unferuor/en Uie Sehkraft läfit 
nach, die Augen ermüden sdineller, die Bnllenalüser müssen 
immer stärker gewählt werden. 

Das Tränen der Augen kann von einem 
chronischen Bindehautkatarrh herrühren oder 
auch von kleinen, grie/lartinen Ablagerungen 
in der Schleimhaut der Lider; bei jeder Be- 
wegung scheuem sie gegen den Augapfel und 
verursachen verstärkten Tränenfluß 

Schulkinder be.slfzen die Fähigkeit, normale 
Schriftgrade aus Entfernungen von 10 bis 15 
Zentimetern Ic.":en zu können. Mit zunehmen- 
dem Alter lulrd die Entfernung uom Leseobjekt 
immer größer. Das steigert sich bis zur Weit- 
«ichtiokeK, bei der die Zeitung dann mit aus- 
gestreckten Armen so weit wie möplich von 
den Augen weg gehalten wird. Die Linse un- 
teres Queens stellt sich durch Verftacliung be- 
ziehungsweise Verdickung auf wechselnde Ent- 
fernung des wahrzunehmenden Objektes ein. 
Dieser Vorgang ist mechanisch uom bestimm- 
ten Sehnen und Muskeln abhängig, die im 
Alter spröde und hart werden Wie alle ande- 
ren Organe können jedoch auch diese in ihrer 
Funktlonstiichtigkeii durch gesunde Lebens- 
weise lange erhalten werden. 

Die Außen sind für den Arzt oft ein ujicli- 
tiöer Anhaltspunkt für den allgemeinen Ge- 
sundheitszuslnnd des betreffenden Menschen 
Jede Person sollte sich nach dem 50. Lebens- 
jahr ab und zu den Augenhintergrund spiegelv 
lassen. Dort kann nämlich der Augenarzt di( 
Blutgefäße beobachten und Veränderungen 
feststellen, die den gesamten Kreislauf be- 
treffen Das gilt vor allem für Kalkeinlagerun 
gen und den hohen Blutdruck So Ist day 
Äugenspiegeln eine uilchtige diagnostiscix 
Methode zur Früherkennung von Krankhei- 
ten, insbesondere der beginnenden Arterien 
Verkalkung. Uebrigens kennt auch die Net: 
liaut Infarkte. Auch In den feinaten Kapillar- 
gefäPen. welche die NvItIuiuI mit Sauerntor 
lind Knlirsloffen versorgen, können Billige 
riniisri auftreten Ein solcher „Augeninfarkf 
kann zur teilweisen oder völligen Erblindung 
fühlen. Uebrigens hat diese Eri^cheinung — 
parallel zum Herzinfarkt - im Vergleich zv 
den Vorkriegsjahren stark zugenommen, und 
:u:ar vor allem bei '"tännern. 

Die bekannteste Alterserscheinung am Auge 
Ist der graue Star. Es handelt sich um eine 
Trübung der Augenlinse (Fachausdrudi. Ka- 

tarakte und wird häufig mit dem grünen Star 
verwechselt. Hierbei kommt es zu einer ab- 
normalen Drucksteigerung in, Innern des 
Auges, wobei die Pupille manchmal einen 
grünlichen oder grnuhlauen .Schimmer nn- 
nimmt. Eine konservative Methode der Be- 
handlung gibt es für den grauen /llters.'itaT 
nic/it — nur die operative Vorgiftnngen und 
Verletzungen können übrigens auch in jimge- 
ren Jahren dazu führen, in lortye.'ichrittenem 
Alter ist der graue Star meistens auf Stoff- 
uiechselleiden zurückzufiihren Die Aerzte 
empfehlen die Star-Operation dann, wenn 
durrt die Linsentrübung prakti.^ch das Seh- 
vermögen verlnrenaegangen i.vt Dr med. U. 

Eine Form tür Krokodile 
Von der vor zwei Jahren gegründeten afri- 

kanisdien Krokodilfarm in Natal wurden die 
ersten 500 Jungtiere in Flüssen und National- 
parks als „Gesundheitspoiizei' ausgesetzt In 
Südafrika ist das Krokodil vielerorts ausge- 
rottet, einerseits des Leders wegen, anderer- 
seits weil iährUch immei Kindel beim Was- 
serholen an Flü.-isen von Krokodilen gefressen 
werden. Die unter Leitung von Wildhüter 
Tony Pooley stehende Zudittarm begann mit 
700 Krokodileiem und dehn Muttertieren Sie 
leben in Teichen mil Betonplattlormen zum 
Sonnen und Sandstrand /.ui Eiablage Kr'tko- 
lilbabys schlüpfen im Mär? aus wobei die 
Mutter beinri Durdistoßen dei Eisriiaie hilft 

Die Babys sind ■äofort nacf' Geburt bissig 
wie die .Alten Sie schlafen nachts in nasbe- 
neizten Betonschuppen Wärme ist für erfolg- 
reiche KrokcidiKiufziuht unbedingt erforder- 
lich, da sonst Hie Tiere langsam wachsen Das 
Weibchen legt Im Jahi bis 80 Eiei Wenn 
lungkrokodile 60 7.entinietei lang <ind ^ver- 
ien sie ausse.setzt Krokodilfreir Flü.s.se und 
Teidie In Südafrika haben merkliciien lU'ck- 
gang an Nutzflsciien und Anwaclisen von. 
Raubtischen zu verzeK-hiieii vn. denen die 
Krokodile leben In dei Farm '.Verden sie 
ebenfalls mit Fischen ernalirt Ferner bleiben 
an krokodilfteien Flü^.'^en die Kadaver ver- 
endeter Tiere liegen die '.um Steihei' ans 
Wassel kommen und -i.nst "on der „Gesund- 
heitspolizei" gefressen wurden. 

ROM VON W I 
12. Fortsetzung 

„Nidits da, wir nehmen ein Taxi. Sie müs- 
sen auch so schnell wie möglich etwas für sich 
tun. Auf Wiedersehen, Petersen," 

„Ich — ich weiß niAt, was ich tue, wenn 
Berghit —" Der Rest seiner Worte erstarb 
Steffen Petersen im Mund. Mit einemmal 
blinkte es auch in seinen Augen verdächtig, 
über er schämte sich nicht. „Sie — ich habe 
Bie lieb, Verwerden." 

Das kam kaum verständlich heraus, doch es 
traf Monika wie ein Schlag, den sie kaum 
noch ertragen konnte nach allem, was schon 
geschehen war 

„Ich kann midi jetzt einfach nicht Ins Bett 
legen und pflegen lassen Ich trinke nur einen 
steifen Grog, beruhige meine Eltern über 
mein Befinden und fahre zurüdi, um mid) an 
der Suche nach Berghit zu beteiligen. Ich kann 
nidit stillsitzen und tatenlos abwarten." 

„Ich wünschte, Ich könnte mich Ihnen an- 
schließen." Dr. Verwerden sah fast grau aus 
im Gesicht. „Aber Ich habe Patienten, die mich 
brauchen." 

„Es wird für Sie noch schwerer sein als für 
mich, weil es nichts Sdilimmeres gibt, al« 
warten zu müssen. Wenn man selbst etwas 
tut —" Steffen Petersen hob müde die Schul- 
tern. ..es hilft ein bißchen." 

— Wie leblos auf den Planken 
Damit drehte er sich um und ging auf sei- 

nen parkenden Wagen zu. 
Monika aber preßte ihre Finger um den 

Arm des Bruders. 
Ronald! Steffen und — und BerghitT Ich 

hoffte so sehr, daß — daß —" 
„Daß Petersens Herz frei wäre, Moni? Für 

dich? O ja, ich habe es bemerkt. Ein Arzt 
siet't vieles, weißt du. Arme Monika!" 

„Wenn Berghit nur wiederkommt, uonaiai 
Dann will ich — nur an sie denken." Monika 
ichluchztc laut auf. „Aber du, Ron —" 

„Bitte, Moni, von mir wollen wir nicht 
reden. Und auch Ich denke nur an Berghit. 
Immer. Wenn sie nur lebt " 

* 
„Voraus treibt was!" 
Im Ruderhaus einer ziemlich großen Motor- 

jacht, die elbabwärts fuhr, hob ein Mann sein 
Glas vor die Augen und versuchte, den dichten 
Regen mit den Blicken zu durchdringen, der 
wie ein Vorhang auf die aufgewühlten Wasser 
des Flusses herabfiel. 

„Es ist eine Frau mit 'ner Schwimmweste. 
Soll Pint stoppen, Joe?" Er wandte sich, ohne 
das Glas abzusetzen, an den Eigner der Jacht, 
der nach der anderen Seite hin Ausschau hislt. 

L'ieser war ein m:iim>ikl'i, nesiJinicidigcr 
Mann, der im Gegensalz zu seinen Gefährten 
an Biird, die in schmuddeligem Seernannszeug 
steckten, einen eleganten grauen Anzug mit 
einem weißen seidenen Hemd und einer teu- 
ren, aber viel zu bunten Krawatte trug. Sein 
Gesicht war schmal und zeigte einen versdila- 
genen, gemeinen Ausdruck, der durch einen 
strichfeinen Bart auf der Oberlippe noch ver- 
stärkt wurde. Seine Augen hatten etwas Rat- 
tenartiges. Er wirkte gefährlidi. ja brutal, und 
ziemlich eitel. 

Jetzt hob er lässig die Schultern. „Warum? 
Laß sie treiben. Kann uns bloß Scherereien 
machen, Seevers." 

„Wie du meinst, du bist der Boß." Seevers 
blickte noch immer durch sein Glas. „Nur, 
wenn sie lebt und uns sieht, und wir rauschen 
einfach vorbei, dann könnten wir noch größere 
Scherereien bekommen. Sie kann uns unter 
Umständen die Polizei auf den Hals hetzen." 

„Auch wahr." Joe verzog die Lippen. „Dreh 
bei, Pint Und du nimm "nen Haken, Seevers, 
und gib mir auch einen. Ekelhaft, wie das 
giaCt, wir werden ganz naß." 

Sie waren dicht an das treibende Bündel 
herangekommen und fischten mit den Enter- 
haken danach. „So, da haben wir sie. Hiev 
auf, Seevers!" 

Joe schüttelte sich den Regen aus dem Haar 
und sah dann auf die junge Gestalt nieder, 
die anscheinend leblos auf den Planken lag, 
mit geschlossenen Augen im totenbleichen Ge- 
sicht und regungslos. Aus ihrem hellen Haar, 
aus Segelhose und Pulli rann das Wasser. 

Joe stieß mit der Spitze seines weißen Bord- 
schuhs an die schmale Schulter. „Ist doch er- 
trunken, was?" 

„Nee." Seevers hatte sich gebückt und das 
zierliehe Handgelenk umfaßt. „Sie lebt noch, 
der Puls ist noch ganz schwach zu spüren." 

„Dann bring sie 'runter, leg sie in meine 
Koje und sieh zu, daß sie zu sich kommt. Ich 
nehme mich ihrer später an." Joes Ratten- 
augen bekamen einen begehrlidien Ausdruck. 
„Scheint ja ein ganz hübsches Vögelchen zu 
sein." 

„Du willst —" Seevers starrte den Boß an. 
„Mann. Joe. du kannst doch nidit —" 

„Was ich will und kann, ist allein meine 
Sadie!" Joes Stimme war eiskalt und drohend. 
„Dich gehfs nichts an, kapiert? Los, unter 
Deck mit dem Mädel!" 

Mit zusammengekniffenen Augen sah er zu, 
wie Seevers die leichte Last auf seine Arme 
nahm, und begab sich dann seinerseits auch 
wieder Ins Trockene. 

Langsam flaute endlidi der Regen ab, das 
Wetter beruhigte sich. Am Himmel tauchten 
die ersten blauen Flecken auf, als ein Schnell- 

boot der Wiitiserpolizei längsseits kam. 
Einer dci Beamten rief laut: „Ahoi, Lisa! 

Wir siulien nadi einem jungen Mädchen, das 
mit einer Segeljacht gekentert ist Haben Sie 
irgend etwas gesehen?" 

„Ein Mädchen? Tut mir leid, nidit dienen zu 
können." 

Joe. der an die fteling getreten war, steckte 
die Hände in die Taschen seiner eleganten 
Jaeke. Seine Stimme klang seidenweich, und 
nichts an ihm verriet, daß er auf der Welt 
nichts mehr haßte als die Polizei und nichts 
mehr schätzte, als diese hinters Licht zu füh- 
ren und zu tielügen. 

„Von uns hat keiner was gesehen. Wann ist 
das denn passsiert?" 

„Wir haben gerade die Meldung bekommen. 
Sdiade, daß Sie nichts wissen. Na, wir müssen 
weiter " 

Der Beamte hob grüßend die Hand an den 
Mützenrand. „Weiter gute Fahrt." 

„Und Ihnen viel Erfolg!" Joe grinste hinter 
dem mit schäumender Bugwelle ablaufenden 
Schnellboot her 

Der Beamte aber, mit dem er gesprochen 
hatte, sagte achselzuckend zu seinem Kollegen: 
„Fehlanzeige. Schade um die kleine Amelun- 
gen. Ist bestimmt ertrunken." 

„Vielleicht ist sie irgendwo an Land getrie- 
ben, und un.sere Kameraden auf dem Trocke- 
nen haben mehr Glüdt als wir." 

„Schön wär's." Der Beamte zuckte mit den 
Schultern, sagte dann aber plötzlich aufmerk- 
sam; „Nun sehen Sie sich mal an, mit welchem 
Tempo die Motorjacht abhaut! Muß ja tolle 
Pferdestärken unter Ded« haben. Idi weiß 
nicht — irgendwas an dem Boot gefällt mir 
nicht. Kommt vielleicht bloß davon, daß der 
Kasten schwarz gestrichen ist. Sehen Sie doch 
mal im Schiffsverzeichnis nach, Drftger. was 
darüber drinsteht. Heißt Lisa'" 

„Ist verzeichnet." Dräger hatte im Verzeich- 
nis geblättert. „Hier. Motorjacht .Lisa'. Stand- 
ort Finkenwerder. Eigner Joe Johns." 

„Hm." Sein Vorgesetzter sah durch sein Glas. 
„Am liebsten führe idi hinterher und sähe 
mir den Kahn mal gründlich an. Der läuft ja 
schneller als wir " 
— Kummer und Leid um die Freundin 

„Sollen wir nach Cuxhaven durchgeben, daß 
sie ihn stoppen?" Dröger war durchaus dafür, 
dodi sein Vorgesetzter wehrte ab; 

„Wir haben keinen Grund dafür. Daß ein 
Verrückter Rennboot spielt, gibt noch keinen 
Anlaß, ihn anzuhalten " 

Der Kommandeur des Sdinellijootes ließ 
sein Glas sinken Er ahnte nicht, wie gut es 
gewesen wäre, wenn die „Lisa" unter die Lupe 
genommen worden wäre Nidit nur, weil 
Berghit Amelungen dann vor einem furcht- 
baren Schicksal bewahrt geblieljen wäre. 

Aufmerksame, geschulte Beamte hätten an 
Bord der Motorjacht vielleicht überaus inter- 
essante Entdedcungen machen können  

* 
„Die sind weg." Joe stellte es zufrieden fest, 

als das Polizeiboot außer Sidit gekommen 
war. „Bist ihnen prinu davongelaufen. Pint 

Na, ich will letzt mal nachsehen, was unsere 
Wassernixe macht He. .Seevors. wie geht's der 
Puppe?" 

Er sah Seevers Iragend an, der gerade aus 
dem Niedergang auftauchte „Wach und trok- 
ken? Dann werde ich mich mal um sie küm- 
mern. Von euch beiden rührt sich keiner von 
Deck solange, verstanden?" 

„ich würde an deiner Stelle auch erst mal 
oben bleiben, Joe" Seevers sah ihn an. „Weißt 
du, was vMr da aus dem Wasser gefischt ha- 
ben? 'Ne dicke Sache, in der für uns alle drei 
•ne Menge drinsteckt." Er le<J<te sich über die 
Lippen und machte mit den Fingern die Be- 
wegung des Geldzfchlens ,,Das Mädel ist die 
einzige Tochter von Heinrich Amelungen Ver-. 
stehst lu"" H & C. Amelungen. Hambura 
Ballindamm Sie hat's mir gerade gesagt, und 
daß ihr Vater bestimmt eine große Entschädi-( 
gung zahlt, wenn wir die Fahri unterbrechen, 
umkehren und sie nach Hause bringen Hein-" 
rieh Amelungen'" Seevers kostete den Namen 
förmlich auf der Zunge „Mann, der zahlt, was 
wir wollen, wenn er sein Töchterriien sdinell 
zurüd<kriegt!" 

„Der wird soj^ar noch viel mehr 'rausrücken 
als nur eine läppische EntschädlRune oder Be- 
lohnung." Joe wiegle den Kopf „Lösegeld 
nämlich." In seinen Augen glitzerte es. „Aus 
dem holen wir 'ne Summe raus, für die wir 
sonst vier oder fünf Fahrten machen müssen. 
Und meinen Spaß krieg ich noch obendrein." 

„Aber " 
„Kein Aber. Das Mädel geht sowieso zu den 

Fischen, wenn wir es nicht mehr brauchet^ 
Oder denkst du, ich lasse mich verpfeifen? 
Die könnte uns doch ganz genau beschreiben, 
wenn wir sie laufenließen - nee Aber das 
hat Zeit. Zuerst muß Ich mal einen Plan aus- 
knobeln, wie wir's am besten anstellen Nimm 
Fahrt 'raus, Pint, wir dürfen jetzt nicht auf- 
fallen. Außerdem muß ich von irgendwo tele- 
fonieren, dem Vater der Kleinen sdion m^ 
ein bißchen anheizen Oder sollen wir ihn noch 
'ne Weile schmoren lassen? Ist vielleldit sogar 
besser. Je mehr Angst er um seine To^tej 
hat, um so eher wird er bereit sein, zu zahlen. 

Joe wippte von den Fersen auf die Zehe^ 
spitzen, hin und zurück. „Auf so was hab ich 
sdion lange gewartet." 

* 
Steffen Petersen ließ seinen Wagen in der 

offenen Einfahrt vor den Garagen stehen, weU 
er ja sehr bald wieder fortfahren wollte. 

Einen Moment lang lehnte er sidi tief Luft 
holend auf seinem Sitz zurück und versuchte, 
seine Glieder zu bewegen, denn sie waren 
steif und schmerzten In den Gelenken ^ 
kaltes Bad konnte eben doch Folgen haben. 
Aber was machte das schließlich aus? Er hatte 
es überstanden — er und Monika und Dr. 
Verwerden. Nur Berghit  

Die Lippen des Juniorchefs der Firma Pet"* 
sen zuAten. Längs, m ließ er sidi vornül^ 
sinken und legte die Stirn auf die d" Lenk- 
rad umgreifenden Finger, die er dient zu- 
sammengeschoben hatte, ^ine Sdiultem ho- 
b«n »Ich Fortsetzung folgt 
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Führungszeugnis für Verurteilte 
Neuordnung dos Strafregisterwesens / Bedeutende Verkürzung der Tilgungsfristen 

Mil der Neuordnung des Strafregisterwesens 
In der Bundesrepublik werden auch die Vor- 
aussetzungen für eine Resozialisierung ver- 
urteilter Personen wesentlich verbessert. Der 
von der Bundesregierung be.schlossene Ent- 
wurf eines Bundeszentralregisters, der am 
23. Januar 1970 vom Bundesrat behandelt 
wurde, dürfte viele „Vorbestrafte" aufatmen 
lassen. Wenn nach Ablauf bestimmter Til- 
gungsfristen die Strafen im Register gelöscht 
sind, darf sich ein Verurteilter auch gegenüber 
Behörden als „unbestraft" bezeichnen und 
braucht den .Sachverhalt nicht mehr zu offen- 
barin. 

Hei den am häufigsten vorkommenden Stra- 
fen werden die Tilgungsfristen fühlbar herab- 
gesetzt, vor allem bei gewissen"Erstverurtei- 
kingen. Der Entwurf sieht folgende neue 
Tilguiiüsfri.sten vor: .'i Jahre bei einer Frei- 
heitsstrafe zwi.schen einem und drei Monaten, 
IS Jiihie in allen übrigen Fällen. Bei Bewäh- 
rung und bedingter fOntla.ssung gibt es weitere 
Krleichterunr.en. Ausgesdilossen von der Til- 
gung bleiben nur Verurteilungen zu lebens- 
langer Freihiitsstrafe, die Anordnung der 
Sidierungsverwahrung, die Unterbringung in 
einer Heil- und l'flegeanstall und die Sperre 
dl r Kahierlaubnis auf I.,el)en.szeit. 

Eine weitere Neuerung ist, daß dem Verur- 
teilten ein Ansprudi auf Erteilung eines Zeug- 

nisses durch die Reglsterbehörde eingeräumt 
wird. Damit wird das bi.sherige amtliehe 
(polizeiliche) Führungszeugnis abgeschafft. Das 
neue Führungszeugnis enthält neben straf- 
gerichtlicher Verurteilungen auch sonstige 
Eintragungen in das Bundeszentralregister 
wie zum Bei.spiel Entscheidungen der Verwal- 
tung.sbehörden über die Untersagiin,? der Aus- 
üiiung eines Berufe.s oder Gewerbes oder 
Rücknahme einer erteilten Erlaubnis (hei Un- 
zuverlässlgkeit. Unwürdigkeit o<ler Unge- 
eignethelt des Betroffenen). 

Das Bundeszentralregister selbst muß erst 
noch geschaffen werden, es soll dem General- 
bundesanwalt unterstellt und in Berlin einge- 
riclitet.werden. Es wird die Strafregister und 
die gerichtlichen Erzi'hungskarteien für 
Jugendliche ablösen, die zur Zelt noch von den 
Ländern geführt werden. Zugleich mit der 
Zentralisierung ist eine Modeniisierun.c ge- 
plant, an di" Stelle d(;r Handkarteien soll die 
elektronische Datenverarbeitung treten. 

Nachfrags nach internationalen 
Führerschein nocli groß 

Für Autoreiscn in die meisten europäischen 
•Staaten ist heute kein internationaler Führer- 
•schein mehr erforderlich. Nur von Spanien, 
Bulgarien, Ungarn und Albanien wird dieses 

Dokument noch verlangt. Umso bemerkens- 
werter ist es d -ohalb, daß die Nachfrage nach 
dem internationalen Führerschein noch immer 
groß i.st. So wurden im vergangenen Jahr von 
den Straßenverkehr.sbehörden im Regierungs- 
bezirk Darmstadt 35 527 internationale Füh- 
rerscheine ausgestellt, davon 5491 an Frauen. 

EIN BLICK ZURÜCK 
Der KirchenResanRvcrcin hatte am 18. Feb- 

ruar 1900 einen großen Theaterabend, Zur 
Aufführung gelangte „Velida" oder „Das Win- 
zerfest", oin Liederspiel in drei Aufzügen In 
den Hauptrollen waren sieben Personen be- 
.schäftigt. Die ernsten und die heiteren Sze- 
nen des Spieles gefielen genau so gut, wie der 
heitere Gesang der mitwirkenden Winzer und 
Winzerinnen Lehrer Keil hatte alles einstu- 
diert. Die Aufführung fand so viel Beifall, daß 
sie wiederholt werden mußte. Der Erlös der 
Wiederholung wurde wohltätigen Zwecken 
zugeführt. 

Die KreclilUasso Langen schloß das Jahr 
1R94 mit einer Rilanzfumme von 11 387 Mark 
ah. Die Spareinlagen erliöhlen sUh auf 22 .iOO 
Mark. Anfang 1895 gehörten dem Vorstand 
der Kreditkasse F. A, .Schrolh als Direktor, 
Peter Metzgor als sein .Stellvertreter und 
Adam Werner 3 als Beisitzer an Aufsichts- 
ratsmitglieder waren Johann W, Herth 1,, und 
K. M Jungmann Die Kasse gab vier Prozent 
Zin.sen. 

Justitia und die Höflichkeit 
Als Staatsbürger hat man Rechte. Und PIlichten 

Letztere sind nicht Immer angenehm Daß sie 
manchmal direkt zum Ärgernis werden, dafür 
wird von Amts wegen gesorgt. Mit Formularen 
Nein, ich denke dabei gar nicht an Steuer- 
erklärung Im besonderen und Papierkrieg im alt- 
gemeinen. Mir Ist viel Herberes auf den Magen 
geschlagen. Kleine Kostprobe gefällig ? 

„Ladung". 
,.ln dem Rechtsstreit X gegen Y sollen Sie 

nach dem Beweisbeschluß des Arbeitsgerichtes in 
Z als Zeuge vernommen werden. Sie werden 
daher zu dem am stattfindenden Termin 
zu Ihrer Vernehmung geladen Bleiben Sie ohne 
genügende Entschuldigung aus, so haberi Sie die 
durch Ihr Ausbleiben entstandenen Kosten zu 
tragen und können daneben mit einer Ordnungs- 
strafe bis zu 1000 Mark bestraft worden Wenn 
Sie auf neue Ladung abermals ausbleiben kann 
auch Ihre Vorführung angeordnet werden " 

Undsoweiler, undsoweiter. Kein Bitte, kein 
Danke, keine einzige höfliche Silbe in dem in 
puncto drohendet Strafen doch recht ausführ- 
lichen Text. Daß ei nicht schön ist, macht nichts 
SchiieOlich beschäftigen Vofdiiickverlage keine 
Rilkes Und unsere Deutschlehrer werden in der 
Schule dringend gebraucht Dcch daß dei Schrieb 
in einem Ton gehalten ist, den man sonst hefti- 
gem füreit vofbehallen solllo, verdnollt 

Solbsiverständlich muß eine Vorladung kurz 
und sachlich sein. Aber, Hand auf's Herz, liebe 
Frau Justitia, mußt Du deswegen Deine gute 
Kinderstube so radikal verleugnen 
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Am Briefmarkenschalter 

Seine Rache / Eine Story von Peter Fuchs 

Vor einigen Tagen ging ich zum Postamt. 
Idi war froh, als ich nur einen Mann am 
Schalter entdeckte. „Gott sei Dank, brauche 
ich nicht so lange anzustehen" dachte Ich mir. 

Bald aber merkte Ich. daß sich das Geschäift 
zwischen dem vor mir stehenden Herrn und 
dem Schalterbeamten nid zur Zufriedenheit 
des» Kunden abschließen ließ Anscheinend 
konnte er nicht das bekommen, was er 
wünschte „Nein", hörte ich ihn sagen, „geben 
Sie mir zwei Zwanzig-Pfennig-Marken und 
nicht andere." 

Der Schalterbeamte lächelte höflich; „Wol- 
len Sie nicht lieber eine Vierzig-Pfennig-Marke 
nehmen?" 

„Nein", entgegnete der Kunde ungeduldig, 
Ich habe .;wei Karten die ich frankieren muß." 

„Aha", lautete die Antwort des Postbeamten, 
„aber wie vär's denn, wen i .Sie statt der bei- 
den Zwanzig-Pfennig-Marken vier Zehn- 
Pfennig-Marken nehmen würden? Auf die Art 

Gewuhnheits|4üiuäß 
Zwischen zwei [•'limeii hatte Henri Vidal ein 

bißchen viel gebummelt De.shalb riet ihm sein 
Arzt „Machen Sie es doch mal umgekehrt: 
Gehen Sie abends früh zu Bett und stehen Sie 
murgena auili früh auf." 

Dei Schau!,pielei befolgte den Rat. Gleich 
am nächsten Morgen stand ei früh auf. machte 
einen Spaziergang und kam naiJi einer Stunde 
zurück Voi dem Hause traf er einen Nachbarn, 
der gerade Ir sein Auto stieg 

„Gute Na.htl" rie dei ihm zu. „Es wird 
Zeit, daß Sie ins Bett kommen." 

und Weise bekommen Sie mehr Marken für 
dasselbe Geld." 

„Ich denke ja gar nicht daran", erwiderte 
dei Herr ärgerlich „Haben Sie denn keine 
Zwanzig-Pfennig- Marken?" 

„Aber natürluli haben wir solche Marken!" 
„Ja, dann geben Sie mir doch, zum Teufel, 

endlich die zwei Zwanzig-Pfennig-Marken!" 
Der Schalterbeamte lächelte wieder gewin- 

nend. „Was halten Sie denn davon", erkun- 
digte er sich freundhch, „die Karten einge- 
schrieben zu senden? Es kostet nur 80 Pfennig 
mehr pro Karte, und Sie gehen dann ganz 
sicher, daß die Karten auch wirklich ankom- 
men. Ich könnte Ihnen in diesem Falle Acht- 
zig-Pfennig-Marken verkaufen, die wirklld) 
ganz gediegen aussehen .. 

Der Kopf Jes vor mli stehenden Herrn 
wurde immer röter. 

„Und, wenn Sie noch weiter eine Mark für 
Jede Karte opfern würden" fuhr der Beamte 
In überzeugendem Ton fort, „dann können wir 
die Karten noch als Ellpost befördern. Das ist 
der beste Dienst, den wir Ihnen Uberhaupt 
bieten können, und Sie hätten dann außerdem 
dai Vergnügen, neben den anderen Marken 

unsere entzückende Eine-Mark-Marke In dun- 
kelblauer Tönung ..." 

„Behalten Sie Ihre verdammten Briefmar- 
ken!" schrie der Kunde wutverzerrt. „Ich 
kaufe mir meine beiden Marken beim Papier- 
warenhSndler!" Mit einem lauter Knall schlug 

„Um Gottes willen, was war denn hier los?" 
fragte icli den Schalterbeamten. „Warum ha- 
ben Sie denn dem Herrn nicht die Zwanzig- 
Pfennig-Marken gegeben?" 

„Ach", antwortete er ruhig, „das war mein 
Friseur. Jedesmal, wenn Idi zu Ihm gehe, ver- 
sucht er mich außer zum Haarsdineiden, audi 
nodi zum Kopfwaschen, zum FYlsieren mit an- 
schließender Massage zu überreden und will 
mir außerdem nodi Haarwasser, Brillantine 
und Zahnpasta aufsdiwatzen... Jetzt habe Ich 
nur mal Rache genommen." er die Tür zu und war verschwunden. 
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Unzufriedener Boß 
Von Martin Mulow 

Zu McPoU, dem schottischen Boß, kam Mc- 
Nickel, der Angestellte und begehrte nichts 
Geringeres als Gehaltserhöhung. 

„Gehaltserhöhung?" staunte der Boß. „Ich 
höre Immer Gehaltserhöhimg!" 

McNlckel. der Angestellte, richtete sich un- 
merklich auf: „Herr Direktor", sagte er lest, 
„als Ich meinen Dienst In Ihrer Firma antrat, 
sicherten Sie mir Gehaltserhöhung zu, falls 
Sie mit mir ziifrieden sein sollten." 

„Habe Ich gesagt, daß Ich mit Ihnen zufrie- 
den bin?" fragte McPoll eisig. 

„Aber Herr Direktor", rief McNickel, „haba 
Ich nicht von Grund auf die Buchhaltung mo- 
dernisiert, so daß sie heute nicht mehr drei, 
sondern nur noch zwei Buchhaltpr beschäfti- 
gen müssen?" 

„Allerdings", sagte der Boß, „das haben Sie!" 
„Schön. Habe Ich nicht femer die gesamte 

Registratur neu organisiert, so daß man heute 
alles doppelt so schnei) findet wie früher?" 

„Ja, das haben Sie auch ", nickte McPoll- 
„Okay. Und war icli es nicht aucii, der durch 

die Einführung neuer Werbemethoden den 
Umsatz ganz erheblich gesteigert hat?" 

„Gewiß", sagte der Boß. 
„Gut! Und wer ersann das neue Vertriebs- 

system, mit dem Sie heute Ihrer Konkurrenz 
das Wasser abgraben?" 

„Das taten Sie ebenfalls", sagte der Direk- 

Jetzt trommelte McNickel herausfordernd 
mit den Fingern auf dem Schreibtisch seines 
Chefs hemm. 

„Und Sie sind dennoch nicht zufrieden mit 
mir?" fragte er. 

Der Boß schüttelte den Kopf. 
„Wie sollte ich?" brummte er. 
„Sie sind es also nicht?" 
„Keineswegs!" 
McNlAel, der Angestellte, wurde grün im 

Gesicht. ^ 
„Und weshalb nicht, wenn ich fragen darf? 

zischte er. 
„Weil Sie mich selbst daran hindern!" sagt« 

McPoll, der schottische Boß, kühl. „Wie kann 
idi mit einem Angestellten zufrieden sein, 
der Gehaltserhöhung haben will?" 

Der Gläubiger 
Detlev von LiUencron war sehr leichtsinnig. 

Er hatte mehr Schulden als Haare auf dem 
Kopf. Bei allen seinen Lieferanten stand er 
hodi in der Kreide Eines Tages erschien einer 
seiner Gläubiger und bat sehr höflich und be- 
scheiden: „Herr von Uliencron! Ich beschwör« 
Sie! Geben Sie mir endlich das Geld zurück, 
das Sie mir ntin sdion ho lange schulden. leb 
werde selbst wegen einer Verpflichtung arÄ 
bedrängt, und weiß nicht mehr aus nodi ein." 

TAit gut gespielter Empönmg blickte der 
Dichter seinen Gläubiger an und schimpfte: 
„Was? Mich wollen Sie es entgelten lassen, 
daß Sie Ihre Scfaluden nicht l>ezahlen kön- 
nen?" 

Mixrätsel 
Hier dürfen Sie nach Herzenslust die ein- 

zelnen Buclistaben dei waagerecht aufge- 
führten Wörter rütteln und schütteln. — 
Hauptsache Sie finden die richtige Lösung 
zu dorn ßefnigten neuen Wort! 

Dann nennen die Anfangsbuchstaben der 
Lösungen, senkiochl von oben nach unten 
gelesen ein Musikinstrument das auch beim 
Jaz7 wichtiB Ist 
AUKN + KAR = Teil des Zaumzeugs 
AN + TAl.F.R = ehem Papstpalast in Rom 
MARIE -I- RANKE •= Bewohner e Erdteils 
FESCH -I- RIT1 «• Einwiiihiing e. Neubaus 
NEID -^ RAIN = Ureinwohner Amerikas 
BANT: + SEINE — Geslchtaknoclien 
BEI + GRUND - Hauptstadt V. Schottland 
HEKR + TAT = Kunst.stötte 
SAND + UTE = Zahlwort 
GENT -f LEA •= modisch und vornehm ge- 

kleidet 

Auflösungen aus d( 
Kreuzworträlscli Waagerecht: 1. Wutkopf, 

8. Meter, 10. Rabe, 12. Liga, 14. EBE, 16. Not, 
17. Organza, 21. Tarlm, 23. Amor, 25. Nera, 
27. Tag, 20. Ter, 29. Erla, 31. Thea, 32. Ossau, 
34. Erdnuß, 36. AND. 37. Aal. 39. Maas, 41. 
Alle, 42. Nome, 44. Postamt. — Senkrecht: 
2. Umberto Glordano. 3. Tee, 4. KT, 5. Oel, 
6. Prinz Methusalem, 7. Are, 9. Rat, 11. Abo, 
13. Goa, 15. Bar, 10. gar. 19. Nin, 20. Vater, 
22. Marat. 24 MAR, 26 Ree, 30. ASD. 31. Tau, 
33. SNH, 34 Ena, 35. Sal. 36. Ami, 38. Leo, 
40. SOS, 41. Ana, 43. RT. 

MixrätNcI: Vaseline — Illusion — Ensemble 
Resonanz — Montreal — Aberdecn — Saar- 
land - Therapie - Baldrian — Antilope — 
Reederei — Konifere. — Viermastbark. 

Brsuchskartenrätsel; Melkmcister. 
Lustiges Silbenrätsel: I Salzgehalt, 2. Chi- 

märe, 3 Allegros, 4. Unterdrurk, 5. Kurtaxe, 
6. auszugsweise, 7. Sandboden, 8 Tuschfarbe, 
9. ermatten, 10. Nietenpresse. — Schaukasten. 

Silbendnmino: Sen ner — Ner ven — Ven 
tu — Til sit — sit zen — Zen sor — sor gen 

vorigen Nummer: 
Gen darm — Darm Stadt — Stadt rat — Rat 
ten — Ten ne — ne ben — Ben no — No te 
Te Ja — Ja pan — Pan sen. 

Konsonantenverhau: Wenn die Pflicht ruft, 
gibt es viele Schwerhörige, 

Komblnationsrätsel; Mavra. 
Riitselglelihung: a) Maser, b) Äser, c) Aster, 

d) Ster, e) Sole, 0 Ole, g) Saale, h) Ale, 1) Uran, 
k) Ran, l) Amur, m) Mur. — x = Massaua. 

Im Handumdrehen: Raub — Au — See 
Mac - PÄk - All — Hai — rein 
Rang = Bueckling 

Sdiachaufgabe Nr. 7: 1. Sg4—f2 Kg5—f6:, 
2. La5—c31 Kf6—g5, 3. Sc5—e6: matt — 1. ... 
Kg5—f6;, 2. La5—c3t De6—cS, 3. Sf2—e4 
matt. — 1. ... De6—f6:, 2. La5—d2t Df6~f4, 
3. Sc5—e4 matt. 

Wortfragmente: Prinzipien sind wie Tape- 
ten: Man sollte sie von Zeit zu Zeit erneuern. 

SdiOitcIratEei: FeUe — Eder - roh - Keil 
eins — Leid = Ferkel. 

Schachaufgabe Nr. 8 
Paul Keres 

1 

Weiß zieht an und setzt in drei Zügen matt. 
Kontrollstellung: Weiß: Ka8, Ta6, 

Tg7, Lb2, h6, h7 — Schwarz: Kh8, Te3, Lb8, 
b4, c6, h2. 

Hierdarf gestohlen werden! 
Jedem der nachstehenden Wörter Ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Spruch ergeben. 

Eis — List — Ob — Messer — da — Lurch 
Ära — Bell — et — Hals — de — Uhr — Ich 
Rose — Trab — genug — tu — zu — It — Zug 
Wehr — dein. 

Rätselgleichung 
(Gcsudit wird x) 

(a—b) -(• (c—d) + (e—f) + (g—h) + (1-k) 
+ (1—m) = X 

Es bedeuten: a) Stadt in Thüringen, b) ägypt. 
Sonnengott, c) Schiffsleinwand, d) Kolloid, 
c) Gibbonaffe, f) Flächenmaß, g) Fluß in 
Frankreich, h) persönl. Fürwort, l) Eignungs- 
prüfung, k) Abk f. Sankt, l) Hilfszeitwort, 
m) unbest Artikel. — x = süddt.: geräucher- 
te Flei schwäre. 

Konsonantenverhau 
Nach Ergänzung dieses Verhaus mit den 

richtigen Selbstlauten lesen Sie einen Verg 
von Wilhelm Busch über das, was man nicht 
bekommt: 
wmnmmstndrfrpchtgrddi 

bkmmtmnmsttnsncht 

Schüttelrätsel 
Tank — Tor — Iden — eigen — roh 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß Be- 
griffe anderer Bedeutungen entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann einen Staat 
In Afrika. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben; al — biß — blatt — braun 

dau — e — ein — er — em — ex — fern 
ge — ge — im — ket — la — lauf — lohn 
uien — rah — re — schich — stand — steu 
ife — te — ter — ti — tor — tra — wäch 
sind 10 Wörter nachstehender doppelsinniger 
Bedeutungen zu bilden: 

1. Bewacher eines einfSltigen Menschen, 
2. Erzählung über eine Bildumrandung, 
3. von „Ihrer Majestät* verursachte Beißver- 
letzung, 4. aus Etl hergestelltes Schmucitstüdt, 
5. Stellung einer Farbe. 6. weit entfernte Ab- 
gaben an den Staat, 7. ein besonderer Pflan- 
zenteil, 8. haltbarer Gewehrteil, 9. wertloses 
Zeug einer Zahl, 10, in span. Münzen aus- 
gezahltes Arbeitsentgelt, 

Die Anfangsbuchstaben — von oben nach 
unten gelesen — ergeben ein aus einem 
Pflanzenschößling hergestelltes Schreibgerät. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte die Anfangsbuchstaben und fügen 
dafür neue Endbuchstaben hinzu, so daß neue, 
sinnvolle Wörter entstehen. Die richtig ange- 
hängten Endbuchstaben nennen, In der gege- 
benen Reihenfolge gelesen, ein gebratenes 
Kalbfleischklößvhen: 
blau — roh — Ase — drei — As — Esau — 
Adi — Bar — Tor. — 

Rilhen-Krcuzw'orträlsel 
Waagerecht: I. Weißling, 3. Schwimm- 

vogel, 5. letzter Ostgotenkönig, 7. Vorbild, 
Muster. 8. einer der 12 kleinen Prophnton in 
Juda, 10. Zehntheit. 12, unanständiger Witz, 
13. Unkraut, 15. nordrussische Halbinsel, 16. 
Indische Ge.selischaftsschicht, 17. Kirchenlied, 
18. Landschaft zwischen Karpaten und Thelss 
(Südost-Europa), 20 griechlsclie weibliche Sa- 
gongestalt, 22. grobes Tuch, 23. altrömisdies 
Unterkleid, 25 Einheit der Löngenmessung, 
27 Sperlingsvogel, 28. Sinnbild hohen Wertes, 
Sn, Wanderhirte, 31 Süßkartoffel, 

Senkrecht: 1. Stadtteil von Hamburg, 
2. Tonzeichen, 3. Hochschuldiener, 4. Gesangs- 
werk, 6. Schmuckstein, 7. Zeltgeschmack, 9. 
Bionenart, 11 Hauptstadt Afghanistans, 12. 

französischer Romanschriftsteller („Nana"), 14. 
Amtsbereich des Superintendenten, 15. „Blu- 
mentler" (auch dessen Skelett), 18. südwest- 
deutsches Grenzland, Italienischer Soziallst, 
21. Schachfigur, 22. Kurort der Südschwelz, 23. 
Blechbehältnis (Schraubverschluß), 24. Ge- 
würz, 26 Kerbtier, 27. Unkrautname, 29. hin- 
terpommer.scher Küstenfluß, 

KÄDIOHAUPTWACHE 
FarbfernsehxSpezialist mit 12 Filialen 

liefert sofort ohne Aniohlung 

Ihre erste Zahlung im luni 
oder bei Barzahlung höchstzulötsiger Rabatt 
Kaln* Lock on^cbota odar Einzalgrrät«. AMo PraUa mit Gorgntlau.kottanl.Halmkundandlanst.VaralalthanMai 

Suchen Sie neue wohnideen? 

Schwarz Fernseher besonders günstig: 

oaca 
49cmKoff«r 
^•rnsehvr 
398- 

59cmEinfach 
Titchf«msh. 
298.- TiV" 

59cmSp«zfal 
Tischl«msh. 

61 cm Luxu»- 
Tischf^rnsh. 

STEREO: 

Ar«no ^ 1500>Anlag«^^|| »-l«« t(|>i.m.2B«M«nu.D«cod«rnur O •* 22.« 
4 HiFi-Studios mit 11 Fochb*rat«rn 

Weitere kaum schlagbare Minipreise: 
Schollplattsn ab 1.- | Langspittlplatt^n ab 3.95 
Kofferradios für Mitt«lw»llo urtd UKW ab 39.~ 
Rundfunkgeräte, Stereo o.Mono, all« Ausführ, ab 68." 
Plattenspioier mit VerstärUor u. Lautsprecher ab 78.- 
Tonbandgerdte in allen Ausführungen ab 88.* 
Ca&settenrecorderf.Aufnahm.U.Wiedergabe ab 98.- 
140-I-Marl<enl<ü!ilschräni<e.m.Gemüseschaie ab 188.- 
Stcufrgerote mit 2 Laufspr. u. Plattenspieler ablL98.- 
7.7 5-Ufcr<TiO(Uühltruhe mit Zubehör ab 348.- 
5-Ug-Waschmaschino als Vollautomat ab388.- 
Musikschrünicem.lO>Plsp.,inWolß,Roto.Blou ab398.- 

Sf)i^n?lons!rreise durch Fabrik-Direkt- 
EinüüuS iiei nicril preisgebund. Gerdien 

mit 28 • cm - 
Bildröhre 
1098.-45""-" 

wm 
CoJw! s 

i'i R 
mit 48 »cm < 
Bildröhre 

mit 56-cm- 
Biidröhre 
14 BS.-;,"." 

mit 63 »cm- 
Biidröhre 

13 88.-?,":" 1488.-;,"." 1588.-;i";"' 
Unsere weiteren Color-Vorteile : 
^ Bei Mietkauf bis 32 Monate Vollqarantie ^ 
H Besonders günstige Finanzierung beiColer 
lH AlleForbfernsehernatürlichauchzurProbe 0 

Großauswahi in allen Holzarten u. Farben ^ 
Forblernsehkaul ist VertrfluetissQche. 
desholb RADIO HAUPTWiCHE MERKE: 

Wo kaufen Sie günstiger? 
6) BI<l'-F«rnsah-u.Rund(,-Rsporaturdianslm,Mb.60 A 
A Fclirzcugen, auch wann Ihr Carär nicht von uns Ist. 0 
O Meistar-Zantrolwarkstalt mit Color-Spaiialab». ^ 

Höchstpreise f Ihr Altgerät 

R^Dip HAUPTWACHE 
Langen,T'Bahnstraße 16,,Telefon 25674 

Unsere GroBauswahl schöner und schönster Modelle Wetet Ihnen «Ine hervofrag^pd« Informa- 
tlonsmögllchkelfc Und wenn Sie wollen," suchen wir mit Ihnen au« dieser groBen Internationäleh 
Möbel-Auswahl die für Ihre Räume beste und prelsgUnsliffste Eln^ieh^ng ä^/Zu solcher fa^- 
lichen^BOTatuni|i>i86itt(pp:Sie Ihren Wph^gsjG^ 
Unsere Lieferungen li^ljgen freitiaus ftiel. Montage. V 

MÖPEL-SCHWIND A^cNÄFFENBÜRe 

Ladenelnflang und Parkfiof nur BodslschwInohstraB« - nicht In dar HainsntraB« 

Ladenzeiten: Montag bis Freitag von 8 bis 18 Uhr; diesen Samstag von 8 bis 13 Uhr geöffnet. 

Neu bei uns 

Orrent-Brücken 

^?^H + HHEIL KG P •• , . I 
.■ , hlesenfachbetrieb-Großhandlung 

6079 Sprendlingen. Maybachstr. 22, Tel. (06103/61031 
samstags von 8 bis 12 Uhr geöffnet. 

Inserieren bringt Gewinn I 

Ein ganzes l^aus 

voller Teppiche 
Mit dem kleinsten Unkostenautwand — 
in Qualität und Preis die größten 
Leistungen und eine zuvorkommende 
Factiberatung 

Teppichhauptlager 
nur Fichtestraße 13 
Sprendlingen N, 
Telefon 6 75 01 

I. H. Teppich-Großhandlung H. W. AHLERT 
Führend Im Dreieichgebiet auch in l.äu(ern 
und Teppichböden 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

r-^CPh 

Langen. Bürgerstr.23-25 
Telefon 2 23 90 

Stempel und Stempelzubehör 

Neon-Anlagen - Transparente 

Schilder aller Art - Buchstaben 

Firmenschiliier, Maschinenschilder, tech. Schilder 

Alle Schreib-, Rechen- und 
Büromaschinen iu GroO- 
handelspretsen. Trocken- 
Kopter-Geräte ab DM 146,- 
D I E II L , Langen 
Gutenbergstr. 12, l el 2.3929 

In einem 

gemütlichen Heim 

sollten Teppichböden mit weichem, warmem Flor 
nicht fehlen ! 

Teppichböden von höta bringen frohes Leben in Ihr 
Heim. 

höta-Teppichböden; Besonders gediegen und wert- 
voll. Wohltuende Farben. Wohnlich weich und pflege- 
leicht. 

Qualität und Preis entsprechen genau dem 
Geschmack unserer Kunden. 

! Berufsbekleidung ! 
für leden Beruf 

von 
Ihrrm F'achgeschäri fQr 

Berufsklpidung und Wische 
Fahrgasse U 

Parkplatz 1 Minute vom Geschäft 

11 - 15 o/o Festverzinsung 
garantiert, gestaffelt je nach Einlagenhöhe 
(Unsere Zinsausschüttung 1969: 193 000 DM) 

zuzüglich anteiliger Gewinnbeteiligung 
(Gewinnerwartung nach Rentabilitätsberechnung p. a. 19,4 ",0) 
bietet sich in 

MÜNCHEN 
durch Erwerb von Anteilscheinen 
an leistungsstarkem Unternehmen 

der Hotellerie und Gastronomie 
O Beste Geschäftslage 
: Beteiligung ab 5 ODO DM 

6nionatige Kündigung 
9 2 Mio DM Liquiditätsreserve auf mündeisicherem Treuhand- 

konto 
Ausführliche Information mit vertraulicher Bankauskunft fordern 
Sie bitte über die von uns beauftragte Unternehmensberatung 

Dipl.-Volkswirt Dipl.-Kaufmann 
Dr. jur. H. Justus Erbs 

8 (iflünchen 90. Kreuzdornweg 4 

GRABSTEINE 
und Grabelnfassungen tn allen Farben (GrotJlagir) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

Spezialwerk für Grabdenkmaie 
614.H Lorsch (Krtis Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon U6251/5458 
— Dircktelnkauf — Günstige Preise (fx 

KeiL 

Das gute Fachgeschäft für Gardinen - Teppich« 
böden > Teppich« • Orientteppiche ■ BrQcicen 

Tapeten und Bodenbeläge 
Langen, Gartenstr. 6 (am Lutherplatz) Tel. 21291 

Mitmachen. Mitreisen; „Urlaub, (des^ 

GRIECHENLAND 

SONNE. BERGE. I^IEER. 320 Sonnentage 
im Jahr. 15000 km Badeküsten. 80 Gipfel 
über 2000 m. Günstige Preise. Wir bieten 
alles, was man zu einem perfekten Ur- 
laub braucht. Senden Sie uns noch heute 
diesen Prospekt-Gutschein für eine Do- 
kumentation über Griechenland als Rei- 
seland und nehmen Sie teil an unserer 
großen Ferien-Verlosung. Zu gewinnen: 
10 zweiwöchige Bahnreisen mit Voll- 
pension. 

Griechische Zentrale für Fremdenverkehr ■ 6 Frankfurt/M Bethmannstr. 50-54 

   

i TEILNAHMESCHEIN 
I Bitte, senden Sie mir kostenlos und unverbindlich I ihre Dokumentation über Ferten in Griechenland: 

I    

I Ort:( ). 
I 
I Griechische Zentrale für Fremdenverkehr 
1 S Frenkfurt'Main. Bethmannstraß« SC • S4 



Direkte Kontaktaulnahme mit zukünftigen Kunden bietet Ihnen die 
4. OFFENBACHER FRÜHJAHRSAUSSTELLUNG - O F A 70 - 
Industrie, Handel, Handwerk und Gewerbe 
OFKENBACH (Main), vom 4. bis 12. April 1970 
AusstclIungsßelänJe: Stadthalle, Leichtbauhallen, Freigelände. 

Aus drm Inhalt: 
Bauwesen 
Handwerks- und Gewerbebedarf 
Büro-Organisation 
Bauen Wohnen 
Hotel- und Gaststättenbedarf 
Bäckerei- und Konditoreibedarf 

Fleischereibedarf 
Nahrungs- und Gcnußmittel 
Bekleidung 
Moderne Haushaltsteclinik 
Campingbedarf 
Wohnwagenschau 
Do It your.self-Schau 

Fordern Sie bitte sofort die Ausstellungsunterlagen oder Vertreterbe.such an bei der 
Ausstellungsleitung: 60,50 Offenbach (Main), Knisorstraße 8, Femruf (0611) 88:il80 

Größerer Lagerraum 

/II micti-n gesucht zur Errichtung einer I.;iKer.sammcl:;(clIc. 
CJi-gelHMienfiills kann eine Diimi- mit einge.slellt werden, die 
cU>rt HeiniiU'beit an unsere Heinuwbeiter ausgibt untl wieder 
entgegennimmt. Rille sel/.en Sie sich mit uns piTsimlich oder 
fernmünillirh unter di r Nr. OlilO:) '10 20, A|)|);iriil 3. In Vi r- 
biiulung, 

eea Leuchten 

Spiciuliingon, B.ihnliofstnilio 102—1(14, Tel. OlilllU 1020 

Anzeigenannahme der LZ: Tel. 27 45 

SONDERANGEBOT 
Uanitniilustn statt 3„50 D.'M 1,75 
Danienhosrn statt 28,— l»M 14,— 
Miederwaren statt 3.50 D.M 
Danien-Naehlheniilen statt 10,50. I).M 
l'ittieoats   . statt 7,70 DM 
Met/.serjackeii  statt 13,10 DM 
Bäekerhiisen statt 12,60 DM 
Ilerren-Berufskiltel statt 22,85 DM 11,42 
HiTn-n-Nylimkitlel, weilS statt 17,30 DM «,7.5 
Dameii-Nylimkillel statt 10,15 D.M 
llcdiwindeln stritt 2.26 DM 
D R 0 LL, Langen, am Bahnhot 

1,75 
5,25 
3,85 
6.55 
6,30 

5,07 
I.Kl 

Schon gesehen? 

Opels Preis-Boxer 

steigen in den Ring: 

Export-Versionen 

vom Kadett und 

Rekord. Werden 

jetzt auch von den 

deutschen Opel-Händlern angeboten. 

Zum Preis kann ich nur sagen: 

Sehr günstig. Besser kommen Sie in diesen 

Zeiten, wo vieles teurer wird, nicht mehr dran. 

Sie müssen unbedingt Ihren Opel-Händler 

besuchen. 

Eis bald, Ihr Rolf Kluge... immer für Sie auf Achse. 

möbel 

ohne Anzahlung 
und Formalitäten. Oadurcli Icichicr 
Einkouf! Wi'' biefen mehr durch 
GroOeinbauf und Eigenflnon» zierung. Z. B.: in hervorrogend«r 
Verorbeifung erttklas» 
5-ger fdefhölier 

iider 

schon ab 
1, Role 4 Wochen noch Lieferung. Zü« 
yertötsiger Kundendienst, Lieferung fr^i HodS. — Verlongen Sie noch heole mit 
Posfkorle unseren großen buntillujtrier. ten Mobel-Katolog. 

Möbel-Passage 
Inhaber Alfred Röhse 

8750 Aschaffenburg 
Heinieilr. 2-10, Tel. 24640 
28 Schoufeniter, t»g. Pörhplati Im Hof 
Einfahrt nur Heinsestraße 

Knaus Wohnwagen • Koralle Boote 

GEBR. SCHNEIDER 
I.aiigcn-Siid, a. d. B 3, Tel. 0BI03 22«07 

Fadimamiisclie u. netto Beiatuiig! 

M 

iat&.-iEL6äSlim£^iaSt/StM 

N*u-I>*nburg, Frankfurltr StroBe 89, Tel. 2 25 68 u. 8311 

NeueMod^e! 
Anschauen lohnt sich! 

Wir haben bestimmt 

das Richtige für Sie 

Kaufen 

ohne laufen! 

Einfach den Gutschein ausschneiden. Ab die 
Post. Denn die Seiten des neuen Schöpflin- 
Kataloges gehören 
zu den schönsten 
Seiten des Lebens. 
Bestellen auch Sie 
aus dem 
kostenlosen 
farbenprächtigen 
SchöpfJin- 
Katalog. 

GutscKdn 

Einfach ausschneiden. 
Abschicken An unter# Kunden 
Ist der Katalog schon unterwegs. 
Wenn Sie Sammelbestetler 
v<erden mochten, bitte Sonder- 
inlormation anfordern. 

Straße 
GroflversaPdhaus uroHversaPdhaus 

IScia0ii^^A 

7857 Haagen Baden Abt., 093 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mittellungen 

Nr. 15 Geschäftsstelle; Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45 
Freitag, den 20. Februar 1970 

Fünfzig Tage ... 
I.st Ihnen gestern morgen am Kalender etwa.s 
aufgelallen? Nein, es ist kein Feiertag, und 
unter der schwarzen Neunzehn sagen uns 
auch die Kalendernamen Gabinus und Peter 
Briillius nicht allzu viel. Und dennodi war die- 
ser Donnerstag kein Termin wie jeder ande- 
re, Wer einen Kalender besitzt, auf dem die 
Tage des .lahres durchnumeriert, sind, wird 
das leicht feststellen können: wii haben näm- 
lich den fünfzigsten Tag des neuen .Jahres! 
Kinunddreißig vom .Januar und dazu neun- 
zehn vom Februar — eine ganz einfache 
Rechnung 

Fünfzigmal sind wir seit .lalircsbeginn mor- 
gens aufgewacht und haben uns am Abend 
.schlafengelegt, fünfzigmal sind wir unserem 
Tagewerk nachgegangen, und sieben Wo- 
chenende haben uns MußesUmden und Ab- 
lenkung geschenkt. Wir haben die Sternsin- 
ger am Tage der Heiligen Drei Könige durchs 
Land ziehen sehen, wir stürzten uns in den 
Trubel des Winterschlußverkaufs und sind 
fröhlich dem Tollen Prinzen gefolgt, als er 
seine Untertanen zu be.schwingter Narretei, 
zu Maskenbällen und Faschingstreiben rief. 
Und nun liegt der Aschermittwoch schon 
über eine Woche hinter uns. und in genau 
dreißig Tagen steht der Frühlingsbeginii im 
Kalender , , . 

Frau Susanne Schmidt. In den Obergär- 
ten tiü, zum 7ß, und Frau Katharina .Joachims- 
thaler, Offenthaler Str. 35. zum 72. Geburts- 
tag am 22, 2, 

Wir wünschen den beiden Geburtstags- 
kindern auch im neuen I^ebensjahr alles Gute, 

Bereitschaftsabend des ORK 
e Im Gemeindesaal des I'euerwehrhau.ses 

Egelsbach findet heute Freitag, um 20 Uhr. 
ein Beroitsehaftsabend des DfiK der Ortsver- 
eine Neu-Isenburg, Bnehschlag und Egelsbach 
statt. Die Zusammenkunft hat den Zweck, die 
J-iereitschaft 7 des DRK neu zu gliedern und 
einen Rereitschaftsführer zu wählen Kreis- 
berrMt,schaftsführer Heinrich hat diese Zusam- 
menkunft vorbereitet. 

Neuer Vorstand der Handballer 
e Die .I.ihreshauptversam.mlung der Hand- 

ballabteilung im Gasthaus ,.Zur schönen Aus- 
sicht" fand unter reger Heteiligung der .Jugend 
statt. Auch einige Vertreter des Ilauptvor- 
standes. darunter Erster Vorsitzender Friede! 
Welz, waren erschienen. Dafür fehlten viele 
aktive Spieler, Abteilungsvorsitzender Renz 
erstattete den .lahresbericht IHlü). in dem er 
auf .schwache Leistungen in der Feldhandbaü- 
runde hinwies, in der die erste Mannschaft 
vom Mitf.ivoriten zum .'Xbsleigerkandidaten 
herabsank. Auch bei di-r Hallenhandballsene 
ließen die Cjrun-Weißi-n \*ieU» WunsclK^ übrig. 
So hoffte man vergeben;-, auf den Wiederauf- 
stieg. ja man mußte fa^l vieder um den Klas- 
senerhalt bangen. Trotz der schwachen sport- 
lichen Leistungen hatte man bei Freund- 
schaftsspielen einige Höhepunkte zu verzeich- 
nen. insbesondere bei d<'n Treffen mit den 
.lahnfreunden aus Eek<'nheini, mit denen man 
sieh besonders xerbnnden fühlt, Hi'rr Renz 
gab der Hoffnung Au-^druek, daß in der niich- 
sten .Sai.son bessere Leistungen gezi'igt werden. 

Ini Bericht des .Jugendleiters wurde auf die 
schönen Erfolge der .lugendmannsehaften .luf- 
merksam gemacht, aus denen die RezirUs- 
meisterschaft der C-.Iugend hervorstach. Der 
erste Kassierer wies darauf hin, daß die Linke 
zwischen Ein- und Ausgaben nur durdi fi-ei- 
wilüge Spenden der Mitglieder verringert 
werden konnte. 

Nachdem Herr Schroth zum Wahlleiter ge- 
wählt und der bisherige Vorstand entlastet 
worden war, richtete Herr Welz einige kriti- 
sche Wi)rt<' an die .Abteilung. Nach emer 
längeren Aussprache wählte man folgenden 
Vorstand: Erster Vorsitzender L, .Jost. 2. Vor- 
sitzender W, Kappes, .Jugendleiter R. Schmth. 
1 K.assierer W, Ruppel, 2. Kassierer A, Kap- 
pes. Zeugwart E, Kn(iß, Pre.s,sewart K. Röhm 
und die Beisitzer K, Heclit und P Welz, In 
den Spielau.s.schuß beriet man W Welz H 
Knöß I, und G. Schlerf. 

Nach seiner Wahl dankte Herr .Jost dem 
ausscheidenden Vorsitzenden für seine Arbeit. 
Als neuen aktiven Spieler begrüßte er N, Rü- 
ster. der in der .Jugend als Spieli'rpersönliih- 
keit hervortrat, lOs bleibt zu hoffen, daß ei- 
sich als Aktiver genau so gut in Szene setzen 
kann wie als .lugend!icher, Herr .lost will alles 
versuchen, damit es mit dem Egelsbacher 
Handball wieder aufwärt.s gehl. K, Ji, 

We'ter besinträclitigt Arbeiten am Bauhof 
e Die Arbeiten am neuen Ranhof der Ge- 

meinde Egelsbach hinter dem Rathaus sind 
diuch das weehselh:ifle Wetter der letzten 
Tage nur bedingt weitergekommen, .Schnee- 
f.ill ließ die Montagen wieder ins Stocken 
geraten. Zeitweise haben die Monteure Fej'- 

tigteilo eingefügt, um die Hallenanlagen zu 
ergänzen. Mit besserer Witterung .sollen diu 
Arbeiten wieder zügiger vorankommen. Es 
geht darum, den Bauhof .so .schnell fertigzu- 
•stellen, daß der alte Bauhof geräumt werden 
kann, um Platz für Abbrucharbeiten im Sa- 
nierung.sgebiel zu erhalten. 

Voranmeldung für das 5. Hessische 
Landesturnfest 

Die Vorberi>ilungen für das Hessische 
Lan<le-;turnfest vont Iii, bis l!l, .luli IWTO in 
Kassel nehmen von Woche zu Woche und \'on 
Tag zu Tag umfangreichere Formen an. Viel 
hängt in den !elzt(>n Monaten dieser arbeits- 
reichen Vorbereitung von der Hilfe der Ver- 
eine ab. Die erste große Hilfe ist die H.inlial- 
tung des Voranmeldetermines, dem 25, Fc- 
l)ruar l!)71). Eine fristgerechte Meldung ent- 
scheidet mit über den f^rfolg einer Veianstal- 
tung. 

Wer von den Egelsbacher Turnfri'unden In- 
teresse ati diesem Turnfest hat. erfährt heute 
um 20 Uhr im Eigenheim-Saalbau bei der 
.lahres - Hauptversammlung der Egelsbacher 
Turner nähere Einzelheiten. 

(«roHo Pläne in der Abi. Turnen der S(ii:? 
Bei der heute im Anbau des Eigeniieim- 

.'im-Saalbaues stattfindenden .Jahi'eshaupi- 
versammlung der Egelsbacher Turner dürfte 
es einige „große" Neuigkeiten geben. Für die 
um 21) Uhr beginnende Versammlung wird 
eine große Teilnahme erwartet. 

Kurin Wittniunn siegte In Ciirofl-fieran 
Eine gute Foini zeigte das Egelsbacher 

Leichtathletiktalent Karin Wiltmann bei dem 
Groß-Gerauer Ilallensportfest, Im Hot+isprung 
b(M_egtc sie, erstmals im Fosbury-Flop, mit 
1.3.1 m den 2, Platz, Auch im Kugelstoßen be- 
legte .sie mit !).;)0 m einen guten 2. Platz, In 
der guten Zeit von 4.tJ Sekundi*n über di<? 
:!0-m-Hallensprintstrecke blieb sie klar vor 
ihren Konkurrentinnen. Die Leistungen sind 
bei dem harten und intensiven Wintertrai- 
ning der SGE-J,eiehtath!eten sehr beachtlieh. 

Vorbild eines initudeligen Demokraten 
Vom Gemeindevorstand wurde auf die I'er- 

•sonlichkeit von Bürgermeister a, D, Adam 
Keil hingewiesen. Seine Freunde haben das 
Werk des verdienstvollen Mamies wie folgt 
daigelegt, ,,Ais Adam Keil im Kreise seiner 
Kinder, Enkelkinder. Verwandten und Freimdo 
seinen 70, Geburtstag begann, geschah die.s 
tur viele unbemerkt, Adam Keil wurde am 
2;j. März l»4fi von der Gemeindevertretung al.<t 
Bürgermeister von Egelsbach für zwei .Jahre 
gewählt. Seine Wiederwahl erfolgte IH-IB, Sei- 
ner erfolgreichen Arbeit wurde 19.';2 jäh ein 
Ende gesetzt, als erausgesundheitlichen Grün- 
den vorzeitig in den Ruhestand versetzt wurde. 

Sofort nach dem Kriege half er in Langen, 
wo der gebürtige Egelsbaclier verheiratet war, 
die Gewerk.schaftsbewegung aufzubauen. Bei 
seiner Amtsübernahme H)46 stand Adam Keil 
einer Fülle von Aufgaben gegenüber, die da.s 
Amt eines Bürgermeisters als schwere Hypo- 
thek belastet. Seine ruhige, zurückhaltende 
Art kam ihm immer wieder zugute, wenn er 
versuchte, bei personlichen Differenzen zwi- 
schen den Bürgern auszugleichen. 

Er erkannte .schon damals, welche Zukunfts- 
probleme auf uns zukommen würden. So galt 
in erster Linie seine Aufmerksamkeit einer 
in die Zukunft gerichteten Bodeni)olitik. die 
sich in dem Jahrzehnt nach seiner .Amtszeit 
inimer wieder als richtig erwiesen hat. 

Nachdem er sich nach dem Ausscheiden aus 
dem aktiven Dienst gesundheitlich wieder er- 
holt hatte, stellte er sich 19.50 sofort seiner 
Partei in der Gemeindevertretung und im 
Kreistag zur Verfügung und nach vier .lahren 
Tätigkeit im Gemeindeparlament vertrat er 
als Kreislagsabgeordneter weiterhin die In- 
teressen seiner Gemeinde im Kreistag. Dar- 
über hinaus hatte er während der Flurbe- 
reinigung den Vorsitz in der Teilnehmerge- 
meinschaft inne. Hier konnte er wieder ein- 
mal beweisen, wie sehr es ihm tag, wider- 
strebende Interessen zu koordinieren und 
letztlich zu einem guten Ende zu führen. Bei 
allen, die Adam Keil menschlich vei'bunden 
sind, hat auch heute noch sein Wort sehr viel 
Gewicht. Dies gilt sowohl für seinen Nach- 
folger im Amt des Bürgermeisters als auch 
für seine Parteifreunde. Alle wünsdien ihm 
für seinen weiteren Lebensweg Gesundheit 
und Zufriedenheit im Kreise seiner Kinder 
und Enkel," 

Bürgermeister Thomin, der betonte, daß 
Adam Keil schon über 50 Jahre Mitglied der 
Sozialdemokratischen Partei Deutschlands i.st, 
führte anschließend aus, daß gerade in der 
heutigen Zeit die Jugend niclit an Vorbildern 
vorbeigehen könnte, Adam Keil sei ein solches 
Vorbild, ganz gleich ob in beruflicher, politi- 
scher oder menschlicher Beziehung. „Es ist 
das Leben eines untadeligen Demokraten, der 
von der trühesten Jugend an seine Heimat in 
der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands 
fand und dieser Partei unbeirrbar sein ganzes 
politisdics Leben widmete." 

Sonja Graf und Jutta Becker 
haben es geschafft 

■ gfoßen Nachwuchs-Sichtungsturni ii in der Bundesturn.schule in Frankfurt konn- 
ten sich die zwei Egelsbacher Turn.schülerin- 

.tf Leistungslehrgänge qualifizioreri. Von den JOO Bewerberinnen wurden etwa die 
ni„ I-eistungszentren verteilt Die .SGE-TalentP werden nun regelmäßig in 
Frankfurt geschult und betreut. 

Sonntagsdi«>nst 
für Ärzte und Apotheken In Egelsbach 

Xrzllicher Nutfalldienst; Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

21. 22. Februar — Dr. Ilamb.-k, Geschwind- 
straße 6, Telefon 4 94 22 

Notsprechstunde Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
In dei Praxis 

Zahiiär/tlidier .Votfalldienst s. unter Langen 

Naturfreunde begehen ihr 50. Jubiläum 
e In der J.ihreshauptvers.mimUing des 

Touristenvereins Naturfreunde konnte fest- 
geslpllt werden, daß das abgelaufene .lahr für 
die Ortsgruppe recht erfolgreich verlaufen 
ist Obmann Heinrich Burk begrüßte eine 
große .\nzah! Mitglieder und dankte allen 
Helfern und Spendern, besonders der Ge- 
nieindi'. für ihre freundliche Unterstützung. 
P.e^onders wies der Vorsitzende auf das .W- 
,iähiige .Iiibiläum der Ortsgruppe und das 75- 
jährige der internationalen Bewegung hin. Im 
geschäftsfühn-nden Vorstand ergaben sicli 
keine Anderungi-n, Es bleiben im .Amt: Erster 
Vorsitzender Heinrich Burk. Stellvertreter 
Je.-m Keim. K;i,-.sierer Volker Welz. Stellver- 
treter Gisela Nerz. Schriftführer Dieter .Scho- 
bei. Stellvertreter Günter Beck, Als Beisitzer 
wurden neu gewählt Heinz Becker und Wer- 
ner Cezanne Neuer Hauswari ist Georg .Ave- 
maria. Sein Vorgänger Helmut Kohl hat das 
Amt aus beruflichen Gründen zur Verfügung 
gestellt. Nach der Vorstandswahl beratschlag- 
ten die Anwe.senden. wie das Jubiläum fest- 
lich begangen werden solle. Dem Willen der 
Versammlung entsprechend soll die .iO-Jahr- 
Feier in ähnlicher Form wie das 4Ujährige 
Jubiläum begangen werden. Für Oktober ist 
ein festlicher Abend im Eigenheim geplant. 
Außerdem stehen wieder I.ichtbilder- und 
Filmvorträge, .sowie Fahrten und Wanderun- 
gen auf dem Programm. Aus Anlaß des Welt- 
naturschutztages .soll eine Ausstellung durch- 
geführt werden. 

Biirgernieisfer a. D. Aüaiii Keil 70 lahrr alt 

In schwerster Zeit die Geschicke Egelsbachs gelenkt 

e In der Stille seines Heimes In den Obi r- 
gärten 5 feierte am Mittwoch Bürgermeister 
a, D, Adam Keil seinen 70, Geburtstag, Bür- 
germeister Wilhelm Thomin überreichte sei- 
nem Amt.svorgänger ein Glückwunschsduei- 
ben und Geschenke im Namen von Gemeinde- 
vorstand und Gemeindevertretung sowie der 
EinwohnerschafI von Egelsbach. Die Wünsche 
galten „einem Mann, der nicJit nur in schwer- 
ster Zeit nach einem mutwillig vom Zaun 
gebrochenen Krieg, unter dessen Folgen wir 
heute noch leiden, die Geschicke der Ge- 
meinde Egelsbach als erster freigewählter 
Bürgermeister geleitet hat, sondern auch dem 
ein I.eben lang engagierten aufrichtigen De- 
mokraten". 

Bürgermeister a, D, Keil wird in der Glück- 
W'unschadresse V{)n Herrn Thomin als ein 
Mann bezeichnet, der sidi mit liebenswerten 
Eigenschaften Verdienste um die Gemeinschaft 
der Men.-^chen erworben haL Seine absolute 

Bereitschaft zur Toleranz habi.' .Adam Keil 
stets den Men.schen in den Mittelpunkt seiner 
Überlegungen stellen lassen und sei ihm 
echtes inneres .Anliegen gewesen. 

Im persönlichen Gespräch erinnerten sich 
die beiden Männer gern ihrer frühen Zusam- 
menarbeit im Gemeindeparlament, wo Wil- 
helm Thomin als junger Kommunalpolitiker 
die reichen Erfahrungen Adam Keils nutzen 
durfte. Herr Thomin betonte gegenüber dem 
.jLibiiar: „Der Grundstein für die Bedeutung 
der Gemeinde Egelsbach im Kranz der Städte 
und Gemeinden des Kreises Offenbadi wurde 
während Ihrer Tätigkeit als Bürgermt.'ister 
gelegt." Alle nachfolgenden Männer und 
Frauen konnten darauf aufbauen und ver- 
suchen, das begonnene Werk zum Wohle aller 
weiterzuführen. Dem Dank der Gemeindever- 
treter und Beigeordneten schloß Thomin die 
Bemerkung an: „Wir betrachten uns dabei als 
Spredier der gesamten Einwohnerschaft." 

Apothekcn-Bereitschaftsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstagnachmit- 
tag nach dem allgemeinen Gesdiäftsschluß: 

Vom 21. bis 28. Februar 1970: 
Apotheke am Bahnhor, Bahnstraße 17 
Telefon 4 90 08 

BiirKermeisier a. I). .Adam Keil (links) feierte .seinen 70. Geburlslas Einer der ersten Gra- 
tulanten war sein heutiger Amtsnaehrolger Wilhelm Thomin, der im Namen der gesam- 
ten tinwohnersehaft herzliehe Glüek%vünsehe überbrachte. EN-Bild 
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Dreiländerfahrt durch Skandinavien 
Aus dem Ri-iM-procranim tlfs KulturkrciM-s I.Rrlsbac Ii j £f{jtcts()'üfheT I^UMilfirlfjvöuööet I 

!• I'bi I dii' ..VoH'.'Ulunlinic ' nach iJiincniiiik. 
S: liw'di ii umi Ni)r'.vcn<'n fuhrt eliin Sludicn- 
n isf> dc^ Kiiltiirkrris!-- K«( lsl):irh vom Hi -lu- 
ni l)i. zum 1 Juli 1!»7(). Koponhaijcn. Stock- 
h'ilm und Oslo werden besucht. Dir Hcisr- 
p;i- bptrüßt jr Tcilnehmrr KfiO Miirk. Anmol- 
diinnen werden bis 7uin ITi März ;in die G"- 

iiiift-'.ti'lle des Kulturkri ises K^clsbach, 
H'.einstrüll«' M (Ti lefon Odll'.rf, 4!l2K2) crbeK n. 
T können Hiuh Interessenten »us der cnge- 
len rmK<'hunK tpilnfhmon. 

Im fri-i. eingeschlossi-n sind die Mrihnfiitir- 

ti'n nuf dem Hin- und Huikwcg. die I!u.-f:ilir- 
ten iiuf der geniinnten Koute. mehrere Kiihi- 
führten und Schiffsfahrten in Vicrbettkubi- 
iien, Ilalbpensi.m. I-'ührunKi'n durch Kopcn- 
h;iKen. Stockholm und Oslo einschliefilieh 
Eintrittskosten sowie eine HcisoRcpiickvrrsi- 
(herunß Hei der Anmeldung sollen 150 Mark 
:in(;( zahlt werdi n. Der Hest kann bi> zum 2. 
Mai beglichen werden. Die Fahrt findet statt. 
w< tin sich minde-tens 25 Teilnehmer melden 
Kommen weniger als 38 zusammen, ist mit 
einei i'ahri)reis( rhöhun»! zu rechnen 

\ f>fn \\ iinnrrn 
I Is^hhudirr (fr I i- im V<i 

Niemand braucht sich auszuziehen 
KniiUrnKchirmbilclstcIlc in K*plslia<-»i SIrahlcnlurchl isl unbcifründct 

e . Viele Menschen könnten liintjer leben, 
V'tin ihre Krankheit rcchtzeitiß erkatmt 
vurtle; das trifft besonders für I.unKeti- und 
Ileizkrankheiten zu", stellen in ihrrr F.in- 
l.iflun« zur kostenlosen HontKonsdiirmbild- 
iMitersut^Iiimji I<andrat Walter Schmitt. Hür- 
Hirmcister Wilhelm Thomm und Krei.smedi- 
zmaldirektor Dr Cunkel fist Alle Kinwohner 
\(in Kgcl-badi im Alti'r von 13 oder mehr 
•lahren werden zur UntersuchiinK aufK' rufen. 
die - wie sclifin kurz berichtet — vom 24. b;s 

Februar auf dem HerllniT Platz im Son- 
derfahizeuu <l<-r l!önt(iens<'hirnibild',te|le er- 
folgt. 

Tm wa^ «eht es'' Mit llilfc- eines Hont- 
^■'■iisciiii'mbildes katui leslfie;-tellt werrien. ob 
dl 1 Hesiicher luiiKcnkrank ist oder nidil Nie- 
mand braucht sich auszuziehen. .Ii'der kann 
ohne besondere Vol bereitunHen zur Unter- 
HUchunM kommen. Die Sciuriribiidaufnalinie 
(t.liiert nur weniRe Minuten. Nii-mand braucht 
flaliiM Mühl aufzuwenden oder Zeitverlust in 
Kauf zu nehmi'n. F'ür die Schirmbild.lufnah- 
mon wird eine so ßeririRO Hdnlj.M*n<iosis ver- 
v. endet. dali jede St i .ihlenfurcht unbenrundet 
Ist. 

We^en der Itedeutun^; dieser I'nter>ucluin- 
Kcn fiii' die VolksKeMinciheit haben das Sozial- 
ministiM'ium. der I ,andoswohlfahrts\'erband 
sowie die Landes- und nundesvcrsicherunR.-- 
anstalt Mittel hereilKestellt. so dalJ di<? Untcr- 
siichuni; kostenlos ist. 

•leder Hesuctier erhiilt in einem verschlosse- 
nen Umschlag d.^ Krj-ebnis der Untersuchunn 
zuKcsdiiiltt. Mit diescT ISescheiniKunK kann 
der Untersudite nachweisen, dafJ er keine 
I.iinKenkrankheiten hat. 

Das ArztRcheimnis wird in je<lem Falle ße- 
wahrt. Sollte sidi bi-i einer Unti rsuchun« 
Verdacht auf Heiz- und I.uiiKencrkrankunK 
eiKeben, wird der Hausarzt verständigt, bei 
I-unßcTierkrarikunßf'n wird die Tbe-Fürsorße- 
slelle benadu ichtist. Auf diese Weise soll 
sidierßi'st(?llt werden, dafJ in jedem Fall** der 
Helund durdi eine «liindlK+ie lIn1ersu(+iunB 
Kekliirt wird. Falls tiöti«. soll eine liehand- 
lunß einßeleiti t werden, um dem Betroffenen 
zu helfen. 

,\iicli Ti-ststübehen auf Zu<kcrkraiiklieit 
Neben der Sdiirmbilduntersuehunß haben 

die Hesucher fleleßenheit, sich im Sdiirmbild- 
waßen auch Teststiibdien ßclx-n zu lassen, die 
sie zu Hause als Kontrolle^ avif Zuckci'kr.ink- 
hi.'it benutzen k^innen. Die lievölkerunß wird 
aufgerufen, regen Cjebrauch von d<'n Unter- 
suchunßsmößüdikeilcn zu maclu-n. S'hulkin- 
der werden durch die .Sdiule verstiindigt. 

Hier nochmaK di<' gi^nauen Zeiten fiir die 
Untersudiungcn auf dem Herliner l'lülz: am 
21. l-'ebiuar von I5.:j() bi.s IB.30 Uhr; am 25. 
F'ebniar und am 2li. Februar jewi-ils von !l bis 
12.30 l'hr und von 14,30 bis 18,30 IJhi" Die 
letzte fielegenheit bietet sich am 27, Februar 
von K 30 bis 10 I hr. 

Guter Egelsbacher Leichtathletik-Nachwuchs 

Nach dem eisten Tag der internen Kgels- 
b.icher I^'ichluthletikmeister.sdiafton in der 
Halle gab es eine Heihe ausgezeichneter 
Spiintieistungen. Die erzielten Krgebnisse be- 
WH'iscn, daU din Kgelsbadier Leidilathlelik 
eine hervorragende Keistungsgriindlagc be- 
sitzt. 

Iiier die besten Krßebnisse des ersten Tages: 
D-Schüler (!l .fahre und jünger): Vorlauf: 

Thomas Lorenz 4.!(, Harald Hensel 5,0, Uwe 
Fischer 5,2. F.ndlauf: 1. Thomas Lorenz 5,15, 
2. Uwe Fi.sdier 3,1, 3. Harald Honsel 5,2, 4. Jo- 
hannes HalJloch 5,3, 5. Wilfried Stornfels 5,4. 

('-.Schüler: 1. Zwischenlauf: 1. F.rnsl Hen.sel 
Hl. 2. Dieter Zorsche 4.0, 3. Ingo Hecker 5,2. 
2. Zwi.schenlauf: 1. Stefan liareuther 4,(), 

2. Thomas Sittinann 4.1!. 3. ,loadiim Stubin 4.9. 
('-Schülerinnen: Endlauf: 1. Patrizia Ott 5.0, 

2. Christiane Dorr 5,2, 3. Beate Kühn 5,3, 
4 Gi.sa .lohn 5.3. 

H-.Schüler: 1. Zwi.schenlauf: I. H -.1. Schönig 
4.4. 2. II Heger 4.4, 3. B. Markl 4.<>. 2. Zwi- 
schenlauf: I J Kühn 4,4. 2 J. SanL<iez 4.4. 
3. .1. Klein 4,H, 3 Zwischenlauf: I, M, GeilJ 4.4 
(VL: 4.1). 2. Kh. Bialon 4,4. 3. U. Becker 4,5. 

Ii Schülerinnen: Zwischenlauf: 1. S. Fischer 
4.2, 2. A, Sdimidt 4.Ii, 3. A. Käding 4.(i, 4. G 
Kleui 5, 5. E. Albredit 4,7, ti. M. Blä.ser 4,!t. 

Heute nachmittag finden in der Sporthalle 
die F.ndläufe der C- und B-.Si+iüler sowie der 
B-Schülerinnen statt. Die weiteren Wettbe- 
werbe sind Hochsprung und Ballweitwurf. 

Jahrgang 1919 20 
Kgelsbacli 

trifft .sich am Montag, 
23. Febr., um 2U Uhr 
zwecks Hosprediiing d. 
•lahrgangsfeier Im 
(iasthaus Theili. 

Suche 
3-4-Zi.-Wohnung 
Norbert Kronester 
F.ijelsbnch 
Goethestraße 4 
Telefon 4041 

2 Zimmer 
Küche, Hall, Balkon 
((iO qm), Zentralheizg., 
IIW, in Egelsbach zum 
1. II. zu vermieten, 
Angebote erbeten unl. 
Off.-Nr. 311 an die LZ 

Sep. Zimmer 
niit Brause zu vermiet. 

A. Braun 
Thüringer Straße 3 

Nachhilfeunterricht 
in der franziis. Sprache 
erteilt Frau Beatric 
Schulz, F:ßelsbadi, 
Offenthaler Straße 13, 
1 Stunde Einzelunter- 
richt 5.- DM, bei meh- 
reren ScJiülern ent- 
sprechend weniger. 
.Iditung. meine Mut- 
tersprache ist Eranzö- 
sisdi (Übersetzungen). 

Suche 
Reinemachefrau 

2 X wöchentlich. Zeit 
nach Vereinbarung. 

Drogerie Kühn 
E,-Ludwig-Slr, (<2 
Telefon 4!)l!)li 

Telef. Tonband 
mit Zubehör und Bän- 
dern zu verkaufen, 

Egelsbach 
Wiesenstraße 12 

Schwarze 
Brieftasche 

mit jugoslaw, Ausweis, 
Führersdiein usw, in 
Egelsbadi verloren. 
Kückgabe gegen lüü,- 
DM Belohnung erbeten 
an Fa, Fleissner, Herrn 
Brkic Slobodan. Nr, '2!IG 

Egelsbaili, 
Wolfsgarlenstraße 

Moderner 
Allesbrenner 

einfache lU-dienung. m, 
.^utomatic-Einstellung. 
3-1'lainnuger 

Allgasherd 
mit groß. Backrohr ii. 
Geriitewagen, voll ge- 
sichert, beide Anschaf- 
fungsjahr laßit, preis- 
günstig zu verkaufen. 

Dornhelm 
Egelsbadi 
Wolf.sgartenstr. 32 

Zwei verstellbare 
Kinderbetten 

(Jr. 70 120, zu verkauf. 
Avemaria 
Hheinstraße 27 

Kalkstickstoff 
i4t'gen Unkräuter und 
Wühlmause preisw. bei 

(< KI SS. Schulstr.18 
Ti.>lefon 4 90 80 

Ihr }irt^ 
Itol: rt' nmiflckdlt. un ii crs uofh urt 

u odfi — ifi de Tliuriniif'r Slitfß isscr sthun an- 
k"nnn4\ in (.i stiiUI tun rir 
iliff. <hr (Intt in (tue X tn'^nddr «•<•»/ ;»*•/»/ 
WdiJu- mit (illr hitidc. au n f f kfiutwi h ft 
ihiiff- '-'■fhi fiH'r tiifil n tdcr, n ir srhti riho'i'^ 
du' fnrisdi' Mrnsthr lar hiudtr Kratii in dr 
S'hdnhh. ui dr Sfudi tm ous dir l.iiit 
N(/i. I)ii- Hauhtsoih du' l.rit, <iu' iti Offrho'h, 
de llüuhtstiidl f Kiris i7. s \\ addrr 
tniuht . Iitniitr- zur Krnntlnis ^rutinniir nn in dr 
liuhhii'^ „fltuiuilofsir" tjffnodwrl. Jn. ua.ssrs tut 
all i!,aUr-' — \<) ja nie ki-nnr unset 7.rid- 
<'.rnits\r, dir ilirr l'rrizrit not in dir i-rrn iin{i,j.i . 
(itifh tuitU so kltuinr \\ unm r dr nmhsdv 
sithr ri du iinniu tn Mf/j rtsl. nijnn de irni- 
sfilirt k<d)ndd is un sir stdir dir llrthntinii. Iir' 
11 rilninht r\ Icrn.sniir — das tii-llr tnr* 
iu'ii Ii sdrt}i<d i ork m hhr. 

Uril tmllr nn r uns nmil nnutirrn. nie sthnril 
di t '^anzr Sihhut:'^ t nn infinadit i (isihn.untie « >r 
tin die rlsiidfUihrr Cw/s-vr. Straßr nn Aalufze dank 
ilr tiii{irhornr SfHinrrkrid nllrr khnnnwrintUhi'r- 
tuiihknmnir nn dem liutlalljon C.i tncnndctüinu- 

iiidrt hinzi'hliink dfdrijr nn kuü Kdhh", 
I.nfl'^<hhltl'f:r. un hrrr i'hisdic nich an dös dollr 
Ihrin r t rinnettt, u(i^ tnrr im l i'rnsühe p,rsühr 
hfinnr. cm Vaddvr I\hri uats dort driu n r. 
zuvirL so daß rr inner dir Vfi'r pdriile h:n\ 
</ns st im lU II iiehihht in un hat e iirhitri'^ Aanrnhl 
\ nn liiei- un raadikrllrr unner Wii.sser fieacl:!. 
Dndefiit sJn nkdcr uns t ülieiihl dissjohr eu ht-- 
siniiwifi }iudr 1ohr}^(mfi, et un sei Ikui, die Mosel. 
Sdne uär.s — diLuer i<h kumm ja ah. \ um Kilon 
iiulr (lenuui u onr dir htdil ttn da uhkht i(h dorii 
(•mal rn hedenkr f^üiLue. uns dös kost, um c 
lliindndl Slihtlanh odder Sdidna rotn Mond ze 
hole — könnt nu r da twt in I Isfhhmh e l'oar 
lial':e Sihhrin^ie lossp — un das kosd Ifestiunud 
haihmal soviel u ie diis neimodisihe Sthhratidahttr, 
ir«) die Kinn netrnuti ilti Mudtlersthhroth erlerne 
kimne — um tnifere moderne Sihdraßestaabsan- 
}irr Sfhneenintner- tfn KehrmOsSdiin unser oarme 
lltnt\hr\it-rr e hißje ZU eiitlasde. WZ/r das emol 
e srhre iirÜM tit vnn de (Jemaa, diis lutaßd t un all 
drne, die de lAhreandeil nn dem Dre^^i hau ue 
stimt de vieihnaiii'^e Flsthhaiiwr, die jo aadi 
Siriein bezahle »»yssv. hat daitu sthun ahlM S 
fiUje die klaane (lauzer, nor heiße därfese vrt. 
.\u uer die mö^e noih so fettne Deiixtiier nn liitl- 
delfrissurn dia^e, so darfese doch noiii net 
in n eiall •— Aadrnke t erdeile. Hei de (lail is diis 
u as f^anz aiuwrs, die so'^enannte CMdihehhel 4i;i so 
kvsthar, daß die meisdens Sihnell 
trern (was ^ihhd das dann for i'rdheern un lia' 
dies/er!) 

Iiis mrrs Johr '/Aiaadansend sdirriue, iinnitl 
sich uo(h mandies tin tvcr tvaaß in u as tner datin 
eiwidräde müsse. Die ^^etlSlhe uolle ja immer 
lieier uärrn, rwt bloß die liundehher. Vn die 
ronnies sin bis daliie sicher in die riauschbidise 
firu aimert un mir haße l^nii^e-Klsdibach, iveil die 
L(in;ier /üiigsf ihr alt Lieh zu de Sdnvesderstadt 
E^ilobüdi enlde^i^f^t baiiue. Obs auiier ä(hde 
Ijew eis, muß sich dann uoth ratisslelle. 

Wieder eingetroffen: 

Damen-Feinstrumpf- 

Hosen DM 1,9C 

Abschleppdienst 
ERHART 

.'\l).\C-StraUendiens( 
Egelsbadi 

Thüringer Straße 47 
Wir sind Tag u. Nacht 
unter der Hufnunimer 

4644 
zu erreichen 

Schon über KiO L('i<'lilalliletik-Scliülcr 
Ininii r größere- Intert^^.'^e fin^U-t die Leich' 

athletik bei den I-^elsbacHu r S<'liulerinnen un 
Sdiüicrn, Zur Zeit ^ind es über i:tO be.m isterl. 
Kinder Obwohl da^ Training in zwei (irupp« 
erfolgt, cT.,dieint die Turnhalle besonder^ bi 
den Kleinsten nidit groß genug TroVrler 
freuen ,sidi die Vi rantwortlichen über ii 'l. 
Neu/ugang, Da-. Training findet ji-deii Freila 
voll Hi l.') Uhr bi> 17,45 Uhr für die Sdiülcrin 
ncn und Sdiüler der Jahrgange 1!I5K und jün- 
ger .•^o\\ ie von 17.4.") bis l!t 1:') l'hr lür die .lahr- 
gimgi 1!I5() und l!t.')7 statt. Ku 

Kirchliche Naclirichten Egelsbach 
Soniitac. den 22. Februar 

!l.3() Uhr: Gottesdienst (Plr Kietzig) 
10 45 Uhr: Konf.- und Kindcrgotte,..dien.-' 

.Mittuuch, den 25. l-'ebruar 
20 l'lir Passionsßottesdionst (Pfr. Kietzigi 

„Kirrhiiches Zeitgeschehen" 
c Un>er neue.-. Küi terehepaar. Herr und Fr.ii. 

Frömnirich. hat am letzten Wochenende sei- 
nen Dienst angetreten. Die offizielle Einfüh- 
rung wird am kommenden Sonntag im Got- 
te.sdienst erfolgen. Die Gemeinde ist dazu 
herzlich eingeladen. Wir freuen uns .daß die 
KüMerstelle damit wieder in festen Hiinden 
ist. wün.schen dem Ehepaar, daß es sich bei 
uns wohlfühlt und hoffen auf eine gute Zu- 
sammenarbeit. Gleichzeitig danken wir Frau 
Anthes und Herrn Schneider, die die letzten 
sechs Wochen mit soviel Einsatz überbrück- 
ten. Die Dienstwohnung des neuen Küsters 
ist im Gemeindehaus, über der Kirchenkasse, ^ 

In dieser Woche beginnt die Reihe der Pa.s- 
sionsgottesdienste. Jeden Mittwochabend 
kommt die Gemeinde in der Kirche zusam- 
men, um das Leiden und Sterben .lesu zu bi'- 
denken. 

Am kommenden Samstag (28. 2. 1!) Uhr) 
setzt die Ev. Jugend ihre neue Reihe „Treff- 
punkt Gemeindehaus" fort. Gezeigt wird der 
F'ilm Asche und Diamant". 

Wichtige Telefonansdilüfte 
Trlrfonische Fcticrmcldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Tulizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Sprendlingen Wodie 6 10 20. 
Notruf bei Verbrechen oder Unfällen; Tele- 
fon 2 23 33 oder 110. 

Gemei ndeschwestcrn: 
Anna Kern, Dresdener Straße (Altenwohn- 
heim), Tel. 4121 über Gemeindeverwaltung 
Hedwig Lindenlaub, Am Berliner Platz 15, 
Telefon 49508 (privat) 

Ortsruhmicister; Jakob Graf, Woogstraße 20 
Gemeindeverwaltung: 41 21 (Bürgerhaus). 

Seil/ iiirr (/üMi (i/c iwl lict't! — l'.iirr Or/.si/iroiiiSf 
Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon; 2751 
Krankenhaustranspurt, Telefon; Langen 23711 

r WIR HEIRATEN 

^tttMO ^uifhdlo • ViAnmtt Cntmen ^utciulto 
geb. Stutzinger 

Egelsbach, den 21. Februar 1970 
Sortino, Italien 
Via SS Annunziata 

Egelsbach 
Brandenburger Str. 59 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 21. Februar 1970, um 14 Uhr 
in der evang. Kirche Egelsbach statt. 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort 
und Schrift sowie für die vielen Dlumen und Kranzspenden beim 
Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Jakob Schroth 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonders danken wir 
Herrn Pfarrer Kietzig, den Arbeitskollegen der Omnibus-Werkstätte 
Frar.kfurt a. M., den Mietern des Nass, Heims, dem Verein der 
Hundefreunde, den Schulkolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 
1914 15 sowie allen Freunden und Bekannten und all denen, die 
ihm das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Rosa Schroth 
und KIndar 

Egelsbach, im Februar 1970 
Woogstraße 27 

Für die zahlreichen Glückwünsdie und 
Geschenke zu un.serer Vermählung dan- 
ken wir, audi im Namen unserer Eltern, 
recht herzlich. 

Hans-Jürgen Keil u. Frau 
Charlotte geb. Heck 

Egelsbacli, im Februar 1970 

Für unseren neueröffneten Betrieb in 
Egelsbach sudieii wir einen tcdinisch 
begabten Jungen Mann als 

Maschineneinrichter 
ferner einen Mann als 

Zuschneider 
sowie 

einige Frauen 
für leichte, saubere Plastik- 
folienverarbeitung, 

Vorzustellen tagl. von 7,00 bis 18.00 Uhr, 
samstags von 8.00 bis 12.00 Uhr. 

GEBRUDER LÖWER oHG 
6073 Egelsbach, Schlesier Str. 5 

Herz.lidien Dank sage ich allen, die mir zum 80. Geburtstag 
mit Blumen, Glückwün.schen und Geschenken l'reude be- 
reiteten. Besonders gefreut haben mich die Glückwünsdie 
und Aufmerksamkeiten des Gemeindevorstandes und der 
Hausgemeinschaft. 

Frau Elise Heinold 
Alten Wohnheim 

TANZSCHULE W. JOST 

Beginn neuer Tanzkurse 

für Anfänger, 
Fortgeschrittene 
und Ehepaare 

Anmeldung und Zusammenstellung der 
Tanzzirkel am Mittwoch, dem 25. Februar 
1970, um 20.00 Uhr. 
Im Bürgerhaus Egelsbach 

Nr. 18 Freitag, den 20. Februar 1970 

Vorschau: 
Bleibt der Club unter den letzten drei ? 
Falls die 'Witterungsverhältnisse keinen 

Strich durch die Rechnung machen, tritt der 
1, FC Langen am Sonntag im Waldstadion 
gegen den Neuling SG Riederwald ^ an. Er 
trifft damit auf einen Gegner, der ähnliche 
Sorgen um den Klassenerhalt hat, wie der 
Club selbst. Die Frankfurter stehen z. Zt. 
zwar noch zwei Plätze vor den Gastgebern, 
doch wenn der Langener Elf in der bevorste- 
henden Partie ein Sieg gelingt, rückt sie in 
der Tabelle vor die SG Riederwald, Da Mün- 
ster am gleichen Tage in Unterliederbach an- 
tritt und dort um eine Niederlage kaum her- 
umkommen dürfte, besteht sogar die Mög- 
lichkeit. daß auch diese Mannschaft überflü- 
gelt wird und der Club auf jeden Fall nicht 
mehr zu den letzten drei der Gruppenliga 
Süd zählt. 

Die Voraussetzungen für diese optimistische 
Prognose ist allerdings ein doppelter Punkt- 
gewinn, der bestimmt nicht leicht fällt, denn 
die Gäste werden mit letztem Einsatz kämp- 
fen und alles daransetzen, um ihren Erfolg 
aus der Vorrunde zu wiederholen oder zu- 
mindest ein Unentschieden zu erzwingen. 
Der Angriff des 1. FC Langen wird sich 
zweifellos in seinen Leistungen gegenüber 
dem Derby in Walldorf erheblich steigern 
müssen, um eine Entscheidung zugunsten der 
Platzherren zustande zu bringen. 

Jeder der Akteure sollte sich darüber im 
Klaren sein, daß nur durch einen Sieg eine 
Verbesserung der derzeitigen Situation er- 
reicht werden kann. Durch eine Punktetei- 
lung ändert sich die kritische Lage praktisch 
gar nicht, und eine Niederlage erhöht die Ab- 
stiegsgefahr beträchtlich, zumal in Ober-Ro- 
den die beiden Tabellenletzten. Germania 
Ober-Roden und SC Bürgel aufeinandertref- 
fen und diesmal einer von ihnen zwei oder 
irder einen Punkt gewinnen wird. 

Egelsbacher Fußballer spielfrei 
Dio Schwarzweißen sind am kommenden 

Sonntag nach dem Spielplan spielfrei. Nächste 
Woche müssen sie nach Biebesheim roi.spn. 

Vereinsvertretersitzung 
der Gruppenliga Süd in Langen 

Am Samstag treffen sich die Veroinsvertre- 
ter der Gruppenliga Süd im Clubhaus des 
1. FC Langen. Dabei geht es um die Termin- 
festlegung aller bisher ausgefallenen Spiele 
dieser Klasse. Sehr wahrscheinlich werden 
die Spieltage, an denen überhaupt keine Be- 
gegnungen stattgefunden haben, am Ende 
der Verbandsrunde angehängt. Dagegen sollen 
die Spieltage, an denen nur ein Teil der Par- 
tien ausgefallen ist, zu Ostern, an anderen 
Feiertagen oder ev. auch werktags eingescho- 
ben werden. 

Offenthaler Fußballer 
ohne Erfolg bei Wiking Offenbach 

Eine böse Überraschung erlebten die Offen- 
thaler Fußballer am letzten Sonntag durch 
den Tabellenletzten Wiking Offenbach, Mit 
2:1 verloren sie das Spiel. Bei den Offentha- 
lern lief die.sesmal nichts zusammen, jeder 
wollte es auf eigene Faust versuchen. So ist 
diese unerwartete Niederlage zu verstehen. 
Die Gastgeber gingen zunächst 1:0 in Füh- 
i-ung. .Schröder glich aus. Nach dem 2 Tor 
dei- Offenbacher war das Spiel praktisch ver- 
loren. 

Am Sonntag auBer Konkurenz 
Am Sonntag spielen die Offenthaler Fuß- 

baller gegen die Griechische Mannschaft 
Olympic Frankfurt In Offenthal außer Kon- 
kurenz. Das Vorspiel In Frankfurt war aus- 
gefallen, da die Mannschaft damals keine Tri- 
kots und Fußballschuhe besaß. 

lUGENDFUSSBAU 

SSO Langen 
Am letzten Sonntag hatte die A-Jugend 

der SSG I.,angen nach einer langen Zwangs- 
pause ihr erstes Heimspiel. Sie mußten das 
Punktspiel vom 11. Januar gegen die SKO 
Sprendlingen nachholen. Gegen die körper- 
lich weit überlegenen Gäste, gingen die Lan- 
gener mit gemischten Gefühlen In das Spiel. 
Aber schon nach 10 Minuten war das GlÜcK 
auf Seiten der I>angener, als sie durch ein 
Selbsttor der Gäste in Führung gehen konn- 
ten. Dies gab den Platzherren Auftrieb und 
durch intensiven Angriff erzielten sie nach! 
weiteren 15 Minuten durch Knechte! da» 2:0. 
Die Gäste ließen sich aber nicht entmutigen 
und so gelang ihnen kurz vor der Halbzelt 
der Anschlußtreffer. Im weiteren Spielver- 
lauf ,ln denen beide Mannschaften ihr Be- 
stes gaben, konnte Jungermann durch einen 
Freistoß das 3:1 erzielen. Aber Im darauf 
folgenden Gegenzug verringerten die Gäste 
auf 3:2 Nun kämpften beide Mannschaften 
verbissen um den Sieg und erst in der letzten 
Spielminute konnten die T.angener durch ei- 
nen Alleingang von Schüler das 4:2 erringen 
und hatten .somit 2 wichtige Punkte erkämpft. 

1. FC Langen 
Im einzigen Pimktespiel der Clubjugend 

unterlag die A-Jueend des 1. FC Langen der 
Mannschaft von VfT? Bürstadt klar mit S:1 
Toren 7,ur Halbzeit stand es bereits 3:0 für 
den G.-'stgeber. Bürstadt als klarer Favorit 
dieser Begegnung, bestimmte von Beginn an 
das Spielgeschehen. 
Trotzdem lieflen die I.anpener bis zur 2(1 Min. 
der ersten Spielhiilfte keinen Treffer zu. Den 
Ehrentreffer erzielte K. Brunst Am kommen- 
den Sonntag, empfängt die A-Jugend des 1. 
KCL die Mannschaft von SG Egelsharh Spiel- 
boginn: 10.15 Uhr im Waldstadion. 

Auch für alle anderen Jugendmannschaften 
des Clubs wird voraussichtlich die Verbands- 
rimde am Wochenende fortgeführt. 

SSG l-angen 
Vorschau: D-Jugend: FV Sprendlingen 

gegen SSG Langen, Samstag, Abfahrt 14 Uhr. 
2. B-Jugend: 03 Neu-Isenburg — SSG Lan- 

gen, Sonntag: 9 Uhr, dort. Abfahrt 8.30 Uhr. 
A-Jugend: SSG Langen — TV Dreieichen- 

hain. Sonntag: 10 Uhr in Langen, Treffpunkt 
9 30 Uhr. Felker 

Beachtenswerter Erfolg der 
SSG-Leichtathleten 

Am Sonntag wurde bei strahlendem Son- 
nenschein die 3teilige Waldlaufserie bei der 
SKG abgeschlossen. Die Teilnehmer der SSG 
waren Edgar Schmolinski, Andreas Kappner, 
IMrich Krippner, Georg Müller. Gerhard 
Steitz und Baidur Best, Id dritten und ab- 
schließenden Lauf sicherten sich die Läufer 
den 2. Platz in der Mannschaftswertung hin- 
ter Spfr, Seligenstadt, 

Die Ergebnisse der Mann.schaftswertung 
lauteten: 1. Spfr, Seligenstadt 48 Pkt,, 2, SSG 
Langen 59 Pkt., 3. Nauheim 101 Pkt., 4. Die- 
tesheim 140 Pkt., 5. Dietesheim II 222 Pkt,, 
fi. Biebesheim, 7. Fechenheim. 

Der vorgenannte Lauf diente als Test für 
die Kreiswaldlauf- und Bezirkswaldlaufmei- 
sterschaften; die in Kürze stattfinden. 

C-Jugend der SG Egelsbach ist Kreismeister 

im Hallen-Handball 

Die C-.luRend der SG Egelsbarh wurde auch 
in der Halle Kreismrister, Schon in der Wo- 
che vorher bezwangen sie die SSG Langen 
mit 17:4. Im zweiten Spiel gegen TSV Pfung- 
stadt war die SG Egelsbaeh ebenfalls mit 1G:6 
Uberlegen und errang somit den Titel der 
Kreisbesten C-Jugend-Mannschaft. Jede der 
bisher errungenen Meisterschaften der SGE 
Jugendabteilung war noch nie so klar und 
eindeutig Im Ergebnis wie in dieser Hallen- 
8ai.son. Es ist zu hoffen, daß die C-Jugend 
an die gleichen Erfolge demnächst im Bezirk 
anknfipft. 

Zum Spiel selbst Ist zu sagen, daß die SG 
Egelsbach einen sehr guten Eindruck bei den 
zahlreichen Zuschauern in der Darmstädter 
TH-Halle hinterließ. Es wurde im gleichen 
System wie letzte Woche gegen die SSG Lan- 
gen gespielt. Peter Noll schoß wie immer die 
drei ersten wichtigen Tore und damit war 
auch die Spannung und Aufregung bei der 
Mannschaft einschließlich Trainern vorbei. 
Bald konnte Klaus Vikarl, mit einer Serie von 
Toren aus der zweiten Reihe, den Spielstand 
wesentlich erhöhen, so daß man bei Halbzeit 

die SGE sclion als alten unj neuen Kreismei- 
ster ansehen konnte. In lier Dei kung ha'ti n 
die Egelsbacher, wie erwartet, .seht viel /u 
tun um das bekannte starke Kreisl.Tufc i-niel 
der Pfungstädter ein/.udammen Der Gcaner 
erzielte am Kreis 2 und verdeckt aus ler 
zweiten Reihe 4 Tore, die alle zu ak/i i>tieren 
sind. 

Bei Torwart Rainer Beck machte sich iie 
längere Krankheit kaum bemerkbar und er 
war wie Immer ein sicherer Schlußmann In 
den letzten 10 Spielminuten ließen die Egels- 
bacher den Ball sehr schnell laufen, und die 
starke Kondition dieser Mannschaft ma< hte 
sich ebenfalls bemerkbar Nach dem Spiel- 
ende wurde die SGE von Kreisjugendwart 
Horst Schilling für diese dritte Meisterschaft 
innerhalb eines Spieljahres beglückwünscht 
und man zog freudig mit Siegeslorbeeren 
zum traditionellen Meisterschaftsessen ins 
Eigenhelm, 

Es spielten und schössen die Tore: R Beck, 
P, Noll (6), K Vikari (6), K. Becker (2). L 
Gaußmann (2), K H. Chaloupek. Kl. Chalou- 
pek, G. Lucas, V. Bc-cker, R. Burk, 

l)i.> r-l"eei"1 der SGE, stehend v. I. n. r. Torwart Rainer Beck. Volker Becker. Klaus Bek- 
krr Kliiiis Vikari, l'cter Noll, sitzend Kainer Burk, Karliieinz Chaloupek, Klaus Chaloupek, 
Gerhard Lucas, Ingo Oaullmaiin. 

SSG Fußballer bezwangen Tabellenzweiten 

05 Oberrad mit 2:1 Toren 

Nach fast iOwöchiger Zwangspause stellte 
sich auf dtan Sportplatz Zimmerstraße mit 05 
Oberrad gleich ein Gegner vor, der mit zwei 
Punkten Rüdestand auf dem zweiten Platz 
der Tabelle steht, und sich noch berechtigte 
Hoffnung zur Meisterschaft ausrechnet. Aber 
auch bei den SSG-Fußballern stand allerhand 
auf dem Spiel, Sie hätten bei einer Nieder- 
lage wieder in Abstiegsgefahr geraten kön- 
nen, Trainer H. Schecker gab seiner Mann- 
schaft die richtige Weisung: konsequente 
Manndeckung und kämpferischen Einsatz. 
Nach wenigen Spielminuten war die Taktik 
der Oberräder festzustellen, sie überließen der 
Langener Mannsdiaft das Mittelfeld und ant- 
worteten mit Konterschlägen. Auf dieses 
Spiel des Gegners eingestellt, erspielten sich die 
Langener Chancen auf Chancen. Bei drei gut- 
gemeinten Schüssen von M. Hausmann, H, 
Betz und D. Brühl verdiente sich der Gäste- 
schlußmann Sonderapplaus. Zwischendurch 
kamen aber auch die Oberräder mit gefähr- 
lichen hohen Flankenbällen vor das Langener 
Gehäuse, wodurch sich die gesamte Langener 
Hintermannsdiaft nicht aus der Ruhe bringen 
ließ und ihr Heiligtum reinhalten konnte. So 
ging man mit 0:0 in die zweite Halbzeit. 

Gleich vom Anstoß weg kam die Langener 
Elf wieder zu guten Chancen. Als H. Betz 
aus ca. 16 Meter einen Volleyschuß abzog und 
Tormann Schulz schon geschlagen war, rettete 
sein Verteidiger Kaps noch auf der Linie. 
Nach einem Mittelfeld-Geplänkel in der 60. 
Minute angelte sich O. Bigalke den Ball und 
zog in vollem Lauf aus 20 Meter unhaltbar 
für den Torwart zum vielumjubelten 1:0 ab. 
Nun änderten die Oberräder ihre Taktik 
und stürmten mit vollem Elan gegen das 
T-.angener Tor, wobei jetzt E, Hausmann im 
1 angener Tor sein ganzes Können aufbieten 
mußte, denn immer wieder verstand es Kneip 
IIIS Oberrad, mit angeschnittenen hohen Bäl- 
1 n Gefahr vor das Langener Tor zu bringen. 
Mit vereinten Kräften konnte man auch bis 

zur 82. Minute den Sturmlauf des Tabellen- 
zweiten abwehren, ehe in der 83. Minute das 
1:1 fiel. Nach einer Flanke von links wurde 
E, Hausmann bei der Abwehr unterbaut, so 
daß er den Ball durch Faustabwehr nur 
einige Meter wegbrachte, der Nachschuß von 
Rau landete durdi etliche Beine hindurch im 
Langener Netz. Zum Glück verloren die Lan- 
gener durch dieses Tor nicht, wie befürchtet, 
die Nerven. Starke, Woitinas, M. Hausmann 
und Brühl, unterstützt von den Mittelfeld- 
spielern und den beiden Außenverteidigern, 
spielten mit letzter Kraft um die Entschei- 
dung. Sie fiel in der 87. Minute. Als nadi 
einem Eckstoß von Bigalke, der Bali vom 
Innenpfosten des Tores ins Feld zurückprallte, 
stand Brühl richtig und verwandelte mit 
Kopfstoß. In den letzten verbleibenden Minu- 
ten waren die Hiesigen dem 3:1 sehr nahe. 

Die Langener Elf verdiente sich an diesem 
Sonntag ein Gesamtlob, man hofft, daß sie 
weitere solche Spiele zeigt, so daß der treue 
Anhang zufrieden sein kann. Die Mannschaft 
spielte mit E. Hausmann, W. Jacobi, P. Schrei- 
ber, D. Fiaia, J. Emmer, H. Betz, O. Bigalke, 
W. Starke, M. Hausmann, D. Brühl, G. Woi- 
tinas. 

Die Reservemannschaft mußte sich ihrem 
Gegner mit 4:2 beugen. Torschützen waren 
Vinkov und H. Schreiber. Bei diesem Spiel 
machte sich der mangelnde Trainingsbesuch 
bemerkbar. Eine sehr gute Partie lieferte 
Torhüter F. Passmann im Langener Tor. 

SSG-Fußballer in Klein-Krotzenburg 
Am kommenden Sonntag fährt die SSG 

zum fälligen Punktspiel nach Klein-Krotzen- 
burg. Hierbei wäre es sehr wichtig, den Ta- 
bellenletzten nicht zu unterschätzen, damit 
man nicht, wie im letzten Jahr, eine böse 
Überraschung erlebt und den Rückweg als 
Verlierer antreten muß. Abfahrt: Reserve 
11.45 Uhr; 1. Mannschaft 13.00 Uhr ab Club- 
haus. 

Klaus Vikari beim Sprungwurf erzielte das 8:3 für Egelsbaeh. Ingo Gaußmann am Kreis 
ganz rechts, Karlheinz t haloupek ganz links, EN-Bild 

Auch die A-Jugend erfolgreich. 
Spielergcbnisse der Pokalrunde: 
A-Jugend SGE — SV 98 Darmstadl 6:5 
A-Jugend SGE — TG Bessungen 8:4 

Die A-Jugend kam durch 2 Siege über 98 
Darmstadt und TG Bessungen ebenfalls als 
vierte und letzte Egelsbacher Handball-Ju- 
gendmannschaft ins Endspiel um die Darm- 
städter Pokalmeisterschaft. 

SV 98 Darmstadt, die ihr stärkstes Aufge- 
bot stellten, hatten auch noch eine Chance 
auf den Gruppensieg. Die 98er führten an- 
fangs, doch hatte die SGE in den letzten Mi- 
nuten durch kämpferischen Ehrgeiz das Spiel 
in ihre Hände bekommen und siegte mit 6:5. 
In der entscheidenden Begegnung gegen die 
TG Bessungen war die Egelsbacher Mann- 
schaft in ihrer voll ausgeprägten Spielstärke 
zu sehen. Bessungen hatte während der ge- 
samten Spielzeit keine Gelegenheit, gegen die 
SGE zu bestehen; das Ergebnis von 8:4 war 
verdient. In beiden Spielen ist die Leistung 
beider Torhüter H. Gaußmann und K. Grein 
sowie des starken Feldspielers N. Rüster be- 
sonders hervorzuheben. 

Es spielten: Gaußmann, Grein, Schreibweis, 
Rüster, Schönweitz, Gleichmann, Meinelt, 
Lampert, Seifried, Eisenbach, Becker. 

Das Endspiel wird am 1. März um 13.45 Uhr 
gegen die SG Weiterstadt in der Stadthalle 
Darmstadt ausgetragen. 

AH SG Egelsbach — TV Langen 31:14 
Wie bereits das Ergebnis aussagt, waren 

die Grünweißen ihrem Gegner in allen Be- 
langen jederzeit überlegen und erspielten sich 
auch einen in dieser Hohe völlig verdienten 
Sieg. 

Gewinnt die 2. Mannschaft die Ureieichrunde? 
Nachdem die Jugend und die erste Mann- 

schaft in ihren Gruppen bei der Dreieich- 
runde auf die Plätze verwiesen wurden, hat 
die Mannschaft als letztes Egelsbacher Team 
die Chance, einen Endspielsieg zu erringen. 
Hoffen wir, daß die Mannschaft in ihrer 
stärksten Aufstellung antreten kann und zu 
ihrer gewohnten Form, die ihr den Gruppen- 
sieg einbrachte, findet. 

Das iOndspiel findet am Sonntag um 1445 
Uhr gegen den TV Neu-Isenburg in der Göt- 
zcnhainer Sporthalle statt. Um zahlreiche 7,u- 
schauerunterstützung wird gebeten 

AII-Handballturnier in Egelsbaeh 
Das für vergangenen Sonntag vorgesehene 

AH-Turnier der Handballer mußte aus ter- 
minlichen Gründen auf den kommenden 
Sonntag verschoben werden. Wie bereits ge- 
meldet, nehmen folgende Mannschaften dar- 
an teil: SV Frankental, SKG'TG kombiniert 
Sprendlingen, TV Langen und SG Egelsbach. 
Der Anwurf ist um 9 Uhr in der Sporthalle. 
Hoffen wir, daß es zu einigen interessanten 
Begegnungen kommen wird. Für den N;r h- 
mittag ist im Eigenheim ein geselliges Bei- 
sammensein vorgesehen, zu dem alle Si"irt- 
freunde recht herzlich eingeladen sind 

Internationales Hallenhandballturnier 
Zum Abschluß der diesjährigen Hallenhand- 

ballsaison nimmt eine gemischte Mann.sctuilt 
der Egelsbacher Grünweißen am Samstag, 
dem 28, Februar, an einem internationalen 
Turnier in Öhringen/Neckar teil Gegner sind 
einige starke in- und ausländisclie Vereine. 
Hoffen wir, daß die Egelsbacher Mannschaft 
einen guten Platz belegen wird und ihre An- 
hänger für manche schwache I.eistung ent- 
schädigt. 



Nr 15 tPRrl ttei; ilptiita) c Freitag, den 20. Febnjar 1970 

Rundesügaanwärter SG Dietzenbach in Langen zu Gast 
7« ei n noii'r'ii'rl<- fii'Kiirr hiitu n dir flanil- 

lia'liT «It-r S^ü /II I rriitnl*i1i(iftss|>lrl«n vrr- 
pll chlcl: Für «Icn kommi-ndm SairstaK dir 
()l)cil.'';amanti>ihaft Dict/.rnbacli lind für drn 
2Ci. Prliriiar (Iii* Itund''sI!Raplf SCI I.riilrrs- 
haiiscn. 

Im Spii-I iim um lR:in Uhr In 
hi' ißci Miilk- Kl K' i I)i( l/.fnh.irii wr-rdm rs 
fiic I..int!i ncr nicht li-icht hiibcn. Di.t Gi')4iif r 
s1( tu :in der S(h\vc llc zur H.iIk'nbundfsIlKii, 
n.' ihre AufstioK^^rundc .ibcr erst am Iii Müt/ 
bc ".mnl. tinbcn sie- sidi dn i rcnommirrlo 
MMUi-^c'iiflcn der Virb:mdslij;a Ilospf-n zum 
.Sp.irrin4>i)aitn('r .lUsc-rkoren: die SSG l.an- 
ßpii, Kintradil Wicsbadrn und Klrth-Iirom- 
badi. K ;;,t niidi nidit lanne her, als sich dln 
I^anRcn r im Uietzrribachcr Vor>pi(>l einen 
ktiappei), aber durctiaus verdirnlon ll:8-Sicg 
holtfii. Die IJictzr'nljachir staunten über die 
sehr ){ut spieli ndi- I.anKener Mannschaft und 
Wollen nun im l(ü(l<spiel diese Niederlage 
unter allen Umstünden wett machen. AuHer 
ilirem As. Wehnert, der zur deutschen Natio- 
nalmann.sdiaft für F'aris ziihll und deshalb 
Spiilveibot hat. kommen die Dietzenbacher 
mit ihrei kompletten Mannschaft. So werden 
die Zusciuiuer gewiß ein hochintere.s.santes 
und Wohl iiu(+i sehr spannendo.s Spiel zu 

Nach lanRer Winteri)Huiip net/.to dip A-.Igd, 
d;p Piinktrunde fort, negnpr wiir Ooddpliiu, 
dan den etwa.^ zu nehr rx>miidlR »plelenden 
P",Xpl«biirtiern doch so ziemlich nllp* «bver- 
lanKtP. K* war klar, daß miin nadi so langer, 
unfrplwilllaer Pause nodi keine Möehstlplstun- 
Ren erwarten konnte Trotzdem der Oast 
«'inlfip Vorteile im Siiiel hatte, konnte Kgels- 
baeh durch ein KelunKenes TfiuschunK«- 
manöver In Fübrun« ßehen. Dieser Treffer 
Jiab vorüberßehepd einigen Auftrieb, der Je- 
doch sehr bald erlosch Durch ein schon In der 
KntsU'hung vermeidbiires Tor gelang God- 
di'lau der Glelchstanil. Nun gab es baiiKe 
Mtnuteii zu übersl<'hen; ein CJItick. (lall die 
Ga^^le Im Ausniiizen ihrer Chancen keine 
Klinstier waren. Kisl als F.gcl.^badi erneut in 
TMhrung gf'hen konnte, flas Tor entsprang 
< :ner sehr Ruten Kln/ellrlstuna. gab es i>lnige 
Antleuiungf n eln( < Kombinationsspiele.^. Ver- 
geblich vcrsu' hte Goddeliiii, flas niatt zu wen- 
(l( n. Kid v.'eiteier Hgelsbacher Treffer sHiU'n 
endlidi Huhe ln.< Spiel zu Iniiigen Dui'h 
einen grnbeti Di tkinii'sfi-lilci" kamen djf (^'iste 
zu ihrem /weMen Trelfer 

n.is Ilallentvirnler der F-.Uigend, mit einer 
prol'arligi n Heset/uni;. wurde zur Ülier- 
rasdiuiiij ijer /.alih'eidien /usehauer vom Ver- 
anstalte gewonnen Die II Mannschaften wur- 
den von .lugenflleltei' Meeker begrülM. Kr 
vürdlgle noch einmal die Person des verstor- 
benen ehemal gen Platzwartes Hans JJiger 

Kgelshiuh hatte als ersten Gegner den alten 
liix'alen SV OH Danie^tarll. Mei ausgeglichenem 
Spiel konnte die clevere Kgelsbacher Mann- 
schaft rias I:() bis zum .Spielende halten. 

Nachdem .luch gegen die Spvgg. Neu-Isen- 
burg mit 1.0 gewonnen wurde, war man Im 
l..iger der Kgelsbacher rei+it zuversichtlich. 

In der anderen Gruppe erspielte sich die 
K I-.lugend des Deut.'^chen Altmeisters, Spvgg. 
Kurth, eine Siind'rslellung. Die gekonnten 
liallpassagen und die daraus erzielten Treffer 
liellpn den Kußljallkenner ahnen, was diese 
kleinen Spieler der Kiirther .Schule alles 
konnten 

Gegen ArniinlM Hannover reichte dann 
Kgelsbneh Pin Unent.sehieden. um zum Grup- 
pensleg zu gelangen. 

Um PlBtz 7 und H spielten TSV Altenfurt — 
Spvgg. Neu-Isenburg Hier gewannen die 
kleinen Neu-isenburger mit 2;1. Altenfurt 
hatte in dieser Partie nidit weniger als drei 
I.;iltenschüsse zu verzeichnen. 

Für das Spiel um Platz 5 und R hatten sieh 
yiH Olfenbach und Arminia Hannover (luali- 
fizlert. Die Güsle aus Offenbach konnten sidi 
den und.inkbaren Hang des S. Siegers durch 
einen i n-Krfolg erringen. 

Klimial mehr hatten sidi für ;i und t die 
ewigen Kivalon SV 98 Darmstadt und Vikt. 
Grieshiim durchgerungen, l.ango stand die 
Partie auf des Mi'ssc^rs Schneitio, bis sich die 

Tischtennis .SG Keelshach 
SG Knelsliaeh I — llähnlein I 4:!l 

Gegen di>n unge«chlaRenen Tabellenführer 
llähnlein konnten die Spieler der SGF, frei 
von jeilen Memrniineen aufspielen, wodurch 
es zu einem sehr spannenden Spiel kam. 
Gleich zu Anfang erk.nmpfte das in letzter 
/^eit immer .-»türkei' in den Vordergrund tre- 
tende Doppel Sigwarth Rranke einen knappen 

Sieq. wühlend sich das P.Tar Wodiczka' 
Hr.vmuth dem .sehr starken Ilühnleiner Spit- 
zendoiipel geschlacen geben munte. Durch ei- 
nen Siet! des an rtie.sem Tag .sehr put spielen- 
d^T'n Muller «ing die SGK mit 2:1 In Führung. 
D.'is 2 2 resultiert* aus einer äußerst knappen 
2_f) Ni-derlafe (zweimal 211!») von I,uley. der 
ebenso wie fiormuth bei seiner ebenfalls sehr 
knanpen Niederlage (21 1!) und 24 22) viel Pech 
hatte. In ause,pzeiehncter Form befindet sich 
zur Zeil H Sigwarth. der den Spitzenspieler 
von Ilühnleln durch konzentriertes Angriffs- 
sp:el gerade/u zermürbte, .«o daß dieser im 

Satz lesigniert aufgab. Der 4. Punkt ging 
dann wieder auf das Konto von Müller, der 
wieder einmal ein Vorbild an Finsatz war 
Wwas enlt,1uschend spielte an die.sem Tage 
Wofliczka. dem in seinen Spielen so gut wie 
niehls gelang 

SO K^elsbach I — TuS Griesheim II 9:0 
Eine deutliche Rev.inche für die in der 

»orrunde erlittene 6:9-NiederIago In Gries- 
heim nahmen die Grün-Weif3«n an dem Ta- 

S( hen bekomm' n. Auch die T.ang''ni r können 
mit Ihrer Iv.mpletlcn T.ii'amann.-chaft antre- 
ten und h.ibfn aufjerdcm ihren Neuzugang 
•Sdiroth d bri .Sie werden wie folgt spielen: 
.Sparr. Kauf. SchreÜier, I.f-hr. Scheele, Volker 
Müller. Manfred Müller, Höder, Zimmer, 
I/irrnz und Sehroth. 

Die Eintrittspreise Für beide Spiele kostet 
di. Kintrittskarte 5 DM; Karten für ein F.ln- 
zelspiel DM 3.—. 

Ab IS Uhr beginnt das Vorspielprogramm. 
Iiier kommt es zu einem reinen Clubkampf 
gegen die SG Di.-lzenbach, Den Spielreigen 
I'niffnen die Kleinsten der SSG-Handballcr, 
die D-Jugend Angereiht kommen C-, H- und 
als Vorspiel die beiden A-.Iugendmann.schaf- 
ten dran. Schf>n hier kann man die aktiven 
Spieler der Zukunft begutaditen. Da die A- 
•lugend der SG Dietzenbadi in diesem .Jahr 
Uezirksmelster geworden und im Südhe.ssl- 
schen Kndspiel nur knapp unterlag, dürfte 
auch dieses Spiel .seinen Reiz nicht verfehlen. 
(Siehe auch besonderen Hericht in dieser Aus- 
gabe.) 

Über das .Spiel gegen den Endrundenteil- 
nehmer und deut.schen Feldhandballmelsler, 
SG Leutershausen, wird in der Dienstaeaus- 
gabe berichtet. 

bessere Splelllnlp der I.ilien durdisetzte. Mit 
2:0 ging Sieg und Platz an dn» nfillenfalHor. 

Nun war die Stimmung auf dem Hlihepunkt 
angpliingt. Das Finale dlespn Turnlpres stand 
bevor. .Sofort narh dem Anpfiff wollte es 
Kgpl.sbach wissen Mit großem Einsatz konnte 
das technlsdie KHnnen dpr Kle<'blHtler aus- 
geglichen wetzen. Auf beiden Seilen gab es 
gelungene ftallpa.ssagen. die oft den Beifall 
auf offener .Szene herausforderten. Nach einem 
harten Sdiuß konnte der Fürther Schlußmann 
den Hall nicht festhalten und Egelsbach lag 
1:0 in Front. Der Fußballhimmel .sdilen offen. 
Doch auch Fürth war nicht müßig und rannte 
Immer wieder gegen das Egelsbacher Tor. 
Doch fler sehr aufmerksame .Schlußmann der 
Schwarz-Weißen konnte durch seine Paraden 
immiT wieder den Ausgleich verhindern. We- 
nige Augenblicke vor dem Wechsel gelang 
dem KleehlatI doch der Ausgleich Vorüber- 
gehenrl wankte die Egelsbacher Mannschaft. 
Als Jedoch erneut ein Tor gelang, war es um 
Fürth geschehen. Zwar hatten beide Teams 
bis zum Schluß noch einige Chancen, doch 
vereilelten beide Torhilter weitere Treffer. 
Mit einem verdienten 2:1 konnte damit Egels- 
bach flas Turnier zu seini^n Gunsten ent- 
scheiden. 

In seiner Schlußansprai'he würdigte .Jugenil- 
leiler Becker die faire Spielwei.se Er erinnerte 
daran, daß es nun einmal einen .Sieger und 
einen Ilesieglen geben müsse. Ein Pokal, den 
der ehemalige Egelsbacher Hürger Georg 
Schflfer gestiftet halle, .sowie eine Mann- 
schaflsta.sche war der l-«hn für diesen schö- 
nen Sieg. Fürth erhielt einen Ball, der, so be- 
tonte Hecker, hoffentlich oft in das Tor des 
Gegners und nidit In das Fürther-Gehäu.se 
rollen möge. SV »R Darmstadt erhielt ein 
Paar Fußball.schuhe und Viktoria Griesheim 
einen Ball. Als bester Torwart erhielt Dieter 
Bergmann und als bester P'eldspieler Ilansi 
Mppert (Spvgg. Fürth) je ein Buch, das Ju- 
gendleiter Hecker gestiftet halte. Am Ende gab 
es für alle Spieler einen kleinen Imbiß. Die 
Egelsbacher Buben erhielten Einladungen 
nach P^ürth. Altenfurt und Hannover. 

Es spielten: Dieter Bergmann, .lürgen 
Swebert, Hemd .lakobi. Hartmut Meyer, 
.loachim Wängler, K. Heinz Best, Uwe Werse 
und Thomas Müller. 

Das Einlagespiel gewann Egelsbach E2 ge- 
gen F.SV Frankfurt mit 5:1. 

Vorschau: 
Sollten die Platzverhaitnisse er ermöglichen, 

spielt am kommenden Wochenende nur die 
A-.Iugeiul in I.angen. Zwar steht Langen 
ziemlich am Ende der Tabelle, doch .sollte die 
Mannsdiaft keinesfalls unter.schätzt werden 
Spielbeginn; lOl.-) Uhr im Langener Wald- 
•stadion. 

bellennachbarn Griesheim. Zweifellos wurde 
dip Griesheimer Mannschaft durch die schnel- 
le 4:0-Führung aus dem Rhythmus gebracht. 
Als dann noch Sigwarth In dem schönsten und 
spannendsten Kampf des Abends den Gries- 
heimer Spitzenspieler Keller knapp bezwang, 
war die Moral des Gastes völlig gebrochen. 
Der ge.samten Mannschaft muß für diese Lei- 
stung ein Lob au.sgesprochen werden, denn 
in ihr gab es bei diesem Spiel keinen schwa- 
chen Punkt. 

SG KRelsbach II — TTC Darmstadt II 9:4 
Auch die zweite Mannschaft holte sich in 

Darmstadt einen deutlichen Sieg. Endlich 
konnte man wieder einmal ZagoIIa einsetzen, 
der ebenso wie H Schroth und E. Kannstüd- 
ter zu je zwei Siegen Im Einzel kam. Die bei- 
den ersteren konnten auch noch einen Punkt 
durch den Gewinn ihres Doppels beisteuern. 
Die restlichen beiden, zum Gesamtsieg not- 
wendigen Punkte, errangen Mix und Grüner. 

Jugend SG Egelsbach — Braunshardt 7:1 
Einen hohen Sieg erzielten die Egelsbacher 

.Jungen in einem Freundschaftsspiel gegen 
Braunshardt. Dieser Sieg war nie gefährdet 
Den einen Punkt gab da« Doppel Schweitzer/ 
Weber ab. Zu je 2 Siegen Im Einzel kamen 
Hickler und Schweitzer, die restlichen Punkte 
zum Sieg erkämpften noch Belllnsklg und 
Panzer lowt* dM Doppel Hickler/BelllnskU. 

^ \ 

Raskethall 
Spiele der .Funloren 2 

Am letzten Freitag spielten die .Junioren 2 
gegen den TG.S Ober-Ramstadt in der Lich- 
tPnberger-Schule. Bi« Ende der ersten Halb- 
zeit erspielten »Ich die I.,angener einen Vor- 
sprung von I.*) Punkten In der zweiten Spiel- 
hälfte wurden sie jedoch vom Pech verfolgt. 
Von den sechs angetretenen Spielern mußten 
fünf wegen 5 Fouls ausscheiden. Beim Ab- 
bruch de* Spieles stand es 6.'):57 (16:31) für 
Ober-Ramstadt. Es spielten: Growe Cap. (0), 
R. Schramok (Iß), Pielenz (IB), Dunker (12), 
Kuhm (8) und G. Schramek. 

Am Sonntag konnten .sich die .Junioren 2 ge- 
gen ihren Gegner, SV 98 Darmstadt, der nur 
mit .1 Spielern antrat, leicht durch.ietzten Sie 
siegten mit HR «2 (,36:36) Punkten. Es spieiten- 
Schramek (2!t). Fomoff (28), Pielenz (21), 
Köhm und M. Distelmann je 6 Punkte. 

Tabelle: 6. Platz mit 1814 Punkten. 

Junioren I siegten gleich zweimal 
Die I. Juniorenmannschaft, die jetzt mit 

24.4 den 2. Tabellenplatz einnimmt, hat am 
Wochenende zwei Spiele für sich entschieden. 
Damit hüben sie ein Korbverhältnis von 
1031:553 erreicht. Auch ohne Sladek und Grieb 
waren .sie erfolgreich und erzielten gegen den 
SCC Pfungstadt einen Sieg von 77:32 (39:6). 
Es spielten: Jentsch (20), Aevers (15), Kehr 
Pielenz je (12), R. Schramek, Welse und For- 
noff je 6 Punkte. 

Gegen Groß-Gerau konnte sich die Jo I 
ebenfalls behaupten, vor allem Jentsch, der 
allein 32 Punkte erzielte. Am Ende stand es 
!i2:r>(i (4H:30) für Langen. F^ spielten: Jent.sch 
(32). Sladek. Schiamek je (16), Aevers (12) 
Pielenz (2). Wei.se (5). Kehr (3). 

TVI, - Damen 
I-eider mußte die Damenmannschaft des 

rVL am Sonntag eine Niederlage gegen den 
BC Wiesbaden hinnehmen. Monika Adolph 
schied in der .32. Min. (57:40) wegen einer Ver- 
letzung au.s. Die dadurch schockierte Mann- 
schaft spielte sehr iinkonzentriert. Einzig Bär- 
bel Dietrich behielt die Nerven, konnte aber 
gegen die, nun stiirker angreifende Mann- 
schaft nichts unternehmen. Am Schluß stand 
es (>7.62 (36:2.^) für den BC Wiesbaden, der 
nun doch noch einen knappen 5-Punkte-Sieg 
herausgespielt hatte. Es spielten: Helga 
Adolph (27). Monika Adolph (8), Dietrisch (17), 
Höge (8), Schulze und Ziegler je 2 Punkte. 

-Auch die Herren verloren 
Ihr Spiel gegen den BC Darmstadt endete 

47:58 (20:27). Es spielten: Uwe Jahn (19), G. 
Sladek (13). Kexroth. Meixner je (6), Pielenz 
(2), A. Hoffmann (1). 

Knappe NiederlaKe der Juniorinnen II 
Am letzten Sonntag mußte die 2. Juniorin- 

nenmannschaft gegen TUS-Aschaffenburg- 
Damm antreten. In der I. Halbzeit spielten die 
Langener Mädchen einen kleinen Vorsprung 
von 5 Punkten heraus. In der II. Spielhälfte 
verschlechterte sich die Mannschaft durch 
Fehlpasse und unkonzentrierte Würfe. Gegen 
Ende des Spieles wurden die Langenerinnen 
immer zerfahrener und so siegte TUS Damm 
mit dem knappen Vorsprung von 3 Punkten. 
Endergebnis: 40:37. Es spielten: Hempel, Cap. 
(10). Riedl (14), Knelfel (7), Titze (4), Zimmer- 
ling. Braune. Schmidt. Ulrich. Richnow. 

Hoher Sieg der SchUlerinnenmannschaft 
In ihrem zweiten Spiel gegen die Mädchen 

^^is Groß-Gerau kam es am Montag zu einem, 
für die Schülerinnen verdienten Sieg, der in 
keiner Phase des Spieles gefährdet war (Halb- 

Die Basketballschulmannschaft des Dreieich- 
Gymnasiums I^angen qualifizierte sich im 
Rahmen der Bezirksmeisterschaften für die 
in der kommenden Woche stattfindenden hes- 
sischen Meisterschaften in der Baskeiball- 
hochburg GIF^SEN. 

Die.ser Erfolg ist vor allem ein Verdienst 
der intensiven Aufbauarbeit innerhalb der 
Basketball-AG. Erstmals wurde sogar in die- 
sem Jahr eine Oberstufenmeisterschaft unter 
der Leitung der beiden Sportlehrer Hinze u. 
Cernek ausgetragen. Die besten Spieler die- 
ses Turniers bilden nun den Kader der neu- 
formierten Schulmannschaft. Auffallend ist 
besonders das niedrige Durchschnitt.salter der 
Mannschaft, die aus den Spielern Aevers (IG, 
Jugendnationalspieler). Reichwein (17. Mann- 
schaftskapitän). Dunker (17), Fornoff (16, 
Süd Westauswahlspieler), Pielenz (18), Growe 
(17), Weise (18). Schramek (18), Panitz (16), 
Distelmann (17) bestehen. 

Diese Spieler standen in dieser Woche erst- 
mals vor einer größeren Aufgabe. Sie folgten 
einer Einladung zu den Bezirksschulmeister- 
schaften in Offenbach. Der Anreiz zum Sie- 
gen war um so höher, da sich die ersten 
beiden Mannschaften an den hessischen Mei- 
sterschaften in Gießen beteiligen durften. 

Außer Langen waren noch folgende Schul- 
mannschaften beteiligt: Robert-Koch-Schule 
Offenbach, Leibnitz-Gymnasium Offenbach, 
Rlcarda-Huch-Gymnasium Sprendlingen, Goe- 
the-Gymnasium Dieburg, Gymnasium Mlchel- 
stedt (Odw.). Im ersten Spiel traf die hiesig* 
Mannschaft auf den wohl denkbar schwersten 
Gegner: Das Leibnitz-Gymnasium Offenbach. 

zeit 16:1). In der Deckung klappte es recht 
gut, so daß die Gegner nur einen einzigen 
feldkorb erzielen konnten. Gegenüber dem 
letzten Spiel Ist eine Lpistungs.>!teigcrung der 
TV-Mädchen unverkennbar. Das Endergebnis 
hieß dann (40:5). Es spielten und warfen die 
Korbe: Ullrich (18). Richnow (12). Aewers 
Cap (4). Zellner (4), Müller (2), Titze. Rümm- 
ler. Schmidt. Hoffmann. Less. Hofko Gray 
und Kiingler. 

Schüler. Töbcllenstand: 1. Sg Eintracht 
(13:.3). 2. TVL (11:5). Spiele: SG Eintracht ge- 
gen TVL (14:9). Halbzeit (0 6). TGS Ober- 
Ramstadt — TVL (10:24. Halbzeit (8:8). 

Bezirksklasse-Spiel 
Juniorinnen I TV Langen gegen 

Damen Neu-Isenburg 
Die in der Basketball-Bezirksklas.se der Da- 

men außer Konkurenz spielende 1. Juniorin- 
ncn-Mannschaft des TV Langen, traf am ver- 
gangenen .Sonntag in der Adolf-Reichw.-Schu- 
le auf die Damen des BC Neu-Isenburg Das 
besonders in der zweiten Halbzeit kampf- 
betonte Spiel gewannen die Langener Mäd- 
chen mit .55:51 (24:19) Punkten. 

Für die I.,angenpr erzielten die Punkte M 
Eck.stein (19), G. Faißt (18). M. Kam (8). S. 
Kneifel (6), J. Riedl (2). P. Czaia (1). S. Helf- 
mann (1). 

Die Juniorinnen zeigten anfangs ein sehr 
gutes und schnelles Spiel. In beachtenswerter 
Regelmäßigkeit wurden die Körbe erzielt, so 
daß es bis zur II. Minute 18:4 für sie stand. 
Dann wurde ihr Spiel schwächer. In den 
nächsten 8 Minuten gelang den Langener 
Mädchen nicht ein einziger Korb. Ihr Zu- 
■sammenspiei war unkonzentriert. Dagegen 
kamen die Damen aus Neu-Isenburg sehr 
stark auf und führten zeitweilig sogar mit 
19:18 Punkten. 

Doch dann lief es wieder bei den Juniorin- 
nen. so daß sie die 1, Halbzeit mit 24:19 Pkt. 
für sich ent.scheiden konnten. Der ohnehin 
geringe Punktevorsprung der Langener ge- 
riet in der kampfhetonten zweiten Halbzeit 
öfters in Gefahr. Vier Minuten vor Spielende 
übernahmen die Damen aus Neu-Isenburg 
sogar mit 47:45 Punkten wieder die Führung. 
Dank ihrer besseren Kondition konnten die 
Langener Mädchen in einem schönen End- 
spurt das .Siiiel mit 55:51 Punkten noch ge- 
winnen. 

Die ersten beiden Langener Junioren bekom- 
men von ihrem Trainer eine Urkunde für die 
Teilnahme an 50 Spielen: Kainer Jentsch und 

WulfganK Aevers. 

Nach einem hochdramatischen Spiel siegte das 
Dreieich-Gymnasium mit 26:24. zwar knapp, 
aber doch hochverdient. Im zweiten Vorrun- 
denspiel wurden die Dieburger mit 35:0 an die 
Wand gespielt. 

Langen war also somit mit Offenbach für 
die Zwischenrunde qualifiziert und traf hier 
auf einen bekannten Gegner, den „Nachbar" 
aus Sprendlingen. Auch hier wurde das Lan- 
gener Team nie ernsthaft gefährdet un-i siegle 
verdient mit 26:13. 

Die Sensation war also perfekt: Die Drei- 
eichschule stand im Endspiel um die Bezirks- 
meisterschaft. und qualifizierte sich somit 
überraschend für die Hessenmeisterschaft Im 
Endspiel kam es zum erneuten Zusammentref- 
fen der beiden stärksten Mannschaften: Lan- 
gen—Offenbach. War das Langener Team im 
Vorrundenspiel (26:24) noch erfolgreich, so gab 
es diesmal ein umgekehrtes Bild Die ..Offen • 
bacher" siegten nach einem spannungsreichen 
Spiel überaus glücklich mit 16:15, obwohl 
Langen während der gesamten Spielzelt in 
Führung lag. Der Sieg wurde Sekunden vor 
Schluß durch vier nichtverwandelte Freiwür- 
fe vergeben. Trotzdem herrschte Zufrieden- 
heit und ein wenig Stolz in den Langener 
Reihen, die sich Innerhalb eines Jahres zur 
Spitze im südhessischen Raum emporgearbei- 
tet haben. 

Auch zu den Hessenmeisterschaften fährt 
die Mannschaft nicht ohne Chancen, sondern 
erhofft sich einen guten Mittelplatz gegen die 
Uberaus starke Konkurrenz. Favorit Ist die 
Mannschaft aus Gießen, die zahlreiche Spieler 
aus den Reihen des mehirfachen deutschen 
Meisters MTV 04eDen aufbieten kann. 

Egeisbacher E I.-Jugend gewinnt Hans-Jäger-Gedächnisturnier 
A-Jr(I, SG Kurlabarh — THO Goddelau S:2 

Basketballer des Dreieichgymnasiums zur Hessenmeisterschaft 

Wir sudien per sofort für leichte Büroarbeit eine junge 
aufgeweckte 

weibliche Mitarbeiterin 
Schrelbm liinenkenntnisse erforderl.. Fin.irheitiinR möglich. 

Druckhilfsarbeiterinnen 
für die Zeit von 14 — 22 Uhr. die nach Einarbeitung 
selbständig an unseren Rollen-Druckautomaten 
tätig sein können. 

Buchdrucker. Tiegeldrurker. angelernte nriieker oder Mecha- 
niker zur Umsi+iiilung als 

Einrichter 
für unsere Rollendnickmaschlnen In Wechsclschlcht. 

1 Drucker oder Setzer 
für Formvorbereitung. 
Einen gelernten 

Schlosser 
zur Wartung von Druckautomaten. 
Für unseren Maschinenbau 

Maschinenschlosser 
für Bohrmaschine. 

Dreher 

Wir bieten Ihnen einen überdurchschnittlich bezahlten Arbelts- 
platz, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld. 
Bitte, rufen Sie uns an oder kommen Sie In der Zeit von 
8 — 14 Uhr zu uns. 

KARL GRONEMEYER KG 
607 Langen, Mörfelder Landstraße 35. Telefon 78 07 

4 Verkaufsfahrer 
für den Frischdienst sofort gesucht. (Gute Bezahlung, ca. 
1000.— DM und Siiesen). Geregelte Arbeitszeit, angenehmes 
Betriebsklima. 

Mllstar GmbH 
Vertrieb von Milcherzeugnissen 
6072 Dreieichenhain, Siemensstraße 8, Telefon 0 61 03 83 68 

Zum sofortigen Eintritt sudien wir in Dauerstellung: 

Kraftfahrer 
Klasse II (Güternahverkehr) 

Kfz-Schlosser 

Motorenschlosser 

Baumaschinenschlosser 
Wir bieten übertarifliche Bezahlung und Spesen, Mittagessen 
in W^erkskantine. 
Vorzustellen Kieswerk Langen an der B 44 oder rufen Sie 
uns unter Ffm. 69 10 33 — 35 an. 

ADAM SEHRING & SÖHNE FFM 
Sand-, Kies-, Splittwerke — Mixbeton — Tiefbau 

Junge, flotte Verkäuferinnen und Verkäufer 
für Photogeschäft nadi Darmstadt gesucht. Branchef**jnde 
werden eingearbeitet. Festgehalt, Umsatzprovision, bei Eig- 
nung Übernahme einer Filiale. 

PHOTO-HAUSCIIILDT KG 
61 Darmstadt, Ludwigstraße 9, Telefon 26633 34 

Wir gehören zu einem weltweiten Unternehmen der elektro- 
nischen Inc'ustrie und suchen einen jungen 

Rundfunk- und 

Fernsehtechniker 
für unsere Geräte-Produktion 

männi. Arbeitskraft 
für leichte Packarbeit. 

Sollten Sie Wert auf eine Dauerstellung in einem modernen 
Betrieb legen, so bewerben Sie sich bitte bei unserer Per- 
sonalabteilung in Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 32-38, 
Telefon 10 77. 

HEATH KIT GERATE GMBH 

Wir stellen ein: 
Kraftfahrzeugschlosser 
1 kaufm. Lehrling (männlich) 
1 Autoschlosserlehrling 
1 Tankwartlehrling 

FRIEDRICH A. SCHROTH KG 
Opci-IIandler - Fsso-Station 
Langen, DarmstSdtor Str. 52, Tel. 23B53 

.lunger versierter 

Textilverkäufer 

als rechte Hand vom Chef für Twen- 
Boutique per 1. 10. 1970 gesucht. 

Off.-Nr. 282 an die Langener Zeitung 

Lkw.-Fahrer 

Führcrsdiein Kl. 2, für Kipperlastzug 
bei übertariflichem Lohn In Dauerstel- 
lung sofort gesucht. 

Hell. Sehring VIII. & Sohn 
Bagger-, Raupen- u. Abbruchbetrieb 
Langen, Rheinstr. 8—10, Tel. 2 35 45 

■Tunge Malerfirma nimmt noch 

Maler- und Tapezierarbeiten 
an. die sofort ausgeführt werden können. 

Telefon 0 61 05 / 26 ,18 

Wir suchen 
weibliche (oder männliche) 
Arbeitskräfte 

für leichtere Tätigkeiten in der Gärt- 
nerei, Arbeitszeit nach Vereinbarung 
(z, B. halbtags). 

Otto Bambach 
GAUTENBAUDETRIEU 
G07 Langen. Ilügclstraße 10 

Kfz-Mechaniker 
für sofort oder spiilei gesucht 

Auto-Woitke KG 
Renault-Vertretung 
Langen. August-Bi bel-Sti 17 

Wir suchen eine junge kinderliebe 

Hausangestellte 

Putzfrau vorhanden. Kochkenntnisse 
können erworben werden. 
Bitte rufen Sie uns an unter Dreieichen- 
hain (06103) 8341, damit wir Näheres 
besprechen können. 

Tages- und 

Nactnt Pförtner 

leidite, selbständige Tätigkeit, sofort od. 
später gesucht. 

Angebote unter Off.-Nr. 235 an die LZ 

Welcher junge Mann mödite 

Destillateur 

werden ? 
Wir bieten bei sofortiger Verdienst- 
möglichkeit eine gründliche, fadimän- 
nische Ausbildung in unserem Betrieb. 
Ferner übernehmen wir nach erfolgter 
vorgesdiriebener praktischer Ausbil- 
dungszeit sämtliche Lehrgangs- und 
Prüfungskosten sowie die damit zu- 
sammenhängenden Auslagen. 
Interessenten im Mindestalter von 
18 Jahren werden gebeten, sich von 
Montag bis Freitag in der Zelt Von 
8 — 16 Uhr bei uns zu melden. 

Dr. KOHUT KG. 
Wennbrenntrei und Likörfabrik 
607 Langen/Hessen, Rheinstr. 27,'29 
Telefon 2 20(1/62 

Wir suchen ab sofort o(Jer später 

1 OFFSETFACHMANN 

der in der Lage ist, eine gut eingerichtete 
Kleinoffset-Druckerei selbständig zu führen. 

1 SCHRIFTSETZER 

mit Schreibmaschinenkenntnissen zur 
Bedienung eines IBM-Composers. 

1 BÜROKRAFT 

Näheres möchten wir mit Ihnen persönlich besprechen. 
Rufen Sie uns an, damit wir mit Ihnen einen Termin 
vereinbaren können. 

GRAPHISCHE WERKSTÄTTE 

ERWIN ORLOWSKI 

6070 Langen, Annastraße 14, Telefon: 214 38 

SIE 

können Ihre tägliche Arbeltszelt um Stunden verkürzen, wenn 
Sie sich entschließen, hier bei uns eine interessante Arbeit 
aufzunehmen. Zum Belispicl suchen wir 

ARBEITSKRÄFTE 

für folgende Abteilungen: 

Näherei Fuhrpark 
Klebcrei 
Packerei 
Versand 
Lager 

Montage 
Drahtgestellbau 
Elektr. Montage 

Wir bieten Ihnen einen angenehmen Arbeitsplatz und zeit- 
gemäße soziale Leistungen. Telefonisclie Anfragen bitten wir 
zu richten an Telefon 0 61 03 /10 20, Apparat 3, oder kommen 
Sie am besten gleicli (audi samstag.s) bei uns vorbei. 

eea LEUCHTEN 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 102—104, Tel. 06103.1020 

Bleisatz (Linotype und Monotype) und Filmsalz 
(Photon und Diatype) bei uns harmonisch nebenein- 
ander. Für jede Arbeit das richtige Verfahren. Die 
Entscheidung fällt in der Arbeitsvorbereitung, im 
Layout. Für vielseitige Fachleute kein Problem. Für 

SCHRIFTSETZER 

die die Zukunft meistern wollen, der richtige Arbeits- 
platz. Die Einarbeitung übernehmen wir. 
Bewerber werden gerne ausführlich beraten. Wenden 
Sie sich deshalb bitte an die Personalabteilung des 
graphischen Großbetriebes 

BRDNNERS DRUCKEREI 
Breidenstein KG 
6 Frankfurt am Main 1 
Stuttgarter Straße 18-24 
(Nähe Hauptbahnhof) 
Telefon: 2 60 01 

DEUTSCHE 
^SliyiQA 

Für unsere Motoreninstandsetzungs-Werkstatt in Neu-Isenburg 
suchen wir 

Autoelektriker 

H i If smechaniker 
wir bieten gute Verdienstmöglichkeiten und würden uns treuen, 
wenn Sie Kontakt mit uns aufnehmen. Bitte persönlich oder 
unter Telefon (0 61 02) 70 43 
mit unserer Austauschteile- 
Wcrkstatt. 

DEUTSCHE SIMCA VERTRIEBS GMBH 

•071 Nwi-lMiiburo. Cart-UIrtch-StraB« 92 



Wir suchen: 

Halbtagskraft 
für Übersetzungen und Schreibarbeiten mit guten 
engl. Sprachkenntnissen. 

Halbtagskraft 
für unsere Buchhaltung. 

Stenokontoristin 
auch für halbe Tage. 

Sachbearbeiter 
mit kaufm. Ausbildung und Grundkenntnissen der 
elektronischen Datenverarbeitung. 

Telefon 06103 / 6 77 08 - 6 77 09 

Wr ngler - Blue Bell GmbH 

Sprendlingen Frankfurt 
Voltastraße 6, Postfach 224 

Der Welt größter Hersteller für Sport-, Arbeits- und 
Freizeitbekleidung 

Wir suclipn 
Foto-Laborantinnen s w u. color 

BraiKhcfromdo werden aiificlornt. 
Hilfskräfte 

für sofort für modernon Biitrii'h in Diirmstadt, gute Au£- 
stiPKsmöfjtichkeiton (.M)tpilunK,sk'ilor), giito Verdicnstmögllch- 
kciten, .l-TaKe-Woche. EilljcwerbunKcn bitte an 

I ii cnlor iiroftlalior 
01 Darmstadt, lileichstraße 4, Telefon 22117 

Anzeigenabteilung der LZ 

Sammel-Nummer: 2745 

Warum Freizeit schmälern durch tägliches Pendeln 
zu Ihrem abgelegenen Arbeitsplatz ? 

NASSOVIA 

erweitert und sucht zum baldmöglichen Eintritt für den 
Bau von numerisch gesteuerten Bearbeitungszentren, 
Funkenerosions- und Kopierfräsmaschinen 

Maschinenschlosser 

Elektriker 
für die Installation elektr. Steuerungen und Montage 
an Werkzeugmaschinen 

Werkzeugmacher 

Universalfräser 

Blechschlosser 
mit Schweißereipraxis 

Horizontal - Bohrwerksdreher 

Sie finden ein gutes Betriebsklima, leistungsgerechte 
Löhne mit zusätzlichem Bonus und anerkannt gute 
Sozialleistungen. 

Bewerbungen bzw. persönliche Vorstellungen erbeten 
von f^ontag bis Freitag von 8.00 - 15.00 Uhr nach 
Vereinbarung, auch samstags. 

NASSOVIA WERKZEUGMASCHINENFABRIK 6. 
UHCEHkFiliklail-Holi m 

Weibliche 

Bürokraft 
für leichte Büroarbeiten per sof. gesudit. 

Deutsche 
Schiihmaschincn Co. 

Langen, Pittlerstraße 46 

Lkw.-Fahrer 
Führerschein Kl. 2, bei bester Bezahlung 
In Dauerstellung gesucht. 

Heinz Ehlers 
eo?."» Offenthal, Im Stadtgäßchen 
Telefon 0 60 74/53 84 

B.F Goodrich I^ager 
5' Neu-Isenburg 

REIFEN 

Wir bauen unser Lager Neu-Isenburg 
weiter aus und sudieti für sofort meh- 
rere zuverlässige 

Lagerarbeiter 

mit Führer.schein Kl. 3 für gele- 
gentliche Stadtfahrten. 

Wir bitten um Ihren Besuch (auch am 
S.imstag von 9—12 Uhr) oder um eine 
kurze Bewerbuni; (Postkarte genügt!) 

B. F. Goodrich GmbH 
I.aRiT Nou-IseiiburR 
()(I78 Neu-I.sonburg, Felds*r. 5 
Telefon (001C2) 6200 

Wir suchen eine 

Bürokraft 

für interessante Tätigkeit, Anzei- 
genannahme und Bedienung der 
Teleron-Zentrale. Schreibmaschi- 
nenkenntnisse erwün.scht. 

Außerdem suchen wir einen 

Drucker-Lehrling 

Buchdruckerei Kühn KG 
Verlag der Langcncr Zeitung 
Langen, Darmstädter Straße 26 
Telefon 27 45 

Die Firma 

Christian Bürkert 
Bau elektrisdier Gerate GmbH 

produziert In Ihren Werken Ingelfingen, öhringen, Gerabronn, 
Trlembach / Frankreich, Nenzlng / Österreich 
Magnetventile, Temperaturregler sowie Regler für ölöfen. 
Der Verkauf findet In unserer Zentralen Verkaufsabteilung 
Egelsbach, Am Flugplatz, statt. - Ruf 06103/4112. 
Wir sind ein modern eingerichtetes Unternehmen. Unser 
wachsender Markt erfordert des öfteren zusätzliclie Mit- 
arbeiter. 

Wenn Sie als 

Industriekaufmann 

Stenotypistin 

Kontoristin 

Fernschreiberin usw. 

einen zukunftssicheren Arbeitsplatz suchen, freuen wir uns, 
wenn Sie mit uns Verbindung aufnehmen. 

SANDVIK 
Wir suchen für unser modernes Lager in Neu-Isenburg für 
sofort oder zum 1. 7. 1970 

Lagerarbeiter-Angestellten 
Wir zahlen je nach Qualifikationen DM B,— bis DM 6,60 
Stundenlohn. 

Bewerbungen erbitten wir srhriftlich oder telefoni.sch an; 

SANDVIKSTAHL GMBH 
fi Frankfurt/Main 70, Gartenstraße 46, Telefon 611081 U2 

Fertigteilbau hat Zukunft 

Wir suchen: 

Vorarbeiter 

Maurer 
i 

Zimmerleute 
für Fertigteilmontagen 

Wir bieten übertarifliche Bezahlung durch Leistungslohn, 
Fahrtkostenzusdiuß. 

BETONWERK HESSEN GMBH 
Kommanditgesellscliaft 
6051 Dletzenbach-Steüiberg, Assar-üabriellson-Straße 16 
Telefon: 06104 /3097 

Inserieren 

bringt Gewinn! 

Sdiwcißgeräte, elekr.. 
5 Stufen, DM 148,-; 

Wasserpumpen mit 
Flansch, gebr., DM 248. 

Rosrnkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

00000-fach bewährt! 

Kunststoff- 
KlappiSden 

b «Um UM OM CfiSM • Mm Ii^tifg Mhr Sli Mfort AAitkM 

„Jetzt WiiiU'rrubatt** 

M. KERN 
Fensterladenbau 

71 Heilbronn 
Eichgasse 4 

Tel. (07131) 84584 

Täglich frische 
Schnittblumen 

LEHRLING BEI AMP 

wir bieten Ihnen die Möglichkeit, bei uns ab 1. 9. 1970 den Beruf 
eines 

Industriekaufmanns oder 

Bürokaufmanns 

zu erlernen. 

Wir geben unseren Lehrlingen (weiblich und männlich) eine um- 
fassende und sorgfältige Ausbildung in allen wesentlichen Abteilun- 
gen unseres Unternehmens. Darüber hinaus Ist eine betrieblich« 
Schulung durch Abteilungsleilerunterricht vorgesehen. 

Gute Sozialleistungen, 5-Tage-Woche, Mittagessen im Hause. 
Bewerbungen unter Beifügung eines handgesctiriebenen Lebens- 
laufes, Lichtbild und Abschrift des letzten Schulzeugnisses kurzerhand 
an die Personalabteilung der 

Deutsche GmbH 

für lötfreie AnsdiiuBtechniit 
607 Langen bei Frankfurt (Main), AMPerestraBe 7-11 

Wir bauen unser Zentrallager in Langen (Industriegebiet Neurott) und müssen aus 
diesem Grunde unseren Mitarbeiterstamm vergrößern. 
Zur Unterstützung des Geschäftsführers suchen wir einen tüchtigen Mitarbeiter, 
der nach einer gewissen Einarbeitungszeit die Stelle eines 

BÜROLEITERS 
übernehmen soll. 
Voraussetzungen sind: gute kaufmännische Ausbildung, schnelle Auflassungsgabe, 
Verantwortungsbewußtsein. 
Außerdem stellen wir für die verschiedensten kaufmännischen Bereiche (Verkauf, 
Versand. Buchhaltung. Telefonzentrale) 

Ganz- und Halbtagskräfte 

ein. Die Arbeitszeit kann individuell Ihren Wünschen angepaßt werden. Einstellungs- 
termin: sofort oder später. 
Bitte senden Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen oder vereinbaren mit uns einen 
Termin zu einer unverbindlichen Aussprache. 

ARIMA Schuh GmbH 
Langen, Forstring 4, Telefon 7 13 21 

Lehrling 
für Herbst 1070 gesucht. 

Friseursalon Herfurth 
6070 Lang?n. Bahnstraße 8(i 

REINEMACHEFRAU 
zur Reinigung von Büroräumen gesucht. 

Werktäglich 2 bis .T Stunden. Bitte rufen 
Sie uns an unter Dreieichenhaiii 8341. 

AM 

sucht: 

Kundendienst-Sachbearbeitec 
und Assistent des Abteilungsleiters. Der Bewerber sollte Organisationstalent, 
Grundkenntnisse in der englischen Sprache und Erfahrung in der Führung 

von Kundenkorrespondenz mitbringen. 

Finanzbuchhalter(in) 
für Interessante und vielseitige Tätigkeit in unserer Finanzbuchhaltung ein- 

schließlich Mitarbeit bei Monatsabschlüssen. 

Mahnbuchhalter(in) 
für die Überwachung unserer Außenstände mit selbständig zu führendem 

Schriftverkehr bis zum gerichtlichen Mahnverfahren. 

Versicherungs-Sachbearbeiter 
für die selbständige Führung und Abwicklung unserer betrieblichen Sach- 

und Personenversicherungen sowie der betrieblichen Altersversorgung. 

Sachbearbeiter(in) 
für eine interessante und selbständige Tätigkeit innerhalb unserer Lager- 

verwaltung. 

Auftrags-Sachbearbeiter 
und Assistent d6s Abteilungsleiters. Der Bewerber muß diktatsicher sein 

und sollte englische Sprachkenntnisse mitbringen (keine Bedingung). 

Weibliche Bürokraft 
— die gerne mit Zahlen arbeitet — für Abrechnung und Statistik (moderne 

Rechenmaschinen vorhanden). 

Elektromechaniker und Mechaniker 
für die Montage und Reparaturen unserer elektrisch gesteuerten Multilith- 

Kleinoffsetmaschinen bzw. elektrostatischen Kopiergeräte. 

Büromaschinenmechaniker 
für Montage und Reparaturen unserer Schreibsetz- und Lichtsetzgeräte 

(Innendienst). 

Lagerarbeiter 
für die Zusammenstellung von Ersatzteilen und Zubehör nach Kunden- 

aufträgen. 

Hilfsarbeiter 
für unsere Kopiergeräte-Werkstatt. 

Packer 
für den Versand. 

Neben zeitgemäßer Entlohnung erhalten Sie noch Urlaubs- und Weihnachts- 
geld. Außerdem finden Sie bei uns angenehme Arbeitsbedingungen In hellen, 
modern eingerichteten Räumen, betriebliche Altersversorgung, ausreichen- 
den Parkplatz, eine Betriebskantine und das Wichtigste - ein sehr gutes 

Betriebsklima. 

AiJJressajraph - Muliijraph Cmifi 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 6. Telefon 0 61 036011 

Wir suchen für die Hauptverwaltung 
unseres Unternehmens einen aufgeschlossenen 

Buchhalter 

der mit modernen IMethoden der Konzernabrechnung vertraut ist und 
nach Möglichkeit Erfahrung in wenigstens einem der Gebiete 

FINANZ-, IVIATERIAL- und KOSTENBUCHHALTUNG mitbringt. 

Dieser neue 

Mitarbeiter in unserer 

Buchhaltung 

sollte an selbständiges Arbeiten gewöhnt sein. Erwünscht sind Eng- 
lischl<enntnisse (aber wir bestehen nicht darauf). 

Wir bieten neben einem guten Gehalt auch andere interessante Lei- 
stungen. Wir würden uns über Ihre Bewerbung freuen. Bitte schreiben 

Sie uns oder rufen Sie uns unter 0611 80271 an: 

PEPSI-COLA GMBH - Personalabteilung 

605 Offenbach, Strahlenbergerstraße 127 

Die Gesellschaft für 

Schwerionenforschung 

-BÜROGEBÄUDE WIXHAUSEN- 
beginnt mit dem Personalaufbau und sucht 
zunächst zum 1. 4. 1970 (eventuell früher) 

Stenotypistinnen 

Schreibkräfte 

Kontoristen (innen) 

und 

Telefonisten (innen) 

Fernschreiberinnen 
auch halbtags. 

Wenn Sie Interesse haben, am Aufbau einer 
wissenschaftlichen GROSSFORSCHUNGS- 
EINRICHTUNG von Anfang dabei zu sein, 
dann richten Sie bitte Ihre Bewerbung an: 

Gesellschaft für Schwerionenforschung mbH 

DARMSTADT - Postfach 541 

DEUTSCHE 

SIMCA 

Wenn Sie keine Vollbeschäftigung außer Haus suchen, hat die DEUTSCHE 
SIMCA eine reizvolle Arbeit für Sie, einen 

M zu Hause 

Sie müßten Schreibmaschine schreiben (stellen wir Ihnen evtl. zur Ver- 
fügung) und etwas kombinieren können — dann schaffen Sie es sicher, uns 
bei unserem Rechnungschrelben zu helfen. Vielleicht sind Sie telefonisch 
erreichbar — rufen Sie uns doch mal 
an unter dem Stichwort „RD 3 / Faktu- 
rierung außer Haus": 

DEUTSCHE SIMCA VERTRIEBS GMBH 

6078 Neu-Isenburg, Carl-Ulrich-Straße 92, Telefon (0 61 02) 70 43 



NEUES VON PTTTLER 

über das neue Lehrjahr bei PITTLER informierten die letzten 
Freitagsausgaben der Langener Zeitung. 

Einer unserer Mitarbeiter berichtete bereits über seinen 
Weg in diesem Weltunternehmen des Werkzeugmaschinenbaus. 

Heute stellen wirvor: 
Ursula Stapp;„Zu PITTLER kam Ich 1962. 
Zuvor hatten wir diese Firma einmal von 
der Schule aus besichtigte Ich entschloß 
mich deshalb während derBerufberatung 
zur Lehre bei PITTLER als technische 
Zeichnerin. Das Fachgebiet war mirvöllig 
neu. überraschend war für mich die 
Kameradschaft in Lehrwerkstatt, Betrieb. 
Konstruktiorr. Hier hat man sich schnell 
eingelebt. 1965 schloß ich meine Lehre 
mit gutem Erfolg vor der Industrie- und 
Handelskammer Offenbach ab. Heute bin 
ich technischeZeichnerin in derKonstruk- 
tion für automatische Zubringeeinrichtun- 
gen und Spannmittel." 

Ähnliche Wege 

stehen Ihnen offen! 

Haben Sie Interesse? Dann rufen Sie ganz einfach unseren 
Ausbildungsleiter, Herrn Ing. Michel an: Telefon C06103) 70250 — 

oder kommen Sie doch einfach zu uns! 
Herrn Michel stellen wir ihnen in der nächsten 

Freitagsausgabe der Langener Zeitung vor: 
NEUES VON PITTLER 

d) PITTLER 
PiTTLER Maschinenfabrik AG 
6070 Langen. Pittlerstraße 

Wir siiclifii zum solurliKcr. Einlritl: 

Metalihandwerker 
(Schlosser, Kupferschmiede, Rohrleger) 

Schreiner 

Lagerarbeiter/in 

und Abfüller/in 

Wir l)irlon DiiucrtirschiiftiKunf;, iTutc so/iiile Li'i.slungtn und /.iisat/lic-tic Altors- 
vcrsorgiing. 
Rcwcrbuimcn (scliriftUclic ixlcr :uirli ix-rsönUchc Yorspnuhe) orbitU'ii wir an 

Bundesmonopolverwaltung für Branntwein 
Vi'r\vcrtun!;sstL-Ue, .Mjleilung Nou-Iscnl)i.ir);, 
Schleussncrstraße 2(i, Tolefon 22531 und 22532 

Wir siiclicn 

für unsere .\bleiluii!! Elektronische Datenverarbeitung eine 

Locherin 

die Erfahrung hat im Bedienen des IBM-Lochers 029 und des IBM-Prüfers 059. 

Für unsere Abteiluiiß Budihaltvinß 

1 Kontoristin 

Für unseren Fernsclireiber nachmittags, halbe Tage. 

1 Fernschreiberin 

Für die lirueiterung unseres Werkzeugbaues suchen wir einige 

Werkzeugmacher 

zur Herstellung von Einzelteilen für Schnitt- und Formwerkzeuge, sowie einen 

Deckelfräser (if2) 

Für unsere Fertigwarenlager 

Neben überdurchschnittlichen Bezügen. Urlaubs- und Weihnaditsgeld sowie 
guten Sozialleistungen bieten wir Ihnen einen modernen Arbeitsplatz, Mittags- 
tisch und Fahrgelderstattung. 
Bitte ricliten Sie Ihre Beweibung an unsere Personalabteilung oder rufen Sie 
uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungstermines. 

Deutsche GmbH 

Ftm tOTI REIE ANS»:HLI)SSTKCH.MK 
607 Langen — Ampferestraße 7—11 — Telefon 78 31 

Wir sind die deutsche Tochtergesellschaft eines Internationalen 
Unternehmens der Elektro-Industrie und suchen (ur den Leiter der 
Abteilung Finanz- und Rechnungswesen 

eine Sekretärin 

die bereits In einer Buchhaltung gearbeitet hat. Englische Sprach- 
kenntnisse erwünscht. 

Neben überdurchschnittlichen Bezügen, Urlaubs- und Weihnachts- 
geld. guten Sozialleistungen bieten wir Ihnen einen modernen 
Arbeitsplatz, Miltagstisch und Fahrgelderstattung. 

B'tte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung oder 
rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungstermines. 

Deutsche AMP GmbH 

für lötfreie Anschlußtechnik 

607 Langen, AMPerestraße 7-11, Telefon 78 31 

Kfm. Angestellte(r) 

für sofort oder .später 
Woche, üherUirlfliche 
Urlaubsgeld. 

Telefon 2 38 07 

gesucht. 40-Std.- 
Bczahlung und 

Telefonistin 

für die Nachmittagsstunden von 14.00 bis 
18.00 Uhr gesucht. Schroibma.schinen- 
kenntnisse erwünscht. 

Aug. Fichter KG 
(i079 Sprendlingen 
Roberl-Bosch-Straße 2 — 8 
Telefon 10 74 

Wir suchen eine nette junge 

Friseuse 
in Dauerstellung 

Salon Preusch 
Langen - Wernerplatz 3 
Telefon 76 42 

Lehrmädchen 

gesucht. 

Salon Grosse 
607 Langen, Lutherplatz G 

Wir suchen für unser Zutatenlager 

eine tüchtige Lagerhilfe 

Es handelt sich um eine Tätigkeit, die wohl Umsicht und Zuverlässig- 
keit, jedoch keinerlei Vorkenntnisse erfordert. 

Außerdem 

einen Mitarbeiter (evtl. Rentner) 

für leichte Lagerarbeilen. 

Vorstellung erbeten bei dem Leiter unserer Personalabteilung. 

BEKLEIDUNGSWERKE 

Imdßhinp 

6079 Sprendlingen 
Frankfurter Straße 127 
Telefon: 61081 

CmRK 
EqUIPMENT 

Wir suchen 

Phonotypistin 

Stenografie erwünscht, nicht Bedingung, 
für nettes, junges Team in der Ver- 
kaufsabteilung. Arbeitszeit 8 bis 17 Uhr. 

Wir gehören zu einem internationalen 
Konzern und fertigen die qualitativ 
hochwertigen und in aller Welt bekann- 
ten Gabelstapler. 

Bei eingenehmem Betriebsklima bieten 
wir sehr gute Bezahlung und zeitge- 
rechle Sozialleistungen. 

Interessenten bitten wir. ihre Bewer- 
bung an unsere Niederlassung in Lan- 
gen zu richten. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 
6070 Langen/Hess., Mörfelder Ldsir 53 
Telefon 78 61 
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Nicht irritieren lassen 

Jetzt ans Sparen denken. 

Nie waren die Sparzinsen so hoch 

wie heute.*} 

Nutzen Sie die besten Chancen. 
Wir Informieren Sie. 

eingestehen, daß d e Vcnmtwortlichen der 
S.SO von dem Andrang neuer Schüler und 
.Jugendlidier überrascht wurden Noch nie 
war die .lugendubteilung der SSG zahlcn- 
maillg so stark wie in diesem .Jahre Paf.! aus 
dieser Breite auch in Kürze die entsprechende 
^Spitze" kommen wird, dafür garantieren die 
Namen Im neuen .lugendaussohuß. Dem .lu- 
gendleiter Kurt Knöchel werden Manfred 
Kauf, Rolf Schroth, Rudolf Lorenz und Peter 
Kniibl zur Seite stehen, ebenso Karl Brehm, 
Auch der Trainer der Aktiven, Erwin Roth, 
der inzwischen nm Gymnasium als Sport- 
lehrer angestellt ist, wird sich einer .lugend- 
mannschaft annehmen. 

In der vergangenen Runde waren es be- 
sonders die beiden Sdiülermann.schaften. die 
gute Leistungen brachten. Die C-2-Schüler- 
mannschaft konnte mit 14:0 Punkten unge- 
schlagen die Gruppenmeisterschaft erringen, 
die C-t-Schülormannschaft konnte hinter der 
■SG Egelsbach, der zur Zeit überragenden 
Mannschaft, einen ausgezeichneten 2. Platz 
erringen. 

Einen besonderen Weg beschritt man in 
der SSG bei der D-,lugend, al.so den jüngsten 
Schülern. Hier stellt die SSG die mit Abstand 
.iüngste Miinn.schaft, die bewußt so aufgebaut 
wurde, daß sie noch zwei bis drei .lahre in 
der gleichen Formation spielen kann. Daß 
diese Schützlinge von Pit Knöbl den 4. Platz 
errangen, zeigt, daß man von dieser Mann- 
schaft noch sehr viel erwarten darf. In der 
Tat. in dieser Gruppe sind einige überragende 
Talente. 

Wenig Glück halte man bei der Jugend. 
Hier wurde in der Qualifikalionsrunde zwar 
der .3 Platz erreicht, der aber nicht ausreichte. 

So wurde ein Internationales 
Hallenturnier organisiert 

II a I I r II h a d I) a 11 
Bei den Verantwortlichen der Handballer 

der SSG war man sich darüber im klaren, 
daß das Hauptaugenmerk im Spieljahr l!)f>9 
auf das Hallenhandballspiel zu legen war. Das 
galt besonders, da erstmals 1069 die Hand- 
baller der SSG in der eigenen Halle spielen 
konnten. In Erwin Roth, einem Deutschrumä- 
nen, hatten die Handballer der SSG einen 
Spezialisten im Hallenhandball als Trainer 
gewonnen. Das war ein gutes Vorzeichen. 

In der Runde 1908 69 hatten die .andballer 
der SSG auch in der Halle den Autstieg in die 
höchste .Spielklasse He.ssens geschafft. Das er- 
klärte „Klassenziel" für die Runde 1969 70 
war es natürlich, sich im „Hessischen Ober- 
haus" zu etablieren. Der Sieg in Heppenhaim 
war ein guter Anfang und gab Auftrieb. Als 
in eigener Halle „Polizei Wiesbaden" geschla- 
gen war und man in Kirch-Brombach, immer- 
hin mehrmaliger Hessenmeister, einen Punkt 
holte, da hatte man „Fuß gefaßt". Das Spiel 
gegen den .SV Crumstadt ergab dann leider 
einen Rück.>:chlag. Der erbitterte Gegner im 
Feldhandball war nicht weniger stark und 
hart in der Halle. Mehrere Verletzte waren 
in dem Spiel zu beklagen, die in den kommen- 
den Spielen doch sehr fehlen sollten. Es wur- 
den Punkte abgegeben, die mit kompletter 
Mannschaft bestimmt mit nach Langen gegan- 
gen wären. Trotzdem, in Langen war die 
Mannschaft der SSG sehr stark. Nur der spä- 
tere Meister, die ..Eintracht" aus Wiesbuden, 
konnte in Langen gewinnen. Gegen „Vorwärts 
Frankfurt" und den SV Crumstadt wurde un- 
entschieden gespielt, aber alle anderen Geg- 
ner mußten in Langen beide Punkte abgeben. 
Gerne erinnern sich die Handballer der SSG 
auch an das große Spiel in Bad Homburg ge- 
gen Obpr-Eschbach, als der favorisierte Geg- 
ner förmlich deklassiert wurde. So hatte man 
bei der -S.SG nie die Sorge, die man eigentlich 
zu Beginn der Runde etwas einkalkuliert hat- 
te. nämlich tiie, in den Abstiegsstrudel zu ge- 
raten. D;e Schlußtabelle sah dann so aus; 

L „Eintracht" Wiesbaden 30: 6 Pkt. 
2. Kirch-Brombach 26:10 
3. SV Crumstadt 24:12 
4. Ober Eschbach 21:1,') 
5. S.SG Langen 21:l.'i 
fi. VFL Heppenheim 16:20 
7. „Vorwärts" Frankfurt 16:20 
8. GW Wiesbaden 13:23 
9. GW Frankfurt 7:29 

10. TV Hattersheim 6:30 

SSG Langen - Hochburg im Handballsport 

Ein überaus erfolgreiches Handballlahr liegt 
hinter den Handballern der SSG. Von den 
Männermannschaften der SSG darf man be- 
haupten, daß es das erfolgreichste .lahr im 
Langener Handball nach dem Kriege über- 
haupt war. Im Felde wie in der Halle in der 
höchsten Klasse Hessens spielend, werden die 
Handballer der SSG überall geachtet u. spie- 
lerisch gefürchtet. In den Jugendabteilungen 
waren noch nie so viele Schüler und Jugend- 
liche im Training, so daß man auch hier eine 
neue „Blütezeit" erwarten kann. Die Jahres- 
hauptver.sammlung der Handballer der SSG, 
die am 27 2. im Clubhaus der SSG staltfin- 
den wird, .soll nun die Weichen für das kom- 
mende Jahr stellen. 

F e I d h a n d h a 11 ^ 
Das Jahr 1969 war das erfolgreichste Feld- 

spieljahr der Langener Handballer. Schon in 
den ersten Spielen setzte sich die Mann.schaft 
der SSG an die Tabellenspitze der Landesliga 
Süd in Hessen. In großen .Spielen wurde oft 
der Gegner bezwungen und bis zur Ferien- 
zeit führten die Langener klar die Tabelle an. 
Danach ließen die Spieler etwas nach. Waren 
die Ferien daran .schuld? Der Vorsprung in 
der Tabelle schmolz dahin. Bis zum letzten 
Spiel der Runde hatte der frühere Oberligist, 
.SV Crumstadt, aufgeschlossen. S.SG Langen 
und SV Crumstadt waren nach der Runde 
punktgleich. Erst ein Entscheidungsspiel 
i)rachte dem SV Crumstadt die Meisterschaft. 
Das war bei dem erfolgreichen Abschneiden 
— auch der 2. Platz ist ein unbestreitbarer Er- 
folg — dennoch ein Wermutstropfen im Freu- 
denbecher. Sehr gut hielten sich auch die un- 
teren Mannschaften. Schüler und Jugend, die 
vordere Plätze in der Tabelle einnahmen. 

Der 4. 5. Platz, der zusammen mit Ober- 
Eschbach erreicht wurde, ist ein echter Er- 
folg, wenn man bedenkt, daß dabei der 
Hessenmeister früherer Jahre. Heppenheim, 
hinter der S.SG blieb und so renommierte 
Mannschaften wie Polizei Wiesbaden und 
Frankfurt und die lange der hessischen Lan- 
desliga angehörenden Hattersheimer absteigen 
mußten. 

Nicht verge.ssen sei auch das Spiel gegen 
„Slavia" Prag, das zu einem Publikumserfolg 
wurde und eine ganze Reihe Nationalspieler 
der CSSR nach I.angen brachte. 

Die unteren Mannschaften schlugen sich 
wie immer recht ordentlich, ohne jedoch wie 
im Vorjahr in die Meisterschaftsentscheidimg 
eingreifen zu können. 

Die .Inuenilahteiliini; 
Ungeheuren .Auftrieb erhielt die Jugend- 

abteilung der Handballer der SSG durch die 
eigene Halle. Man muß heute unumwunden 

Rainer Kbericin. mrhrfaoher llessenniiswahl- 
spieler. wechselte von der SSG Landen zur 
SG Leutershausen. 

Krönung der Hallenrunde sollte ein inler- 
nationales Hallenturnier werden Bereits für 
das Frühjahr 1069 war es ursprünglich ge- 
plant. Leider mußte es damals ausfallen, da 
die neue Sporthalle von der Baubehörde noch 
nicht freigegeben war Alle Freunde der SSG- 
Handballer. die in den vergangenen Jahren 
besucht worden wan-n. halten zugc.sagl Da 
sollte aus Dänemark der HC Fjelstrup kom- 
men, aus Österreich die „Länderbank" Wien, 
aus der CSSR die „Aritma" Prag, aus Frank- 
reich die Mann.schaft von AC Romoranlin, 
aus Langen bei Bremerhaven schließlich der 
dortige Turnverein, aus Berlin „Askania" 
Berlin. Das war ein Feld, um das man die 
S.SG beneidet hätte. 

Nun, man ließ sich nicht i'nimuligen. Erneut 
wurde für den Herbst geiilanl. Wii'der sagten 
fast alle Miuinschaflen zu, aber die Termin- 

Sehmaeke, einer der bekanntesten deutschen 
Nationalspieler. .Mitglied des Maiinsehatt der 
.SO Leutershausen. 

not zwang auf's Frühjahr /.u verschieben lii- 
neut kamen Zusagen, aber leider konnten 
nicht alle kommen, da sie in ihren I,.Tndern 
in der Runde beschäftigt waren. Immerhin 
hatte die .SSG bis vor wenigen Tagen ein 
„Fünferfeld" zusammen, das sich immer n(i(h 
sehen lassen konnte SV Länderbank Wun, 
Aritma Prag, Yelloy Zürich — die.se Verniill- 
lung hatte Dr. Hans Muck vorgenommen, ler 
heute in der Schweiz lebt —. die SG Diet/.i^n- 
bach und die Rundeswehrauswahl aus Diez 
hatten zugesagt Das Turnier war nach „Willi 
Lang" benannt, der nun .seit Jahren für die 
Handballer tätig ist und selbstlos alle Pokale 
und Preise ge.-'.iftet hatte Da traf eine Hiobs- 
botschaft nach dei anderen ein. Die teilneh- 
menden Mannschaften waren „zu gut", d. h. 
sowohl Länderbank Wien als auch Yellow 
Zürich müssen um den .^ufstieg in die .Staats- 
ligen ihrer I.änder spielen, der TV Langen/ 
Bremerhaven um den in die Nordliga Die 
Tschechen mußten aus polili.schen Gründen 
absagen. Die S.SG sland nun mit leeren Hän- 
den da! Doch die Verantwortlichen der S.SG 
gaben nicht auf. 

Zwei überragende Gegner kommen zum 
Abschluß der Hallenrunde nach Langen 

Bundes! iKaaspiraiit Uielzenbach 

p Dietzenbach. Meister der Oberliga Südwest, «plelt morgen am 18.30 TJhr gegen die 
1. Mannschaft der SSG Langen in der Retchweinschule. 

Am Samstag, 21. Februar, wird um 1830 
Uhr die SG Dietzenbach in der Langener 
Sporthalle spielen. Die Dietzenbacher waren 
.schon immer in unserer Gegend die beste 
Handballmannschaft. Sie haben sich im Feld 
die Bundesliga erkämpft und stehen nun auf 
der Schwelle zur Bundesliga auch für die 
Halle. Um Nationalspieler Wehnert hat Trai- 
ner Lehr eine Mannschaft geformt, die alle 
Aussicht hat. dieses Ziel zu erreichen. Ehe 
das entscheidende Spiel gegen München-Mil- 
bertshofen stattfindet, absolviert Dietzenbach 
nocli drei Probe- und Vorbereitungsspiele, ei- 
nes davon ist das gegen die SSG Langen. Da 
an diesem Tage das Turnier sein sollte, hat 
die SSG einen Gesamtvergleichskampf abge- 
Bcliios.sen, d. h. von der D-Jgd. bis zur A-Jgd. 
spielen die Jugendmannschaften, dann noch 
die erste Mannschaft. Leider mußte Reserve 
und 3, Mannschaft abgesetzt werden, da hier 
Hucti die entsprechenden Mannschaften von 
Diei/.enbach in der laufenden Runde beschäf- 
ligl Sind. 

Lesen Sie bitte umseitig weiter 
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Der deutsche Meister SG Leutershausen in Langen 

Am Oonnrisliip,. 2ii I cbruiii um 2(1 HO I'hr, 
p:is!j«'rt (Innn dir 1 .ontfi■^haLisi.'n in l-nn- 
gi-n I,outershaus(Mi ist oine Miinnsch.'ift. .iip 
mit dorn Vfl, fiiimmrisbüch in einem Atnn- 
znß zu nennen ist Die SC* I,eul(M>li:ins(-n wiir 
Dciitsehei Meisler in der Halle und ist zur 
'/.(■it nmtierendcr Deutseher Meisler im Feld. 
Wer H.iiidball kennt, der kennt auch die Na- 
men von den I.eutershauFi-ner Nationalspie- 
lern Pohl, Plambeek. Schandin. Ilönicke und 
tiaturliih ..Sir" Felix Schmacke Diese Mann- 
sc haft hat sich nun no< h durch den überaus 
wurfRewallißen .lo.sef Mutter, mehrfacher 
Nntionalspieier aus Hochdoif, verstärkt Diese 
Mannschaft hofft ober aui h auf R. Fiberlein, 
ri( n Feldtorwarl der SSO. der mehrfach das 
Tor dei Hessen»u.'!wahl hütete Rainer F.ber- 
li'in wird ab der Feldrundc litTO bei der sr, 
1 .eutiMshausen spielen Das ist auch der 
Gnmd, weshalb Leutershausen, quasi zum Ab- 
losesiiiel nach Lancen kommt 

Nun bestimmt können die Handballer ri<'r 
SSG genen diese Manrisihaft nicht (■ewinnen, 

aber bestimmt können sie manches lernen und 
bestimmt werden die treuen Zuschauer, die 
immer wiefli-r zur Spoith.ille kommen, eine 
Demonstration modernen ITandballp zu .sehen 
bekommen. 

F.s ist sehr zu wünschen. daO über die Zahl 
der ..normalen" Zuschauer hinaus manch 
Sjiortmleressierter den Weg in die ilalle der 
Reichwcinschiile finden wird. Natürlich ha- 
ben die Handballer der .SSG entsprechende 
finanzielle Aufwendungen, die „oinRespielt" 
werden müssen. Der F.rfolß oder MiRerfolg 
Reeen so bedeutende Mannschaften wie Diel- 
/(•nbaih und I .eutershausen dürfte ia dann 
aussehlaußebend sein, ob die Verantwortlichen 
der S.SG Handballer um WolfRanR Steitz, 
Werne-r Fritzsche und Heinrich Kretschmann 
auch weiterhin ,.RroIie Namen" nach I.aiiRen 
verpflichten können. 

Auf alle Fülle aber dürfte die bevorstehende 
,lahreshauplvei-ammlunR der SSG-Handbal- 
ler am 27. 2 711 die ßute Arbeit dieser Abtei- 
lutiR bestätiRen. 

Die erfdlsreiche ('2-.IkiI der SSG I.anRen. Siebend von links: SIeitz, Itiiiiber. Kalbheiin, 
i;erinlieii, Kralki. .Iimendleitcr Kurt Knöchel. Kniend von links; Maiwald, llerth, Ahreiis. 
Knöchel. Ks leiden Müller und Krippner. 

Ausgezeichnete Leistung der SSG-Volleyballer 

Zum Abschiun der Vorrundenspiele war- 
1. le die SSG Volleyhallmannschaft mit einer 
ßroBartiuen I.eistunR auf. und die leider nur 
.s.'hr weniRen Züsch,luer in der Sporthalle 
sahen sp.-iimc nde und Rute SpieUf Im ersten 
Spiel mullte die I.anRener Mannschaft Rcsen 
den unReschlaRenen 'I'abolienführer Gries- 
lieim antreten. Schon im ersten Satz. zeiRlo 
sieh ilie RKiltartiRe Form und EinstellunR der 
I.anyener Spieler, die den GeRner eindeutig 
beherrschti'n.' und diesen Satz ReRen Gries- 
heim, das in 8 Meisterschaftsspielen erst S 
Siitze verloren hat, mit l.'"):12 Rewannen. In 
den weiteren Siitzen zeiRte es sich jedoch. 
(laU die I.anRener Mannschaft nn ihrer ersten 
Meistersehaftsrundc teilnimmt, denn obwohl 
sie an F'insatz und Spieleifer den Grioshel- 
iiiern Rleich kam, muHte sie sich in den fol- 
Renden Sätzen der Routine und dem guten 
technischen Können dieser Rroßartißen Mann- 
schaft beuRen. Die folßenden Sätze wurden 
mit ir? 10. is fi und 15 9 verloren. 

Na; h einei kurzen Pause mußte die Mann- 
schaft der .S.SG ihr zweites Spiel Reßen ihren 
AuRstRCßner TV Groß-Umstadt bestreiten, 
Trainer Roth und seine Spieler wufJtcn, daß 
wenn sie ihre l.eislunR aus dem voranßegnn- 
Renen Spiel würden fortsetzen können, die 
("hancen sehr Rünstiß w.'iren, endlich einen 
SieR Reßen die l'mstndter zu errinRen. Die 

I.anRener Spieler begannen RiolSartiR. und es 
sah nach einein unRelährdeten SieR aus. 
Trainer Roth halte die Mannschaft Rroß ein- 
Reslellt. und jeder Spieler zeißte em hervor- 
raRcndes .Steilunß.sspiel, sichere Abwehr — 
und erfolRreiche AnRriffsaktionen. Die ersten 
beiden Sätze wurden klar mit 15:11 und 15:9 
Re\v<innen. Nun zeiRten sich jedoch Kondi- 
tionsschwächen bei den .Spielern der SSG 
und Umstadt konnte den 3. und 4. Satz mit 
15:5 und 16:14 Rewinnen Der fünfte Satz, 
mußte nun entscheiden; die I.anRener Mann- 
schaft fand zu ihrem Ruten Spiel zurück und 
ßinR mit 13:4 in Führunß. wurde dann aber 
leichtsinnig, und die Nerven der Zuschauer 
und Spieler wurden noch einmal kräftig stra- 
paziert. denn die Umstädter schafften den 
13:13 Ausgleich, ehe nach über 2 Stunden der 
erlö.sende und vielumjubelte Punkt zum 15:13 
erkämpft wurde Nach diesen letzten Punkt- 
spielen kann man für die nächste Saison zu- 
versichtlich sein, und wenn diese Spieler zu- 
sammenbleiben und einige neue hinzustoßen, 
kann Trainer Roth eine Mannschaft fonrien. 
die jeder Gegner in dieser Klasse beachten 
muß. Im abschließenden Spiel resignierten 
die enttäuschten Umstädter und verloren 
klar mit 3:0 Sätzen gegen TUS Griesheim Für 
I,angen spielten: K. Reiser, H. Kunte, S Gu- 
derle, E. Till, W. Schwanebeck, .1. Rühl, E. 
Roth. K. Baldner. 

Langener Skigilde vom Pech verfolgt 

In diesem .lalir fanden die Hess. Alpinen 
Ski-,JuRetKlmi'isterschaftori in Ra.vrisch Ei.scn- 
stein statt. An den herrlichen, dick mit Schnee 
liedickti'U II:inRen des Arbers kämpfti'n über 
80 JuRendliche aus Hessen um die Titel der 
lle.ss. .luReiidmeister, von denen .lürgen Han- 
ke im letzt.-n .lahr drei errungen hatte. Die- 
ses Mal konnte er seine Chancen nicht wahr- 
nehmen, denn er hatte sich in Schleching bei 
den .Seniorenmeister.schaften nach der Abfahrt 
eine schwere Handverletz.ung zugezogen. Le- 
diglich beim Abfahrtslauf riskierte er den 
Start mit einem Stock und belegte hier mit 
0,3 si-k Rückstand hinter Stefan Linsenhoff 
vom SC Taunus den 2. Platz Peter Kainrath 
von der Skigilde wurde 19., Wolfgang Söder 
29, unii Rolf Köllges 38. Im Riesentorlaut und 
im Slalom belegten die Läufer der Skigilde 
gute Plätze Im Mittelfeld. SieRer im Riesen- 
torlauf war wiederum Stefan Linsenhoft. Der 
Rroße Favorit im Slalom. .loachim Kling vom 
SC Taunus stürzte in dieser Disziplin und da 
auch I.insenhoff wegen Torfehler di.squalifi- 
ziert wuide. Rewann den .Slalom und die Kom- 
bination Rolf Sauermilch aus Fulda. Peter 
Kainiath belegte einen guten 12 Platz, in der 
Kombiiiation und Rolf Küllges wurde 19. Bei 
den Mjdchen siegte wiederum, wie schon in 
Schleihing, in alien Disziplinen Carola Döl- 
ling aus Friedberg, die auch zur Deutschen 
Jugendmannschaf 1 gehört. 

Die Skigilde hofft, daß die Ilandverletzung 

»Auf diese Steine können Sie bauen«, so spricht Sie 
seit Jahren zu Recht die Bausparkasse Schwäbisch 
Hall AG, Bausparkasse der Volksbanken und Raiffei- 
senkassen, an. 

Die Bausparkasse finanziert jährlich mehr als 
50.000 neue Wohnungen. In einem Jahr werden danach 
die Wohnungen für 2 Großstädte mit etwa 100.000 
Einwohner anteilig aus Bauspardarlehen der Bauspar- 
kasse Schwäbisch Hall AG gebaut. Auch eine aufge- 
lockerte Großstadt wie der Landkreis Offenbach/Main 
könnte in diesem Jahr von der Bausparkasse Schwä- 
bisch Hall und ihren Bausparern neu gebaut und 
finanziert worden sein. 

Das sind Leistungen der Bausparer und Ihrer Bau- 
sparkasse, die sich sehen lassen können. Mehr er- 
fahren Sie demnächst durch die Ausstellung »Morgen 
wohnen wir besser«, zu der Sie in die Zentrale, 
Sprendlingen, Offenbacher Straße 2, vom 26. Februar 
bis 1. März 1970 einlädt 

Ihre Bank, die 

VOLKSDANK »DREIEICH« EGMBH 

3. Brettmannschaft des Schachklubs Langen 

gewann in Erzhausen mit 21/2 : 31/2 

In ihrem vorletzten Mannschaftskampf am 
letzten Sonntag konnte die 3. Bretlinannschaft 
des SK Langen in Erzhausen gegen die 3. 
Hrettmannschaft der Schachabteilung der 
.SG einen knappen F.i folg erringen. Erzhau- 
sen hatte mit Henkel, Treukann jr.. VVanne- 
inacher, llampel, G, Becker und H. Becker 
so ziemlich alles aufgeboten. Man hoffte mit 
dieser starken Mann.schaft einen Sieg oder 
Zumindestens ein Remis zu erzielen und da- 
mit zugleich Schriltmacherdiensle für ihre 
zweite Brettmannschaft zu Ici.'-ten. Und bei- 
nahe wäre dieses Vorhaben auch gelungen. 
Von den Langener verloren nämlich R. Sall- 
wey und Ackermann ihre Partien, während 
Frentsch am 1. Brett remisierte und nur Ar- 
nold. sowie Phil. Sallwey und Hoffmann ihre 
Figuren zum Partiegewinn führen konnten. 
Damit blieb die 3. Breitmannschaft des SK 
I.anRen weiterhin ungeschlagen Sie nimmt 
hierbei in ihrer Spielklasse, zusammen mit 
der 2. Breitmannschaft von Erzhau.sen, die 
ebenfalls noch ohne Verlustkampf ist, den 

TISCHTENNIS: 

erstiMi Tabellenplatz ein. Erst das Zusam- 
mentreffen dieser beiden Mannschaften wird 
dann über die Meisterschaft entscheiden. Es 
ist nur unverständlich, daß der Turnierleiler 
die.'-er Spielklasse, als auch der Mannschafts-- 
fübrer von Langen, einem Auseinanderlegen 
der Mannschaftskämpfe der beiden Erzhäu- 
.ser Mannschaften, in dieser Situation, ihre 
Genehmigung gegeben haben 

In der Vereinsmeisterschaft des Schach- 
klubs Langen mußte der mit an der Spitze 
liegende Franz Mann überraschend gegen den 
jungen Ernst-Günter Arnold aus Dr^ieichen- 
hain, in einem Damenbauernspiel nach 40 Zü- 
gen eine Niederlage hinnehmen. Arnold, der 
erst vor ca. einem Jahr von seinem Förde- 
rer. Schachfr. Schüller, mit nach Langen ge- 
bracht wurde und z. Zt. noch mit großem F^r- 
folg in der dritten Brettmannschaft des 
Schachklubs Langen spielt, beschäftigt sich 
in seiner Freizeit ernsthaft mit dem Studium 
der modernen Schachtheorie. Ohne Fleiß kein 
Preis. 

Schlußspurt der Langener kam zu spät 

TTC l.aneen I — TV Sohlüchern 5:9 

von Jürgen Hanke bald ausgeheilt ist, und er 
bei den Deutschen Jugendmoisterschaften und 
den danach folgenden internationalen Jugend- 
rennen wieder voll einsatzfähig ist. 

Auch den anderen verletzten Mitgliedern, 
insbesondere unserem bewährten Lehrwart 
Helmut Gümperlein. der sich bei der Aus- 
übung seiner ehrenamtlichen Tätigkeit in der 
Rhön ein Bein brach, wünschen wir baldige 
Genesung. Fr. Hanke 

Öffentliches Pool-Turnier in der 
Westendhalle 

Am vergangenen Samstag stellten sich wie- 
der 15 Anhänger des Billardsportes zum fai- 
ren Kampf. Es kam zu spannenden Kämpfen, 
die jüngsten Mitglieder des Clubs lieferten 
sich mit den Favoriten harte Duelle. Die Prei- 
se stiftete der Wirt der Westendhalle und ei- 
nige Gönner des Clubs. Als Hauptpreis wur- 
de gestiftet ein Grill, ein Fonduetopf und eine 
Brieftasche mit Adreß- und Telefonverzeich- 
nis. Herr Stefan Doz.sa gewann den 1. Preis, 
den 2. errang Herr Kurt Pfeffer, den 3. Platz 
übernahm einer der jüngsten Mitglieder des 
Clubs, womit sich das eifrige Training als er- 
folgreich bewies. Zu einem Stechen kam es 
um den 4. bis 6. Platz durch KO-System. Es 
belegten Platz 4 Richard Talaska, 5. Wolfgang 
Mrosowskjr, 6, Dieter Seipp, 

Auch im Langener Lager war man sich ei- 
nig: Schlüchtern ist und bleibt Meisterschafts- 
favorit Nr. 1. 

Daß sich die TTCL-Spieler etwas vorgenom- 
men hatten, beweist der Ausgang der beiden 
Eröffnungsdoppel. Werkmann'Lau sorgten mit 
einem nie gefährdeten 2:1-Sieg über Raab/ 
Pauli für einen verheißungsvollen Auftakt, 
jedoch konnten Jäger'Sehring trotz heftiger 
Gegenw*ehr nicht verhindern, daß die Gäste 
durch Buch'Weingärtner mit 1:2 postwendend 
zum Ausgleich kamen. Wie unbeirrt Schlüch- 
tern auf die Meisteiscbaft zusteuert, wurde 
in den folgenden Spielen mehr als deutlich. 
In souveränei* Manier wurde ein 7:l-Vor- 
.sprung herausgespielt, ehe es H. Sehring ge- 
lang. in hart umkämpften drei Sätzen (21:13, 
lli:21. 21:17) gegen Kunzke auf 7:2 zu verkür- 
zen. Wie so oft, wurden die Gäste im Gefühl 
des sicheren Sieges im weiteren Verlauf 
leichtsinnig. A. Werkmann war es zunächst 
vorbehalten z,u beweisen, daß der TTCL nicht 
nur ein Trainingspartner für Schlüchtern 
sein wollte. Mit 2:1 verwies er seinen Gegner 
Buch in die Schranken, .^uch F. Jäger war 
gegen Weingärtner jederzeit Herr der Lage 
und gewann mit 2 0. Schließlich war es J. 
Lau, der mit 21:18, 21:11 gegen Raab für den 
fünften I.anRener Punkt sorgte Auch wenn 
die Gaste gegen Spielende die Zügel etwas 
schleifen ließen, der TTCL halte immer die 
Chance, daß zumindest ein Punkt in Langen 
bleibt. An Substanz fehlte es nicht, doch zum 
Spiel gehört Glück und dieses Mal war es 
nicht auf der Seite der Langener Mannschaft. 
Die I.angener nehmen nach Schlüchtern und 
Mainz den 3. Tabellenplatz ein. 

In der Aufstellung Knothe, Scheit, Reichert, 
Becker, Sallwey und Degen, kehrte die zweite 
Mannschaft am vergangenen Sonntag mit ei- 
nem 9:4-Sieg aus Wembach-Hahn zurück. 

Nachdem die dritte Mannschaft die Vor- 
runde mit 4:14 Punkten abschloß und stark 
absliegsgefährdet war, kann zu Beginn der 
Rückrunde davon nicht mehr die Rede sein. 
In drei Spielen wurden 5:1 Punkte erzielt und 
damit der Ansdiluß an das Mittelfeld in der 
Tabelle geschafft. Dazu beigetragen hat nicht 
ruletzt der 9:6-Heimsieg am vergangenen 

Woclienrnde gegen die Mannschaft des TSV 
Nieder-Ramstadt. 

Deutlicher als erwartet konnte die 4. Mann- 
schaft in der eisigen Halle von Weiterstadt 
mit 9:3 gewinnen. R. Mattelat mußte für den 
erkrankten Potthoff kurzfristig einspringen 
und führte die Mannschaft zu diesem siche- 
ren .Sieg. Mit diesem Sieg bleibt die Langener 
Mannschaft dem Tabellenführer SV 98 Darm- 
stadt weiterhin hart auf den Fersen. 

Vorschau: 
Während die erste Mannschaft punktspiel- 

frei ist, empfängt die zweite Garnitur des 
TTCL am kommenden Sonntagvormittag um 
9.30 Uhr die TG 75 Darmstadt. Der TTCL kann 
in stärkster Besetzung spielen, sodaß über die 
abstiegsgefährdeten Gäste nur die Höhe des 
Sieges in Frage stehen dürfte. 

Vor einer fast unlösbaren Aufgabe steht die 
dritte Mannschaft. Sie bestreitet das fällige 
Meister.schaftsspiel an diesem Woclienende 
beim Tabellenzweiten Ober-Ramstadt. 

Wenig Mühe dagegen dürfte die vierte 
Mannschaft an heimisdien Platten — ebonfalls 
am Sonntagvormittag — gegen den Abstiegs- 
kandidaten Nr. 1, St. Stephan HI, haben Alles 
andere als ein doppelter Punktgewinn wäre 
eine außergewöhnliche Überraschung. 

Vor schwierigen Aufgaben steht siclierlich 
auch die Jugendmannschaft am Samstag- 
nachmittag in Ober-Ramstadt sowie die Schü- 
ler am gleichen Tage in Arheilgen. 

Neue Impulse beim „Jedermannsturnen" 
der SSG 

Seit dem vor zwei Jahren bei der Langener 
Sport- und Sängergemeinschaft mit den Turn- 
abenden für die „späte Jugend" und fürs 
„Mittelalter" (ca. 25 — 60 Jahre) begonnen 
wurde, hat diese Einrichtung bisher große 
Beachtung gefunden. Das „Jedermaniistur- 
nen", wie es allgemein genannt wird, stellt 
nicht den Leistungssport in den Vordergrund. 
Allgemeines Körpertraining und sportliches 
Spiel sind die zwei Grundsätze dieser beach- 
tenwerten Einrichtung. 
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Starkes Schneetreiben hielt weder die Fachleute noch die Kinder des Kindergartens an der Winkelsmiihle in Dreieichenhain davon 
ab, Augenzeugen bei diesem besonderen Ereignis zu sein: mit Spezialfahrzeug worden größere Bäume verpflanzt, die den Kin- 
dern im Sommer Schatten spenden sollen. HW.-Bild 

Zum erstenmal in Dreieichenhain: Baumverpflanzung / am Kindergarten eingesetzt 

Die Mädchen, Jungen und Kindergärtne- 
rinnen des städtisdien Kindergartens von 
Dreieidienhain an der alten Winkelsmühle 
waren neben einigen Männern der Stadtver- 
waltung am Dienstagnachmittag Zeugen eines 
besonderen Ereignisses. Zum erstenmal wur- 
den in Dreieichenhain Baumverpflanzungen 
vorgenommen. Das Spezialgerät „tree-mover", 
einziges seiner Art in Europa, kam aus Hof- 
heim im Taunus in die alte Burgstadt. Aus 
dem Stadtwald wurden zehn Eichen, Buchen 
und Birken ausgewählt, künftig im Freige- 
lände des Kindergartens im Sommer bei gro- 
ßer Hitze Schatten zu spenden. 

Die Männer der Spezialfirma Wichmann 
erläuterten uns den Einsatz dieses Gerätes, 
das wir später auch in Aktion kennenlernten. 
Eine Konstruktion von vier Schaufeln in 
einem Sonderaufbau am Heck des Spezial- 
fahrzeugs gräbt ein spitzkegelförmiges Loch 
in die Erde, wo der künftige Standort eines 
Baumes sein soll. Mit großem Druck je 
„Spaten" wird die Erde ausgehoben. 

Ist diese Arbeit getan, rollt das Transport- 
fahrzeug mit dem Schaufelgerät in den Wald. 

Dort wird das Gerät um den Baum gelegt, 
dessen gesamter Stamm mit Wurzeln und 
Krone auf das Fahrzeug gehoben und zum 
neuen Standort transportiert wird. Es schaute 
recht einfach aus, was dort im Walde geschah. 
Doch es bedurfte einer geschickten technischen 
Konstruktion, das „Baumheben" einwandfrei 
vorzunehmen. Außerdem mußten alle Vor- 
richtungen vorhanden sein, auch Bäume un- 
gewöhnlicher Größe zu verpflanzen. Zum 
Unterschied von jungen Bäumen, die gepflanzt 
worden, sprechen die Fachleute hier von „er- 
wachsenen Bäumen." 

Weshalb gerade am Kindergarten erwach- 
sene Bäume benötigt werden, ist einleuch- 
tend. Den Kindern fehlte im Sommer oft der 
Schatten, wenn im Freien gespielt wurde. 
Junge Bäume hätten viele Jahre bis zur Bil- 
dung schattenspendender Kronen benötigt. 

Die ersten Eidien, die verpflanzt wurden, 
sind etwa 25 Jahre alt. Sie werden wieder 
Wurzeln in ihrer neuen Umgebung .schlagen 
und bald grünes Laub spenden. Sladtbau- 
amtsleiter Eggers hatte alle Vorbereitungen 
getroffen, die für einen guten Ablauf der 

Aktion erforderlich waren. 
Die Kinder staunten nicht wenig, als plötz- 

lich ein großer Baum angefahren und ganz 
einfach vor ihre „Haustüre" gesetzt wurde. 
Bei dieser Methode, so meinte ein Beobachter 
nach gelungenem Werk, könnte man fast aus- 
rufen: „Dieser Wald war gestern noch gar 
nicht da!" 

Denkmal für Große Europäer 
Ein Denkmal für Große Europäer wird Ende 

Mai 1970 auf der Höhe bei Berus, nahe der 
deutsch-französischen Grenze, eingeweiht. Zu 
dem Festakt werden unter anderem die An- 
gehörigen der auf dem Denkmal verewigten 
Staatsmänner — Alcide, de Gasperi, Konrad 
Adenauer und Robert Schumann — erwartet. 
Ihr Erscheinen haben femer zugesagt: der 
belgische Ex-Außenminister Paul Henri 
•Spaak, der ehemalige luxemburgische Staats- 
chef Josef Besch und das Mitglied des Bundes- 
tages, Profe.ssor Walter Hallstein, der frühere 
Präsident der EWG-Kommission. 

Neuwahl Im Agitations-Bezirk West 
der SPD 

Am Samstag Zusammenkunft in N.-Iscnburg 
Gesprädie wegen der Landtagskandidatcn 
Der Vorstand des Agitationsbezirks Offen- 

bach-West trifft sich am Samstag, dem 21. 
Februar, um 10 Uhr in Neu-Isenburg im 
„Caf6 Wessinger am Wald" zu einer Sitzung, 
bei der vor allem die Neuwahl des Agiations» 
Bezirksvorsitzenden vorgenommen werden 
soll. Nach der neuen Satzung des Unterbezirk» 
Offenbach-Land der SPD besteht der Agita* 
tionsbezirk künftig nur noch aus den Vorsit« 
zenden der einzelnen Ortsvereine der SPD, 
die aus ihrer Mitte oder auch aus einem Kreli 
außerhalb der Ortsvorsitzenden den Agita« 
tions-Bczirk.svorsitzenden wählen. Der Drei- 
eichenhainer Bürgermeister Hans Pfrommoty 
der zur Zeit Vorsitzender dos Agitationsbe- 
zirks West ist, kandidiert wieder für dieses 
Amt. 

Die Teilnehmer der Sitzung werden sich 
jedoch auch mit dem Ausscheiden der Ge- 
meinde Dietzenbach aus dem Agitationsbezirk 
West befassen. Im Zuge einer neuen Wahl- 
kreisaufteilung für die Landtagswahlen ge- 
hört Dietzenbach künftig nicht mehr zum 
Agitationsbezirk West. Die Frage, mit der sich 
die Teilnehmer der Sitzung in Neu-Isenburg 
zu befassen haben i.st. ob der Dietzenbacher 
Bürgermeister Hermann Kocks unter diesen 
Umständen noch der Arbeitsgemeinschaft der 
sozialdemokratischen Bürgermeister im West- 
teil des Kreises Offenbach angehören soll. 

Drittes Thema der Sitzung ist das Vorge- 
sprädi über die Kandidaten für die kom- 
mende Landtagswahl. Vom Unterbezirk ist 
der jetzige Staatsminister für Gesundheits- 
wesen in He.ssen, Dr. Horst Schmidt, bereits 
benannt worden. In einer Versammlung des 
Ortsvereins Neu-Isenburg der .SPD wurde der 
Stadtverordnete Claus Wi.s.ser nominiert. 

Medizinisches Forum bei Biotest 
Das Biotest-Institut Frankfurt-Dreieichen- 

hain hielt ein Medizinisdies Forum ab, an dem 
über 90 namliafte Wissenschaftler und Arzte 
aus den USA, der Schweiz, aus Üsterri'ich 
und Deut.-,chland teilnahmen. „Die Plasma- 
proteine in der Therapie" lautete das fach- 
liche Thema. Es ging dabei um die F'rage, wie 
beim Übertragen von Blut und Blutbestand- 
teilen gefährliche Nebenerscheinungen ver- 
hütet wei'den können. Bluteiweiße können 
nämlich nicht durch Erhitzen sterilisiert wer- 
den, ohne zerstört zu werden. Biotest hat ge- 
meinsam mit einem amerikanischen Forscher 
eine Methode entwickelt, die eine Kaltsterili- 
sation zuläßt. Bei dem Treffen der medizini- 
schen Wissenschaftler wurden unter anderem 
auch wirksame Mittel gegen die Bluterkrank- 
heit und andere Blutkrankheiten erörtert. 

Wir entdeckten in fianilern vor- 

teiliiafte Sciinitiem-Miiliel und 

leinen sie in der Möbeicity im 

Gutes muß nicht teuer sein. Der 250 cm breite 
„Flc.ndria"-Schranl< kostet nur DM 942.-, der 
Tisch DM 292.-, ein Stuhl DM65.-. Aber nicht ein- 
mal das müssen Sie ausgeben: für die kom- 
plette 7-teilige „Patrizier"-Gruppe auf unserem 

Foto loben] sind nur DM 943.- erforderlich. 
Und es geht noch weiter nach unten. Kommen 
Sia, oiyivnvn Siv ihtoH Vorteil In der Möbei- 
city im Kauf-Park. 

Die Arbeit dieser Schnitzerwerkstatt 
unterscheidet sich in ihrer 
ursprünglich-derben Art wohltuend 
von der heute auf diesem Gebiet 
vielfach anzutreffenden Künstelei. 
Wuchtig wie die Menschen im Bauern- 
land sind die Formen der Möbel; die 
alten Schränke und Anrichten auf 
den Gütern des flandrischen Land- 
adels und den reichen Bauernhöfen 
unterscheiden sich nicht von ihnen. 
Eiche ist der Werkstoff. Ihn formen 
einfache Menschen mit Ehrfurcht vor 
den großen Traditionen ihrer Zunft. 
Unter ihren geschickten Händen 
entsteht die Vielzahl von Ornamenten, 
Wappenschmuck, ländlichen und 
waidmännischen Szenen. Schauen Sie 
sich das doch alles einmal an bei 
Ihrem nächsten kauf-park-Wochen- 
endeinkauf, und vergleichen Sie 
mit modernen Möbeln. Wir haben 
beides und können Sie unparteiisch 
beraten. Damit geben Sie sich noch 
nicht zufrieden? Sie haben rechtl 
Zu Stilmöbeln gehören Teppiche. Vonr 
Bouchara bis zum Hatschlou, vom 
Berber bis zum Norweger und 
preiswerten Haargarnteppichen ist 
alles vorhanden, was V '^n 
wohnlich macht. 
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Auf Miniskis im Fichtelgebirge 

Martin Puditlers revolutionäre Lehrmethode Iod(t GSste aus aller Welt in das nordbayerisdie Wintersportgebiet 
Die „SkUdiule Nordbayern" in Bischofsgrün 

und ihr Leiter Martin Pu<J Jer, der Erfinder 
drr „Minlskiinethode" sind heute Im In- und 
Ausland gleichermaßen bekannt. Puchtier 
selbst und 70 Lehrer seiner Schule unterrich- 
ten während dieser Saison nadi dieser Me- 
thode Im FichleleeblrRe; hauptsächlich im 
Ocl.senkopfgebiet von Blschotsgrün, Oberwar- 
monsteinach, Warmensteinach und Kieckl. 

Ungpfahrdetei und rascher als je zuvor er- 
lernen blutige Anfänger heute die moderne 
Ski-Technik und den Ski-Lauf. Der „Trick" 
bpsleht einfach In einer wohldosierten Ab- 
stufung der Skl-I.flngen von 75 bis 165 cm. 
Hat man mit dem „Swing-Boy" au.s Kunst- 
stoff erst mal da» reehte „Ski-Gefühl" und 
Spnß iim pleRnnten Wedeln gewonnen, ist es, 
so hellit es. nur noch eine Frage von Tagen, 
ehe man sich unter die arrivierte Brettlgilde 
mi.M-hen und vom ..Idiotenhügel " zur leichten, 
minieren oder gar schweren Abfahrt über- 
wechseln kann. Mit ausgewachsenen Skiern, 
versteht sidi' 

Als Martin l'iiditler vor wenigen Wochen 
In St. Morit? ein „Internationales Seminar für 
Skiunterrieht mit an.iteigentlen Skilängen" 
veranstaltete, waren sidi 130 Experten aus 
I'"rankreich. der SchA'eiz und Deutschlann 
einig „Das bedeutendste Kreignis des inter- 
nalir.nalen .Skilehrwesens in dle.sem .lahr." In- 
zwi.-ichen hat auch der Schweizerisdie Ski- 
schiilverband eile Methode des Fiehteigebirg- 
leis oflV/.iell anerkannt und laßt danach an 
über 50 Schulen unterrichten. Gemeinsam mit 
Schweizer Kollegen betreibt Piichtler bereits 
seil zwei .lahren die „Sommer^kischule Piz 
Corvatsdi" im Gebiet von .St. Moritz. Erst- 
n als hat .so ein Deuts<hei eitu ii maßgebenden 
Beitrag zur F.ntwicklung des mternationalen 
Skilehrwo.sens geleistet. 

IJem Wintersport-Image des Fiditelgebirges 
hat das neuen Glanz verliehen. .Seit hier vor 
nunmehr vier Jahren die „Miniskiniethude" 

aus der Taufe gehoben wurde, erleben die 
Uebungawiesen und Hänge rund um den 
Ochsenkopf in großer Zahl Besucher aus allen 
Teilen der Welt: aus Brasilien und Bulgarien, 
aus Frankreich, Holland und Belgien, )a selbst 
aus den „klassischen Skiländem" Schweiz 
und Oesterreich — und .sogar aus südbayeri- 
schen Gefilden I 

Auf Miniskis kann man. bevor man sich auf 
die l'iste wagt, überall üben, iiier zeigt Martin 
I'urhtler zwei Skihasen die Technik auf einer 

Wiese. 

Moderne Schlepp- und Sessellifte — unter 
ihnen der längste Europas —, tadellos ge- 
pflegte Pisten, Skl-HOtten und geselliget 
Apr6s-Ski sind heute auch für das Fichtel- 
gebirge selbstverständlidi. Dazu wird ein* 
bunte, breitgefädierte Palette anderer Erho- 
lungsmöglichkeiten für die Familie geboten. 
Ob Skiwandern, Rodeln, Pferdeschlittenfahr- 
ten, Eislauf oder Eisstodcschießen: Jeder fin- 
det das Seine. 

Ferien-Touren-Karte 

der Bundesbahn 
Für die Urlaubszelt 1970 hat die Bundes- 

bahn schon jetzt ein neues Sonderangebot 
au.sgearbeltct: die Feri-n-Touren-Karte. Wer 
mit der Bahn ein mindestens 200 Kilometer 
enlTerntes Urlaubsziel Innerhalb Deutschlands 
ansteuert, kann anschließend für nur zwanzig 
Mark 14 Tage lang auf einem rund tausend 
Kilometer unr lassenden Streckenbezirk rund 
um den Ferienort freizügig mll Zügen und 
Bus.sen der Bundesbahn fahren, um die nähere 
und weitere Umgehung des Urlauiiszieles 
kennenzulernen und 'u durchstreifen 

Zwei gemeinsam reisende Personen zahlen 
für die Feripn-To\uen-Karte nur dreißig, 
Eltern mit ihren Kindern pausc+ial vierzig 
Mark. Das Angebot soll vom 22 Mär7 bis 
31. Oktober 1970 laufe.) 

Für die Schiffskurse auf dem Bodensee und 
auf den meisten nichtbundeseigenen Eisen- 
bahnen gibt es mit der Ferien-Touren-Karte 
halbe Preise. Auch eine Reihe privater Berg- 
bahnen sowie Fremdenverkehrsinstitutionen 
der Urlaubsgebiete haben zuge.sagt. sich an 
der Aktion zu beteiligen. Das Bundesgebiet 
zwischen Oberbayern und der Nordsee wurde 
in genau 73 Bezirke eingeteilt, so daß eine 
entsprechende Zahl verschiedener Ferien- 
Touren-Karten zur Auswahl steht. 

Verhindertes Happy-End 
Waldemar ist ein Mann in den besten Jah- 

ren. Wahrscheinlich würde er es aus angebore- 
ner Schüchternheit niemals gewagt haben, die 
hübsche Blondine am Nebentisch um einen 
Tanz zu bitten. Da kam diese Ihm selbst zu 
Hilfe. Durdi ein kaum wahrnehmbares Neigen 
des Kopfes gab sie ihm zu verstehen, daß seine 
Annäherung ihr nicht unangenehm wäre. 

Nach dem Tanz geleitete er sie an Ihren 
Tisch zurüdc. 

„Darf Ich Sie zu einem Glas Wein einladen?" 
hörte er sich sagen und war Im nächsten Au- 
genblick erschrocken über seine Kühnheit. Er 
erwartete, daß sie ihn brüsk zurückweisen 
würde, sah sidi aber in seiner Befürchtung 
angenehm enttäusdit. Sie nahm seine Einla- 
dung ohne Zügern an. 

„Ich habe mich Ihnen noch nicht vorgestellt", 
entschuldigte er sich. „Mein Name ist Grlcs- 
mcier, Waldemar Griesmeier." 

„Und idi heiße Tauiie", liichelle sie. „Lilo 
Taube. Verheiratet sind Sie nicht?" fragte sie 
dann unvermittelt 

„Bestimmt nicJit". versicherte Waldemar 
wahrheitsgomalJ. 

„Und tiaben Sie noch nie den Gedanken 
nn eine Heirat erwogen?" 

Waldemar sah ihr tief in die Augen. „Ich bin 
sogar fest entschlosser da/.u", beteuerte er. 

„Wirklich?" Ihre Augen leuchteten auf. 
„Willen Sie mich nicht einmal besuchen. Herr 
Grie.snii ici V" Sie reichte ihm ein Kärtchen 
hin. ,,Hier ist meine Adresse." 

F.r külite ihr dankbar die Hand. „Wann 
wurde e Ihnen angenehm sein . . . Lilo?" 

..Am liesteii in den ^ Li^endstunden", erwi- 
derte sie i>line eine Spur von VerU nheit. 
„Wir wei'ileii Urnn nicht gestört .. 

Es ist nicht zu dem vielvei sprechenden Be- 
such Waldiniars bei Lilo Taube gekommen. 
Noch am Abend desselben T.iges mußte Wal- 
di niai alle lloffmingen auf eine Fortsetzung 
<Ies so verlieißii igsvoll begonnenen Aben- 
teuers und ein Happy-End traurigen Herzens 
begraben 

Auf dem Heimweg, nachdem er sich mit 
dem Verspredien, pünktlich zu sein, mit einein 
Handkuß von ihr verabschiedet hatte, halte er 
noch einmal die Karte hervorgeholt. Im Licht 
einer Straßenlaterne glitten seine Augen er- 
wartungsvoll über die kleinen schwarz- 
gedruckten Worte, einmal... zweimal... dann 
zerriß er sie in lauter winzige Stückdien und 
ließ sie im Weitergehen wehmütig hinter sich 
fallen . 

Nodi heute aber denkt Waldemar oft an 
I.ilo, und des Nachts träumt er manchmal 
von kleinen schwarzgedruckten Worten auf 
einem Visitenkärtchen: 

Liio Taube 
Di.skrete Eheanbahnung 
Rosenallee 2.3 

Ein Blick zurück 
GeNchäftsübergabe. Mitte Januar 1895 über- 

nahm Otto Schütz die vorher von M. Rücker 
betriebene Kolonial- und Kurzwarenhand- 
lung am Ludwigsplatz. 

Oer I.angener Fasrimarkt vom 2, März 1895 
war mit 24 Zuchtfaseln (Bullen) beschickt. 
Prämien für besonders gute Fasel erhielten 
Georg Hammann — Biebesheim, Peter Engel 
vom Sensfelder Hof. Ludwig Lang — Mün- 
ster, Peter Schweinsberger von Langen-Sel- 
bold und Bürgermeister Frey — Wixhausen. 

Langen erwarb zwei neue Bullen zum Ge- 
samtpreis von 925 Mark. .\uch Offcnthal 
kaufte zwei Bullen. Je einen Bullen erwarben 
die Gemeinden Egelsbaeh, Dreieichenhain, 
Dietesheim und ein Privatzüchter. 

Aus dem Oerlrhtsdienst. Gerichtsassessor 
Dr. Ackermann wurde von Langen aus zum 
Amtsrichter in Schotten ernannt. Von Darm- 
stadt aus kam Gerichtsassessor Schneider nach 
Langen und wurde mit der Wahrnehmung der 
Dienstverrichlungen eines Amtsrichters be- 
traut. 

Geschäftseröffnungen. Johann Schön eröff- 
nete unter dem 20. Januar 1900 in der Ober- 
gasse (im Hause von Jourdan) ein Viktualien- 
geschäft mit Eiern, Butler, Käse, Gemüse und 
Kartoffeln Eine Flasche Bindingbier kostete 
18 Pfg., eine halbe Flasche 10 Pfg Gleichzei- 
tig eröffnete Schreiner und Glaser Georg Ni- 
kolaus Herth in der Wühelmslraße 3 ein Fen- 
ster- und Spiegelglasgeschäft. Er offerierte 
eine große Lagerhaltung. Mitte Februar 1900 
eröffnete Johann Philipp Umstädler 2. in sei- 
nem Hause Sehrelstraße 3 ein Spezerei-. 
Woll- und Kurzwarengeschäft 

v:. 

„Letzten Sams^ hab' kh 

meinen Mann im divi davon überzeugt, 
daß man dort zu preiswerten Eiern 

einen preiswerten Topf 
und zum Topf den Herd 

und zum Herd die Küche und zur Küche 
eine ganze Wohnungseinrichtung 

kaufen kann. 
Da war er platt" 
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Jetzt macht das Sparen noch mehr Spaß! 

Je länger Ihr Geltd arbeitet, um so mehr 
Zinsen bringt es Ihnen. Sie können den 
Ertrag selbst bestimmen. Wenn es ein 
Jahr arbeitet, bringt es Ihnen 6% Zinsen. 
Bei zv\/ei Jahren gleich 61/2%. Verein- 
baren Sie mit uns gar eine Kündigungs- 
frist von vier Jahren, erhalten Sie 7%. 
Toll - nicht wahr? Ihr Sparkonto wird 

also runder und praller je länger es für 
Sie arbeitet. Fragen Sie noch heule 
einen unserer Kundenberater — auch über 
unser COMBI-SPAREN, das Ihnen oben- 
drein noch einen Sparbonus in Höhe 
von mindestens 1 % der Sparsumme 
garantiert. COMMERZBANK-Geschäfts- 
steiien gibt es überall. 

COMMERZBANK 

■.. eine Bank, die ilire Kunden icennt 

Taxi in Paris 

Tour d'Obelisque / Von Ephraim Ki.shon 

Wir waren am späten Morgen in Paris an- 
fH'kunimen Alles ginü pUinmüüig vonslatten, 
es heri.^eJite freundliches Wetter, die Reise 
war anRenehni, und im Hotel Sl. Paul. 15 rue 
St. Honorfe. war für uns ein Zimmer reser- 
viert Oiienrirein hatten wir im Zuk einen al- 
ten Freund «etrnITen, der zeitweilig in Paris 
lebte lind uns mit ein paar «jten Rntseblagen 
versati 

„liu inülit unbutiingl darauf acluen. ein klei- 
nes Taxi lu nehmen" riet er uns. „Beim Hin- 
steigen nennt ihr Namen ind Adre.'ise eures 
Hotelü und his jum Aussteigen sprecht ihr 
kein vveiieie.-. Wort. Pariser TaxiiJiaulTeure 
wittern Fremde auf hundert Meter gegen den 
Wind Uno ihr wißt, welihe Folgen das für 
eure Rrieftasehe lötte " 

„Wir wissen es von Lipscliitz". beslätigten 
wir und maehlen sofor' ein paar kurze Spreeh- 
proben Da die beste Ehefrau von allen als 
eehtbürtige Sabre das gutturalr R perfekt be- 
herrscht. wurde sie mit der Nennung der 
Adresse tietraut und übte fleißig den entschei- 
denden Satz 

„Qiiinze rue St. Honor6. Hotel St. Paul.. 
quinze rue St Honori . ." 

Ferner riet uns unser Freund, bei der Adres- 
senangabe und anderen wichtigen Verhand- 
lungei. eine Zigarette l&sslg im Mundwinkel 
baumeln zu lassen, was nicht nur typisch fran- 
löslsch aussähe, sondern auch gewisse Un- 
ebenhelten unserer Aussprache camouflieren 
würde. Und während der Zug schon In die 
Halle rollte, schloß er ab: 

„Euer Hotel liegt In der Nähe der Place de 
la Concorde, wenige Minuten vom Bahnhof. 
Die Fahrt sollte eudi nldit mehr als drei 
Francs kosten." 

Alsbald hatten wir ein kleines Taxi gefun- 
den, und während wir unser Gepäck unter den 
wachsamen Blicken de» Chauffeurs In den 

Gewußt was 
Der berühmte Pianist Elrik Then Bergh ist 

dafür bekannt, daß er auf dem Konzertpodium 
durdi nidits In Verlegenheit gebracht werden 
kann. 

Vor einigen Jahren hatte er für eine Kon- 
zertreise drei verschiedene Programme vor- 
bereitet. zwischen denen er wechselte. Eines 
Abends betrat er, wie immer vom Publikum 
stürmisch begrüßt, das Podium, setzte sldi an 
den Flügel und wartete, bis alles ruhig war. 

Dann legte er die Finger auf die Tasten und 
wollte eben den ersten Ton anschlagen, als er 
plötzlich stutzte; Er hatte vergessen, welches 
Programm er für diesen Abend angekündigt 
hatte. Gelassen erhob er sldi, ging an den 
Rand des Podiums und bat eine Dame In der 
ersten Reihe um Ihr Programm, warf einen 
Blick darauf, gab es mit geflüstertem Dank 
zurück, setzte sldi vor den Flügel und begann 
zu spielen Hans Rothenburg 

Muffel 
Dumme Fragen / 

Muffel sitzt an einem munter murmelnden 
Bach und angelt. In dem feuchten Erdreich 
rundum zittern die Regenwürmer. 

Ein Spaziergänger bleibt von ungefähr ne- 
ben Muffel stehen und sieht ihm eine Weile 
schweigend zu. 

„Was angeln Sie denn da, guter Mann?" 
„Sardinen in Tomatentunke", knurrt Muffel 

ingrimmig. Der Unbekannte ladit. 
„Idi weiß, daß Sie auf Fische und nicht auf 

Truthühner aus sind. Aber was für Fische 
fischen Sie hier eigentlich?" 

„Nur die dümmsten", gibt ihm Muffel un- 
freundlich zurück. „Von den klugen läßt sich 
doch keiner einreden, daß ausgerechnet an 
dem Platz da alle zwei Minuten ein Regen- 
wurm ins Wasser fällt." 

Dem Fremden macht die Unterhaltung Spaß. 
Obwohl er sieht, daß Muffel sich über ihn 
ärgert. 

„Ich meine, welche Gattung vor. Fisdien 
fangen Sie denn?" 

„Männchen oder Weibchen, Herr. Ich nehm' 
sie, wie sie kommen. So wählerisch darf man 
nidit sein." 

„Sie verstehen mich nicht. Wie heißen die 
Fische, die Sie an den Köder bekommen?" 

„Prima, Prima", ist Muffels trockene Ant- 
wort. 

„Wieso denn das?" 
„Ich verkaufe die Fisdie an Mümmelmann 

Im Ort. wenn Sie den zufällig kennen. Der 

Kofferraum zwängten, veranstaltete unser 
Freund eine französische Sdinellfeuer-Konver- 
sation, die wir nur gelegentlich durch einen 
kleinen Bestandteil unsres reichen Vokabel- 
sdiat7.es unterbrachen, etwa durch ein „oui", 
ein „non" oder ein stummes Aehselzucken. 

Dann war es soweit. Nachdem wir unserem 
Freund noch einmal zugewinkt hallen, steckte 
meine Frau eine Zigarette in Ihren Mundwin- 
kel, schaltete ihr bestes eincebnrenes Guttu- 
ral-H ein und sagte 

„Quinze rue St. Honor^, Hotel Sl. Paul." 
Es läßt sicli nidil leugnen, daß wir maßlos 

aufgeregt waren. Aber der Fahrer merkte 
nichts. Mit gesi+iäftsmäßiger Gleidimut star- 
tete er und fuhr los. Alles war in bester Ord- 
nung. Wir ließen uns in den Sitz zurücksinken, 
eng aneinandergeschmiegt wie ein Liebespaar, 
so daß unser Sihweigen dem Fahrer nicht 
welter auffiel. Nach wenigen Minuten passier- 
ten wir den Obelisk auf der Piace de la Con- 
corde. Meine Frau griff nach der französischen 
Zeltung, die Ich demonstrativ In der Hand 
hielt, und kritzelte mit Ihrem Augenbrauen- 
stift an den Rand: 

„Wir werden gleich im Hotel sein. Der Idiot 
von einem Fahrer hält uns für Franzosen." 

UnerforsdUich jedoch Ist Gottes Ratschluß, 
wahrhaft unerforschlich ... Ein paar Sekunden 
später öffnete meine Frau ihre Handtasche, 
wart einen angstvoll sudienden Blld< hinein 
und erbleichte: 

»Ojl" rief sie In lautem, unverfälschtem He- 
bräisch. „Wo, um Gottes willen, sind unsere 
Pässe?" 

Ich lüelt ihr rasch den Mund zu (die Pässe 
befanden sich, wie irruner, in meiner rechten 
Brusttasche) und versuchte im Rückspiegel das 
Gesicht des Fahrers zu erspähen. Umsonst. 
Nun, wenigstens hatte 3r slcü nicht nach uns 
umgewandt schien mir nur, als ob er ein 
paarmal mit den Ohren gezuckt hätte. Sonst 
gesdiah nichts. Außer, daß er plötzlich das 
Lenkrad scharf nach links drehte und Gas gab. 

Unruhe erfaßte uns. Eji war keine Frage 
mehr: Der Schreckensruf meiner Galtin hatte 
uns als Ausländer entlarvt. Jetzt hieß es han- 
deln, sonst waren wir verloren. In die an- 
gespannte Stille — und so, daß der Fahrer es 
hören konnte — ließ ich mein bestes Fran- 
zösisch los: 

„Comment allez vous? La plume de ma lante 
est plus belle que le jardin de mon Onelc. 
Garcon, je vordrais manger. L'addition, s'il 
vous plait." 

Noch während die Durchsage lief, sah ich 
im Rückspiegel das eine Auge des Fahrers auf 
mich gerichtet, direkt auf mich, ein großes, 
graues, stählernes, unbarmherziges Auge. Ich 
begann zu zittern und fühlte, wie mir der 
Schv;eiß ausbrach. In diesem Augenblick fiel 
die beste Ehefrau von allen aus einer instink- 
tiven Eingebung übet mich her und begann 
midi zu küssen, ä la Parislenne, wie eben nur 

angelt 
Von Otto Violan 
steUt sie in einem Botlich in dir Auslage und 
schreibt ,Prima FluPfischj" auf sein Plakat. 

Der Spaziergänger merkt nicht daß er Muf- 
fel lästig fällt. 

„Mich würde der zoologisdie Name der Tiere 
interessieren", bedrängt er Muffel. 

Muffel schäumt innerlich, Muffel ist auf 
Zeitzünduiig eingestellt. Es wir ' ihm schwarz 
vor Augen, wenn er bloß einen so reden hört, 
für den Fische — Tiere sind. 

„Fische haben mit der Zoologie überhaupt 
nichts zu tun", knir.schl er. „Oder haben Sie 
schon einmal einen Karpfen in einem Zoologi- 
schen Garten ge-sehen'' 

„Nein, aber in einem Aquarium", welirt sich 
der Fremde. 

„Na also, da haben Sie's", triumphierte Muf- 
fel. 

Jetzt aber hat er keine Zeit nrehi lür die.-e 
alberne Ausfrageiei. Seine Gerte biegt sich, 
die Schnur ist zum Zerreißen gespannt. Lang- 
sam und mit unendlicher Vorsi<ht hievt Muffel 
den Fang ans Land. 

Es ist eine mächtige llechdose. 
Der neugierige Spaziergänger nimmt sie mit 

lebhafter Anteilnahme in Augen.schein. „Noch 
eine Frage", wendet er sich an Muffel, in dem 
alle Nerven vibrieren. „Woher wußten Sie, daß 
Sie gerade an dieser Stelle norwegisdie Sar- 
dinen in Tomalentunke aus dem Bach fischen 
würden'" 

Kauehen während der Schwangerschaft? 
Immer wieder wird die Frage gestellt, cb 

wühlend der Schwangerschaft geraucht wer- 
den darf. Umfangreiche Untersuchungen ha- 
ben ergeben, daß Raurherinnen vermehrt zu 
Frühgeburten neigen und daß iiusgetragene 
Kinder von Rauchorinnen ein niedrigeres Ge- 
burlsgewiclit haben als ausgetragene Kinder 

von Nithtraucherinncn. Die Ergebnisse waren 
um so eindeutiger .je größer der Zigaretten- 
konsum war. Die Zusammenhänge zwischen 
Rauchen und erhöhter Neigung zu Fehlge- 
l)urlen sind noch nicht endgültig geklärt. Aus 
diesem Grunde ist jeder werdenden Mutter 
zu raten, weniger als bisher, mögliehst aber 
garnichl zu rauchen. vd 

AlloGbäume der Zukunft 

Unter dem Motto .Alleebäume der Zukunft!" hat uns ein Leser diese beiden 
Bilder aus Bad Homburg vor der Höhe eingesandt. Nicht ohne einen Anflug von 
Ironie schrieb er dazu: „Der Industriestadt Langen zur Nachahmungempfohlen — 
als Ersatz für die in der Südlichen Ringstraße verschwundenen Pappeln. Dem- 
nächst auch als Patentrezept in der Bahnstraße ! — Arme Natur I 

Fotos : K. Baeumerth 

Französinnen in der Oeffentlldikelt zu küssen 
verstehen... 

Als der Kuß zu Ende war, zeigte das Taxa- 
meter 5,60 Francs. Der Fahrer hatte uns durdi- 
sdiaul, er wußte, daß wir keine Franzosen wa- 
ren. Er, Jean-Pierre, wußte es. Auch die Art, 
wie er jetzt fuhr, war ein Beweis dafür. Immer 
neue Linkskurven warfen uns immer wieder 
in die rechte Ecke des Fonds. Kaum hatten 
wir die Seine überquert, kam wieder eine 
scharfe Wendung nach links und dann wieder 
die Seine. Wir überquerten sie mehrere Male. 
Dann passierten wir einen langen Tunnel und 
dann einen neuen Obelisk. Ich konnte mich 
einer tadelnden Bemerkung nicht enthalten 

„Diese Franzosen mit ihren ewigen Säulen", 
(lü.-^terte ich meiner Gattin zu. 

„r.'i ist der Olx>lisk von vorhin", entgegnete 
sie tiinlos 

Das Taxameter stand auf 9 Francs. Das war 
genau das Dreifache der von unserem Freund 
veranschlagten Summe. 

Jean-Plerre, daran bestand kein Zweifel, 
fuhr mit uns im Kreise. In r^egelmäßigen In- 
tervallen von sechs Minuten kamen wir an 
dem Obelisk vorbei, also genau zehnmal in 
der Stunde. Selbst wenn wir für die Verkehrs- 
stauungen während der Stoßzelt eine geringere 
Quote einsetzten, ergaben sich noch Immer 
rund 240 Obelisk-Umkreisungen pro Tag, und 
das bedeutete pro Woche ... 

Als das Taxameter auf 17 Francs sprang, 
öffnete der Fahrer das Handschuhfach und 
entnahm ihm eine erste Mahlzeit, bestehend 
aus belegten Broten, kleinen Essiggurken und 
Obst. In einer hebräisch geführten Lagebe- 
sprechung stellten wir fest, daß unsere eige- 
nen Vorräte sieh auf zwei Aepfei, eine Orange, 
eine verlrot-knele Semmel und etwas Kau- 
gummi be.schränkten. Wenn wir sehr sparsam 
damit umgingen, könnten wir vielleicht bis 
morgen abend durchhalten. Länger nicht. 

Wir beschlossen vorsorglich, mit Einbrudi 
der Dunkelheit immer abwechselnd eine 
Stunde zu schlafen, sonst würde Jean-Pierre 
vielleicht heimlich tanken und weiterfahren. 

Aus sidierem Versteck läßt sich das Weltgc- 
sdiehen in aller Ruhe bctraditen. 

Foto: Hanlg/Anthony 

Das Taxameter zeigte 30 Francs. Ich nahm 
meine Nagelfeile und ritzte in den Plastik- 
belag der Querleiste folgende Inschrift; 

„In diesem Taxi verhungerten Ephraim Ki- 
shon und Frau." 

Und dann, gerade als wir alle Hoffnung auf- 
geben wollten, hielt der Wagen an, ich weiß 
nicht wieso und warum. Vielleicht war Jean- 
Pierre von Müdigkeit überkommen worden, 
vielleicht von irgendwelchen menschlichen Re- 
gungen, von Gedanken an Weib und Kind — 
jedenfalls drehte er nach dem Obelisk auf der 
Palce de la Concorde plötzlich nicht mehr links 
ab, sondern fuhr noch etwa hundert Meter 
geradeaus und hielt vor dem Hotel St. Paul. 

„Quarantquatre", sagte er. 
Er meinte Francs, 44 Francs, mit Tringeld 

48 Immerhin weniger als 50. 



/^aiütUch hil^i 

^ez 'f'lett int ■'f-ians 

haben im Frühling ihre 
große Zeit, obgleich man 
sie das ganze .lahr Uber 
trägt. Niemals sonst 
aber Ist der Wunsch 
naeh einem neuen Ko- 
stüm bei den Frauen 
aller Aitersiilassen so 
groß wie Im Frühling. 
Ob einfarbig oder ka- 
riert, hell- oder dunkel- 
grundig, das ist eine Sa- 
che des Geschmacks und 
des Typs. Auch /.wi- 
schen ein- und «wei- 
reihig bleibt die Wahl 
viillig frei. Sehr beliebt 
sind breite Steppnähte. 

Ehefrau wird unterstützt - Mechanisierung lockt - Eitellteit ist auch ein Grund 

Hausfrauen fragen nach den Heizungskosten 
Ein interessanter Vergleich 

Interessaiiti! und für manchen wohl ziemlich 
überraschende KoKtenvergleiche /.wischen den 
Wohnraumbeheizungen mit Oel, Gas, elektri- 
schem Strom und Kohle wurdei kürzlich an- 
ge.stellt. Entgegen der landläufigen Meinung 
schnitt dabei die Kohle am bester, ab. Neutrale 
Gremien wie das „Institut für Bauforschung 
und der Ofenhandel (der ebenso an Elektro-. 
Gas- und Oelöfen verdienen würde) haben 
diese Zahlen verüftentlicht. 

Da „Institut für Bauforschung" war von 
Erika I.,uther, der Präsidentin des deutschen 
Hausfrauenbundes, mit der Berechnung der 
Heizkoslen für Kohle, Oel, Gas und Elektrizi- 
tät beauftragt worden Auf der „IB. Hauswirt- 
gchaftllchen Au.sstellung" In Hannover wartete 
die Hausfrauenpräsidentin nun mit exakten 
Vergleichszahlen auf und stellte fest: „Heiz- 
kosten sind am niedrigsten bei Verwendung 
von Kohle in Einzelöfen." 

Nach der vergleichenden Untersuchung be- 
tragen die Jährlichen Heizkosten für eine Alt- 
bauetagenwohnung mit 77 Quadratmeter be- 
heiztet Wohnfläche bei Verwendung von Gas 
415 Mark, bei elektrischem Strom mit zusätz- 
lichem Wärmescliutz 368 Mark, bei Heizöl 366 

Klöße und Knödel - 

„runde Gaumenfreuden" 
Ob sülJ oder salzig, ob aus Kurtoffein, Mehl 

oder Grieß bereitet, Klöße kochen will gelernt 
sein. Sdion m.nndie salzige Träne ist in eine 
sämige Suppe oder auf steinharte Billard- 
kugeln gefallen. Eine unerfahrene Hausfrau 
sollte sich darum genau an das jeweilige Re- 
zept l\alten. Hier sind einige, mit denen jede 
Hausfrau Ehre einlegen kann. 

Thüringer Klöße 
3 Kilo große Kartoffeln, 60 g Grieß, '/i Liter 

Wa.^ser. 1 Eßlöffel Salz, geröstete Semmeiwürfel. 
Kartoffeln schülen. in eine Schüssel mit Wasser 

reiben, damit die Masse nicht braun wird, in 
einen) Leinenbeutel fest ousdrüdcen. Aus Grieß 
und Milch einen Brei kochen. Uber die Kartoffel- 
masse geben, mil Salz ?.u einem lodieren Teig 
vermi-nsen Mit feuchten Künden große Klöße 
formen, in jeden Kloß einige Semmelbrösel 
drücken, in das kodiende Wasser gleiten lassen. 
25 Minuten lang gnr ziehen lassen. Schmedten 
nidit nur zu GiinRebraten. 

Böhmische Knödel 
50U K Melii, 3 If;igelb, Salz und Milch nadi Be- 

darf Koriistete Semmeiwürfel aus 4 harten Sem- 
meln 

Aus Mehl. Eigelb. Salz und Milch einen nidit 
zu lockeren Teig bereiten, Semmelwürfel darun- 
ter mischen Aus der Ma.sse zwei große iänglidie 
Knödel formen In kochendes Salzwasser legen, 
3U Minuten gar ziehen lassen Darauf achten, daß 
sie nidit am Topfboden anhüngen Vorsichtig 
herausheben in fingerdicke Sdieiben sdineiden. 
Schmecken gut zu Braten. Geflügel oder Wild. 

Gebrannte Grießknödel 
50 g Bulter, '/i Liter Milch, '/i Liter Wasser, 

Prise Salz, 400 g Grieß, 5 Eier, etwas Muskat- 
nuß. Prise Hirschhornsalz. 

Grieß in dei Butter, mit Miidi und Wasser und 
einei Prise Salz zu einet festen Masse rösten. 
Etwas abkühlen lassen, dann Eier und Gewürze 
beifügen In Schmalz mit dem Löffel geformte 
Knödel abhacken und In eine Fleischbrühsuppe 
geben. 

Mark, während die Heizkoslen bei Kohle nur 
196 Mark ausmachen. 

Auch wenn man diese Altbauwohnung mit 
eine Warmwasser-Zentraiheizung erwärmt, 
ist das Heizen mil Kohle am billigsten. Es 
kostet noch Immer weniger als die Verwen- 
dung von Heizöl und bleibt wesentlich unter 
den Ausgaben für Strom oder Gas. Auch bei 
einer Zentralheizungsanlage ergibt sich ein 
ähnliches Kostenbild, wenn man die Ausgaben 
für die Anlage in die Beredinung mit ein- 
bezieht und sie auf zehn Jahre verteilt. Zu- 
sammen mit den Anlagekosten kommt die 
Heizung mit Kohle auf iährlich 568 Mark. Ver- 
wendet man dagegen Gas, muß man 718 Mark 
im Jahr ausgeben, und bei Heizöl belaufen sich 
die Jährlichen Kosten auf 736 Mark. 

Untermauert wird dieser für die Kohle sehr 
g'instlg ausgefallene Vergleich durch die Fest- 
stellung des Ofen-Fachhandels. Er erklärte, 
daß 70 Prozent aller mit Einzelöfen ausgestat- 
teten bundesdeutsdien Wohnungen mit Kohle- 
ofen beheizt werden, und führt dieses Ergeb- 
nis auf die nach seiner Ansicht großen Preis- 
unterschiede für die verschiedener! Behei- 
zungsarten zurück. Die Ausstattung einer nor- 
malen Dreizimmerwohnung kostet nach den 
Berechnungen der Fachhändler durchschnitt- 
lich rund 700 Mark. Für eine gleichwertige 
Ausrüstung mit Oelöfen und den dazu not- 
wendigen Anlagen müsse der Verbraucher 
schon etwa 1200 Mark ausgeben, für Erdgas- 
öfen 1400 Mark und für Elektroofen rund 
2500 Mark. 

Diese Preisuntersdiiede sind wohl die Er- 
klärung dafür, daß 70 Prozent der Verbraudier 
die vergleichsweise geringen Mühen nicht 
scheuen, die das Heizen mil Kohle heute noch 
bereitet. Automatisch geregelte Kohleüfen für 
Dauerbrand, Universal-Dauerbrenner, Asche- 
boys zur bequemen und staubfreien Beseiti- 
gung der Verbrennuiigsrüdtstände bringen 
ebenso einer modernen Bedienungskomfort 
wie die Immer mehr in Mode kommenden 
Hauspack-Beutel aus Kunststoff. 

Die Psychologen gehen wissenschaftlich an 
die Frage heran, In den Familien wird sie 
unwissenschaftlich gelöst: Sollen Ehemänner 
Im Haushalt helfen? Während die Experten 
sich um Maximen bemühen, die sozusagen als 
Leilspruch an die Wand gehängt werden sol- 
len, waschen Ehemänner bereitwillig Teller 
ab, holen Heizöl oder Kohlen aus dem Keller 
herauf, nahmen den Staubsauge* In die Hand 

Die Hausfrau lernt nie aus 
rellkartoffelD werden schmackhafter, wenn sie 

vor dem Kochen leldit eingeritzt und tn Salz- 
wasser gegart werden 

Eine appetUlldie Fsrbc behält das Sauerkraut, 
wenn Sie es beim Kcfclien mil einer Tasse Milcb 
oder Rahm UbergielJen.  

oder überwachen Toaströster und Wasch- 
maschine. In jeder Familie beteiligt sich der 
männliche Familienvorstand nach Lust und 
Laune, Temperament und Pflichtgefühl an den 
anfalligen Hausarbelten. 

Darüber gibt es In den meisten Familien 
kein Wort zu verlieren. In der Praxis löst sich 
derlei viel schneller, als die Psychologen und 
Soziologen es sich träumen lassen die schließ- 
lidi einräumen: Grundsätzlidi ist jeder Ehe- 
mann bereit, auch im Bereich des Haushalt» 
Hand anzulegen. Das wäre auch noch schöner, 
wenn nidit. Und wenn etwa eigene Interessen 
dahinter stehen, ist das nldit welter schlimm: 
Man möchte reditzeitlg ins Theater oder Ins 
Kino kommen, man erwartet Gäste, man will 
die Kinder Im Bett wissen. Dann greift der 
Hausvater hilfsbereit in die Domäne der Haus- 
frau ein, wobei ihm kein Stein aus der Krone 
fällt. Und es wird ihm nicht einfallen, sidi 
unter Berufung auf die Rechtssituation aus 
der Affäre zu ziehen. Schließlidi kennt das 
Gesetz im Zeitalter der Gleichberechtigung 
die Arbeitsteilung; Hausarbeit, so heißt es In 
der einschlägigen Rechtsprechung, ist der Bei- 
trag der Frau zum Unterhalt der Familie. 
Gesetze hin, Redit her — In der Praxis dürfte 

es nur in ExtremfäUen zu solchen Erörterun- 
gen kommen. 

Nun hat es der Ehemann heutzutage nicht 
allzu sdiwer, wenn er einmal In das Getriebe 
des Haushalts eingreift, um seiner Frau etwas 
Arbeit abzunehmen. Die Zentrale des Haus- 
halts, die Küche, ist weitgehend mechanisiert. 
Wo früher umständliche und zeitraubende 
Handarbeit verlangt wurde, genügt heute ein 
Knopfdrudt. Die ganze Batterie von Küchen- 
geräten reizt Männer geradezu zur Mitarbeit, 
auch aus psychologischen Gründen; Mit gerin- 
gem Aufwand läßt sich mit Mixern, Kaffee- 
maschinen, Toaströstern unt Entsahern ein 
großer Effekt erzielen. Die übrigen Mitglieder 
der Familie werden keine Einwände zu ma- 
chen haben, wenn der Hausherr mit Sieger- 
lädieln seine eigene Arbeit würdigt Ein biß- 
chen Eitelkeil mag also ruhig mitspielen — 
auch im Haushalt heiligt der Zweck die Mo- 
tive. Martina Behrendt 

Welchen Namen 
nach zwei Scheidungen? 

Die Wiederannahme eines früheren Ehe- 
namens durch die geschiedene Frau ist nach 
Paragraph 55 des Ehegesetzes ausgeschlossen, 
wenn die zweite Ehe aus ihrem alleinigen oder 
überwiegenden Versdiulden gesdiieden Ist. 

Wenn jedod) der trtUiere Ehemann sein Ein- 
verständnis gibt, so steht nadi einer Entsdiei- 
dung ies OberlandesgerldiU Celle der Wie- 
derannahme des früheren Ehenamens audi bei 
einem Sdiuldsprudi zu Lasten der Frau nicht« 
im Wege. 

Diese Ansicht begründete das Oberlandes- 
gericht damit, daß Paragraph 55 des Ehege- 
setzes nicht auf einem öffentlichen Interesse 
an der Führung des richtigen Namens beruhe. 
Vielmehr solle ein vermutetes Interesse des 
früheren Namensträgers geschützt werden, 
also ein Intere.sse, das im Bereich der Indi- 
vidualsphäre liege. Ein solcher Indlvldual- 
schutz sei aber grundsätzlich verzichtbar. 

Wenn Baby auf Entdeckungsreise geht. .. 
Eine Wohnungsinspektion bringt alle Gefahrenquellen an den Tag 

Babys erste Krabbelversuche sind rührend 
anzusehen. Den ideiner, Po weit in die L^t 
gestreckt, so rutscht und robbt das Kleine 
vorwärts. Welche Mutter Ist nicht stolz, wenn 
ihr Kind voller Neugier alles erforschen will 
— ja, wenn es so richtig auf Entdeckungs- 
reisen geht. Aber Vorsicht: Ist Ihre Wohnung 
audi wirklldi „babysicher"? 

Jetzt muß wirklich alles tadellos sauber und 
hygienisch sein. Baby mag keinen Staub auf 
dem Fußboden. Der reizt es nur zum Niesen. 
Sie sollten deshalb noch öfter fegen und wl- 
sdien als bisher. Denn gerade die entlegen- 
sten Ecken sind für unser Kleines ganz be- 
sonders reizvoll. 

Am besten gehen Sie und Ihr Mann einmal 
auf Wohnungsinspektion, damit alle Gefahren, 
die Ihrem Baby drohen könnten, ausgeschaltet 
werden. Bedenken Sie dabei, daß Ihr Kind 
eine völlig andere Perspektive hat als Sie. 

Die tief herabhängende Tischdecke muß ab- 
genommen werden, die Bodenvase sollte vor- 
übergehend ganz verschwinden. Auf dem 
niedrigen Beistelltisch dürfen weder Zigaret- 
ten noch Stedcnadeln oder gar „harmlose" 
Koptwehtabletten liegen. Das alles würde Ihr 
Kind prompt Ins Mündchen Stedten. Und dann 
geht es leider nidit immer glimpflich ab. Tat- 

sache ist, daß ein Drittel aller Kinderunfälle 
sich im ersten Lebensjahr abspielen. Und da« 
meistens im Hause. 

Lebensgefahr droht Ihrem Kind, wenn es in 
Steckdosen greift. Kaufen Sie deshalb Sicher- 
heitsstecker, die In die Steckdosen geschoben 
werden. Ihr Kind kann jetzt mit dem Strom- 
kreis nicht mehr in Berührung kommen. 

Die Küche sollte für Ihr Baby tabu sein. 
Auf jeden Fall aber müßte Ihre Waschma- 
schine abschließbar sein. Stellen Sie sich nur 
vor, Ihr Kleines öffnet das „lustige Guckfen- 
ster" und das kochendheiße Wasser ergießt 
sich über seine Aermchen und Beindien. 

Während Sie die Wohnung saubermachen, 
kommt Ihr Baby Ins Laufgitter. Dann läuft es 
gar nicht erst Gefahr, daß es Fußbodenrei- 
nigungsmittel o. ä. zu fassen bekommt. Un- 
sere Reinigungsmittel sind heutzutage erfreu- 
lich weit entwickelt. Die starke chemische 
Kraft erspart Ihnen viel Muskelarbeit. Für 
Ihr Kind könnten sie den Tod bedeuten. 

„Das liebende Auge einer Mutter sieht al- 
les" — glauben Sie bitt nicht an dieses Mär- 
chen. Wenn Ihr Baby aul Entdeckungsreisen 
geht, dann bleiben Sie am besten mit im Zim- 
mer. Im anderen Fall verlassen Sie sich lieber 
auf das Laufgitter. 
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JDm sieht „sie" ihn bescniets ßezn 

Der Blazer nimmt eine Zwitterstellung 
in der Herrenmode ein, steh! er doch zwi- 
schen dem konventionellen Tagesanzug und 
der frei zeitlichen Kleidung. 

In England wurde er bewußt als Kon- 
trustkleidung zum bürgerlichen Alltags- 

anzug getragen. Er unterschied sich von 
der grauen Zurückhaltung des Gentleman- 
Habit durch seine lebhaften Farben (to 
blaze — leuchten), oftmals markante Strei- 
fen, farbige Bordierungen, heraldische 
Embleme und Metall- oder Perlmutt- 
knöpfe. 

Lange Zeit galt der Blazer als Privileg 
von Sportclubs, daher auch Club-Jacke. 
Man sah ihn mit breitrapportigen Streifen 
und Tressen, häufig in den Farben des 
Clubs. 

Heute ist der Blazer sozusagen ein „Ren- 
ner". Er hat Eingang in die Büros gefun- 
den und wird teilweise auch in den klassi- 
schen Farben (Schwarz/Marineblau) als 
seriöser Konferenzanzug benutzt. 

Andererseits ist der Biozer auch als un- 
konventioneller Sakko für die Freizeit be- 
liebt. 

Hier erscheint er in den Modefarben 
(Braun, Beige, Mittelblau usw.) und wirkt 
als „angezogener" Freizeitdress. 

ja nicht gleichgültig ist. Nach dem zuieiten 
Weltkrieg verschwunden, tauchte der Bla- 
zer Anfang der Sechziger für kurze Zeit 
wieder auf, um dann endgültig seit etwa 
1968 seinen Siegeszug tn die Herren- 
schränke anzutreten. Kurt Geisler 

ICöSiüme 

Fett für die Lippen beim Wintersport 
Benutzen Sie nur einen fetthaltigen Lippen- 

stift, sonst werden die Lippen rissig. Bei Ski- 
laufen in größeren Höhen reicht dieser Schutz 
nicht, dann muß es eine spezielle Lippensalbe 
sein, um einen schmerzhaften Sonnenbrand an 
den Lippen zu vermeiden. 

Zweireihiger, körpernaher Blazer mit auf- 
fälliger Ziernaht an Kanten und Taschen. 

Im Sommer kann er — in hellen Aus- 
führungen — teilujets« sogar den Smokino 
verdrängen. Hier sollte er eine zweireihige 
Knopffront haben und zu einer schwarzen 
Hose getragen werden, um ein /estliches 
i4ussehen zu erreichen. Letzteres wird noch 
durch eine breite Schleife erhöht. 

So vielseitig wie dieses Kleidungsstück 
ist, so oft hat es immer wieder die Zu- 
stimmung des Mannes — und auch der 
Frauen — gefunden, deren Urteil „ihm" 

In der Modefarbe „Strand" präsentiert siA 
dieser zweireihige Blazer. Fotos. DIM 

Nr. r-s I .\ N G E N E R Z E I T l' N O 

» Morgen wohnen wir besser « 

Das Baum von Klnfamilicnhäusorn wird 
zum Pioblcm. D'-r Mangel an geeignetem 
Hauland, vor allem in Orton industriel- 
ler Ballungsgebiete, macht dies mimcr deut- 
licher. Zum Problem wird aber auch die slän- 
dig waciiscnde Zahl von dennoch Bauiustigen 
oder .«olchen Menschen, die sich nicht nach 
irgendeiner, sondern nach ..ihrer" Wohnung, 
rinom familiengerechten Helm, sehnen. Die 
Bau.'parkasse Schwäbisch Hall stellt, in einer 
Ausstellung, genannt ,.morgen wohnen wir 
bes.«er". Lösungen zur Diskussion, wie durch 
konzentrierte Bauwelse eine weitere Zersied- 
lung der I.and.schaft und eine zunehmende 
Verödung der .Stadtkerne verhindert werden 
kann. 

Die Ausstelung ,.morgen wohnen wir bes- 
ser" wird vom 26. Februar bis zum 1. März 
im Saal der Volksbank ..Dreieich", Sprendlin- 
gen, gezeigt. Sie ist täglich von 10 bis 19 Uhr 
geöffnet. 

Die vorgestellten Haus- und Wohniypeii 
wenden sich an Bauintcrespenten, Architek- 
ten, Stiidteplaner und Kommunalpolitiker. Es 
geht in einem .Satz darum. Wohnmöglichkci- 
len zu entwickeln, die bei aller Großzügigkeit 
tind allem Komfort auf kleinstem Baugrund 
errichtet werden können und dabei ein indi- 

viduelles, vom Nachbarn unnostörtes Wohnen 
gestatten. 

Diese Austollung hat sozusagen mehrere 
„Kapitel": Neben dem Angehot interessanter, 
moderner Gruppenbauweisen (Terassenhäu- 
sern. Hanghäusern, Kächerreihcnheimcn. 
Atriumsiedlungen. Teppichsiedlungen und 
„back to back-IIaustypen") gibt es auch das 
Kapitel „Modernisierung des Althausbesitzes". 
Ein Blick in unsere Städte und Gemeinden 
beweist die Dringlichkeit dieser Frage. Alt- 
bauten leiden in der Regel unter geringem 
Komfort (kein Bad oder noch Gemeinschafts- 
toilette), hoher Reparaturanfälligkeit und ge- 
ringem Mietertrag. Preisgekrönte Moderni- 
sierungsvorschläge eines Wettbewerbes der 
Bausparkasse Schwäbisch Hall wollen zeigen, 
wie man Altbauten der Entwicklung anpassen 
kann, so daß auch Althausbesltz für die Zu- 
kunft wertvoll bleibt. Was besonders Stadt- 
planer und Kommunalpolitiker interessieren 
dürfte, ist das dritte Kapitel der Schau: „Mo- 
dernisierung des Althausbesitzes als Teil ei- 
ner Stadterneuerung". Schließlich werden 
auch Eigentumswohnungen gezeigt, die ge- 
statten. wie im eigenen Haus zu leben. Die 
Ausstellung im Volksbanksaal ..Dreieich" 
Sprendlingen, stellt Fragen und erteilt Ant- 
worten für jeden, der am modernen Woh- 
nungsbau Interesse hat. 

Kilometersteine sollen verschwinden 

Dulenbiink soll Siraßenx erwaltung und Verkehrspluiiung erleichtern 

Kine Inventur nie verzeichneten Ausmaßes 
für das gesamte Straßennetz wird in abseh- 
barer Zeit in den Hundesländern beginnen. 
Nach eingehenden Plänen, die mit dem Bun- 
de.sverkehrsministerium in Bonn abgestimmt 
wurden, gehen zahlreiche Meßtrupps von je 
etwa zehn Mann .Stärke auf die Wander- 
schaft und notieren an Kreis-, Staats und 
liitndesstraßen jede eidenkliche Kleinigkeit. 
Alle diese Daten erhält — voraussichtlich in 
jedem Bundesland — eine elektronisch ge- 
führte „StralJcndatenbank". Oer Verkehrs- 
planung und Straßenvcrwaltung stehen sie 
dort ständig zur Verfügung. Mit dieser Da- 
ten.spcicheruiig will man vor allem die lau- 
fende Arbeit der Verwaitungs- und Planungs- 
behörden erleichtern. 

Trn einzelnen wird die .SiraRendatenhank 
beispielsweise detaillierte Angaben über Kur- 

venradien und -breiten, wechselnde -Straßen- 
breite, Steigungen und Eininündungen, Be- 
■schiiderung. Deckenaufbau und sogar iiber 
die rechtlichen Verhältnis.se „ausspucken" 
können. Man rechnet damit, daß die Stra- 
ßenverwaltungsbezirke im Monatsschnitt etwa 
80 Kilometer Straße erfassen werden. Dem- 
gegenüber dürfte die Inventur in manchen 
Bezirken weil über ein Jahr dauern. 

Über eine längere Zeit hin sollen übrigens 
stillschweigend dio altgedienten Kilometer- 
steine verschwinden. Die Autofahrer richten 
sich ohnedies nicht mehr danach. An ihre 
Stelle werden Stationierung.szeichcn treten, 
die man auf die Seitenstreifeii der Straßen 
in Abstünden von je 200 Meiern setzen und 
mit Kntfernungsangaben sowie einer Kenn- 
ziffer versehen möchte. Die Kennziffern ent- 
sprechen einem neuen Netzknotensystem. 

Nur dreimalige Schluckimpfung bietet Sicherheit 

Zu der Polio-Schluckimpfung in Langen 
und Egelsbach am 26. Februar wendet sich 
der hess. Sozialininister Dr Horst Schmidt 
mit der herzlichen, aber nachdrückliciien Bit- 
te an die Mütter, ihre Kinder auch am zwei- 
ten Impfdfirchgang teilnehmen zu lassen. Es 
komme darauf an. daß jeder über einen voll- 
ständigen Impfschutz verfügt, um sich gegen 
die noch immer zu fürchtende Kinderläh- 
mung zu schützen. 

Die ermutigend gute Beteiligung von inehr 
nls 505 000 Kindern und Jugendlichen beim 
ersten Impflermin im November vergangenen 
Jahres gebe zu der berechtigten Hoffnung 
Anlaß, daß .«sich die diesjährige freiwillige 
Polio-Schluckimpfung trotz der augenblick- 
lichen Seuchenruhe positiv auswirken werde, 
betonte Minister Dr. Schmidt. Dies sei aber 
nur dann der Fall, wenn sich alle, die am 

ersten Impfdurchgang teilnahmen, auch der 
zweiten Impfung unterzögen, da es inzwi- 
schen wissen.schaftlich erwiesen sei. daß nur 
die dreimalige trivalente Schluckimpfung ei- 
nen sicheren und nachhaltigen Schutz ge- 
währleiste. 

Dtr Minister ruft vor allem die Eltern auf, 
ihre Kinder, die vor dem 15. II. 6!l geboren sind, 
und noch nicht drei Fiasisimpfungen erhalten 
haben, zur Impfung zu bringen. Darüber hin- 
aus aber bittet er vor allem die Schüler der 
vierten Schulklassen, sowie Kinder und ,Iu- 
gendiiche, die Ihren Soinmerurlaub in süd- 
lichen Ländern verbringen wollen, sich der 
zweiten Impfung zu unterziehen. 

Wie unvermittelt Seuchen und die damit 
verbundenen Gefahren auftreten können, be- 
wiesen in diesen Wochen die Pocken, erklärte 
Dr. Schmidt abschließend. 

Es geht um Ihr Geld: 

Alle Sparvorteile wahren! 
Das letzte Jahr brachte zwei erhebliche 

Vorteile für Sparer. Zusätzlich zu den Spar- 
wie Bausparprämien wird rückwirkend für 
das ganze Jahr 1069 an die Bezieher mittle- 
rer und kleinerer Einkommen eine Zusatz- 
pramie gezahlt. Außerdem ist es jetzt mög- 
lich, über die Höchslbeträge hinaus für 312 
Mark jährlich zusätzliche Prämie zu beziehen. 
Voraussetzung ist, daj diese 312 DM nach den 
Vorschriften des zweiten Gesetzes über die 
Vermögensbildung der Arbeitnehmer angelegt 
werden 

Nun gilt es. die Vorteile zu nutzen. In die- 
sen Wochen bekommen die prämienbegünstig- 
ten Vertragssparer und die Bausparer die An- 
tragsformulare für ihre Prämie. Erstmals wird 
In diesen Vordrucken auch nach dem Einkom- 
men des Sparers gefragt. Nur so ist festzustel- 
len, ob er auch die Zusatzprämie beziehen 
darf. Eine Lohn- oder Einkommensbescheini- 
gung ist dafür nicht nötig. 

Dabei muß besonders darauf geachtet wer- 
den, daß das Einkommen des Jahres 1968, 
also nicht des soeben vergangenen, für die 
Zuerkennung der Zusatzprämie maßgebend 
Ist. Es wird aus der Lohnsteuerkarte 1968 
oder aus dem Einkommensteuerbescheid des 
Finanzamtes ersichtlich. Im Zweifelsfalle kön- 
nen die Lohnbuchhaltungen der Unternehmen 
über die Einkommenshöhe Auskunft geben. 

Von den Einkommen sind vor dem Eintrag 
In das Formular noch zumindest die Pausch- 
beträge für Werbungskosten, Sonderausgaben, 
außergewöhnliche Belastungen und weitere 
Positionen abzuziehen. 

Alle Grenzübergänge in Marokko offen 
Das Staatlidie Marokkanische Frr-mdenver- 

kehrsamt gibt bekannt, daß alle Grenzüber- 
gänge nach Algerien und Mauretanien geöff- 
net sind. Vor dem Grenzübergang muß jedoch 
beim Gouverneur des letzten größeren Ortes 
(Meknes, Ouarzazate, Tan-Tan) eine Erlaubnis 
eingeholt werden, da die Grenzposten, wie der 
AvD mitteilt, keine Ausreiseformalitäten vor- 
nehmen dürfen. AvD-Presse 

Ministerium gesucht 
Daß Bonn Dculsrhtond.i liiiiKlesliiiui)!- 

xliull i.st tmä dcmcntsprFAhrnd auch die 
Ititndc^)ninisterien dort zu finden sind, wo 
es laut hundcsdeutscher Stinficsfreudifikiit 
am schämten ist. nämlUli am Hliein, dürfte 
sich seihst in politisch ucnif^rr ijtlcrcssicr- 
ten Kreisen lieiiimf;esprochen Indien. 

Diirjtc! 
Denn uax dem passieren kann, der von 

einer hitnde.'<deul^chen (irofistadt mit einem 
Ministerium in rfci nls idiillisch gelohten 
Hheinmetropule sprechen möchte, die Tele- 
fonnummer aller nicht kennt, terhUifjt 
seihst ahgehiiitele Gcmiiler. 

Man icählt Summer IIS, die .Auskunft. 
Das Fräulein vom Ami meldet sich prompt 
und höflich. Das Bunde.sjiesundheitstnini- 
sterium wünsche ntanP Xun, da werde sie 
schnell einmal nach.^ehen. 

..Biindesge.iundheit.'imini.ilerium, sat^ten 
Sie? Ich kann hei mir aber gar kein Mini- 
sterium finden." 

Oh die in Bonn allen Ernstes jetzt so 
radikal sparen? Selh.tt als unbefangener 
'/Aitgenosse mag man kaum an soviel Möl- 
lerschc Bigorosität glauben. Man schlügt 
also vor, das Fraulein möge doch mal unter 
H wie Bunde.sregierung nachsehen. Ohne 
h.rfolg, das Biindesgesundheitsministerium 
bleibt unauffindbar. 

Nächste Instanz: der Sonderplatz. Das 
Fräulein dort ist heller und findet eine 
ganze Menge Ministerien. Oh es nicht ein 
anderes sein dürfe? Es darf nicht, und so 
hiltet die Dame vom Amt iiber Dienst- 
leitung in Bonn um Amtshilfe. 

„Hören Sie noch? Ich hah's! Die Sum- 
mer lautet . . . Aber das Bundesgesund- 
heitsministerium liegt in Bad Codesherg, 
da.i hätten Sie gleich sagen mmsen!" 

^lan schweigt betroffen. Freut sich iiber 
die endlich ergatterte Summer. Wozu 
eigentlich erklären, daß Bad Godesberg so- 
gar de jure seit dem 1. August 1969 Teil 
der Bundeshauptstadt ist. 

Schloß-Export-Bior ^ 
6er Packung 2|98 

Weizenmehl _ _ _ 
5 kg ^ 2,98 

Apfelmus 1/1 GI. -,59 

Kondensmilch 7,5 % 
5 Dosen -,99 

Deutsche Molkerei- - 
Butter 250 g 1,49 

Vaihinger Orangen- 
saft.Vlerkantfl. 1,38 

Schweine- 

Kotelett 
vom Kamm 500 g 2,85 

Roggen-Mischbrot 
1000 g ■|79 

Golden Toast 
500 g Packung ^ 1,08 

Brathähnchen 
bratfertig 

Stück 1000 g 2,98 

Lux Taschentücher 
10er Packung 2,30 

Llvio Kanister 2,5 Ltr. 6,75 

Ovomaitine m 
500 g Dose 5^ 4,95 

Negerküsse 
Packung 25 Stück 1,98 

Brechbohnen I 
1/1 Dose ",85 

Rubinelio 
Ital. Rotwein 2 Ltr. Fl. 3,95 

Enten 
bratfertig, tiefgefroren 

1500 g Stück statt 8,40 nur 6.90 

825 eigene Parkplätze 

Kohlrouladen 
(mit Fleischfüllung) _ _ _ 
und Salzkartoffeln DM 2,45 

Qualitäts- Normal 49,9 

BENZIN Super 52,9 

Sprendlingen, Offenbacher Straße 



öffentliche Ausschreibung der 

Gemeinnützigen Baugenossenschaft 
i'(>iiil)ll. l.aiiK«-!!, Siidlidii- KiiiK''traltr 1211 

für ilir Fiiiiivoi'hiihc'ii: 
l.iiiiKi'ii, SoliiMislraltc 51. iiiil l(> WoliniiiiKni und 
l.anKcii. SiiticiisCrallc nii( Iti WoliiuinK)'" 

1. KunslsU'iiiarbcilcii 
2. D:iilKlicki'niit)clU'n 
:i KIcktroiiistiilliitioM 
•1 Similiirc liisUilhiliori 
5, I'iil/iirbrili'ii 
Ii. Sclircim-r- uiiil (Masi-niiiH-iU ii 
7. IMattonarbciU'ii 
H. \V\'ilJl)in(li'r:irl)iilfii 
!i, 'r;ip(vu'iiirlH'it('n 

1(1. Schniicdi'- und SoliliisscrarlM'ili'n 
11. Kiillailen 
12. IvstrirliarbiMlcii 
Ki. HixIcnlji'laKsarhiili'n 
11. NaUirsU'inarl)L'ilt'ii 
lä, Wiirnu'diinummgsarhriti'n 
II). /,iniiiiorarhcitrn (l.atli.'nvi'rscliUi«i') 

HIN IH:I:I3 
HIN IHUriB 
DIN 18 3B2 u. 18.m:) 
OIN III 3111 
DIN llU.'iO 
DIN UlSS.'i u I«:i(il 
DIN IB:i.')2 
DIN IH;i()3 
DIN l«3(i(i 
DIN lH3(i(l 
DIN lH3riH 
DIN 18 353 
DIN 18,1«.'") 
DIN 18 332 
DIN 18 421 
DIN 18 334 

Die (ilfcnllichi- .Suhmi^.sicm fiiidi't am Diiiiiii-rstaK. «li'iii .5. Mär/, 
I!I70. l(>.;to l'hr, im (la.stluuis „Zum lUbiMistoik in l-angin, 
Uhi'iiistraHc 18. slalt. 
Die .•\iim'l)()t.'<un1i'rUin<"n können Kcm'ii einen UnkostenheitniK 
vuii DM 3.— pro Hlankett in der /.eil von !t-17 Uhr tüHliili. 
auUer Sam.ilaK, in meinem Hüro. Langen, Südl. Hinii-slr. 214, 
abjjeholt werden. 

Dip! In«. OTTO KI.EINKHT 
Arehitekt BD.\ 

Hier ist eine Lücke 
Im Drucksachenlaget Briel- 
bläller und Rechnungen sind 
alle Diese Feslslellunq können 
vieilelchl auch Sie bei einet 
Kontrolle machen Dann heißl es 
ra.5Ch den Neudruck bpstellen 
Wir bedipnen Sie orompl und gut 

BUCHDRUCKEREI 

KÜHN KG 
Langen. Df-" slädtei Slraße ?6. 
Telelon 27 45 

Hausbesitzer 
Fiel Vermietung Ibrei WdIih res|)ektiero 
leh Ihre Wiin.sche' Zwecks I.o-unß von 
Wohnr)rnblcmen nimmt man Rernc die 

Hilfe einer I'iau in An.-:piueh. 
Ich suche 

alle Wohnunt!SKr<il.(en. aueh f. Rcuerbl. 
Zwecke in Latiijcn und UmyebuiiK. Bau- 
pliitzc und lläusei, für meinen seriösen 

Kundenkreis I 

IRMG. KOCH, IMM. 
TcU'fiin (OliKKt) 22220. .jcderzrit. 

CK 111(1.') 

Mild. S-l ani.-Ilaiis mit Schuimin- 
lii'ckcn. Harnistailt; 

Südla>5e, fi-Zi.-WohnR. 13i) (|m freiw.. 
()(H) c|m Carten. 2811 qrn VVohnfl.. Wald- 
niihe. erf. !l(l IH)().- DM. \'kpr.s. 2411(11111,-. 

IMMOBILICM^^ VOM 

wihTer 
(il Darmstadl. LiebigstraHe 2 
Telefon ()l>ir)l-2(>43l. Telex (I4-Iil483 

1 -Zi.-.\|>|iarl., .Sprend- 
linKen. inei. II/. 2ri5,- 
2 /.W. Sprendl.. (54 27(1.- 
2/.\\ . Langen. .')4 2.30.- 
3 /.W. Langen. !l(l. mit 
groliem Carten 
I /.W. Langen. 10(1 TiOO.- 
I(aii|ilal/. üffentbal. 
1810. 2gesch. 40 000.- 
2X I-l'ani.-llaus. Lan- 
gen. Bau.t. Ii)3."i u. inr)2. 
be.ste .AusstaUung. a 
10(1 cim Wohnfläche, 
öl-ll/., da/u 200 cim 
(^■ewerbe räume 

DM 280 000,- 

Karin Medier 
Immobilien 
Langen 
Nordendstraße 37 
Telefon 2 34 48 

MM\r Uo 

„ aui 

Mit großen Preisermäßigungen in 

echten ORIENTTEPPICHEN! 

Nutzen Sie die Gelegenheit unseres 

Sonder-Verkaufs ab Samstag, d. 21. Februar 

Fahrgasse 17 

iür interessante I'lanungs- und KonN'ruktioniaul^aben im 
liereidi der «■lektroni.schen Steuer- und Kegcltcciinik .suchen 
v.ir /um "ofortigen Eiiilritt 

Elektrotechniker 

und Konstrukteure 

■\Velti'r1iin suchen wir noch einige tüchtige 

Elektro-Mechaniker und 

Montage Helferinnen 

techn. Zeichner 

oder Zeichnerinnen 

Modern cin^iiTirlilfter Arbeitsplatz, UrlaMbsßt-UI. 
F.<':t'n-/u.s(huM. 40-8*1 iiiulcn-Woche. 

S'hrifiliclie Hcw» rliunß tKler Telefonanruf c'rheten an: 

ING. GÜNTHER ZIEGLER 

Indiistrie-I'.lcktninik und .\u(omulik 
ti(l7() Langen. Ampi restruße 3-f). Telefon 7812 

1 /«..Sprendl.. 32 220.- 
2/.\\ . Langen. 4.'". 231).- 
2 ZW. Kgelsb.. .'>4 270.- 
1 Z« . Diet/I'nb. 180.- 
2 Z« . Diet/i'lib. 230.- 
2 Z« . .Sprendl.. 50 .300 
3 ZW. Sprendl.. (>7 3(i.l.- 
3 Z« . Diet/onb. 310.- 
3 ZW. Sprendl.,7(i 380.- 
3'/j ZW . Lang..70 320.- 
VIi ZW. Langi'ii 4H.'"i.- 
4 ZW, Langen. »0 420,- 
Offonthal. .'i-Zi.-lIuus, 
G«r.. Ol-'/H, Nb. G70,- 
ItiinKaliiu, .Arheilgen, 
G Zi.. 184 qm \VF, niod., 
I. .Tuni 1000.- 
Küroräunio In Langen 
u. Sprendl. anfragen. 
Verkäufe: 
Eigentumswohnungen 
1 ZW. Langen 33 000,- 
2 ZW, Götzenh. 53 700,- 
2 ZW, Götzenh. fi8 200, 
3ZW. l,ang..9.5 8.^000.- 
4 ZW.Lang . 108 »5 000,- 
.4trium-Bungalow- 
Projekt, Langen, 4 ZI., 
155 qm, außergewöhnl 
Ausstattung 175 000,- 
Bungalow, Lang.-West 
mit Einliegerwohnung, 
200qm,öl-ZH 200 000,- 
l-Fam.-Ilaus, Nleder- 
Roden, 6 Zi., 2 Bader. 
Gar.. Öl-ZH 120 000 
7 FH. Mörf.. Bauj. 69, 
01-ZH, Jahresmiete ca. 
31 000.-. WK 575 qm. 
Kaufpreis 410 000. 
Bungalow .An.spaeh'Ts., 
100 qm. mit ZH und 
Garage 130 000,- 
3 FHn. Walldf, 700 qm 
Grdst., .IM 10 350,- u. 
Baupl. f. 3 Wohnungen 

135 000,- 
Bauplat'/., Gotzenhain, 
848 qm ä (55,- incl. An- 
liegerk., 33 m Str.Front 
400 qm Egelsb. 24 000.- 
Worhrnendplat/ hei 
Dreieirhenhain, 
1000 qm, Wasseran- 
schlufl. f. Wochenend- 
haus, 80 qm 18 000.- 

SACHS Immobilien 
RDM Langen 
Bahnstralle 113 
Tel 23248 u. 9/413257 

Zum ISeispiel: 
DM 20 000 

erhalten Sie als erste 
oder zweite Hypothek 
bei monatlicher Rück- 
zahlung ab DM 125,— 
für Neu-. Alt- od Um- 
Ijau. Renovierung. Krb- 
auszahlung, Umschul- 
dunp. Modernisierung 
Zinsen all .jährlich 
Grundscliulden. Hau- 
spardarlehcn, 
'/AV(.scbenfinanzicrung 
It.iulinan/.ierune Grass 
Iii4 Bensheim/Itergstr 
Uaupt.slraße 20-2f. 
Kuf or)2.'')l «7.58 

1 Zi.. möbl., Du.schbad, 
Iür Dame 100,- 
1 miihl. Zi..Egelsl). 10.'>. 
2 ZW. m()bl., Mörtelden 
njit (Jarage 3!I0,- 
2 ZW. möbliert, Urbo- 
lach 400,- 
2 ZW. miibl.. Lg. 4!I0,- 
2 ZW. Sprendl. 285,- 
2 ZW. Krzhausen 235.- 
l'/s ZW . Urberach 1 !)(),■ 
2 ZW. Url)erach 210,- 
3 ZW. Langen. \B 380,- 
3 ZW , 1..^ . Alt!). 300,- 
Ihius in Sprendlingen. 
140 qm Wohnfl.. 3 Zi. 
Kü . Had und Laden. 
300 qm fJrund 75(100,- 
Kcihenhaus. I.,angen. 
Bj. 54. ZH. 600 qm 
Gmnd. VB 100 000,- 
Komr.-lUiiif-ulow. Lg., 
180 qm Wohnfl., 1100 
qm Grund, grunderw., 
steuerfrei 220 000.- 
Kiimf. liunKaliiu. Lan- 
gen 200 000,- 
K<inif..Bungalnu. 
Sprendl.. 170 qm WF, 
800 qm Grund, beste 
Wohnlage 240 000,- 
Kiiinf. Bungalow, 
Heusenstamm, 9 Zim., 
200 qm WF, ca 800 qm 
Grund 280 000.- 
4-Fani.-IIaus. Langen 
250 qm Wohnfl.. 400 
qm Grund 180 000.- 
7-Fani.-IIaus, Mörfel- 
den. Nb.. 475 qm Wohn- 
flache, 800 qm Grund, 

DM 410 000,- 
2-Fam.-Ilaus, Langen. 
132 qm Wohnfl., 1500 
qm Gnmd (Bauplatz), 

200 000,- 
Eigent.-Wohnungen, 
Urberach, 2 Zi. 34 000,- 
Götzenhaln, 3 Zimmer. 
75 qm 66 000,- 
Groß-Umstadt, 3 Zim 
72 qm 52 000.- j | 
Abbruch-Grundstürke 
Langen, Preis Verein- 
barung 
Bauplatz, Götzenhain, 
1000 qm ä 60,- [ 
Bauerwartungsland, 
Langen-Steinberg, 
1000 qm. Preisvereinb 
Grundstüeke, Langen, 
in Flur 2. 4, 5. 6. 17, 18, | 
19, 27, 28, verschied. ( 
Größen u. Preislagen. 
Suche Wohnungen. 
Häuser. GrundstOilie 
für vorgem Kunden I 

PROFELD 
IMMOBILIEN 
Lan gen-Ober I in den 
Breslauei Straße 6 
Telefon 7 1114 
oder 06106 2773 

In Langen gutgehender 

Damen- und Herrensalon 
zu verkaufen. Preis 22 000,- DM. Finan- 
zierung evtl. möglich. (Friseu.se vorhan- 
den). Off.-Nr. 274 an die Langener Ztg. 

Gebrauchte Warmluft-Dlheizung 
mit Gebläse, zur Beheizung von Werk- 
stätten oder Lagerräumen bis 150 qm 
preiswert zu verkaufen. 

Adam Hill, Lutherplatz 

195.- 
200.- 
240,- 

rl. 
270.- 

400.- 
250.- 

- 400.- 
320.- 
37(1.- 
4(iO,- 
425,- 
420.- 
380.- 
350.- 
395,- 
(iOO,- 

1000,- 
280,- 
700,- 
950.- 

1200,- 

.\us meinem .\ngebot; 
1 ZW Langen-West. sof. 
2 ZW Offenthal, oh. Bad 
2 ZW Offenthal, Bez. 1. 3. 
2 ZW Sprendlingen, ü4 qm kinde 

älteres Eliep. erw. 
2 ZW Buchschuig. 80 qm 

komf, Iis. Freisitz 
2 ZW Heusenstamm, 60 qm 
3 ZW Langen, ca. .Juli 450,- 
3 ZW Mörfelden, soult. 
3 ZW Mcjrfelden 75 qm, Balk. 
3 ZW Mörfelden, !)4 qm, Telef. 
3 ZW Walldorf, 9» qm. Balk. 
4 ZW Offenthal, über 100 qm 
4 ZW Götzenhain. ca. 90 qm 
4 ZW Ep|)ertshaiison 
4 ZW Obertshausen. 2X 1, 7. 
5 ZW F.gelsbach, 135 qm, NH 
5 ZW Offenbach, 270 qm gew. 
I Hs Offentiial, Altbau 
1 RH Heusenslamm, Eckhs. 
1 FH Heusenstamm, DHs. H. 
1 BU Buchschlag 
Für Handel und (iewerbe: 
Ladenfläehen in Langen, verschd. 
Bürurtagen: 
Langen zentr. I.g. 165 qm ca. 

NB. 2 X 80 qm 
Buchsclilag 300 — 350 qm 
Dreieiehenhain, 3 Büros, WC 

Lagerpl. (z. Herbst Halle) 
I.agermöglielikeilen: 
Langen, verschd, Größen mit unbefr. 

Verträgen VB. 
Egelsbaeh, Neub. 30 qm sep. anf. 

Büroarb. werden übern. 
Kgelsbach .50 qm m. Nebenr. 300,- 
Sprendlg. 200 qm Werkst. 900,- 
Dreieidienhain 160 qm Halle u. sep. 

60 qm Büro VB. 
Buchsclilag 200 qm Halle einschl. 

Büro, ä qm 5,- 
ZUM VERK.WK: 
Eigentumswohnungen 
Langen-West l'j Zi. 50000.- 
Langen-West 2 Zi.-Whg. 60 000.- 
Langen-West 3 Zi.-Whg. 95 000.- 
Langen-West 4 Zi.-Whg. 98 000,- 
Bauerwartungsland 
Gemarkung Langen in den beacht- 

lichen Fl. 2, 5 u. 17 
Gemarkung Götzenhain 

Dreieichenhain 
Sprendlingen 

Baugrundstücke 
l.angen - Götzenhain 
Dietzenbach-Hexenberg 

I Industriegrundstücke 
Neu-Isenburg und Offenthal 
Wochenendgrundstücke 
teils mit Hütten 
•Altbauten (Eckgrundstüeke) 
Langen und Sprendlingen 

VB. 

IRMGARD KOCH 
Immobilien - Vernin-Iungen 
807 Langen bei Ki ^nkfurt 
I'hlandstr 25 Tel )«103-2222t 

l 

1)4449B 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UN D DEN DRBTtIGtfGAP# 

Anzi'igenpreise: im Anzeigenteil 0..3.5 DM für die achtgespaltene 
Milhmeterzeile, im Textteil 0,85 DM für die viergespalteno 
Millinieterzeile 4 11 "/o Mw.St. Preisnachliisse nach Anzeigen- 
preisliste 8. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am V ortage des Erschei- 
nens, größere Anzeigen friilier. F'latzanordnung unverbindlich. 

Egelsbadier Nachrichten 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Rivngspreis iiiiiiiiitl. 3. - DM • 0..50 DM Tiiigeilohn (in (li(M'm 
Hi trag ^in(l 0.1,S DM MwSt enthüllten). Im l'o>tl)iviig 3.Ö0 DM 
nionatlich 4 Zn.strllgebülir (incl. 5..5 "-'o MwSt). F.inzelpieis: 
dienstags .'^0 l'lg.. iicitags .lO l'lg. - Druck ii. \'eil;ig Kulm KG, 
f>070 L,Ingen hei l'fiii.. D.iiinstadter Stra((e' 26. Telefon 27 4.5. 

Nr, 16 Dienstag, den 24. Februar 1970 74. Jahrgang 

Kegenwetter An der F.eko der Fahrgasse und der Itheinslralte warten die 
Fultgänger mit dem Kegensehirm geduldig auf das grüne Lieht. LZ-Bild 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

Überschußprobleme 
Landwirtschaftliche Großbetriebe, wie sie 

in den USA die Regel sind, bieten noch keine 
Gewähr für die Lösung des ÜberschulJprob- 
lems. Um die Überschüsse der amerikanischen 
Produktion an Futtergetreide und Weizen ab- 
zubauen, werden seit .Jahren große Flächen 
stillgelegt, das heißt aus dem Verkehr gezo- 
gen. 19()8 waren es rund 20 Millionen Hektar, 
Das sitid gut sechs Millionen Hektar mehr 
als die gesamte landwirtschaftliche Nutzfläche 
der deutschen Bundesrepublik mit 13,8 Mil- 
lionen Hektar. 

Dennoch haben die Überschüsse der ameri- 
kanischen Landwirtschaft im vergangenen 
.Tahr ein Ausmaß erreicht, das die Steuerzah- 
ler überfordert. An einkommenswirksamcn 
Prei.sstützungsmaßnahmcn wurden 1968 be- 
reits 15.6 Milliarden Mark aus Staatsmitteln 
nu.sgeworfen. für Stützungskäufe und Kredi- 
te 18.3 Milliarden Mark. Die für Stillegung 
von 13.1 Milliarden Hektar (nur Fultergetrei- 
de) bezahlten Stillegungsprämien betrugen 
allein drei Milliarden Mark. Da die staatli- 
chen Zuschüsse vorwiegend an die Fläche ge- 
bunden sind, kommen vor allem Groftfarmen 
in den Genuß die.ser Subventionen. 

Die.sc Zahlen sind für die Diskussion um 
den Abbau der EWG-Überschüsse auch dann 
von Interesse, wenn Vergleiche wegen der un- 
tcr.schiedlichen Marktordnungssysteme nicht 
immer stichhaltig sein mögen. Unbestritten 
ist. daß trotz der experimentell verausgabten 
Milliardensummen Angebot und Nachfrage 
nicht ins Gleichgewicht gebracht werden 
konnten. Das Überschußproblem, an dem aueh 
die FWG-Partner seit .Jahren doktern, blieb 
in den U.SA ungelöst. Und ebenso das Preis- 
probiem, obwohl die Größenordnungen der 
amerikani.schen Farmen noch über die Vor- 
stellungen der Brüsseler Kommission iiinaus- 
gehen 

Um die Weizenuberschü.sse in den ab- 
zubauen. sieht das Weizenpro.'jramin \(in 1970 
nur ein Globalkontingcnt von 18.4 Millionen 
Hektar vor. gegenüber 24 Millionen Hektar 
im .Jahre 1968 und 20.9 Millionen Hektai 1969. 
K'ir freiwillige Flächenstillogungen gibt es 
wie im vergangenen .Jaiir 50 Prozent des ört- 
lich geltenden Stützungspreises als Zuschuß. 

.■\uch die Vermarktung der Milchprodukte 
ist in den USA ähnlieh wie im EWG-Bereich 
ein Problem Während in den sech,^ F.WG- 
Liindcin von Februar bis April des .Jahres 
über 250 000 Milchkühe zusätzlich in die 
Schlachthöfe geführt werden (in der Bundes- 
republik allein 170 0(10). ist die Zahl der 
Milchkülic in den L'SA .?eit 1950 von rund 
24 Millionen Tieren auf heute 14 Millionen 
Tiere reduziert worden. Trotzdem mt(ß die 
staatliche Inlei ventionsstelle Commodit.v Cre- 
dit Cori)nration (CCC) nach wie vor beträcht- 
liche Mittel für Stützungskäufe sowie für die 
verscliiedenen Absatzprogramme aufbringen. 

Bei den Diskussionen um die Mengenregu- 
lierung für landwirtschaftliche Produkte in 
der EWG sollte aber nicht übersehen werden, 
daß es in der Bundesrepublik selbst aus ei- 
gener Produktion keine „Berge" gibt. Mit der 
Inlandserzeupung werden nur 72 Prozent des 
Getreidebedarfs. 98 Prozent des Kartoffel- 
bedarfs, 84 Prozent des Zucker- und 94 Pro- 
zent des Schweinefleischbedarfs gedeckt. Bei 
Rind- und Kalbfleisch sind es 87 Prozent, bei 
Eievn 86 Prozent, bei Käse 79 Prozent und nur 

Der Hegionale Planungsverband Untermain 
wird in nächster Zeit eine umfassende bio- 
klimatisiiie Untersuchung des ge.'^atnten 
Regionalbereiches im Untermaingebiet vor- 
nehmen lassen. Geschäftsführer Reinhard 
Sanders kündigte dies in Frankfurt an. Die 
Kosten werden von Direktor Sanders auf ruhd 
8()0 000 Mark geschätzt. Ausdehnung und Art 
dieser Untersuchung sollen bisher in der 
Bundesrepublik einmalig sein. Sanders wies 
in seiner Erklärung darauf hin, daß in Frank- 
furt und Umgebung bereits Luftverhältnisse 
herrschen, die den ungünstigen Bedingungen 
von Chikago und I-os Angeles entsprechen. 

Sanders legte dar, daß etwa vierzig Prozent 
eines Jahreszeitraumes in unserem Bereich 
windarm sind. Dadurch wird die vor allem 
durch Autoabgase stark angereicherte Luft 
in den Städten nicht mehr mit Frischluft ver- 
sehen. Diese Lage könne sich noch verschlech- 
tem. wenn nicht geeignete Maßnahmen ge- 
troffen würden, die Luft wieder zu verbessern. 

Eine Reihe von Facftstellen soll nimmehr 
bemüht werden, genaue Untersurfiungen vor- 
zu nehmen. Weshalb ist bei uns ein wesent- 
licher Teil des Jahres windarm. Et sollen das 

bei Butter besteht ein Hügelchcn von 101 
Prozent. Zur Beseitigung der EWG-Über- 
schüsse trägt die Bundesrepublik somit das 
Kreuz für die anderen. Ohne Honorar. Im 
Gegenteil: Die deutschen Steuerzahler geben 
noch etliche Milliarden in die Brüsseler Kasse 
hinein. 

Stimmabgabe mit Stimmschein 
Hessische Bür.ger. die am 8, März 1970 im 

Hessenland unterwegs sind, brauchen auf eine 
Stimmabgabe bei der an die.sem Tag statt- 
findenden Volksab-stimmung über die Herab- 
setzung des aktiven und passiven Wahlalters 
nicht zu verzichten. Innenminister Di'. Johan- 
nes Strelitz hat darauf hingewiesen, daß 
stimmberechtigte Hessen mit einem von der 
zuständigen Gemeindebehörde ausgestellten 
Stimmschein in jedem beliebigen Stimmbe/irk 
des Landes votieren können. -» 

Um einen Mißbrauch der Abstimmung mit 
dem Stimi :chein vorzubeugen, wird ein sol- 
cher Schein allerdings nur dann ausgestellt, 
wenn sich der Stimmberechtigte „am Abstim- 
mungstag während der Abstimmungszeit" aus 
zwingenden Gründen außerhalb .seines Stimm- 
bezirks aufhält oder wenn er nach Beginn der 
Auslegungsfrist des Wählerverzeichnisses seine 
Wohnung in einen anderen Slimmbezirk ver- 
legt hat. Per Stimm.schein votieren kann fer- 
ner, wer wegen einer Krankheit oder körper- 
licher Gebrechen in seiner Bewegungsfreiheit 
behindert ist und deswegen ein günstiger ge- 
legenes Abstimmungslokal aufsuchen oder vor 
einem beweglichen Wahlvorstand seine Stimme 
abgeben will. 

Zwei Ho m b e n a n s c h 1 ä g e 
auf Flugzeuge 

N'icht nur in Deutschland, der Schweiz und 
Osterreicii. in aller Well herrsciit Ab.scbeu 
über zwei ant Samstag verübte ruchlose 
Bombenan.schläge auf Flugzeuge. Ein schweizer 
Flugzeug stürzte in der Nähe von Zürich ab, 
in dem vermutlich eine Bombe explodiert war. 
47 Menschen kamen ums Leben. Am gleichen 
Tage explodierte in einer österreichischen 
Maschine kurz nacli dem Start in Frankfurt 
über dem Odenwald ein Paket mit Spreng.satz 
und i'iß ein tiefes Loch in den Rumpf des 
I'lugzeuges. Durch ein Wunder blieben die 
38 Flugzeugin-ssassen vor dem Schicksal der 
Menschen in der schweizer Maschine verschont. 
Das P'lugzeug konnte nach Frankfurt zurück- 
kehren und notlanden. Immer stärker wird 
angesichts der ständigen Anschläge auf das 
Leben unschuldiger Menschen der Ruf nach 
strengsten Kontrollen bei den Flugzeugen im 
internationalen Verkehr. Die Untersuchungen 
lassen darauf schließen, daß die Urheber der 
Ansdiläge in Kreisen der palästinensischen 
Befreiungsbewegung zu suchen sind. Die 
.schweizer Behörden stellten fe.st, daß in einem 
Po.stsack oder einem Frachtstück der schweizer 
Maschine, die bei Zürich abgestürzt Ist, 
Sprengstoff vorhanden gewesen ist. In dem 
in Frankfurt gestarteten österreichischen Flug- 
zeug war ein Sprengkörper in einem als Radio- 
gerät getarnten Luftpostpäckchen enthalten, 
das im Frankfurter Postamt 103 von zwei 

Offenbacher Wetteramt, das Institut für 
Meteorologie und Geophysik der Frankfurter 
Universität, das Landeskulturamt Wiesbaden, 
das Hessische Ministerium für Land- und 
Forstwirtschaft sowie die Meß- und Prüfstelle 
der Gewerbeaufsicht in Kassel gehört werden. 
Eine Unterstützung durch das Bundesgesund- 
heitsministerium wird erwartet. Rund vierzig 
Wissen.schaftler werden an der Untersuchung 
mitwirken. 

Bei Fachleuten besteht schon ein Bild des- 
sen, wie die Forschungsaufgaben erfüllt wer- 
den können. Etwa 50 Meßstellen sollen im 
Regionalbereich geschaffen werden. Eine we- 
sentliche Frage ist: Wie kommt es. daß der 
Taunus-Fallwind gerade bis nach Hödist oder 
bis zur Wetterau reiclit? Vor mehreren Jahr- 
zehnten noch wurde diese angenehme Luft in 
Frankfurt verspürt. Fachleute sind der An- 
sicht. es müßten bestimmte Grünanlagen ge- 
schaffen werden, die Frischluft besser in jene 
Gebiete leiten, die ihrer bedürfen. Es ist auch 
nachzuforschen, ob nicht andere Grünpflan- 
zen als die bei uns vorhandenen besser für 
einen Luftaustausdi geeignet sind. Der Regio- 
nale Planungsverbancl wird über das Projekt 
weiter berichten. 

Männern aufgegeben worden war. von denen 
emer vermutlich arabi.sch .spracii. 

Bei dem Unglück in der Nähe Zürichs kamen 
15 l.-ii'aelis und neun Deut.sche um. darunter 
der Redakteur des Zweiten Deutschen Fern- 
sehen.s, Rudolf Crisolli. Internationale Flug- 
ge.sellschaften trafen scharfe SicherheitsmalJ- 
nahmen. um sich gegen Anschläge zu schützen. 
Fracht oder Postsendungen nach Israel werden 
von vielen Gesellschaften nicht mehr befördert. 
Das israelische Kabinett hat alle Nationen auf- 
gefordert, gemeinsam dafür zu .sorgen, daß 
weitere Katastrophen verhindert werden. 

Schiller spricht v o n s t a a 11 i c h e m 
Eingriff 

Die Frankfurter Frühjahrsmes.sc wurde am 
.Sonntag von Bundeswirtschaflsminister Schil- 
ler eröffnet. Der Minister nutzte die Gelegen- 
heit, auf die wirtschaftliche Situation hinzu- 
weisen, in der sich zur Zeit die Bundesrepub- 
lik befindet. Wenn die Marktpartner keine 
Einsicht zeigen würden, sagte Schillei-, werde 
die Regierung einen staatlichen Eingriff vor- 
nehmen mü.ssen, die Stabilität zu sichern. Die 
industriellen Erzeugerpreise seien allein im 
Januar 1970 um 5.8 Prozent höher gewesen 
als im Januar 1969. Schiller meinte, .Stabili- 
sierung könne nur „im Gleitflug" und nicht 
im „Sturzflug" erreicht werden. Der Konjunk- 
turzug müs.se gebremst werden, dürfe aber 
nicht aus den Gleisen springen. Investitions- 
güterpreise seien im Januar sogar um 9,2 Pro- 
zent gegenüber dem Januar 1969 gestiegen. 
Diese Kostensteigerungen würden auf ihrem 
Marsch durch die Produktionsstufen den Ver- 
braucher erreichen. Sollten die Steigerungen 
als Grundlage für Lohnbewegungen genom- 
men werden, gebe es einen „Verteilungskampf 
aller gegen alle". Die Regierung werde hier 
nicht mehr tatenlos zusehen. 

Hochwasserschäden im Bundes- 
gebiet 

Im gesamten Süden und Westen der Bun- 
desrepublik wurden durch anhaltendes Tau- 
wetter und starke Regenfälle viele FUißläufe 
überschwemmt. Auch die kleineren Neben- 
flüsse traten über die Ufer. Schon jetzt steht 
fest: durch Wassermassen und von ihnen aus- 
gelöste Erdrutsche sind in verschiedenen Ge- 
bieten schwere Schäden entstanden. Sonntag- 
morgen wurde in Nordbaden Hochwasser- 
alarm ausgelöst. Heidelberg, das Taubertal 
und der Landkreis Sinsheim waren Schwer- 
punkte. Im Kreis Erbach im Odenwald wur- 
den weite Gebiete von den Wasserfluten zer- 
stört. Der Sachschaden geht dort bereits in 
die Millionen. Rund 1000 Katastrophenhelfer 
waren ständig unterwegs. Landrat Hoffmann 
leitete die Maßnahmen persönlich. 

Lau'inenunglUeh in Österreich. Ein Lawi- 
nenunglück in einer kleinen Tiroler Gemein- 
de St. Sigmund hat in der Nacht zum Montag 
vier Menschenleben gefordert. 

Schweiz beschließt erschwerte Einreise 
Kiintrollcn auf den l'hig|>lätzcn 

Bis jetzt ist es noch nicht cindcii'.ig nacli- 
zuweisen, daß der Absturz der Swi->iiir- 
Ma.scliine auf Saljotage zurück/ufühtcn ist. 
Fest steht laut Erklärung der .Schwci/cr Regie- 
rung dagegen, daß ."ine Fxplosion das Un- 
glück auslöste. Um Terrorakte auf schwi i/iT 
Boden zu erschweren, hat die Herner Hcnie- 
rung sich entschlossen, die Vi.sa-I'flicht für 
Staatsangehörige aller ariihischen Ländi r \vie- 
der einzuführen. 

Auf allen deutschen FlugiJlätzen .sind am 
Montag scharfe SicherheitsniaUnahmen in 
Kraft getreten, <lie zwar, wie es der Frank- 
furter Polizeidirektor .lo.sef .lordan formu- 
lierte, neue An.schläge auf Verkehrs- und 
Frachtmaschinen nicht völlig veriiindern kim- 
nen, aber geeignet sind, „eine Hrem.se einzu- 
bauen". Sämtliche Flugge.sellschaften, ein- 
schließlich der israelischen El ,'\1. lehnen vor- 
erst die Üiiernahme von Luftpost für Israel ab. 

Steuervorauszahlung ? 
Bundesfinanzminister Alex Möller iiat 

gestern steuerliche Maßnahmen zur Dämp- 
fung der heißgelaufenen Konjunktur in dep 
Bundesrepublik nicht ausgeschlos.sen. Die 
Initiative mü.sse jedoch Wirtschaftsministe# 
Schiller ergreifen, erklärte Alex Möller. In dej 
gegenwärtigen Situation wäre vielleicht niclii 
der Zuschlag zur Einkommen-. Lohn- unq 
Körperschaftssteuer — wie im Stabilität-sgeseti 
vorgesehen — die beste Lösung, sondern eina 
Vorauszahlung, 

Neuwahlen In Niedersachsen ? 
Der Bruch der Großen Koalition in Nieder- 

sachsen scheint vollzogen. Nachdem die Füh* 
rungsgremien der CDU am Montagvormittag 
Ministerpräsident Dr. Georg Diederichs (SPD) 
zum Rücktritt aufgefordert hatten, wurde we- 
nige Stunden später bekannt, daß die Auflö« 
sung des Niedersächsischen Landtages von 
der SPD-Fraktion offiziell beantragt worden 
ist. Mit dem von 61 der insgesamt 64 Mitglie- 
der der SPD-Fraktion unterzeichneten An- 
trag soll versucht werden, „wieder überschau- 
bare und klare politischen Verhältni.sse im 
Landesparlament zu erreichen". Über den .An- 
trag der SPD wird voraussichtlich am 4 oder 
5. März entschieden. Die CDU in Niedersach- 
sen lehnt Landtagsneuwahlen nach wie vor 
ab und hofft, daß sie zusammen mit der FDP 
eine neue Regierung bilden kann. 

Toto- und Lottoquoten 
Fl'SSB.M.I.TOTC): Krgebniswette: 1. Rang 
Ki 310 DM; 2. Rang 260 DM; 3 Rang 23.50 DM; 
Auswahlwelte „ 6 aus .39": 1. Rang entfällt; 2. 
Rang entfällt; 3. Rang 2300 DM; 4. Rang 23.50 
DM; 5. Rang 2.95 DM; ZAHI.KNLOTTO: Ge- 
winnklasse I: 500 (MH) DM; Klasse II: 280 1)00 
DM; Klasse III: 5500 DM; Klasse IV: 80 DM; 
Kla.sse V: 4.5 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewihr) 

800000 Mark für bioklimatische Untersuchung 
Region Untermain alarmiert; „Luft wie in Chikago" 
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Zwischen Ostern und Pfingsten: »Aktion der guten Tat« 
Kleintierhof wird verwirklicht Jahresversammlung der Kaninchen- und Geflügelzüchter 
/.«isi'hrn und I'linßston brKiniit der Kaiiinchrn- und Cirflügrlzurhtvtrcin Landen 

— ermriiis<'haltli<^ mit d<T FrriwilliKrn Krurrwohr und dem DRK I.anßrn   srini- 
„Akliiin Kutr Tal" im Brrcicii von Sj'hloH Wdirsüartni. Das ist di-r uirhtigstr I{<-v<iilull di-r 
.lahrfshauptvfrsammlunif de» Vrroin^ vom vprcanurnrn \\«i-lirm^ndr. In finrr Vorabspradii; 
am Mittwo«+i, drm 25. Krhruar, um 19.30 Uhr in d«T (iaststattr ,..\llr St'hünkr", I ahrgassr, 
«ollen die hrlrilielrn Vcri-in Einzelhrilcn bpralrn. 
Din korpfrbcliindcrten Kindern und Ju- 

piMtiliihcn, die im Sciiloß Wolfsßaricn Krho- 
luiigsuufcnthalle tjfnlpfSen, fehlt daheim meist 
der enge Kontakt mit Tieren. Die Kleintiere 
zu beobaditen, aber audi /u pflegen, l.st ein 
langgehegter Wun.seh dieser Kinder und .Tu- 
gendli<hen. IJct LangetuT Kanindien- und 
(Jeflügi l/uehtviTein muehle die.sen Wun.seh er- 
füllen und Im Bereich des Sdilo.sses Wolfs- 
garlen neben dem I)KK-Krholuni?sheim einen 
Kleintierhof anlegen. 

Kine Heihe von Arbeiten l.st erlorfierlitli, 
da-, Projekt /.ii verwirklichen. Die Freiwillige 
Feuerwehr wird mitwirken und die geeigneten 
Arljeit gerate zur Verfügung .stellen, IJas IJHK 
l.iingi ii wird sich ebenfalls an der (Je-taltung 
der Anlage bet( iligen, 

Uii' Milgliedi-r des Kanijuiirn- und (le- 
fUjg<'l/uclitvi reins 19(13 wählten in der .Jahrcs- 
h.iuptVersammlung Mein/. Ilunkel emi ut /um 
Krsti'n Vorsit/enden Auch Cieorg Kink wurde 
als Zweiter Vorsitzender wiedergewählt. Kridi 
•lahnert bleibt Kassierer. Zuchtwart für Ge- 
flügel blieb Karl Ktidlein. neuer Zuchtwart 
für Kaninchen wurde Heinrich .Iakot)i. IJa.s 
Amt di'S Sdiriftluhrer."! wurde (.;ünter Debu.s 
übe rtragen, der nunmehr Hein/. Ilunkel von 
die-i-r .\ufgabe «•ntlastet. 

Der Verein hat Im vergangenen .Jahr einen 
weiteren Mitgliederanstieg gehabt und bildete 
ab 1. Januar 1H70 eine .lugendgruppe, der 
Jungen und Madchen ab acht Jahren ange- 
hören. Frau Ro.sel Endlein leitet diese Gruppe, 
die auch eigene Ausstellungen veranstalten 
wird. — Im Vorstand wird Christi.in Nold das 
Zuchtbudi führen, Helmut Herbig ist Ma- 
terialverwalter. Als Unterka.ssierer wirken 
fjeorg Fink, Rosel Kendlein und .Inadiim 
Jahnert. Kas.senrevisoren sind die Mitgliedi'r 
Keim, Heise und Helfmann. Dem Vercms- 
F hrenrat gehören an. Cli'org F,mmer. Christian 
Werner, Wilhelm Werner, Ad,im Hei.so und 
Fi ity ReckiT 

Das I'rogramm für i;i70 sielu unter anderem 
vor; am 2!'. Mai/, die tra<litiünelU' Osterfeicr, 
7Wisdien Ostern und I'fingsten die „Aktion 
gute Tat", arn 2.'i. Juli di'n \i'reins;iusflug; 
vorgesehen ist außerdem eine Informations- 
und Hesichtigung.sfahrt nach lia.vreuth zum 
grollten (ieflügel- und Kleinlierhot Deutsdi- 
lands. Die I.angener bi teiligen .;ich am Kreis- 
/.üditertreffen /.um IH. September in Drei- 
eidienhain sowie an weiteren Veranstültungen 
in der Umgi-bung und werden vom 2(1. bis 
22. November wieder die Langenei- T^okalschau 
im „l.ammchen" abhalten. Die künftige Zuclit- 
anlage wird zur Zeit geplant. 

Am Freitag Stadtverordnctensitzung 

I.aiiKener ItauleitiilaniinK wird erläiiterl / TV Halle und „I.i-I.i" auf der Tagesordnung 
Nach einer liingeren Pau.se kommen die Mit- 

glieder des Stadtparlamentes am kommenden 
Freitag um 21) l.i Uhr wieder zu einer Ple- 
narsitzung im (Jeineindehaus der Stadtkir- 
chengemeinde zusammen. Die von Stadtver- 
ordnetenvorsteher Friedrich Jensen vorberei- 
tete Sitzung enthält elf Punkte, die öffentlich 
b<-raten werden 

Die Hauleitpliine der .Stadt werden auf den 
Tisch des Hau.ses gelegt, um allseits bi kannt- 
zugeben, was bi'ieits verwirklicht und was 
n<Hh in Arbeit ist. Einzelne Rebauungspliiiic 
bilden einen we.sentlicheii Teil der weiteren 
Beratungen und Be.schlusse Für eine Teil- 
ünderung des Bebauungsplanes „Südlitlic 
Ringstraße, Flur H. zwischen Sehulgelände u. 
Kreuzung I,eukei tsweg" soll die Satzung ver- 
abschiedet werd -n. Die Bebauiingspliine für 
da.> . VVohngebiel südlich der Nordlichen King- 
stral;,.- zwiscluii Feldberg.^trane und l.uther- 
stralii'" und da^ Gebiet ..südlich der Nordli- 
chen Hingstratle zwischen Ileimichstralie und 
Tauiiusstraße" sollen geandi'it w'erdon. Der 
ISebauungsplan für die ..Wohnstadt Oberlin- 
den zweiter Ab i hnilt, südostlicher Teil. Ne- 
benerwerb.-isiedluiig. Flur ,'>4'- .soll als .Satzung 
beschlos.sen werden. Nach F,ins|)rüchen und 
Anre.gungen von Mitbürgern, die zum Teil be- 
achtet worden sind, ist das Aufstelhing.->vcr- 
fahii n zu wiederhoh-n. 

Von di r SPD-Fraktion liegt ein Antrag vor. 

den Festplatz Südliche Hing,straQe an einen 
anderen Standort zu verlegen. Die CDU-Frak- 
tion bittet die Stadtvcrordnclenvor.sainmlung. 
. die nicht mehr zu reparierende Heizung der 
Turnhalle de.s TV 1H()2' auf städtische Kosten 
zu erneuern. Die CDU erklärte ferner: „da der 
Umbau de.s Anwesens Uahnstraile 2.'j viel zu 
teuer ist und damit doch nur eine Ubergangs- 
losiing geschaffi'n wird, ist die Fraktion der 
CDU der Meinung, wenn die Heizung in der 
Turnhalle erneuert wird, dieses Gebäude den 
gleichen Zweck erfüllt." 

Der Magistrat hat für das Gebäude Rahn- 
stiaüe 2,') einen besonderen Antrag gestellt, 
bei dem er um die vorzeitige Freigabe des 
\'erp,iehteteri Saales (Kino) und um eine Ent- 
s' hädigung für den derzeitigm P.iihter gehl, 
falls er ab 1. März li#70 der Stadt die „vorzei- 
tige Besitzuberlu.ssung einräum'.". Ihm sollen 
22 000 Marl; gezahlt wi-rden. 

l'm neue Llalinübergänge oder Unterfüh- 
rungen im Bereich der Stadt gelil es bei ei- 
nem Antrag des Magistrate.s. Hierfür sind die 
Abschnitte Monzastraße We^erslraße und 
Kirchschnei.se Schnaitnveg vorgesehen. Die 
■Stadtverordni'tin werden um grundsätzliche 
Ziistiminung ersucht. Für einige Grundstücks- 
kaufverträge privatrechtlicher Art im Flurbe- 
rinigiingsgebiet .sollen Differenzbeträge nach- 
gezahlt werden. Das bixiarf einer Zustinmiung 
di r Stadtverordneten. 

SPD-Mitgliederversammlung 
Bäi^gprmeisler über moderne 

Kommunalpolitik 
In I iner Mitglieden-i-rsammlung der SPD, 

Ortsvi rein Dangen, am ti Mär/ um 2'i Uhr im 
kleinen Saal des Tuniverein.s IHii2 am .lahn- 
plat/ wird f-iürgermeister Han' Kreiling: in der 
Reihe „Moderne Kommunalpolitik' über 
künftige Wege der I^ngener Kommunalpolitik 
spredien Ferner liegt der Mitgliederversamm- 
lung ein Antrag des \'orstandides ürtsver- 
eins vor. Dr. Horst Sdimidt. fli'n He ■i.selien 
Minister für So/iales und C-esundhi-itswesen. 
als Kandidaten für den Hessischen Landtag zu 
benennen. Als Stellvertreter des Landtags- 
kandidaten wurde vom I.angener SPD-Vor- 
stand der Egelsbacher Bürgermeister Wilhelm 
Thomin nominiert. 

Jahreshauptversammlung 
der SSG-Handballer 

An- kommenden Freitag, dem 27. 2 1!(7(). 
uni 211.:ii) i;hr halx'n die SS(Handballer ihr.- 
rliesjährigi- -lahreshauptVersammlung. Die i in 
.iedeni ,Iahr stattiindenflc l'iTsammluim hat 
foluende Tagesordnung /ui (Jrundlage 

T.iL'esordnung, 1. BegrüUun.L!. und Totni- 
ehrun;;. 2. ,Iahri<lieridit, Diskus-aoii und 
Fntl.istung des derzeitigen Abt -Vor't indes, 
4. W.ilil eines Wahlleisters Ii N'euwahli n, 
(i. Antraue. 7. Verschiedenes, a) .Ausland-fahrt, 
b) .Somniernaehtfest. c) Feldunde 1!I7II 

Dl r noch amtierende Abt -\'or.stand hat in 
dem \ eri.'angenen Jahr sehr erfoign ich ge- 
arbeite' Dies schlug sidi nieder in dem guten 
Abschneiden .sämtlidier Mannstliaften. Vom 
Sehüii r bi.s zum Aktiven konnte man mit dem 
(JeliMsteten zufrieden sein. So hofft man auch 
Im kommenden Gesdiäft.sjahr auf einen .Abt ■ 
Vorstand, der die begonnene fruchtbare .Arbeit 
fortsetzt und die .Abt. Hanflli'ill zu weitf-rem 
Blühen und Gedeihen führt. 

Alle -Abt.-Mitgliwler werden auf dii.sem 
Wege- reiht herzlieh eingeladi'n und man hejfft 
auf vollzähliges Erscheinen. 

Sudetendeutsche Kundgebung 
zum „Tag des Seihslhcstininiungsrechtes" 
Die .4.-.März-Feier" der Sudetendeutsdien, 

die zur Erinnerung an historische Vorgänge in 
dir alten Heimat je<les .lahr als „Tag des 
Selbstbestimmungsrechtes" abgehalten wird, 
soll in diesem Jahr für den gesamten Kreis 
CJffi-nbadi zentral in Langen veranstaltet wer- 
den. Sie findet am Freitag, dem (!. März, um 
20 Uhr im Saal di's Evangelischen Gemeinde- 
hauses di-r Martin-Luther-tiemeinde Langen- 
Oberhndin an der Berliner Allee statt. .Alä 
I)romine'nIe'r Redne-r der deutseli-ischechischen 
Versöhnung \^•ird das Mitglied des Tschechi- 
schen Nationalaussetius.ses (Lfindon). Jaroslav 
Myslivee aus I.auter, erwartet. .Als Redner 
sind außerdem Siaat.s.sekretär a. 1). Dr. Walter 
Preißler aus Wiesbaden. Mitglied des Landes- 
vorstandes der Sudetendeutsdien Landsrnann- 
schafl. und der Langcner Bürgermeister Hans 
Kreiling vorge.sehen. Kreisvorsitzender Franz 
Lade^k teilte dies in einer Vorstandssilzung 
fler Sudeti ndeutschen Landsmannschaft, Kreis- 
verband üffenbach, mit. Künftig werde der 
Vorstand, so berichtete I,adek weiter, seine 
Sitzungen stets in einer der Städte und Ge- 
meinden im Kreisgebiet abhalten, um engere 
Verbinelung zu den Landsleuten zu erreidien. 
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Aufgeschnappt 
Mit «Irrt! Phonomi'tJT hat rniin fcstm-stoüt, 

(Jic Manschen lauter sind als 
liuhcr. Zwar uibt es aus vori^tTi .Jahr- 
IjuiuIiTt kcint' Verßlcidis/.ahlon in Phon, wohl 
iiluT können Kachk-ulc uu.v anderen Quellen 
fiMt'n ledil ül«T/.t'ünendin Beweis fuhren. Ks 
l.n."sen si(h nicht nur aus ileri akustischen Ver- 
)i,Ministen von Musik/irnmern, Vortraii •^•.ilen 
und Theatern t^ewis .e Werte ablesen; aucii 
Hu.< den Randhemo! künden auf Notenblattei n 
M.d a'js Umwi*ltdarsti*llunK«'n in ']"aj;<'bu«hern 
la(3i •-icti erkennen: früher -pradien die Mm- 
^«rlen leiser. Unterhaltun;;en wurden ..i^e- 
rlanipfl" geführt — i-y war ja au<-!i rin;;surn 
l^iuin I.drrn. den njan übert«»!>en rnuÜl»'. 

In) (irj-onsal/ /u uns Wir müssen sLhon 
•/ nilich lautstark werden, um uns verstand- 
Ji'h /.tj machen. Uaufiu ficht dies wiederum 
a if Kosten der Diskretion. Andere Leute, die 
;;.u rH(hts mit uns /u tun haben. sclina)>pen 
ci thei nicht selten diese' oder jenes auf, was 
(iberhaupt nicht für ihre Ohren i>eslimmt ist. 
l'nd die besonders bei verheiltem (h\vi ehe- 
lnlH'm Streit übliche. i;o/.isclielte Krmahnun;; 
1-1 bestimmt ber»'cl»tu'.t: ..r"- t . . . bitte sprich 
d )e!i etwa;, h'iser! " 

.. Herrn Georg Schießmann. Frie'densstiaße 
23 /um Hl CJe burt.stag am 2.'». 2; 
. . . Flau Wanda Mai tha iiader, .Scheffelweg 4, 
zum 7t). und Herrn K.irl Darmstiidter, Darni- 
j-t,\d1er .Straße' 8. zum 75. Ge burtstag am 2(! 2.; 
. . . Herrn Fiii'dridi März. Aiigu.'-t-Hebel- 
Straße 12, zum 7C., Frau Elisabeth Faiked- 
niann, Eibe^straße 5, zum 7H. und Flau Erna 
Otto, F.irnwe-g Iii, zum 7H, (leburt,'tag am 

.Audi die Langener /.e'itiing wünsdit de'n 
G' l)url>t;.gsjuhdaren alle.s Gute für d.'is neue 
J.i bensj.ilir und für die weitere Zukunft, 

Friiulein Fmnii .Melchert 90 ,lahrr 
Hei ihren Angehörigen im Hause Steuijen- 

straße 1-1 feiert morgen Mittwodi Fräuli-in 
Emmi Melchert ihren !)U. Geburtstag. Sie 
wurde lltUO in Berlin geboren und wirkte nocli 
Ms zum 70. Lebensjahr im Heruf als Ein- 
käuferin in Großkaufhäusern. Zehn Jahre- zum 
Hi'ispiel war sie im Kaufheif Wuppertal und 
2« Jahre im Kaufhaus Karstadt in Hamburg 
tatig. liiren wohlverdienten Iluhestand genießt 
sie nun in unserer Stadt, geistig nodi sehr 
regsam. Sie nimmt stiindig Anteil an leikaleii 
Kreignisse'ii und auch am allgemeinen Zeit- 
geschehen; taf^lich raucht sie noch gern ilire 
Brasil '/.igarre. Einzige Be.schwernis: die Heine 
wollen nicht mehr re-cht mit. Mit den A'ige- 
hörigcn und Freunden wünscht auch die Lan- 
gener Zeitung alles Gute für die kommenden 
J ahre. 

* Städtische Itühnen I ruukfurt. Am Sams- 
tag, diin 28. I'cbruar, kommt für das Sanis- 
tag-Abonneinent „D" die Oper „Der feurige 
r.ngel", von Serge Prokfieff zur Aufführung. 
Be-ginn 20 Uhr. Abfahrt mit dem Hus: Ho.sen- 
Apotheke 18.55 Uhr, Stresemann-Uing 19 Uhr. 

In der Wohnung im Parterre des Hauses 
Annastraße 23 in Langen, herrscht eitel Freu- 
de. Gi.scia Wiest steht im Mittelpunkt. Die 22- 
jährige ist frischgebackene Damenschnoider- 
neisterin Damenschneider-Innung und Indu- 
strie- und Handelskammer in Frankfurt be- 
Bcheinigten ihr erstklassige Leistungen. Die 
junge Meisterin wird nun, mit dem Meister- 
brief versehen, ab L April Berliner Luft at- 
men, wo sie in einem der bekannten Konfek- 
tionsbetriebe als Anfangsdirektrice tätig sein 
wird. Freude besteht über die Erfolge von 
Gisela auch deswegen, weil sie es der Schwe- 
ster gleichtat, die vor zwei Jahren bereits 
Meisterin dieses schönen Handwerksberufcs 
geworden war. 

Für Gisela waren die vorangegangenen Jah- 
^ keinesfalls „ein Kinderspiel**, wenn auch 
Begabung manches erleichterte. Drei Jahre 
Lehrzeit, zwei Jahre als Gesellin und fünf 
Semester am Frankfurter Institut für Mode- 
schaffen hatten den Grundstein für erstklas* 
Sipe Kenntnis.se gelegt. 

Einige Wochen dauerte ein Eii^nungstest. 

Wie be-reits an die.ser Ste'Ile angekündigt, 
finde't am Samstag, dem 28. Februar, in der 
•städtischen Spenthalie bei der Adolf-Reich- 
wein-.Schule eine große .S|x)rtveranst.iltung 
unte-r de-m Meittei ..Querschnitt durch den Lan- 
gener Sport" statt. Neun Langener Spe)rtver- 
eine haben in Zusammenarbeit mit der Stadt- 
verwaltung ein buntes und vielfältiges Pro- 
gramm zusammengestellt. 

Nach einer musikalischen Einleitung durch 
den Spielmannszug des TV 18G2 wird eler 
S|x)rtnachmittag durch Büigermeisti>r Krei- 
ling eröffnet. Der Bürgermeister wird im An- 
schluß an seine Be-grüliung I.angener Meister- 
sportle'r ehren seiwie Leistungsscheine an Mit- 
giiede r der DLGH-Ürtsgruppe Langen über- 
re'idien. 

.Alto Herren seseii nuinhaften OeKiier 
Die All-Mannschaft des 1. Fußbail-Cliibs 

Langen hat sie ii viel vorgeiiuinmen Sie wird 
die l''rt'unde des Fußballspiirts mit einem Hal- 
lenfuHballspiel gegen einen namhaften Geg- 
n 'r uberraschen Hei diesem Spiel wird vor 
allen Dingen die technische Seite des Fuß- 
ballsport,s, die bi'sonders von den „Allen 
Herrn" des I-'ußball-Ciubs bevorzugt wird 
dejminieren. 

Gisela gehörte am Ende zu den drei heiff- 
nungsvollen jungen Damen, die für ihre ,Son- 
derleistungen die Note „sehr gut" bekamen. 
Der Weg zum Meisterbrief war somit offen. 
Nur zu wissen, wie man Kleider näht, ist noch 
lange kein Zeichen der Meisterschaft. Statio- 
nen auf dem Wege dorthin sind Entwürfe, 
Kostümkunde, Kenntnisse über Textilien und 
Maschinen, der Betriebswirtschaft und der 
Finanzen. Hier war die Theorie manchmal 
ebenfalls so farbig wie die Stoffe, mit denen 
eine angehende Damenschneidermeisterin um- 
gehen mußte. 

Die Mode wird einst das große Feld für Gi- 
sela Wiest sein. Mit 22 Jahren ist man selbst- 
verständlich Anhängerin der „Jungen Mode". 
Sachlich in Sclinitt und Ausführung, bedeutet 
dies für die Langenerin. Aber sie wird sich bei 
ihren künftigen Aufgaben auch mit anderen 
Moderichtungen zu befassen haben, vielleicht 
einmal später als Lehrerin an einer Mode- 
schide. Diese Tätigkeit ist einer ihrer Wün- 
sche. Dazu wünschen wir ihr eine glückliche 
Ilandt 

Als nächsten Programmpunkt zeigt die 
Sport- und Sängergemeinschaft 188!) einen 
kleinen Querschnitt aus eler ,Iu:;endarbGit 
ihres Vereins, der unter der treffenden Be- 
zeichnung „Hunte Wie.se" dargeboten wird. 
Dabei soll gezeigt werden, welche Breitenar- 
beit ein Großverein heule leisten muß, um 
durch geeignete Trainingsmethoden junge 
Talente zu fördern. 

Doutsche Meisterin im Itugrnschirnen 
Während die ,.Bunte Wiese" in der einen 

Hälfte der Halle abläuft, findet im anderen 
Teil ein Bogenschießen der Schützengesell- 
schaft statt. Der Schiitzengesell.schaft ist es 
gelungen, neben bewährten Spitzenkräften des 
Vereins auch die mehrfache Deutsche Meiste- 
rin in dieser Di.sziplin. Frau Monika Kolb aus 
Frankfurt, für diesen Wettbewerb zu gewin- 
ne'n. Die f^ingener .Schützen wollen mit ihrer 
Treffsicherheit beweisen, daß sie nicht zu 
Unrecht l'JliH und lUüil hessische Meister- 
niann.schaften aus ihren Heihen hervorge- 
bradit haben. 

TV-Kunstturner zeigen ihr Können 
Auch die nächsten beiden Darbietungen 

werden gleichzeitig durchgeführt. Während 
der Judo-Verein Einblick in seine Breiten- 
arbeit gewährt und durch interessante Schau- 
kämpfe dokumentiert, daß er mit Recht zur 
hessischen Judo-Elite zählt, wird gleichzeitig 
in der anderen Hälfte der Sporthalle allen 
Freunden des Turnsports von der erst kürz- 
lich in die Oberliga aufgestiegenen Kunst- 
turnniannschaft dos Turnvereins 1862 ein Be- 
weis ihres hervorragenden Könnens erbracht. 

SSG-Handbally gegen Bundeswehr 
Die im süddeutschen Raum wegen ihrer 

Spielstärke gefürchtete Hallen-Handballman- 
schaft der Sport- und Sängergemeinschaft 
1889 Langen wird anschließend ein Hallen- 
handballspiel gegen eine Bundeswehrauswahl 
aus DiezT^hn bestreiten. Alle Handball- 
freunde werden bei diesem Treffen auf ihra 
Kosten kommen 

Mit Tischtennis-As Erich .Arndt 
Mit Tischtennis und einem Rollschuhtanz 

wird das Programm fortgesetzt. Der Tisch- 
tennisclub hat es sich nicht nehmen lassen, 
mit Erich Arndt (TSG Rödelheim, früher TTC 
Mörfelden) einen Spdtzenkönner des deutschen 
Tischtennissports für einen Schaukampf mit 
dem ebenfalls in Tischtenniskreisen sehr be- 

kanntt n Langener Werkmann zu gewinnen — 
für Tischtennisfreunde eine Delikatesse. 

Rollschuh-Schuutänze 
Der Roll- und Eissportclub Langen wird 

gleichzeitig im anderen Teil der Halle mit 
seinen jungen, talentierten Nachwuchsläufe- 
rinnen die Tradition Langens als Rollschuh- 
hochburg wieder auflebe;n las.sen. Zu be- 
schwingter Musik werden die jungen Damen 
des Clubs vier Schautänze vorführen und da- 
mit bestimmt viel Applaus erhalten. 

Wie packend das Tennisspiel auch in der 
Halle sein kann, will der Tennisclub Langen 
mit bewährten Spitzenspielern des Vereins in 
einem Doppel beweisen. 

namrn-Baskettbiill und Fiirmationstanz 
Die im Moment ganz souverän die Ver- 

bandsliga anführende Damen-Basketball- 
mannschaft des TV Langen will in einem 
Kurzsjjiel gegen die Damen der SKG-Roüdorf 
den Zuschauern zeigen, daß sie in der näch- 
sten Spielsaison wieder Mitglied der Oberliga 
sein wird. 

Der Tanz- und Gesellschaftsclub „Blau- 
Gold" Langen, im deutschen Tanzsport zu ei- 
nem festen Begriff geworden, wird mit drei 
Schautänzen vorgeführt vom Ehepaar Neh- 
mann und einem Formationstanz von adit 
Paaren, den hohen Leistungsstand dieses Clubs 
demonstrieren. 

Zum Abschluß der Veranstaltung wird noch 
einmal der Spielmannszug des Turnvereins 
18G2 mit musikalischen Weisen aufspielen 

Heinz Ril kommentiert 
Der Programmablauf wird von dem bekann- 

ten Leiter der Sportabteilung im Hessischen 
Rundfunk. Heinz Eil, fachmännisch kotnmen- 
tiert. 

Die Veranstaltung beginnt, wie bereits be- 
richtet, um 15.45 Uhr und wird gegen 19 Uhr 
beendet sein. 

Karten kostenlos 
Aufgrund des zu erwartenden großen Inter- 

esses der Langener Bevölkerung haben sich 
die beteiligten Vereine und die Stadtverwal- 
tung entschlossen, Karten auszugeben, die 
zum kostenlosen Eintritt der Veranstaltung 
bereditigen. Diese Karten sind allerdings bei 
den das Programm bestreitenden Vereinen 
sowie der Kultur- und Spurtabteilung der 
Stadt Langen (Tel. 22001'App. 224) nur noch 
in geringer Anzahl erhältliiÄ. 

Neue Meisterin des Schneiderhandwerks 
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Fußgängertunnel kritisch geprüft 

Stadtverordnete, Magistrat und Verwaltung in Langen und Frankfurt unterwegs 

Am Samstagvorniiltag wunderten sich nicht 
wenige Langener, die den Fußgängertunnel 
unterhalb der Main-Neckar-Bahn benutzten, 
über jene Leute, die mit Eifer und Aufmerk- 
samkeit die Anlagen über und unter der Erde 
kritisch betrachteten und lebhaft miteinander 
sprachen. Einige halten Zollstöcke zur Hand 
und maßen Abstände von Treppenstufen oder 
legten Wert auf den Winkel, in dem Treppen 
und Rampen abwärls oder aufwärts führen, 
Stadtverordnetenvorsteher Friedrich Jensen 
hatte den Wunsch von Mitgliedern des Bau- 
ausschusses erfüllt, sich an Ort und Stella 
umzusehen. Weitere Mitglieder des Stadtpar- 
lamentes hatten um solch einen „Ausflug" 
gebeten. Der Vorsteher lud daher sämtliche 
Stadtväter ein. Achtzehn Stadtverordnete u. 
zehn Mitglieder von Magistrat und Stadtver- 
waltung nahmen teil. Auch Tunnels und Trep- 
pen in der Mainmetropole Frankfurt waren 
ebenfalls Ziel kritischer Blicke, 

In der unteren Ebene des Tunnels in Lan- 
gen wurden Mängel für Radfahrer und Müt- 
ter mit Kinderwagen sowie für ältere Leute 
beanstandet. Die Treppen sind äußerst steil; 
es fehlen geeignete Anlagen für ein leichteres 
Vorwärtskommen auch von Rädern und Kin- 
derwagen. Veränderungen werden hier als 
notwendig erachtet. 

Über die nüchternen unfreundlichen Wände 
Im Tunnel gab es keine auseinandergehenden 
Ansichten. Die „Atmosphäre" im unteren 
Durchgang ist „fin.ster". sollte überlegt 
werden, wie das Bild im Tunnel freundlicher 
gestaltet werden kann. 

Wie aber könnte dieses Ziel erreicht wer- 
den? — Die Langener wollten sich die Ant- 
wort auf diese Fragen in Frankfurt einfallen 
lassen. Die Fahrt in die Großstadt sollte Auf- 
schluß darüber geben. 

Auf dem Wege zum Hauptbahnhof fiel der 
Blick im Vorbeifahren auf Dächer, die in 
Frankfurt-Louisa eine Fußgängerunterfüh- 
rung abschirmen, um Regen und Wind abzu- 
halten Der Anblick ermunterte nicht gerade 
die Befürworter eines Schutzdaches über dem 
Langener Fußgängertunneleingang. Vielleicht, 
so meinten die Betrachter, gäbe es doch noch 
geeignetere Lösungen. 

Nächstes Ziel war der Fußgängertunnel am 
Frankfurter Hauptbahnhof. Für verbesserte 
Verhältnisse im Langener Tunnel — die NEV- 
Fraktion halte in einem entsprechenden An- 
trag acht verschiedene Vorschläge unterbrei- 
tet —wurden auch Rolltreppen genannt. Die 
Rolltreppen vor dem Frankfurter Hauptbahn- 
hof wurden deshalb gründlich erprobt. 

Aber die Langener wollten alles noch ge- 
nauer wissen. Sie setzten sich gemeinsam in 

die U-Bahn und ließen sich zur Hauptwache 
fahren. Alle Arten von Treppen sind dort 
vorhanden; einfache, kombinierte Treppen, 
solche mit Stufen, mit Rollen aufwärts und 
abwärts. Die Vorzüge und Nachteile wurden 
besprochen, immer wieder selbst geprüft. 

Wie sieht es mit dem Wetterschutz aus? 
Diese Frage wurde äußerst wichtig genom- 
men. Die Treppen, gleich welcher Art, haben 
keinen direkten Wettei-schutz, sind jedoch ge- 
heizt, Für Regenwasserabfluß ist gesorgt. Für 
die Langener „Ausflügler" wurde deutlich, 
daß ktv-lspielige Umbauten für Rolltreppen 
oder gar geheizte Rolltreppen nicht in Frage 
kommen, weil sie den „Stadtsäckel" zu stark 
bela.sten würden. 

Es war noch zu klären, wie das äußere Bild 
Im Tunnel verschönert werden kann. Ersten 
Anschauungsunterricht erhielten die Lange- 
ner bereits am Hauptbahnhof. Als sie dort 
durch den Fußgängertunnel wanderten, wur- 
den gerade die Scheiben von zwei Vitrinen 
erneuert, die zuvor zertrümmert worden wa- 
ren. Sachkenner wußten; häufig klirrt bei sol- 

chen „Schaufenstern" das Glas. Kaum finden 
sich noch Geschäftsleute, die hier in einer 
Vitrine ausstellen. 

Was werden die Langener Stadtväter nach 
diesem „Studienaufenthalt" tun? Welche Neu- 
erungen werden sie beschließen? Zur Beant- 
wortung dieser Fragen bedarf es noch weite- 
rer Gespräche in den Ausschüssen und in den 
Fraktionen. Fest steht jedoch, daß der Weg 
durch den Fußgängertunnel unter der Main- 
Neckar-Bahn verschönert und erleichtert 
werden muß, 

Fragen an den Magistrat 
In der Stadtverordnetenversammlung am 

Freitag wünscht die NEV-Fraktion vom Ma- 
gistrat verschiedene Auskünfte. Sie will wis- 
sen, wie weit der Professor Grünberger er- 
teilte Planungsauftrag für ein Hallenbad ge- 
diehen ist. Außerdem verlangt die NEV Aus- 
kunft über den Stand der Vorbereitungen für 
einen Wettbewerb über den kombinierten Bau 
einer Stadthalle und des Hallenbades. „Wei- 
terhin erbitten wir Auskunft über den Stand 
der Planung und Schaffung eines Modells für 
den Rathausneubau", schreibt Fraktionsvor- 
sitzender Christian Schneider, Die Fraktion 
verzichtet ausdrücklich auf einen schriftli- 
chen Bericht des Magistrats, weil sie die Be- 
antwortung ihrer wichtigen Fragen nicht ver- 
zögert sehen möchte. 

Immer wieder hcsrhäftigen sieh die Langener Sladtväler mit dem Problem di-s IMani-N« ckdr- 
I'uligängerlunnels. l'nser l./.-.'\rehivhild zeigt die Sliultveri«diieten und Magistratsmilghe- 
der bei einer Besichtigung des Bauwerks kurz vor der Vollendung. Dalt 
ideale Vorhältnisse im Tunnel hestehen. wurde hei dem Besuch der Sladlväter am Samstag 
im Borei<h unter der Main-Neekar-Hahn oifeiisiehtlieh. 

Frühschoppen mit Kari Hermann Flach 
Das kommende Frühsdioppenge.sprnch des 

SPD-Ortsvereins Langen am Sonntag, dem 
1. März, um 10 Uhr im kleinen S::al de s TV 
1802 am Jahnplatz wird erstmals cini'n Gast- 
Ri-dner erhalten, der nicht der SPD angehört. 
Es i.st der stellvertretende Chcfreflakteur der 
..Frankfurter Rund.schau". Karl Hermann 
Flach. 

Resolution wegen Numerus clausus 
Unter Vorsitz von Willi Major aus Spiend- 

lingen tagte der Kreisvorstand der Sozialaus- 
si+iüsse des Landkrei.ses Offenbaeh. Folge-nde 

Resolution wurde verabschiedet; 
„Die Sozlalausschüs.sc Christlich-Demokra- 

tischer Arbeitnehmer (CDA) des Kreisver- 
bandes Offenbadi unterstützen rüi-khaiilos 
die Forderungen der hessisdien Ober.<ehüler 
zur Beseitigung des Numerus clausus Die 
SPD hat jahrelang wirksame Maßnah ncn 
wie die Errichtung neuer Hochschulen in Kas- 
•sel und im südhessisdien Raum versdile opt. 
Die CDA erwarten, daß der hess Kultusmini- 
ster deutlidi sagt, ob der Numerus clausus 
noch aufrecht erhalten werden muß u. welche 
Sofortmaßnahmen von der Hess. Regierung 
ergriffen werden können. Die CDA müssen 
leider feststellen, daß die Ungerechtigkeit des 
Numerus clausus besonders die Studenter der 
Arbeitnehmerschaft betrifft, die im allgemei- 
nen nicht die finanziellen Möglichkeiten be- 
sitzen, an Universitäten außerhalb Hes^i-ns 
aiiszuweidien. Die CDA fordern daher ilen 
Kultusminister auf, alles zu tun, um eine Auf- 
hebung des Numerus clausus zu bewirk 'n," 

Claus Demke als Kandidat benannt 
Der Vorsitzende des Ortsverbandi s der CDU 

Langen, Werner Heinen. teilte in der Mit- 
gliederversammlung der I.angener Ch ist- 
demokraten mit: der für die Landtag.swahl 
täti.ge Siebencr-Aussehuß im Kreisverbancl 
Offenbach hat für den Wahlkreis West den 
Kreislagsahgeordneten Claus De mke aus I. m- 
gen als Kandidaten für die Ht.'sische L:ieid- 
tagswahl benannt. -Sein Stellvertreter soll 
Dr. Albi'i'iht Manen aus Buchsdilag v.n ie-n. 
Die Kreildelegii'rtenver ammlung Offenbaeh 
am l.'i. März in Heusenstamm wird übel eile 
vein den Ortsverbändi n l inne brachten Kandi- 
date iivorsdiläge endgültig ent.'Jchi uliMi. 

Wohin kommt die Kirchensteuer ? 
Broschüre der Kirelieiilcilung verteilt 

Die Evangelische Gcsamtkirdiengemeinde in 
Langen verschickt zur Zeit an ihre Gemeinde- 
gliede r eine von der Evangelischen Kirche in 
He.s.sen und Nassau herausgegebene nroschürii 
„Die Kirche — ihre Aufgaben und .\usgaben". 
Der Vorsitzende des Evangelischen Gesamt- 
kirchenvorstandes, Otto Eckert, betont; „Durch 
die'so Broschüre soll unter Zugrundelegung 
des kirchlichen Haushaltsplanes für das Jahr 
!!)()!) der Nadiweis über die Verwendung der 
als Kirchensteuer aufkommenden Geldmittel 
nacligewiesen werden." Die Kirchensteuer sei 
zur Zeit stark um.stritten. 

Verrinsmüdigkeit 
Die Vereine haben mehr oder weniger Nach- 

wuchssorgen, Es fehlt allenthalben an Aktivi- 
tät, so beklagen sich die Vorstände, die immer 
wiedergewählt werden, weil sich keine ande- 
ren finden, die ihre Arbeit übernehmen wol- 
len. Versammlungen sind schlecht besucht; 
Veranstaltungen finden nur lebhaftes Inter- 
esse, wenn „auch etwas geboten wird". Der 
abgehetzte Durchschnittsbürger ist zufrieden, 
wenn er den Abend vor dem Fernsehschirm, 
das Wochenende daheim CKler auswärts mit 
seinm Partner verbringen kann; mit Ehefrau, 
Verlobter oder Freundin. Ist das alles ein Zei- 
dien für Vereinsmüdigkeit? Sind diese Formen 
des Zusammenschlusses Gleichgesinnter über- 
holt? Hört man jetzt lieber zu, als selbst im 
Chor zu singen, sieht man lieber die Sport- 
schau an, als selbst in der Alte-Herren-Mann- 
schaft irgendeinen Sport zu treiben? Oder ist 
diese sogenannte Vereinsmüdigkeit eben wirk- 
lich eine Müdigkeit, ein Erschöpfungszustand, 
der durch Umweltreize überfluteten Mensch- 
heit? Sicherlich gibt es Ausnahmen. 

Trotz des .schlechten Wetters waren am Wo- 
chenende eifrige Vereinsmitglieder unterwegs, 
um an ihrer Jahreshauptversammlung teilzu- 
nehmen. Natürlich hätte der Besuch bes.ser 
sein können, diese Klage ist nicht neu. Sicher 
hielt manchen das miserable Wetter wirklich 
vom Besuch ab. 

Der Kampf zwischen Winter und Frühjahr 
tobte sich allerorten durch stürmischen Wind 
und starkem Regen aus, Milde Temperaturen, 
weit über dem Nullpunkt, kennzeichneten den 
möglichen Umschwung der .lahreszei'^n. Wer, 
wie die Männer der Freiwilligen Feuerwehr, 
eine besondere Pflicht auf sich genommen hat, 
war am Wochenende mit Sorge erfüllt. Nach- 
richten aus anderen Teilen des Landes ließen 
aufhorchen: Regenfälle führten zu starken 
Überschwemmungen. Flüsse und Bäche traten 
über die Ufer, Häuser und Straßen wurden 
unter Wasser gesetzt Alarmbereitschaft be- 
stand andernorts für viele freiwillige Kata- 
strophenhelfer. Wie würde es bei uns werden? 
fragten sich manche. Aber die Alarmanlagen 
blieben stumm. Niemand brauchte bei uns 
Hilfe anderer in Anspruch zu nehmen. Es ging 
gut ab. Hauseigentümer haben durch outoma- 
tische Rückstauschieber Überschwemmungen 
ihrer Keller verhütet. Die Vorsorge erwies sidi 
als der rechte Weg, verschont zu bleiben. Hin- 
zu kommt; wir leben in einer Gegend, die Ge- 
fahren nicht kennt, wie sie an großen Fluß- 
läufen bestehen. Der Sterzbach, tritt er über 
seine Ufer — was selten vorkommt — wird 
nicht zum vernichtend reißenden Gewässer. 
Und so können wir, abgesehen von den Er- 
kältungskrankheiten, beruhigt den nächsten 
Wochen entgegensehen. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage „Die Ervolks- 
wagen" bei. 

Den Verkehrsfluß aufrecht erhalten 

Verbesserungen am Sandweg, an der Pittlerstraße und Berliner Allee 

Für die Verkchrssignalanlagen auf der 
iieidesstralle 486 im Bereich der Miirfelder 
Landstralie/PittlerslraUe und Südlichen Ring- 
straße sind von den zuständigen Behörden 
mehrfach t'bericgungen angestellt worden, 
wie der Verkehrsfluß verbessert weiden kann. 
Nach einer Reihe von l?nlersuchungen haben 
die Fachleute vor allem im Stralicnverkehrs- 
amt der Stadt Langen mehrere Maßnahmen 
beraten, die in Kürze verwirklicht werden 
sollen. Ziel sind entscheidende Verbesserungen 
für alle Beteiligten. Hierzu berichtet das 
Straßen Verkehrsamt: 

„Im Zuge der Herstellung der Bahnüber- 
führung einschließlich des Ausbaues der Bun- 
desstraße 486 zwischen Sandweg und Berliner 
Allee wurden vom Hessischen Straßenbauamt 
Darmstadt auch Verkehr.ssignalanlagen an 
den Kreuzungen Sandweg/Gutenbergstraße, 
Pittlerstraße und Berliner Allee installiert. 
Die Kosten übernahm der Bund als Straßen- 
baulastträger. 

Die Verkehrssignalanlagen an der Pittler- 
straße und der Berliner Allee wurden Ende 
vergangenen Jahres durch die Herstellerfir- 
ma auf Anweisung des Hessischen Straßen- 
bauamtes in Betrieb gesetzt, ohne daß vorher 
eine Verkehrszählung stattfand. Das hatte 
zur Folge, daß die Verkehrssignalanlagen 
nicht verkehrsgerecht arbeiteten und zeit- 
weise den Straßenverkehr mehr behinderten 
als förderten. Verschiedene Eingriffe in das 
Schaltsystem auf Veranlassung der örtlichen 
Straßenverkehrsbehörde schafften dann Ver- 
besserungen, aber zu einer vernünftigen Lö- 
sung ist es bis jetzt noch nicht gekommen. 
Der gegenwärtige Zustand ist noch immer 
unbefriedigend. 

Eine optimale Lösung ist nur durch einige 
technische Veränderungen an den Verkehrs- 
signalanlagen zu erreichen. 

Die Verkehrssignalanlage am Sandweg Gu- 
tenbergstraße kann nicht im üblichen Sinne 
gesteuert werden. 

Nach längerer Zeit der Verkehrsbeobach- 
tungen wird durch das Straßenverkehrsamt 
(im Einvernehmen mit der Verkehrspolizei) 
folgende Verkehrsregelung für richtig und 
vorteilhaft gehalten: 

Kreuzung Sandweg/GutenbergstraBe. Die 
Anlage soll in Dunkelschaltungsbetrieb arbei- 
ten, d. h. sie wird nur bei Anforderung durch 
einen Fußgänger eingeschaltet und nach ei- 
nem Umlauf, sofern keine weiteren Anforde- 
rungen durch Fußgänger vorliegen, wieder 
ausgeschaltet. Dies erfordert den Nachbau 
einer Zusatzschiene im Steuergerät sowie je 
zwei Fußgängeranforderungstasten an jedem 
Fußgängerüberweg, 

Kreuzung Pittlerstralie, Die Verkehrssig- 
nalanlage soll in der Zeit von 07 bis 21 Uhr 

in Betrieb genommen werden, weil der aus 
der Pittlerstraße kommende Industrieverkehr 
ohne Signalsteuerung nicht auskommt. In der 
übrigen Zeil einseht Samstag ab 14 Uhr und 
Sonntag, bleibt die Anlage ausgeschaltet. 

Durch den Einbau einer sog. Induktions- 
schwclle auf der Pittler.straße besteht für die 
Kraftfahrer die Möglichkeit, sich selbst die 
Grünphase zu verlängern. Dies setzt jedoch 
ein zügiges Fahren voraus. Die Höchstgrün- 
zeit liegt bei 30 Sekunden. 

Die Grünphase auf der Bundesstraße wird 
um ca. 41) Prozent verlängert, was auch hier 
zu einem besseren und ungehinderten Ver- 
kehrsablauf beitragen wird. 

Einmündung Berliner Allee. Diese Anlage 
wird mit der an der Pittlerstraße in einer 
„grünen Welle" verbunden. Die Fahrzeuge auf 
der Bundesstraße erhalten jo nach der Ver- 
kehrsbelastung an beiden Signalanlagen freie 
Fahrt. 
Der Linksabbiegerverkehr zur Berliner Allee 

war bisher unbefriedigend. Die Phase wurde 
über eine Vorlaufzeit gesteuert, was zu einer 

gewissen Unsicherheit in Kreisen der Kraft- 
fahrer führte. Es muß jedoch ganz besonders 
darauf hingewiesen werden, daß es sich bei 
dieser Schaltung um eine verkehrsrechtlich 
und signaltechnisch notwendige Steuerung 
handelte. 

Die Verantwortlichen haben sich nun auf- 
grund zäher Verhandlungen bereit erklärt, 
den Linksabbiegerverkehr mit einem Sonder- 
signal zu führen. Mit einer eigenen Phase 
kann der Linksabbieger in Zukunft ungehin- 
dert den Knotenbereich befahren. Die Schal- 
tung wird aber, so wurde uns mitgeteilt, auf 
Kosten der Verkehrsflüssigkeit gehen. 

Alle unter Ziffer 1 — 3 beabsichtigten Än- 
derungen sind mit dem Hess. Straßenbauamt 
Darmstadt abgesprochen und werden in Kür- 
ze verwirklicht. Die Herstellerin der Anlagen, 
die Firma Siemens AG, wird bei Wetterbes- 
serung mit den erforderlichen Arbeiten sofort 
beginnen. 

Nach Durchführung der Umbauarbeiten er- 
hofft sich der Magistrat eine spürbare Ver- 
besserung des Verkehrsablaufes auf der Bun- 
desstraße." 

Bargelddiebe in Langen am Werk 
Krankenhaus, Flüchtlingslager und Apotheke heimgesucht 

Dreimal wurden in den letzten Tagen der 
Langener Kriminalpolizei Bargelddiebstähle 
gemeldet. Im Kreiskrankenhaus war am Frei- 
tag zwischen 10 und 11 Uhr in den Büros der 
Chirurgischen- und der Röntgenabteilung 
Geld von insgesamt 300 Mark Wert samt Geld- 
börse gestohlen worden, Verdächtigt wurden 
zwei Männer, deren Benehmen im Kranken- 
haus auffiel. Sie werden wie folgt beschrieben: 
der eine etwa 30 bis 35 Jahre alt, etwa 1,75 m 
groß, schlank, braunes Haar glatt nach hinten 
gekämmt, blasses ovales Gesicht, und mit 
einem grau-grünen Anzug bekleidet. Der an- 
dere; etwa 26 Jahre alt, ca. 1,68 m groß, 
kräftige Figur, kurze, blonde Haare, helle 
Augen und blasses Gesicht, mit einer grauen 
Hose bekleidet Dazu trug er eine dreiviertel- 
lange Windbluse mit durchgehendem Reißver- 
schluß. Er hielt schwarze Lederhandschuhe in 
einer Hand. Beide Verdächtige sahen gepflegt 
aus. 

Der zweite Diebstahl ge.schah am Freitag 
zwischen 7 und 12.30 Uhr in einer Wohnung 
des Landesflüchtlingslagers. Aus dem Kleider- 
schrank wurden dort 500 Mark entwendet. Um 
in die Wohnung zu gelangen, müssen die Täter 
einen Nachsdilüssel verwendet haben. 

Die Apotheke am Lutherplatz war in der 
Nacht zum Sonntag ebenfalls Ziel von Dieben. 
Die Eindringlinge erbeuteten etwa 320 Mark 

Bargeld, außerdem nahmen sie u, a. mehrere 
Flaschen Tabac-Rasierwasser mit. 

Die Kriminalpolizei bittet in allen Fällen 
die Bevölkerung um Mithilfe, um die Täter zu 
finden. Hinweise werden auf Wunsch auch 
vertraulich behandelt. 

Radfahrer angefahren — Fahrrad 
verschwand 

Noch immer ungeklärt ist eine Angelegen- 
heit, die sich am Freitag um 4 Uhr In der 
Südlichen Ringstraße vor dem Wohnblock 
Nr. 129 abspielte. Ein 31jähriger Radfahrer 
war dort von einem Auto erfaßt worden. Beim 
Sturz auf das Pflaster verletzte sich der Mann 
schwer. Als er nach einiger Zeit wieder zu sidi 
kam, waren sein Rad und Aktentasche ver- 
schwunden. Am folgenden Tage wurde das 
Fahrrad samt Tasche „Im Singes" gefunden. 
Der Fahrer des Autos, der den Radfahrer ei> 
faßt hatte, setzte seine Fahrt fort, ohne sich 
um den Verletzten zu kümmern. An der Un- 
fallstelle wurden Scherben eines Scheinwerfer- 
glases gefunden. Zu vermuten ist auch, daß dl# 
Windsdiutzscheibe am Auto des flüchtigen 
Fahrers beschädigt wurde. Wer kann der Po- 
lizei helfen, den flüditigen Fahrer zu finden? 
Wer kann über das Verschwinden des Fahr- 
rades Auskunft geben? 
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Ein Mietvertrag ist im Gespräch 

Klarheit über die Kelierräume für den „Club Voltaire" 

wird für den lilerarisch-politisehcn Ju- 
Rcmlklub ..Club Vollairt" in LanRcn keine 

mehr ?<-bcn, ihm eine HIeibe zu 
Verschaffen, in der rr sich hiiiislich nieder- 
l:i . n kiinn. I!urf;ormoiMcr Hiin.s Kreiling 
hm mu h einmal 711 einiRen Mißver.stiindni .- 
f-en und Hinderni; ^«'n Stellun« Benommen. In 
der .Ilten Schule an der Krankfurter Stralle 
werden huh — vertraKlith gesichert — die 
Miluliedir de.s Klubs nach ihrer Wei.sc ein- 
richten können, so daü ihr Wirken andere 
•JuMeiidlicl.e anzuziehen vennaK. I.andrat Wal- 
ter Schmitt hat in einem Gesprüch mit dem 
c;« -;(h;iflsführer des Klubs, Herrn Grein, be- 
tont, er habe nichts Ke^en einen Mietvertrag 
<in/.uwendcn In/.wi.^ehcn wird bereits über 
einen solchen Verlrog verhandelt. 

Schon im voriKeii .lahr, .so der Hürgermei- 
st< r, habe der Maiii.'-tral Krund.siitzlich zuge- 
•stimmt, dem „Club Voltaire" Kelierräume zu 
übelhissen Damals sollte ein Mietvertrag ge- 
•scliiosen werden Boidci seit ige Versäumnisse 
vui/ögcrten damals den Abschlull Im Dezem- 
ber inc!» ergab sich eine neue I,age. Die ,Tu- 
ri.sfi n des l.angener Rathausos meUleten Be- 
denken über einen Vertrag an, da die Schu- 
len :il) .Januar 1!I7(1 kreiseigen werden sollten. 

Die Stadt hielt eine Au.'spraehe mit Kreis- 
rechlFdirektor Knittel für erforderlich. D'.e 
Sarhinge wurde erörtert, der Klub erhielt 
Au.>!kunft über diese Gespräche. Grundsatz- 
lich war darin die Rereitschaft 7u erkennen, 
dem Klub zu helfen. Dennoch kam es aus ju- 
ristischen Gründen vorübergehend zu einem 
Stop von Ilaumalinahmen im Keller der Schu- 
le. die dem „Club Voltaire" dienen sollten. 
Hier aber schaltete sich der Klub ein und 
wühlte die „Flucht in die Öffentlichkeit". 

F.s wurde ein Gespräch mit Landrat Sdimitt 
gcfiihrt. Uetciligt waren der Landrat auf der 
einen und Ge.schäftsführer Grein auf der an- 
deren Seite. Doch über den Inhalt dieses Ge- 
spräches, so schilderte der Bürgermeister, er- 
fuhr die Stadl zunächst nur etwas aus Presse- 
vcroffenllichungrn. „Ei> war befremdlich," 
meinte Herr Kreiling, „daß der Klub uns 
über das wichtige Gespräch nicht in Kennt- 
nis setzte." 

Nun aber sind die Würfel gefallen. Stadt 
und Klub bemühten sich, daß die Arbeit im 
Klub bald beginnen kann. „Für engagierto 
junge I,eute," sagte der Büigermelster ab- 
schnellend, „Ist der Klub ein Diskus.=lonsfo- 
rum". 

Engeres Zusammenwirken in der Kommunalpolitik 

CDU-Kreisgruppe West bildet „Arbeitskreis Schule" 

Die l.ungener Kreistagsabgeordnete Christel 
lJuff wird in einem „Arbeitskrei.s Schule" der 
CDU künftig maügeblich beteiligt sein. Der 
Arbeit.skreis wurdi- bei einer Zu.sammenkunft 
der Krcisgruppc West der Christlichen Demo- 
kraten in der Hprendliiiger Theisenmühle ins 
I^'ben gerufen. Alle CDU-Kreistagsabgeord- 
neten aus dem westlidieii Kreisgebiet und 
Beauftragte der ()rlsverbände der CDU wor- 
den die.sem Gremium angehören. Kreisgrup- 
ix-nvorsitzendei CMaus Demke aus l,angen 
sagte über die Aufgabe des neuen Ausschus- 
ses, er soll«? schulpoliti.sclie Vor.schläge vorbe- 
reiten. Auch nach Übergang der Schiiltriiger- 
schaft auf den Kreis Offenbach kiinne auf der- 
artige Iiripul.se nicht verzit4ilet werden. 

Die Versammlung der Kreisgruppe West 
der CDU hat siih mit Fragen der Bildungs- 
|K)litik bo.sonders ausführlich befaßt. Der 
StJiulentwicklungsplan des Kreises war liaupt- 
gegenstand krilischer Bemerkungen. Der 
Buclisdilager Kreistagsabgeordnete Bürger- 
meister Hans Meudt niartite dem I.andrat 
Vorwürfe wegen ungeblidi übereiliger Ver- 
suche zu einer obligatorischen Einführung der 
Förderstufe, Uer Kreistag habe dafür sein 
Einverständnis noch nicSit gegelien, sagte 
Meudt. 

Klternbeiratsvorsilzende der Gymnasien im 
Kreisgebiet liatten in Zusammenhang mit dem 
Schulentwieklungsplan des Kreises einen Ge- 
dankenaustausch zwischen Filtern und Kreis 
vorgeschlagen. Die Kreisgnippe schloß sich 
diesem Vorschlag an. 

Allein auf schuli.schem (Jebiet liegt nicht 
das Feld der Arbeit für die Christdemokraten 
Im westlichen Bereich des Kreises Offenbach. 

Ihre kommunalixilitischen Aufgaben erfor- 
dern nach Ansicht der Sprecher dieser Konfe- 
renz ebenfalls ein enges Zusammenwirken 
aller CDU-Fraktionen längs der Bunde.sstraße 
3. Wie ein solches Ziel verwirklicht werden 
sollte, war Gegenstand von Diskussionen, bei 
denen keinesfalls immer Einigkeit bestand. 

Waren Bürgermeister, Stadtverordnete und 
Gemeindevertreter der Ansicht, es solle über 
gemeinsame Anträge beraten werden, die je- 
weils gesondert in den einzelnen Orten einge- 
bradit werden und es solle mehr Koordination 
twtrieben werden, so hatten einige der jün- 
geren Mitglieder weitergehenderc Vorstellun- 
gen. Aus der Jungen Union Langen wurde 
geltend gemacht, es sei ein grundlegendes 
allgemein gültiges I'lanungskonzept für das 
gesamte Gebiet im westlichen Kreis Offen- 
bac+i aufzustellen. Die Mandatsträger der CDU 
sollten sich nidit nur von Fall zu Fall, son- 
dern regelmäßig treffen, um auf der Grund- 
lage eines .solchen Konzeptes zu arbeiten. 

Am Ende der Aussprache über die Zusam- 
menarbeil fand Claus Demke einen Weg, den 
beide Hiditungen annahmen: Im westlichen 
Kreisgebiet soll ein Arlieitskreis getiildet 
werden, dem Mitglieder der christlieh-demo- 
krati.sdien Fraktionen angehören. Vom Kreis- 
gruppenvorsilzendeii sollen für eine erste Zu- 
sammenkunft die erforderlichen Vorarbeiten 
geleistet werden. Die .tunge Union soll bei 
dieser Sitzung ihre Ansichten iiber die Arbeit 
des neuen Kreises von Kommunalpolitikern 
darlegen. Damit war auch der Auftakt gege- 
ben. dem Zusammenwirken von .Sozialdemo- 
kraten im westlichen Kreisgebiet eine Christ- 
demokraten-Alternative entgegenzusetzen. 

Allgemein für Herabsetzung 

CDU-Versammlung über das Wahlalter 
F.inen Beitrag zur öffentlichen Meinungs- 

bildung leistete die CDU, Ortsverband Lan- 
gen, vergangenen Freitag mit einer Versamm- 
lung, in der «ber das aktive und pa.sslve 
Wahlalter gesprochen wurde. Ortsverbands- 
vorsitzender Werner Meinen begrüßte inter- 
essierte Besvidier und viele Mitglieder in der 
Weslendhalle. Arbeitsriditer Midiael Kablitz 
referierte zunndist über die reditliche Bedeu- 
tung der für den 8. März festgesetzten Volks- 
abstimmung in Hessen, bei der über das Wahl- 
alter entschieden werden soll. In einer Aus- 
sprache ergab .sidi. daß die Mehrheit der An- 
wesenden für eine Herabsetzung des Wahl- 
alters eintritt. 

Aus Kenntnis der juristisdien Grundlagen 
für die Volksallstimmung im I^ahmen der 
He.ssi.schen Verfa.ssung sprach Midiael Kablitz 
von seinen Erfahrungen hinsichtlidi der Wahl- 
rechte. Gesetze des Betriebsverfassungswesens 
würden dem ]«jährigen schon das Recht ein- 
räumen, zu wählen, und nach einjähriger Zu- 
gehörigkeit zu einem Betrieb auch gewählt zu 
werden. 

Anderer.seits aber würde im Gerichtswesen 
sowohl für Laienriditer im Arbeitsgericiit als 
auch für Sdiötfen und (Ic^schworene bisher 
gellen, daß erst Menschen im Aitin* zwischen 

"der gar erst ab 30 .lahren 
diese Ämter ausüben zu können. Sadikenner 
würden Zweifel daran hegen ,üb unter suldien 
Lm.ständen 21jährige — die möglicherweise in 
den Landtag gewählt werden — in der Lage 
wären, über Gesetze zu bestimmen, die größere 
Erfarirung und Lebensreife voraussetzen. 

Für die Ausspradie waren die Gedanken- 
gange des Referenten belebend. Besonders die 
jüngeren Besucher hatten eine andere Ansicht 
zu Fragen der Erfahrungen und Lebensreife. 
Sie riieinlen, der Referent habe ein wenig zu 
persönlich geurteilt. Der Redner dagegen ver- 
t6idigt6 sich mit d(?m Hinweis, er häbe sicii 
nur an juristische Tatsachen gehalten die er 
dargestellt habe. 

Die kritische Anmerkung eines Besudiers 
wurde sdiließlich zum Angelpunkt der Aus- 
sprache: bei der Volksabstimmung sollte je- 
weils getrennt abgestimmt werden, ob das 
aktive Wahlrecht auf 18 und das passive Wahl- 

Jahre herabgesetzt werden soll. 
Wohl seien viele Wähler für die Herabsetzung 
des aktiven Wahlalten, würden jedoch kein 

passives Wahlrecht für 2Ijährige befürworten. 
Solchen .'Vuffas.sungen wurde entgegenge- 

halten: wer einem 18jährigen zubillige, zu 
wählen, müsse ihm auch die Möglichkeit ver- 
■sdiaffen, gewählt zu werden. Nur auf diese 
Weise sei rege politisdi-demokratische Tätig- 
keit von einem jungen Staatsbürger zu er- 
warten. Solchen Gedankengängen folgten 
schließlich auch die meisten Teilnehmer der 
Ausspradie. 

Verfcehrssäule umgefahren 
Die beleuchtete Fahrbahn-Hinwcissäule an 

<ler Ecke Südliche Ringstraße und Zimmer- 
straße wurde am Freitag gegen 21.50 Uhr von 
einem Personenwagen angefahren und .so be- 
schädigt, daß sie erneuert werden muß. Der 
Fahrer mußte sidi einer Blutprobe unter- 
ziehen. .Sein Fuhrerschein wurde eintiehalten. 

Gegen Zaun geschleudert 
\S eil der Fahrer eines Personenautos ver- 

mutlich zu st+inell gefahren war, geriet er, als 
er in der Südlidien Ringstraße am Samstag 
gegen 23 Uhr In die Sofienstraße einbiegen 
wr>llte, mit seinem Fahrzeug ins Schleudern. 
Die Folgen: das Auto prallte gegen den Zaun 
des Eckgrundslütks. Der Fahrer kümmerte 
sich nicht um den angerichteten Schaden und 
fuhr davon. Zeugen, die den Vorfall gesehen 
hatten, erinnern sich daran, daß es sich wahr- 
sdieinlidi um einen Opel Rekord mit Metall- 
effeklfarbcn au.s dem Baujahr 1003 handelte. 
Wer kann weitere Hinweise geben? fragt die 
Polizei. 

In die Quere gekommen 
Am Sonntag gegen 14.45 Uhr stießen an der 

Einmündung Goelhestraße / Südliche Ring- 
stra(5e zwei l'ersonenwagen zusammen. Ein 
Fahrer und eine Beifahrerin erlitten leichte 
Verletzungen. An den Autos ergab sidi Scha- 
den, der auf 2500 Mark geschätzt wurde. 

• Kofferraum und Kennzeidienleudite wur- 
den bei einem Auto beschädigt, das am 19. Fe- 
bruar von der Stadlkirche zum Parken abge- 
stellt worden war. Als der Eigentümer am 
20. Februar gegen 17 Uhr wegfahren wollte, 
entdeckte er den Schaden. Hat jemand beob- 
aditel, wie die Schaden entstanden? fragt die 
Polizei. 

GÖTZENHAIN 
Wir gratulieren ... -* 

g Am Sonntag feierte Frau Elisabeth De- 
chert, geborene Graf, Langener Straße 15, 
ihren 72. Geburtstag. Gestern vollendete Frau 
Anna Vyprachticky, Rheinslraße 4!), ihr 77. 
Lebensjahr. Am gleichen Tage konnte Herr 
Karl Dammann, Goldgrubenstraße 16, die Ju- 
biläumszahl von 75 Lebensjahren erreichen. 
Ebenfalls am 23. Februar wurde Herr Hein- 
rich Rang, Feldstraße 17, 77 Jahre alt. Morgen 
kann Herr ,Iohann Strobl, Taunusstraße 1, 
auf 73 Lebensjahre zurückblichen. Die LZ 
entbietet herzliche Glückwünsche. 

g Am Freitag Schluckimpfung. Am Freitag, 
dem 27. Februar, werden sich die Neugebo- 
renen und Kleinkinder vormittags um 10.30 
Uhr in der Grundschule im 2. Durchgang der 
Polio-Schluckimpfung unterziehen. 

ERZHAUSEN 

ez Scliiilpfliditige Kinder anmelden. Nach 
Mitteilung von Itektor Hillgärtner werden 
die Anmeldungen zur Aufnahme in die 
Grundsdiule für das am 1. August 1970 be- 
ginnende Schuljahr I970,'71 am Samstag, dem 
7. März, zwischen 8.00 und 12.00 Uhr im 
Sozialraum der Ijessingschule entgegengenom- 
men. Schulpflichtig werden alle Kinder, die 
bis zum 30. Juni 1970 das 6. Lebensjahr voll- 
enden. Sie sind anzumelden, auch wenn sie 
wegen geistiger oder körperlicher Behinde- 
rung voraussidillich nodi nicht eingeschult 
werden können. Kinder, die zwischen dem 
1. 7. und dem 31. 12. 1970 das 6. Lebensjahr 
vollenden, können auf Antrag der Ei-ziehungs- 
berechtigten in die Grundschule aufgenom- 
men weixlen, wenn sie die für den Schulbe- 
sudi erforderliche körperliche und geistige 
Reife be.sitzen. Anzumelden sind audi die- 
jenigen Kinder, die am 1. August 1969 zurück- 
gestellt wurden. Die anzumeldenden Kinder 
sind nadi Möglichkeit vorzustellen. Vorzu- 
legen sind Geburtsurkunde und Impfschein. 

ez Generalversammlung deg Sm-Orfsver- 
eins Enhausen. Die Jahreshauptversammlun ■ 
der SPD findet am Donnerstag, dem 26 2 ' 
abends 20.00 Uhr, im Gasthaus „Erzhäuser 
Hof statt. Die Tagesordnung sieht unter an- 
derem ein Referat von Heinridi Baumann, 
MdL, zur Volksbefragung vor. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am Mittwoch, 25. Februar 

feiert Frau Margarethe Moltrechl, Dieburge;- 
Straße 4. ihren 71. Geburtstag. Am Donners- 
tag, 26. Febniar, wird Herr Philipp Schadt, 
I,angener Straße 7, 71 «lahre. Die Langener 
Zeitung gratuliert herzlidi. 

o .ärztlicher Notdienst. .\m Mittwoch hat In 
Offenthal Dr. Rost aus Urberach, Mühlen- 
gnind, ärztlichen Notdienst. Dr. Rost i.sl unter 
der Telefon-Nr. 6320 zu erreichen. 

o Am Mittwoch Passionsandaeht. .\m Mitt- 
woch findet um 20 Uhr In der Evangelisdien 
Kirche wieder eine I'assion.sandacht statt 

o .lahrrshanptversnmmlung des Musikver- 
eins. Der Musikverein 1919 Offenthal hält am 
kommenden Freitag, dem 27. Februar, Im 
„Darmstadter Hof" um 20 Uhr seine Jahres- 
hauptversammlung ab. 

o l rüh.scJioppen der SI'I). Am Sonnlagmor- 
gen hielt der Ortsverein der SPD im „Neuen 
Löwen" einen Frühsdioppen ab, der nun Im 
regelmäßigen Turnus von vier Woelien veran- 
staltet werden soll. Wie der 1. Vorsitzende 
Bitsch mitteilte, .sollen damit die Bürger über 
die Mißstande in der Gemeinde Offenthal in- 
formiert werden. Wir werden noch ausführ- 
lich über den Frühsdioppen in unserer Frei- 
tagausgabe beridilen. 

oFultbalLspiel ausgefallen. Das für Sonntag 
angesetzte I'Xißballspiel der Offenthaler gegen 
„Olympic Frankfurt", das außer Konkurrenz 
ausgetragen werden sollte, wurde wegen star- 
ker Regenfaile abgesagt, da auf dem .Sport- 
platz an der Spes.sarlstraße viele Pfützen ein 
Spiel unmöglich machten. 

o Jahri'shuuptversamnilung des Obst- und 
Gartenliauvrreins. Der Obst- und Gartenbau- 
verein Offenthal hält am Samstag, 28. Februar, 
Im Gasthaus „Zum Löwen" um 20 t.'hr seine- 
Jahreshauptver.sammlung ab. Der Vorstand 
bittet um zahlreiches Erscheinen. 

o Staatsminister Dr. Horst Schmidt über- 
nimmt die Schirmherr.sdiaft bei dem Jubi- 
läumsfest der Susgo. Wie der !. Vorsitzende 
der Sport- und Sängergemein.schaft Offen- 
thal, Willi Bitsch. mitteilte, hat sich der Hes- 
sische Sozialminister Dr. Horst Schmidt be- 
reiterklärt bei dem am 26. Juni bis 29. Juni 
1970 staltfindenden Jubiläumsfest aus Anlaß 
des 25jährlgen Bestehens der Susgo die 
SchirmherrsÄaft zu übernehmen. Der Mini- 
ster hat seine Teilnahme an der akademischen 
Feier am 21. Juni 1970 zugesagt. — Herr 
Bitsch stellte fest, daß erstmalig in einer 
Offenth.nler Vereinsgesdiichte ein Hessisdier 
Minister eine Schirmherrschaft übernommen 
hat und betrachtet dies als eine besondere 
Auszeichnung für die Sport- und Sängerge- 
meinschafl Offenthal. 

Neue Termine der Gruppcnliga Süd 

Am Samstagvorniittag trafen sidi die Ver- 
einsvertreter der Gruppenliga Süd im aub- 
haus des 1. Fl' Langen und tieschlo.ssen unter 
Vorsitz ilires Klassenleiters Silbereisen fol- 
genden neuen Terminplan: 

Bis Ostern soll sich zunächst nichts am seit- 
lieri,gen Terminkalender ändern. Das bedeutet 
für die Langener Mann.schaft, daß sie am 1. 3. 
in Kelkheim, am 8. 3. zu Hause gegen Bieber, 
am 15. 3. bei Germania Wie.sbaden und am 
22. 3. vor eigenem Publikum gegen Arheilgen 
antreten wird. 

An den Osterfeiertagen sollen dann die 
Bi'.gegnungen Obertshausen — Trebur, Kelk- 
heim — Münster und Walldorf — Sprend- 
lingen nachgeholt werden. Für Langen kommt 
es somit nicht, wie ursprünglich vorgesehen, 
zu dem bereits in der Vorrunde ausgefallenen 
Derby gegen Sprendlingen. 

Ansdilleßend geht es wiederum nach der 
alten Terminliste welter, wobei der Club am 
5. 4. in Bürgel, am 12. 4. zu Hause gegen 
Bensheim, am 19. 4. in Münster und am 26. 4. 
auf eigenem Platz gegen Unterliederbach 
spielt. 

Für den 1. 5. sind dann die Nachhol.spiele 
I-angen — Sprendlingen und Riederwald gegen 
Unterliederbach vorgesehen. 

Bereits zwei Tage später, am 3. 5., muß der 
Club in Biebrich antreten, denn an diesem 
Tage sollen alle am 4. L ausgefallenen Begeg- 
nungen nachgeholt werden. 

Am 10. 5. finden die im alten Terminplan 
vorgesehenen Partien statt. Dabei kommt es 
nur 10 Tage nadi dem ersten Treffen zum 
zweiten Male zu dem DueU Sprendlingen gegen 

Langen, diesmal allerdings in der Nachbar- 
sUidt. 

Zu Pfingsten sollen die Spiele vom 11. 1. 
nachgeholt werden. Langen erwartet dabei 
den TSV Trebur. Am 24. und 28. 5 (Fronleidi- 
nam) folgen liie ausgefallenen Begegnungen 
vom 18. und 25. 1., d. h. für den Club, daß er 
zu diesen Torminen in Obertshausen bzw. 
daheim gegen Kelsterbach antreten muß. 

.\m 31. 5. Ist Langen spielfrei, während am 
6. und 7. 6. schließlich noch die am vergange- 
nen Wochenende nu.sgefallenen Spiele mit der 
Begegnung I.angen — Riederwald nachgeholt 
werden sollen. Da die Mannschaft des Clubs 
aber zum großen Teil bereits am 1. (i. gemein- 
sam in Urlaub gehen möchte, wird man ver- 
suchen, dle.se Partie eventuell auf Himmel- 
fahrt, den 7. 5, oder einen Werktag vorzu- 
verlegen. 

Auf jeden Fall steht der Gruppenliga bis 
zum Saisonende im Juni ein äußerst dicht- 
gedrängtes Programm bevor und man kann 
nur hoffen, daß das Wetter endlich besser 
wird, denn jeder weitere Spielausfall bringt 
zugleich eine weitere Verlängerung der Ver- 
bandsrunde. 

Trainer Bös wurde bis lum 30. 6. 1971 
verpflichtet 

In den letzten Tagen verlängerte Herr 
E. Bös seinen Trainer\-ertrag beim 1. FC Lan- 
gen bis zum Ende der Saison 70'71. Er wird 
somit voraussichtlich mindestens bis zum 
30. 6. 71 in Langen bleiben und außerdem ab 
sofort zum Training der Aktiven dienstags und 
donnerstags zusätzlich noch mittwochs die Be- 
treuung der Jugendman«schaften übernehmen. 

o Vurstandssitzung der SPD. In einer Sit- 
zung des Vorstandes der Offenthaler SPD 
imter Teilnaiune der Gemeindevertreler und 
Beigeordneten der SPD wurde die am 4. März 
staltfindende Jahresversammlung vorbereitet. 
Weitere Themen dieser Sitzung waren künf- 
tige Veranstaltungen. Bis April sollen noch 
Frühsdioppengespräche und zwei Mitglieder- 
versammlungen abgehalten werden. Ein Früh- 
•schoppengeiprädi fand bereits am vergange- 
nen Sonntag stall. Beigeordneter Konrad 
Zimmer gab eine Übersicht über die Offen- 
thaler Kommunalpolitik, Audi über die Volks- 
abstimmung zur Herabsetzung des Wahlalters 
wurde gesprochen. Die Leitung hatte Fritz 
Rühl. — Der Vorsitzende berichtete, daß die 
Mitgliederbewegung im vergangenen Jahr zu- 
friedenstellcrid war. Mit 64 Mitgliedern hat 
der Ortsverein Oftentiial seinen bisher höch- 
sten Mitgliederstand erreicht. Er zeigte sich 
erfreut darüber, daß ein Großteil der Neuan- 
meldungen aus dem Neubaugebiet kam. Er 
betonte, eine noch stärkere Werbung werde 
im kommenden Jahr durchgeführt, um in 
diesem Jahr mindestens die Milgliederzahl 
\'on 80 zu erreidien. 

Intendant Dr. Hering geht 
Der Intendant dos I,andestheaters Darm- 

•stadt, Prof. Dr. F. Gerhard Hering, hat offi- 
ziell mitgeteilt, daß er nach Ablauf der Spiel- 
zeit 1970 71 gemäß Vertrag aus seinem .'\mt 
scheide. Die Nachfolge Dr. Herings wird nicht 
leicht werden, zumal Bestrebungen im Gange 
sind, das Stadtlheater Wiesbaden und das 
Landestheater Darmstadt zu fusionieren oder 
mindestens zu einer künstlerischen Zusam- 
menarbeit zu bringen. Auch sind bereits im 
Hinblick darauf jüngere Intendanten als 
Nachfolger Herings genannt worden. Dem 
heutigen Stand der Bauarbeiten am neuen 
Haus des Landestheaters zufolge, wird die 
Bühne erst in der Spielzeit 1972 in Benutzung 
genommen werden können. 

Neue Kinderklinik in Eberstadt 
Die Stadt Darmstadt will noch in diesem 

Jahre mit dem Bau einer neuen Kinderklinik 
im Stadtteil Ebersladt beginnen. Die Klinik 
soll 110 Betten umfassen. Die Kosten belau- 
fen sich auf 11 Millionen, da In dem neuen 
Klinikbau bis auf weiteres auch eine Nasen-, 
Ohren- und Halsklinik untergebracht werden 
soll. 

Ni". .'> LANGENER ZEITUNO Dienstag, den 24. Februar 1970 

Funker hinter Klostermauern 

Ein Besuch bei Bruder Bornliard im Mi<;sion.^haus St. Gabriel bei Wien 

Die amcrikani.sdie N.\SA erprobte ein von 
r ::tronik-Ingenieur John Haley erfundenes 
fr elzeug und bezeichnet es als nützliches 

Ittel zur Beruhigung und zum Zeitvertreib 
V.III Astronauten auf dem langen Flug zum 
M.ir.s. Es ist eine Neuauflage des alten mt- 
c,. inisdien Kaleidoskope, und besitzt statt der 
Linse eine TV-Bildsdielbe In Miniatur Auf 
Ihr ersdieinen bei geringen Bewegungen de? 
(i iätes immer neue geometrisdie Muster in 
r irben. Die Möglichkelten der Muster sind 
Virilerbar Auf manche Mensdien wirken sie 
n.cht nur beruhigend, sondern geradezu h.vp- 
notisch wie Kristallkugeln. 

Die Fabrikation mechanisdie' Beruhigungs- 
n- itel und Nervositätsspiele hat einen Höch't- 
umsatz erreicht. Tn den USA werden jährlich 
f\ r 185 000 Dollar chinesische Onyxe verkauft, 
goschlitTene Halhedel.Ttelne mi* einer leichten 

Die Spielcaslnos der US-Glücksspielsladt 
L;is Vegas wird von der „Rosaroten Politik" 
bpherrsdit. Mit rosa tapezierten Damensalons, 
Kosmetikrauinen und Augenschirmeri um- 
wirbt man Spielerinnen, die zunehmend an 
den grünen Tischen Platz nehmen Nach einer 
Sehätzung buhlen 27 Millionen Amerikanerin- 
nen, nach einer anderen 34 Millionen um die 
Gunst der Glücksgöttin. In der letzten Znhl 
sind vermutlich Hausfrauen enthalten, die 
niemals Casinos aufsuchen, sotidern Ihr Glück 
bei Partys mit anderen grünen Witwen ver- 
suchen. Wenn der Mann das Haus verlassen 
h.il und die Kinder in der Schule sind, finden 
s i'h Hausfrauen der Vororte und Schlafstädte 
in Privatwohnungen ein und las.sen Würfel und 
Dollar rollen 

In Las Vegas wird jede Jüngerin Fortunas 
im Hotel mit einer Schatulle in Form eines 
Sihmuckkästchens überrascht. Sie enthält ein 
Spiel Karten, ein Paar vergoldete Würfel, 
einen rosaroten Augenschirm, den man am 
Spieltisch aufsetzt, um die Augen vor grellem 
Licht zu schützen, eine Hasenpfote als Talis- 
man und einen Silberdollar als Spielkapital. 

Wählerische Stenotypistinnen 
Nach Schätzung der größten privaten Ar- 

beitsvermittlungsagentur von London gehen 
jahrlich zwei Millionen Pfund Sterling durch 
Nichtantreten -on Stellungen weiblicher Büro- 
kräfte verloren. Stenotypistinnen und Sekre- 
tärinnen sind wählerisdiei geworden. Auf 
Jede freie Arbeitskraft entfallen sechs Ange- 
bote Die Bewerberinnen .^agcn zu, erscheinen 
aber nicht zur Vorstellung, so daß eine andere 
Kraft, die sich ebenfalls angelwten hat, ver- 
loren geht. Das bedeutet jedesmal einen Ver- 
lust von sieben bis neun Pfund. 

Mulde, in weldie der Daumen hineinpaßt. Die- 
ses schon im 15. Jahrhundert in China be- 
kannte Spielzeug bewegen Manager zwischen 
den Fingern, um sich zur Konzentration zu 
zwingen. Den gleidien Zweck erfüllen Stahl- 
und Elfenbeinkiigeln. gesdiliffene Kiesel und 
anderes. 

Mandie nervöse Chet« haben das „Tran- 
quilegg" tn der Tasdic oder in der Hand, ein 
buntes und verformtes Plastik-Ei, das mit 
Was.'ser und einer Luftblase gefüllt Ist. Mit 
do'- Luftblase kann man nervenberuhigende 
Spielchen treiben. Ein Metallring mit drei 
gleitenden weinbeei großen Holzperlen ist 
eb. nfalls gefragt. Man schiebt »le zur Be- 
ruhigung mit dem Dnumen über den Hing, 
nur stört das ständige Klicken der Perlen an- 
dere Nervöse, die vielleicht auf „Tranquilcgg" 
oder Onvx eingeschworon sind. 

Vermögende Witwen und geschiedene 
Frauen mit hohen Alimenten verjubeln in 
einer Nacht oft erhebliche Summen. Während 
des Spiels können sie in einem „Beauty Par- 
loux" sich eine Gesichtspackung auflegen oder 
sich massleren lassen Kosir.etlkerinnen und 
Friseure stehen im 24-Stundcn-Turnus bereit. 
Sie sind nie unbeschäftigt, denn lange Nächte 
am grünen Tisch machen nicht nur den Geld- 
beutel leer, sondern audi die Haut grau und 
schlaff 

Punsch im Eiysee-Palast 
Soll am Büffet des Elysee Palastes, dem Sitz 

des französischen Staalsprfisidenten, audi hei- 
ßer Punsch zum Ausschank gelangen oder 
nidit? Das war der Gegenstand einer heftigen 
Debatte während einer der letzten Sitzungen 
des französischen Parlamentes. Nachdem der 
Senator von Martinique, Georges Marie-Anne, 
ein leidenschaftliches Plädoyer für das Ge- 
trflnk gehalten hatte — das erfrischt, wenn 
man sdiwilzl und erwärmt, wenn man friert, 
wurde die Einführung des Punsch im Elysde- 
Palast mit Stimmenmehrheit der Abgeordne- 
ten gebilligt. 

Auch hinter Klostermauern werden heute 
Steckenpferde unterschiedlichster Art gerit- 
ten. In dem weltbekannten Missionshaus St. 
Gabriel bei Wien geben In Sachen Woltauf- 
gcschlossenhelt die Laienbrüder ein ausge- 
zeichnetes Beispiel. Sie betreiben Sport, foto- 
grafieren, malen und betätigen sich als eifrige 
Briefmarkensammler, Das zweifellos inter- 
essanteste Hobby hat sich freilich Bruder 
Bernhard gewählt; als passionierter Amateur- 
funker holt er sich täglich in-, wahrsten Sinne 
dos Wortes die Welt Ins Haus 

„Zum Hobby Funk bin ich als Soldat ge- 
kommen" berichtet uns Aetherwellenreiter 

Bruder Bernhard Ist einer der 500 Funk- 
amateure in der Soutane. Koto: Feldmann 

Bernhard selbst. „Die Funkerei war, offen ge- 
standen, die einzige militärische Tätigkeit, die 
mich faszinieren konnte. Nach dem Zusam- 
menbruch gab es allerdings kaum einschlägige 
Entfaltungsmöglichkeiten. Unsere Besatzer 
witterten Ja überall üntergrundorganlsatio- 
nen. Als leidenschaftlicher Bastler werkelte 
idi trotzdem gelegentlldi an uralten Geräten 
herum. Heute kann Ich ja gestehen, daß Ich 
auch in den ersten Nachkriegsjahren oft recht 
kräftig mitgehorcht habe. 

Heule wäre mein Steckenpferd auf Basller- 
basis allerdings nicht mehr zu reiten. Nur mit 
technisch perfekten Geräten kann man inter- 
national Schritt halten. Natürlich verlangt 
mein Hobby einige finanzielle Opfer." 

Hier taucht zwangsläulig die naheliegendt 
Frage auf, ob denn das Misslon.shaus St. Ga- 
briel mit seinem weltweiten Betätigungsfeld 
das Steckenpferd Bruder Bernhards nicht auch 
höchst zweckgebunden nützen könnte. 

,,Daran haben wir wohl von Anfang an ge- 
dacht', erklärte unser Gcsprädispartner. 
,,Allerdings ptlegt sich hier dei manchmal hef- 
tig galoppierende Amtsschimmel einzuschal- 
ten. Das Uebermltleln von Nachrichten Ist dem 
Amateurfunker offiziell verboten. Dieses Pri- 
vileg hat sich die Post aus an sidi verstand- 
lidien Gründen selbst vorbehalten. Von Amts 
wegen dürfen wir also nur plaudern — aller- 
dings Ist auch der Begriff Aetherplaiiderel 
sehr dehnbar .. 

Aller auch In änderet Hinsicht wurde das 
Aufziehen eines ständigen Funkkontaktes mit 
unseren Ml.sslonsstatloni n auf etliche Sdiwie- 
rlgkeiten stoßen. So Ist es heute in vielen jun- 
gen Staaten Afrikas oder in Indonesien ein- 
fadi unmöglich, auch nur eine simple Dach- 
antenne zu montieren Das Missionsgebäude 
würde sofort aN .Spionagezentrum verdächtigt 
werden. 

Vielleicht wird man in einigen Jahren in un- 
serem Missionsgebiet weniger voreingenom- 
men sein. Daß die Funkerei gute Dienste lei- 
sten könnte, wird durch die Tatsache unter- 
stridien, daß ich fast täglich mit einem be- 
freundeten Missionsarzt, der im fernen Tan- 
sania tätig ist, Funkgedanken austausche," 

Staunend steht man vor Bruder Bernhards 
großer Weltkarte, auf der er seine angebahn- 
ten Funkkontakte mittels Stecknadel zu regi- 
strieren pflegt. In allen Ländern Europas, in 
der Sowjetunion bis i-n die Küste des Poiar- 
meeres. In Island, Afrika, Japan, Nord- und 
Südamerika, Indien, Australien und Neusee- 
land sitzen Amateurfunker, mit denen das 
Turmstübchen von Sl. Gabriel bereits in Ver- 
bindung steht. Besonders stolz Ist Bruder 
Bernha.d auf die von ihm erfunkten Kontakte 
mit einer sowjetischen Südpolexpedition. 

„Unser Steckenpferd findet In aller Welt 
laufend neue Freunde", berichtet er. „Uebri- 
gens bin idi audi längst nicht mehr der ein- 
zige Funkamateur in der Soutane, zur Zelt 
beschäftigen sich über 500 Ordensleute und 
Geistliche auf dieser Interessanten und viel- 
seitigen Linie. Allerdings darf man sich auch 
das Funkhobby nicht zum Diktator madien, 
nur auf dieser Basis kann es sinnvoller Aus- 
gleldi zum Alltagselnerlel sein " 

Nichts zu holen 
So leicht ist vom Flnanzaml nichts zu holen. 

Diese bittere Erfahrung mußten auch Einbre- 
cher machen, die der Steuerbehörde In der 
oberfränklsdien Kreisstadt Pegnitz einen 
überraschenden „Besuch" abstatteten. Ihr« 
ganze Beute: 20 Mark Kleingeld aus dem 
KatTeeautomaten Im Keller. Der erhoffte Xas- 
senschrank blieb unaufflndl}«r. 

Spielchen für Mars-Astronauten 
l'nisatz mi'chanischer NiM vcn-BoruhigunKsmittol steigt 

Frauen hoffen auf die Gunst Fortunas 
Las Vegas stellte sich auf die zmiehniendc Zahl an Glücksspiclerinnen ein 
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emptehientwwt, 1/1 Flasche ohne Glas kostet nur 0.98 

/ioo%reim 
^ Orangentaft 

ein gesundes, kost- J 
W liches Getränk, M 
' beliebt bei groB und 

klein, auch für Mix- # » 
getrinke geeignet^ 

In der praktischen m 
UtarVIerkantflascIia M 

Bauers ^ 
k Sauerkirsch-^k S( 
V SttOmost X 

fruchtig Im QMchmack.^L 
reich an wertvollen V 

^ Fruchtsäuren und ' 
Mineralstoffen, dient 

Ihrer Gesundheit, 
»i m ■ 1/1 Flasche ohne Glas 

Israelischer 
Orangensaft 

>,Del Honte** 
Tomatensaft V M stark Vitamin-C- 

* m haltig, Saft reifer 
m Orangen, beliebtes 

W Getränk für zu Hause 
' oder unterwegs, 
sehr preiswert, i 

g/3Do»e kottet nur M 

aus Italien, vorzüglich»! 
Qualität, schmeckt \ 

k guii für Suppe und 
k Soße genau richtig 
m bei SCHADE kostet 

1/1 Flasche nur 

0.98 0.68 

»fUndaivia** Zwetsdigen-SüBrnost 
llüstigM Obst vom Bodense», trägt das Gütezeichen für 

Deutschen Markenfruchtsaft, herrlich aromatisch im Ge- 
'schmack, hat achon ungezählt» Liebhaber gefunden. Falls 

^ Sie ihn noch nicht kennen: unbedingt probleren, 
Moderne Einwegpackung 0,7 Liter 

AmmDBaji 

Schweinekamm 
als Kotelett oder säftigen O 70 
Braten, 600 Qramm nur Oii O 

Schweinekotelett 

Poln. Fleischente, gut neuburo 
Handelskl. A, 1700 Q. Stück "J Qg 

statt 8.8S Sonderpreis von (600 g 2.31) 

nach bewährtem SCHADE- Q QQ 
n O.^O Zuschnitt, zart, 500 Gramm 

Hackfleisch 
für schmackhafte Fleisch- 
gerichte, 500 Gramm nur 

Holländischer Putenrollbraten 
Handelskl. A. 700 g. Stück -J /j Q 
Statt 8.48 Sonderpreis von (500 g 5.34) 

Italienischer Blumenkohl 
feines Gemüse oder Salat, -4 •! Q 
12er-Sort., Kl. II, Stück nur I ■ lO 

„Birke!" Spaghetti 
sehr (eine Eier-Teigwaren, 

250 Gramm-Packung nur 

„Birkel"Shipli 
Eier-Nudeln, feine Qualität, 

250 Gramm-Packung für nur 

„Madeleln." NaturweiQweln 
Lllerfluch* ohne Glas statt A C O 
1.98 Sonderpreis von nur I «OO 

„Hofo" Sandwichringe 
mit Schokolade, eine feine Ge- A AQ 
bäckmischung, 400 g -Beutel i .^O 

Schokolade-Stäbchen 
„VanOelden", 3Sort: Vollmilch,"TQ 

Zartbitter, Pralinen, Je 100 g w. f 

„Glücksklee" Mildi 
Fettgehalt, aus bester ^ QCI 

frischer Vollmilch, 3 Dosen nui w.övJ 

Halberstädter Rindergulasch 
tafelfertig, 200 Gramm -4 "TO 

Fleischeinwaage, 400 g Doss I • i O 

Olsardinen 
als appetitllcha Abwechs- 

lung, 1/4 Clubdose (125 g) nur 

„Scana" Erbsen, sehr fein 
aus Belgien, feine Gemüsebei- P\Q 

läge zu Fleischgerichten, 1/2 Dose v/.OO 

Rumänisdie Aprikosen 
halbe Früchte, als Tortenbeiag .4 OQ 

oder feines Dessert, 1/1 Dosa nur ■ •/(-O 



2, 
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Amtliche Bekanntmachungen 
Betr.! 15. SiiziinR der Sladtvrrordnrten- 

vprsammlung 
Am FrdtaK, dem 27. Februar 1!)70, 20.15 Uhr, 

findet die 15. öffentliche Sitzung der .Stadt- 
vcrordnelcnvorsnmmlunK im Gemeindehaus 
dor Kvan«elischcn Stadtkirihengememde, Wil- 
hi'lm-Lcuschner-Plal/,, statt, 

Teil A Tagesordnunj! 1 
1. Mitteilungen de.s Stadtverordnetenvor- 

.'-tohers 
Mitteilungen des Magistrats und Beant- 
wortung von Anfragen 
Übcrsidit über die Uauleitplanung der 
Stadt Langen 
Bebauungsiilan Nr. 24a „Teiliindorung 

zum Bebauungsplan Nr. 24 Südliche Ring- 
straße, Flur 3, zwi.schen Schulgelünde und 
Kreuzung Leukertsweg" hier; Beschluß- 
fassung als Satzung. 
Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 8b 
als Änderung des Bebauungspläne.? Nr. 8a 
und eines Teils des Bebauungsplanes Nr. 8 
gemäß § 2 BBauG 
hier: Beschlußfassung über die Anhörung 
der Träger öffentlicher Belange und öf- 
fentliche Auslegung. 

8. Bebauungsplan Nr. 17 „Wohnstadt Ober- 
linden, Abschnitt II, südöstlicher Teil, Ne- 
benerwerbssiodlung, Flur 54" 
hier Zustimmung zum Entwurf. 

7. Antrag der Fraktion der SPD betr. Vorle- 
gung des Festplatzes. 
Antrag der Fraktion der CDU betr. Hei- 
zung der TV-Turnhalle. 
Vorzeitige Freigabe des verpachteten Saa- 
les (Kino) Bahnstraße 25 

Tagesordnung II 
in. Beseitigung der schiencngleichen Bahn- 

tibergänge in Langen. 
11. Nachzahlung von Differcnzbelrägen für 

Grundstückskaufverträge privatrechtlicher 
Ar! im Flurbereinigungsgebiet. 

Teil It Tagesordnung I 
12. Verpachtung von Golände. 
1.1. BiUiangelegenheit. 

Tagesordnung 11 
H.—Iii. Gnind.'itücksangelegenhciten 
Ii), narlchcnsangclegenheit 
2(1. Baiiangi'legonhcit 
Langen, den 20. Februar H)7(). 

Her Stafltveroi'dnetenvor.slcher; gez. .len.s^'n 

Betr.; .Vnmi'Uiiing di-r Schiiliinlänger liir das 
Srhiil.iahr l!)7()'71 

Für alle Kinder, dir bis zum ,10. ,Iuni 1(170 
das sochsto Lebensjahr vollendet haben, be- 
ginnt die Schulpflicht mit dem Anfang des 
Sduiljalires 1(170 71 Xu diesen Kindern gehö- 
ren aucli solche, (iie am 1.7. (>4 geboren sind. 

Kinder, die in der Zeit vom I. ,luli 1070 bis 
31 Dezember 1(170 das sechste Lebensjahr 
vollenden, können auf schriftlichen Antrag 
der F.rziehungsberochligten zu Anfang dos 
Schuljahres 1970 71 in die Schule aufgenom- 
men werden, wenn sie die für den Schulbe- 
such erforderliche Reife besitzen. Die F.nt- 
schoidung trifft der Schulrat. Der für die An- 
meldung zur vorzeitigen Ein.schulung erfor- 
derliche Vordruck kann bei den Schulleitun- 
gen der Grundschulen in Empfang genommen 
werden. 

Alle Kinder, die mit Beginn des Schuljah- 
res U)70'71 schulpflichtig werden oder früher 
vom Schulbesuch zurückgestellt worden sind, 
und die Kinder, die vorzeitig in die Schule 
aufgenommen werden .sollen, sind am 

Mcintai;, 2. Miir?, nirnstag, 3. März oder 
am Miltworh, 4. März 1(170 

bei der Schulleitung des Schulbezirkos, in 
dein sie wohnen, anzumelden. 

Für die Anmclduns gilt folgende Schulbe- 
zirkseinteilung: 
I. Albrrt-.Schweitzrr-Si'hiile 

Zum Schulbezirk der Albert-Schweitzcr- 
Schule gehören alle westlich der Main- 
Neckar-Bahn gelegenen Straßen. 

2. Wallsehule 
Zum Schulbczirk der Wallsehule gehören 
alle Straßen des nördlichen Stadtgebietes 
innerhalb folgender Grenzen; 
Main-Neckar-Bahn. Gartenstraße (Nord- 
seite). Taunusplatz, Gartenstraße (Nord- 
seite), Lutherplatz, Rheinstraße (Ost- bzw. 
Nordseite), Fahrga.sse (Westseite), Wilhelm- 
Leu.schner-Platz (West- bzw. Nordseitc), 
r Itinkiurtcr Straße (Westscito) 

3. Ludwig-Erk-Schule 
Zuni Schulbeziok der Ludwig-Erk-Schule 
gehören alle Straßen des südlichen Stadt- 
gebietes innerhalb folgender Grenzen- 
Main-Nedcar-Bahn, Friedrichstraße ' von 
Bahnhof bis Gartenstraße, Gartenstraße 
(^Südseite), Bahnstraße von Lutherplatz bis 
Muhlstraße, Miihlstraße (Westseite), Süd- 
uche Ringstraße (Nordseite bis einschließl 

f'nschließl. Haus 
, • l Wilhelmstr. (Wests, ab Haus 61). 4. Oc.sehwister-Srholl-Schule 

Zum Schulbezirk der Geschwister-Scholl- 
SAule gehören alle Straßen des östlichen 
Stad gebietes innerhalb folgender Grenzen; 
Frankfurter Straße (Ostseite), Wilholm- 
Leuschner-Platz (Ost- bzw. Südseite), Fahr- 

(Ostseite), Rheinstraße (Süd- bzw. 
Westseite), Muhlstraße (Ostseile), Südliche 
Ringstraße (Nordseite ab Haus Nr. 15ß 

I Wilhelmsiraße Ostseite ab Haus Nr 54) 
. (f^milimstammbuch) und 

de.^ "^°='^e"-'^*"tzimpfung) sind bei aei Anmeldung vorzulegen. 
J*'®" Warten vermieden werden 

nHn n- Tw Schulleiter, fügenden Zeit- plan einzuhalten; 
.Montag. 2. Miirz 1970: 
8.00 Uhr—10.00 Uhr 

10.00 Uhr—1130 Uhr 
Dienstag. 3. Miirz 1970: 
8.00 Uhr—10.00 Uhr 

10.00 Uhr —11.30 Uhr 
■»»itlwo«*. 4. März 1970: 
3.00 Uhr—10.00 Uhr 

10.00 Uhr —11.30 Uhr 

Familienname A — D 
E-G 

Familienname H — L 
M —O 

Familienname P — S 
T —Z 

Langen, 23. Februar 1970 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Kreiling, Bürgermeister 

Wenn es soweit Ist, 
dann steht auch bald 

fest; Man geht (röh*ellig 
zu uns und besprich! 
die AustOhrung der 
Verlobungskarlen 
Buchdruckerei 

Kühn KG. 

Nohciivcrdicnst; 
Bck.iniite Versichcrungs AG. sucht für 
Langen und Umgebung 
in ni licnbcruflicher Tiitigkcit 
1 KASSIERER(IN) 
Geeignet für Rentner und Pensionäre. 
Zuschriften erboten an; 
Ilumburg-Muiinhcimcr Versichcrungs A(« 
Sonder.ibteilung Familienhüfe 
lUv.irk.sdirektion Wie.sbaden 
()2 Wiesbaden, Burgstruße 6 

ihre Chance liegt im Verkauf!! 

Wir sind der größte Kuchenhersteller Deutsdilands. Unsere 
Erzeugnisse erfreuen sich immer größerer Beliebtheit beim 
Kunden. Uadurdi müs.sen wir unsere Vertriebsorgani.sation 
laufend erweitern. Das ist Ihre Chance. Wir suchen für eine 
erweiterte Verkaufsfahrertiitigkeit für den Raum Darmstadt 

Frischdienst-Reisende , 
(Verkaufsfahrer) 

im Alter zwischen 22 und 35 .Jahren Branclienkenntnisse sind 
nicht zwingend notwendig. Dafür haben wir ein umfassendes 
und gründliches Aus- und Weiterbildungssystem. Nur das 
verlangen wir; Tatkraft und Initiative. 
Ihren Einsatz und Ihre Erfolge werden wir überdurchschnitt- 
licli honorieren. Durch Gehalt, Prämien, Spesen und reale 
Aufstiegschancen. Dazu kommt die Sicherheit einer Großfirma. 
Schreüjen Sie uns kurz oder rufen Sie uns an. 

Dculstlilands 
größter 
Kuchenherstcller 

1)102 Pfungstadt, Ostendstraße 8, Telefon 0G157/3061 

4 Verkaufsfahrer 
für den Frischdienst sofort gesucht. (Gute Bezahlung, ca. 
1000,— DM und Spesen). Geregelte Arbeltszelt, angenehmes 
Betriebsklima. 

Mllstar GmbH 
Vertrieb von Milclierzeugnissen 
6072 Dreieichenhain, Siemensstraße 8, Telefon 0 61 03 / 83 68 

Wir suchen für sofort oder späten 

einen Expedienten und 

einen Büroangestellten 

Wir bieten angenehme Dauerbeschäftigung, Bezahlung nach 
BAT, gute soziale Leistungen, zusätzllcho Altersversorgung. 
Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild u. Zeugnisabschriften 
bitten wir zu richten an 

Bundesmonopolverwaltung für Branntwein 
Verwertuiigsstelle, Abteilung Neu-Isenburg 
6078 Neu-Isenburg, Schleussnerstraße 26 
Telefon; 2 25 31 und 2 25 32 
Persönliche Vorstellung in der Zeit von 8 —15 Uhr 

ACHTUNG — es gehl um Ihr Geld I 
Daher kommen Sie zu dem Strickwaren-Supermarkt 

SCHÖN GUT BILLIG!!! 
am Mittwoch, 25. 2. 1970, im Gasthaut „Zum Lämmchen" (Saal) 

In Langen, Schalgasse 
von 10 Uhr bis Ladenschluß ! 

Zwangslose Besichtigung, Selbstbedienung I 
Etwa 1000 Stück Oamen-Puliover und -Westen 

in reiner Wolle, Helanca, Dielen loft, Trevira, Boucl6, Exlan und 
Frix ab DM 3,-. Herren-Westen und -Pullover in Fein- und Grob- 

strick, nur gute Qualität, ab DM 11,-, gute Sortierung. 
Ferner Kinder-Pullover und -Westen ab DM 3,— 

Veranstalter; Paul Alber. 7477 Tailfingen, Wolfsgrubenstraße 62 

öffentliche Ausschreibung der 
Gemeinnützigen Baugenossenschaft 

cGmbH, Langen. Südliclie Ringstraße 120 
für die Bauvorhaben: 

Langen. Sofienstraße 51 mit 16 Wohnungen und 
Langen, Sofienstraße 53 mit 16 Wohnungen 

L Erd-, Maurer-und Betonarbelten DIN 18 300. 
18 330 u. 18 331 

2. Kunststeinarbeiten DIN 18 333 
3. Dachdeckerarbeiten DIN 18 338 
4. Elektroinstallation DIN 18 382 u. 18 383 
5. Sanitäre Installation DIN 19 381 
6. Putzarbeiten DIN 18 350 
7. Schreiner- und Glaserarbeiten DIN 18 355 u. 18 361 
8. Plattenarbeiten DIN 18 352 
9. Weißbinderarbeiten DIN 18 363 

10. Tapezierarbeiten DIN 18 360 
11. Schmiede-und Schlo.sserarboiten DIN 18 360 
12. Rolläden dIN 18 3.58 
13. Estricliarboiten DIN 18 353 
14. BfKlonbelag.sarbeitcn DIN 18 365 
15. Naturstehlarbeiten DIN 18 .332 
16. WärmedämmungsarlK-iten DIN 18 421 
17. Zimmerarbeiten (Lattcnverschläge) DIN 18 3:M 
Die öffentliche Submission findet am Donnerstag, dem 5. .März 
IfliO, I(i.30 l'hr. im Gasthaus „Zum Rebenstock" in Langen. 
Rhoin.straße IB, statt. 
Die Angcbotsunteriagen können gegen einen Unkostenbeitrag 
von DM 3,— pro Blankett in der Zeit von 0-17 Uhr täglich, 
außer Samstag, m meinem Büro, Langen, Südl. Ringstr. 214, 
abgeholt werden. 

Dipl. Ing. OTTO KI.EINERT 
Architekt BD.'\ 

morgen 

wohnen 

wir 

besser 

Ausstellung 

preisgekrönter Entwürfe zur Althausmodernlsie- 
rung und Altstadterneuerung sowie zukunfta- 
orienlierter Wohnhäuser In Bildern, Plänen und 
Modellen. 

informieren Sie sich 

Die Ausstellung ist 

in Sprendlingen 

in der Volksbank „Dreieich" 

von Donnerstag, 26. Februar, 
bis Sonntag, 1. März, 
täglich von 10 bis 19 Uhr geöffnet 

Beratung durch Bezirksleiter Robert Heini, 
6051 Ober-Roden, Röntgenstraße 11. 
Telefon (06074) 98676, sowie alle Volksbanken 
und Raiffeisenbanken 

Auf diese Steine können Sie bauen 

Schwäbisch Hall Die BauiparUiic itt Vclkitiaalea und Railteisenbiakra 
Landesstelle für Hessen 
6000 FranWurt 1, FeldOerosIrdO« t?. PosKach I74I66, Telefon 72.4440 

-braucht Sie 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

ARBEITER 

fijr unser Lager In Zeppelinheim. 

Bei guter Bezahlung und sozialer Betreuung 
bieten wir Dauerbeschäftigung,5-Tage Woche. 
Vorstellung erbeten im Lager des Arzneimittel- 
Kontors Zeppelinheim, 
Admiral-Rosendahl-Straße 3a oder bei 

Farbwerke HOECHST AG, Arzneimittel-Kontor 
6 Frankfurt (M)-Süd, Kennedyallee 76 
Zimmer 103, Telefon 6067-215 

T (Tarl!| 52 ist eine günstige Operatlons- und Kranlicn- 
Iiauslcosten-Versicherung. Sl« ermSglichl auch Mitglie- 
dern gesetzlicher Krankenltassen, sich für einen Kran- 
kenhausaulenthatt die PrIvatstaMon lu sichern. Bei einem 
Monatsbeitrag von beispielsweise 20,- DM (für männ- 
liche Versicherte bis zum 60. Lebens|ahr| vergüten wir; 
Für Jeden Kranliheilslall mit Operation die vollen 

Kosten bis 3000 DM 
und zusOzIlch fUr jeden Tag Im Kranl(enhaus die 
Kosten bis 52,- OM. 
Ein Beispiel: Herr H. aus G. muO sich einer Operation 
unterziehen und liegt 2S Tage Im Krankenhaus. Die 
Rechnung; Pllegekosten II. Klasse 1400,- DM, Opera- 
lionshonorar einschl. Assistenz und Narkose 2050,- DM, 
Nebenkosten 410,— OM, Visiten und Sonderlelstur.gen 
310,— DM. Die Kosten von Insgesamt 4170,— DM wer- 
den von der Vereinigten voll vergütet, da sich Herr H. 
rechtzeitig nach Tarif 52 versichert hat. 
Ob sie überhaupt nicht, freiwillig oder pflichtversichert 
sind, es lohnt sich, den Tarif 52 zu kennen - es be- 
ruhlgt. Ihn zu haben. Bitte fordern Sie unsere Unler- 

VEREINIGTE KRANKENVERSICHERUNG A.G. 
Be/.irksdirektion, 6 Frankfurt am .Main 1, Unterlinclau 21-29 
l'Dstlaeh 2IU!), Telefon 72 36 41 

Unerwartet ging heute mein guter Mann und treusorgender Vater 

Ernst Ludwig Schuchmann 

für immer von uns. Er möge Frieden finden. 

In tiefer Trauer: 
Martha Schuchmann geb. Feiger 
Ernst Manfred Schuchmann 
Im Namen aller Verwandten 

Langen, den 21. Februar 1970 
Hagebuttenweg 83 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 26. 2. 1970 um 10 Uhr 
in der Kapelle des Darmstädter Waldfriedhofes in aller Stille statt. 
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. 

Ubernehme Docharbeiten oller Art 
sowie Kaniinbau. Kaminrin- 
fassunirn (Zink. Blei) u. .Si'huti 
Krgrn starken Flugsrhner 
(Drita-Fullr) 

Telefon 0 61 02 2 39 60 
Off-Nr. 194 an die I,/. 19 — 20 I hr 

VVeibliitie 

Bürokraft 
für leichte Büroarbelten per sof. gesudit. 

Deutsche 
Schuhniaschinrn Co. 

Langen, Pittlerstraße 4G 

Wir suchen baldigst eine 

Verkäuferin 
evtl. h;ilbp T.ige, Icinn auch angelernt 
werden. 

Serviererin o. Kellner 
bei be.sten Verdien.stni()ßlichkeiten. Kost 
und Wohnung auf Wunsch im Hause. 

Cafe Restaurant 

Gert Martin 
BUCIlSrm.AG, nahnhofstraße 7 
(früher Cafe Beixk) 
Telefon: 673G2 

Welcher junge Mann möchte 

Destillateur 
werden ? 
Wir bieten bei sofortiger Verdienst- 
mögliciikeit eine gründiiciic, fachmän- 
nische Ausbildung in unserem Betrieb. 
Ferner übernehmen wir nach erfolgter 
vorge.schriebener praktischer Ausbil- 
dungszeit sämtliche Lehrgang.s- und 
Piüfungskosten sowie die damit zu- 
sammenhängenden .^uslagen. 
Interessenten Im Mindestalter von 
18 .Jahren werden gebeten, .sicli von 
Montag bis Freitag in der Zeit von 
8 — 16 Uhr bei uns zu mc Iden. 

Dr. KOHUT KG. 

Wennbrennerei und Likorfabrik 
607 Langen lles.sen, Rheinstr. 27'29 
Telefon 2 20 61 62 

Interessanter 

Wüstenrot- 

Vorteil 

bis ^.IMärz 

Sie können Zeit und damit auch Geld sparen, 
wenn Sie jetzt, spätestens aber bis 31. März, 
Wüstenrot-Bausparer werden. Nutzen Sie 
diesen Vorteil, den Ihnen Wüstenrot bietet. 
Es lohnt sich. Hinzu kommen noch die staat- 
lichen Vergünstigungen, die ohnedies mit 
dem Bausparen verbunden sind. Neuerdings 
sind Prämien von 500, 700 sogar 900 Mark 
und noch mehr keine Seltenheit, Am besten 
wenden Sie sich sofort an die örtliche 
Wüstenrot-Beratungsstelle oder direkt ans 
Wüstenrot-Haus, 714 Ludwigsburg. 

Bezirksleiter F. R. Keller 
Ollenbacli, Wiesenstiaße 11. Telefon 85 43 06 

Beratungsstunden in Langen: Langener Volksbank 
Jeden Donnerstag Nachmittag 

Ecke Bahn- Friedrichstraße und Wernerplatz 

Deutschlands größte Bausparkasse 

Umzüge, Lasttaxi 
auch samstags. 

Jederzeit fahrbereit 
G. WAGNER 

Helnrlchstraße 35 
Telefon 211 19 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb am 19. Februar 1970 
mein lieber, guter Mann, unser Vater, Schwiegervater, Bruder, 
Großvater und Urgroßvater 

Bernhard Paul Weber 

im 71. Lebensjahr. 
In stiller Trauer; 
Frau Gertrud Weber geb. Müller 
Familie Rolf Weber 
Familie Harri Weber 
Frau Elisabeth Fleck 
Familie Hans Weber 
Enkelkinder 
Frau Elise Wahl 
und alle Angehörigen 

Langen, Wassergasse 9 und Wilhelmstraße 5 
Beerdigung: Mittwoch, den 25. Februar 1970, 14 Uhr auf dem 
Friedhof Ir, Langen. 

FERIENHAUS 

»Sensation 23« 
5,20 X 4,38 m, mit Balkon, jede Größe und 
Ausführung lieferbar. 
Dach; Well-Eternit oder Dachpappe. 
Wände: doppelt 9 cm, gut isoliert und 

imprägniert. 
Holzart: Pritsch-Pine 
Fußboden: 22 mm Hobeldielen oder Span- 

platten. 
Sonderangebot: solange Vorrat reicht, 
ohne Montage, mit Aulbau- 
anleitung  DM 1 998,- 
Frachtkosten 4 km . ... DM 1,- 
mit Montage DM 2 573,- 
Holz-Wohnhäuser, Baracken, Fenster und 
Türen, alles kurzfristig zu Discontpreisen. 
Ständige Ausstellung auch samstags und 
sonntags Fordern Sie bitte Prospekte an. 

Holzwerk Brück GmbH 
6349 Schönbach, Herborner Straße 
Telefon 0 2727/ 389 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied meine liebe Frau, unsere gute 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Urgroßmutter 

Else Köhler 

verw. Schulz 

* 13.12. 1906 t 20. 2.1970 

Langen, den 20. Februar 1970 
Walter-Rietig-Straße 38 

In stiller Trauer; 

Paul Köhler 
Kinder, Enkelkinder 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 26. Februar 1970, um 15.00 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Nach kurzer Krankheit verstarb am 18. Februar 1970 unser lieber Vater, 
Schwiegervater, Opa und Schwager 

Georg Knecht 

zwei Tage vor Vollendung seines 73. Lebensjahres. 

In stiller Trauer: 
Georg Zlmbrlch und Frau Hilde geb. Kneclit 
Günter DIetz und Frau Inge geb. Knecht 
Enkelkinder Jutta und Manfred 
sowie alle Angehörigen 

Langen, Gartenstraße 62 
Neu-Isenburg, Schillerstraße 36 
Langen, Vor der Höhe 46 

Die Beerdigung fand heute Dienstag, den 24. Februar 1970, in aller Stille auf 
dem Langener Friedhof statt. 



Die^fsteBTilnederVeit 

WEGEN UMBAU 

muß unser Geschafiseingang Bahnstraße geschlossen 
bleiben. Wir bitten unsere verehrten Kunden, den Eingang 
^um Geschäft an der Rückseite des Hauses Fabrikstraße 

zu benutzen. 

ADAM HILL 
Glas — Porzellan — Hausrat 

Sonderangebot zum halben Preis. 
Knabenhemden statt ab 4,50 DM 2,25 
Kinderkleidchen .... statt 630 DM 3,15 
Omelettpfannen .... statt ab 6,75 DM 3,37 

DRÖLL Langen, am Bahnhof 
Jetzt ist die richtige Zeit 

für einen Tapetenwechsel 

Sie müssen sich unbedingt einmal unsere neue 
Frühjahrs-Kollektion ansehen! Profitleren Sie von 
unserer riesigen Auswahl und den günstigen 
Preisen. Unter den vielen Dekors und den an- 
sprechenden Farben ist auch für Sie die richtige 
Tapete dabei. 

Das gute Fachgeschäft für Gardinen • Teppich- 
böden - Teppiche - Orientteppiche - Brücken 

Tapeten und Bodenbeläge 
Langen, Gartenstr. 6 (am Lutherplatz) Tel. 21291 

L 

Pfennig 

tww Woche im 

HL Schlemmerland 

MARKT 

„Sprengel Weinbrandbohnen" 
lüer Packung 
„Stiam-tu" Haar Stiampoo, sortiert, 
Großtube statt 1,85 
Nutella, 200 g Glas statt 1.48 
Weiße Bolinen, Linsen u. HUtiner- 
suppe, Eintopfgericht, jede ' i Dose 
„Redlelsen" Teewurst, 110 g 
Kalbsleberwurst, 125 g 
Gutleberwurst, 125 g, statt 1.25 
Makrelenhechte in öl, 250 g Dose 
„Bruder" Zwieback, 450-500 g Packg. 
Bonbon-Mischung, 400 g Beutel 

98 

Pfennig 

Woche 

Spülmittel, 1000 ccm, statt 1.95 
Wäscheweich, 1000 ccm, statt 1,95 
Kieenex-Tücher, statt 1.20 
Eiskonfekt, Spitztüte, 2 Tüten ä 20 St. 
Holl. Kartoffeln, gewaschen, 
2,5 kg Beutel 

Kotelett, 500 g 3,38 
Bierwurst und Jagdwurst 
100 g -,64 
Thüringer Rotwurst 
und Preßkopf, 100 g —,64 

bfruf^tat|f;e 
Krmi ;urtit 

2 Zimm. u. Küche 
fvtl auch Ilachwiihns 

Tilofon 22!ir>(i 

Wci' hilft un.s 
Italienisch 

sprechen zu lernen? 
Telofon 7126.') 

Wer fährt täglich 
von 5.30 - 6.30 Uhr In 
Kanccn. Bahnstraße 
Südliche Ringstraße 

Brötchen aus ? 
Telefon C623I 

Putzhilfe 
für .sofort ge.sudit. 

Modehaus Wallenfels 
Bahnstraße 120 
Telefon 22194 

Sehr gut erhaltener 
VW 

Bj. 67, preisgünstig zu 
verkaufen. 

Uict)urger Straße 17 

■Junpi Khepaar sucht 
2' ;-3-Zi.-Wohng. 

Off.-N'r. 330 an die LZ 

Wir mochten hi iraten 
und .Michen eine 

1-2-Zi.-Wohnung 
Küche unrl Bad. Miete 
bi.s 2fH) DM. 
Off.-Nr. 328 an die LZ 

1-2-Zi.-Wohnung 
Alt- oder Neubau, in 
Langen od. Kgclsbach 
für sofort gc.sucht. 
Off.-Nr. 265 an die LZ 

Suche sofort 
3''s-Zi.-Wohnung 

auch Altbau. 
Telefon 4.547 

1-Fam.-Haus od. 
große Wohnung 

auch Altbau, zum 1 4. 
in Langen od. Umgeb. 
langfristig zu mieten 
gesucht. Eilt! 
OfL-Nr. 332 an die LZ 

Langen, Bahnstraße 29 

Langen. Annastraße 2. Telefon 2 37 40 

Sprechstundenänderung: Umstandsmoden 

Ab 2. März 1970: 
vormittags: Montag, Mittwoch u. Freitag von 9 — 11 Uhr. 
nachmittags: Montag. Dienstag. Donnerstag u. Freitag 

von 16 - 18 Uhr. 

WALLENFELS 
Ti-XTii. i xn Moni; 

I.angen - Hahnstraße 120 

Schon 13 Wochen in Frankfurt, nur 1 Tag in Langen I 

Zuschneicien kein Problem mehr! 

Wir laden alle Damen, die das perfekte 
Zuschneiden erlernen wollen, herzl. ein! 
Einmalig in der ganzen Welt 
Sie erleben die größte Sensation aul 
dem Gebiet des Salbstschneiderns! 
Hotel „Deutsches Haus" 
Donnerstag. 26. 2. 1970. um 20 Uhr 
9 Kein Verkauf 
# Dauer etwa 1'3 Stunden ! 
# Unkostenbeitrag nur 1,— 
9 Wer selbst näht, sollte auch selbst 

2usc:hneidpn können. 
0 Sie sehen und hören: 

Röcke zuschneiden ... im Handum- 
drehen, auch ohne Schnittmuster I 
Anproben . . . nur noch bei ganz ab- 
weichenden Figuren erforderlich, 
aber dann leicht gemacht I 
Oben 42, unten 46 . . . eine Kleinig- 
keit, auch dafür genau passend zu- 
zuschneiden! Ebenso einfach füi 
Voltschlanke! 
Aus allen Modellalben . . . Umände- 
rungen sämtlicher Schnittmuster für 
alle Größen usw. 
Sogar Kinder schneiden Puppen- 
kleider nach Maßl 
Jede Besucherin erhält als Probe ein 
komplettes Schnittmuster gratis! 

Wir übertreiben nicht — Überzeugen Sie sich selbstl 
Veranstalter: f^rohne-Verlag, Leitung R. Werner 

Kommunionkleid 
neuwcrti.g. Gr. 140. zu 
veikaulen. 

Mutheisl 
Südl. Hingsli'. 247 

Guterhaltcnes kompl. 
Schlafzimmer 

mit Sprungrahmen, 
Schonerdecko u. Matr. 
preiswert abzugeben. 

Egelsbach 
Offenthaler Straße 4 

.Mter 
Elektromotor 

gesucht. 
An.gebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 327 an die LZ 

Sport- und ; 
Sing«rg*meln- 
•chitt 1889 e.V. 
Lannen 

■Ahl. (ii.sani! 
Miltwoili. .'."i Ki iiruiii. 

\ iirslunilsil/iiMK 
bei .Mcl/.gc r Wilhelm, 
Iii lilnn 2't.l.') Uhr. 
Kreitag gemisclite 

Chcirprcibe: 
Krauenchor 2l).(K) Uhr, 
Mannerchor 20 .'iO Uhr 

Obst. Gemüse, 
Südfrüchte, 

Blumen 
iinrncr fris(h und 
pn iswrrl in drr 

Striiocr • 

Dr. med. G. Hanke 

1 itag, den 27. K( l>r., 
211 :il) Uhr 

llauptviTsaniinhnii; 
1. flaslh. „Zum fJolcli- 
ncn I/Ciwen", Kiank- 
furter-Straße Um zahl- 
reichen u. pünktlichen 
Be such bittet 

Der Vorstand 

Dienstag - Donnerstag tägl. 20.30 
Was am 2.'i. September I hr in 

der Mailänder Innenstadt uirklirh 
(jeschah! 

DIE BANDITEN 

VON MAILAND 
f)<'r tM-utalstr BanKüborfall kostete In 
.Mailand vier iiiiKchuldiKen Menschen 

das Keben und forderte weitere 22 
Schwerverletzte! 

DANK 
Allen, die mich durch Ehrungen. Hlu- 

men und fJeschenken anläßlich meines 
80. Geburtstages erfreuten, danke ich 
her/lich. Hi sondeicn D.ink di-m Män- 
nerchor dei SSG für da.s dargebrachte 
Standchen und da- Mhnne Gcschc^nk. 

Wilhelm Derscheid 

Carteii^-lraHc Hl 

Gut Abendessen bei HähnchenErIch 
an dei B 3. Telefon 2 34 50 

ab t7 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum t\/litnehmen I 

IHRE VERMAHLUNG 
GEBEN BEKANNT 

ßßißert Kuhnert 

1\eh(tte Sitfinert geb Barth 

Langen, 27. Februar 1970 
Urberach. Egerlander Str. 11 Langen. Wiesgaßehen 44 
Kirchliche Trauung am Freitag dem 27. 2 1970. um 14.30 Uhr 

in der Sladtkirche zu Langen 

Mercedes 250 S 
Bau|. fiij. " hr gi pflegt. 
Garagenwagen, unfall- 
frei. zu verkaufen. 
Auskunft bei 

Aral-Tank stelle 
Rlchnow, Langen 
Bahn.straße 57 

Opel Rekord 
Coup6 

Bj. fis, für 3nnn,- dm 
/.u verkaufen. 

Oswald, Bayerseich 
Ga.sthaus Wildpark 
Telefon 4!)fi41 

Fiat 500 
zum Ausschlachten, m. 
4 neuen Micheline X- 
Rcifen, für 100,- DM 7 
verkaufen. 

Dauber 
Friedhofstraße 2S 

LanRenpr ZritiinK 
TF, lEFON 27 45 

Die-en Film wird keiner, der ihn .-.•h 
je vergessen' 

RÜCKKEHR NACH 

PEYTON PLACE 
Nur Donnerstag 20.30 Uhr 

l.et/tmulig ncjchm.il die.ses herrliche 
l/U.sl.'^piel von MAY .SPILS. 

ZUR SACHE 

SCHÄTZCHEN 
Dienstag u. Mittwoch 20.30 Uhr 

«b Freitilg der neueste MAY-.SPIL.S- 
Film 

NICHT FUMMEIN LIEBLING 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 
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„Wenn neues Eis Matthias bringt..." 
Der Ehrentag des Heiligen Matthias, dessen 

Name am heutigen Dienstag im Kalender 
steht, erinnert an den durch das Los zum 
Nachfolger des Judas Ischariot be.stimmten 
Aportel Matthias, der sein Leben als Märtyrer 
im .lahre H4 n. Chr. beschloß. In Trier hat 
er seine letzte Ruhestätte gefunden, und die- 
ses einzige Apostelgrab Deutschlunds ist bis 
heute ein viel besuchtos Wallfahrtsziel. Schon 
früh hat der Volksglaube mit diesem Tag al- 
lerlei Bräuche und Orakel verknüpft, und der 
Bauer glaubt nach alten Erfahrungen, daß nun 
das Ende des Winters gekommen sei. Denn 
„Sankt Mattheis bricht's Eis", heißt es; leider 
aber fügt man auch noch hinzu: „hat er 
kein's. so macht er eins!" Und das wäre dann 
der .Auftakt für weitere Frosttage, denn 
„wenn neues Eis Matthias bringt, so friert's 
noch vierzig Tage, wenn noch so schön die 
Lerche singt." Bei einem spät einsetzenden 
Winter tritt häufig Ende Februar noch eine 
ausgesprochene grimmige Kälteperiode ein. 
Hoffen wir jedoch, daß wir in diesem Jahr den 
schon hinter uns haben! 
Frost .schon hinter uns haben! 

mi 
. . . Frau Lina Knöß. Schulstraße 49, zum 76., 
Frau Elisabeth Bermond, Ostendstraße 9, zum 
72., Herrn Wilhelm Gerstenschläger, Ernst- 
Ludwig-Straße 1, zum 75. und Frau Elise 
Schuster, Wolfsgartenstraße 6, zum 73. Ge- 
burtstag um 26. 2.; 
. . . Herrn Josef Hutterer, Kurlsbader Str. 26, 
zum 76. Geburtstag am 27. 2. 

Alles Gute, Gesundheit und Zufriedenheit 
wün.scht auch die Langener Zeitung. 

2. Impftermin gegen Kinderläfimung 
e Der im Januar wegen der Grippewelle 

kurzfristig abgesagte zweite Impfdurchgang 
gegen Kinderlähmung findet am Donnerstag, 
dem 26. Februar, im Bürgerhaus statt. Die 
Einverständni.serklärungen und die vorhande- 
nen Impfbücher mü.ssen mitgebracht werden 

Jatiresversammlung des DRK 
e Der Ortsverein Egelsbach des DRK hält 

am kommenden Donnerstag, dem 26. Februar 
um 20 Uhr, im Gemeinschaftssaal des Feuer- 
wehrhauses seine diesjährige Jahresversamm- 
lung ab. Der Vorstand berichtet über die Ar- 
beit in den abgelaufenen Monaten. Er ruft 
alle aktiven und passiven Mitglieder zum 
Besuch der Versammlung auf. 

Genraiversammlung der Freireligiösen 
Gemeinde Egelsbach 

e Zahlreiche Gesinnungsfreunde konnte am 
18. Februar 1970 in der Gaststätte Theis Vor- 
steher Rolf Becker der Freireligiösen Gemein- 
de begrüßen. Wichtigste Punkte dieser Ge- 
neralversammlung waren Neuwahl des Vor- 
standes sowie die Jugendweihe 1970. 

1. Vorsteher Rolf Becker sagte zum Ge- 
schäftsbericht: die Freireligiöse Gemeinde ha- 
be eine ständige Aufwärtsentwicklung zu ver- 
zeichnen. Der Kassenbericht des 1. Kassiers 
Konrad Avemaria, bezeugte, daß die Kasse 
in guten Händen und der Kassenbestand er- 
freulich ist. Nach der Entlastung des Gesamt- 
vorstandes wurde der Vorstand neu gewählt. 

Einstimmig wurden gewählt: 1. Vorsteher 
Konrad Avemaria, 2 Vorsteher Willi Desch, 
1. Kassierer Günther Waldhaus, 1. Schriftfüh- 
rer Hans Lorenz. Beisitzer: Karl Knöß und 
Rolf Becker. 
Die diesjährige Jugendweihe findet in Egels- 
bach am 1. Osterfeiertag statt. 7 Junge Men- 
schen werden an diesem Tage einen neuen 
Lebensabschnitt beginnen. 

„Wer d.ifür Ist, den bitte ich um das Handzeictien." Die MitRlieder folgten gerne der Aufforderung (unser Rild). Damit wurde Ri- 
ehard I'riedrieh zum Uerril.schaftsleiter der Bereitschaft 7 des DRK gewählt. 

Richard Friedrich leitet die DRK-Bereitschaft 

Egelsbacher sind nun auch für Buchschlag und Neu-Isenburg zuständig 

e Die ausgezeichnete Arbeit der Egelsbucher 
Rot-Kreuz-Helferinnen und -helfer wurde 
bei einer Zusammenkunft der neuen Bercit- 
schuft 7 deutlich, die vergungene Woche im 
Gemeinschaftssaal der Egelsbucher Feuerwehr 
Stattfund: Der Vorsitzende d:s DRK-Ortsver- 
bandes Egelsbuch, Richard Friedrich, wurde 
zum Bereitschuftsleiter gewählt. Seine .Stell- 
vertreterin wurde Frau Gerda Fuhrmann aus 
Nou-I.senbuig. Kreisbereitschaftsleiter Hein- 
rich und Bereitschuftsleiterin für die Fruuen 
im DRK-Kreis Offenbuch, ?'rau Prokasky aus 
Dreieichenhuin, begrüßten es, daß sich hier 
eine neue Bereitscliatt bildete. der neben 
Egelsbach auch Neu-Isenburg und Buchschlag 
angehören. 

Krcisbereitschaftsleiter Heinrieh schilderte 
die Aufgaben einer DRK-Bereilschaft. Neben 
ihren rein örtlichen Hilfeleistungen, Kur.sen 
und Wachdiensten beteiligen sich die Mitglie- 
der der DRK-Bereitschaften an überörtlichen 
Diensten wie zum Beispiel Autobahnwuche 
un Wochenenden. Dus Eigenleben in den Be- 
reitschaften soll durch überörtliche Aufgaben 
jedoch nicht eingeengt werden. 

Im Sinne Henri Dunants 
..Wir arbeiten alle im Sinne unseres Grün- 

ders Henri Dunant, im Sinne des Internatio- 
nalen Roten Kreuzes zusammen", sagte Herr 
Heinrich. „Bei uns wird nichts befohlen, 
gleich, ob wir beim Blutspendedienst helfen, 
ob Sportlern Hilfe geleistet werden muß oder 
ob wir bei Festen und Feiern zur Stelle sind, 
um jene Menschen zu versorgen, die Hilfe 
nötig haben." 

Erfreut sei das DRK im Kreis Offenhuch, 
daß nunmehr auch im Westteil des Gebietes 
kein Ort mehr ohne Rote-Kreuz-Organisation 
ist. Durch das Wirken der Egelsbacher DRK- 
Helferinnen und -Helfer sei in Buchschlag 
und Zeppelinheim die Rot-Kreuz-Arbeit be- 
lebt worden. Neu-Isenburg knüpfe an ein 
altes Erbe an. Von Egelsbach aus wurde auch 
hier Starthilfe gegeben. Überall sei weitere 
Aufbauarbeit erforderlich. Die geografischen 
Entfernungen seien nicht groß, so daß diese 
Orte zusamn-'-ngefaßt werden konnten. Nun- 
mehr gelte es, einen Mann und eine Frau des 

Vertrauens zu wählen, die an der Spitze der 
neuen DRK-Bereitschaft wirken. 

Nur noch gemischte Bereitschaften 
..Im Kreisverband Offenbach", .schilderte 

Heinrich, ..gibt es nur noch gemi.'ichte Bereit- 
schaften, in denen Frauen und Männer zu- 
sammenarbeiten. Früher waren solche Bereit- 
schaften getrennt. .•\bcr unsere Aufgaben er- 
forderten engeres Zusammenwirken. Erst in 
der DRK-Gru)5pe sind Frauen und Männer 
wegen der verschiedenen Aufgaben gesondert 
zusammengefaßt." Herr Heinrich sagte, es sei 
üblich, daß in einer Bereitschaft eine Frau 
Stellvertreterin ist, wenn ein Mann der Leiter 
Ist, oder umgekehrt. Er bat. dies bei der Wahl 
zu beachten. 

Aus den Reihen der Versammelten wurde 
Richard Friedrich vorgeschlagen. Buchschlager 
betonten, Herr Friedrich habe sich um die 
Gruppe in der Nachbargemeinde mit Schwung 
und Eifer bemüht und dort — wo von Null 
angefangen werden mußte — erreicht, daß die 
DRK-Arbeit auch in der Waldgemeinde festen 
Fuß gefaßt hat. Er sei daher der rechte Mann 
für die Bereitschaft 7. Neu-I.senburg unter- 
stützte die Wahl Friedrichs ebenso wie Egels- 
bach. Als abgestimmt wurde, ergaben sich 
lediglidi vier Enthaltungen, .so daß sich nach 
den Gepflogenheiten solcher W.ihlen Einstim- 
migkeit für Friedrich ergab. Unter dem Beifall 
der Anwe.senden nahm ernach Gliiekwünschen 
des Kreisbereitschaftsleiters am Vorstands- 
tisdi Platz. 

Bedenken in Buchsehlag 
Als es Vorschläge für die Stellvertreterin 

abzugeben galt, wurde zunächst Frau Ruete 
aus Budischlag genannt, die sich im Bereich 
der jüngsten Gruppe des DRK im Westteil des 
Kreises Offenbach rege am Aufbau beteiligte. 
Die Anwesenden würdigten aber die Argu- 
mente von Frau Ruete, die Stimmen einer 
anderen Frau zu geben: In Buchschlag seien 
noch nicht genügend Erfahrungen gesammelt 
worden: die Gruppe habe bei sidi selbst noch 
zu viel zu tun, um zusätzlich noch in der Be- 
reitsciiaft wirken zu können. 

Die Vorbehalte aus Buchschlag leuchteten 

ein. So wurde Frau Gerda Fuhrmann aus 
Neu-Isenburg vorge.^ichlagen und gefragt, ob 
sie bereit sein, dus Amt der stellvertrctcndon 
Bereitschaftsleilerin anzunehmen. „Bei der 
guten Zusammenarbeit, die bisher sclion mit 
Herrn Friedrich besteht — ja!" .-intwortote sie. 
Die Wahl erfolgte einstimmig bei vier Ent- 
haltungen. Frau Prokasky hieß Frau Fuhr- 
mann am Vorstandstisch herzlich willkom- 
men. 

Zwei DRH-Zürc in Egclsbach 
Wie sich die neue Bereitschaft gliedert, er- 

läuterte Kreisbereitschaftsleiter Heinrich, der 
auch dem früheren Bereitschaftsleiter Mot- 
sdienbach für die bisher geleistete Arbeit 
dankte. Er kann aus beruflichen Gründen 
nicht mehr eine Bereitschaft leiten. 

Die Bereitsdiaft 7 besteht aus zwei DHK- 
Zügen in Egelsbuch, dem Zug der DHK-Helfe- 
rinnen und -Helfer mit je einer männlidien 
und weiblichen Gruppe sowie dem Fern.sprech- 
zug als Fachdienst des DRK. Zunächst sollen 
in der Bereit.<;chaft Neu-Isenburg und Buch- 
schlug die Mitglieder in einem Zug zusam- 
mengefaßt werden, der von Frau Fuhrmann 
geleitet wird. Dazu sagte Kreisbereitschafts- 
leiter Heinrich: „Wir wünschen unserer Gruppe 
in Buchschlag sie möge bald so stark wer- 
den, daß sie einen eigenen Zug bilden kann. 
In Buchschlag ist es dennoch erforderlich, je 
eine Gruppe der Frauen und Männer zu bil- 
den." Auch in Neu-Isenburg be>;tebi'ti solche 
Gruppen. 

Erste Gespräche über die künltige gemein- 
same Arbeit begannen. Ausführlid-, wurde 
beraten, wie die Autobahnwache geleistet 
werden sollte. In der Autobahnraststätte 
Weiskirchen halten sich bei künftigem stär- 
keren Wochenendverkehr an Samstagen und 
Sonntagen regelmäßig DRK-Helferinnen und 
-Helfer bereit, im Notfall Hilfe zu leisten. 
Von morgens früh bis zum Abend werden 
wechselweise die Freiwilligen eingesetzt. Ein- 
zelheiten wurden abgesprochen. Auch über die 
ständigen Arbeiten in den Gruppen berieten 
sich die Versammelten, ehe sie gesellig bei- 
einander blieben, um sich auch persönlich 
noch besser kennen zu lernen. 

Mit HandschUc hle> KrelabereitschafUIeitertn des DRK, Fran EUe Prolusky (links) die 
stellvertretende Leiterin der Bereitschaft 7, Frau Gerda Fuhrmann, wiHkommen. 

GIlIckwflnsche fOr den neuen Bereitschaftsleiter Richard Friedrich (rechts) nnd „Auf gute 
Zasammenarbeit" saft Kreisbereitschaftsleiter Heinrich (link»). 
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Plötzlich und unerwartet entschlief am 22. Februar 1970 
guter Mann. Vater, Sohn, Bruder, Schwager und Onkel 

mein 

Reinhold Georg Bellhäuser 

im 27. Lebensjahr. 

In stiller Trauer 

Hannelore Bellhäuser geb Heim 
Kinder Rita und Frank 
Jakob Bellhauser und Frau Anna 
nebst allen Angehörigen 

Egelsbach, Frankfurter StiaSe 13 

Die Buerdigung findet am Mittwoch, dem 25, Februar 1970, um 
14 Uhr auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Stets gut verträglich 

Qualen Sie sich nicht langer. Sie können 
gegen Bandscheibenbeschwerden etwas 
Wirksames tun. Vertrauen Sie Togal 
Togal wirkt zuverlässig schmerzstillend 
und bessert die Bewegungsfähipkeil. 
Entzündungen klingen ab, schmerzhalle 
Verkrampfungen lösen sich. Außerdem 
wirkt Togal antirheumatisch und hilft 
hier oft sogar in hartnäckigen Fällen 
wegen seiner 
heilenden Kraft. 
In Apotheken. 

GEWERBEVEREIN EGELSBACH 

Zur 

Ordentlichen 
Generalversammlung 

im Mittwodi, dem 2.5, Febr., 20.15 Uhr, 
in der Gaststätte „Theiß" werden alle 
Mitglieder nochmals herzlich eingeladen, 
We.üen rier Wichtigkeit der Tagesord- 
nung wird um vollzähliges Erscheinen 
gi'beten. 

Der V o r .s t a n d 

TANZSCHULE W. JOST 

Kulliirkri'i.s K^olsbach (tt'hl aiil Skaiulmavicnrrisr 

Beginn neuer Tanzkurse 

für Anfänger, 
Fortgeschrittene 
und Ehepaare 

Anmeldung und Zusammenstellung der 
Tanzzirkel am Mittwodi, dem 25 Februur 
1970, um 20.00 Uhr. 
im Bürgerhaus Egelsbach 

Auf den Spuren der Wikinger 

I- v>.r «11 in iJiis.'r« r loriKi II kiir/. Kcmilcl.l hali.'ii, vcraiislaltcl ilcr Kultiii kreis 
I y'KlMCh y.mi M,. .tuni .is /.nn I. 1!)70 . i,„. Dr. ilän.I. rl ,t.rl .lur.i, SI>;.M,linavini ül.. r 

" O"«'""!;'"'"- I'IK'I n. n^riiarl«. SiJnvciIi ii und N<ir>vc;;<'ii, uo i r auf ilcn SimriMi der Uikiirrcr iinl<T«ci;s sein v. iiil, .Xiinii'lilniiitiMi wcidrii his /um l.l. .Mür/ an dir (ii'sch ilts- 
.slrllc des KuHiirkn iM s. l'K. lshaili, IMipiiistralW-S:;, Tclcl..,, ! !I2 KJ crlii-tcn 

Theaterring besucht 
„Orpheus in der Unterwelt" 

e Der ThiMterring dc.s I.andesthcatcrs 
Darni.stiidt, Hcsuchcrgruppc Egelsbuch, I.- 
Wieti', fährt am Dienstag, dem 3. Mürz, zu 
einer Aufführung von Jiiqucs Off(?nbach.s 
OjK-rctte „Oriilieus in der Unterwelt" in der 
Orangerie, bei der der Ki'.-.amte Chor und die 
Tanzgruppe fies l.andi'stheaters mitwirken. 
Die F.gelsh.ichi'r Teilnehmer fahren am .3. 'i. 
um 19.15 Uhr an den iiblichen I'lätzen mit 
dem Bus ab. Die Aufführung dauert biü 22 00 
Uhr. Weitere Einzelheiten am kommenden 
Freitag. 

SG 1874 Egelsbach lädt ein 
Am kommenden Freitag, dem 27. Februar, 

findet im „Elgenheim-Sanlbnu" die die.sjährlge 
Hauptversammlung der SG Egelsbach statt. 
Für den 1500 Mitglieder zahlenden Verein 
stehen eine Reihe sehr wichtiger I3i'schlüsse 
zur Abstimmung auf dem Programm. Die 
Jahresberichte der einzelnen Ahteihmgen 
sind In der „sg-lnform.Ttion" Nr H, die In die- 

r Woche erscheint enthalten. 
Die Tage.sordnnng besteht aus folgenden 

I'unkten: 1. Genehmigung der lieratungsnie- 
d. r.schrift vom 2a. 2 l!i(i;i, 2 Ge.sch.'iftsbericht, 
3. Kassenbericht, 4 Kevislonsbericht, 5 Be- 
richt des Gcr.'itewaiMes, (!. Neuwahl des Vor- 
•Matvli-^ und der Hevisoren, 7 Anträge und 8. 
Verschiedenes. 

Aus dem Jahresbericht der Schutzpolizei 

Von n3fi Verkehrsunfällen, die sich im ver- 
gangenen Jahr im Bereich der staatlichen 
Schutzpolizelslation Sprendlingen ereigneten, 
wurden li04 In Sprendlingen selbst verzeich- 
net, während sidi der Rest auf die übrigen 
Gebiete des Bereiches mit Dreieichenhain, 
Egelsbach. Göt/.enhain und Offenthal verteilt. 
Mit knapp 1,1 Millionen Mark Sachschäden 
wurden die Unfälle bewertet. Acht Tote und 
344 Verletzte waren zu beklagen. Die Beam- 
ten befaßten sich mit über 1 000 kriminellen 
Straftaten, davon 243 schweren und 512 ein- 
fachen Diebstählen. Außerdem wurden .33 
Verhaftungen und 44 vorläufige Festnahmen 
von der Polizeistation verzeichnet, die unter 
der Leitung von Hauptkommissar Heinz 
Schuster steht. 

Für Dreieichenhain und Egelsbach wurden 
keine be.sonderen Statistiken aufgestellt. Es 
ist daher im einzelnen nicht zu ersehen, wie 
sic-h die Verhältnis.se hier entwickelten. Fest 
steht jedoch, daß sich auch bei den Kriminal- 
fällen, die von der Polizeistation zu bearbei- 
ten waren (be.sondere und schwere Fälle wer- 
den in der Kriminalabteilung Neu-I.senburg 
der Staatlichen Kriminalpolizei bearbeitit), 
ebenfiills ein ähnlii-hes Verhältnis wie b<i 
Vorkehr!iunf.*illen ergibt: Schwerpunkt bleibt 
auch hier Sprendlingen. 

Die Schlußfolgerungen aus der Statistik 
lassen si(Ji sowohl bei Verkehrsunfällen als 
auch bei Kriminaldeljkten in jedem F.ille auch 

für Dreielciienhain oder Egelsbach sowie an- 
dere Städte und Gemeinden ziehen, die zum 
Bereich der Staatlichen Polizel.statlon gehören. 
Einfache Diebstähle nahmen gegenüber 1968 
zu, die Fälle von gefährlicher und leichter 
Körperverletzung blieben etwa gleich, ebenso 
auch Unterschlagungen. Betrugsdelikte gin- 

^'on 35 auf 22 zurück. Auch bei schweren 
Diebstühlen ist ein leicliter Rückgang zu ver- 
zeichneri gewesen. 

Als Täter wurden im gesamten Bereich der 
Station 76 Erwachsene. 14 Heranwachsende, 
2fi Jugendliche und 23 Kinder ermittelt In 14 
tällen wurden förmliche Besrfilagnahmen 
vorgenommen, in 15 Fällen einfache Ver- 
wahrungen und in 81 Fällen polizeiliche 
Sicherstellungen. 

Die Zahl der Personen, die wegen Trunken- 
heit am Steuer in polizeiliche Verwarnung ge- 
nommen werden mußten, ging im vergangenen 
Jahre gegenüber dem Vorjahre von 21 auf 14 
zurüdt. Wegen Trunkenheit am Steuer und 
bei Verkehrsunfällen mußten in 79 Fällen 
Blutproben angeordnet werden 67 Führer- 
.scheine wurden einbehalten und dem Richter 
vorgelegt. 

In 1117 Fällen wurden Verwarnungen (mit 
Verwarnungsgeld) ausgesprochen Fast 12 000 
Mark wurden dabei eingenommen In III 
tällen ging es um Mängel an Fahrzeugen. 
Die beanstandeten Mängel wnirden in allen 
Fällen behoben Die Streifen fuhren bei ihren 
Kontrollen knapp 140 000 Kilometer. 1706 
Gaststätten wurden kontrolliert. In 804 Fäl- 
len erfolgten Jugendkontrollen nach dem Ju- 
Cendschut/.gesetz. 4 881 Vernehmungen waren 
erforderlich, mehr als 5 000 Ersuchen auswär- 
tiger Dienststellen zu bearbeiten. 

t^KT liic Drciländi'i r.ilirl durch Sknmlina- 
vitMi InTiclitctc uns Il;)ns Il()'"m:uin, der Ci-- 
.-I h;il:-fühii'i- dl-: Kiillui Uii i-^!-Emzclhi i- 
1i-n. /Vm Ifi. .Iiini um " ':!ii rhr ist At)f:ihrt 
A'om r lankfuiitT 11 mplb.'ihnhnr mit flcm Zug 
nach I.iibecl:. Am niichstm Tage erfolgt dii- 
K.ihrt über di^ii Fehmarn-Dell bis nach Ko- 
pi'nlia;*f'n, wo fier Abend frei verfügbar sein 
wird iiMil ein Besuch im ..Tivoli" empfohlen 
\\'ifd. 

Eine Stadtiundfahrt durch IJänemarUs 
llauptstaiit. Besuch in der Glyptothek und im 
Nationalmuscuin und ein Ausflug zum Ro- 
senborgschloU sind Programmpunkte eines 
weiteren Tages in Kopenhagen. Nach dem 
Abschied vv)ii der Stadt dtu" gtildenen Meer- 
jungfrau rollt der Reisebus die dänische Ri- 
viera entlang. Die Fährfahrt nach Hälsing- 
borg führl in das zweite Land des Nordens, 
nach Schweden 

Nach nächtlicluM* Ruhe in Jiinkoping am 
Vätternsee gelangen die Studienreisenden auf 
Schweilens historischer Straße über Linköping 
und Norrköping nach Stockholm, das am 
Abend erreicht wird Dort findet am nächsten 
Tag eine ausgedehnte Stadtbesichtigung statt. 

Ein Vormittag bleibt in Stockholm frei ver- 
fügbar Nach gemeinsamem Mittagessen geht 
es weiter durch die schwedische Landschaft. 
Wenn gewünscht, wird ein Abstecher nach 
Schloß Gripsholm unternommen. Einer nächt- 
lichen Ruhep.uise in Orebro folgt die mor- 
gen{lliche F;ihrt nach Karlst.'id am großen 
Väner,M'e. Durch ausgedehnte Waldgebiete 
fahren du- Reisenden dem dritten Lantl im 
Hunde der Sliandinavier entgegen. Gegen 19 
Uhr gelangen sie n.u h Oslo, der Hauptstadt 
Noiwegen.«;. 

liier werilen die Spuren der seefahrenden 
Wikinger und ihrer Nachfahren in Augen- 
schein genommen, aber auch das Floß „Kon- 
Tiki" von Thor Ileyerdals, Über den Oslo- 
Fjord führt eine Bootsfahrt. Wer am freien 
Nachmittag Spaß daran hat, kann sich den 
bi'rühmten Holmenkollen der Skispringer an- 
schauen 

Die Reise geht am nächsten Tage weiter 
durch schönste Gebiete Südnorwegens. Am 
Eidfjord wird übernachtet und ein voller Ru- 
hetag <'ingelegt, die Stille der Landschaft zu 
genießin Oer zwölfte Reisetag bringt die 
Schaulustigen bis nach Bergen, der großen 
Hafenstadt, wo Fischmarkt, Hanseatisches 
Mu.seum, Bergenhus und Dumkirche besucht 

Zum Leitenden Prediger ernannt 
e Leitender Prediger der Wachturm-Bibel- 

geselLsdiaft Zeugen Jehovas in Egelsbach 
wurde der 34jährige Siegfried Dressel. Der 
Prediger ist 1953 ordiniert worden und nahm 
aktiv an der Lehrtätigkeit der Zeugen Jeho- 
Vi.s teil. Sechs J.ihre wirkte er als Mitglied 
der Bothel-Familie im Wiesbadener Zweig- 
büro sowie in der dortigen Wachturm-Druk- 
kerei mit. Die Kgelsbaiiier Zeugen kommen 
jeden Mittwochabend in der Neckarstraße 13 
zum öffentlichen Bibcistudium zusammen. 
Von dort aus wiixl die Egelsbachcr Predigt- 
tätigkeit unter Leitung von Prediger Dressel 
organisii!'!. Alle übrigen Zusammenkünfte 
fin,,en im Du-icich"nhaincr „Königsreichsaal" 
str.tt. 

kirchliches Zeitgeschehen 
Lath.-^JiscIie Kirche Kgelsbaeh 

Vorr :■ -abep'I d(»r Katholischen Fraucnge- 
m .viKift mit gemütlichem Bei.;ammens.'iii 
ih; l^,ar!'.^ tal Mainstraße, am Mittwoch, dem 
- ■ i'ebruar um 20.15 Uhr, Thema: Die Frau 
1 ' Miiii.'r in ruizeit und Erholung; Mög- 
• ■' 'n und Wf für 1970. 

v.crdi n. W -.iii.- Sehen-:würrligl<eiten der iinr- 
weijischen L.ind^ihaft werden nach nächtll- 
ciier Pau-e in lleigen aiifgCMieht. F.ine nv'hi- 
slündige S 'liirf fahrt libcr d. n berühmt, n 
Boknafi.inl rührt bis nach St.ivanger. Von 
dort aus gehtV die Küste i ntlang bis nai'h 
Kri.sliansand, I)urcli rien Skagerrak gleitet 
Siiäter das N,i( ht.sehiff nach lliithals. Durch 
Norddänemai Ii rollen die Rädin- des Bii u s 
bis nach Kolding, von wo aus n.ich einer 
Mahlzeit die Heiintahrt mit lUr liundesbahn 
begoiini'n wird. 

Die Staatliche Schnlznolizei ist auch in ^!;p|sI)ach ständig Iiemiihl, die Verkehrssitiiatlon 
am der llaii|itstra(te zu verbessern, wie hier an der Signalanlage der B 3 am Ortseingang. 

Jahrgang 1908 09 
Wir treffen uns Sams- 
laß. 28. Kebr.. 20 Uhr. 
im (lasthfius Thcili. 

F|#|/ 10 Jahre 
I i\ Im" u Texltl Autocamps 

Istrien u Montenegro. 1 u. 2 Mioqm, 
2km.Sandstrand, mod Hotels. Flug- 
u . Bahnreis, kein Ausweis, Prosp,fre» 
Reisebüro Mlrdniare, 8 München 2 
Sendlinaeratr 4b, F. (OÖII) 242386 

Flügel 

Pianos 
Cembali Heim-Orgeln 

alle Größen, alle Preislagen 
Einzigartige Auswahl 

Lieferung (rei - Kundenoienst 

Pidno-Lang 
Frankfurt, Stittstraße 32 

(Am Eschenheimer Turm) 

Opel Caravan A 
Bj. 05, 40 (lÜO km. TÜV 
Juli 1U71, in gut. Zu- 
stand, für 2500,- DM 
zu verkaufen. 

Georg Schlapp 
Egelsbach 
Bahnstraße 78 
Telefon 49118 

2-Zi.-Wohnung 
in Egelsbach von jung. 
Ehepaar gesucht. 

Telefon 49122 

vor Ratlen«iisi»rung riHB Warum? Hjfuh nebenberufi. Umschuluno Aufstieg in einen zukunltssichercn u. dauerhaften Lebonsberur ats Fahrlehrer, Seibsiandigkeit mogl.. Fuhrerschem er(. Spilzenveid enst ca DM 7 300.-. Koster». io3o Intormdtion 
Anfragen unter Off. 2ü a. d. LZ 

VERKÄUFERIN 
h:ill)tags fiir Trinkhalle gesuclit. 

HERBERT MAASS 
Egelsbach, Offenthaler StralJe 8 

l-'IZÜGE 
LAST-TAXI 

Nah- u. Ferntransporte 
Tele'on 22566 

f Uber Bausparen informiert Sie; 

^ Bezirksleiter Landkreis Offenbach: 
^ Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
] 6078 Neu-Isenburg, 

Telefon (06102) 4113 6^ 

die Bausparkasse - 
der Hessischen Laodesbankucd der Soarkassen ^ 
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Großartiges Spiel der SSG Handballer gegen 

Dietzenbach 

7m einem Clubkampf «nf breiter Ebene 
hatte <!ich die SSf? die SG Dietzenbach einge- 
laden. Das Spiel der ersten Mannschaften 
Wirde 7U einem absoluten Höhepunkt und 
hatte wahrlich mehr Zuschauer verdient. Wo 
h'elben die T aneener. liier sah man wirklidi 
ahcntuten Snit/enhandball eepen eine Mann- 
sch ift die das Tor dT Bundr<'llga aufcestoRen 
und im Mä" die entseheienden Spiele gegen 
den TSV M'lherlshoffn tu bestehen hat. 

SSO t.ansien I — SCi Diefrcnhach I If>:2S (12:I2> 
Beide Mannschaften stellten sich dem 

Schi^dsrichtereespann In der Aufstellung: 
Sn Diet7enbach: T iehhen. Heutig, Meck, 

B.'vim F^eplt?. P^bel. Fenn. Kiefer. T.ehr, 
BTt^eshoff: 

T ancen: Snarr Kobelt. Schreiber Vol- 
ker "VTniler, Lehr. Manfred Müller. Pöder, 
I.o-on,' Scheie. PemaR Sr+irntVi. Kauf. 

Von Beginn an 7ei<ite die I.anpener Mann- 
schaft keinen Tiesnekt vor ihrem groRen Geg- 
ner. spielte ganz großen Hallenhandball und 
wiird" oft in offener S-'ene mit Sonderaoplaus 
bedacht Besonders ihr Kreisläuferspiel brachte 
die .\hwehr des Gegners mehr als einmal 
vöI'It durcheinander und die I.angener sahen 
7u dieser 7.eit spieltechnl.sch weit hesser aus 
als die Dietzenbacher. Den Torreigen eröffnete 
Kauf, als er von T.lnksauRen mit einem Bom- 
benwurf erfolgreich war. Nach dem Ausgleidi, 
einem abgegebenen Freiwurf aus der zweiten 
■Reihe ließen die T.angener ihren Gegner lau- 
fen Gr-konnt wurde eine Ballstafette nach 
der anderen gelaufen, der Gegner müde, die 
Deckung brüchig gemacht und der so getankte 
Beigen erfolgreich ahgesrhlossen. So konnte 
I.ehr aus der zweiten Reihe das 2:1 und S:1 
markieren. Kauf kam nach .sehr gutem An- 
sniel von Schreiber zum 4:1 und der gleiche 
Knieler war es auch, der das 5:1 wiederum von 
T.inksaiinen schoO. Nach dem zweiten Ge»pn- 
treffer durch den Gästespieler M'-ck erzielte 
Schreiber in der zehnten Minute aus der 
zweiten Beihe schießend das fi:2. Dann aller- 
dings kamen die Dietzenbacher auf ii. hier war 
es hi'sonders Rettig. der mit seiner Wurfltraft 
seiner ^Mannschaft wertvolle Dienste erwies. 
Das 0:3. resultierend aus einem Siebenmeter 
(eine sehr harte Entscheidung) sowie auch das 
fi:l. das waren Rettigs unhaltbare Geschosse. 
Den Anschlußtreffer zum fi:5 erzielte der Diet- 
zenbacher Baum, ehe der ,sehr gute R'kler und 
I-ehr für Langen das 8:5 herausholen konnten, 
W ieder war es dann Bomber Rettig, der das ß. 
und 7. Tor zum 8:7 sicherstellen konnte. Zu 
diesem Zeitpunkt waren die Langener bezüg- 
lich der Spielleistung der Dietzenbacher Mann- 
schaft gleichwertig, wenn nicht sogar voraus. 
Das neunte Tor der SSG wurde durch hervor- 
ragendes Anspiel von Schreiber an Schröder 
erzielt. Der Druck der Dietzenbacher nahm 
jetzt etwas mehr zu, ohne jedoch vorläufig 
größeren Schaden anzurichten. Dem 9:8 durch 
Weck ließ Röder, wieder sehr gut angespielt 
durch Schreiber, das 10:8 folgen. Dann kam 
Dietzenbach kurz hintereinander durch drei 
Baumtore zur erstmaligen Führung von 10:11. 
Jetzt wurde Torwart Spare gegen Kobelt aus- 
getauscht. Die I>angener fingen sich wieder 
und gingen ihrerseits nach dem Ausgleich von 
Röder (herrliches Kreisläufertor) durch Schrei- 
ber mit einem Wurf aus der zweiten Reihe 
mit 12:11 in Führung. Kurz vor dem Halbzeit- 
pfiff war es, wie niclit anders zu erwarten, 
Rettig, der den Ausgleich erzielte. 

Nach dem Weclisel stand wieder Spurr im 
Tor. Ein Siebenmeter durch Rettig ergab die 
erneute Führung Dietzenbachs, docli Röder 
glich mit Kreisläufertor bei wunderschönem 
Anspiel von Schreiber aus. Hier hatten die 
I.,angener besonders viel Pech, denn Schreiber, 
Kauf und Röder trafen wiederholt nur die 
I.alte oder Pfosten. Mit einem herrlichen 

Aufsetzer gelang dann Baum das 13:14, dem 
postwendend Kauf das 14:14 folgen ließ. Bis 
zu diesem Zeitpunkt hielten die Langener 
noch einigermaßen mit. Doch dann setzte sich 
die Routine der Dietzenbacher durch. Man 
merkte, daß sie In den letzten Wochen mit 
der deutschen Nationalmannscliaft trainieren 
konnten und man merkte dem Langener Team 
den Trainingsrückstand an. Durdi zwei Rettig- 
tore und ein Tor von Baum gelang den Diet- 
zenbachem ein Dreitorevorsrpung, den die 
SSG trotz gewaltiger Anstrengungen nicht 
mehr aufzuholen vermochte. Wolfgang Lehr, 
an diesem Tag sehr erfolgreich bei seinen 
Würfen aus der zweiten Reihe, verkürzte auf 
15:17, doch die harten Wurfgeschosse von 
Rottig gaben ein ums andere Mal den Aus- 
schlag. So ging das 18. und 19. Tor wieder auf 
das Konto von Rettig. Durch einen schonen 
Bogenwurf feierte Schroth seinen Toreinstand 
in der Langener Mannschaft. Nach zwanzig 
Minuten Spielzeit erhöhten die Dietzenbacher 
durch Medt auf lfi:20. In dieser Pha.se kam 
Kobelt wieder für Sparr. In den letzten zehn 
Minuten waren die Langener am Ende ihrer 
Kräfte. Man versuchte nach Möglidikeit noch 
ein achtbares Ergebnis zu erzielen und blieb 
nach weiteren Treffern der Dietzenbadier 
durch zweimal Baum, Rettig und Fenn mit 
16:25 Toren auf der Strecke. 

Trotz, die.ser Niederlage hat die SSG ihre 
gute Form im Hallenhandball erneut unter 
Beweis ge.stellt. Auf der Seite der Dietzen- 
bacher .sprach man mit HocJinchtung vom 
Langener Team. Einem Gegner untcrlc.r;en zu 
sein, der Bundcsligarcife besitzt, der sich in 
den letzten Wochen seinen Schliff beim Trai- 
ning mit der deul.":chen Hallenhandball- 
nationalmannschaft holte, so eine Niederlage 
kann man getrost verschmerzen. Beide Mann- 
schaften gaben ihr Bestes, zeigten guten 
Hallenhandball, verwirrende und vi'rblüffende 
Spielzüge, wobei der /.uschaiier voll auf seine 
Kost'^n kam. Die Langener künncn mit ilue;n 
Gezeigten vollauf zufrieden .sein und mit Zu- 
versicht auf das große Spiel gegen die SG 
Leutersliausen am kommemlen Dünner:;ta:i- 
abenil um 2i).:iO Uhr seilen. 

Für die Torerfolg beider Mannsdiaf'; a 

.^m Ponncr'-Ia!;: 

zeichneten: Dietzenbach: Rettig (12), Baum (8), 
Meck (4) und Fenn; Langen: Röder (5), Kauf 
(4), I.ehr (4), Schreiber (2) und Schroth, 

Den Vergleidiskampf der Jugendmannschaf- 
ten konnte eindeutig die SSG Langen für sich 
entscheiden. 
SSG Langen Dl — SG Dietzenbach Dl 7:3 (4:2) 

Mannschaft der SSG: Krawietz, Baake, Maul, 
Brehm, Vontz, Keil, Göridi, Räuber, Wadcer, 
Heer, Mäuser. 

Die Kleinsten der SSG-IIandhaller zeigten 
sich ihrem Gegner klar überlegen. Mit vor- 
züglichem Spiel wurde die Deckung aufge- 
rissen und Görich sowie Brehm nutzten dabei 
Ihre Torchancen weidlich aus. Bei Halbzeit 
stand die Partie 4:2. Nach dem Wechsel sah 
man nodi eine größere Überlegenheit der 
Langener, die sich auch im Torerfolg aus- 
drückte. Diese Mannschaft, die altersmäßig 
noch einige Jahre zusammenbleiben darf, hat 
das Zeug, einmal In die Fußtapfen der großen 
SSG-.Iugendmannschaft zu treten. Die Tore 
für Langen scho-ssen: Görich (4). Brehm (2) 
und Vontz. 
SSG f.angen ri — SG Dietzenbach C'l 18:5 (12:2) 

Eine hervorragende Leistung bot die C 1 der 
SSG. Die Langener in der Aufstellung mit 
Arens, Kirchner. Krippner. Räuber, Müller, 
Krutki, Steitz, Herth, Kalbhenn und Knöchel 
hatten ihren Gegner ganz eindeutig an der 
Kandare Sie .spielten zeitweilig meisterlich auf 
und kamen über das 10:0 bis zur Halbzeit zu 
einem 12:2-Tore-Vorsprung. In die.ser ersten 
Hälfte gelang der Langener Mannschaft ein- 
fach alles. Schöne, iiisweilen hervorragende 
Si)iel/,ü,ge mit gelungenem Torerfolg gaben 
dem Langener Spiel das Gepräge. Der Geg- 
ner konnte da einfach nicht milhalti'n und 
wurde zum einfachen Training.spartner. Nach 
dem Wechsel ließen die Lan.'wner etwas nach, 
so (laß der Gegner das Torve~hältnis etwas 
freundlicher gestallen konnte. Auch hier wird 
man l)esliiiinil für die Zukunft noch einiges 
erv.'arten dürfen. 

Die Tore für die SSG erzielten: Krippner (5), 
Knöchel (;i), Steilz (S). Müller (2), Riiuber (,'?). 
Krutki und Herth, 
SS(; Landen Itl — S(; Dietzenbarh fll 19:8(9:1) 

Mit der Mannschaft .SIeinbacher, Czyczka, 
Tillhof. .S(l\;nolin,'.ki. Jiihnert, Koch, Lusch- 
tinez. Uoihmann, Schäfer, Ilelnieth und Schu- 

SG Leutorshausen - I löhepunkt im Langener 

Hallenhandball 
Am Donnerstagabend dieser Woche um 

20.30 Uhr gastiert der Bundesligist SG Leuters- 
hausen bei den SSG-Handballern. Nach der 
SG Dietzenliach wohl das attraktivste Spiel, 
das je in der Langener Sporthalle geboten 
wurde. Die SG Leutershausen ist deutscher 
Feldhandballmeister. In der Hallenhandball- 
endrunde scheiterte sie dann allerdings an der 
Routine von Gummersbach und Göppingen. 
Die Leutershausener haben in ihren Reihen 
sechs Nationalspieler, die in der A-National- 
mannschaft eingesetzt waren. Ihr As i.st Rüdi- 
ger Schmacke, ein Spieler von großer Gestalt. 
Seine Würfe auf des Gegners Tor sind ge- 
fürchtet. Dr. Schmidt, der geistige Gestalter 
dieser Mann.schaft, zählt mit zu den größten 
des deutschen Handballs. Er formte die Leu- 
tershau.sener und brachte sie zur absoluten 
Spitzenklas.se deutschen Handballs. Zu die.scr 
Mannschaft hat nun besagter Herr auch Rainer 
Eberlein von der SSG I.angen geholt. Er sieht 
in ihm einen Torwart der Zukunft. So kann 
man dieses Spiel auch als sogenanntes Ablöse- 
•spiel betrachten. Die SG Leutershausen kommt 
mit ihrer kompletten Bundesligamannschaft: 
Pohl (.^-National), Plambek (A-Nat.), Kaindl, 
Schmacke (A-Nat.), Hönnige (A-Nat.), Schan- 
din (A-Nat.), Hutter (.\-Nat.), Bühler, Arndt, 

Brücha, Schmidt. I:)ie.se zehn Spieler stellen 
den derzeitigen Kader der SG Leutershausen. 
Die Mann.schaft hat ein s<>hr gutes Durch- 
schnitt.salter, das bei ca. 22 Jahren liegt. Man 
wird bei die.ser Mannschaft alle spielerischen 
Raffinessen bewundern können. Dabei wird 
man aber auch ein Großteil unseri-r National- 
mannschaft zu sehen bekommen. 

Für die Mann.schaft der SSG bedeutet dieses 
Spiel der Abschluß einer großen Hallen.saison. 
Nocn einmal werden die SSG-Spieler alles auf- 
bieten, um ihrem großen Gegner ein guter 
Partner zu .sein. Daß im Endeffekt eine Nie- 
derlage unvermeidl)ar sein wird, dürfte gewiß 
sein. Dem Spiel selbst aber tut dies bestimmt 
keinen Abbruch. Denn wann hat die Bevölke- 
rung Langens schon einmal eine Bundesliga- 
mannschaft gesehen und dazu mit sechs 
Nationalspielern? Deshalb hofft die SSG auf 
eine recht ansehnliche Zuschauerkulisse. 

Die SSG wird mit folgenden Spielern an- 
treten: Sparr. Kauf, Schreiber, Lehr, Scheele, 
V. Müller, Manfred Müller, Röder, Zimmer, 
Lorenz und Sc hroth. 

An dieser Stelle sei nochmals auf die Jahres- 
hauptversammlung der SSG-Handballer, die 
am Freitagabend um 20.30 Uhr im Clubhaus 
stattfindet, hingewiesen. 

bert stand wiederum eine erstklassige Jugend- 
mannschaft auf dem Parkett. Lediglich in der 
ersten Halbzeit hatten die Langener noch 
einige Schwierigkelten mit Ihrem Gegner. 
Dietzenbach wehrte sich verzweifelt gegen die 
drohende Niederlage. Hervorragend, wie die 
Langener Mannschaft aufeinander abgestimmt 
Ist. Eminent schnell und Im Absdiluß sicher 
sind die Merkmale dieser Bl. 

Für die Langener .schössen die Tore: Jäh- 
nert (8), Tilhof (,5), Luschtincz (3), Schäfer und 
Schmollnski. 

SSG Langen / SG Kgelsbach komb. A-Jiigend 
gegen SG Dietzenbach A-Jugend 10:20 (5:9) 
Den Ab.schluß der Jugendspiele bestritten 

die A-Jugendmannsdiaften. Hier hatten sidi 
die Langener durch die SG Egelsbach ver- 
stärkt. Vorweg sei gesagt, daß sich die Gast- 
geber sehr achtbar aus der Affäre ziehen 
konnten. Dietzenbach, der diesjährige Bezirks- 
meister im Offb.-Frankfurter Raum, war sei- 
nem Gegner spieleri.sch sowie auch lauftech- 
nlsdi überlegen. Dennoch konnten die Kombi- 
nierten lange Zeit gut mithalten und lagen 
auch bei Halbzeit erst 5:!) zurück. Nach dem 
Wechsel allerdings kamen die Dietzenbacher 
stärker zum Zuge und konnten bis zum Ende 
einen klaren 10:20-Erfolg verbuchen. Die Spie- 
ler der SG Egelsbach erwiesen sich als gute 
Verstärkung und hatten an den Torerfolgen 
die meisten Anteile. Die Mannschaft spielte 
mit Kobelt, Dyma, Wartha, Laucht, Späth. 
Überscheer, Heimerl sowie mit den Egels 
bachem Klug, Schreibweis, Gleichmann, Vibar 
und Rüster, Die Tore erzielten Rüster (5). Ko 
belt (2), Vihan und Späth. 

Ausscheidungen für die 
Hessische Boxmeisterschaft 

K. O.-SicR für Karlheinz Schreibwe.. 
e Die Amateurboxer begannen am Wochen 

ende mit der Qualifikation für die Hessischen 
Meisterschaften. Die ersten Ausscheidungen 
des Bezirks fanden am Freitagabend vor ei- 
nem begeisterten Publikum und kritischen 
Boxsporti)rominenten in der US-Sporthalle in 
H;inau statt Kür die F.gel.sb:icher Boxsport- 
freunde w.Tr diese Veran.staltung be '.nderK 
inteves.san'i. weil der neunzehnjährige Karl- 
heinz .Schreibweis seine Chance in der Mei- 
sterschaft wahrniir.int. Schreibweis mußte ge- 
gen den sieben Kilo schwereren Günter Heyer 
aus Gelnhausen antreten. Der 1.00 Meter gro- 
ße Karlheinz brachte flfi Kilo auf die Waage. 
Doch der Egelsbacher war zuversichtlich und 
befand sich in ausgezeichneter Verfassung. 
Das Regionalprogramm des Deutschen Fern- 
sehen brachte in der Sendung Sport in Hessen 
die interes.santesten Szenen des kurzen Kamp- 
fes. Die wenigen Egelsbacher Schlachten- 
bummler waren beeindruckt von der Ruhe 
und Gelassenheit, mit der Schreibweis über 
zwei Stunden lang die Ausscheidungen ver- 
folgte, bevor er den letzten Kampf des Abends 
bestritt. Daß der Mann aus Gelnhausen kein 
leichter und beciueinei Gegner war. bekam 
der neunzehnjärige Karlheinz gleich zu Be- 
ginn der ersten Runde zu spüren, als er — 
wenn auch nur für einen kurzen Augenblick 
— zum zweiten Mal in seiner f.aufbahn auf 
die Bretter mußte. 

Aber der Niederschlag halte keine Nach- 
wirkung und •i;hien auch auf Schreibweis 
keinen Eindruck zu machen. Kurz darauf 
boxte er konzentrierter und bestimmte den 
Kampf. Mit seiner guten Linken schuf er sich 
Platz für seine schwere rechte Hand Die Ent- 
scheidung fiel noch in der ersten Runde. Eine 
ganz kurz geschlagene Rechte fällte Günter 
Heyer. der ausgezählt wurde und einige Zeit 
brauchte, bis er seine Beine wiederfand Für 
Karlheinz Schreibweis war es der 41 Sieg 
im 51. Kampf. Sein Vater und Trainer, Karl 
Schreibweis, war der erste, der ihn zu seinem 
Erfolg beglückwünschte. Wir drücken dem 
Neunzehnjährigen bei der nächsten Runde in 
Aschaffenburg beide Daumen. 

Die strahlende 

Frische eines 

Frühlingstags 

Man muß es ga.nz einfach genießen! 
_ Die Frische, die Sonne, den strahlenden 

Himmel... Ahh! Und ganz unbelastet sein von 
Staub und Schmutz. 

Befreien Sie auch Ihre Wohnung von dunklen 
Flecken: haben Sie schon an Ihre Gardinen 
gedactit? Machen Sie sich frei von vergessenen 
Kleidungsstücken, in denen noch derWinter 
steckt. Zum Beispiel Lederjacken. 
Rover verschafft Ihnen den Genuß! 

Rover z duftige Frische 

Fiiicte; BahnsJraße 112 - Annahmen: Langen: A. Bernhardt, Wernerplatz 5, Textiihaus Heimrich, Fahrgasse 23; Egelsbach: Fa. E. Waldmann, Kirchstraße 
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Der Frühling schläft unter Schnee und Eis 

Die Zwiebeln der SchneeRlöckchen haben schon mehrere Zentimeter ausgetrieben / Roßkastanien mit doppelter Umhüllung 
Es Ist wie ein Wunder: Mitten Im Wlnter- 

»chnee blühen unten im Tal Orangen- und 
Mandelbäume, während sich auf den tlefver- 
«ihneiten Hängen der Sierra Nevada in den 
USA Skiläufer tummeln. An den Ufern des 
San-Joaquin-Flusses Ist die Schneedecke mei- 
lenweit unterbrochen. Endlose Reihen von 
Zitronen- und Orangenbäumen bilden einen 
FOltsamen Kontrast zum eintönigen Weiß der 
Lnnd.schaft — dunkles Grün mit leuchtenden 
Friichlrn. Weiter im Norden, im Staat Mlchi- 

erstarrt bei Anbruch d«r Kälte, ohn« Jedoch 
7.U gefrieren. Bei anderen Pflanzen — wie den 
Dahlien und Begonien — wird der „Lebeni- 
saft" indes .schon bei mäßigem Frost getötet 

Das Kahlstehen der Bäume, hBufig alg Sym- 
bol des Todes und Sterbens gedeutet, l.it In 

Wirklichkeit einer der sichtbarsten Beweis« 
für die natürliche Kälte-Vorsorge der Pflanzen 
im Winter, Der Daum zieht rechtzeitig allt 

wertvollen Stoffe aus seinen Blättern und 
speichert sie in seinem geräumigen Stamme, 
unangreifbar vom Frost. Diese Nährstoffe 
werden in den meisten Fällen in Form von 
Stärke aufbewihrt, manche unserer helml- 
sAen Bäume bilden auch an Stelle der Stärke 
ein fettes Oel — man unterscheidet dana^ 
„Fettbäume" und „Stärkebäume". Nadelhöl- 
ier und Bäume mü weldiem Holz sind Fett- 
bäume, zu den StSrkebäumen zählen zum Bei- 
spiel Kirsche und Eiche. Uebrlgens gibt es — 
entgegen einer landläufigen Ansicht — auch In 
heißen Zonen kahle Bäume, die für eine kurze 
Uebergangsperiode ihr Laub abgeworfen ha- 
ben. Im Gesamtbild des tropischen Waldes 
fällt diese Erscheinung allerdings kaum auf, 
da Laubfall und Wiederbegrünung der einzel- 

Wir basteln eine Glocke! 

0 

Unser Olöckchen läutet zwar nicht den 
Frühling ein, denn bis dahin hat es noch ein 
bißchen Zeit, aber es Ist ein recht hübscher 
Zimmerschmuck. Ihr 
brauclit dafür einen 
fllumentopf, eine 
Oardlnenkugel und 
ein Meter bunte Kor- 
del. Zuerst wird der 
Blumentopf gründlid) 
«esäubert. Dann laßt 
ihr ihn trocknen. Nun 
könnt Ihr ihn mit 
Deckfarben bemalen. 
Wählt euch eine 
Grundfarbe aus, mit 
der ihr den ganzen 
Blumentopf außen 
anstreicht. Nachdem 
diese Farbe trocken 
ist, malt Ihr auf den 
Hand des Ulumen- 
iopfes eine bunte 
Borte. Wer noch nicht 
sehr geübt ist, zeich- 
net sich das Muster 
vorher mit Bleistift 
auf. Seid ihr damit 
fertig und sind alle 
Farben vollkommen 
getrocknet, dann 
wird der Topf mit 
farblosem Lack über- 
strichen. Der Blumen- 
topf wird nun wie 
folgt aufgefädelt. Legt 
die Kordel doppelt 
aufeinander und kno- 
tet sie 5 cm unter- 
halb des Bruches zusammen. Dann zieht Ihr 
beide Enden durch das untere Loch des Blu- 
mentopfes, knotet an der Stelle, wo der Topf 

aufliegen soll, mehrmals die Sclinur zusam- 
men, damit der Topf fest hängt. Nun müßt 
ihr beide Kordelenden durch die Gardinen- 
kugel ziehen. Verknotet wiederum die Schnur, 
die Kugel muß ein kleines Stück aus dem 
Blumentopf herausragen Nach einigen Zenti- 
metern nochmals knoten und die beiden über- 
stehenden Kordelenden ausfransen. Solltet Ihr 
gerade für einen Freund ein Geschenk suclien, 
so werdet ihr damit bestimmt viel Freude be- 
reiten. Aber auch Mutter wird sich über die 
Glocke, die sie gleichzeitig als Gong verwen- 
den kann, bestimmt freuen. 

Das Loch im Strumpf 
Kommt Hanna zur Tür hereingesaust. „Tag 

Hilde, hast du schon für die französische Ar- 
beit gelernt? Huch, mir graut!" Hilde sitzt in 
der Ecke und stopft, „Wir können gleidi an- 
fangen, ich muß nur noch ein Löchlein zu 
bekommen." 

Hanna .schaut der Freundin zu. Schließlich 
sagt sie naclidenklich: „Sag mal, wie lange 
stopfst du eigentlich an deinen Sti-ümpfen?" — 
„Kleinigkeit", lacht Hilde, „ich habe das vor 
Mutter gelernt, jeden Tag die Sachen nach- 
sehen und das kleinste Locli gleich stopfen 
dann l.st die Arbeit in zehn Minuten geschehen 
und man muß sich nie gleich stundenlang hin- 
setzen. Da, ich bin schon fertig!" 

Hanna begulaclitet die prima Arbeit und 
meint dann: „Ich versteh nur nicht, warum du 
es beim Französischen nicht ebenso machst." — 
„Ebenso?" verwundert sich Hilde, „wie meinst 
du denn das?" — „Na, indem du täglich zehn 
Minuten extra darauf verwendest. Dann wä- 
rest du heute vor der Klassenarbeit auch 
schnell mit der Vorbereitung fertig. Lach 
nicht, ich habe die Weisheit auch eben erst 
von meinem großen Bruder verpaßt bekom- 
men." 

nen Bäume sich gleichmäßig über das ganz« 
Jahr verteilen. Rekorde an Kältefestigkeit 
»teilen Lärchen und Birken in Sibirien auf 
WO sie monatelang Temperaturen von 30 Grad 
minus ohne den geringsten Sdiaden aushal- 
ten — es gibt also auch innerhalb bestimmter 
Arten und Gattungen spezielle Anpassungen 
an die Umweltbedingungen. 

Der Frühling schläft unter Schnee und Eij 
— wer mit offenen Augen und wachem Sinn 
durch die winterliche Natur streift, wird dle^e 
Behauptung aUenthalben bestätigt finden. Bei 
der Roßkastanie zum Beispiel sind die brau- 
nen Schuppen, die die Knospe umschließen, 
mit einem klebrigen, wasserundurchlässigen 
Stoff imprägniert. Entfernt man die Schuppen, 
so kommt unter ihnen noch ein weißer, scliiit- 
zender Filz zum Vorschein. Erst hinter die.^er 
doppelten Umhüllung findet man dann die 
grüne Knospe ... 

Sieben Märchen 

Ihr kennt sie sichei alle, die sieben Märchen, 
aus denen hier bemerkenswerte Szenen ge- 
■eigt sind. Wie heißen die Märchen? 

Auflösung 
Udip 
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Wie die ersten Frühlingsblumen, so bereiten 
sieh aurh die ItUunie bereits im Winter aul 
Ihre /arte Illütenpraeht vor. Foto: We.skumi 
gan, sind es Felder mit blühenden Nelken 
und Gemüse, die durch künstliche Feuer dem 
Regiment des Winters abgetrotzt werden. 

Dieser Trick wäre aber im Grunde genom- 
men gar nidit möglich, wenn nicht die Natui 
selbst Vorsorge für den Winter treffen würde. 
Unter Frost und Sdinee .'Jchlummert sdion der 
Frühling, bereitet sich schon neues pflanzliches 
Leben auf eine neue Vegetationsperiode vor. 
Wir können da.s selbst probleren. Man braucht 
nur eine Schneeglöckchen-Zwiebel auszugra- 
ben. um ein „grünes Wunder" zu erleben: Der 
Austrieb der neuen Pflanze ist bereits meh- 
rere Zentimeter aus der Knolle herausgewach- 
sen. Warum erfriert er nicht in der Erde? Das 
„Protoplasma" der Pflanzen, das etwa die 
Aufgabe des Blutes in jeder Zelle des pflanz- 
lichen und tierischen Organismus übernimmt, 

ROMAN VON E 
13. Fort.setzung 

Wenn man doch weinen könnte! So, wie 
Monika Verwerden geweint hatte. 

StelTen Petersen sah ihr kleines, von Trä- 
nen überströmtes Gesicht noch vor sich. Sie 
hatte nii-ht laut geschluchzt, hatte keine gerö- 
teten Lider, keine geschwollenen Wangen be- 
kommen, nur die Tränen waren ihr aus den 
Augen geronnen und wie silberne Bächlein 
hmimtrrgelaufen. 

Kummer und Leid um die Freundin hatten 
sie hervorgetrieben, vermutlich audi die eigene 
Ersrhöpfung. aber vor allem doch die Angst 
um Rerghit. Die Furcht, sie sei ertrunken  

Aber Berghit durfte nidit den nassen Tod 
gefunden haben, nicht sie! Steffen Petersen 
stöhnte auf Sie war dochi eine Wasserratte, 
sie war schon mehr als einmal über Bord ge- 
gangen und immer unversehrt und vergnügt 
wieder aufgetaucht. So etwas konnte beim 
Segeln schon einmal passieren, aber es durfte 
doch nu'ht so ausgehen! 

Berghit Amelungen! Er hatte sie gekannt, 
als sie noch ein kleines Madcl war. Er und 
Ihr älterer Bruder Christian besuchten die 
gleiche Klasse, und als Berghit in die Schule 
kam. nalinien die beiden iilteren Buben „das 
Gor", wie sie die Kleine nannten, auf dem 
Schulweg mit. Sie nahmen nicht viel Rücksicht 
auf sie, doch sie paßten auf, daß ihr nichts 
zustieß, das genügte ihrer Ansieht nadi. 
Modite sie selber sehen, daß sie mit ihnen 
öchntt nicli, wenn sie eilig vorwjirlsstrebten; 
und sie .schaffte es jü auch immer, wenn auch 
nur hupfend und springend. Sciiulbuben sind 
nun mal keine Kavaliere. 

Das änderte sirii mit einemmal, als StelTen 
und Christian In die Prima kamen und Berghit 
em Karr/ reizendes junges Mädel wurde. Nun 
war sie es, die voranging, und die Jungen 
ruil3ten zusehen, den Ansdiluß nidit zu ver- 
lieren, Sie wuchs und wurde genauso groß 
wie die beiden Freunde, und na^ einer kur- 
zen Uebergangsperiode. in der sie sich sdinip- 
pisch imd abweisend benahm und nur etwas 
von ein paar Freundinnen wissen wollte, 
wurde aus den dreien ein richtiges Team. Sie 
fingen an, zusammen Tennis zu spielen, sie 
waren in jeder sdiönen Stunde gemeinsam 
auf dem Wasser, und schließlich besuditen sie 
zusammen die Tanzstunde. 

Und da passierte es, daß Steffen Petersen 
sicn in die kleine Kameradin verliebte. Es war 
beim Abschlußball, und sie war seine „Dame" 
die er abzuholen und zu geleiten hatte und 
der er Blumen überreichen mußte. 

Er wartete in der Diele der VUla Amelungen ■uf Berghit. Christian war schon fort, da er 
)• «eine eigene ..Dame" zum Ball abholen 

RIKA WIEDEN 

muote. una wie sdion oft fiel es ihm wieder 
auf, wie düster die Atmosphäre im Haus war. 
Hier war alles noch wie früher. Es gab dunkle 
Ledertapeten an den Wänden und Gobelins, 
Bilder In schweren Goldrahmen und dunkel- 
farbige orientalische Teppiche, auf denen 
Eichen- und Mahaconimöbel standen. 

Die Treppe war breit und geschwungen und 
hatte ein geschnitztes Geländer; ein didcer 
roter Kokosläufer, von blitzenden Messing- 
stäben gehalten, bededcte sie. 

Wie anders sah es in seinem Elternhaus ausl 
Es war auch ein Haus, das schon von seinem 
Großvater erbaut worden war wie fast alle 
Villen der reichen hanseatisdien Kaufleute in 
dieser Gegend. Aber Alexander Petersen, sein 
Vater, hatte es schon vor Jahren umbauen 
und ganz modern und Ildit einrichten lassen. 
Bei Petersens gab es viel Sonne, viele Blumen 
In allen Räumen, und Steffens Mutter war 
eine allem Modernen aufgeschlossene Frau, 
die ihren eleganten Haushalt mit seinen vie- 
len gesellschaftlichen Verpflichtungen mit 
leichter Hand unnachahmlich regierte. Steffen 
verehrte seine Mutter und achtete seinen 
Vater, während die beiden Amelungen-Kinder 
ihre Mutter sdion vor Jahren verloren hatten 
und in ihrem Vater vor allem einen gestrengen 
Herrn sahen. Aber sie waren es gewohnt und 
nahmen es hin, wie es war. Berghit war trotz- 
dem ein immer fröhliches und gut aufgelegtes 
junges Menschenkind. 

Daß sie auch eine kleine Sdiönheit war, das 
sah Steffen Petersen eigentlich erst in dieser 
Stunde, als sie aus dem oberen Stockwerk der 
Villa, fertig angezogen zum Ball, über die 
düstere Treppe herabkam. 

Es war, als ginge ein Licht auf, schien es 
dem jungen Mann, und er hielt den Atem an. 
War das Berghit, das „Gör", der Kumpel, mit 
dem man Pferde stehlen konnte, die dritte Im 
Freundsdiaftsteam, und mandimal ein bißchen 
von oben herab behandelt von den jungen 
Leuten Steffen und Christian, weil sie ja „nur" 
ein Mädchen war? 
— „Uu welOt längst nicht alles..." 

Gerechter Bimbam, was da die Stufen herab- 
schritt — schritt, nicht rannte wie meist — 
war ein kleines Wunderl 

Berghit trug für diesen Ball ihr erstes lan- 
ges Kleid. Seit ihre Mutter nicht mehr lebte, 
hatte sich nie jemand so recht darum geküm- 
mert, wie sie angezogen war, und sie selbst 
hatte Hosen und PuUls bevorzugt. Doch tu 
dieser Gelegenheit hatte Helnrldi Amelungen 
angeordnet, daB sie «Ich ein« -Bob«" kaufen 
«olle, wie er «Idi au«draGkte. _ 

Es war ein Glück, daß Berghit einen guten, 
stieren Geschmack hatte, sonst wäre viel- 
leicht etwas Grausliches herausgekommen bei 
ihrem Einkauf. Aber da sie wußte, was sie 
wollte und was ihr stand, hatte sie sich ein 
Kleid aus ganz weicher schimmernder weißer 
Seide ausgesudit, das am Saum und am Hals- 
ausschnitt mit rosa Perldien bestickt war. Es 
fiel glatt an Ihr herunter, war nur unter der 
Brust etwas gerafft, und unter dem Saum 
schauten die Spitzen ihrer rosa Seidenschuhe 
hervor. 

Das helle Haar hatte sie ganz glattgebürstet 
und tn der Mitte gescheitelt, ein rosa Seiden- 
band hielt es aus der Stirn zurüdc, wie sie es 
auch jetzt noch am liebsten trug. 

So kam sie die Treppe herunter, l>einahe 
feierlich, nur in den Mundwinkeln nistete ein 
leises Lächeln und ein ganz kleiner Stolz auf 
sich selbst. 

Sie hatte sidi ohne Hilfe angezogen, und 
niemand hatte sie In Ihrem ersten Ballkleid 
bewundert, aber der Ausdrudt, den sie In 
Steffens Augen entdeckte, entschädigte sie 
dafür. 

Fast zögernd streckte sie ihm, noch auf der 
untersten Stufe stehend, die Hand im rosa 
Handschuh entgegen. „Hallo, Steff", um dann, 
plötzlich wieder ganz die alte Berghit, hinzu- 
zufügen: „Fein, daß du pünktlich bist. So 
brauche idi doch nicht wie 'ne Kerze hier zu 
stehen und auf dldi zu warten. Sieh micfa 
nicht so konsterniert an, Steff, das Kleid Ist 
nur Fassad«.. Ich bin trotzdem Berghit Ame- 
lungen." 

„Du bist — überwältigend." Steffen Peter- 
sen hatte vorsichtig ihre Hand ergriffen. 
„Mann, was für ein Glück, daß ich auf Mama 
gehört und keine rosa Nelken besorgt habe. 
Das wiire der reinste Kitsch geworden." 

„Was für Blumen hast du denn?" Berghit 
hatte ihn neugierig angesehen. „Liebes biß- 
chen, Stoff, wenn man bedenkt, daß du mir 
Blumen mitbringst! Es ist doch ulkig, wenn 
man erwadisen wird, nicht? Nun zeig schon 
her!" 

Sie hatte ungeduldig nach den Blüten ge- 
griffen, die er, verwirrt, noch im Papier in 
der Hand hielt. „Oh — himmlisch! Einen 
Zweig von weißen Orchideen! Wie entzückend 
von deiner Mutter, dir so etwas anzuraten. 
Mir hat noch niemand Orchideen gesdienkt." 

„Sie sind wie winzige Schmetterlinge auf 
einem Zweig. Mama sagt, du wärest nicht zu 
jung dafür." 

„Ich würde sie auch tragen, wenn sie nur 
für alte Damen richtig wären." Berghit hatte 
den Zweig strahlend und beglückt betrachtet. 
„Weil — sie von dir sind, Steff." 

Das kam leise heraus, gar nicht wie es sonst 
Berghits Art war. Und genau in dieser Se- 
kunde wußte Steffen Petersen, daß er ein 
Herz hatte. Ein Herz, das er Berghit Ame- 
lungen schenken wollte.  

An diesem Abend, auf diesem Ball, auf dem 
Berghit das allersdiönste der jungen Mäd- 
chen war, machte Steflen Petercen Ihr seinea 
ersten Heiratsantrag.    

„Idi muß erst noch was lernen, Uergliit, ich 
habe ja gerade erst das Abi hinter mir, und 
mein Vater will, daß ich ein Jahr nach Ene- 
lland und dann eins nach Uebersee gehe, ehe 
er mi^ sozusagen in den Griff nimmt, damit 
ich später mal fähig bin, die Reederei Petersen 
zu führen. Ich werde lange fort sein. Kleines. 
Und deshalb sollst du mir heute versprechen, 
daß du auf mich warten wirst, ja? Wir könn- 
ten uns wenigstens heimlich verloben. Meins 
Eltern sind bestimmt einverstanden, und dein 
alter Herr hat hoffentlich auch nichts dagegen, 
und " 

„Stopp, Steffi" Sie standen in einer der tie- 
fen Fensternischen des Bullsaals. Sie waren 
beide ein wenig erhitzt vom Tanz, von der 
ganzen festlichen Atmosphäre und auch vom 
Sekt, der in den Kelchen schimmorte, die sie 
in den Händen hielten 

Berghit hatte den Kopf ein wenig in den 
Nadten gelegt, weil Steffen doch noch übec 
sie hinausgewachsen war Ihr Haar hing 
schwer über ihre Schultern zurück, und ihr 
junger süßer Mund war ernst. „Verloben — 
das ist ein wichtiges Wort, finde ich. Um siel» 
zu verloben, dafür muß man dodi wissen, daß 
man durdiaus gar nichts anderes will, ata 
zusammenzugehören ein Leben lang und einet 
Immer für deh anderen dazusein. Nein, sag 
nidits!" Sie hatte die freie Hand auf Steffens 
Arm gelegt. „Ich mag dich, Steff, wirklich, 
und vielleicht passen wir auch richtig zusam» 
men. Nur, sieh mal, ich weiß es eben docli 
nicht ganz genau. Ich kenne das Leben ja nocB 
nicht, ich bin erst siebzehn, und ich habe 
eigentlich immer gedacht, ich würde einmal 
Aerztin werden. Wenn idi midi jetzt mit dir 
verlobe, dann sdineide ich mir damit doch 
praktisch jede Möglichkeit ab, mich sozusagen 
riditig kennenzulernen, herauszufinden, zu 
was ich gut bin. Ich — nimm es mir bitte 
nicht übel, Steff, Idi will so gern zuerst 
einmal versuchen, aus eigener Kraft etwas aus 
mir zu madien. Idi möchte mich nicht jetzt 
schon auf dich stützen, mich auf eine gesicherte 
Zukunft an deiner Seite verlassen. Ich möchte 
etwas werden, Steff Nun bist du wütend'" 

„Weil du einen Schmarrn daherredest, mein 
Madchen." Steffen war ehrlich aufgeregt und 
enttäuscht gewesen „Etwas werden! Aer^tinl" 
Er schleuderte die Worte förmiic. lus 
„Ich brauche keine Aerztin zur Frau." 

„Siehst du!" Berghits Augen waren .sehi 
groß gewesen und sehr dunkel „Da habei 
wir es ja. Ich möchte aber eine werden. Id 
gehe nach dem Abi nadi Tübingen, das steht 
schon fest —" 

„Davon hast du noch nie ein Wort gesagt.' 
Steffen hatte ihren Arm gepackt und um^ 
klammert. „Seit wann hast du Heimlidikeite» 
vor mir?" 

„Du weißt längst nicht alles, was mich an» 
geht, Steff. Immerhin bin ich ein Mädche» 
Oh. laß mich los, du tust mii ja weh!" 

Fortsetzung folgt 

.Anzeigenpreise: im .Anzeigenteil O.^.S DM für die aelitgespaltene 
Millimeterzeile. im Textteil 0.8.1 DM für die viergrspaltene 
Milliineterzeile -t- 11**'« Mw.St. Preisn.uliliisse nach .Anzeigen- 
preisliste 8. .Anzeigenallfgahe bis 9 l'lir am \ ortage des Erschei- 
nens, größere .Anzeigen friiher. Platz.inordniing unverbindlich. 

Egelsbadier Nachrichten 
•fhlt den amtlichen Bekanntmachungen 

Bezugspreis: inonatl. .!,-DM + O .'in DM Trägerlohn (in diesem 
Hetrag sind l),18 DM MhSi enthalten). Im Postlie/iig 3.50 DM" 
monatlich ! Ziistellgelnilir (incl. .«i.S «/o Mw.St). Einzelnreisi 
<li.Mist,.Ks .10 I'Ik., freitags ,'50 I'fg. - Dnick ii Wriag Kühn KG. 
(<070 langen hei l'fni., Darnistädter StiaHe ilfi. Telefon 27^.5.' 
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DIE WOCHE 

im Osten n i c h t s N e u e s ? 
Die Debiitfe des Bundestage.« über die 

Deutschland- und Ostpolitik bestätigte noch 
einmal deutlich, wie uneins die beiden großen 
politischen Lager der Bundesrepublik im 
politi.-ichen Ziel sind. Obwohl an rednerischen 
Höhepunkten nicht eben reich, hat der Auf- 
bruch dieser Kluft den Disput zwischen Re- 
gierung und Opposition draniati.sch gestaltet. 

Wo es die Bundesregierung nicht versäumte, 
immer wieder die europäischen Realitäten als 
die Basis ihrer Politik anzuführen, da halte 
die Union eben die Änderung dieser Realitä- 
ten als Ziel. Angesichts dieser Konfrontation 
.scheint der Wunsch der Opposition, die Re- 
gierung möge mit ihr kooperieren, kaum mehr 
als eben ein — unerfüllbarer — Wunsch. Wo 
sich die Ausgangspositionen derart unterschei- 
den wie in bezug auf die Deutschlandpolitik, 
auf die Ostpolitik, da ist Kooperation eben, 
um ein Wort von Rainer Barzel aufzugreifen, 
eine Formel und keine Lösung. Der Bruch 
dii-ser Gemeinsamkeit .scheint irreparabel, so- 
lange die Bundesregierung die ange.setzten 
Gespr.^ '.e in Moskau. Wars(hau und Ostber- 
lin als nicht gänzlich aussichtslos ansehen muß. 
Es scheint, als habe die Opposition die Un- 
möglichkeit erkannt, den bereits rollenden 
Rädern in die Speichen zu greifen. Ks muß 
laufen, was läuft. Deshalb wohl haben CDU' 
CSU der Regierung noch einmal ihre Zu- 
stimmung zu den Gesprächen gegeben. 

Aber schon der Inhalt dieser Gesiiräche 
erscheint der Union dubios. Und leider haben 
es die Sprecher der Koalition nicht ganz ver- 
standen. die Ziel.setzung der Politik der Bun- 
desregierung wirklich deutlich zu machen. 
Nur ein -- wie es scheint — bes.>-eres politi- 
sdiiKlima ist in der Tat zu wenig, um 
schiek.salhafte Entscheidungen der Deutschen 
in Richtung Osten zu rechtfertigen. Da auch 
die Union ein ostpolitisches Konzeiit hat. ste- 
hen sich zwei Vorstellungen in dieser Sache 
konkret gegenüber. Die Frage kann aber nicht 
lauten, welches ist der riihtige. sondern wel- 
dies ist der duichsetzbare Entwurf. Und hier 
neigt sich die Waage zugunsten des Regie- 
rimgskonzepts. 

Wieder d e u t s c h - s o w j e t i c h e 
Gespräche 

■Am kommenden Sonntag fliegt der Staats- 
sekretär im Bundeskanzleramt. Egon Hahr, 
wieder nach Moskau zu weiteren deutsch-so- 
wjetischen Gesprächen über die Vorausset- 
zungen von Gewaltverzichtsverhandlungen. 
Das Auswärtige Amt in Bonn teilte mit, die 
Gespräche würden wahrscheinlich am Dienstag 
wieder aufgenommen werden. Wie verlautet, 
soll dieser neue Termin der Deutschen Bot- 
schaft in Moskau vom sowjetischen Außen- 
ininisterium bestätigt worden sein. 

Die Jugend hat das Wort 
15ei den Parlamentswahlen in Österreich am 

1. März gibt es eine große Unbekannte: die 
Jugend. Von den 5,1 Millionen Wahlberech- 
tigten sind 600 000 Jugendliche, die zum ersten 
Male ihre Stimme abgeben dürfen und sollen. 
Werden sie sich am Sonntag aber tatsächlich 
in den Wahllokalen einfinden, oder werden 
sie einem Mißbehagen an der Gesellschaft und 
zugleich an allen österreichischen Parteien 
durch Stimmenthaltung Ausdruck geben? 
Niemand vermag darüber Schlüssiges auszu- 
sagen. Das Interesse der Jugendlichen an den 
polltischen Vorgängen und an den Wahl- 
kampf-Thenien ist außerordentlich rege. Ein 
Engiigcment nach irgendeiner Seite oder für 
eine der führenden Parteien aber geben sie 
nicht zu erkennen. 

Die Aufmerksamkeit, mit der der Wahl- 
kampf verfolgt wird, ist allerdings eine all- 
gemeine Erscheinung in österreidi und nicht 
nur auf die Jungwähler be.schränkt Hier ist 
ini Vergleidi zu früheren Wahlperioden ein 
deutlicher Wandel eingetreten. Nach den lan- 
gen Jahren der schwarz-roten Koalition ist 
in den vergangenen vier Jahren die Szenerie 
wieder farbig geworden. Die Bevölkerung 
lauft in Massen in die Wahlversammlungen 
jedweder Richtung. Sie will sich umfassend 
informjeren und ausgiebig diskutieren. Die 
Versammlungen wirken dadurch viel leben- 
diger als die in anderen Ländern, wo dem 
Harteiredner in der Mehl zahl nur Parteian- 
gehorige oder Parteifreunde, die ihre Ent- 
smeidung schon getroffen haljen, zuhören. Ein 
einigermaßen sicherer Schluß auf den Wahl- 

diesem Verhalten des 
vvahlervolkes also auch nicht ziehen. 

In welche Waagschale werden diese Erst- 
wahler, die immerhin fast zwölf Prozent der 
Wahlberechtigten stellen, ihre Stimme wer- ben. Sie werden in diesen Tagen eifrigst um- 

W()iben — weniger in der Spekulation auf den 
Stimmenzuwachs dieser oder jener P.irtei, 
sondern vielmehr in der Hoffnung auf eine 
klare Mehrheitsentscheidung, die eine starke 
Regierung und zugleich eine starke Opposition 
ermöglichen wird. Denn in einem .scheinen 
sich die drei Parteien und auch die Masse der 
Wähler einig zu sein: Nie wieder eine Große 
Koalition. 

I s r a e I s .A u ß e n ni i n i s t e r 
in L u X e m b ii r g 

•Strenge Sicherheitsmaßnahmen sowie Scliutz- 
vorkehrungi 11 der Bundeswehr sorgten d:iriir, 
dafJ der israelische Außenminister Abba Khan 
am Mittwochnachnnttag unversehrt Deut.sch- 
land w ieder verlassen konnte. Ihm wurde ein 
Hubschrauber zur Verfügung gestellt, mit dem 
er zu seinem nächsten Ziel. Luxemburg. i;e- 
bracht werden konnte, nachdem er drei Tage 
liing Gast d(M- Bundesregierung gewesen war. 
Ein Sprecher der Karlsruher Bundesanwalt- 
sthaft berichtete vor der Pres.se. auf Eban sei 
ein Attentat geplant gewesen. 

Eban hatte hei seinen Gesprächen in Honn 
mit Bundeswirtschaftsminister Schiller und 
Bundesfinanzminister Möller betont, die guten 
wirtschaftlichen Beziohungen zwischen der 
Hundesrepublik und Israel .sollten beibehalten 
werden. 

Mucht in den Westen. Zwei DDR-Grenzpo- 
sten, sind am Mittwochabend im Süden Her- 
lins in den Westen der Stadt geflüchtet. Nach 
.Angab(?ii der Polizei brachten die beiden 20 
und 1!) Jahre alten Soldaten ihre Waffen mit. 

HOttlW A.SSKRArAKM im Ranzen Binidesgebiet. Durcli Schnoeschmelzr iiiiu .cmle 
1 r . meisten Flüsse und Ströme über ihrel fcr.An zahlreichen Orlen nniflte üor Katastrophenalarm ausKelöst werden, um Mensehen. Tiere und Material in Siehorheit zu 
nrinRen. Das Ilild enlstand bei Mmburg, wo die l.ahn StralJen ühersrliwemnite. (dpa-Bild) 

»Überrascht und befriedigt« 

SPD-Kreistags-Fraktionsvorsifzender zu Verhandlungen im Kultusministerium 
„Wir sind überrascht und befriedist." saute 

der \orsilzende der Kreistagsfraktinii der 
SPD Im Kreis Offenbach. KürKermeister Wil- 
helm Thnmin aus Kselsbach, über die ICrgeh- 
iiisse von Verhandlungen, die l.andrat Walter 
Schmitt am Dienstag im Hessischen Kultus- 
ministerium Beführt hatte. ..Mit der Zusi- 
eheruug, daß das Land Hessen die F'örder- 
stufe vom 1. September 1!I70 an durch Reehts- 
\erurdnunK im Kesamten KreisKehiet einfüh- 
ren wird, ist einer der wichtigsten Schritte 
zur Verwirkliehune unseres Sehulentwiek- 
lungsplanes «etan worden." 
^ t)ber die Ergebnis.se sagte Tiiomin, die SPD- 

Fraktion habe mit Genugtuung davon Kennt- 
nis genommen, daß Staatssekretär Moos, der 
Verhandlungspartner von Landrat Schmitt 
im Ministerium, zugesichert habe, daß genü- 
gend Lehrkräfte zur Verfügung gestellt wür- 
den, um die Förderstufe einführen zu kön- 
nen. 

Thomin betonte: „Die SPD im Offenbaclier 
Kreistag ist dein Kultusministerium dankbar, 
daß es in diesen für unseren e.xpansiven Kreis 
und vor allem für unsere Jugend so wichti- 
gen Fragen so überaus schnell und unbüro- 
kratisch gehandelt hat. Das gilt auch für die 
Genehmigung zum Bau der sieben Grund- 
schulen in Neu-I.senburg, Sprendlingen, Diet- 
zenbach-Steinberg Mühlheim. Rembrücken u 
Jügesheim .sowie der 12 Klassen, die als 
Grundstock einer Gesamtschule in Seligen- 
stadt errichtet werden sollen." 

Der SPD-Fraktionsvorsitzende appellierte 
in diesem Zusammenhang an die Lehrer im 
Kreis Offenbach und bat sie, die jetzt vom 
Kreistag in die Wege geleiteten schulpoliti- 
schen und organisatorischen Maßnahmen nach 
besten Kräften zu unterstützen und zu för- 
dern. Er bat gleichzeitig auch die Eltern- 
schaft um Mitarbeit und Vertrauen bei der 
Verwirklichung des angestrebten neuen Bil- 
dungssystems im Kreis Offenbach. „Die SPD- 

Fraktion bittet Sie, sich dem pisdagogischen 
Fortschritt nicht zu verschließen. In den ver- 
gangenen 20 Jahren hat es manche Verände- 
rung in unseren Schulen gegeben, die eben- 
so umstritten waren wie jetzt die Förderstu- 
fe oder die Gesamtschule. Diejenigen, die den 
Mut zu die.sen Veränderungen aufgebracht 
haben, behielten bisher immer recht. Nicht 
umsimst ist Hessen auch schulpolitisch das 
fortschrittlichste Flächenland in der Bundes- 
republik." 

Thomin wies dann darauf hin. daß das von 
seiner Fraktion befürwortete neue Bildungs- 
system mit einem enormen Finanzaufwand 
verbunden .sei. „Wir wissen, daß die Verwirk- 
lichung unseres Schulentwicklungsplanes in 
den kommenden zehn Jahren die finanziellen 
Möglichkeiten des Kreises stark beschneiden 
und einengen wird. Den kommenden Etat- 
beratungen über den Haushalt des Jahres 1970 
wird die SPD-Fraktion deshalb besondere Be- 
achtung schenken." 

Der .SPD-Sprecher betonte, die Kreisbevöl- 
kerung müsse sich zwangsläufig darauf ge- 
faßt machen, daß mancher Wunsch in den 
nächsten .Jahren zugunsten notwendigerer 
Dinge zurückgestellt werden müsse. „Bildung 
bestimmt nun einmal un.ser Schicksal. Von 
Grad und Güte der Ausbildung, die wir un- 
serer Jugend zuteil werden lassen, hängt es 
ab, wie unser politisches Leitbild eines mün- 
digen Staatsbürgers erreicht wird und ob uns 
die unausweichlichen Umstellungsprozesse in 
einer modernen Industriegesellschaft bereit 
und fähig zu neuen Aufgaben finden werden. 
Auch wir müs.sen die Zeichen der Zeit erken- 
nen und ihnen Rechnung tragen. Das sind wir 
vor allem unserer Jugend schuldig." Thomin 
sagte abschließend, die SPD-Fraktion sei si- 
cher, daß es wie bisher in enger Zusammen- 
arbeit mit der hessischen Landesregierung ge- 
lingen werde, die heute noch ungelösten Auf- 
gaben im Kreis Offenbach im Inlere.sse aller 
zu lösen. "Wir sind auf dem richtigen Weg." 

Mehr als tausend westdeutsche Firmen 

Leipziger Messe 1970 — Die DDR setzt stärker auf den Westhandel 

(dsd) — Am .Sonntag wird in Leipzig die 
wohl wichtigste Frühjahrsmesse seit 1948 er- 
öffnet. Sie soll für die Veranstalter den Be- 
weis bringen, daß sich die stärkere Anlehnung 
an westliche Industrienationen auch für die 
im Rat für gegenseitige Wirtschaftshilfe zu- 
sammengeschlossenen Länder lohnt. 

Das gilt in besonderem Maße für die hoch- 
industrialisierte DDR, der es immer schwerer 
fällt, für ihre auf den Weltmärkten konkur- 
renzfähigen Produkte in den Staatshaudels- 
ländern lukrative Märkte zu finden. Es wun- 
dert deshalb niemanden, daß die westdeut. 
sehen und Berliner Au,ssteller nach den DDR- 
Firmen das größte Kontingent mit 1 020 Aus- 

stellern in Leipzig stellen wollen. Die DDR- 
Wirtschaft wird mit 4 300 Ausstellern reprä- 
sentiert. Die Sowjetunion, der größte Handels- 
partner der DDR, begnügt sich im Gegen- 
satz zur Bundesrepublik mit 13 000 Quadrat- 
metern Ausstellungsfläche. Das sind ."iO Pro- 
zent weniger als der von westdeutschen und 
Berliner Firmen beanspruchte Platz. 

Die Tatsache, daß Frankreich, Großbritan- 
nien, Italien, Holland, Schweden, Belgien, 
Finnland und Österreich auffallend stark ver- 
treten sind, läßt nach Meinung von Kennern 
den Schluß zu, daß es der Ostberliner Wirt- 
schaftsplanung um eine stärkere Westhandels- 
Orientierung geht. 

Zur Förderung der Vermögensbildimg; 
624-IVIark-Gesetz 

Das bestehende 312-Mark-(!e.set/, soll ver- 
be.ssert werden. Nach Bcsdiluß des Hundes- 
kabinetts .soll deswegen der bisher begünstigte 
Ilöchstbetrag für vcrmögcn.swirk.same .An- 
lagen auf ti24 DM jährlich veiiiessert werden. 
Das Cesetz soll rückwirkend ab .lanuar 1070 
gelten. Dit Beschluß des Kabinetts muß aller- 
dings noch die parlamentarischen Körpersehaf- 
ten — Bundestag, Bundesrat — passieren, um 
Ge.sezteskraft /u erlangen. 

Nach Darstellung des Buiidesarbeitsmmiste- 
riums entwickelt sich das Sparguthaiien auf 
folgende Wei.se: Der Arbeitnehmer legt 024 DM 
nach dem dritten Vermögensbildungsgesetz in 
Verbindung mit dem Sparprämiengesetz an. 
Er erhält dann pro Jahr 30 Prozent von 
624 DM (187,20 DM) als Sparzulage. Als Spar- 
prämien werden ihm 22 Prozent von 024 DM 
(137.28 DM) gewährt. Außerdem erhalt er 
8,8 Prozent von 624 DM als Zusatzprämierl 
(.')4.!tl DM). Das ergibt einen Gesamtbetrag von 
rund 380 DM zu.sätzlich. Zusammen mit der 
vermogen.swirksamen Anlage von 624 DM 
werden somit innerhalb eines .Jahres rund 
1000 DM erreicht, zu denen noch Zins und 
Zin.seszin.sen kommen. 

Schillers „offener Kampf" 
Bundeswirtschaftsminister Schiller (SPD) 

hat den Gegnern seines Programms zur Dämp- 
fung der Konjunktur am Donnerstag bei der 
Hauptversammlung des Deutschen Industrie- 
und Handelstages (DIHT) den offenen Kampf 
angesagt. „Entscheidungsschlachten" stünden 
bevor, sagte er, „ich weiß allerdings nicht, ob 
sie ein Leipzig, ein Jena oder eine Schlacht am 
Skagerrak werden". 

Schiller nannte es die wirtschaftspolitische 
Aufgabe des Augenblicks, „jetzt die Preis- 
erwartungen zu brechen". Er sagte, die Ge« 
Schäftserwartungen der Wirtschaft zeigten eine 
Wendung zur Normalisierung, die Preiserwar» 
tungen aber wrürden nodi zu hoch gesteckt. la 
der Zeit, als die Regierung eine Konjunktur« 
Politik der starken Nerven gemacht habe, 
seien dramatisch einzelne Preiserhöhunger^ 
verkündet worden. Er frage ernstlich, ob damit 
die Politik der Regierung richtig honoriert 
worden sei. 

Protest der Gewerkschaften 
Die Industriegewerkschaft Chemie, Papier, 

Keramik warnte am Donnerstag mit Nach- 
druck vor Erhöhungen der Lohnsteuersätze, 
Auch die IG Druck und Papier wandte siel) 
gegen derartige Steuerpläne Schillers. Z4 
einem klärenden Wort über die steuerpoliti« 
sehen Absichten der Bundesregierung hat dii 
CSU Willy Brandt aufgefordert. 

Höhere Sätze für Gütertarife 
Höhere Gütertarife bei Bahn, Güterfern» 

verkehr und Nahverkehr sind zu erwarten, 
Das Bundeskabinett nahm am Donnerstag ZU« 
stimmend von der Absicht Bundesverkehrs» 
minister Georg Lebers Kenntnis, die Anträge 
die.ser drei Verkehrsträger auf höhere Tarife 
zu nehmigen. Die neuen Sätze sollen am 1, Mai 
in Kraft treten. 
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Langen reckt sich in die Höhe 

Überlegungen und Pläne für die städtebauliche Zukunft 

L;in(!i n. den 27. F( bru;u- 1!)7() 

Chorprobe der Piepmätze 
Kaum t'iiicn Lnul lutbin dif l'iepniät/c hö- 

ren lii.ssen. als sie in Kis und Sthnei' v.u uns 
iuifs Fen'iterbrcttvkamen und im Kullcrhaus- 
dien StammKiisle waren. Wir haben die vom 
Winter arg Kepla^len Vbpel durch die (Jlas- 
scheibf r' cht «ut kennenKelenit und dal)ei er- 
fahren. daß jeder von den winziKen I,el)e- 
We^en eitle eigene Pers(mliehl<eit ist, und dalJ 
es liei ihnen .sanfte und zanl<i.s(he, neidische 
Und schü(1iterne Vertreter Kil)t. .le wünrier es 
wtril. umso st'ltener l^ommen sie /u Besuch. 
J',- nibt nur iiocli einiKe DauerKäste, denen 
man rs ansiel\t. dal.i ilire Uundlielikeit niclil 
vom Aufplustern kommt, .sondern davon, dafl 
Kii- Hanz einfaih — verfressen sind. Die an- 
deren siiclir n sich ihre Nahrun« .schon wie<ler 
inif den sclineefrei gewordenen Heeten der 
(liirten. an Baumrinden («ler irKendwo sonst 
lind sitzen da/wischen veiKnÜKl auf den 
Zweigen lind proben erste Melodien. Zwar 
Heht es Tioch nicht so recht, und manch einer 
unter den kleinen SiiriKern hat gewissermal-fen 
ülier Winter seine Strophe verlernt und muß 
SK nun erst wieder neu einüben — das hat 
man beispielsweise bei den Kmken l)eol)achten 
können, die eine zeitlanK brauchen, l)is Ihr 
C'ii'sung wie<ler den alten Wohllaut hat. Vielen 
Ii'lilt auch noch die rechte Ausdauer zum 
SinRen. aber sie probieren es doch, und mit 
ji'dem Sonnenstrahl, der ihr Gefie<lpr wärmt, 
wenlen sie munterer und .sanRe.sfreudiRer. 
Nicht mehr lan^e wird es dauern, und wir 
köimen uns am Morsen wieder von ihnen 
aufwecken lassen. Die Amseln jetlenfalls sind 
sdion mit reiht kräftiRer Stimme Ix'im I.iebes- 
werlien . . . 

. . . Krau Marie Bender. Gartenstraße 31. zum 
7H, Herrn Willil)ald Tl'abert, Walter-Rietiß- 
StrafJe tio, zum 79., Herrn Christof Bärenz, 
()denw;ildstraße 11, zum 83. und Frau Minna 
Vierkant. Weifidornwefi 3(i, zum 79. Geburts- 
t.iK am 28. 2.; 
. . . Herrn Georfi Müller, Goethestraße Uli), 
zum 7fi. Geburlslas am 1. 
. . . Frau Susanne Kalb. Anthe.s, Zimmer- 
htraße 2. zum 80 , Herrn .loiuuin .lakob Ait- 
liaus, ScbnainHartehs'traße fi, zum ßl. und 
Herrn Konstantin Olschowski, Annastraße 32, 
zum 86. Geburtstaj! am 2. 3.; 

. Frau Josefa Krall, SehulKÜßilien 8. zum 
Hll. Herrn Gustav Alwin Baum, Südl. UlnR- 
KtrafJe 49. zum 71). und Frau Käte Hein, Stet- 
tiner Straße !), zum 81. Geburtstag am 3. 3. 

Die Langener Zeitung gratulierl ebenfalls 
den Gebvntst.igsjubilaren imd wünscht ihnen 
noch viele solcher Festtage. 

(iiildene ilochzeil 
Herr Willi Jäckel und Frau Hermine, ge- 

borene Mewes. aus I.angen, Frankfurter Sir. 11 
(.Außerhalb) feiern am morgigen Samstag das 
Fest der Goldenen Horiizeit. Herzliche Glück- 
wün.sche entbietet die I.angener Zeitung. 

* Jahr^anK 1912/13 trifft sieh am morgigen 
Samstag, dem 28. Februar, 20 Uhr, im Gast- 
haus „Zum Rebenstock. (Siehe auch Anzeige) 

* Vom I.andrstheatrr. Am Dienstag. 3. März 
(20 Uhr) findet die Vorstellung „Orpheus in 
der Unterwelt' statt. Abfahrt des Busses 
19 Uhr Steubenstraßo. 19.05 Uhr Tankstelle 
Uberlinden, etwas später Sundweg / Kcke 
Odenwaldstraße, Altenheini IBahnstraße) und 
C'af6 Krone. 

Heute Stadtverordnetenversammlung 
Heute Abend kommen die Mitglieder des 

Stadlparlamentes um 20.15 Uhr im Gemeinde- 
haus der Evangelischen Stadtkirehengemein- 
de am Wilhelm-Lenschner-Platz zu ihrer 15, 
Öffentlichen Sitzung zusammen. Im ersten 
Teil der öffentlichen Sitzung wird eine Reihe 
von Bebauun.tjsplänen behandelt. Vom Magi- 
strat wird eine Übersicht über die Bauleit- 
planung Langens gegeben. Auf der Tages- 
ordnung stehen auch ein SPD-Antrag zur 
Verlegung des Festplalzes an der Südlichen 
ningstrafje und ein CDU-Antrag wegen der 
Heizung in der Turnhalle des TV 1862 am 
.Tahnplatz. Der Magistrat wird eine NEV-An- 
frnge beantworten, in der um Auskünfte zum 
Hallenbad- und zum Rathausbau gebeten 
wird. 

Informations- und Diskusstonsabend 
der Jungsozialisten 

Die Arbeitsgemeinschaft der Jungsozialisten 
Langen veranstaltet am heutigen Freitag um 
20 Uhr im großen Kolleg der Gaststätte 
„Westendhalle" in der Bahnstraße einen In- 
formations- und Diskussionsabend zum Thema 
„Fi-anco, der Widerstand und der Nadifran- 
kismus". Es spricht in deutscher Sprache ein 
spanischer Gewerkschaftler. Alle interessier- 
ten Einwohner und Gastarbeiter (Spanier) 
sind zum Besuch des Vortru^js eingeladen. 

Romanliebhaber 
Am Sclilllerplatz stahl ein noch unbek.nnnter 

I.iebhaber von Romanzeitschriften am 19. Fe- 
bruar zwischen Mitternacht und 5.45 Uhr au.s 
einem vor einem Kiosk abgelegten Paket 
2,') lleftt' im Wert von lU Mark. Die Kriininal- 
poli;-!'! hUtet um Hinv 

Die .Städti |)laner Langens haben für die Zu- 
kunft einige Überlegungen, die In der breiten 
Öffentlichkeit reges Intere.sse finden dürften. 
Ks geht, wie im Hathau.s betont wurde, um 
sogenannte „Aktiv-Zentren", In .solchen Zen- 
tren Innerhalb I.angens soll nach den Vor- 
stellungen der Fachleute „eine Verdichtung 
vorgenommen" werden; der „vorhandene alle 
Bestand .soll regeneriert" werden. Bei näherer 
Krläuterung dunh die Sachkenner ergab sich 
ein nuKlemes Bild des Städtebaues, der mit 
Hochhäusern bis zu etwa 20 Geschossen die 
früheren Stjidttore auf neue Weise ersetzen 
will. Wir haben vom I,eiter des Stadtbau- 
amtes Langen, Baurat Krentscher, Einzelhelten 
erfahren. 

„Ks geht um eine Art Sanlening". sagte 
Himt Krentscher, „ohne <lafJ öffentliche Zu- 
schüsse gegeben werden müs.sen." Er deutele 
auf einige Beispiele hin, die In der Bahn- 
straße schon verwirklicht worden sind. Durch 
private Initiative von Langener Unternehmen 
wurden mehrere moderne Wohn- und Ge- 
schäftsbaulen errirhtet, die das geschäftlldle 
Leben der Bevölkerung bestimmen. Es soll 
mit st)lchen Bauten erreicht werden, daß mehr 
als bisher (Jeschäfte am Ort aufgesucht werd<'n. 

.Sanierung auf privater Ebene 
Wo bi.sher schon gesihäftliches Leben be- 

■steht. soll „durch das Angebot einer hrthen 
baulichen Ausnutzung die Sanierung auf pri- 
vater Ebene gefördert" werden. Große Wohn- 
und Ge.scliäflsbauten sollen errichtet werden, 
die dem Langener CJeschäft.szentrum das mo- 
derne Gepräge geben. 

Aber au<h in den Eingangsbereichen der 
Stadl sollten nach den Überlegungen der 
Stadtplaner ..städtebaulidie Akzente" durch 
Hochhäuser gesetzt werden. Das gelte sowohl 
für Wohnhochhäu.ser als auch für kombinierte 
Bauten, in denen neben Ge.schäften und Büros 
auch Wohnungen enthalten sind. Die Sta<lt 
werde alle Baumaßnahmen unterstützen, die 
mit solchen Plänen übereinstimmen. 

Im einzelnen wies der Bauamtsleiler auf 
mehrere Bauvorfragen hin. die von Langener 
Bürgern für die Bahnslraße im Rathaus vor- 
liegen. Dabei geht es um vier-, sechs- und 
achtgescho.ssige Bauten. Das bereits im Bau 
befindliche (iebäude auf dem Gelände der 
alten „Krone" an der Darmstädter Straße ' 
Ecke Rheinstraße wird sechs-, elf- und z.wöif- 
geschossige Teile erhalten. 

Kin IK-geschossiges Hochhaus 
An der Ecke gegenüber, auf dem Grundstück 

<ler alten Apotheke Münrii. soll nach den Vor- 
.stellungen der privaten Bauherren neben 
einem C.eschäflsbau. einem zwei- bis drei- 
ge.scho.sslßen Breitfuß. ein 18-geschossiges 

llochhau'i für Büros und Wohnun'.'en errichtet 
werden. Die Stadt hat das Projekt befürwortet. 
Die Bauvorfrage traf im Rathaus bereits ein. 
ein Bauantrag ist aber noch nicht gestellt wor- 
<len. Der Abbruch des alten Hauses wurde von 
der .St.adt jtKloch schon befürwortet. 

Der Leiter des Stadtbauamtes sagte, es gehe 
danim, die Kaufkraftabwandenmg aus Langen 
7u .stoppen. Automatisch ergehen sich bei 
Unterstützung solcher Bauprojekte zu.sätzllch 
auch Wohnungen. 

Der Bebauung.splan .Steinberg ist zur Zeit 
Im Genehmigung.sverfahren. Auf dem Stein- 
berg sind ebenfalls Hochhäuser geplant. Doch 
bilden sie nicht eine Verdiclnung vorhandener 
GeschafUsgebiele wie in den ..Aktiv-Zentren", 
sondern haben andere städtebauliche Über- 
legungen zur Grundlage. 

Langens Kingange betonen 
Mit Hochhäu.sern im südlichen Bereich des 

Steinljergs soll das Eingangsgebiet Langens 
starker betont werden. Die ö.sl.lichen Steinberg- 
Hochhäuser sollen die Stadt von Osten aus 
besser markieren. Im Norden Langens. so 
wurde dargelegt, bilden die Bauten des Drei- 
eich-Kreiskrankenhauses, be.sond(-rs das Wohn- 
hochhaus für das Personal, sclion einen guten 
städtebaulichen Akzent. Im Westen sind zwei 
Bauten solcher Art über <ias Stadium der 
Planung hinaus. Fertig ist seit langem da.s 
Wohnhochhaus der Bundesbahn an der Ber- 
liner Allee / Mörfelder Landstraße. Im Bau 
Ist jetzt ein Wohnhochhaus an der Elisabelhen- 
■straße Leenveg, das l(i Stockwerke erhalten 
wird. 

Auf dem Grundstück Lutherplatz 2. dem 
ehemaligen „Frankfurter Hof", wird ein Ge- 
bäude entstehen, das bis zu sieben Geschosse 
erhalten .soll. Grund.sätzliche Zustimmung 
wurde durch die Stadtverordnetenversamm- 
lung erteilt, eine Baugenehmigung wurde bis- 
her noch nicht au-sgesprochen. So wird sich 
auch Im Zentrum des Geschäftslebens, am 
Lutherplatz. Langen allmählidi verändern. Die 
angren7x?nden Bereiche der Hauptgeschäfts- 
straßen und „Aktiv-Zentren" neben Bahn- 
straße, Rheinstraße, Fahrgasse und Darm- 
städtiT Straße sind an die städtebaulichen 
Pläne wegen der Ausstrahlungen der Zentren 
anzulehnen, falls sich auch dort private Initia- 
tiven ergeben .sollten. 

Aus unseren privaten Informationen außer- 
halb des Rathauses ging hervor, daß im Be- 
reich der Südlichen Ringstraße / Darmstädter 
Straße (Nähe Friwlhof) Bauinteressenten eine 
Hochhau.sgruppe errichten möchten, die bis zu 
20 Stockwerke haben soll, bei sieben Geschos- 
sen angefangen. Soldie Pläne, die im Rathaus 
noch nicht geläufig sind, seien den Absichten 
der Langener Städteplaner jedoch durchaus 
gelegen, wurde uns im Rathaus dargelegt. 

Volksabstimmung am 8. März 1970 
Bis 6. März .Stimmscheine zu beantragen 

Am 8. März findet in Hessen eine Volks- 
abstimmung über das Gesetz zur Änderung 
der Artikel 73 und 75 der Verfassung des 
Landes Hessen statt (siehe auch amtliclie Be- 
kanntmachung an anderer Stelle digser Aus- 
gabe). In der .Abstimmung wird das Volk In 
Hessen entscheiden, ob in der Landesverfas- 
sung die Altersgrenze für das aktive und 
passive Wahlrecht vom vollendeten 21. u. 25. 
auf das vollendete 18. und 21. Lebensjahr her- 
abgesetzt werden soll. Diese Änderung der in 
der Hessisch. Verfassung festgesetzten .Alters- 
grenzen hat der Landlag beschlo.ssen. 

Im Unterschied zum Grundgesetz für die 
Bundesrepublik Deutschland und den meisten 
anderen Länderverfassiingen kommt nach 
Hessischem Verfa.ssungsrecht eine Verfas- 
sungsänderung nur dadurch zustande, daß das 
Volk dem vom Landtag beschlossenen ver- 
fassungsändernden Gesetz mit der Mehrheit 
der Abstimmenden zustimmt. Allen wahlbe- 
rechtigten Langener Einwohnern wurden in 
der Zwi.schenzeit Benachrichtigungen zuge- 
stellt, aus denen hervorgeht, in welchem Ab- 
slimmungsraum sie am Tag der Volksabstim- 
mung ihre Stimme abgeben können. Im Ge- 
gensalz zu den BundesUigs- und Landtags- 
wahlen, bei denen eine Briefwahl bzw. eine 
Vorauswahl möglich ist. gibt es bei der Volks- 
abstimmung ähnliche oder gleiche Verfahren 
nicht. 

Stimmberechtigte, die sich am 8. März nicht 
In Langen aufhalten, aber in das Wählerver- 
zeichnis der Stadt Langen eingetragen sind. 

können außerhalb Langens nur abstimmen, 
wenn sie im Besitz eines von der Stadtver- 
wallung — Wahlamt — ausgestellten Stlmm- 
■scheines sind. Allerdings ist der Geltungsbe- 
reich des Stinimstlieines auf das Gebiet des 
Landes Hessen beschränkt, d. h. ein Stimm- 
berechtigter, der am Abstimmung.slag sich 
außerhalb Hessens aufhält, kann nicht an der 
Ab.stimmung teilnehmen. Stimmscheine kön- 
nen bis spätestens Freitag, B. März, 18 Uhr, 
beantragt werden. 

Der Stimmschein ist eine öffentliche Ur- 
kunde, die das Stimmrecht des Inhabers be- 
stätigt, Gründe für die Beantragung eines 
Stimmsdieines müs.sen zwingender Natur sein; 
Dienst- oder Urlauhsreisen. Teilnahme an 
Tagungen und Lehrgängen, Kur- oder Kran- 
kenhausaufenthalt usw. 

Für Stimmberechtigte, die am Abstimmungs- 
tag ihres köri>erlidien Zustandes wegen 
(Krankheit, Gebrechlichkeit) den (Jang zum 
Abstimmungslokal nicht antreten können, be- 
steht die Möglichkeit, daß sie vor einem be- 
weglichen Wahlvorstand abstimmen, der In die 
Wohnung kommt. Stimmberechtigte, die sich 
in einem Krankenhaus oder Sanatorium be- 
finden, können dort mit einem Stimmschein 
abstimmen. Den Stimmschein besorgt für orts- 
an.sässige Patienten die Anstaltsleitung, 
Stimmberechtigte aus anderen hessischen Ge- 
meinden müssen sich den Stimmschein recht- 
zeitig bei ihrer Wohnsitzgemeinde besorgen 
bzw. durch Angehörige besorgen lassen. 

Arbeitstagungen 
der Kindergartenleiterinnen 

Die dritte Arbeitstagung für die I.eiterinnen 
der Kindertagesstätten des westlichen Kreises 
Offenbach fand am 18. Februar im Kinder- 
garten an der Zimmerstraße statt. Diese Ar- 
beitsta,gungen werden vom Landesjugendamt 
auf Initiative der Stadt Langen durchgeführt. 
Sie dienen zur weiteren Vertiefung der 
Kenntnisse und Fortbildung auf pädagogi- 
schem Gebiet, Die Veranstaltung war rege 
besucht, 

Amtsrat Zängerle vom Sozialamt über- 
bradite Grüße von Bürgermeister Kreiling. Als 
Heferentin sprach Frau Dipl.-Psydiologin Bött- 
ner. Dozentin beim berufspädagogischen Stu- 
dienseminar in Wiesbaden zum Thema „Spie- 
len und Lernen". Die sachlich geführte Dis- 
kussion unterstrich erneut das Interesse aller 
Beteiligten an diesen Arbeitstagungen. Die 
Leitung hatte P'rau Huwald von der Kinder- 
tagesstätteiiaufsicht beim Landesjugendamt 
Hessen. 

Die nächste Tagung Ist am 18. März Im 
Städtischen Kindergarten „Im Oberlinden". 

„Querrchnitt durch Langener Sport" 
Karten völlig vergriffen 

Alle Erwartiingm der Veranstalter 
zur GioßveranstaltunR ..Querschnitt 
durch den LanRener Sport" am klim- 
menden Sonntag um 15 45 Uhr. in der 
Sporthalle, sind übertrofirn worden. 
•Schon am DicnstagnachmiltaR waren 
bei der Stadlverwaltung keine Karten 
mehr zu haben. Den Sportvereinen, dir 
über eine begrenzte Zahl von Eintntt.-.- 
karten verfügten, ging es ebenso Spä- 
testens am MitlWochvormittag waren 
auch dort keine Karten mehr zu vcr- 
gtben. Das starke Interesse der Lan- 
gener Bevölkerung hat die zuständigen 
Stellen ermuntert, im Laufe der näch- 
sten Monate die Veranstaltung even- 
tuell zu wiederholen 

Aus der Arbelt des Sozialamtes 
Ki'trcuung von Besuchern aus der I)I»I{ 

und den Ostgebielen 
Zu den vielgestaltigen Aufgaben des Sozial- 

amtes gehört auch die Betreuung für die lau- 
fend eintreffenden Besucher aus dem anderen 
Teil Deutschlands sowie aus den ost- und 
südosteuropäischen Vertreibungsgebieten. Im 
Jahre Utlül .sprachen beim Sozialamt insge- 
■samt 1153 Besucher aus den vorgenannten 
Gebieten vor, davon 923 Frauen und 230 
Mä..ner, .An diese 1153 Be.sucher wurden 
finanzielle Beihilfen von In.sgesamt 103 470 DM 
ausbezahlt. Die Stadl brachte davon 34 290 UM 
auf. Den Rest von Ii9 180 DM teilen sich Bund, 
Land und Kreis. 

Arztlich betreut wurden insge.samt 100 Per- 
sonen. .An 18 Personen mußte Sozialhilfe im 
Gesamtbetrag von 2330 DM gezahlt werden, 
da die Gastgeher infolge ihrer .schwierigen 
wirtsdiaftlichen Verhältnisse nicht in der Lage 
waren, den Lebensunterhalt ihrer Besucher 
während der Besuchszeit sicherzustellen. 

"Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 27. Februar. 15 45 Uhr, bis B. März, 

7.00 Uhr, telefonisdi zu erreichen langen 2771. 
Für Gas und Wasser: Otto Schroth. Langen, 

Goethestraße 27, 
Für Strom; Willi Schäfer, Langen, Gutcn- 

bergstraße 8, 

Kirchliches Zeitgeschehen 
.Aus der StadtklrdienKempinflr 

l'assiunsaiidachten in der Stadtkirehe 
Am kommenden Mittwoch, dem 4. März 

1970, abends 20 Uhr, findet die dritte Pas- 
slonsandacht in der Stadtkirche statt. Sie 
bringt in einer Bildmeditation eine Betrach- 
tung zum Passionsaltar von Hannover des 
mittelalterlichen Meisters Bertram von Min- 
den (um 1335 — 1415). Die Gemeinde wird zu 
dieser neuen Form der Andadnt herzlichst ein- 
geladen. An der Orgel und am Cembalo Kan- 
tor H. J. Rhode. 

I 

Hier spricht die 

KUNSTGEMEIN DE 

Sonntag. 8. März 1970: 
Konzrrl des Kurpfälzischen Kammer- 

Orchesters 
Wir weisen schon heute darauf hin, daß das 

Kurpfälzische Kammer-Orchester unter sei- 
nem bewährten Dirigenten Wolfgang Hof- 
mann am 8. März 1970 im Evangelischen Ge- 
meindehaus, Bahnstraße 46, zu Gast ist. Als 
Solist wird der Pianist Peter Schmalfuß aus 
Darm.stadt mitwirken. 

Näheres wird an dieser Stelle noch be- 
richtet. 

Arzte ^ 
^Apotheken 

Am Sonntag wieder 
Politischer Frühschoppen 

Der Politische Frühschoppen des Ortsver- 
pins Langen der SPD am kommenden Sonntag 
um 10 Uhr, im kleinen Saal des TV 1862 am 
Jahnplatz verspricht zu einer Art Interna- 
tionalem Frühschoppen zu werden. Gast an 
die.sem Tage wird Karl Herrmann Flach sein, 
der stellvertretende Chefredakteur der Frank- 
furter Rundschau, der auch durch mehrfa- 
ches Mitwirken bei Werner Höfers sonntäg- 
licher Fernsehgesprächsrunde „Internationaler 
Frühschoppen" bekannt geworden ist. Mit 
diesem Gesprächspartner kommt zum ersten- 
mal ein Referent, der nicht der SPD ange- 
hört. Unter den Anwe.senden wird wieder ein 
Erinnerungsgeschenk ausgelost. 

Xrztlicher Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr 
wenn der Hausarzt nidit erreichbar; 

28. Februar und 1. März — Dr. Streck, 
Praxis: Bahnstmße 49, Wohnung; Anna- 
straße 10, Telefon 2 26 16 

Notsprechstunde Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
in der Praxis 

Zahnärzllidier Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar; 

28. Februar und 1. März — Z.A Hirsdihorn. 
Robert-Koch-Stra(3e 6 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
II bis 12 Uhr 
Apotheken-Bereitschaftsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstagnachmit- 
tag nach dem allgemeinen Gesdiäftssdiluß: 

Vom 28. Februar bis 6. März: Oberlinden- 
Apotheke, Anemonenweg 113 

Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 2751 
Krar.kenhaustranspurt, Telefon; Langen 23711 

Gelddiebstähle aufgeklärt    
Einige Bargelddiebstähle, die in den letzten Stadtbücherei: Zimmerstraße (Im ersten StoA 

Tagen im Landesflüditllngswohnheim verübt des Kindergartens). Die Bücherei Ist gwllnet. 
worden waren, sind von der Kriminalpolizei Dienstags von 10 — 12 Uhr, mittwows von 
aufgeklärt worden. Mehrere Jugendliche und 14 — 16 Uhr, donnerstags von 17 — 19 Uhr und 
Heranwachsende, die im Wohnheim zu Hausa samstags von 14 — 16 Uhr. Die Ausgal)« i£ 
sind, wurden als Täter ermittelt. kostenlos. 
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I RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Mit einem lachenden und einem weinenden 
Auge . . . 

. . . hat Tobias die vielen Mühen unserer 
Langener Sportler beobachtet, einmal einen 
„Querschnitt durch den Langener Sport" zu 
bieten. Was auf dem Programm steht, ist es 
wert, ein Langener Sportfest genannt zu wer- 
den. 

Wenn am Sonntag-Nachmittag die beteilig- 
ten Vereine, von den Jüngsten Rollschuhläu- 
ferinnen bis zu den erfahrenen Kunstturnern, 
ihr Können zeigen, ist der Platz für Zuschau- 
er leider begrenzt. Obwohl — oder gerade 
weil — kein Eintrittspreis erhoben wird, 
mußten Karten ausgegeben werden, sozusagen 
als Garantie für das Zuschauen-Können. 

Lachend stellte Tobias fest, wieviele Lange- 
ner ihr Herz für den Sport entdeckt haben. 
Mit einem weinenden Auge aber dachte er 
daran, wie sehr sich unsere Vereine oftmals 
bemühen müssen, Zuschauer für andere 
Sportveranstaltungen zu bekommen. Nicht 
immer können Spitzenleistungen von den 
Sportlern erzielt werden. Sie hätten es aber 
wohl verdient, daß ihnen auch dann die Zu- 
schauergunst hold ist, wenn sie einmal nicht 
in Form sind. 

Das Publikum sollte — wie es vor Jahren 
bei uns noch der Fall gewesen ist — seinen 
Sportlern auch dann treu bleiben, wenn sie 
sich in einem Leistungstal befinden und ver- 
suchen, einen neuen Berg zu erklimmen. Die 
Aufmerksamkeiten für die Vereine am kom- 
menden Sonntag sollten deshalb Anlaß zur 
inneren Besinnung bei vielen Sportfreunden 
sein, ihren Sportlern künftig wieder offen 
„die Daumen zu drücken" und ihnen zu helfen, 
den Weg nach oben zu bestehen. Das meint 

Ihr Tobias 

„Hochzeitsnacht im Paradies" 
Operette von Friedrich Schröder 

Morgen Samstag, den 28. Februar, gastiert 
das Stadttheater Gießen mit der Operette 

von Friedridi Schröder „Hochzeitsnacht Im 
Paradies" in Langen. Nachdem die ursprüng- 
lidi für den 10. Januar vorgesehene Komödie 
von Pierre Chamblain de Marivaux „Unbe- 
ständigkeit auf beiden Seiten" bedauerlicher- 
weise wegen Erkrankung der Hauptdarstelle- 
rln ausfallen mußte (diese Vorstellung wird 
am 30. Mai nachgeholt), sollen alle Langener 
Theaterfreunde morgen mit einer besonders 
gelungenen Vorstellung entschädigt werden. 
Dies dürfte mit der weltbekannten Operette 
„Hochzeitsnacht im Paradies" nicht schwer- 
fallen. 

Mit seinen gefälligen und schmissigen Me- 
lodien und Tanzrhythmen vertritt das revue- 
hafte Stück charakteristisch einen immer pu- 
blikumswirksamen Typ der zeitgenössischen 
Operette. Der Komponist zeigt großes Ge- 
schick in der Auswertung seiner griffigen 
Einfälle; bezeichnendes Beispiel dafür ist das 
Finale. Viele Nummern des Werks sind popu- 
lär geworden, so der graziöse Walzer „Ich 
glaube an dich und deine Liebe", der Paso 
doble „Dodo ist eine Frau, die jeder kennt", 
der langsame Walzer „Alle Wege führen mich 
zu dir" und die Foxtrotts „Was ich dir noch 
sagen wollte" und „Ich spiel mit dir". 

Die Veranstaltung findet um 20 Uhr im 
großen Saal der TV-Tumhalle statt. Einzel- 
karten sind noch an der Abendkasse erhältlich. 

Mit einem besonders schlechten Beispiel von wildem Müllabludrn mußte sich am Mittwoch 
im kürzlich ausgebauten Leerweg die Polizei befassen. (Juer über Fahrbahn und (iehsleig 
waren dort in großer Menge leere Pappkartons, Flas<-hen und Textilien verstreut worden 
Offenbar hatte jemand während der Dunkelheit die Fahrbahn mit einer Müllkippe ver- 
wechselt. Es war für die Polizei in die.sem Kalle leicht, auf die rechte Spur zu gelangen. 
Der Sünder wurde festgestellt. Er hat sich verpflichtet, die Straße wieder zu säubern. LZ-Bild 

Langen soll nicht »Schlafstadt« bleiben 
Immer noch viele Auspendler / Ziel: 75 Prozent .Arbeitsplätze am Wohnort 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage von Hertie bei. 

„Das ange.strebte Ziel ist. daß 75 Prozent 
der ortsansässigen Erwerbstätigen in Langet) 
ihren Arbeitsplatz finden." Mit diesem ..Pro- 
gramm" haben sich die Planer im Stadtbau- 
amt ein Ziel gesetzt. Im Bericht zum Flächen- 
nutzung-splan werden in diesem Zusammen- 
hang deutliche Zahlen auf den Tisch gelegt. 
Sie unterstreichen die notwendigen Maßnah- 
men. 

Die Planer stellten fest, daß in den Jahren 
1953 bis 1959 erste Alarmzeichen „gefunkt" 
wurden: „Langen soll nicht Sdilafstadt für 
Frankfurt bleiben!" Von dieser Tendenz soll 
künftig nicht abgewichen werden. Die Planer 
empfehlen daher dringend, „vorhandene Be- 
triebe weiter auszubauen und neue Betriebe 
anzusiedeln." 

Von 1953 bis 1959 hatte sich i'ine recht gün- 
stige Situation ergeben. In L.nngen erweiter- 
ten vorhandene Unternehmen, neue siedelten 
sich an. Doch der prozentuale Anteil der Aus- 
pendler veränderte sich kaum. Die Zahl der 
Einpendler, die von 1953 bis 19.59 um 80 Pro- 
zent wuchs, nahm in den Jahren von 1959 bis 
1967 nur noch um 37 Prozent zu. 

Die Planer haben sich gründlich mit den 
Wegen befaßt, die von den Pendlern taglich 
benutzt werden Die Pendlerströme haben mit 
ihren Ziel- und Quellortcn wichtige Hinweise 
vermittelt. Einer davon i.st; Der weitaus 
größte Teil der Auspendler ist nach Norden, 
nac+i Frankfurt, orientiert. Waren es hier im 
Jahre 1959 zusammen 61 Prozent, wuchs diese 
Zahl bis 1967 um ein weiteres Prozent auf 
62 an. 

Hauptherkunftsorte der Einpendler nach 
Langen sind die kleineren Gemeinden im 
Umkreis der Stadt, vor allem die im Süden 
liegenden Gemeinden Egelsbach, Gräfenhau- 
sen, Eiv.hausen, Wixhausen und andere, aber 
auch die Stadt Sprendlingen. 

Die Planer untersuchten, welche Verkehrs- 
mittel — privat oder öffentlich — von den 
Pendlern benutzt werden. Die vom Bahnhof 
Langen verkauften Zeilkarten zeigten, „daß 
trotz der zunehmenden Motorisierung gerade 
der Arbeiter und Angestellten immer noch 
ein eiheblicher Teil der Pendler für die Fahrt 
zur Arbeits- oder Ausbildungsstätte die öffent- 
lichen Verkehrsmittel benutzt." 

„Gelingt es", stellen die Planer ab.schlie- 
ßend fest, „die Arbeitsmöglichkeiten zu ver- 
mehren, so ist Langen im regionalen Ver- 
kehrs.system durchaus in der Lage, seinen 
Anteil zur Auflockerung der Berufsverkehrs- 
konzentration im Ballungszentrum Groß- 
Frankfurt beizutragen, das heißt, weitere 
Pendlerströme mit abzufangen." 

Der PJL sucht Unterstützung 
Der Politische Jugendring Langen sucht 

hilfreiche Langener Bürger, die ihn bei der 
Einrichtung eines Jugendraumes elwas ma- 
teriell unterstützen. Wie uns der PJL mit- 
teilte. sucht er insbesondere iiltere Polster- 
möbel (Sessel, Couch) sowie einen Tisch und 
Schränke. Auch alte Teppiche sind willkom- 
men. 

Mit diesen Möbeln, die der eine oder andere 
sicher schon ausrangiert hat. kann dem P.TL 
große Hilfe gegeben werden. Alles wird 
selbstverständlich abgeholt. Mäzene wenden 
sich bitte an Herrn Koppe, Steubenstraße 156. 

Keller im Neurott heimgesucht 
Eindringlinge suchten zwischen dem 13. und 

16. Februar in zwei Neubauten im Neurott 
Kellerräume heim. Sie brachen die verschlos- 
senen Türen auf und stahlen einen ölbrenner, 
zwei sogenannte Grenzwertgeber und einen 
Tankinhaltsanzeiger. Die Geräte haben einen 
Wert von rund 1200 Mark. 

6 558 Stunden 

freiwillig geleistet 

Jahreshauptversammlung der DRK-Orl.i- 
vercIniKung / 279 Mitglieder 

Zu Beginn der Versammlung begrüßte Er- 
ster Vorsitzender Anlhc.s vor allem als Ver- 
treter der Stadt Herrn Keinen, Herrn Zängerle, 
Herrn Kunz und Bürgermeister a, D. Umbach 
sowie den Delegierten des Kreisvorbandes 
Offenbadi, Herrn Bader. 

Da das DRK-Langen noch nicht über ein 
geeignetes Heim verfügt, sind notgedrungen 
Materialien und Geräte an vier verschiede- 
nen Stellen deponiert — ein Zustand, der viel 
Laufereien und Mühe bedingt. Die Stadt 
wurde gebeten, schnell Abhilfe zu leisten, 
weil die Zahl der Auszubildenden in F^rste- 
Hilfe-Kursen, vor allem aber in Sofort-Maß- 
nahmen am Unfallort, ständig steigt und nur 
Klassenräume der Ludwig-Erk-Schule zur 
Verfügung stehen. Eine Hilfe in der nädisten 
Zeit wurde zugesichert. 

Im Laufe des Jahres 1969 wurde dem 
Jugend-RK ein Raum zur Verfügung gestellt, 
den si^ das JRK selbst ausbaute. DRK-Ju- 
gendleiter Lötz bedankte sich dafür. Das JRK 
stellt audi den Schminktrupp, der bei Übun- 
gen die „Verletzten" kun.stgerecht schminkt. 

Die Helferinnen und Helfer waren auch 
1969 an zahlreichen Einsätzen und Übungen 
beteiligt, so bei Unfällen, Sportplatzdienst, 
Feuerwehrübungen, Blutspendedienst und 
Katastrophen-Einsatz bei einem großen Brand. 
Auch im Sozialdienst wurde einiges getan. 
Drei Helferinnen nahmen an 33 Kindertran- 
sporten teil. An 61 Familien wurden Pakete 
mit Lebensmitteln, Wäsche, Kleidern und 
Schuhen verteilt und 5 Familien wurde eine 
Geldspende für Medikamente überreicht. 
Krankenpflegeartikel wurden 123mal ver- 
liehen. Insgesamt wurden von den Männern 
3 275, von den Frauen 3 283 Stunden aktiver 
Arbeit geleistet. 

Die Mitgliederzahl des DRK Langen stieg 
auf 279. Davon sind 32 aktiv tätig. Das JRK 
mit 23 Mitgliedern hatte drei Neuanmcldun- 
gen zu verzeichnen. Da das DRK immer Hel- 
fer und Helferinnen braucht, w^ürde man .sich' 
im Vorstand über neue Mitglieder freuen 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Neuer VHS-Vortrag in der Ucihe 
„Aus der Medizin" 

Am Donnerstag, dem 5. März, wird Ober- 
medizinalrat Dr. Alfons Troschke im Rahmen 
der VHS-Vortragsreihe „Aus der Medizin'^ 
über das Thema „Sozialmedizin" sprechen. 

Dr. Troschke wird als Arzt der Vertrauens- 
ärztlichen Dienststelle der Landesversiche« 
rungsanstalt Hessen sozialmedizinische Ge-» 
Sichtspunkte behandeln. Im Rahmen eines 
Vortrags wird der Aufgabenbereich des Ver- 
trauensarztes vor und nach Inkrafttreten dea 
Lohnfortzahlungsgesetzes behandelt werden, 
insbe.sondere die rechtlidien Grundlagen und 
die Arbeit des vertrauensärztlichen Dienstes. 
Außerdem werden Fragen zur Durchführung 
von Heilverfahren behandelt sowie Fragen 
aus der Rentenversicherung, in.sbesondere hin- 
sichtlich der Berufsunfähigkeit und Erwerbs- 
unfähigkeit. Damit verbunden sind femei? 
Fragen zur Berufsförderung. Es wird weiter 
das Verhältnis der Krankenkasse zum sozial« 
ärztlichen Dienst klargestellt. Im Anschluß an 
den Vortrag ist eins Aussprache vorgesehen, 
bei der allgemeine Fragen des sozialärztlichen 
Dienstes erörtert werden können. 

Der Vortrag findet imi 20 Uhr im Gemein.» 
Schaftsraum der Adolf-Reichwein-Schule (Zu* 
gang über verlängerte Zimmerstraße) statt. 
Der Besuch ist kostenlos. Um regen Besuch 
wird gebeten. 

Schluß mit dem Papierkram. 

S^liiß mii den Laufereien. 

Schluß mit dem Araer beim Bauen. 

jetzt giü's das 

Frankfurter Finanzierungs-Medell 

Wer das nicht nutzt, ist selbst dran schuld. Wir haben 
einen Service geschaffen, der die ganze Baugeldbeschaf- 
fung radikal vereinfacht. Und das sieht so aus: Sie kommen ÄÄÄcKt? 
zu uns oder zur Sparkasse oder zur Landesbausparkasse. 
Füllen die Formulare einmal (einmal!) aus. Bald danach 
haben Sie Ihr Geld. Die Vorteile liegen auf der Hand. 
Nur ein Gesprächspartner. Nur einmal Unterlagen. 
Nur ein Darlehen. Nur eine Grundschuld. Nur eine 
Rückzahlungssumme. Sie erhalten die beste Bera- 
tung und sparen obendrein Geld. Und: Wer sich's i 
leisten kann - wir können bis zu 90% beleihen. ^ 
Wer sagt, daß Bauen Ärger macht? Baugeld aus einer Hand nach 

T Finanzierungs-Modell. Ein Service der Hessischen Landesbank, der Sparkassen und der Landesbausparkasse. 

^HESSISCHE LANDESBANK ^LANDESBAUSPARKASSE 
HESSlEN • GIROZENTRALE' die Bausparkassa der 

-liKftrnll in \3w/_ Frankfurt am Main NiederlaBsungen. in Hessischen Landesbank und der Sparkassen imerau m itadt und Land - Darmstadt, Kassel (Laadeikreditkasse), Wiesbaden 



Nr. n LANGENER ZEITUNO Freitag, den 27. Februar 1970 

„Ar,ijst auf drr StraBe" ? 

Mitdenken und auf andere Rücksicht nehmen 
Polizfihanplmplster Hordt Ilefr hilft ältfrrn MitbOmern 

Um OS vorweg zu nehmen; Angst auf der 
Straße braucht niem:md zu haben, der Augen 
und Ohren offenhält. Es braucht kein Fuß- 
gänger geriihrlich zu leben, wenn er sich ver- 
kehf.sgerecht verhält. Diese beruhigenden 
KeslstellunRcn madite der l.angener Polizei- 
hauptmeisler Horst Heer bei einem Vortrag 
für ältere Mitbürger im Dopt>el»aaI der Lud- 
wig-F.rk-Schule. Die .S^'0-Frauengl^lppe Lan- 
gen hatte zu diesem Abend eingeladen. Mit 
seinem Vortrag hatte der Verkehrserzieher 
der Langener Schuljugend zugleich Abschied 
aus dem Polizeidienst genommen. F-r ist seit 
Mittwoch innerhalb des Hauptamtes der 
Stadtverwaltung Langen tätig. 

Was der Redner srhilderte, welche Beispiele 
er aus einer lang.1ährigen reiciien Erfahrung 
aurh anführte, war über den Krei.i der Zu- 
hörer hinaus wichtig. Wir geben einen Teil 
seines Vortrages zusammengefaßt wieder. 

Verständnis filrrlnandcr zu werken . . . 
Sirm seiner Mühen sei e.s bei allen Vorträ- 

gen gewesen, „das Verständnis füreinander 
im Verhalten auf der Straße zu fördern". Be- 
sonders ältere Menschen und Kinder hätten 
vor dem Straßenverkehr regelredit Angst. 
Das habe seine tlrsachen vor allem in der 
Unkenntnis der rechtlichen Situation. Immer 
wieder sei zu hören, „wir Fußgänger leben 
gefährlich". In gewissem Sinne stimme das 
zwar, doch nicht immer seien die Autofahrer 
.schuld. Wenn Fußgänger zu Schaden kommen, 
lieg es oft an ihnen selbst. 

.ManKelnür Vi-rkrhriierfahrunK 
Manctier Fußgänger wisse gar nicht, welche 

Cef.nhren ihm drohen Vii le kennen niclit ein- 
mal die einfadtsten Verkehrsregeln und gehen 
oft auf die Straße, ohne auf den Verkehr zu 
nehten. Nii+it wenige gehen unge.schlckt über 
die Straße, und manchen fehle ein ausrei- 
liieniles Srhätzvirmögen für Entfernungen 
und (Ji-sehwindigkeiten. Es mangele, kurz ge- 

vielfach an Vi'ikehrserfahrung. 
.l(il> r nu rke .sich desiialb den Grundsatz 

fui die eigene Sicherheit: Augen auf — schon 
beim VerlasMn eines Grundstücks. Das gelte 
bereits ,ntif dem Gehsteig. Dem Fußgänger 
seii'ri Verki'hrszeidieii gewidmet worden, die 
ihm hi'lfen sollen, -.ich bes-ser zurechtzufinden: 
Schildi fiir l'"ußgängerwege imd FuHgänger- 
iilxr-,'., . W.-r als üadfahri'r unterwegs ist, 
hah ilr. iif.ilU seine .Sonderrechte auf Kad- 
fahrvvi' ; 'ri 

. ilriiekr der Sicherheit" 
l)iT Itedner nahm sieh lirsonders die Situa- 

tion an Fußg.IngerOberw^en vor: „Der Zebra- 
stn'ifen soll imd kann eine Brücke der .Sicher- 
heit sein", sagte Heer. ..Als Fußgiinger müssen 
wir ihn Iji nutzen. aber wir betreten ihn nur, 
uenn kein Fahrzeug so nahe herangekommen 
ist, daß es nicht mehr rechtzeitig vor uns an- 
halten kann. Selbst ein langsam fahrendes 
Auto kann niemals auf der Stelle anhalten." 

Der Polizeibeamte erläuterte: in Ort.sdiaf- 
ten kann ein Auto Tempo 50 fahren. Das be- 
deutet, daß der Fahrer in der Regel 40 Meter 
benötigt, um zum Stehen zu konimer, bei 
nasser oder glatter Fahrbahn noch mehr. Ein 
Auto ist im Stadtverkehr 14mal schneller als 
ein Fußgänger und dreimal sdineller als ein 
Radfahrer. Deshalb sollten sich Fußgänger 

Einbrecher und Autodieb gefaßt 
Einer Langener Polizeistreife gelang in der 

Nacht zum Donnerstag gegen 4 Uhr auf der 
Bunde,sstraße 3 ein guter Fang. Den Streifen- 
beamten war aufgefallen, daß ein Personen- 
wagen verdächtig langsam aus Sprendlingen 
herankam. Das Auto, mit Frankfurter Kenn- 
zeichen, wurde von einem jungen Mann ge- 
fahren. Die Personalkontrolle ergab zunächst, 
daß es sich bei dem Fahrer um einen 25jäh- 
rigen Mann aus Reutlingen handelte. Nach- 
forschungen führten zu einem Geständnis des 
Fahrers, der zugab, das Auto in Frankfurt 
gestohlen zu haben, wo er in der letzten 
Nacht auch einen Einbruch in ein Waffenge- 
schäft verübt habe. Täter und Fahrzeug wur- 
den dem 8. Polizei-Revier in Frankfurt über- 
geben 

Fünf Unfälle mit Schäden unter 1000 Mark 
Am Dienstag und Mittwoch ereigneten sidi 

Im Stadtgebiet von Langen fünf Verkehrs- 
unfälle, bei denen nur leiditerer Schaden ent- 
stand. Am Dienstag wurden gegen 19.15 Uhr 
zwei Personenwagen in der Fahrgasse in einen 
Unfall verwickelt, bei dem der Schaden 
5U0 Mark betrug. Um die gleiche Zeit stießen 
ein Lastwagen und ein Personenwagen auf 
der Kreuzung Nördl. Ringstraße und Sofien- 
straße gegeneinander. Hund 150 Mark sind 
nötig, die Schäden zu beheben. 

Als am Mittwoch gegen 8 Uhr ein Personen- 
wagen auf der Mitteldicker Allee von der 
Fahrbahn abkam und sich überschlug, entstand 
ein Sadischaden von etwa 900 Mark. Auf 
500 Mark werden die Schäden gesdiätzt, die 
am Mittwoch gegen 19.10 Uhr bei einem Zu- 
sammenstoß von zwei Personenwagen in der 
Wallstraße entstanden sind. In allen Fällen 
erhielten die Fahrer, deren Sdiuld feststand, 
ein Verwarnungsgeld auferlegt. 

Gegen G.30 Uhr kam einem Personenwagen- 
fahrer, der die Südliche Ringstraße in Rich- 
tung Damistädter Straße befuhr, aus der 
Goethestraße von links ein anderer Fahrer mit 
seinem Auto in die Quere, Der Fahrer mußte 
scharf abbremsen, um einen Zusammenstoß zu 
vermeiden. Dabei fuhr er gegen ein Verkehrs- 
zeichen. Der Schaden beträgt 550 Mark. 

Jedoch nicht blindlings darauf verlassen, daß 
Kraftfahrer stets die Vorschriften beachten, 
sondern auch von sidi aus Vorsicht walten 
lassen. Für Fußgänger hat Polizeihauptmeister 
Heer aus seiner Erfahrung zehn gute Tips 
bereitgehalten, die dazu verhelfen können, 
keine Angst mehr im Straßenverkehr zu 
haben. (Diese Tips veröffentlichen wir in 
einer der nächsten Au.sgaben der Langener 
Zeitung). 

Das Auto hat unser lyeben bereichert 
Er gab den wohlgemeinten Rat; „Denken 

Sie mit und nehmen Sie Hucksicht auf andere 
Men.si+ien Das Kraftfahrzeug hat dazu bei- 
gelragen, unser I,eben reicher, bequemer tind 
angenehmer zu machen. Andererseits aber tr- 

PKW gegen Lastzug 
Letzte Nacht Besen 23.45 I hr stieß vor dein 

Grundstflcli Mörfelder Landstraße 29 der Prr- 
lonenwafcen eines Amerikaners mit einem 
Lastzug zusammen. Der Lastzugfahrer wollte 
zu einer Tankstelle einbiegen und holte mit 
seinem Wagen nach links aus. Dabei fuhr der 
Personenwagen gegen das Lastfahrzeug, das 
eine Mauer umstieß. Am Personenwagen ent- 
stand Totalschaden. Der Lastzug wurde eben- 
falls beschädigt. Niemand wurde verletzt. Der 
Sachsehaden wird auf insgesamt DM 6000.— 
geschätzt. 

ERZHAUSEN 

ez Die KadsportabteilunK der Sportverei- 
niRunK Erzhausen gibt bekannt, daß der 1. 
.Spieltag der Radball-Oberliga Hessen am 
Sonntag (1 März) um 9 Uhr im Sportheim 
stattfindet. In Turnierform werden sich da- 
bei 4 Mannschaften um die begehrten Punkte 
streiten. Vom Gastgeber nehmen daran die 
Mannschaften W. Deußer'H. Schlappner und 
D. Müller/G. Obst teil. Alle Radballfreunde 
aus der näheren und weiteren Umgebung 
sind zu dieser Veranstaltung herzlich einge- 
laden, Auch die Radball-Bezirksklasse führt 
am Sonntag (1, März) ihren ersten Spieltag 
in Rüsselsheim durch. Dabei wird die Rad- 
sportabteilung der Sportvereinigung Erzhau- 
sen mit einer Mannschaft vertreten sein. 

ez Die Sportvereinigung Erzhausen hält a:n 
Samstag (28. Februar) um 20 Uhr ihre Jah- 
reshauptversammlung im Sportheim ab. Die 
10 Punkte umfassende Tagesordnung wird 
den Mitgliedern einen umfassenden Überblick 

Schwert gerade der Immer dichtere Ver- 
kehr auf unseren Straßen dem älteren Men- 
schen mehr und mehr, an den großen Errun- 
genschaften des modernen kulturellen und 
sozialen Lebens teilzunehmen." 

Einander nadi KrSften helfen 
Jüngere und Altere sollten sich deshalb auch 

auf den Straßen als eine Gemein.schaft und 
große Familie verstehen, deren Mitglieder 
einander nach besten KräHen helfen. Die Jün- 
geren seien aufgerufen, durdi ihr Verhalten 
auf der Straße — vor allem als Kraftfahrer — 
dazu beizutragen, daß der ältere Men,sch, der 
ihnen begegnet, sicher und unbesorgt seines 
Weges gehen kann. 

In einer lebhaften Aussprache wurden an 
diesem Vortragsabend manche Zweifelsfragen 
des Straßenverkehrs geklärt. Die Besudier 
regten an, durch Veröffentlichen der wert- 
vollen Tips für Fußß.inger einem größeren 
Personenkreis zu helt*n. sich ebenfalls sicher 
auf unseren Straßen zu bewegen. 

über die Vereinstätigkeit innerhalb des ab- 
gelaufenen Jahres geben. Um vollzähliges Er- 
scheinen der Mitglieder wird vom Vorstand 
gebeten. 

Jahreshauptversammlung der Feuerwehr 
ez Die .Jahreshauptversammlung der Frei- 

willigen Feuerwehr Erzhausen im Gasthaus 
„Zur Linde" war gut besucht. Ortsbrandmei- 
ster Georg von Berg hieß die Mitglieder herz- 
lich willkommen und begrüßte Bürgermeister 
Albert Leyer, den Ehrenkommandanten Fried- 
rich Wilhelm Lötz und die vollzählig erschie- 
nene Jugendwehr. Die Versammlung gedachte 
der verstorbenen Mitglieder Ludwig Wanne- 
macher (Gründer) und Philipp Heck 

Ortsbrandmeister Georg vi>n Berg berich- 
tete, daß die Wehr bei vier Bränden zum Ein- 
satz kam. In zwei Fällen war schwerer Atem- 
scliutz notwendig. Die Männer leisteten vor- 
bildliche und schnelle Arbeit. Zahlreiche 
Übungen und einige Schulungsabende dien- 
ten der weiteren Ausbildung. Der gute Ab- 
lauf der Unterkreisübung mit Gi'äfenhausen, 
Messel und Erzhausen im „FasanenWäldchen,, 
in der Nähe des Bahnhofs Erzhausen wurde 
lobend erwähnt. Mehrere Jubiläumsfeste aus- 
wärtiger Wehren wurden besucht. Der Mit- 
gliederbestand beträgt 158, davon sind 42 
Wohrmänner aktiv und 17 Jugendliche. 

Schriftführer Fritz Weiß verlas das Pro- 
tokoll. Rechner Georg Jakobi gab den Kassen- 
bericht, der eine zufriedenstellende Kassen- 
lage erkennen ließ. Aufmerksame Zuhörer 
fand Jugendleiter Albert Bender bei einem 
Bericht über das Arbeitsprogramm des ab- 
gelaufenen Jahres Bender hob hervor, daß 
eine gesamte Gruppe aus Altersgründen in 
die aktive Wehr übernommen worden ist. 

Bürgermeister Leyer sprach der Jugend- 

wehr und ihrem tatkräftigen Jugendwart Al- 
bert Bender den Dank der Gemeinde aus. 

Die Revisoren Walter Breidert und Gün- 
ther Kaller b<'schcinigten dem Rechner ein- 
wandfreie Buchführung und stellten Antrag 
auf Entlastung des Vorstandes, dem von der 
Versammlung entsprochen wurde. Unter Lei- 
tung von Bürgermeister Leyer wurde folgen- 
der Vorstand auf drei Jahre gewählt; Orts- 
brandmeister Georg von Berg, Stellvertreter 
Reinhold Becker. Schriftführer Erich Lötz 
und Rechner Georg Jakobi. Außerdem wurde 
in den Vorstand das passive Mitglied Georg 
Lötz gewählt. Dem erweiterten Vorstand ge- 
hören im übrigen an; Karl Köhres, Fritz 
Weiß, Paul Köhres, Heinz Berck, Hans Heß, 
Dieter Götz, Günther Jakobi, Kurt Wanne- 
macher und Albert Bender. 

Bürgermeister Leyer sprach über die Vor- 
stellungen der Gemeinde für den Bau eines 
Feuerwehrgerätehauses. Er berichtete außer- 
dem, daß der neue fahrbare Trockenlöscher 
eingetroffen ist, Zum Abschluß dankte er 
allen Wehrmännern für die geleistete Arbeit. 
Auch Ortsbrandmeister von Berg sprach der 
Wehr für ihren opferbereiten Einsatz im 
Dienste des Allgemeingutes seinen besonde- 
ren Dank aus. 

OFFENTHAL 
o Ärztlidien Sonntagsdienst hat am Wochen 

ende Dr. Engelbert, Bahnhofstraße I, der tele- 
fonisdi unter der Rufnummer 52 00 zu er- 
reichen ist. 

o Jahreshauptversammlungen. Der Musik- 
verein 1919 hält heute abend um 20 Uhr Im 
„Darmstädter Hof" seine Jahreshauptver- 
sammlung ab. Der Obst- und Gartenbauverein 
veranstaltet seine Jahreshauptversammlung 
morgen um 20 Uhr im „Neuen Löwen". 

o t'berprüfung der Feuerwehrgeräte. Am 
Montag um 9 Uhr werden vom Hegierungs- 
präsidium Darmstadt die Offenthaler Feuer- 
wehrgeräte überprüft. 

o Der Musikverein 1919 Offenthal bittet für 
Sonntag, den 1. März, um 10.30 Uhr alle Mädels 
und Jungen, welche sich 7.um Erlernen eines 
Instrumentes gemeldet haben, mit ihrem Vater 
(Kler mit ihrer Mutter in das Neiienzimmer des 
Vereinslokals „Darmstädter Hof", Langener 
Straße 4, zur Ausgabe der Instrumente und 
Lehrmittel zu kommen. In einer gemeinsamen 
Aussprache werden die Lehrer vorgestellt und 
die Probestunden fe-stgelegt. Es ist wichtig, daß 
alle zu diesem Termin erscheinen, die ange- 
meldet wurden. Anmeldungen von Jungen und 
Mädchen werden weiterhin entgegengenom- 
men bei Konrad Zimmer, Wiesenstraße 9. 

o Der Vorstand des Ortsvereius der SPD hat 
seine Mitglieder für Mittwoch, den 4. März um 
19.45 Uhr in das Sport-Casino zur Jahres- 
hauptversammlung eingeladen. Aus dem Orga- 
nisationsiiericht des Vorstandes ist zu entneh- 
men, daß die SPD Offenthal (i4 Mitglieder 
zählt. Der Ortsverein hatte 19()9 vier Mitglie- 
derversammlungen, sechs Fraktion,ssitzungen 
und fünf Vorstand-ssitzungen veranstaltet und 
an fünf Unterbezirkskonferenzen, einem Be- 
zirksparteitag und einem kommunalpolitischen 
Kurs teilgenommen. 

Frühschoppen der SPD 
o Die SPD Offenthal veranstaltete am ver- 

gangenen Sonntag ein Frühschoppengespräch 
im „Neuen Löwen", das vom SPD-Beigeord- 
neten im Gemeindevorstand, Konrad Zimmer, 
eröffnet wurde. Fritz Rühl, der Zweite Vor- 
sitzende des Ortsvereins der SPD, hatte die 
Gesprächsleitung. Beigeordneter Zimmer be- 
richtete zunächst über den geplanten Bau des 
Feuerwehrhauses, über das Baugebiet „An 
der Waldstraße" und über den Ausbau der 
Straßen im Neubaugebiet „Südlich des Fried- 
hofes„. 

Gemeindevertreter Friedrich Wolfenstätter 
sagte in der Aussprache, das Feuerwehrge- 
bäude habe bei einem Vorentwurf 280 000 
Mark kosten sollen und erfordere jetzt schon 
über 460 OOÜ Mark. Man müsse sich fragen, 
ob dies nicht eine Fehlplanung sei. Dieses 
Projekt stehe nicht allein, denn man müsse 
an die Kläranlage und die Leichenhalle- den- 
ken. Der frühere Beigeordnete Erich Keim 
fragte den Fraktionsvorsitzenden Willi Bitsch, 
wie es möglich sei, daß solche Beschlüs.se ge- 
faßt werden, ohne daß vorher der Bauaus- 
schuß eingeschaltet wurde. 

Herr Bitsch antwortete, der Bauausschuß 
habe seit November 1968 — also seit seiner 
Bildung — nicht mehr getagt. Damals habe 
er als letzte Amtshandlung die Schäden am 
Klubhaus der Susgo besichtigt und die Aus- 
besserung zugesagt. Seitdem habe man nichts 
mehr vom Bauausschuß gehört. Mit den Ko- 
sten beim Bau des Kindergartens sei es ähn- 
lich wie beim Bau des Feuerwehrhauses. Es 
sei zu bemängeln, daß der Bürgermeister sei- 
ner Informationspflicht gegenüber dem Par- 
lament nicht ausreichend genüge. Aus der 
Presse habe er erfahren, sagte Bitsch, daß 
beim Landesjugendamt ein Antrag auf Zu- 
schuß für den Kindergarten, der 200 000 DM 
kosten solle, gestellt worden sei. Das sei mehr 
als das Doppelte der Kosten eines von der 
SPD vorgeschlagenen Umbaues. 

Gemeindevertreter Wilhelm Voltz war der 
Ansicht, man solle nicht die Finanzierung 
kritisieren, sondern den Standort. Durch die 
Verwirklichung eines Neubaugebietes rechts 
der Bundesstraße 486 müßten die Kinder 
künftig diese Bundesstraße benutzen, die 
stark befahren ist. Ein Kindergarten sollte 
daher im Neubaugebiet errichtet werden. Für 
das alte Schulgebäude und einen Umbau sei 
das Geld zu schade. Bitsch ergänzte, in den 
nächsten Jahren müßten gewil3 noch weitere 
Kindergärten in Offenthal gebaut werden. 

Zu lebenslang Zuchthaus verurteilte das 
Münchner Schwurgericht den Hauptangeklag- 
ten im EinsatzgruppenprozeQ, Paul Zapp (65). 
Er wurde der Mittäterschaft bei der Tötung 
von 13 449 Menschen für schuldig befunden. 

Freundschafllirhe llilfc für I'ußgangcr gab am Montagabend in der Liidwig-Erk-Srhule der 
I.ang-.'ner roli/.oihauptmrist r lliiist Heer. I.r erlaiitrrle, wie man sidi im SlraHenvcrkelir 
verhalten sollte, um ohne (ielalir zu sein. 

Aufmerksam lauschten ältere Zuhörcrinnen dem Vortrag des Polizeibeamten, der ihnen 
hier ein wirklieher Freund und Helfer war, LZ Bilder 
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Amtliche Bekanntmachungen 
Betr,; Volksabstimmung Ober das Gesetz zur 

Änderung der Artikel 73 und 75 der 
Verfassung des I.andes Hessen (Herab- 
setzung der Altersgrenze fär das aktive 
und passive Wahlrecht) 

1. Am 8, März 1970 findet die Volksabstim- 
mung über das Gesetz zur Änderung der 
Artikel 73 und 75 der Verfassung des Lan- 
des Hessen (Herabsetzung der Altersgrenze 
für das aktive und passive Wahlrecht) statt. 
Die Abstimmung dauert von 8.00 bis 18.00 
Uhr, 

2 Die Stadt langen ist in 20 allgemeine 
Stimmbezirke und 1 Anstaltsstimmbezirk 
eingeteilt. 

Btimmbezirk 1, Abstimmungsraum: 
Ge.-^chwister-Scholl-Schule, Eingang Woog- 
straße 

Stimmbezirk 2. Abstimmungsraum: 
Frankfurter Straße 1 (Schule) 

Ptimmbeziik 3. Abstimmungsraum: 
Anstaltsstimmbezirk Drcioich-Krankenhaus 

Stimmbezirk 4. Abstimmungsraum: 
Wallsdiule. Wallstraße 23 

Stimmbezirk 5. Abstimmungsraum: 
Rathaus- Wilhelm-Leuschner-Platz 3 

Stimmbezirk 6. Abstimmungsraum; 
Geschwister-Scholl-Srhule, Eingang Woog- 
straße 

Stiinmbezirk 7, Abstimmungsraum: 
Albert-Reichwein-Schule. Eingang Zimmer- 
sträße 60 

Stimmbezirk 8, Abstimmungsraum: 
Albert-Reichwein-Schule. Eingang Zimmer- 
straße 60 

Stimmbezirk 9. Abstimmungsraum; 
Ludwig-Erk-Sdiule, Bahnstraße 42 

Stimmbezirk 10, Abstimmungsraum: 
Ludwig-Erk-Schule, Bahnstraße 42 

Stimmbezirk 11, AKstimmungsraum: 
Gemeinschaftshaus des Landesflüchtlings- 
lagers, Eingang Elisabethenstraße 

Stimmbezirk 12, Ab.stimmungsraum: 
Gemeinschaftshaus des I-andesflüchtlings- 
lugers, Eingang Elisabethenstraße 

Stimmbezirk 13. .Abstimmungsraum: 
Stadtwerke Langen GmbH. Liebigstraße 9 

Stimmbezirk 14. Abstimmungsraum: 
Driieich-Schule, Gymnasium. Goothestr. 6 

Stimmbezirk 15. Abstimmungsraum: 
Sirdlerheim. Joseph-von-Eichendorff- 
Str.iße I 

Stimmbezirk IB. Abstimmungsraum; 
Dreieich-Schule, Gymnasium. Goothestr. 6 

Stimmbezirk 17, Abstimmungsraum: 
Sdialterraum der Langener Volksbank 
oGmbH, Carl-Schurz-Straße 16 

Stimmbezirk 18, Abstimmungsraum: 
Albert-Einstein-.Schule, Berliner Allee 90 

Stimmbezirk 19, Abstimmungsraum: 
Albert-Schweitzer-Schule, Beiliner Allee 35 

Stimmbezirk 20, Abstimmungsraum: 
Albert-Schweitzer-Sehule, Berliner Allee 35 

Stimmbezirk 21, Abstimmungsraum; 
Alberf-Einslein-Sthiile. Berliner Allee 90 

8. In den Benac+irichtigungen, die den Stimni- 
beiechtigten in der Zeit bis zum 24. Jan. 
1970 zugestellt worden sind, sind der 
Stimmbezirk und der Abstimmungsraum 
angegeben, in dem der Stimmberechtigte 
abstimmen kann, 

4. Abstimmen kann nur, wer in ein Wähler- 
verzeichnis eingetragen ist oder einen 
Stimmschein hat. Jeder Stimmberechtigte 
hat eine Stimme, 

6. Die Stimmberechtigten haben Benachrich- 
tigung und einen amtlichen Personalaus- 
weis zur Abstimmung mitzubringen. Die 
Benachrichtigung soll bei der Ab.stimmung 
abgegeben werden. 

0. Stimmabgabe 
Abgestimmt wird mit amtlichen Stimm- 
zetteln in amtlichen Umschlägen, die im 
Abstimmungsraum bereitgehalten werden 
Jeder Stimmberechtigte erhält beim Be- 
treten des Abstimmungsraums Stimmzet- 
tel und Umschlag ausgehändigt. Die Stimm- 
zettel haben folgenden Inhalt; 

Stimmzettel für die Volksabstimmung 
am 8. März 1970 

Det Landtag hat in der Sitzung vom 29. 
Januar 1970 das Gesetz zur Änderung der 
Artikel 73 und 75 der Verfassung des Lan- 
des Hessen vom 1. Dezember 1946 (Gesetz- 
e*"! Verordnungsblatt für das Land Hessen Seite 229) beschlossen 
Durch dieses verfassungsändemde Gesetz 
sollen die Altersgrenze für das aktive 
Wahlrecht vom vollendeten 21. auf das 
vollendete 18. Lebensjahr und die Alters- 
grenze für das passive Wahlrecht vom voll- 
endeten 25. auf das vollendete 21. Lebens- 
jahr herabgesetzt werden 

Stimmen Sie diesem am 29. Januar 1970 
vom Landtag beschlossenen Oesetz zur Än- 
derung der Verfassung des Landes Hessen 
zu? 

Manclie 
sasens 

Wir reden so irielimm 
Sparkassenbuch. 

Stimmt, nir viele 
ist Sidiefftieit das 
wictitiaste. 

Sparen macht Spaß, wenn 
man's richtig anfängt Wollen 
Sie auch hoho Zinsen und 
Prämien kassleren? 
Wir sagen Ihnen, welche 
Mögfchkeiten In Ihrem Spar- 
kassenbuch steckea 

& 

•Ta 
O 

Nein 
O 

per Stimmberechtigte gibt seine Stimme 
in der Weise ab, daß er auf dem Stimm- 
zettel durch ein in einen Kreis gesetzes 
Kreuz oder auf andere Weise eindeutig 
kenntlich macht, ob er mit ..Ja" oder „Nein" 
abstimmen will. 

7. Stimmberechtigte, die des Sdireibens un- 
kundig oder durch körperliche Gebrerfien 
behindert sind, können sidi einer Person 
ihres Vertrauens bedienen, um den Stimm- 
zettel zu kennzeidmen oder in den Um- 
schlag zu legen und diesen dem Wahlvor- 
stand zu übergeben. 

8. Die Abstimmungshandlung und die Er- 
mittlung des Abstimmungsergebnisses im 
Stimmbezirk sind öffentlich. Jedermann 
hat Zutritt, soweit das ohne Beeinträchti- 
gung des Abstimmungsgeschäftes möglich 
ist. 

9. Stimmabgabe vor einem beweglichen 
Wahlvorstand am 5., 6., 7. oder 8. 3. 1970 
Stimmbereciitigte, die infolge Krankheit, 
eines körperlichen Gebrechens oder sonst 
ihres^ körperlichen Zustanden wegen den 
Abstimmungsraum nicht oder nur unter 
nicht zumutbaren Schwierigkeiten auf- 
sudien können, können bei dem Magistrat 
der Stadt Langen — Wahlamt — beanlra- 
gen, in ihrer Wohnung vor einem beweg- 
lichen Wahl vorstand abstimmen zu kön- 
nen. 

Der Antrag 
kann schriftlieh, mündlich, fernmündlich 
gestellt weiden, 
k.inn nur von Per.qonen gesteilt werden, 
die im Besitze eines Slimmscheines sind 
und ist 

ison'n''"' "• i"7''' 
beim Magistrat der Stadt Langen — Wahl- 
amt — zu stellen. 

Dem Stimmberechtigten wird dann unveizüg- 
iidi, spätestens am 7, Marz 1970 mitgeteilt zu 
welchem Zeitpunkt er vorau.ssichtlich zur 
-Stimmabgabe in seiner Wohnung aufgesucht 
werden wird. 
Zur Stimmabgabe vor dem beweglichen Wahl- 
vorstand wird auch jeder in der Wohnung 
anwesende Stimmberechtigte zugelassen, der 
einen Stimmschoin hiit. 

I.anßon. don 2fi Fobniar IHTO 
Der Magistrat: Krcilinj^. Bürgormcislor 

Bahnhof bis Gartenstraße, Gartenstraße 
(Südseite), Bahnstraße von Lutherplatz bis 
Mühlstraße, Mühlstraße (Westseite), Süd- 
liche Ringstraße (Nordseife bis einsdiließl. 
Haus Nr. 154, Südseite bis einschließl, Haus 
Nr. 167), Wilhelmstr. (Wests, ab Haus 61). 

4. Gesciiwister-Scfanll-Sdiule 
Zum Sdiulbezirk der Geschwlster-Scholl- 
Sdiule gehören alle Straßen des östlidicn 
Stadtgebietes innerhalb folgender Grenzen: 
Frankfurter Straße (Ostseite), Wilhelm- 
Leuschner-Platz (Ost- bzw. Süd.selte), Fahr- 
gasse (Ostseite), Rheinstraße (Süd- bzw, 
Westseite), Mühlstraße (Ostseite), Südliche 
Ringstraße (Nordseite ab Haus Nr 150 
Südseite ab Haus Nr. 169), Wilhelmstraße 
Ostseite ab Haus Nr. 54). 

Geburtsschein (Familienstammbuch) und 
Impfschein (Pockcnsdiutzimpfung) sind bei 
der Anmeldung vorzulegen. 

Damit unnötiges Warten vermieden werden 
kann, bitten die Schulleiter, fogenden Zeit- 
plan einzuhalten: 
Montag. 2. März 1970: 
inüü ~Uhr Familienname A —D 10.00 Uhr—11.30 Uhr , E —G 
Dienstag. 3. März 1970: 

Uhr —10.00 Uhr Familienname H —L 
10.00 Uhr —11.30 Uhr _ M —O 
Mittwoch, 4. März 1970: 

Uhr—10.00 Uhr Familienname P —S 
10.00 Uhr —11.30 Uhr „ T —Z 
Langen. 23. Februar 1P70 

Dienstag;, den 17.MSrzl970, 14.00—18.00 Uhr 
in der Albert-Schweitzer-Schule, Berliner 
Allee 35. 

Betr.: Mütterberatung 
Die Beratung-sstunden für die Mütter- und 

.Sauglingsfürsorge im Monat März 1970 fin- 
den wie folgt statt; 

Mittwoch, den 4. März 1970, 14.00—15.00 Uhr, 
im st:idt Kindergarten, Zimmerstraße 12; 

Betr : Erhebung über den beabsirhtigten An- 
bau 1970 von Gemüse und Erdbeeren 
auf dem Freiland zum Verkauf 

Anfang März 1970 wird in Hessen auf Grund 
des Gesetzes über Bodennutzung und Ernte- 
erhebung — § 6 (1) — vom 23. 6. 1964 (BGBl. I, 
S. 405) eine Erhebung über den beabsichtigten 
Anbau 1970 von Gemü.se und Erdbeeren für 
den Verkauf durchgeführt. Die Erhebung um- 
faßt sämtliche Betriebe, die im .lahre 1970 
C^üse und Erdbeeren auf dem Freiland zum 
Verkauf anzubauen beabsichtigen. 

Die Gemüse- und Erdbeeranbauer werden 
gebeten, die erforderlichen Angaben dem von 
der Stadt Langen eingesetzten Zähler zu 
ma^en. Diejenigen Anbauer, die von dem 
Zahler nicht aufgesucht werden, sind ver- 
pflichtet. die entsprechenden Auskünfte bis 
spätestens 10. März 1H70 auf dem Rathaus 
Zimmer 9, zu erteilen. 

Die Auskunftspflicht der Betriebsinhaber 
ergibt sich aus dem § 6 (3) des Gesetzes, Ver- 
stoße hiergegen können nach §§ 14 und 15 des 
Slatistisdien Gesetzes v. 13. 9. 1953 (BGBl. T 
s, 1314) als Ordnungswidrigkeit geahndet 
werden. 

Sämtiidie an der Erhebung beteiligten Per- 
sonen sind zur Verschwiegenheit verpflichtet. 

Die Erhebung wird durchgeführt, um einen 
rechtzeitigen überblick über die Anbauent- 
wicklung und damit über die voraussichtliche 
Marktversorgung mit Gemüse zu erlangen. 
Die Erhebung dient daher den Interessen dr^ 
Anbauers, wenn er seine wirklichen Absich- 
ten nach bestem Wissen angibt. Die tatsäch- 
lich mit Gemüse angebauten Flächen werden 
in einer späteren be.sonderen Erhebung im 
Juli 1970 ermittelt. 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Kreiling, Bürgermeister 

Betr.: .Anmeldung di r Schnlanfänger für das 
Schuljahr 1970 71 

Für alle Kinder, die bis zum 30. Juni 1970 
das sechste Lebensjahr vollendet haben, be- 
ginnt die Schulpflicht mit dem Anfang des 
Schulj.ihres 19<ü'7l. Zu diesen Kindern gehö- 
ren auch solche, die am 1.7.64 gelioren sind. 

Kinder, die in der Zeit vom 1. Juli 1970 bis 
31 Dezember 1970 das sechste Lebensjahr 
vollenden, können auf schriftlichen Antrag 
der Erziehungsberechtigten zu Anfang des 
Schuljahres 19<0/71 in die Schule aufgenom- 
men werden, wenn sie die für den Schulbe- 
such erforderliche Reife besitzen. Die F]nt- 
schcidung trifft der Schulrat. Der für die An- 
meldung zur vorzeitigen Einschulung erfor- 
derliche Vordruck kann bei den Schulleitun- 
gen der Grundschulen in Empfang genommen 
werden. 

des -Schuljah- res 19i0'71 schulpflichtig werden oder früher 
vom Schulbesuch zurückgestellt worden sind, 
und die Kinder, die vorzeitig in die Schule 
aufgenommen werden .sollen, sind am 

Montag, 2. März. Dienstag, 3. März oder 
am Mittwoch, 4. März 1970 

bei der Schulleitung des Schulbezirkes, in 
dem sie wohnen, anzumelden. 

Für die Anmeldung gilt folgende Schulbe- 
zirkseinteilung: 
1. Albert-Schweitzer-Schule 

Zum Schulbezirk der Albert-Schweitzer- 
Schule gendren alle westlidi der Main- 
Neckar-Bahn gelegenen Straßen 

2. Wallschule 
Zum Schulbezirk der Wallschule gehören 
alle Straßen des nördlichen Stadtgebietes 
innerhalb folgender Grenzen- 
Main-Nedsar-Bahn, Gartenstraße (Nord- 

T Gartenstraße (Nord- seite), Lutherplatz, Rheinstraße (Ost- bzw 
Nordseite), Fahrgasse (Westseite), Wilhelm- 
^usAner-Platz (West- bzw. Nordseite) 
Frankfurter Straße (Westseite) 

3. Ludwig-Erk-Schule 
Zum Schulbeziek der Ludwig-Erk-Schule 
gehören alle Straßen des südlichen Stadt- 
gebietes innerhalb folgender Grenzen- 
Main-Nedtar-Bahn, Friedrichstraße ' von 

Sie kaufen nirgends billiger! 
Wir bieten mehr 
• Niedriger Großhandelspreis 
• Eigener werksgeschulter 

Kundendienst 
• Auch für Berufstätige ab 17 Uhr 
® Keine Anfahrtskoslen 

• Montage aller Geräte 
• Lieferung frei Haus 
• Volle Garantie 
© Bequeme Teilzahlung 
• Beratung durch Fachleute. 

WASCHMASCHINEN 
AFn  früher DM 1448,- jetzt DM 998- 

° DM 698:- 
Ford-Bendlx . ab DM 698,-1 " ' ' ' bandy'""^®'. a^DM 448-'^' 
4 kg Trockenautomat .... 598,- 
Neu: 2 Jahre Garantie bei Waschmaschinen, die bei uns gekauft werden 
GESCHIRRSPÜLER 
AEG-Favorit ab DM 888,- 
Markenlabrlkat. vollemailliertes Gehäuse und Enthärler ab DM 898,-, einmaliger Preis 
KÜHLSCHRÄNKE 

l<omplett früher DM 268,- 
AEG-San o 16 L komplett früher DM 418,- 
Fnrn'p® H- l komplett früher DM 898,- Bendix 15 L komplett früher DM 258,— 
Gefrierkombination, 300 L 778,- Kühlsctirank, 300 L 

Jetzt DM 198,- 
Jetzt DM 318-, 
jetzt DM 648,— 
jetzt DM 198,- 

. . . 620,- 
KÜHLTRUHEN 
AEG 360 L mit 2 Körben, Luxus-Modell 
AEG 150 L  
AEG Gefrierschrank   
BBC-Truhe 300 L   
BBC-Truhe 220 L i 

WASSERGERÄTE 
80-Liter-Speicher   
5-Liter-Speicher  .' ! ! 

früher DM 898,- 
früher DM 498,- 
früher DM 548,- 

jetzt DM 688,— 
Jetzt DM 358,- 
jetzt DM 398,— 
. . DM 448,- 
. . DM 398,- 

früher DM 
früher DM 

698,- Jetzt DM 498,- 
120,- Jetzt DM 85,- 

ELEKTROHEROE 
AEG 3 Platten komplett mit Abdeckplatte .... dm i«a 
AEG 3 Platten ohne Abdeckplatte , . . .  nu hm' 
AEG 4 Platten mit Grill-Einrichtung  nu o« 
AEQ 4 Platten Regelautomatic, Luxus-Herd   ' 
mit Uhr und Grill-Einrichtung früher DM 69a - lairi nu jao 

300.- 
Räumungsverkauf an Kohlenbeistellherde 
Kohlenhörd mit Backofen  früher DM 59fl — 
Heißluftherd, 5800 Kcal S dm 2M- 
Luxusherd, 4000 Kcal früher DM 398 - 

BÜGELAUTOMAT 
AEG-Klapp Heimbügler DM 528,— 
AEG-Bügelmaschine, 85 cm DM 698,— A"g«8herde ab DM 198,— 

JeUt DM 298,- 
Jetzt DM 98,- 
Jatzt DM 248,- 

Kaffeemaschine automatic Filter 108,- Staubsauger, 450 Watt, AEG . . 125,- 

FIRMA HEINRICH WANNEMACHER 

   

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 
gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

Bahnstraße 122 

mündelsicher 

Tel. Sa. 27 21 

Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 



/vil'chlichc 
Besta ttu ngs-l nstitut 

REICHERT 

Langen, Vor der Höhe 8 
Ruf 2 37 80 oder 4 94 89 

Großes Sarglager • Überführung mit Spezialkraftwagen 

Heute Ist unser herzensguter Vater, Schwiegervater, 
Bruder, Schwager, Onkel und Großonkel 

Georg Habermehl 

Im gesegneten Alter von 92 Jahren sanft entschlafen. 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Habermehl 
ErntI Garthe und Frau 
Johanna geb. Habermehl 
und alle Angehörigen 

Langen, den 23. Februar 1970 
Westendstraße 37 part. 
Frankfurt a. M., Gutzkowstraße 17 
Trauerleier auf dem Hauptfriedhof In Frankfurt a. fil. am 2. 3. 1970 
um 14.30 Uhr. 

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb am 25. 3. 1970 mein 
lieber f^ann, unser Vater, Schwiegervater und Großvater 

OSKAR MOSCH 

Im 79. Lebensjahr. 

In stiller Trauer: 
Frau Wllhelmlne Mosch geb. Schilder 
Familie Peter Mosch 
Familie Wollgang Mosch 
Enkelkinder 

Langen, ElisabethenstraBe 28 

Beerdigung: Montag, den 2. Ivlärz 1970, um 14.00 Uhr auf dem 
Friedhof In Langen. 

Jed« Orucksach« 

hat Ihr Gesicht 

Daß dieses .Gesicht" an- 
sprechend und gewinnend 
Ist, dafür sorgen unsere 
Drucksachengestalter. Von 
der Wirkung einer Druck- 
sache hängt der Erfolo ab. 
Ob Briefblatt, Rechnung, 
Prospekt, Katalog oder 
Festschrift, bei uns wer- 
den Sie gut bedient. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

LANGEN 

Opel Kadett 
Bj. 64, TÜV bis Juni 
1071, zu verkaufen. 
Anzusehen bei 

Geister, EgeLsbach 
Woogstraße 29 

MONTEURE 
für Fernmelde- und Funkanlagen, 
haupt- und nebenberuflldi, dringend 
gesudit. Branchenfremde werden ange- 

lernt. 
TELEFON 7407 

Sarglager 

6^ 

ÜbarfOlirufigan 

Nach kurzem Leiden verstarb heute unsere 
liebe Grollmutter, Scliwiegcrmutter und Tante 

MARIA RODSZIES 
geb. Hein 

Im Alter von 81 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Marianne und Norbert Dauth 
und Angohürige 

Langen, den 25. Februar 1970 
Anemonen weg 13 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 2. März 1070, um 
9 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreidien Beweise herzlicher Anteilnahme durdi 
Wort und Schrift, sowie für die vielen Blumen- und Kranz- 
spenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Elisabeth Kapolnek 
geb. Dreier 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Dr. Kratz für seine trostreichen Worte am 
Grabe, den Nachbarn und Bekannten und all denen, die ihr 
das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer ; 
Peter Kapolnek u. Angehörige 

Langen, den 27. 2. 1970 
Riedstrnße 16 

Samstag, den 2S. Februar 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
18.00 Uhr Passionsandacht (Pfr. Lauber) 
Sonntag, den 1. März (Okull) 
Ktadlkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

PrediRttext; 1. Pctr. 1, 13-23 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Gemrindrhaus, BahnstraDe 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Stefan i) 

Predigttext: 1. Petr. 1, 13-23 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Martin-I.uther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gotte.sdienst (Pfr. Grüne) 

Predigttext: 1. Petr. 1, 13-23 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Johanne.vkapelle, Carl-Ulrieh-Straße 4 
10.00 Uhr Gottesdienst (Dr, Barth) 

Predigttext: 1. Petr. 1,13-23 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 
.Mittwoch, den 4. März 
Stadtkirdie 
30.00 Uhr 3. Passionsandacht (Pfr. Dippcl) 
Donnerstag, den 5. März 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
20.00 Uhr Passionsandacht (Pfr. Stefan!) 
Samstag, den 7. März 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
18.00 Uhr Passionsandadit (Pfr. Grüne) 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 1. März, findet keine 

Bibelstunde statt. Die nächste Bibelstunde ist 
am Dienstag, dem 3. März, um 20 Uhr. 

Neuapostolische Klrdie, Wiesenstraße 6 
Sonntag: 9.30 Uhr Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr Gottesdienst 

EINRICHTER 

für Gießautomaten 

(auch zum Anlernen) gesucht. 

Karl Schäfer 3. 

und Söhne KG 

607 Langen, Westendstraße 12 

Telefon 27 04 

Fliesenleger 
nur gute Facharbeiter, für Frankfurt 
und Raum Frankfurt gesucht. Gute Ver- 
dienstmöglichkeiten auf gut organisier- 
ten Baustellen. 

Wilhelm Paul & Miller 
Fliesenfachbetrieb 
Ffm., Sontraer Straße 5/7 
Sachbearbeiter Herr Hedenius 

Trauer- 

drucksachen 

liefert 

Buchdruckarel 
Kühn KG 

607 Langen 
DarmstSdtei Stt. 26 

Nach kurzer, schwerer Krankheit ist heute früh Im 74, Lebensjahr unsere liebe 

Adele Stubenvoll 

geb. Tilly 

nach einem christlich erfüllten Leben unerwartet von uns gegangen. 

Im Namen aller Angehörigen; 
Adolf StubenvoM 
Wolfgang Stutienvoll 

Langen, Bahnstraße 29 und ~ 
Reinbek (Bez. Hamburg), den 23. Februar 1970 

Die Trauerfeier fand heute Freitag, den 27. Februar 1970, um 11 Uhr in der 
Langener Friedhofskapelle. 
Spätere Beisetzung der Urne im Familienkreise. 

Danksagung 

Für die tröstende Anteilnahme in Wort und Schrift, die vielen Bev\/eise des 
Mitgefühls und für die Kranz- und Blumenspenden sowie allen, die unserer 
lieben f^utter 

KATHE KRIPP 
geb. Gotthardt 

die letzte Ehre erwiesen haben, sprechen wir unseren tiefempfundenen Dank 
aus. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Kratz. 

In stiller Trauer: 
Gisela Kripp 
Frank Logan und Frau Ingeborg geb. Kripp 

Langen, Friedrich-Ebert-Straße 1 
Greenbelt, f^aryland, USA 

Danksagung 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort und Schrift 
sowie für die vielen Blumen- und Kranzspenden beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

LUZIA HAIDUK 
geb. Stroka 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Dr. Kratz für seine trostreichen Worte, den Nachbarn, Freunden und Be- 
kannten sowie all denen, die ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Familie Heiske und Angehörige 

Langen, den 27. Februar 1970 
Annastraße 58 

Kill kurvenrrlrfirs KinnvergnÜKon, 
in dem nirht nur dir Tiroler firrsr 

in drn blauen llimmrl ragrn! 

ditfch die 

Hintertür 

Nacke-cli, 
Nacke^du 
Narke-dei 

LICHTBURG-TEL. 22209 
Kndlich i.st ei da — der neueste Film von AJay Spils mit dem 

Olierfummler Merner Unke un<l (iiia U>i(ershausen 

l'r. u. M». 
2n.:tn 
Sa. 18.00, 
20..10 
So. 18.00, 
20.:io 

Charmanter Witz, .skurriile Einfälle — der alte Sdiwiing l.st 
 doeh nicht hin ! 

So. 14.00; Dick u. Doof - wie Immer auf eigene Gefahr 
So. 16.00; Jerry Colton ~ Dynamit in grüner Seide 

Kin llum^fidele.s Ladi- und Lustspiel 
Kin Franz Antel-Farbfilni 

mit vielen beliebten Darstellern 
Ab Freitag - Montag tägi. 20.30 Uhr 
Samstag u. Sonntag 18.00 u. 20.30 Uhr 

Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 

Onkel Filser 
.■\llerneusle Lausbubengesehichlen 

Ein herzerfrisehendes Kino-Vergnügen 
um den unverwüstlichen Ludwig Thoma 

Dr. med. G. Hanke 
Langen, Annastraße 2, Telefon 2 37 40 

Sprechstundenänderung: 

Ab 2. iVlärz 1970: 
vormittags; Montag, iVlittwoch u. Freitag von 9 — 11 Uhr, 
nachmittags; Montag. Dienstag, Donnerstag u. Freitag 

von 16 - 18 Uhr. 

Skoda 1000 iMB 
iBauj. 196.5, .■>«.'500 km, 
Gürtelreifen, TÜT bis 
Herbst 1971, 1200 DM, 

I zu verkaufen. 
Tel, Langen 72120 

EISENREGALE 
2 m lioeh, 2 m lang, 60 cm tief, mit 4 Einlegeböden 
],.'wn hoch, 2 m lg., 60 cm tief, mit 3 Einlegeböden 

DRÖLL 

DM 98.— 
DM S.'j,— 

Langen, am Bahnhof 

Wer mö. mir ein treuer 
Ehegefährte werden ? 
Bin Sekretärin, 29'1,60, 
schlk., hüb.seh, unter- 
nehmung-slustig u. habe 
eine gro«e Enttäu 
schung hinter mir. 
Wohnung vorh. Meine 
Hobbys sind Hand- u 
Gartenarb. sowie Ko- 
chen. 008 119 29/89 

INSTITUT KOSTKA 
652 Worms 
Andreasstralie 2 
Telefon 06241/4525 
auch sonntags von 
10 - 18 Uhr geöffnet 

WERBEWOCHE! 

Wir reinigen ihre 

Winter- und Frühjahrs- 

Garderobe 
sowie ihre 

Übergardinen 

9 Pfund 6,- DM 

Darf ich nach einer 
großen Enttäuschung 
noch hoffen? Als Ver- 
käuferin, 57/1,58, bld., 
schik., mit Haus- und 
Grundbesitz, wü. icii 
treuen Ehekameraden. 
Habe auch Interesse an 
Gastwirtschaft. 

UO!) 592 57/7 
INSHTUT KOSTKA 
652 Worms 
/VndreasstraKc 2 
Telefon 06241/4525 
auch sonntags von 
10 - 18 Uhr geöffnet 

Techniker, 33 J., in gu- 
ter Position, m. Wagen 
u. Barvermögen, sucht 
charmante, liebevolle 
Partnerin, die mit Ihm 
den Weg ins Glück 
gehen möchte. 

000 128 33 67 
INSTITUT KOSTKA 
652 Worm.s 
Andreas.straße 2 
Telefon 06241/4525 
auch sonntags von 
10 - 18 Uhr geöffnet 

WASCH- UND REINIGUNGSZENTRUM 
6070 Langen, Südliche Ringstraße / Ecke Darmstädter StraOe 

AUTOKINO 
Gravenbruch bei Neu-Isenburg • Telefon 0 61 02 / 55 00 

Mollig warm durch unsere Spezialheiziüfter 1 

§ 
10 ^ Zur Verlosung am 10jährigen Geburtstag, 

iatira 1 (' Preis: Ein Ford Capri). Jeden Ein- I janre g? tnttskarten-.Abnß bis dahin als Los aufheben! 

Täglich 20..'i0 Uhr bis Montag; 
■ ' '''JoilrWa^rRneW n- Kroße Abenteuer! Jonn Wajne, Rock Hudson m Andrew McLaglen's 

Die Unbesiegten 
Kämpferi.sche Schick.sale nach einem Bruderkrieg 

    Scope-Farbfilm 
t'r. u. Sa. 23 15 Uhr: Gigant des Grauens 

Ab Di.mstag täglich 20.30 Uhr bis Donnerstag: 
Kenate Larscn, Tamara Baroni in 

Champagner für Zimmer 7 
Exklusiver Breitwand-Farbfilm! 

Ford 17 IM 
1,5 Hr., wciiS, Bj. 9'67, 
Sonderausst,. gepflegt. 
Garagenwagen, unfall- 
frei, TÜV 8'71, V. Priv 
für DM 3950,- bar zu 
verkaufen. 

Telefon OGl.'iO 6258 

BIMW 1800 
Bj. 66, 50 000 km, Radio 
und viele Extras, um- 
ständehalber zu verk. 

Kfz.-Werkstatt 
Ernst Patzina 
Langen, Wilhelmslr. 7 
Telefon 22357 

Arzt, 51/1,75, ein wirki 
aufriciitiger u. warm- 
herz. Mensch, gutauss., 
mit Elan u. feiner Le- 
ben.sart, mö. die Ein- 
samkeit mit vielseitig 
interess. Dame teilen. 
Er selbst verfügt über 
ein sehr gutes Eink,, 
Haus- u. Grundbesitz, 
Barverm. .sowie Wagen 
u. kann seiner zukünf- 
tigen Frau etwas bie- 
ten. 008 154 51/81 

INSTITUT KOSTKA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241/4525 
auch sonntags von 
10 - 18 Uhr geöffnet 

DKW Junior F 11 
billig zu verkaufen. 

Schweriner Str. 13 

Leider ist ihr Herz 
noch immer frei u. sie 
möchte es doch so 
gerne einem lieben 
Mann schenken. Cie Ist 
Buchhalterin, 20/1,67 u. 
.Jugoslawien Ist ihre 
Heimat. Sie sieht sehr 
gut au.s. Schreiben Sie 
ihr, vielleiciit ist es Ihr 
Glück,? 001 121 20/74 

INSTITUT KOSTKA 
652 Worms 
Andreasslraße 2 
Telefon 06241/4525 
auch sonntags von 
10-18 Uhr geöffnet 

PKW NSU 
Bj. 64, beschädigt, blll. 
abzugeben. 

Aug.-Bebel-Str. 14 

Haus- und Grundbesitzer-Verein 

Langen 

EINLADUNG 
Zu unserer am Sonntag, dem 1. März 
1970, um 15.00 Uhr im Hotel Weingold, 
Langen, Rheinstraße, stattfindenden 
Jahreshauptversammlung laden wir alle 

Mitglieder herzlich ein. 
Um zahlreidies und pünktliches 

Erscheinen wird gebeten. 
Anträge sind bis zum 28. 2. 1970 sdirift- 
lich auf der Geschäftsstelle einzureichen. 

Der Vorstand 

Geschäftsübergabe 
Am 1. März übergebe ich mein Kiosk und die KeK<.lbahn an 
Herrn Siegfried Dauber und Frau. 
lih danke Ihneji für das entgeKenRebra<hte Vertrauen. 

Roland und Frau Brigitte Augsten 
Frankfurter Straßf 32 a 

Geschäftsübernahme 
Ab I Mäi-z übernehme ich das Kiosk mit KeKe]b:.hn. Wir sind 
bemuht, die Kundschaft weiterhin zufriedenzustillcn. 

Siegfried Dauber u. Frau Roswitha 
Frankfurier Straße :I2 a 

NEUERÖFFNUNG 
Wir eröffnen am Dienstag, dem 3. Marz 1970 einin 

Damen- und Herren-Salon 
In der Obergasse 4. Telofiin 2 27 83 

Wir sind bestrebt. Sie auf allen Cebielen moderner Haar- 
kosmetik bestens zu bedi. n. n. Indem wir um Ihr Vertrauen 
bitten, empfehlen wir uns mit vor/iislldier llodiachtung. 

Ingrid und Werner Johann 

Kennen Sie schon Pia? 
Die neue Synthetic Stretch Perücke für DIVI 78,-, in 
Echthaar für DM 105,-, kompl. m. Formschnitt u. Frisur. 
Alle sind begeistert von dieser neuen Zweitfrisur. 
Wann probieren Sie Pia ? 

SALON HERFURTH 
Ihr Spezialge.scliäft für Perücken und Haarteile 
Bahnstraße H(« 

SPD 

Wtt SiehiTzhchetnzHTn 

POLITISCHEN 

FRÜHSCHOPPEN 
Sonntag, den 1. März 1970, 10 bis 12 Uhr, 
TV-Turnhalle Jahnplatz, kleiner Saal 
Ihr (iespräehsparlner; 
Karl-Hermann Flach 
stellvertretender Chefr«lp,kteMc der 
„Frankfurter Rundscliau" ' 
ORTS VEREIN 
LANGEN/HESSEN 

cdu diskutiert mit der jugend 
Podiumsdiskussion 
HERABSETZUNG DES WAHLALTERS 
dienstag, den 3. märz 1970, 20.00 uhr im gemeindesaal der 
martui-luther-gemeinde, langen, berliner allee 
Die pol Jugendorganisation und der stadtjugendrmg nehmen an der diskussion teil. 
Für die cdu: lande.sabgeordncter k. h. trageser. 
Leitung: dlpl. Politologe alexander niemetz 
Alle bürger sind eingeladen. 
cdu langen 

Internationale 

T apetenkollektion 

Unsere internationale Tapeten-Kollektion gibt 
Leuten mit Geschmack die l\/löglichkeit ihre 
Wohnung individuell zu gestalten. 
Da macht das Aussuchen der Tapeten schon 
Spaß. 

Langen, Bürgerstr.23-25 
Telefon 2 23 90 

Stempel und Stempelzubehör 

Neon-Anlagen - Transparente 

Schilder aller Art - Buchstaben 



Mtniiaralior 
LIEDERKRANZ 

Iliuti. Kreit!!«, 20.lÄ 
•lahrrs- 
liaiiptvrrsainmliinK 

k l Vi rcinslokül. 
Dit Vorstiind 

IX gelraBrncs 
Konfirm.-Kleid 

Größe 38 und 
Brautkleid 

GröRo 3B, billiR yb/.ug. 
Tolofon 7 IfiSt 

Gepfl. kompirttps 
Schlafzimmer 

preiswert z. verkaufen. 
Anzusehen ab 18 Uhr. 

WeflnR, Gnrtonstr. 5 
Telefon 2 32 «4 

Scmiit;iK, 1. Mürz 1!I7(), 
MeistiTschüftsspiel in 
Kelkheim: 
1. Mannsdi. iri.lH) Uhr. 
2 M:innseh 13.15 Uhr. 

Sport- d.nd 
Singergtmain- 
tchan ieS9 «.V. 
Lanqen 

.Mit. I II f( ha Ii 
Spiele um SonnlHK 
geKen Miiinflingen: 
1. Mannsrh. IS.OO Uhr, 
Heserve II). 15 Uhr. 

Damenbekleidung 
Kulerhallen, Gr. 40 und 
42. preisw. ab/uKcben. 

•Sehäfer. Korstring 177 
Telefon 71218 
vorm, u. ah ID Uhr 

Neuwert iger 
Kommunionanzug 

(Jr. 140, /.u verkaufen. 
Telefon 71007 

Kasl neuen 
Fernseher 

3 l'ioKrumme und 
Konfirm.-Anzug 

(Maßarbeit) prei.swert 
ai)ZUKeben. 

I.angen 
We.stendstr 44 I. r. 

U »hn/.immrr-ScIirank, 
2,20 m breit 

4 Wohii/immcr-Slühli' 
I Tepiiich. 2,5 X 3.5 m 
I Bett m. o. ohne Bett/ 
Klcidi-rsrhrank. 2türiK 

1 m breit 
/.u verkaufen. 

Willi.-Hurk-Str, 15 

Dien.staK. ili^n 3. Mär/., 
20 lllu': SlamnUiscIi 
im Sehwimml)ad- 
restaurant. 

<3l-Badeofen 
zu kaufi'n ("esueht. 

Krzhau.sen 
O.stend.stralie 8 

.lahres- 
linu|ilvrrsaiiiiiilunK 

am Sonntag. 15. Marz, 
im kl. Saal der Turn- 
halle. Hegiiui 15 Uhr. 
.■\nträge müs.sen in 
schriftlicher Korm l>is 
s|)alestens 8. März dein 
\'iirsland vorliegen. 

Der Vorstand 

Viirslanilssil/iing 
mit .AbfeilunH-sleitern 
am Montag, d. 2. Mäiv. 
20 l'hr, TV Tunihalie. 

Jahrgang 1912 13 
Sam.stag. 28 l'cbruar. 
20 Uhr 

/.iisaninii'iiliiiiiil 
im Gasth .Hi'ben>tock'. 

Jahrgang 1906 07 
/lisaniDU'iikuiilt 

Hm I hmiuTstaj;, tlftn 
^ Miiiv, in tUr Ciusl- 

WiUu'lins- 
ruh" (l''r. Wiedcrhokl) 
alj U» IMir. 

mit Matral/.t» 
M;itrat/.i'. iJtoil.. 1X2 m 
(iardrrohr, «hmitnle- 

cistTM 
U ohn/iminrr Tisrh 
WaiMibonIr. .\u(U)aum 
/u vorkaiifj'H. 

(Jroh 
Südl. Itin^slr If)« 

Stork 

Bauholz 
zu verkaufen. 

MaUi.schek 
Kgelsbach 
Krfurti'r SIraUo 13 

1—2 Öltanks 
(rund; je 12.50 I und 

2 eiserne 
Schiebetore 

Ii u. l),5 m. mit Füh- 
rungen prei.-^.günslig z, 
verkaufen. 

Telelon 2 22 48 

Bauholz 
IX gebraucht, billig 
abzugeben. 

Häusler 
Dachdeckermeister 
Eli.sabethenstraße 70 
Telefon 2 13!)1 

Badeofen 
mit ölfeuerung und 

Olfaß 
200 I,it<>r, mit Zubehör 
zu verkaufen. 

Egelsbacher Sir, 20 

Wer besitzt 
alt, Poklermöbel, Tep- 
piche, Schränke und 
Tisrhe, Wer ist bereit, 
dic.se einer .lugend- 
gruppe zu si henken ? 
Alle Gegenstände wer- 
den abgeholt. .'Xng. unl, 
Off,-Nr, 3f)3 an die X.7. 

W I R 
HEIRATEN 

Sofienstraße 52 

KLAUS WALTER 

GISELA WALTER 
geb, Pohland 

Südl Ringstraße 90 Langen 
Kirchliche Trauung; Samstag, den 28, 2, 1970 um 13.30 Uhr in der 

Stadtkirche zu Langen. 
\    

WIR VERLOBEN UNS 

Ursula (^tehm * &teiHZff^odo Sc/iucfiard 

28. Februar 1970 

Langen, Friedhofstraße 15 Sprendlingen, Mainstraße 13 

r 

Kleinkraftrad 
Garelli liekord, !) Mon 
alt, für DM 400,- zu 
verkaufen. 

Telefon 7« 87 

Verkaufe sehr guterh. 
Kreidler-Florett RS 

Haujahr l!l(>8. 
Walter-Hietig-Str. (i 
1. Etage recht.s 

WIR VERLOBEN UNS 

StellHWfher * ^iarry ^lyer 

Gartenstraße 27 

28. Februar 1970 

Langen Forstring 5 

VW 1200 Export 
mit Schiebedach, AT- 
Motor 140 000, 30 TS, 
Garagenwagen, guter 
Zustand, prei.sgünstig 
zu verkauliMi. 

Hreslauor Straße !) 
Telefon 7 11 42 

Renault R 4 Exp. 
Hj, (i8. TÜV 72. 44 000 
km, Einzelsit/.e vorn, 
Bi'stzustand, zu verk. 

Telefon 22780 

Renault R-4 L 
Hj. 68, 22 000 km, zu 
verkaufen. 

Gartenstraße 25 

Kinderwagen 
weil! guterhalten, zu 
verkauten 

Telelon 2 13 Uli 

Kiosk zur Kegeihahii 
Kegelbahn frei 

Neue OlliuiiiKS/eileii: 
Tägl. !l 30 l)is 14 00 IThr 
und lli.OO i)is 22.00 Uhr 

Hin Wurf 
Schäferhunde 

II Wochen, entwurnit. 
geimpft, ab Sonntag 
al)zugeben. 

Scinvarzkopf 
Dieburger Straße 50 

.■\lter 
Elektromotor 

gesucht. 
.Angebote erbeten unt. 
Off -Nr. 327 an die 1.7, 

Schlüssel mit Ring 
gefunden vor Haus 
Hlunieuslraße 10 .M)- 
zuholen hei lleherlein. 

Klumenslral.(e 10 

Wegen Umzug 
zu verkaufen 

al) sofort oder zum 
1. April: 
Sehiafziniiix-r 
(komplett I 700.- 
I'olstergarnilur 350,- 
Kiichendseh und 
3 Stiihh' 50.- 

<ih iizi III Uli' r- IC Heck f. 
Tisch und I l'iilster- 
sliihle 185,- 
S(4i ruii k 11 ii Ii iiiasi'h ine 

I4S,- 
.■\lle Teile neuwertig ! 

Micliier 
Klisabelhenstr. 55 

Musikschrank 
mit Platten'pieler. 
Magnelofiin (Telefun- 
keni zum .Aufnehmen 
und .-Xbspielen (Mikro- 
fon) preisgiinstig zu 
verkaufen Näheres 

Darmstadter Str. 2(i 

Dunkelblauer mod. 
Kinderwagen 

für 25.- DM /u verk. 
Telefon 7II!.32 

Umsländelialber 
1 Oliifen, normal; 
I Olofen, 2 Hrenner; 
I (Mtank, 11)00 l,tr.; 
I tMeklriiherd, 4 PI. 

u. Backofen, euwertig. 
sofort günstig abzugeb. 
(Jff.-i\r. 3ii4 an die l.Z 
oder Telefon 2:!813 

Zu verkaufen 
Opel Kadett A 

Bauj. (i5. TÜ 2 .lahie, 
50 000 km, 2000,- DM. 
•Anzusehen bei 

.\utiihaiis 
Frieilr. .\. Scliriilh 
Langen 

Darnislädter Siraße 52 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

Jhijrid Xremer ♦ &teiMZ ^iihl 

14. Februar 1970 

Langen, Annastralie 51 Langen. WoKsgartenstraße 48 

J 

Suche für meine Mit- 
arbeiterin ig. Mädchen 
ml. Frau zum Kinder- 
hüten an 2 Nachmit- 
tagen. 

Wirsig-lA'jeune 
Scliillerstraße 0 
Telefon 2 22 2!» 

Suche dringend zuver- 
lässige 

Putzhilfe 
1 X woch. für ca. vier 
Stunden (l-l'ersonen- 
I laushall). 

Gartenstralle 101 
oder Telefon abends 
nach 18 Uhr: 23023 

Hanomag LKW 
mil großer Pritsche zu 
verkaufen. .Anzusehen 

Kina-Tankstelle 
Oberlinden 
Ti^lefon 7()4ü 
abends nach 1!) Uhr 

VW 1200 
Bj. (>2. ATM 30 000 km, 
30 PS, mit leiclit. Män- 
geln, zu verkaufen für 
500,- DM. 

Breidert 
Dreieichenhain 
Am Kirsciu'ck 27 

anzuseli. Sa. So. ab 10. 
Mo.-Fr. ab 17 Uhr. 

NSU 110 
Bauj. 11 (i5. 47 000 km. 
TÜV Nov. 71. Garagen- 
wagen. aus 1. Hand zu 
verkaufen. 

Telefon 7 18 03 

Suche gebraucliles 
Schlafzimmer u. 
Küchenschrank 

zu kaufen. .'Xngeb. unl. 
C)ff.-i\r. 357 an die l.Z 

Fox - AC 30 
\'erstärker zu \erkauf., 
neue I.autspr. ca. 800.- 
DM. Teilzahlg. moglicii. 

D. Creutz. Egelsbach 
Niddastraße 42 

AquarluPi 
3.50 I.iter. mit Zubehör 
und 5 grol.len. braunen 
Diskusfischen, umstän- 
dehalber zu verkaufen, 
auch einzeln. 

Tel Langen 2 I!) 3(i 

VW 1200 Export 
Bauj. 1003. 3,5 000 km. 
erste Maschine, für 
DM 1800.- zu verkauf. 

Bartsch. Langen 
Annast raßü 58 

Suche C|ualifizierten 
Kfz.-Spengler od. 
Karosseriebauer 

der nebcnb(>i einen 
Wagen in Langen auf- 
baut. 

Tel. Ffm. 771447 

I'"ür die vielen Glückwünsche zu meinem 
75. Geburtstag danke Ich herzlich, ganz 
besonders auch dem .Tahrgang 18!)4'95. 

Frau Margarethe Fleischer 
geb. Ziemer 

Berlin-Tegel 27 
Noheimerstraße 47 

sehr chic: Bei alr-Pumps 
eus Crush-Lack, Rundum- 
blese. ausgestellter Block- 
ebsatz 

DM 

il9 90 

Langen Bahnstraße 27 Tel 22102 
Da» bekanote Facbgescb&lt 

Im Zentrun) (iei Stadt 
P Eig. Parkplatz. Zufahrt Taunusstraße 

I-Fam.-Haus od. 
große Wohnung 

auch Altbau, zum 1, 4. 
In Langen od. Umgeb. 
langfristig zu mieten 
gesucht. Eilt! 
Off,-Nr. 332 an die LZ 

Junge Lehrerin sucht 
2'/s-3-ZI.-Wohng. 

(Altbau m. Bad) mögl. 
Langen u. Umgebung 

Ewert 
Carl-Schurz-Str. 17 

Alleinsteh. Frau sucht 
2-Zi.-Wohnung 

mit Küche und Bad 
Nähe Taunusplatz. 
Gff.-Nr. 294 an die LZ 

Angestellten-Ehepaar 
sucht 

2-3-Zi.-Wohnung 
Gff.-Nr. 353 an die LZ 

Beamter sucht zum 
Frühjahr 

4-5-Zi.-Wohnung 
Angebote erbeten unt 
Off,-.Nr. 3G8 an die LZ 

3-ZI.-Wohnung 
In Bahnhofsnähe, Kü.» 
Bad, Balk., ZH, Warm* 
Wasserversorgung, an 
allelnsteh. Ehepaar zu 
vermieten, 
Gff.-Nr. 355 an die Ll 

2-3-ZI.-Wohnung 
in Langen od, Umgeb. 
gesudit. 
Angebote mit Preisan« 
gebot, unter Offerten- 
Nr. 3,54 an die LZ 

1-2-Zi.-Wohnung 
Alt- oder Neubau, ge- 
sudit. 
Gff.-Nr. 35G an die LZ 

Kleine Wohnung 
Zimmer. Küche u Baa 
zu vermiettMi DM 180,- 
Off.-Nr. 330 an die LZ 

DANK 

Allen, die mich durch Blumen und Ge- 
schenke anläßlich meines 83. Geburts- 
tages erfreuten, danke ich herzlich. 

Maria Tilger 
Riedstraße 3 

Angesehene Hambur- 
ger Versicherung bietet 
guten 

Nebenverdienst 
Gesucht werd. nelien- 
berufliche Mitarbeiter 
zur Übernahme einer 
vorhandenen Inkasso- 
Agentur i. Raum Egels- 
bach. Sichere Einnah- 
men durcii .Ausbau des 
Inka.s.so, 
Zusciiriften erb. unter 
Off,-Nr. 382 an die LZ 

Gepflegte, schicke, ju- 
gendliche 

Damengarderobe 
mit franz. Modellen, 
Gr. 38 — 42. preiswert 
abzugeben. 

Tel. 0 (>1 03 (i «3 05 

Zu verkaufen: 
VW 1200 

TÜV 5 71. AT. 30 PS. 
20 000 km. tiOO,- D.M. 

Hendriock 
Lutherplatz 9 

Kinderwagen 
dunkelbi . guterh 90.- 

Kinderklappstuhl 
18.- D.M. und 

H.-Wintermantel 
dunkel. Gr. 54 — 50, 
zu verkaufen. 

TtU'fon 2 32 33 

DKW Junior d. L. 
TÜV, Preis n. Verein- 
barung. zu verkaufen. 

G. Fahr. Langen 
Lorscher Straße 4 

Opel Rek. Coupö 
Bj. «5. TÜV Mai 1H7I, 
DM 2300,-, zu verkauf. 

Telefon 49841 

Wir suchen zum 1. 9 
1970 je einen weiblich, 
u männlicii. Lehrling, 
der an der .Ausbildung 
als Versicherungskauf- 
iiiann in einem mod 
Bei rieb besonders in- 
teressiert ist. Kurzge- 
faßte Bewerliung, auch 
telefonisciie Anfragen, 
erbeten an (ierling- 
Kon/ern Friedrich 
Wilhelm Standard 
Versicherungs-Gesell- 
schaften, Geschäfts- 
stelle 6 Krankfurt M., 
Taunusanlage 21. 
Telefon 0611 728844 45 

Kaufhauskonzern sucht 
Abrißgrundstücke 

im Kerngebiet v. Lan- 
gen gegen Höchstange- 
bot. Angebote unter 
Gff.-Nr. 375 an die I-Z 

Lagerraum 
gesucht, ca. 150-200 cjm, 
evtl. mit Rampe. 
Angebote erbeten unt. 
Gff.-Nr. 300 an die LZ 

Obersekundanerin 
sucht für die Dauer der 
Gsterferien (23, 3, — 
11, 4,) 

Beschäftigung 
Gff.-Nr. 352 an die LZ 

Gartenarbeiter 
tägl. 3-4 Stunden für 
einige Wochen gesucht 
Angebote erbeten unt, 
Gff.-Nr, 359 an die LZ 

Andere jetzt Ihre 
Früh).-Garderobe 

sciinell und billig. 
Telefon 2 98 33 

Wir suchen deutsche 
Stundenfrau 

zur Mithilfe in den 
Fremdenzimmern. Zeit 
nach Vereinbarung. 

Hotel Deutsches Haus 
Darmstädter Straße 

Suche für .sofort oder 
später reelle 

Heimarbeit 
•Angebote erbeten unt 
Gff.-Nr. 348 an die LZ 

1 Hausanteil 
zu verkaufen. Preis n. 
Vereinbarung. 
Gff.-Nr. 349 an die LZ 

Reihenhaus 
in Langen von Bar- 
zahler zu kaufen ges 
Gff.-Nr. 316 an die LZ 

Bungalow 
in Langen gegen Bar 
Zahlung zu kaufen ges 
Gff.-Nr. 393 an die LZ 

Einfamilienhaus 
in guter Lage, Mitte 
des Jahres zu vermiet. 
Gff.-Nr. 335 an die LZ 

Mehrfamilienhaus 
in Mörfelden 

(7 Wohnungen) von 
Privat zu verkaufen 
Gff.-Nr. 135 an die LZ 

Wohnungstausch 
Biete scliöne abgeschl 
2 ZW m. Küche u Bad. 
part., Miete DM 95,- 
Sozialwohnung. 
Suche 2'/«-3 ZH sofort 
In Langen. 
Gff.-Nr. 303 an die LZ 

Alleinsteh, Dame sucht 
Wohnung 

in Egelsbach od. näh. 
Umgebung. 
Gff.-Nr. 347 an die LZ 
oder Telefon 4161 

Biete in Neu-Isenburg 
2-Zi.-Wohnung 

soz., Bad, Balkon, ZH; 
suche gleiche in Langen. 
Gff,-Nr. 344 an die LZ 

Studienreferendar 
SU eilt 

2'/3-3-Zi.-Wohng. 
Gff.-Nr. 350 an die LZ 

Biete 
2'/i-Zi.-Wohnung 

Gberlinden, soz,, Bad 
Balkon, ZH, suche 
gleiche in Langen. 
Gff,-Nr, 345 an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
mit Bad, ZH, Balkon, 
evtl. Tel.. in 2-Fam;- 
Haus in ruhiger Lage 
für Juni zu vermieten. 
Off,-Nr, 334 an die LZ 

2'/2-3-Zi.-Wohng. 
mit Küche und Bad od. 
Dusclie In Langen od. 
Egelsbach gesucht. 
Off,-Nr, 333 an die LZ 

Suche komfortable 
4-4"a-Zi. Wohng. 

ca, I2ii qm. ZH. Dusche, 
sep. WC, Garage, ruh. 
Lage. Ortsgebiet Lan- 
gen. auch Hochhaus, 
zwischen dem 15 7. u. 
15, 8. 1970. 
Gff.-Nr, 331 an die LZ 

Suche 
2-2'/5-Zi.-Wohng. 

mit Küche, Bad. Bal- 
kon, auch .Altbau, la 
Langen oder nächster 
Umgebung. 

Telefon 2 35 53 

Junges Ehepaar sucht 
2-3-Zi.-Wohnung 

auch Altbau. 
Telefon 72233 

Alleinstehende ruhige 
Dame sucht dringend 

2-Zi.-Wohnung 
Gff.-Nr, 343 an die LZ 

Haus od. Bauplatz 
in Langen oder Um- 
gebung gegen Barzah- 
lung zu kaufen gesucht 
Gff,-Nr. 134 an die LZ 

Berufstät. Dame sucht 
Kleinwohnung 

in Langen. 
•Angebote erbeten unt. 
Gff.-Nr. 329 an die LZ 

Biete ab 1. April 1970 
Wohnung 

2 Zimmer und Küche, 
gegen Mithilfe in ge- 
pflegtem Haushalt an 
3 Wochentagen je 3 Std. 
Gff.-Nr. 337 an die LZ 

2-Zi.-Wohnung 
mit Zentr.-Hzg von 
pens Beamtenehepaar 
zum 1. Mai oder später 
gesucht, 
Off -Nr, 339 an di ■ LZ 

Säugling findet 
liebevolle Pflege 

von Montag — Freitag. 
Telefon 7 15 00 

Neben- 
beschäftigung 

für abends u, samstags 
als Dreher od. Masch.- 
arbeitrr gesucht. 
Gff,-\r, 348 an die LZ 

Barzahler sucht 
Bauplatz 

in schöner Wohn ■ 
gegend gegen Höchst- 
preis. .Angeb. erb. unt 
Gff.-Nr. 317 an die LZ 

Ghne Kinder, suche 
2 Zimmer 

Küche und Bad. 
Gff.-Nr. 338 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
m. Heizung in L.angen- 
Gberlinden zu vermiet. 
Gff.-Nr. 340 an die LZ 

40 qm großer 
Lagerraum 

auch als Werkstatt ge- i 
eignet, u. 25 qm großer \ 

Verkaufsraum i 

Möbl. Zimmer 
an Dame zu vermieten 
ah 1. 3. 1970. 

Stettiner Straße 10 

2-3-Familienhaus 
in Egelsbach, - zentral j v. Barzahler in Egels- 
gelegen - ab 15, April bach z. kaufen gesucht, 
zu vermieten. j Angebote erbeten unt. 

Telefon 49616 I Gff.-Nr. 358 an die LZ 

Jupge' Dipl.-Ing sucht 
Appartement od. 
2-Zi.-W'>hnung 

kurzfri.stig. 
Ing.-Büro Kluge 
Langen-Gbcrlinden 
Rotkehlchenw'g 11 
Telefon 7 12 95 

Suclie solort 
3'/«-Zi.-Wohnung 

auch .Alttiau. 
Telefon 4547 

Wir möchten heiraten 
und suchen eine 

1-2-Zi.-Wohnung 
Kuctie und Bad. Miete 
bis 200 DM. 
Gff.-.N'r. 328 an die LZ 
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Erfahrungen mit 

Verwarnungs- und Bußgeld 
Die meisten Verkehrssünder waren mit 

10 »der .l :>Iark dabei 
Die Mehrzahl der Verkehrssünder, die im 

vergangenen Jahr von der hessischen Polizei 
verwarnt wurden, „waren mit 5 oder 10 Marli 
daiiei". Dies geht aus einem Jahresberit hl her- 
vor, den Innenminister Dr. Johannes Strelitz 
vorgelegt hat. Während die (Jrdnungshütev 
der staatlichen Polizei 1908 noch in 214 015 Fäl» 
len Verwarnungsgeld einbehiellen. wurden im 
Jahre 1960 nur 192 607 Verwarnungen geziihlt. 

Das jetzt geltende Opporlunitätsprinzip lasse 
dem Polizeiiieamlen mehr Ermessensspielraum. 
Er sei nicht mehr gehalten. Verkehrsdelikta 
sofort zu ahnden, .sondern habe die Möglich- 
keil. bei Bagatellfällen belehrend und mah- 
nend auf Verkehr.ssünder i'inzuwirken. Dies 
habe den Vorteil, daß sich die Poli/'ei darauf 
konzentrieren könne, die wirklich schwer- 
wiegenden und unfallträclitigen Verkehrs- 
delikte zu verfolgen. 

Die Beamten iler kommunalen iiiui ^taat- 
liilien Polizei in lles.sen haben im let/ten .lahp 
in.sgesamt 645 948 Verkehrsverstöße mil Ver- 
warnungen von 2 bis 20 Mark geahnflet und 
dabei eine Summe von insgesamt 5.3 Miilioneil 
Mark kassiert. In 297 029 Fällen griffen dia 
ertappti-n Verkehrs.sünder solort in die Brief- 
tasche: in 221553 Fällen zogen sie die üh( r- 
weisung per Zahlkarte vor. Am häufigsten, 
nämlich in 173 783 Fällen, begingen Kraft- 
fahrer Ordnungswidrigkeiten, die nach deni 
Verwarnungsgeidkatalog mit 10 Mark zu ahn- 
den waren. Für 157 590 kleinere Verkehrs» 
verstoße lag der Preis liei 5 Mark. .\ls Folga 
schwerer Verkehrsdelikte mußten 82 991 Vef'» 
kelir.s.sünder tief in die Geldbörse greifen und 
den im Verwarnungsgeldkatalog vorgesehenem 
I löchstbetrag von 20 Mark zahlen. Im Durch« 
schnitt kas.sierte die iViU'-i '>7 Mirk Verl 
warnung.sgeld 

Von den im vergangenen .<..,ii > .iiri^^zogenen 
Büß- und Verwarnung.sgeldern in Höhe von 
12.6 Millionen Mark profitierten vor allem die 
kreisfreien Städte und Landkreise, Während 
in die Landeskas.se 4.1 Millionen Mark flosseni 
konnten sich die Stadt- und Landkrei.s^ 
8,5 Millionen Mark gutschreil3en. Von der! 
Bnßgeldbehörden bei den Regierungspräsiden'» 
ten sowie den kreisfreien Städten und Land'« 
kreisen wurden im vergangenen .lahi insge- 
samt 172 723 Verfahren bearbeitet, Bußgeld-» 
iiescheide ergingen in 133 896 Fällen. Allein an 
Bußgeldern konnte die öffentiiclie Hand inS'« 
gesamt 7.2 Millionen Mark einnehmen. In 
1284 Fällen .sahen sich die Behörden gezwun- 
gen, gegen Kraftfahrer Fahrveriiote zu vef'» 
hängen. I3i)()lmal legten Betroffene gegen 
Bußgeidbescheide Einspruch ein. Von den erf 
gangenen Bußgeldiiescheiden wurden 88,5 'Vd 
reclilskrä ftig. 

Wie der Innenminister zusanimentasseiKl 
feststellte, .sei die mit dem neuen Ordnungs« 
widrigkeitenverfahren vom Gesetzgeller ange-« 
strebte Entkriminalisierung bei der Ahndung 
von Verkehrsverstößen erreiclit worden. Ver* 
kehrsvergehen seien keine kriminellen Delikte, 
sondern Zuwiderhandlungen gegen OrdnungS'» 
Vorschriften. Es sei deshalb folgeriilitig und 
vernünftig, wenn Verkeiirsverstöße auch als 
(Ji'dnung.swidrigkeiten geahndet würden. Dar- 
üiier hinaus habe das neue Verfahren auch zu 
einer beträclitiiciien Entlastung der .histiz und 
ur Rationalisierung bei der Ahndung von Ver- 
kehrsdelikten geführt. Schließlich seien durcii 
die Einführung des Bußgeld- und Verwar-» 
nungskataloges zum Vorteil der AutofalireP 
klare Verhältni.sse geschaffen worden, wäh« 
rend die teilweise unterschiedlichen Gerichts« 
ent.scheidungen in früheren .lahren oft zu Un-» 
behagen und .Spannungen bei den Betroffeneu 
gefüiirt hätten. 

Krühbehandlung hat Chancen 
Im Darmstädter Alicehospital des Roten 

Kreuzes wurde in Gegenwart der Prinzessin 
Margaret von Hessen (Wolfsgarten) das deni 
Kinderkrankenhaus „Eleonorenheim" ange* 
gliederte Zentrum für Bewegungsstörungen 
eingeweiht. Der Chefarzt des Eleonorenheims» 
Prof. Dr. Hoen, ging davon aus, daß einrf 
Früherkennung und Frühbehandlung de» 
durch Gehirnschäden an Bewegungsstörungen 
leidenden und spastisch gelähmten Kindef 
unbedingt Chancen habe. Das neue Darmstädi 
ter Klinikzentrum soll für ganz Südhesse® 
zuständig werden. Bau und Einrichtung be« 
laufen sich auf 340 000 DM. Die Stadt hoftjj 
auf einen Zuschuß des Landes in halber Höh^ 

I  

Jetzt macht das Sparen noch mehr Spaß! 

Je länger Ihr Geld arbeitet, um so mehr 
Zinsen bringt es Ihnen. Sie können den 
Ertrag selbst bestimmen. Wenn es ein 
Jahr arbeitet, bringt es Ihnen 6% Zinsen. 
Bei zwei Jahren gleich 61/2%. Verein- 
baren Sie mit uns gar eine Kündigungs- 
frist von vier Jahren, erhalten Sie 7%. 
Toll — nicht wahr? Ihr Sparkonto wird 

also runder und praller je länger es für 
Sie arbeitet. Fragen Sie noch heute 
einen unserer Kundenberater — auch über 
unser COMBI-SPAREN, das Ihnen oben- 
drein noch einen Sparbonus in Höhe 
von mindestens 1 % der Sparsumme 
garantiert. COMMERZBANK-Geschäfts- 
stellen gibt es überall. 

COMMERZBANK 

. . . eine Bank, die ilire Kunden kennt 

Hoher Stand der Langener Turner im Turnverein 

.lahrrsrückblick der Turnalilriliing Bericht von Willi lindert 

In den letzten Jahren galt das .-Xugenmerk 
der Turnabteilung des TV vorrangig dem 
Aufbau der Leistungsdisziplinen und dem 
Bemühen Organisations- und Trainingsfor- 
men zu schaffen, die auch in Zukunft eine 
positive Weiterentwicklung erw.irten lassen. 
Neben den Leistungswilligen, die alle Ent- 
faltungsmöglichkeiten geboten bekommen, 
wird jedoch nicht der allgemeine Turnbetrieb 
vergessen, Übungsmöglichkeiten für Leistungs- 
nadiweise (Sportabzeichen), spielerische und 
gymnasti.sche Betätigungen kommen liinzu. 
Nichts ist endgültig, sondern allzeit in stän- 
digem Fluß, Die Abteilung ist bemüht, sich 
den Anforderungen der sich rasch ändernden 
•Strukturen anzupassen. 

Eine stolze Bilanz . . . 
. . . hat die 1. Turnriege vorzuwei.'-en. Zur 

Hebung des Kunstturnens schrieb der Deutsche 
Turnerbund Rundenkämpfe in unterschied- 
lichen Leistungsklassen aus. in denen si.ch Ge- 
meinschaften mit den entsprechenden Vor- 
aussetzungen qualifizieren konnten. Neben 
reinen Vereinsriegen waien auch Kunstturner- 
Vereinigungen teilnahmeberechtigt. .so daß 
mehrere Zusammenschlüsse vermerkt wer- 
den konnten. In interessanten Vor- und Rück- 
rundenkämpfen belegte die TV-Riege in der 
Landesliga-Süd den 2. Platz und hatte somit 
Gelegenheit in einem Ausscheidungskampf 
gegen die Gruppenzweilen TV Kronberg — 
Mitte — und TV- Korbach — Nord — den 
Endkampf zu erreichen. Mit einem Vorsprung 
von 20 bzw. 30 Punkten wurde {»in überlegener 
Sieg erturnt und damit die Teilnahme am 
Hessenfinale erreicht. Der in Marburg ange- 
setzte Final Wettbewerb wurde kurzfristig 
vom TV Langen übernommen und in der 
Halle der neuerbauten Adolf-Reichwein- 
Schule vorbildlieh durchgeführt. Etwa 400 
Zuschauer erlebten einen spannenden Wett- 
kampf, der nach mehrfach wechselnder Füh- 
rung mit folgender Plazierung endete: I. KV 
Wetzlar, 2. KSV Urberach. 3. TV 1882 Langen, 
4. Eintracht Frankfurt. 

Aufstieg zur Oberliga 
Als Unterbau für die bestehende Bundes- 

liga rief der DTB zur Gründung einer Ober- 
liga auf. Nach reiflichen Überlegungen und 
der Versicherung aller Aktiven, durdi ver- 
mehrten Trainingsfleiß ihre Leistungen noch 
zu steigern, glaubte die Turnabteilung eine 
Meldung zur Teilnahme am Qualifikations- 
turnen verantworten zu können. 19 Mann- 
schaften. mehr als die größten Optimisten 
erhofften, traten am 6. Dezember 1989 in der 
Göppinger Hohenstaufenhalle an. um sich 
einen Platz — 185 Punkte wurden verlangt — 
in die.ser neuen Klasse zu erkämpfen. Nach- 
folgende Namen und Zahlen veranschaulichen 
am besten die brillante Leistung der Langener 
Turner. 

1. 196.15 Pkt. .Stuttgart 
2. 195.95 Pkt. Elberfeld 
3. 194,70 Pkt, Eichen 
4. 191.90 Pkt. Langen 
5. 190.80 Pkt. Mannheim 
(i 188.75 Pkt. Griesheim 
7 187.50 Pkt, Wetzlar 
8, 188.90 Pkt. Polizei Berlin 
9. 188.85 Pitt. Mühlheim Ruhr 

10. 185.15 Pkt. Konstanz 

11. 183.80 Pkt. Heidelberg 
12. 181.95 Pkt. 18(iO Münclien 
13. 178.00 Pkt. Osnabrück 
14. 174.75 Pkt. Aschaffenburg 
15. 173,25 Pkt. Eimsbüttel 
18. 173,05 Pkt, Be.\badi 
17, 170.10 Pkt, Großburgwedel 
18. 180.80 Pkt. Koblenz 

Der TV I8G2 Langen ist stolz auf diesen 
Erfolg. Als am Abend, bei mehr als 3 000 Zu- 
sdiauern, die neugesdiaffene Oberliga durch 
Lautsprecher verkündet wurde, halten alle 
Langener das Gefühl, nicht nur ihren Verein, 
sondern auch die Stadt Langen würdig ver- 
treten zu haben. 

Tägliches Training . . . 
... ist erforderlich, um im Leistungssport 

bestehen zu können. Die Langener Turner 
kommen auf die Dauer nicht umhin, weitere 
Übungszeiten in Schulturnhallen zu bean- 
tragen und rechnen bei den zuständigen städ- 
tischen Gremien auf Entgegenkommen, Neben 

(ig, Hiirandt 
beim Spagat 

Oberliga- 
Kiegc des 
YV 1882 
Langen 

diesen erfolgreichen Turnern reift unter sach- 
kundiger Leitung eine junge Turnerinnen- 
Weltkampfmannschaft heran, die durch geziel- 
tes. tägliches Üben bereits einen hohen Stand 
erreicht hat. Beweise ihres Könnens erbrach- 
ten sie auf Landeslehrgängen und Leistungs- 
tests und freuen sich schon heute, sich in Ver- 
gleichskämpfen bald der Öffentlichkeil vor- 
stellen zu können. 

Frauen- lind Jedennannstnrnen 
Die.se Neigungsgruppen erfahren beim TV 

Langen die ganze Vielfalt der I,eibi>sertüch- 
tigung und am Ziis|iruch geme.ssen fühlen sie 
sich auch wohl. Im TV Langen freuen sich 
alle Turner, daß es Mensdien gibt, die sich 
eine für ihr Aller angemes.sene leben,-be- 
jahende .'Xklivitäl bewaliren, Ihr Tun ist ein 
imersetzliches Gegengewicht gegen viele nach- 
teilige Folgen der Zi\'ilisation und die damit 
verbimdene Beweginigsarnuit. 

Die Kinder . . . 
. . . sind der Born, aus dem nicht nur die 

Turnabteilung oder die anderen Abteilungen 
des Vereins .schöpfen, auch zu Gemeinsciiaf- 
ten. die andere Sportarten betreiben, wech- 
seln Turnerkinder, die sich aufgnnid eines 
guten Bewegungsgefühls schnell in ihre neue 
Umgebung einleben. Die Turnahteilung be- 
müht sich, trotz des großen Zulaufs, um einen 
störungsfreien übungsbetrieii und bedauert, 
wenn diuch welchi Ihnstände auch immer, 
sportbegeisterte lugend vor verschlossenen 
Hallen steht. Eine Ileer.schar ehrenamtlicher 
Vorturner und nebi namtlicher Übungsleitei 
betreut regelmäßig die große Zahl spielendi r 
und turnender Menschen, wobei die Tragweite 
dieses „Sichzui'verfügimgstellcns" viel zu we- 
nig beachtet luid gewürdigt wird. 

rroblenie 
Hochleistungssport ist eine ernste Sadie aber 

sehr teuer. Mil geringstem Aufwand hat die 
Turnabteilung einen Pimkt erreicht, wo Mit- 
gliedergroschen als Leistungsförderung nicht 
mehr ausreichen, D..' Geräteausstattung muß 
wettkampfgerecht sein und laufend ergänzt 

II r, Sehrini; am Seitpferd 

werden. Ks fehlt eine Hodenturiaiiatle In der 
Größe von tt' .\ 12 m. die nach vorliegenden 
.■\ngebnten zwischen 15 ii. 22 000 Mark kostet. 
Kur die seitherigen lleimwettkänipfe winde 
jeweils eine l-ifxienlurnmalle von der .Stadt 
Rii- elsheim ausgeliehen. 

Die Benutzung der H.ille der Ri'icliwoin- 
.schule durch die Leistungsgrupiien Turnerin- 
nen und Turner für Wettkiimpfe und Ubungs- 
stunden ist nächster Wunsch. In nächster Zeil 
werden die Vertreter der .Stadl Langen um 
eine Unterrediuig gebeten, wobei die TV- 

'^Tuinahleilung hofft, in sadilichem Gespräch 
zu einem guten F.rgehnis zu kommen. 

Das ..Ja zur l.eistuiiR" 
. . . darf nicht nur eine Wortbeteuerung 

sein, .sondern verlangt allseits kraftvolles 
Wirken, Die Turnabteilung plant für die Zu- 
kunft und betraclUet ihr Streben als legitim. 
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I /.ärtlit'lirM ((i'schaährl. hülo: Hißc/Anthony 

Meine erste Filmrolle 
Kur/.fjfsrhichte von Bruno Spieler 

Wie fasziniert sUrrle 
Ic-h auf eine /.eilungs- 
nollz über die von einer 
großen Kilmgeüellschaft 
geplanten Außenauf- 
nahmen, wozu u a. noch 
einige seriöse, altere 
Herren, als Komparsen 
gesudit wurden. 

Sollt« sich doch noch 
der Traum meines I.t— 
bens, einmal auf der 
Leinwand gesehen ?.u 
werden, erfüllen? 

Die ßroße Chance 
winkle mir, und ich er- 
griff sie, in der Gewiß- 
heit meines überragen- 
den Talentes. Von einem 
meiner Bekannten lieh 
ich mir einen Gehrock, 
von einem anderen einen 
Zylinder und meldete 
mich. Ich wurde natür- 
lich sofort engaRierl und 
benutzte die Tage vor- 
her bis zum Bcgiim der 

Zugaben 

von Insekten 

Fast .jede ilritte I.clirnsniitleliirobr 
heunslandrt 

Hund ;i(l I'kj/.cmI tlcr von Sacliv(MstündiKon 
dos Slaatiiclu'n Chemischen IJnlcrsuchunns- 
nmtOK Darmstadt im verßungcnen .lahr bei 
Rilrii'bskont rollen. OrtsbcsichtiRungen und 
QualitütsprüfunMcn zur UntersuchunK niilRe- 
nonuiienen I'robt-n hielten einer genauen Prü- 
fung nidit stand Wie der Ix;itcr des für den 
Slarkenburgi-r Kaum zuständigen Amtes, 
Chemiodircktor Dr. Adolf Roth, vor .lourna- 
listen bekanntgab, sind von 3347 untersuchten 
Proben 1004 beanstandet worden. 

Die häufigsten Beanstandungen haben sich 
n.iih den Wolfen von Hr. Hoth bei Kisch- 
produklen (rund RM Prozent) ergeben, wobei 
li.iiiptsächlicli ungenügende Kennzeichnung 
(liier fehlende Hinweise auf in Konserven \'(ir- 
Iiaiulenc I'iemdstoffe zu bemängeln gewesen 
Seien. Bei Kleischvvaren. (Ibst- und Gemüse- 
«•rzeugnissen sowie bei Speiseeis hätten zvvi- 
.•icheii ;t(p und 4.') I'rozent der Proben beaiistan- 
(li t wi'rdeii nuis.-ien. 

Aus diMii umfanRieichen ..Mängelkatalog" 
nannte Dr. Hoth einige bemerkenswerte Bei- 
spiele, bei denen es sich, wie er ausdrücklich 
Ix tonte. allerdings um ausgesprochene Kinzel- 
faile hand<'U und die insoweit nicht verallge- 
nioinerl werden dürften. So wurde bei der 
tJbiM'prüfung nn'hrerer Flaschen eines „Ki*- 
fri.schungsgetränkes" festgestellt, daß für die 
Herstellung nicht — wie auf dem Etikett zu 
lesen war — „Quellwasser", sundern Lei- 
tiuigswasser aus der gemeindlichen Wasser- 
versorgung.sanlage verwendet worden ist. Bei 
Wandeln, gemahlenen Ha.selnüssen und Trok- 
keninischobst fanden sich bei einigen Proben 
..Zugaben" von lns(»kton und ancieren Ver- 
imreinigungcn. Nicht ein Tropfen Kir.schwas- 
ser war in einigen untersuchten Stücken 
..Schwarzwälder Kirschtorte" zu finden. Hei 
<ler Kontrolle der Ki.clie einer Gastwirtschaft 
wurden Suppensubstanzen entdeckt, die mit 
Mäusekot und Wandverputz verunreinigt 
waren. 

"ip- Aus der Welt des Films 

..l.iclx' durdi ilic llinlertür" (IJT). Din hüb- 
sili(> M.idcbeii aus der tiroßstadt hat einen 
Tiroler Hof geerbt, nicht geraile ein Muster- 
gut, ki'ine Goldgrube; aber vier Kreunditmen 
eilen herbei, um sich an der Heilung dieses 
Landsitzes mitten im l'rlaubsparadie. zu be- 
teiligen. Und da die vier ebenso hülisih sind, 
klopfen die stranunsten Burschen der Cegerul 
an die Hintertür . . . Kin (Jlüek für den her- 
untergewirls<hafteten Hof! Detm zum Dank 
imd Lohn gri'ift das „stärkere Geschlechl" bald 
auch auf Feldern, Wie.sen und bei Waldarbei- 
ten kräftig zu. — Alles in allem: Viel si'hens- 
werte Weiblichkeit, herrliche Landschaft, die 
schi)nsten Abenteuer, und dazu hauen die be- 
liel)teslen Komiker auf die Pauke, daß halb 
Tirol wackelt - und das ganze Kino auch. 

„Mclit funiniehi. I.tebling!" (Lichtburg). Zwi i 
eigenwillige .Schwabinger Typen gebc'ii audi 
im zwiiten .Spielfilm der jungen Münchner 
Hegisseurin May Spils den uiiverwech.selbaren 
Ton an. „Niciit fiimnieln, Liebling!" ist die Ge- 
s<hiihle von l'harly, der mit seinen 21 .lahren 
einer hypochondrischen .Selb.stbespiegelung im 
Milii'U <lie.sseits und jenseits iler Münchener 
Leopoldstraße lebt. Mit Maximen, wie „Der 
alte Schwung ist hin" und „1 ehbin ein 
Pseudosoph" fummelt er sich durdi seinen 
Alltag, der vorwiegend darin besteht, niög- 
lich.-:t ohne große Anstrengung nichts zu tun. 
B( i seiner Freundin fliegt er rau.s. weil er sich 
weigert, die Lagerstatt aucli nur für die ge- 
ringste .^ktion zu verlassen. 

f ursicnt: 
..Iliie Frau hat eine Stimme, so zart und 

weich wie Samt." 
„Pstt Still! Wenn sie das hört, wünscht sie 

sich gleich ein passendes Kleid dazu zum Ge- 
burtstag." 

Amt'rikanisi'Jier lluniur 
Bettler; „Bitte, bester Herr, schenken Sie 

mir doch eine Kleinigkeit! Ich habe keinen 
Fieund, keine Familie " 

Herr: „Was. Sie haben keinen Freund und 
keine Familie? Da sind Sie ja besser dran als 
Ich! Scheren Sie sich!" 

Aufnahmen, samtlictie Kinovorstellungen zu 
besuc-lien, um die Darsteller seriöser Rollen 
gründlich zu studieren. Zu Hause, schloß ich 
micii In meinem Zimmer ein, um ungestört 
vor einem .Spigel die Mimik zu studieren. Ich 
übte die verschiedensten Posen, ließ meine 
.Stimme auf sämllitiien Registern spielen und 
ahmte die Größen von Bühne und Film nadi. 
bis ich zu meiner Zufriedenheit feststellen 
konnte, daß ich ihnen ebenbürtig bin 

Der Tag der ersten Aufnahmen kam heran, 
und ich betrat siegesgewiß dir Stätte meinei 
beginnenden Karriere. Voller Mitleid betrach- 
tete ich die anderen erschienenen seriösen 
Herren, in deren Mitte ich wie ein König 
unter dem Volk wirkte. Es war daher auch 
kein Wunder, daß ich i.i der er.>ten Reihe der 
Herren mit den Zylindern stand, die zur Be- 
grüßung des ausAmerik i heimkehrenden gro- 
ßen .Sohnes ihrer Stadt als Abordnung der 
Bürgerschaft auf dem Kai die Ankunft de^ 
Schiffen erwarteten. Eine Menge festlidi ge- 
kleideter Mensclu'n und Kinder umlagerte den 
mit Fahnen geschmückten I..andungsplat/.. Da- 
zu noch auf einem Podium eine Musikkapelle 
mit ihren in der Sonne blitzenden Instrumen- 
ten, 

Der Bürgermei.'.ter der Stadl stand auf 
einem bekränzten Podest, in dessen Nähe eine 
riesige, zur Taufe des .Schiffes, das den Namen 
des großen .Sohnes der Stadt tragen soll, go- 
schmückte und verhüllte Heulboje aufgerich- 
tet war. 

Alles befand sich In fieberhafter Erwartung 
des -Schitles, das sich bereit» langsam näherte. 
Die Musik spielte, alles winkte und jubelte. 
Di Aufnahnvn hatten negonnen. Das Schilt 
legte an, und schon sah man den Zurüd<ge- 
kehrten an das Land eilen. Ihm stürzte be- 
geistert seine Frau mit ihrer großen Kinder- 
schar entgegen, um ihn zu begrüßen. Als ein 
würdiger Ratsheri riß audi ich meinen Zylin- 
der vom Kopf und übertönte mit meiner 
mäditigen Stimme die begeisterten Hochrufe 
der anderen. Am liebsten wäre Ich in meinem 
Spieleifer nach vorne geeilt, um meinen Ge- 
fühlen siditbaren Au.sdrud« zu verleihen und 
mein Können zu beweisen Dodi Ich sagte mir: 
„Noch Ist deine Chance nicht gekommen!" 

Im Trubel der Begrüßung wurde der Heim- 
kehrer von seiner Frau durch die Menge ge- 
zerrt. um mit ihr auf dem Podest zu landen. 

wo ihn der Bürgermeister erwartete. Da fängt 
mitten in seiner begonnenen Begrüßung<red« 
die Heulboje plötzlic^i zu heulen an' E» ent- 
steht ein Durcheinander, bei dem der Bürger- 
meister vergeblich versucht weiterzuspreclvn 
und dabei wild mit den Händen gestikuliert. 
Die.'-e.'ä verdammte Heulen' 

BlitZMiinell geht es mir durch den Kopf: 
Jetzt ist deine Chance gekommen' 

Mit wilden Sät/ei. stürze ic+i durch die auf- 
geregte Menge, um im nä(+isten Moment auf 
dem Podest zu ersdieinen Ehe sii-h der Bur- 
germeister von meinem plötzlichen Auftreten 
erholen konnte, stellte ich mict* in Positur 
und wende mic+i mit überlegener Beherr- 
schung der Situation, mit gewaltiger Stimme 
an die untenstehende Menne ..Ruhe' Lielie 
Mitbürger'.. 

Im gleichen Moment horte ri.i- Heulen der 
Heulboje auf und ich wollte gerade meine 
wohldurdidachte Rede fürt>etzen, al.» mich 
zwei herkulistti au,■^.^ehellde Männer mit sanf- 
ter Gewalt vom Podest herunterholteri und 
mich "om Platz verwiesen. 

Wie idi nach Hause kam. wußte idi nidit 
mehr. M.m erzählte mir nur am nädisten Tag, 
daß ich in einem Weinlokal samtliche Gäste 
freigehalten und ihnen stolz erzählt hätte, daß 
ich auf Grund meines Erfolges nach llolly- 
Wood v erpfliditet worden sei. 
IIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIll 
I Ktinala und die Finan/hehörde | 
i Das Testament Kunalas bestimmte als 3 
= den einzigen Erben seines Vermögens 3 
= die Finanzbehörde. Ich habe es nicht für 3 
I richtig gehalten, so begründete Kunala g 
3 in der Urkunde selbst seinen letzten 3 
I Willen, zu meineii Lebzeiten dem Kai- 3 
I ser zu geben, was des Kaisers Ist, da Ja | 
I auch Gott auf seinen Anteil an mir bis 3 
I zu meinem Tode wird warten müssen. 1 
I Doch habe idi. wp- mir gehörte, gut ver- f 
I waltet und angelegt, die Finanzbehörde 2 
g wird also zufrieden sein dürfen mit 1 
I meinem Verhalten. Auih mag sie be- = 
= denken, daß, wenn ich ihr zu meinen i 
I Lebzeiten gezahlt hätte, worauf sie An- 1 
I Spruch erhob, sie das Geld sicherlich 1 
I längst nicht mehr besäße. | 
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIMIIIIIIIIIIIIinilllllMIIIIIIIIIIMIMIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIII 

Habe ich Grippe, 

Herr Doktor? 

Die Aiüuoit auf tlie Fraßc ist keincswcBs 
so einfach, wie es der Laie sich vorstellt. 
Denn einmal steht im allKemelnni Spraeh- 
gebrauch noch nicht fest, was man unter 
Grippe zu verstehen hat. Die einen meinen 
ilie Virusgrippe, die anderen bakterielle 
Infektionen. Die dritten sprechen von erip« 
palen Infekten bei nicht virusbedingten 
Erkrankungen, von Grippe aber bei Virus- 
krankheiten. Die <>rippe-Inipfung, das 
kann nicht oft genug gesagt werden, sdiiit/t 
nur Regen Virusgrippe. Erkältungen und 
Schnupfen kann sich auch der Geimpfte 
zuziehen. 

Fotos: Wolff & Tritscliler 

Ab Montag beannt das große 

Spiel mit der divi-GIOckskarte. 

Spielen Sie mit 

und gewinnen Sie mit der 

divi-Glückskarte. 

divi-Glückskarten erhalten 

Sie im divl-Einkaufs- 

magazin. 

Sie können DM 1.000,—, 

DM 500,-, DM 100,-, DM 50,- 

DM 10,-, DM 5,-, 

in jedem Fall aber DM 1.- 

gewinnen. 
Einkaufs-Magazin 
61 Darmstadt, Rheinslraße 99, (Nähe BahnhoO 

Mitmaclien heißt mitf^wiimen! 
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lOOJahre 

COMMERZBANft 

100 Jahre! Alles hat sich gewandelt - 

wie die Mode. 

Auch wir sind stets mit der Zeit 

gegangen. Und oft genug der Zeit voraus. 

Deshalb ist unser Geburtstag 

am 26. Februar 1970 kein Tag des Rückblicks. 

Er ist für uns Arbeitstag wie jeder andere. 

Und doch Festtag, denn wir machen 

ein Geschenk: Zu unserem Jubiläum rufen 

wir eine COMMERZBANK-STIFTUNG 

ins Leben. 

Eine Stiftung, die der Förderung 

wissenschaftlicher und karitativer Zwecke 

dienen wird. Ein Geschenk also an alle. 

Für die zweiten lOOJahre haben 

wir uns viel vorgenommen. Wir werden unser 

Dienstleistungsangebot weiter ausbauen 

und unseren Kundendienst noch gezielter 

Ihren Wünschen anpassen. 

Wir starten in diese Zukunft mit 

1,7 Millionen Kunden und mehr als 

17 Milliarden DM Bilanzsumme. 

Stattliche Zahlen, die wir Ihrem 

Vertrauen zu verdanken haben. 

Dieses Vertrauen werden unsere 

15.000 Mitarbeiter auch in der Zukunft 

rechtfertigen. Denn Partnerschaft hat uns 

bis heute den Weg gewiesen. Sie ist auch 

weiter Pate unserer Arbeit. 

COMMERZBANK 
... eine Bank, die ihre Kunden kennt 

■ AM K 

m 

i.: 

■MÜI 
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Straßenkehrer in Frack und Zylinder 

Bewohner des englischen Oakington sind stolz auf Reginald Farr 

IndianerhiiuptliiiH als llerieiifriseur 
Um seiTieh Umsati zu 

yiertt eiTi //crrcii/riscHT iii eiuen 
rditcn icrliau/idtiiy niniierii llvd 

outii SUniinu dir Clici/ciine. 
Au! einvnt Srhouieristrrfichild (.■.! zu leycn: 

„Der (jToß^itet von Hed Lony Hifle hat 
noch dif WetJJfn sküipierr iber ^eien Sie 
nicht nachtragend Ui'nl:en Ste irn GeyeTiteil 
ilaran, <lali eine solche Erbxrhajl ihn ganz 
hexonders bejähiyl, Ihre llaaie zu pflegen!" 
— Seitdem hat sich der fjmsat! des cleve- 
ren Friseurs verdopjiell. 

Sollten Sie zufällig einmul nach Oakington 
kommen (es liegt nicht weit von der englischen 
UnivorsitiitsstHdl Cambridge entfernt), dann 
wundern Sie sicii nicht, wenn Sie plötzlich auf 
der .Straße einem würdigen Herrn mit Frack 
und hohem Zylinderhut begegnen. Er trägt 
einen weißen Vollbart und glänzende Lack- 
schuhe. Die Wiste strahlt in einem untadeli- 
gen Weiß, Im linken Auge des Gentleman 
klemmt ein Monokel 

„Nun ja", werden Sie einwenden, „warum 
soll ^idi ein Ikrr nloht im feierlichen Fradt 
und Zylinder iuf der Straße bewegen?! Ge- 
wiß, findet man nicht alle Tage, aber .. 

Doch dann werden nuiji Sie vor Er.'taunen 
Mund und Augen aufsperren Bei längerer 
Heobachtung erkennen Sie nämlldi, daß der 
vornehm gekleidete Gentleman einen langen 
Uesen In den Händen hält und Bewegungen 
wie ein Straßenkehrer macht. 

■I.-iwohl, Sie haben sich nicht getäuscht: der 
Mann mit Frack und Zylinder ist tatsächlich 
ein Straßenkehrer. Er heißt Reginald Farr, 

Futter für die Ochsen 
Kleine Geschichten von großen Tanztalenten 

Milte des vorigen Jahiiiunderts tiat in Wien 
die Tänzeiin Tagüoni .lUf,. und Immei brach 
tosender Beifall nacli ihren Tiinzen aus, der 
sidi sogar so steigeilc. (laß all/u Ijegeistorte 
junge Leute die Pferde vor d' in Wagen der 
Tänzerin jusspannten und den Wagen durch 
die Straßen Wiens zogen. 

Als es eines Tagi'S det Tän/.u in uimiüglidi 
wurde, die vielen lliuinen, ilie sie erhielt, zu 
tragen, slreute sie dieselljen als Dank über 
ihre jugendlichen Ven lwer 

Diese Begeisterung füi eine Tiinzerin eni- 
p<,rto einen alten Geiehilen, und er rief der 
Tiin/.erin zu: „Diis is' recht. Mamsellchen, wer- 
fen S nur lürhtlg Kulter herunter für die üch- 
-^en vor Ihrem Wanen'" 

Kritik 
In Wien ti;il eine Säiigciin auf, die sich 

kur/.e Zeit vorher noch als Tänzerin betätigt 
hatte. Als man Mozart fragte, was er von die- 
sem Stern am Kunsthimmel halte, meinte er 
vor.sichtig' ..\Vi!='^en Sie. für eine Tänzerin 
singt sie halt recht gut, und für eine Sängerin 
tanzt .sie recht nett'" 

Enttäuscht 
Marcell Mai ceuu saß auf einer Bank im Bois 

de Boulogne. Da kam ein kleines Mädchen 
vorüber, stutzte, und setzte sich schließlidi 
vertrauensvoll zu ihm. Dei Tänzei erzählte 
ihr eine sduine Geschichte und sagte, als er 
ging: „Jetzt lauf rasch nach Hause zu deinen 

und er bezeichnet sich selbst voller Stelz als 
„den elegantesten Straßenkehrer der Welt". 

Wegen seiner ungewöhnlichen Arbeitsklei- 
dung, die im schroffen Gegensatz zu seiner 
Tätigkeit steht, Ist Mister Fan bereits zu einer 
volkstümlichen Figur geworden Im weiten 
Umkreis kennt man Ihn, und da auch die Zei- 
tungen hin und wieder über Ihn schreiben und 
dai britische Femsehen auf ihn aufmerksam 
wurde, fangt der „eleganteste Straßenkehrer 
der Welt" an, berühmt zu werden. 

Aber Straßenkehrer Reginald Farr arbeitet 
nicht nur mit Frad{ und Zylinder — er hat 
auch nodi andere Arbeitskleidung beispiels- 
weise die Uniform eines Generals. Auch mit 

F'ltern. Und wenn sie didi fragen, wo du so 
lange warst, dann sage ihnen, du hättest mit 
Marcel Marceau geplaudert..." 

,,Sie sind Marceau?" fiel die Kleine aus allen 
Wolken und bekam Tränen in die Augen. 
,,Unri ich dachte, Sie wären — Elvis Presley?!" 

Nur die Hälfte 
Die Tün;'.enn Barberina war plötzlich vom 

preußischen Hofe versdiwunden. Kein Wun- 
der, daß sich rlie Hofgesellschaft darüber wun- 
derte und der Klatsch üppig blühte. Aber bald 
kam die Uaiberina wieder zurück. Wo war sie 
gewe.sen? 

Sie tiaf im I'aik von Sanssouci mit Voltaire 
zusammen, der bei dem König zu Besuch war. 
„Es ist unerhört'" lief die Barberina. „Denken 
Sie nur, was man mir nachsagt, nur weil ich 
verreist war, um mich auf dem Lande ein 
wenig zu erholen Man sagt, ich sei heimlidi 
versdiwunden und mit Zwillingen niederge- 
kommen' Ist das nicht unerhört?" 

„Aber, aber", beruhigte sie der gelstieidie 
Voltaire, „warum regen Sie sidi so auf? Man 
weiß docJi, daß von allem, was bei Hofe er- 
zählt wird, immer nur die Hälfte wahr ist." 

Langenei :£eitung 
Verantwortlich rui Politiii ufuJ ixikHlnachrlchteo! 
Krlpdrlcti SiihlKlIidi füi Unternaiiufiii u AnzeiKeni 
Ch Klllm - Druck iind v^tla« Buctidnickerel 
KUhD KO., Lannrn. DarmsLSdtei StraUe 28 RuJ 1749 

Elefanten-Cocklail 
Im Krüger-Park in Südafrika müssen von 

den WildhUtcrn jährlich etwa 10 Elefanten 
wegen Trunkenheit getötet werden Denn die 
Kiesen sind unter Alhnholeinflun sehr an- 
grifTslustig und büsartig Aber sli trinken kei- 
nen Alkohol. Sie fressen die pltaumenähn- 
llehen Früchte des Marula-Baumes. auf die 
sie so versessen sind, dult sie sieli häufig auf 
die Hinterbeine stel'en, um sie von den hcihe- 
len Zweigen zu iiflUcken. Wenn sie eine große 
l'ortion der l'rüdite im Magen haben, saufen 
sie sehr viel Wasser. Durch Fermentierung 
bildet sidi nun im Magen Alkohol. Der Ele- 
fant torkelt wild umher, entwurzelt Bäume, 
verfolgt Menschen - er ist betrunken. 

dieser Kleidung eines hoiien Offiziers ange- 
tan, kann man Reginald Farr von Zeit zu Zeit 
besenschwingend in den Straßen von Oaking- 
ton sehen. Ganz gleich, oS es ein Frack oder 
eine Uniform ist, stets handelt es sich nidit 
um „einfache Konfektionskleidung", sondern 
alle Arbeitsgarderobe des elegantesten Stra- 
ßenkehrers der Welt Ist von einem erfahrenen 
Schneider nadi Maß angefertigt. 

Da er nicht verheiratet Ist, muß Reginald 
Farr seine Kleidung selbst in Ordnung halten. 
Er tut dies mit der gleichen .Sorgfalt, die er 
auch für das Reinigen der Straße" aufbringt. 

Die Kurzgeschichte. 

Herr Pipinus und 

der Schaffner 
Auf dem Bahnsteig stana Heri Pipinus, der 

unverbcj-'^erliche Zeiteenos-e Ihn <lach mal 
wieder der Hafer 

,,Verzeihen Sie" wandle ei sich an den 
Bahnbeamlen der unweit auf- und abging, 
„sind Sie kompetent?" 

„Kompetent .?" 
„Ja, kompetent! Sie tragen eine Ei.^enbah- 

neruniform. folglich müßten Sie In Sachen 
Eisenbahn zuständig sein Stimmt das?" 

„Ja, schon", meinte dei Beamte, „das stinimt. 
Was wollen Sie denn wi.s.sen?" 

Herr Pipinus fragte. „Können Sie mii sagen, 
wie weit es von Münc^ien bis Hamburg ist?" 

Das wußte dar Beamte genau 
„Von München bis Hamburg sind es 812 

Kilometerl" 
Herr Pipinus verneigte sich leicht. 
„Ich danke Ihnen sehr für die Auskunft, 

Herl Eisenbahner", sagte er „Nun aber 
möchte ich wissen: Wie weit ist es denn von 
Hamburg bis München?" 

„Von Hamburg bis Mündien ..Stammella 
der Beamte 

„Ja, ja!" 
Der Beamte hatte sich gefaßt. 
„Na", sagte er von oben herab, „Sie stellen 

aber auch Fragen! Wei^n es von München bis 
Hamburg 812 Kilometer sind, dann sind es 
von Hamburg bis München natürlich auch 812 
Kilometer!" 

„Natürlidi...?" 
„Ja, natürlich!" 
„Wirklich natürlich...?" 
„Ja, wirklich natürlidi!" rief der Beamte 

und wurde böse „Das ist doch eine Selbstver- 
stundlidikeit!" 

Herr Pipinus sah den Beamten vorwurfs- 
voll an. 

„r.e sind mir aber einer!" meinte er. „Gleich 
böse zu werden, wenn man Sie etwas fragt, 
Ueberdies ist es gai nicht natürlich und selbst- 
verständlich, was Sie mli da erzählt haben!" 

„Nicht...?" zischte der Beamte aufgebracht. 
„Wollen Sie behaupten, daß idi Ihnen eine 
falsche Auskunft gegeben habe?" 

„Gewiß" nidtte Herr Pipinus ernst. „Sehen 
Sie: Von Ostern bis Pfingsten sind es sieben 
Wochen, aber von Pfingsten bis 0.stern ...?" 

„Sprach's, zog seinen Hut und ließ den Be- 
amten stehen. Jeremias Reisis 

Möbelcity im Kauf-Park zeigt 

Wie die Franzosen schlafen 

Cs gibt tatsächlich einen Unterschied zwischen 
deutschem und französischem Schlafen. Und der 
fällt so eindeutig zu Gunsten des prachtvoll breiten 
französischen Bettes aus, daß wir immer mehr 
Doppelbetten damit ersetzen. Sogar vom Gesund' 
tieitsstandpunkt betrachtet bieten die weich und 
floch 80 elastisch gefederten Betten Vorteile. Sio 

stützen den Körjier, wo er es verlangt, geben 
schmiegsam nach, wo Sie es als angenehm emp- 
finden. 
Sie müssen beim Neumöbelkaul keineswegs 
warten, bis Sie es übers Herz bringen, die üblicher- 
weise zu einem deutschen Schlafzimmer gehörigen 
Doppelbetten .auszurangieren", WESNER-Schlaf' 

Zimmer können Sie wahlweise mit Doppelbett oder 
französischem Bett emalten. Und Sie können 
natürlich zu all den verschiedenen Modellen 
Bezüge nach Ihren Geschmacksrichtungen 
bekommen. Was hindert Sie eigentlich daran, sich 
unsere Sonderschau .Französische Betten" einmal 
anzusehen. 

Übngens: So neu ist die breite, ungeteilte Schlaf- 
statt m Deutschland auch wieder nicht. „Himmel- 
bett" und was danach In Schlössem und wohl- 
versehenen Bürgerhäusern die Nacht verschönte, 
waren Im Prinzip das Gleiche. Unsere spartanisch 
erzogenen Großväter haben sie erst vergessen. 

Sprendlingen ' "*■" 
Offenbacher Sfra'ßf 
Telefon 61523 

Nr. 17 LANGBNER ZEITONO 

pericht aus Mitteldeutsdiiand 

Frage ohne Antwort 

In einem Ort irgendwo In der DDR Ist ver- 
gangenes Jahr eine alte Frau gestorben, deren 
gesamte Verwandtschaft „im Westen" wohnt. 
Sie wai jahrelang krank gewesen. Während 
di«icr Zeit wurde sie von ihrem in den US.\ 
lebenden Bruder besudit. auch von ihrem 
Sohn, der in Bonn wohnt. Nur ihre Tochter 
und ihr cmziges Enkelkind blieben fern. Sie 
kamen nicht einmal zur Beerdigung. 

Warum nicht? Hatten sich Mutter und Todi- 
ter so entzweit, daß die Tochter sogar nach 
Erhalt der Todesnachricht nicht an Versöh- 
nung dachte? Weit gefehlt, die Toditer hing 
«ogar mit abgöttischer Liebe an ihrer Mutter. 
Doch sie konnte mit ihrem zehnjährigen Sohn 
weder an das Krankenlager noch zur Beerdi- 
gung fahren, weil die DDR-Behörden die 
Einreise-Erlaubnis verweigerten. 

* 
..Sehen Sie, jedei ordentliche Staat hat eine 

Ordnung an seiner Staatsgrenze." Das er- 
klärte der Erste Sekretär des Zentralkomitees 
<iei SED und Vorsitzende des Staatsrates der 
DDR, Walter Ulbridit, Im Januar Itf'O auf 
einer internationalen Pressekonferenz in Ost- 
Berlin zu diesem Thema. Er fuhr fort: „Die 
Ordnung an unserer Grenze kann nur jeman- 
dem unbequem sein, der die Auflösung der 
Ordnung wünscht, um Revanche-Politik oder 
Diversionsakte usw. durchzuführen." 

Dann waren Tochter und Enkelsohn der 
verstorbenen DDR-Bürgerin also revanche- 
lü.sterne Militarisien oder für Diversionsakte 
geschulte Agenten? Vielleicht wollten beide 
gar die Ordnung an der Staatsgrenze der DDR 
»tören? Nein. Der zehnjährige Junge geht 
nodi zur Schule und spielt nicht einmal Krieg. 

Mutter und Sohn durften lediglidi deshalb 
nicht die sdiwerkranke Großmutter in der 
DDR besudien und nicht zur Beerdigung fah- 
ren, well sie In West-Berlin wohnen. Das ist 
die traurige Wahrheit. Bliebe nur hinzuzu- 
tügen, daß es seit Jahr und Tag vielen zehn- 
tau.send Westberlinern so ergangen ist wie im 
getdiilderten Fall. Warum ist das so? Warum 
gehört das prinzipielle Einreiseverbot für 
Westberliner — nur selten werden Ausnah- 
men gemacht — zur „Ordnung an der Staats- 
grenze der DDR"? 

* 
Auf diese Frage gibt es keine logisch be- 

gründete Antwort, es sei denn, man wolle das 
Einreiseverbot für Westberliner damit erklä- 
iren, daß sich die SED-Führung für die Wahl- 
Niederlage der vierziger Jahre rächen will 
.oder das Einreiseverbot als politisches Druck- 
mittel gebraucht, um sich die Westberliner 
Ipolitisdi gefügig zu machen. 

Die SED-Funktionäre sehen das natürlidi 
anders. Doch in Gesprächen mit Bürgern aus 
ider Bundesrepublik können selbst hodige- 
Etellte SED-Funktionäre keine einleuchtende 
Antwort auf die einfache Frage geben, warum 
den Westberlinern grundsätzlich ein Besuch 
bei ihren Freunden und Verwandten in Ost- 
Berlin und in den Bezirken der DDR ver- 
boten ist. 

Wer diese Frage einem SED-Funktionär 
stellt, erhält gewöhnlich als erstes zur Ant- 
wort, die DDR müsse sich gegen Spione und 
Saboteure schützen. Manchmal wird auch von 
einem Schutzbedürfnis gegenüber Faschisten 
und Militaristen, Revanchisten und Diversan- 
ten sowie Konterrevolutionären gesprochen. 
Jedermann kann jedoch leicht erkennen, daß 
dieses Argument nicht stichhaltig Ist. Denn 
die erwähnten Übeltäter könnten ja auch aus 
Westdeutschland oder aus den USA kommen. 
Bürgern der Vereinigten Staaten und Einwoh- 
nern der Bundesrepublik Deutschland wird 
jedoch ein Verwandtenbesuch in der DDR 
nicht verwehrt. 

.^uf diesen Widerspruch hingewiesen, pfle- 
gen SED-Funktionäre als zweites Argument 
vorzubringen, daß der Westberliner Senat sich 
weigere, die DDR völkerreditlidi anzuerken- 
nen und Verträge mit der Regierung der DDR 
abzuschließen, wie sie von der SED-Führung 
gewünscht werden. Hier klingt schon etwas 
das Motiv der politischen Erpressung an, doch 
selbst, wenn man es überhören möchte, bleibt 
das Argument faden^cheiniß. Die fehlende 

völkerrechtliche Anerkennung kann logischer- 
weise nicht das Motiv dafür sein, daß die 
DDR-Behörden den Einwohnern West-Berlins 
einen Besuch bei Freunden und Verwandten 
in der DDR verbieten. Weder die Bundes- 
regierung nodi die Regierung der Vereinigten 
Staaten oder eine Regierung anderer NATO- 
Mitgliedsländer haben die DDR völkerrecht- 
lich anerkannt. Dennoch dürfen die Bürger 
dieser Länder zu Verwandtenbesuchen in die 
DDR einreisen, Ausländer — darunter auch 
Amerikaner — sogar als einfädle Touristen, 
ohne den Wunsch, verwandtschaftlidie Be- 
ziehungen zu pflegen. 

* 
Man kann die Frage, warum ausgerechnet 

die Westberliner keine Einreise-Erlaubnis er- 
halten, obgleich sie doch .sogar „inmitten der 
DDR" leben, von allen Seiten beleuchten — es 
gibt keine vernünftige Antwort. So wenig, wie 
der Tourist aus den USA oder der Verwand- 
tenbesuch aus Bonn den umlassenden Aufbau 
des .Sozialismus in der DDR stören, so wenig 
kann das der Besudi aus West-Berlin. Das 
Westberliner Enkelkind, das seine kranke, 
nicht reisefählge Großmutter in der PDR be- 
sucht, ist auch keine Gefahr für den Frieden 
in Europa. 

Übrigens hat das Einreiseverbot für West- 
berliner nicht unmittelbar etwas mit dem Bau 
der Mauer zu tun. der von Ulbricht auf der 
internationalen Pressekonferenz verteidigt 
und als notwendig bezeidinet wurde. Jene 
Mauer, zu deren Bau die DDR laut Ulbricht 
von den anderen Staaten des Warschauer 
Pakts beauftragt wurde, sah nämlich kein 
Einreiseverbot für Westberliner vor, die Ost- 
Berlin besuchen wollten. Auch nach dem 
13. August 1961 konnten Westberliner zunächst 
weiter nach Ost-Berlin fahren. Erst am 
23. August trat eine Anordnung des DDR- 
Innenministeriums in Kraft, die das Betreten 
Ost-Berlins für Westberliner passierschein- 
pflichtig machte. Die Einreise in die Bezirke 
der DDR. Ost-Berlin ausgenommen, war be- 
reits 1952 passier.scheinpflichtig gemadit wor- 
den, und .seit nunmehr reichlich anderthalb 
Jahrzehnten gibt es derartige Passierscheine 
für Westberliner nicht einmal in dringenden 
Familienangelegenheiten. 

Natürlich wünschen nicht nur die Westber- 
liner eine Änderung dieses Zustandes, der als 
unnötig grausam bezeichnet werden muß, weil 
er weder der SFU^ nodi der DDR, noch dem 
Sozialismus, noch dem Fridcn dient. Audi 
jene Einwohner der DDR, die Verwandte oder 
Freunde in West-Berlin haben, verstehen 
nicht, warum die DDR-Behörden Urnen ver- 
wehren, was sie gestatten, wenn die Ver- 
wandten nicht in West-Berlin wohnen: Besuch 
aus dem Westen zu empfangen. Wiederum 
gilit e.s keine Antwort auf die Frage, warum 
ein Teil der DDR-Bevölkerung von der eige- 
nen Regierung diskriminiert wird. 

Innerhalb der DDR, wenn keine Westbe- 
sucher dabei sind, pflegen Gespräche über die- 
ses Thema von den Funktionären meist .>.o 
beendet zu werden, wie es Ulbricht auf der 
internationalen Pressekonferenz in Ost-Berlin 
tat: „Über die Mauer gibt es nidits mehr zu 
diskutieren. Das ist kein Diskussionsgegen- 
staiid." Es ist schwer zu beurteilen, ob Ulbricht 
im Politbüro der SED oder im Staatsrat dei 
DDR auf diese Weise einer ihm unangeneh- 
men Frage ausweichen kann. Ganz gewiß kann 
man jedoch einem Volk nicht verbieten, über 
eine allgemein interessierende Frage zu dis- 
kutieren. Wie die Arbeiter in den Privat- 
betrieben We.st-Bcrlins, so werden auch die 
Werktätigen in den volkseigenen Fabriken 
Ost-Berlins immer wieder die Frage stellen, 
warum die DDR-Behörden den Westberlinern 
verwehren, was sie den Einwohnern West- 
deutschlands wie den Bürgern der USA ge- 
statten. Je eher die SED-Führung von sich 
aus — dazu bedarf es wirklich keiner Ver- 
handlungen — das Einreiseverbot für West- 
berliner aufhebt, um so besser dient sie nicht 
nur dem Frieden, sondern auch der Sac+ie des 
Sozialismus. Dieter Fudis 

Verliert „Feind Schmutz" die letzten Chancen? 
Finster waren die Prophezeiungen, die Os- 

wald Spengler vor vierzig Jahren abgegeben 
hat: „Uelwr den Industriestädten wird eine 
Dunstglocke die Sonne verfinstern, in den 
Hauptverkehrsstraßen werden die Fußgänger 
Gasmasken tragen, in den Gebäuden wird es 
nur nodi gefilterte Luft gebenl" Spengler ora- 
kelte nicht nur vom Untergang des Abend- 
landes, sondern auch vom „Lufttod", der 
„schlimmer wüten wird als die Pest". 

Nun, diese bedrückende Vision erschien gar 
nicht so abwegig, als Anfang der fünfziger 
Jahre die Alarmrufe über die sprunghaft an- 
steigende Luftverschmutzung ir den indu- 
Itriellen Ballungsgebieten immer lauter wur- 
den. Ganze Wälder verdorrten, und In GroD- 
•tädten starben an Smog-Tagen im Durch- 
schnitt ISO Menschen mehr alc gewöhnlich. Der 
Kuf nach dem blauen Himmel über der Ruhr 
wurde zu einer der meistzitierten Parolen. 

Inzwischen — und das l<t erfreulich — hat 
sich das Bild gebessert. Trotz ständig voran- 
•chreitender Industrialisierung ist der Kampf 
Jegen die Luftverschmutzung erfolgrelÄ. Die 

ssener Anstalt für Immisslonssctautz — seit 
1963 am Werk — konnte dies mit eindrucks- 
vollen und Hoffnung erweckenden Zahlen be- 
legen. 

1963 gingen allein im Ballungskern zwischen 
Duisburg und Dortmund jährlich 340 000 Ton- 
nen Staub und fast zwei Millionen Tonnen 
Sciiwefeldioxyd nieder. Inzwischen mußten 
die Industriewerke höhere Schornsteine mit 
leistungsfähigen Filteranlagen erriditen oder 
völlig neue Produktionssysteme knwenden, bei 
denen weniger Staub oder Chemikalien In die 

Außenluft entweidiea. Dieser Fortschritt ko- 
stete oft Millionenbeträge. 

Aber diese Investitionen haben sich für je- 
dermann gelohnt — ob Zechendirektor oder 
Kumpel, ob Schulkind oder Hausfrau. An den 
6000 Meßstellen des 6000 Quadratkilometer 
großen Gebietes, das das Essener Institut stän- 
dig überwacht, werden immer niedrigere 
Werte für „Feind Schmutz" notiert. 1963 lag 
der Staub-Niederschlag auf mehr als einem 
Fünftel der Fläche noch übei der Grenze, die 
das Gesetz zuläßt 1968, nur fünf Jahre später, 
war die Hälfte des Gebietes nahezu staubfrei. 

Natürlich bleibt Immer noch eine Menge zu 
tun, um Oswald Spenglers pessimistische Pro- 
gnosen ganz und gar gegenstandslos werden 
zu lassen. Man denke nur an das Problem der 
Auto-Abgase. Professor Sdillpkötter von der 
Universität Düsseldorf wies auf die wachsende 
Gefahr hin, die von den Rückständen un- 
genügender Benzin-Verbrennung ausgeht. 
Seine Forderung während eines Podiums- 
gesprächs über Luftreinhaltung: Auch die 
Auto-Hersteller müssen — ebenso wie andere 
Industriezweige vor ihnen — wirksame Maß- 
nahmen ergreifen. 

Vielleicht wollten die Wissenschaftler, die 
sich zu dieser Diskussion versammelt hatten, 
keine Gemeinplätze von sich geben. Sonst 
hätte nämlich auch erörtert werden müssen, 
was jeder einzelne Bundesbürger zum Gelin- 
gen des Kampfes gegen den Schmutz beitra- 
gen kann. Sidier, jeder weiß, daß Sauberkeit 
das bewährteste Gegenmittel ist. Aber sind 
die Zeltgenossen wlrklldi schon ausgestorben, 
die Seife und Handtuch, Wäsdiewechsel und 
Vollbad als notwendiges Uebel betrachten? 

Die Bundesregierung informiert 

90 

Milliarden 

Steuers®lcler 

gut anselegt 

Die Bundesregierung sichert mit ihrem 

Haushaltsplan 1970 Stabilität, Reformen und sozialen 

Fortschritt. 

Stabilität 

Die Preise sollen nicht hochgetrieben 

werden. Die Bundesregierung hat deshalb im 

Januar ein Stabilitätsprogramm beschlossen. 

Wichtiger Bestandteil des Programms ist die 

Sperre von 2,7 Milliarden Bundesausgaben — 

ein Vorschlag von Bundesfinanzminister 

Alex Möller. Außerdem werden 2,5 Milliarden 

von Bund und Ländern auf die hohe Kante 

gelegt — ein Vorschlag von Bundeswirtschafts- 

minister Prof. Schiller. Vollbeschäftigung und 

Wirtschaftswachstum bleiben garantiert. 

Reformen 

Vieles soll besser werden in unserem Land. 

Darum gibt die Bundesregierung für 

das Reformprogramm Jahr für Jahr mehr Geld aus: 

• für Bildung, Forschung und Wirtschaft 

• für Straßenbau und Verkehr 

• für die Modernisierung unserer Städte und 

Dörfer 

und nicht zuletzt 

• für eine breitere Vermögensbildung 

Sozialer 

Förtschritt 

Und auch mehr Geld für den Schutz des 

Menschen, damit die Zukunft für jeden menschen- 

würdig und sicher ist: 

• für die Erhaltung der Gesundheit 

• für neue Krankenhäuser 

• für Jugend und Familie 

• für höhere Renten und 

bessere Kriegsopferversorgung 

Mitdiesem Haushaltsplan der Stabilität, der 

Solidität, der Reformen und des sozialen Fortschritts 

sind wir 

auf riditisem Kurs 

Eine Anzeige des Presse- und Informationsamtes der Bundesregierung 

Wenn Sie weitere Informationen über den Haushaltsplan 1970 wünschen, 
so senden Sie diesen Coupon im Briefumschlag an das 
Presse- und Informationsamt der Bundesregierung, 53 Bonn 

Herr / Frau / Fräulein Beruf 

Postleitzahl, Ort Straße und Hausnummer 



Gratis 

erhalten Sie eine wertvolle und umfangreiche Informatlons- 
naappe mit vielen Dekorationsvorschlägen für ein schöneres, 
gemütlicheres Wohnen. 
Auf grofJen, prächtigen Farbbildern sehen Sie vorbildlich 
gestaltete Wohnräume, Die Mappe enthält viele Anregun- 
gen, vi/ie Sie mit bezaubernden Gardinen und wohnlich 
weichen Teppichböden Ihr Heim zu einer Oase der Gemüt- 
lichkeit machen können. 
Senden Sie diesen Gutschein noch heute mit Ihrer voll- 
ständigen Adresse an höta. Sie erhalten Ihre wertvolle 
Informationsmappe umgehend I 

Meine Adresse:   

Dat gute Facfigeschlfl lOr Gardinen - Teppich« 
bOden • TeppIciM - Orientteppiche - Brücken 

Tapeten und BodenbelSge 
Langen, Gartenstr.G (am Lutlierplatz) Tel. 21291 

Das Angebot der Woche 
Selbstklebe-Teppichfliesen, 50X60, Nadel-Fils, 
Nylon qm ab DM 9,80 
Selbstlege-Fllesen (rutschfest) . . qm ab DM 13,90 
Velour-Fliesen sowie Schiingenware zu sehr günstigen 
Preisen. Wir verlegen auch, qm DM 2,80 
Hille büsuclipn Sie unstT reichhaltiges Lager ocler rufen Sie 
uns an. Wir kommen unverbindlldi mit Muster in.s tiaus. 

KURT BENDER 
607(1 Neu-Isenburg, Richard-Wagner-Slr. 61, Tel. 06102 39040 

HERB. STÖRMER 
Moderne Bauelemente 
Spezialbaustoffe 

6079 Sprendlingen/H., Frankfurter Str 11, Telefon 0 61 03 / 6 15 15 

Sonderangebot zum halben Preis! 
Dt'lacre (icliück  
VorsrhiediMie franzii.s. Sollrn 
.lacks-M'achs  
I'lüsch-Ostfrhuscii .... 
nrt'icck.swinilrln  
Molton-FinhiKe  
Ilodi-Windi-In   

DRÖLL Langen, am Bahnhof 

. statt 2,75 
.statt ab 0,70 

. statt 1,28 

. statt 5,50 

. statt 2,60 

. .statt 1,50 

. statt 2,26 

DM 1,37 
DM 0,35 
DM 0,64 
DM 2,75 
DM 1,30 
DM 0,75 
DM 1,13 

Ein ganzes Haus 

voller Teppiche 

Mit dem kleinsten Unkostenaufwand — 
In Qualität und Preis die größten 
Leistungen und eine zuvorkommende 
Fachberatung 

'1 

Tepplchhauptlager 
nur FIchtetlraBe 13 
Sprendlingen N, 
Telefon 6 75 01 

I. H. Teppich-Großhandlung H. W. AHLERT 
Führend Im Drelelchgeblet auch In Läufern 
und Teppichböden 

IfluAeutti'AMücke 
beweisen, daß Leder 
schon vor 3000 Jahren 
getragen wurde. 
Menschen lieben 
Lederkleidung. 
Heute natürlich von 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäff für Lederkleidung 
Ffm.. Hauplwodi«, «. Kaltvrtlr. II 

t 

Chic ä la Mode 
Im Mode-Salon Madam 

Neu-Isrnburg, Frankfurter Straße 29 
Telefon 89 10 

Einen Aufsatzschrank 
auf Ihren vorhandenen Kleldersdirank 

Elnbauschrllnke - Raumteiler 
Wohn-Scfarankwände 
IleizkSrperverkleidungeD 
in modern und antik 
alles nach Maß und Wunsch 
liefert: 

Möbelwerkstätte Schmidt 
605 Offenbadi am Main 
Frankfurter Straße 80 
Telefon 0611/87658 und 883645 

Angebot und Beratung kostenlos 
Wir führen auch ebenso gerne Ihre 
übrigen Schreinerarbeiten aus 

Innentüren 
fix und fertig zum Einbauen bietet In 
allen Normgrößen 

Schreinerei I4erbert Jüngling 
Raiffeisenstr. 24, Telefon 79443 

Besichtigung jederzeit audi samstags. 

Wohnbaracke 
4 X 12 m, mit Öfen und Betten, 
zu verkaufen, sowie 

fast neuwertiger Rüttler 
und verschiedene Bauwerkzeuge. 

Fa. Gebrüder Löwer oHG 
6073 Egelsbacli 
Sehlesier Str. 5, Telefon 41 61 

Volkssparverein Langen u. Umgebung e.V. 

Die 

73. Auslosung 

und Generalversammlung für das Jahr 1969 

des Volkssparvereins Langen und Umgebung e. V. findet am 

Dienstag, dem 10. März 1970,17.00 Uhr 
in der Schalterhalle der Langener Volksbank e.G.m.b.H., 607 Langen, Bahn- 
straße 11-13, statt. 

Zunächst bitten wir unsere geschätzten Mitglieder höflich, den Kontrollabschnitt 
„A" der Sparkarten bis spätestens Donnerstag, den 5. März 1970, bei der Lange- 
ner Volksbank abtrennen zu lassen, damit die Teilnahme an dieser Auslosung 
garantiert ist. Dies betrifft nur diejenigen Volkssparer, bei denen die Beauf- 
tragten der Langener Volksbank nicht kassieren. 

Volkssparverein Langen und Umgebung e. V. 
Der Vorstand 

Denken Sie daran t 

Nutzen Sie die finanziellen Vorteile durch Absdiluß eines 
prImienbegQnstIgten Sparvertrages bei uns I 

Wir beraten Sie gerne und freuen uns auf Ihren Besudi. 

Langener Volksbank e.G.m.b.H. 
BANK FÜR JEDERMANN 

Harmonische Eleganz 
zeiclmen die Muster 

und Farben der 
69er Teppichkollektion 
aus ! Wählen Sie den 
rlditlgen Teppldi 

für sich I 
Wir bringen Ihnen die 

Auswahl Ins Haus 1 

BACH 
Fahrgasse 17 

Bananen 
Koldgelb 

Holl.'Zwiebeln 

1 kg 

5 kg Beutel 

Findus Erbsen 
."JOD g Packung 

Findus Spinat 

450 g Packung 

Findus 

Schlemmerfilets 
400 g Packung 

Findus Chaes Plätzli 
450 g Packung 

FindusSuppengemüse 
450 g Packung 

1,33 

4,28 

1,38 

-,88 

2,78 

2,28 

1,68 

Yano Rinderschmorbraten 

450 g Packung 2,98 

Gelbwurst 

-,68 100 g 

Tiroler Hüttenwurst 
100 

Schweinskopfsülze 
100 g 

1,10 

-,65 

GUTES 

VON EDEKA B 

Sonderangebot zum halben Preis! 

Damen-Strumpfhosen .... statt 3,60 DM 1,80 
Mini-Strumpfhosen statt 3,00 DM 1,50 
Damen-Unterkleider . . statt ab 7,50 ab DM 3,75 
Herren-Regenmäntel. . statt ab 5,25 ab DM 2,62 

DRÖLL Langen, am Bahnhof 

Trotz Umbau geht 

unser Verkauf weiter! 

Wir bieten zu stark herabgesetzten Preisen: 

Bratpfannen mit rotem Deckel, 24 cm, Teflon beschichtet DM 12,50 
Pyroflam Koch-u. Bratentöpfe mit lebenslanger Garantie DM 17,50,19,50 
Kuchenglocken, Plastik, 30 cm DM 2,50 
Original Römertöpfe zum Braten und Backen ..... DM 8,50 

ADAM HILL 

Langen, Lutherplatz, Eingang FabrikstraBe (Parkplatz) 

Umbereifen 

DANN ZU 

Warum ? 

REIFEN-QUARI 

Wir bieten Ihnen den 

perfekten Reifen-Service 

Flotter Radwechsel - Reifen-Ummontagen und -Montagen 
mit modernsten Maschinen. 

Elektronisches AUSWUCHTEN direkt am Fahrzeug. 
Spurvermessungen. Neu-Reifen in allen Preislagen. 

PPR-Qualitätserneuerung, Reifen- u. Schlauchreparaturen. 

Es lohnt sich immer — 
Reifen-Quart zu (ragen, wenn Reifen in Frage kommen. 

REIFEN-QUARI 

Ihr Reifenspezialhaus in Langen 

Liebigstraße 31, Telefon 23715, nur bOO m 
vom Bahnhof 

Zaubern Sie 

den Frühling in Ihre 

Wohnung 

mit neuen Gardinen und Vorhängen aus unserer 
großen Auswahl! 

Besuchen Sie uns, wir beraten Sie gerne. 

Fahrgasse 17 

Selbstverständlich ist das Ausmessen Ihrer Fenster 
kostenlos. 

Zur t'rühjahrskur; 
Kneipp 

reinp 
Pflanzensäfte 

unri vollwirksame 
Kneipp 

Ölbäder 
immer fri xh in 

Drogerle 

WeißHcr 
f'iihrgasse 12 

Obst, Gemüse, 
Südfrüchte, 

Blumen 
immer frisch und 
preiswert in der 

Stepper • Bdhutraft« 

Regenschirme 
aller Art für Damen. 
Herren u. Kinder, auch 
Orisinal-Knirp.se, alle 
Schirm reparaluren, 
auch Garten.schirme - 
.sdinoll, gut und prel.s- 
wert In eigener Werk- 
statt. 

Schirm-Liska 
Langen, Neckar.str. 3 

übernehme 
Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

I Verbilligte! 
Transporte und 

Umzüge 
.jeilcrzi-it - Tel. 2 1.123 

Langener Zeitung 
TELEFON 2 7 4 5 

, Jch komme gerade vom Opel-Händler. 

Er hat mir den Rekord mit Automatic vorgeführt. 

Also, ich muß schon sagen, ein völlig 

neues Fahrgefühl. Ohne Schalten und Kuppeln. 

Paßt so richtig zum Komfort dieses Wagens. 

Aber wußten Sie, daß man mit dieser 

Opel-3-Gang-Yollautomatic auch rasant 

durchstarten kann? 

KleinerTrick. Der Opel-Händler zeigt 

ihn gernel* 

Bis bald, Ihr Twolf Klujje ... immer für Sie auf Achse. 

50" 0 verbilligt 
Last-Taxi-Umzüge 

Nah- und Ferntransporte 
Telefon 06103-24566 

Karawane kommt! 

Star der Schau: 

Automatic-Testwagen 

von Stirling Moss. 

Filmvorfühnjng...und Probefahrt für alle. 

AM 3. MÄRZ 1970 

Autohaus Friedrich A. Schroth KG 

Vertragshändler der A. Opel AG.. 607 Langen, Darmstädter Str. 52, Tel. 23853 

Uber 100 Gebranchtwagen! 

Es hat sich herumgesprochen 
la Garantie • la Zustand • la Qualität 

% Solide Preise # 
15 M P <7 4 107.— 
15 M RS Coupö. «8 < 549,— 
20 M P S. 6« S 99«.— 
20 M XI 4-tUr. Autom., 

Bau}. 69 10 267,50 
Opi Kadett B, 67 4 S29.— 
Opel Of. B Coup6. 66 4 5S1.~ 
Opel Rekord Carav. B, 66 S441.— 
Opel Admiral A. 66 S 677.50 
Opel Admiral A. 6S S 940.50 
VW Vafiant 1600. 65 5 SSO.— 

Audi 90, 67 
Fiat 850 Coupö. 67 
Citroen DS 21. 
Hotcodos 200, €7 
VW Karm Ghta ISOO, 66 
Sunbeam, 68 
Simca 1300 S Coupe, 68 
Renault R 16, 67 
Renault Major 10, 69 
Alfa Romeo Spidor. 68 

4 995,— 
4 S39.— 
6 10$,— 
7 700,— 
4 9S9.S0 
8 491.SO 
7 548,— 
5 550,— 
5 050,50 
9 524.— 

Sämtliche Preise Ind. MwSt 
TO I. O. • Besichtigung auch Samstag/Sonntag 

Geringe Anzahlung • Finanzierung 

Verkauf und Beratung: 
Telefon: 
29 12 61 • Zoll 17 
4S 94 21 t Friodborg. Anlage 1 
45 S5 04 • Berger SlroOc 1S4 
S7 BS 96 • Nordwcststodt 
S7 6S 47 • Alt-Nieder-Ursei 1 

AUTOHAGE 
FronKfurt Main 

Schmidtstf. 47 • Tel. 7S 01 Ii 

SS S4 20 • Am Dornbusch 29 
29 12 S8 • Berliner Straße 56 
73 S9 06 • Ludw-'Landm.-Str.SOD 
S1 27 79 • Kurmoinxer SIroOe 9S 
S1 9S96 • Höchst, Silo&tr. 69-71 
St 21 24 • HÖ., Bolongorostr. 59 

VW verkauft nicht nur Autos. 

Sondern auch dos Geld dazu. 

Wir machen gern für Sie auch den Bankier.Weil es für Warum wollen Sie 3 Jahre auf Ihren VW warten, 

Sie viel angenehmer ist,ein Aufo und Geld zu haben, als wir viel besser auf Ihr Geld warten können? 

ein Auto zu haben, aber kein Geld mehr. Wahrsdieinlich brauchen Sie noch nidit 

Für einen neuen VW braudit man nänri- . A mal einViertel in bar.Sie haben doch einen 

lidi nur cirka ein Viertel des Kaufpreises. gebrauditen Wagen - den nehmen wir' 

Den Rest zahlen Sie über (maximal) 3 Jahr© gern als Anzahlung, 

verteilt. /0\ Wir verkaufen Ihnen nicht nur 

Diese Finanzierung bekommen Sie bei vwi2ooDM4«Äbw.rir MM ein Auto, sondern auch das Gelq 

uns genauso wie bei der Bank. Nur näher. dazu. Das ist dieVW-Finanzierunq> 

IhireVW-lMenste 



Hans Dampf 

gesucht! 

Wir suchen einen Mann, der zupacken kann. Dem es nichts ausmacht, 

wenn auch mal die Hände schmutzig werden. Mit Führerschein 

Klasse 3. Und Beherrschung des Zwei-Finger-Suchsystems auf der 

Schreibmaschine. 

Daß die Kasse stimmt und viele Sozialleistungen geboten werden, ist 

selbstverständlich. 

Näheres über diesen guten Job sagt Ihnen unsere Personalabteilung. 

1 
B.E Goodrich 

REFEN 

r 
Werk Dreieichenhain 

6072 Dreieichenhain, Siemensstr. 4 

Telefon 0 61 03 / 83 20 

LEHRLING BEI AMP 

Wir bieten Ihnen die Möglichkeit, bei uns ab 1. 9 1970 den Beruf 
eines 

Industriekaufmanns oder 

Bürokaufmanns 

I zu erlernen. 

Wir geben unseren Lehrlingen (weiblich und männlich) eine um- 
fassende und sorgfältige Ausbildung in allen wesentlichen Abteilun- 
gen unseres Unternehmens. Darüber hinaus ist eine betriebliche 
Schulung durch Abteilungsleiterunterricht vorgesehen. 

Gute Sozialleistungen. 5-Tage-Woche, Mittagessen Im Hause. 
Bewerbungen unter Beifügung eines handgeschriebenen Lebens- 
laufes. Lichtbild und Abschrift des letzten Schulzeugnisses kurzerhand 
an die Personalabteilung der 

Deutsche GmbH 

für lötfreie Anschlußtechnik 
607 Langen bei Frankfurt (l^ain), AMPerestraße 7-11 

CLIRK 
EQUIPMENT 

Wir gehören zu einem internationalen 
Konzern und fertigen die qualitativ 
hochwertigen und in aller Welt be- 
kannten Gabelstapler. 

Bei angenehmem Betriebsklima bieten 
wir sehr gute Bezahlung und zeitge- 
rechte Sozialleistungen. 

Interessenten bitten wir, ihre Bewerbung 
an unsere Niederlassung in Langen zu 
richten 

CLARK (irtaschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 
607 Langen Hess., Mörfetder Ldstr 53 
Telefon 78 61 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

Sachbearbeiter 
füi die Werkstattabwicklung 

Baumaschinen-, 

Landmaschinen-, 

Kfz-.Mechaniker 

Motorenschlosser 

mit überdurchschnittlichen Kenntnissen 
in Hydraulik, Fahrzeugelektrik und Ver- 
brennungsmotoren für die Betreuung 

P unserer CLARK-Gabelstapler. 

AM 

Zum 1. September 1970 
suchen wir männliche und weibliche 

kaufmännische Lehrlinge 
zur Ausbildung als Industriekaufleute. 

Wir bieten in einer dreijährigen Lehrzeil eine umfassende Aus- 
bildung in allen kaufmännischen Abteilungen unseres modern 

eingerichteten und aufstrebenden Unternehmens. 

Mechaniker-Lehrlinge 
die wir zu diesem Zeitpunkt ebenfalls noch suchen, erhalten eine 
gründliche theoretische und praktische Ausbildung in unserer 

Lehrwerkstatt. 

Alle Lehrlinge erhalten neben den tariflichen Erziehungsbeihilfen 
Urlaubs- und Weihnachtsgeld. Außerdem gewähren wir während 
der Ausbildungszeit kostenloses ti/littagessen in unserer Betriebs- 

kantine. 

Von aufgeschlossenen und strebsamen jungen Menschen, die es 
in ihrem erwählten Beruf zu etwas bringen wollen, erbitten wir 
schon jetzt Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild und letztem 
Schulzeugnis. Zu telefonischen und persönlichen Auskünften 

stehen wir Ihnen jederzeit zur Verfügung. 

Addressograph - Multigraph CmbH 

6079 Sprendhngen. Robert-Bosch-Str. 5 
Telefon: 06103 6011 

Es sind nur noch wenige Monate, und die Schulzeit liegt hinter Ihnen. 

Haben Sie nicht Lust, den Beruf einer 

Industrie-Näherin 

zu erlernen ? 

Ihre Lehrzeit dauert nur 1' Jahre. 

Danach erhalten Sie nach abgelegter Prüfung vor der Industrie- und 
Handelskammer den Gehilfenbrief als Industrie-Näherin. 

Sie werden in besonderen Räumen - abseits von unseren eigentlichen 
Produktionsstätten - von ausgesuchtem Fachpersonal bestens ge- 
schult. 

Sie erhalten eine Ausbildungsbeihilfe 
in Höhe von monatlich ca. DM 180,- im 1. Lehrjahr (je nach Alter) 
in Höhe von monatlich ca, DM 190,— im 2. Lehrjahr 

Sie haben jährlich 4 Wochen Urlaub. 

Sie haben die Möglichkeit, täglich für DM 1,- ein gutbürgerliches 
Mittagessen zu erhalten. 

Sie haben die Chance, bei entsprechenden Leistungen als Gruppen- 
oder Bandleiterin aufzusteigen und dadurch Ihre Verdienstmöglichkei- 
ten bedeutend zu verbessern. 

Denken Sie bitte über all das nach und besprechen Sie es mit Ihren 
Eltern. 

Und falls Sie sich für diesen Beruf entschließen sollten, dann kommen 
Sie bitte zu uns. Wir zeigen Ihnen gern unseren auf das modernste 
ausgestatteten Betrieb. 

« 
Wir stellen außerdem noch 

mehrere weibliche und männliche 

kaufmänn. Lehrlinge 

ein. 

Auch hier bürgen wir für eine solide Ausbildung, wobei unsere kauf- 
männischen Lehrlinge durch einen bewährten Mitarbeiter im Betrieb 
noch eine zusätzliche Fachausbildung erhalten. 

Wir geben den jungen Menschen, die daran interessiert sind, als ge- 
werbliche oder kaufmännische Lehrlinge zu uns zu kommen, Gelegen- 
heit, sich in einem unverbindlichen Gespräch mit unserem Personal- 
leiter zu unterhalten, und zwar Montag bis Freitag von 7 bis 17 Uhr. 

Wir würden es begrüßen, wenn wenigstens ein Elternteil an diesem 
Gespräch teilnehmen könnte. 

Dürfen wir mit Ihrem Besuch rechnen ? 

Bekleidungswerke 

UßJßdeMjW 

Sprendlingen bei Ffm., Frankfurter Straße 127, Telefon 61081 

Nr.m tANGENEB ZEITUNG 

So macht man sicli verdächtig 
Eine groteske Geschichte / Von C. K. Falan 

Der Mann in der Straßenbahn stieß einen 
Freudenschrei aus und schlug seinem Gegen- 
über auf die Schenkel, daß es knallte. 

„Monschenskindl Gaston, daß Ich dich ein- 
mal wiedersehe! Wie geht es dir? Was treibst 
du jetzt? Wo bist du nur die ganzen Jahre 
gewesen?" , . < 

Der Herr gegenüber richtete sich steil aul 
und zog die Brauen hoch. „Enlsdiuldigen Sie 
bitte, aber ich heiße weder Gaston, noch er- 
innere ich mich, jemals Ihre Bekannt.schaft 
gemacht zu haben." 

, Er ist noch von genau derselben Schüch- 
ternheit wie in der Schule. Alter Freund, Ga- 
ston, dabei hattest du es Innmer faustdick hin- 
ter den Ohren!" 

„Ich bin wirltlidi nicht Ihr Gastoni* sagte 
der Herr und blidtte zum Fenster hinaus. 

„Ja, du hast dich sehr verändert, das muß 
ich zugeben. Früher warst du selbstverständ- 
lich nicht ao dick. Aber das kommt bekannt- 
lich mit den Jahren von ganz alleinel Haha! 
Wir waren immer die besten Freunde, jetzt 
tust du. als hättest du mich vorher nie ge- 
sehen." . ..L 

„Das stimmt auch. Idi kenne Sie ut>erhaupt 
nicht", sagte der Herr, der Gaston heißen 
sollte. 

„Ja ja, du bist nicht mehr der Alte. Gaston. 
Früher warst du blond, heute bist du braun!" 

..Das Ist ja purer Unsinn, was Sie da reden! 
Idi bin nie In meinem Leben blond gewesen!" 

..Aber Gaston. warum gibst du es denn nidit 
zu, daß ich dein alter Freund Jacques bin? 
Ach, und da fällt mir auf, daß du früher eine 
so tiefe Stimme hattest. Jetzt aber sprichst du, 
als hättest du Kreide gegessen wie der Wolf 
lir Märdien." 

, Idi habe nie anders gesprochen!" prote- 
stierte der Herr, der sich aUmähllch nldit 
mehr wohl in seiner Haut fühlte. Die Blicke 
der Straßenbahngäste richteten sich von allen 
Seiten auf ihn. 

„Oh. Gaston!" rief der Mann und rüttelte 
seinem Gegenüber an den Knien. ,.Gaston. 
warum mußt du deinen alten Freund Jacques 
verleugnen?" 

„Idi bin ganz einfach nicht Gastoni Lassen 
Sie mich bitte in Frieden!" 

..Ich will ja gern zugeben, daß du dich ver- 
ändert hast, Gaston. Deine Nase ist heute 

breit. Das kommt wohl von deiner Box-Lei- 
denschaft." 

„Nie habe ich geboxt. Idi hasse Boxen!" 
schrie der Herr außer sldi. 

..Gaston, du bringst mich zur Verzweiflung. 
Zugegeben, da hast mir damals meine kleine 
Madeleine ausgespannt, und idi habe sie dir 
ja auch gern überlassen, weil du so gut boxen 
konntest. Aber deswegen sollten wir uns dodn 
nach langen Jahren die Hand geben wie zwei 
alte Freunde. Hier meine Hand Gastoni" 

Der Herr blickte über die Hand hinweg und 
sagte scharf: „Ich habe Ihnen Ihre Braut nidit 
ausgespannt. Ich habe keinem jemals sein 
Mädchen weggenommen. Und Im übrigen 
kenne idi Sie nicht!" 

„Gaston, was ist los? Du hast deinen Cha- 
rakter aber sehr verändert. Früher warst du 
immer so gutmütig. Hast du etwas zu ver- 
heimlichen? Willst du midi nicht mehr ken- 
nen, weil du etwa im Zudithaus warst?" 

Jetzt wollte der Herr seinem Peiniger an die 
Gurgel springen, aber ein Fahrgast hielt Ihn 
von hinten am Kragen fest. 

„Gaston, gib dodi endlidi zu, daß wir alte 
Freunde sind. Gaston, warum willst du es 
denn nicht zugeben? Oder stimmt etwas nicht 
mit dir? Du hast früher ganz anders auge- 
sehen, das ist mir ja sofort aufgefallen. Oh, 
Gaston, bist du etwa unter die Geheimagenten 
gegangen, unter die Spione? Verstellst du dich, 
weil du von niemand erkannt werden willst? 

„Jetzt reicht es mir aber! Diese Unve^ 
schämtheit ist ja nicht zu ertragen! Soll idi 
Ihnen vielleicht noch meinen Auswels zeigen, 
damit Sie meinen richtigen Namen lesen kön- 
nen?" , , 

Nun hat er auch noch einen falschen FaU! 
Gaston! Oh Gaston! Was ist aus dir ge- 
worden!" . . 

„Das ist nun aber doch der Gipfel! Wenn idi 
wirklich Boxer wäre, würde idi Sie auf der 
Stelle zusammenschlagen. Aber ich ziehe es 
vor auszusteigen, um endlich Ihrer Gesell- 
schaft zu entkommen! Sie penetranter Wider- 
ling!" 

Er stand auf und wollte hinausgehen. Aber 
die Hand, die ihn soeben am Kragen fest- 
gehalten hatte, legte sich wie unbeabsichtigt 
auf seinen Arm. „Kriminalpolizei! Bitte folgen 
Sie mir! Wer sich derart verleugnet, der hat 
gewiß keine reine Weste an." 

Ein Mitglied stimmt ab 

Man kann ja auf einer Jahreshauptver- 
sammlung nicht trocken sitzen. 

Herr Ober!" Mitglied 889 wendet sich an 
seinen Nebenmann. „Wenn ich um diese Zeit 
keinen Kaffee bekomme, falle Ich um. Ich 
brauche Kaffee. Sie auch?" 

Der Nebenmann lauscht dem Redner am 
Rednerpult, registriert beiläufig die Ausfüh- 
rungen von 889 und nickt. 

889 ruft: „Herr Ober!" Der Ober flitzt vor- 
bei. „Der kommt nicht", sagt er. „Der kommt 
einfach nicht. Der flitzt vorbei und laßt mich 
hier sitzen. Das klappt ja alles nidit in diesem 
Laden. Im vorigen Jahr hat es auch nicht ge- 
klappt. Welcher Idiot beschließt eigentlich, 
daß die Jahreshauptversammlungen ausge- 
rechnet hier stattfinden?" 

„Die Mitglieder", antwortet der Nebenmann 
urid fragt; „Waren Sie denn im vorigen Jahr 
nicht hier?"   .. . , 

„Natürlich war ich hier!" sagt 889. »Aber idi 
war bestimmt dagegen. Nur Trottel können 
dafür sein." „ ,,, _. 

„Etwas leiser dahinten im Saal . sagt der 
Redner am Rednerpult. 

..Was hat er gesagt?" fragt 889. 
Sein Nebenmann legt den Finger auf den 

Mund. „Pst!" Zehn oder fünfzehn andere Mit- 
glieder machen ebenfalls „Pst!" 

,,Schlamperei", sagt 889. ,,Ich sitz' hier schon 
zehn Minuten und habe noch keinen Kaffee. 
Aber da kommt ja ... Herr Ober! Na, endlich. 
Bringen Sie mir mal Kaffee und Kuchen. 
Frankfurter Kranz. Haben Sie nicht? Herrjeh, 
was haben Sie denn eigentlich? Wie bitte? 
Apfelkuchen? Dann bringen Sie meinetwegen 
Apfelkuchen." 

Der Nebenmann stoßt 889 an. ,,Abstim- 
mung". sagt er. 

889 wird etwas nervös. „Abstimmung? Ueber 
was denn?" Er hebt den Arm. Fragt; „Ueber 
was stimmen wir denn ab?" 

Der Ober kommt. 889 ist glücklich. Setzt sich 
zurecht, damit er sich über den Kuchen her- 
machen kann. Kaut bereits. „Ueber was haben 
wir denn abgestimmt?" fragt er den Neben- 
mann, probiert den Kaffee, setzt die Tasse 
empört zurüdt. Er hält sie seinem Nebenmann 
hin, „probieren Sie mal, kalter Kaffee. Abso- 
lut kalter Kaffee. Ueber was haben wir denn 
abgestimmt?" 

„Ueber das Tagungslokal im nächsten Jahr", 
antwortet der Nebenmann. 

„Und? Wie ist es ausgegangen?" 
„Wieder hier", sagt der Nebenmann. „Sie 

waren doch auch dafür." Fabian Lith 

Geschichten von Dichtern 

Oscar Wilde, der englische Dichter, der Au- 
tor von ..Das Bildnis des Dorian Gray". war 
nicht nur einer der witzigsten Komödien- 
schreiber seiner Zeit, sondern auch ein in sein 
Werk und seine Leistung verliebter Autor. Das 
zeigte sich einmal, als ihm und mehreren an- 
deren Schriftstellern von einer Zeltung die 
Bitte unterbreitet v/urde, er solle mitteilen, 
welche tOO Bücher er für die besten hielte. 
O.scar Wilde schrieb zurück: „Wie soll ich Ih- 
nen 100 gute Bücher nennen? Ich habe doch 
nur fünf geschrieben." • 

Kurz muaiie es George Bernard Shaw ein- 
mal mit einer Einladung, die ihm lu einem 

Mittagessen übermittelt wurde. leider 
verhindert", drahtete der irische SdiriftsteUer 
und Spötter, ..Lüge folgt brieflich." 

* 
WUhelm Raabe, der große deutsche Erzähler 

des 19. Jahrhunderts, erhielt eines Tages von 
einem seiner früheren Lehrer eine Sendung 
von Gedichten. Der Lehrer mit Namen Knabe 
war von sidi überzeugt, und erhoffte ein lo- 
bendes Urteil. Raabe aber las die Gedichte 
und schickte sie mit dem folgenden wenig 
schmeichelhaften Vers zurück; „Alter Knabe, 
Dichtergabe leider dir gebricht. Schwing den 
Stock drum bis zum Grabe, aber dichte nicht! 

Alles über Kreuzfahrten 
Der Kampf der Kreuzfahrtveranstalter um 

den Passagier für einen Urlaub auf See bringt 
von Jahr zu Jahr mehr verlockende Reise- 
angebote auf den Markt. Die Vielzahl der an- 
gebotenen Schiffe mit ihren Untersdiieden 
im Service, in der Kabinenausstattung, in der 
Atmosphäre des Bordlebens und sdüießlidi 
im Preis, machen es heute dem Urlauber mög- 
lich, sein Schiff und seine Reise zu buchen, 
persönlichem Geschmack und Lebensstil ent- 
sprechend. Cooks Kreuzfahrten-Kalender 1970 
vermittelt einen kalendarischen Ueberblidc 
über alle Kreuzfahrten und Schiffspauschal- 
reisen auf Liniensdiiffen, die im Herbst die- 
ses Jahres bereits feststanden. Der Kreuz- 
fahrten-Kalender gibt Reisebeginn und -ende 
— und zwar jeweils mit Ein- bzw. Ausschif- 
fungshafen —, Sdiiffsnamen. Bruttoregister- 

tonnen. Fahrtroute, den Minimalpreis für — 
mindestens — 4bettige Kabinen und den Ver- 
anstalter an. 

Ein Vergleich der verschiedenen Reiseange- 
bote ist es auch einem v/enig erfahrenen Rei- 
senden möglidi. Erstklassige Kreuzfahrten 
kosten meist über 100 DM pro Tag. während 
gute Touristenklasse-Schiffe schon für ca. 50 
D-Mark pro Tag gebudit werden können. 
Diese Preise sdüießen dann bereits die Kabi- 
nenunterbringung und die reidihaltige Bord- 
verpfiegung u. a. ein. 

Für die Fahrgebiete Nordland mit Nord- 
und Ostsee. Oestlidies Mittelmeer. Westliches 
Mittelmecr mit den Atlantisdien Inseln. West- 
afrika und Uebersee werden 53 Schiffe auf- 
geführt. mit Tonnagen von 500 BRT (Aleksa 
SantiC) bis 66 500 BRT (France). 

Ein Qualltatsbler Pilsner Brauart aus der 
Henninger Bräu KGa.^, Frankfurt am Main 
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nirnhaum: Die (Jullto als Unlrrlaxe, Wiindrrbauni (Ririclus) 

Verwandtschaftsgrad zwischen Unterlage und Edelreis 
Ihre Vorteile bei Veredlungen 

Der ObslbaumvcreUluiig Heß' das Gesetz 
JUKiunde; Ju geringer der VerwandtschafU- 
■;ra(J zwitichen Unterlage und Aufveredlung 
St. desto zahireicher sind Blütenansatz und 
'ruditbarkcit, desto Icuditender worden die 
i'riidite Dulicr spielt die Veredlung audi zur 
Steigerung der Ertragsleistung im Obstbau 
»ine äuUerst wichtige Rolle und soll deshalb 
^1 liuem Wesen hier näher betrachtet werden, 
h ell darüber meist falsdie Ansichten bestehen. 

IJie Khe Quitte plus Hirne verläuft wie bei 
fielen Mensdien nicht in vullkommener Har- 
monie, sondern es linden starke Wediselwir- 
fungen statt, die wohl die I.ebensäußerungen 
t'crsdiiebfii, ohne jedoch dii Erbanlagen zu 
^eruiidcrn. IJie l.ebensüuUei uiigen bezichen 
(ich auf Kurz- und Kangtriebigkeit, Wadis- 
ium^krall, Hol/.reife, Kroathiirte, Hlühwillig- 
;eil, Grolle und K.irbung der Früdite, Krnte- 
erinin, Lagerfähigkeit und anderes mehr. 
Kine Vermisciiung der Erbanlagen beider 

Gewächse vollzieht sidi dugegen nicht. Die 
meisten (Obstbäume sind Uoppelwesen, z. 15. 
Quitte. Birne, Doucin/Apfel, Stelnweidisel/ 
P^uerkirsdie, Vogelkirsdie/Schattenmorelle. 
Myrobalaiie. IlauszwetSLiie usw. 

Ueber Erfolg und Mißerfolg im Obstbau 
entscheidet die für die Edelsorte passende 
irnlerlage, dazu die vegetative luid generati\'e 
jv'orträglichkeit der Teile. Dadurch ähneln sie 
den bei Blutübertragungen des Mensdien her- 
vorgerufenen Ersdieinungen. Iinmei handelt 
».> sidi darum, die Triebkraft der Edelreissorte 
tu steigern oder zu mindern, frühe Holzreife 
ynd Kurztriebbildung zu erreidien, zeitige 
Blütenknospenbildung hervorzurufen und 
Früdite von besonderer Güte zu erzielen. 

Betraditen wir im besonderen das Doppel- 
Wesen Quitte/Birne, z. B. Conference oder 
Winterdechantsbirne auf Quitte von Angers 
Die Quittenwurzel entnimmt dem Boden Nähr- 
(t()tTe nach Quittenart und leitet sie in die 
Blätter der Birne, wo sie durch Assimilation 
In den Blättern nadi Birnenar' verwandelt 
l^'erden. Der im Holzkörper aufsteigende Quit- 
«nnährstoftstrom ergießt sldi an der Vereint- 

Die Ernährung der Berufstätigen 
(dgk) Schatzungsweise nehmen in der Bun- 

desrepublik 15 Millionen Menschen in über 
25 OÜO Betrieben in der Industrie, bei Behör- 
den und Verwaltungen, bei der Bundeswehr 
lind dem Bundesgrenzschutz, in Krankenhau- 
sern, Anstalten, in Fernverpflegungsküchen 
"Usw. an einer Gemeinschaftsverpflegung teil. 
In zahlreichen Betrieben hat di« sog. Werks- 
verpflegung als freiwillige Sozialleistung 
einen festen Platz gefunden und gewinnt zu- 
nehmend an Bedeutung, da viele Betriebe er- 
kannt haben, daß eine Gemeinschaftsverpfle- 
gung eine wirksame Maßnahme nicht nur zur 
Hebung des Prestiges einer Firma sein kann, 
sondern audi zur Pflege, Erhaltung und Stei- 
gerung der Leistungskraft der Berufstätigen. 

Audi die Umstrukturierung unserer Wiri- 
Bdiaft hat dazu beigetragen, die Gemein- 
sdiaftsverpflegung in größerem Umfange ein- 
zuführen. Die Vergrößerung der Einzugsge- 
biete vieler Betriebe und die Konzentration 
In Industrie und Wirtsdiaft fordern die Ein- 
riditung von Möglidikeiten der Geincin- 
sdiaftsverpflegung, da viele Berufstätige auf 
Grund der Verkürzung der Arbeitszeit und 
der Arbeitspausen sidx nicht mehr zu Hause 
ver«orgen können. Dadurch wird eine Ver- 
pflegung im Betrieb zwangsläufig die einzige 
Möglichkeit für viele Berufstätige. 

Es soll nidit versdiwiegen werden, daß die 
optimale Zusammensetzung der Gcmein- 
sdiaftsverpflegung naiii ernährungsphysiolo- 
gischen Gesiditspunkten noch nidit in allen 
Betrieben erreidit ist. Vor allem ist die aus- 
reichende Versorgung mit Vitaminen und 
Spurenelementen noch nicht liberall gewähr- 
leistet. Auch hat es sich noch nidit bei allen 
Küdienleitern herunigesprodien, daß bei einer 
Gemeinsdiaftsverpflegung die Zusammenset- 
zung der Belegsdiafl selbst (Arbeiter, Ange- 
stellte, Geistesarbeiter, Schwerarbeiter usw.) 
hinsichtlidi des Kalorien- und Eiweißgehaltes 
berücksichtigt werden muß. 

In diesem Zusammenhang dürften die von 
der Deutschen Gescllsdiaft für Ernährung im 
Auftrage des Bundcsministeriums für Ge- 
sundheitswesen herausgegebenen Vorschläge 
für eine Gemeinschaftsverpflegung wertvolle 
Anregungen für Großküchen und Kantinen 
vermitteln. Diese Brosdiüren werden viertel- 
Jähilidi herausgegeben und enthalten außer 
einer allgemeinen Einführung in die Proble- 
matik Anleitungen für das Zusammenstellen 
^ner ernährungsphysiologisch ausgewogenen 
Kost für die Beköstigung in Betrieben, Kran- 
kenhäusern, Jugendherbergen, Ferienlagern 
usw. und darüberhinaus zahlreidie Sdionkost- 
rpzepte. 

Es sollte gelingen, die heute noch bestehen- 
den Vorurteile gegen die Gemeinschaftsver- 
pflegung abzubauen. Die vorliegenden Ernäh- 
rungsratsdiläge können sicherlich dazu bei« 
trugen. MiAael Kurtz 

Ein Wunderbaum für die Terrasse 

Vom Samenkorn zur Ric.scnpflanze in einem Sommer 

(Fotos: G. Wilhelm 

gung.s.stelle (Veredlungsslelle) beider fast 
hemmungslos und ohne fühlbare Beeinflus- 
sung, die der in den Gefäßen zwi.schen Holz 
und Rinde (nahe der Kamblumsrhicht) von 
dun Birnenblattern rückläufiger Baustoffstrom 
bei seinem Uebertritt in den Quittenkörper 
ausübt. Es kommt dann hier zu Stauungen 
dieses flüssigen absteigenden Baustoflstromes, 
weil nun die Quittenwurzel die Birnbaustofte 
widerwillig aufnimmt. Die von der Quittcn- 
wurzel nidit abgenommenen Baustoffe stauen 
sich im Edling und bilden dicht Uber der Ver- 
edlungsstelle eine deutliche Verdickung, audi 
werden sie im Stamm und Geäst aufgespei- 
chert. Diese Baustoffspeicherung leitet frühe 
llolzreife und Kurztriebbildung ein. Die übcr- 
sdiüssigen Baustolle verwandeln die Holz- 
knospin in Blütenknospen, und die bereits 
angesetzten Früchte bilden sich zu besonderer 
Größe und Sdiönheil aus. 

Der Baum wurde kurztriebig (zwcrgwüdi- 
■flg), jedoch nicht durch BaustolTmangel, son- 
dern im Gegenteil durch Baustoltübcrschuß, 
also gewissermaßen durdi Mästung. Diese auf 
„Mästung" beruhende Kurztriebigkeit darf 
nun nidit, wie es fast allgemein geschieht, 
niit .Sdiwuchtriebigkeit verwechselt worden, 
die immer die Folge eines Kümmerzustandes 
iit und nie leislungssteigernd wirken kann. 

Es gibt audi manchmal Baustollstauungen 
unterhalb der Veredhiiigastolle, wie man sie 
als untere Sianimverdickungeii bei rotblühen- 
den Kastanien an Straßenbäumen feststellen 
kann. Die rotblühenden Kastanien sind den 
weißblühenden aufveredell; sie sind nicht 
Sorten-, wohl aber artgleldi. Bei artfremder 
Unterlage, wobei der Verwandtsdiaftsgrad bei 
Quitte/Birne sehr gering ist, kommt es ober- 
halb der Veredlungsstelle beim Nährstoffrück- 
lauf zu erheblichen Stauungen, die sich dann 
in Kurztriebigkeit der Edelsorte, Verfrühung 
und Steigerung des Ertrages, Großfrüchtig- 
keit, reichlicher Blütenknospenbildung, in 
mehr farbcnpräditigen Früditen auswirkt, 
was für den Baum aber als lebensverkürzend 
gilt. 

Der Wunderbaum aus Sansibar (Ricinus 
communis), auch Palma Christi genannt, geht 
sowohl rasch In die Höhe als auch in die 
Breite. Bai der Aufzucht kommt es in erster 
Linie auf Wärme an, 30 bis 40 Grad Boden- 
wärmi werden gut vertragen. Die Verwendung 
auf der Terrasse darf nicht vor Ende Mai 
erfolgen. 

Ende Marz/Anfang April stecken wir je 
iwel Samen in mit Erde gefüllte Blumentöpfe, 
die oben 6 bis 8 cm breit sind. Besonder« 
günstig vollzieht sich die Keimung In Einheits- 
erde. Die Samen dürfen nidit tiefer als 2 cm 
In die Erde kommen. Nach der Aussaat wird 
tlis Erde mit lauwarmem Wasser gut ange- 
gossen und der Topf neben oder auch auf die 
Heizung gestellt. Wird mit einer Glasscheibe 
abgedeckt, so hält sich die Feuditigkeit bes- 
ser. Täglich Ist lauwarm zu gießen. Nach S bis 
8 Tagen wird bereits der gekrümmte Keim 
sichtbar. Einen Tag darauf rüdten wir die 
Töpfe didit ans Fenster, doch Ist WSrme nach 
wie vor wichtig. Sind zwei Samen gekeimt, 
Wird der schwächste Sämling abgeschnitten. 
Besonders wichtig Ist, den Wunderbaum stets 
IMMMMIIMlIMIIHIIIIIlllllllllllllllMlIllllllllllinilllllllllllllllMllllllllllllll 

Reizvolle Clivie 
Die herrlichen Blütenpflaiizen Clivie und 

Amaryllis, die zur Familie der Amarylllsge- 
wächse gehören, werden von Blumenfreunden 
recht oft verwechselt. Da sie sich nicht nur 
Im Aeußeren, sondern auch in der Pflegs 
unterscheiden, sollte man sie unbedingt aus- 
einanderhalten. Ein sehr wichtiges Unter- 
scheidungsmerkmal ist die Blütenfarbe. Wah- 
rend Clivien orange blühen, sind die Blüten 
der Amaryllis rosa, rot, weiß oder rot-weiß 
und dazu wesentlich gröL r. Bei der Clivie ist 
kaum ein Zwiebelansatz zu sehen, dagegen 
hat die Amaryllis eine auffallend große Zwie- 
bel. Für die Clivie begann im Spätsommer 
eine schmale Zeit, doch ließ man die Erde 
nidit ausdörren und hält die Pflanze mäßig 
warm. Die Amaryllis möchte stets im warmen 
Raum untergebrachl sein. 

in zügigem Wuchs zu halten. Man gieß« 
deshalb immer ausreichend mit warmem Was- 
ser. Bei Verwendung guttr Erde ist ein Nach- 
dungeii In der ersten Zeit nicht erforderlich. 
Nach spätestens drei Wochen zeigt sich aber 
eine kleine Flaute im Wuchs. Dann ist die 
Erde s'ark durchwurzelt, und die Pflanze 
braucht einen größeren Topf. Man lockert das 
Wurzelgeflechl etwas, krümelt die obere nicht 
durdiwurzelte Erde ab und füllt, nachdem 
man den Baum In den neuen Topf gesetzt 
hat, den freien Raum mit frischer Erde aus. 

Die Pflanze braucht nun viel frische Luft, 
einen lielien, aber anfangs nidit zu sonnigen 
Platz und weiterhin Wärme Nur wenige Tage 
vergehen, und die Wurzeln sind durch die 
frische Erde hlndiirchgewachsen. Nun setzt 
das Wachstum auch oben wieder ein, so daß 
die Pflanze die Höhe von ,'iO cm bald über- 
schritten hat 

Marktoffensive I ftnani.nung 
der deutschen I iirsAbs^ititii. 
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Die Clivie blüht orangefarben. 

Der Absatzförderunysjonda und die mit die- 
sem geknjjpelte Centrale Marketinggesell* 
Schaft der deutschen Agrarwirtschaft (CEMA), 
die in den letzten Monaten auf Grund des 
Absatzförderungsgesetzes organisatorisch auf- 
gebaut worden sind, werden Anfang 1970 in 
größerem Umfang mit ihrer praktischen Ar- 
beit beginnen, um über eine offensive Markt- 
politik für einen verstärkten Absatz deutscher 
Agrarprodvkte im In- und Ausland zu sorgen. 
Zum ersten Male sind in diese Einrichtungen 
alle Zweige und Stufen der deutschen Land- 
und Ernährungsivirtschaft zusammengeschlos- 
sen, um durch konzentrierten Einsatz erheb- 
licher Finanzmittel ..lit modernsten Methoden 
Marktforschung, Marktpflege und VVerbunp zu 
betreiben und durch die Entwicklung neuer 
Produkte sowie entsprechende Aufbereitung 
des Warenangebotes den gesteigerten Ver- 
braucherwünschen gerecht zu werden. Ein 
großer Teil de erforderlichen Mittel muß von 
der Wirtschaft selbst aufgebracht werden. 
Dafür werden ab 1970 Beiträge von den Er- 
zeugerbetrieben und im Bereich der Be- und 
Verarbeitung Abgaben erhoben. 

Der alte »Rheingold-Expreß« kommt wieder 

Viele Bewohner des Gerauer Landes und 
des bildlichen Rieds bis nach Mannheim hin- 
unter worden sich noch an die Zeit erinnern, 
als im Jahre 1928 erstmals der berühmt ge- 
wordene „Rheingold-Exprcß" durch die Ge- 
gend fuhr. Jetzt ist die Bundesbahn gewillt, 
den „Rheingold-Expreß" zu einer Sonderfahrt 
einmal wieder verkehren zu lassen. Vorgese- 

hen ist die Fahrt für den 7. oder 8. März. Sie 
soll von Köln bis Karlsruhe gehen. Eine 
Dampflokomotive aus der Baureihe 001, die 
jetzt in Saarbrücken steht, .soll den Zug fah- 
ren. Auch die alten Wagen sollen wieder den 
violetten Außenanstrich von früher haben. 
Das Interesse an einer Beteiligung der Son- 
derfahrt Ist groß. 

„Putilic Relations" 

Neckermann bremst Teuerungswelle 
Neckcrmann-Kunden sind gut dran: der 

neue Frühling-Sommerkatalog ist soeben er- 
schienen. Auf 660 Seiten präsentiert er mit 
rund 45 000 Angeboten das größte Sortiment 
europäischer Versandhäuser. Weitere sechs 
Monate garantiert Neckermann dem Verbrau- 
cher seine günstigen Festpreise — auch in 
einer Zeit allgemeiner Preiserhöhungen. Der 
Preisdurchschnitt liegt im neuen Katalog 5.8°'o 
unter dem Stand von 1966, während die Ein- 
kommen im gleichen Zeitraum um volle 24"'o 
gestiegen sind. 

Aber Neckermann bietet nicht nur stabile 
Preise. Mit seinem neuen, für deutsche Ver- 
sender einmaligem Einkaufssystem wird der 
Katalog zu einer echten Einkaufshilfe: Beim 
Neckermann-Kontokauf wird der fortschritt- 
liche bargeldlose Einkauf mit dem Vorteil 
eines zusätzlichen Dauerkredites verbunden. 
Er gilt für alle Wareneinkäufe und Dienst- 
leistungen (2. B. für bargeldlose Buchung von 
N-U-R-Reisen, Neckura-Versicherungen und 
die Inanspruchnahme des technischen Kun- 
dendienstes). Die Nadinahme-Erhebung fällt 
fort, und beim Einkauf in den Kaufhäusern 
und Verkaufsstellen genügt das Vorzeigen des 
Kontoausweises. 

Ja, Neckermann-Kunden sind gut dran. 
Erstmals in Deutsdiland wird ein Schwarz- 
weiO-Fernsehgerät mit TBS-Elektronik an- 
geboten. bei dem Ton und Bild sofort auf 
Knopfdruck In voller Stärke kommen. 

Das neue Neckermann-Koerting-Farbfern- 
sehgerät mit ungewöhnlidi hoher Farbbrillaiu 

für unter DM 2 000,— wii-d die Fußball-Welt- 
meisterschaft in Mexiko zu einem unvergeß- 
lichen Farberlebnis machen. 

Das neue Neckermann-Fahrradprogramm 
mit Empfehlung von Weltmeister Rudi Altig 
ist in jeder Hinsicht up-to-date. Als sichtbar- 
stes Zeichen ist das porschegelbe „Bonanza"- 
Rad für nur DM 198,— zu nennen. Ebenfalls 
neu ins Angebot der motorisierten Zweiräder 
aufgenommen wurde das „Duoped", ein zwei- 
sitziges Moped zu DM 598,—. 

Als größtes Versandhaus für Möbel hat 
Neckermann die zunehmende Individualisie- 
rung berücksichtigt. Vor allem für den „Senio- 
renbedarf" bietet Neckermann komplette Ein- 
richtungen für hödiste Qualitätsansprüche in 
klassisdiem oder altdeutschem Stil an, so 
kostet u. a. eine 300 cm breite altdeutsche 
Sdirankwand mit Wappenornamenten und 
antikverglasten Türen nur DM 1 195,—. 

Aber audi die Mode kommt im neuen Nek- 
kennann-Katalog nicht zu kurz. Das Qua- 
litätsniveau des Eekleidungsangebotes wurde 
auffallend angehoben. Elegante Herrenanzüge 
aus hervorragenden Schurwoll-Kammgarn- 
Stoffen mit IWS-Siegel werden neben exclu- 
siven Damenkleidern aus IWS-Doppeltuch- 
Kammgam angeboten. Trumpf der Sommer- 
mode ist »Unisex". Eine Mode, die gleidie 
oder ähnliÄe Accessoires, Kleider und sogar 
Frisuren für sie und für ihn vorsieht, bringt 
Neckermann zu Prei.sen. die für jeden er- 
schwinglich sind. 

I 

Den 

MöDel- 

ManKC 

Den 

MöDei- 

ManKt: 

zeigt im Sckaufeniter (IZütkmie) einlMeisepSondetangebot 

Garnitur: Couch 4sitzig und 2 Sessel 

Bezug Dralon-Velour, Wendekissen, I a Qualitätsarbelt DM999r 

Freie Besichtigung am Sonntag, dem 1. März von 14-18 Uhr 

MÖBELFABRIK + EINRICHTUNGSHAUS 
6079 Sprendlingen, Mainstraße 1—3 

JOH. GEORG SCHMIDT KG 
gegr. 1882, Tel. (06103) 67310 u. 1578 

Den 

MöDel- 

ManKt: 

Den 

MÖtDÖI- 

ManKt: 

Ein „Löwen-Angebol" |etel 
bei uns. Das müssen Sie 
sehen. Unser Löwe schwört 
auf tellux - den idealen 
Teppichboden - ideal für 
Alt- und Neubauten, für Ihr 
Heim, weil tellux-TeppIch- 
boden auch lose verlegt 
werden kann und traum- 
haft schöne Farben hat. 
Achten Sie jetzt auf unser 
Schaufenster. Kommen Sie 
zu uns herein - es lohnt sich. 

BACH 
Kahrgassc 17 — Telefon 2 35 12 

TIPS 
Bei Konscrven.spargcl 
ist darauf zu achten, 
daß die Dose immer 
unten geöffnet wird, 
damit der Dosenöffner 
nicht die Spargelspit- 
zen beschädigt. Bei 
Spargel-Abschnitten i.st 
aus dem Etikett er- 
sichtlich, ob sie Köpfe 
haben oder ob es sich 
um „kopflose" Ware 
handelt. Während deut- 
scher Spargel immer 
gesdiält ist, wird Spar- 
gel aus dem Ausland 
des öfteren ungesdiält 
angeboten. Das muß 
jeoch auf der Dose ver- 
merkt sein. Ungeschälte 
Spargelabsdinitte las- 
sen sich teilweise mit 
einiger Mühe abpellen. 

vd 

Bügelfreie Hemden 
knittern beim Waschen 
nicht, wenn nur vier 
oder fünf in einen 4 kg 
fas.senden Waschauto- 
maten gesteckt werden. 
Synthetische Hemden 
oder Blusen sollte man 
tropf naß aus der Wasch- 
maschine nehmen und 
vor dem Aufhängen 
noch einmal über der 
Badewanne mit der 
Brause sdiarf abbrau- 
sen und dann glatt 
ziehen. vd 
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C 

Das neue Kö'mfort-Brillenglas' 
"mit veränderlicher Verfärbung, 

Paßt Sich schnell . 
den unterschiedlicher»-:; 
Lichtverhaltnissen ati. ,v 

Bahnstr. 6 (am Lutherplatz). Bahnstr 122 (a d Bahnsdiranke) 
und auch Im Oberlindcn, Farnweg K5 

(Ladenzentrum) neben Schade 

Seit 1922 in Langen - zu allen Krankenkassen zugt-las.sen 

»Morgen wohnen wir besser«, das zeigt die so 
benannte große Ausstellung der Bausparkasse 
Schwäbisch Hall A5 

vom 26. Februar bis 1. März 1970. 

An Großfotos, Zeichnungen und Bildern ist zu sehen, 
wie Eigenheime, Terrassenhäuser, Fftohereigenheime 
und Siedlungen architektonisch hervorragend und 
wirtschaftlich günstig gebaut werden können. 
Außerdem bietet dl-S Ausstellung Vorschläge iiber 
die Instandsetzung und Erneuerung von Altbau- 
wohnungen und -häusern preisgekrönter Architekten- 
wettbewerbe der Bausparkasse Schwäbisch Hall AG 
unter der Schirmherrschaft des Bundesministeriuma 
für Wohnungswesen und Städtebau. 

Diese zeitgemäße Ausstellung, die auch über die 
Eigentumswohnungen berichtet, ist durchgehend 
von 10.00 tJhr bis 19.00 Uhr für Sie offen. Für 
Auskünfte und Erläuterungen halten sich in der 
Ausstellung bereit Mitarbeiter der Bausparkasse 
Schwäbisch Hall 

und Ihrer 

VOLKSBANK »DREIEICH« EQMBH 



A C II T II N O 1 
Gaststätte mit Wohnung 

für Sohn und SchwleRcrtochUr sofort 
oder bald zu mieten gesucht. 
Angebot erbeten an: 
K. Flasniickcr, fi07?) SprendlinRcn 
Hahnhofstraßü 11, Bräustübl, Tel. 0 73 91 

HI, OHOS 
CliitaiisBostatt. l-2-Fam.-HiinRa1ow 

lij ril/(12, Olzhzs-, Garage, 5 Zi., 2 Kü., 
2 Ka.-Uäder, ca. 135 qm Wohnfl., 850 
qm Grdst., gepfl Garten, erf. 80 000,— 
DM. Vkprs. 220 000,— DM. 

IMMOniLICN^^ VOM 

winTer 
Iii Darm.stadl, Liebigstraße 2, 
Tel. 06151-26431, Telex 04-19483 

AU.S MKINKM ANGKBOT ! 
1 7.W Dietzenb.-He. miibl. 150,- 
1 ZW Dietzenbach, einger. Kü. 195,- 
2 ZW Sprendlingen, f. iilt. Ehep. 270,- 
2 ZW Offenthal, Incl. Umlg. 270,- 
2 ZW Dietzb.- Stbg. fiO qm, Balk. 280,- 
2 ZW Heusen.stamm, per 1. 4. 250,- 
3 ZW Offenth. renov. Altb. Ofenh. 280,- 
3 ZW Langen, (Vormerkg.) 400,- u, 450,- 
3 ZW Mörfelden, soutt 320,- u. 370,- 
3 ZW Walldorf, 90 qm, NB. Balk., 

Garage 425,- 
3 ZW Sachsenhausen, 100 qm, 

4. St., Hzg. 400,- 
3 ZW Dietzenbach-He. 80 qm, 1. 3. 360,- 
4 ZW Offenthal, NB., 1. Schräge, 

komf. 420,- 
4 ZW Obertshau.sen, 2X per 1. 7. .395,- 
4 ZW N.-Isonburg, komf., Teppbd. 580,- 
5 ZW Kgelsbach, 135 qm, NB. 600,- 
5 ZW Offonbacb, 270 qm. a. gwbl. 1000,- 
1 nil Langen-We.st, Abst. f. Gard. 600,- 
l RH Heusenstamm, 120 qm 700,- 
I KIl Heusenstamm, Dllb. 140 qm 9.50,- 
1 BU Buch.schlag. 2 Bäder, Kam. 1200,- 
l'iir Handel und Gewerbe: 
I,adenflächen; 
in und um I.angen 
UürnetaRen: 
I.ancen. zentr. Lage, 165 qm NB. 7,— 
l.aneen, 2XH0 qm C.50 
lliirhschhm. .300—350 qm 7,50 
Orrieiclirnhaiii, 3 Büros, WC, Lager- 

platz, u. z. Herbst Halle VB 
I.ngrrmÖRlichkeiirn: 
Landen, verschd. Größen mit 

unbefr. Verträgen VB 
l.unKrn, 100 qni mit Zubehör VB 
KRelsbach, NB. 30 qm, anf. Büroarb. 

werden übernommen VB 
SprrnillinKen, 200 qm f. Werkstatt VB 
nri'iriohPMhain, 160 qm. H.\lle m. 

Büro VB 
Kurhsclilai;, 200 qm .Halle einschl. 

Büro VB 
/.um Verkauf: 
KiKentumswoluiungrn: 
Langen-West 1 ZW 
Längen-West Iii ZW 
Langen-West 2 ZW 
Langen-West 3 ZW 
Langen-West 4 ZW 
Walldorf 2 X 3 ZW 
Kauerwartungsland 
Gem. LanKen in den beachtlichen Flu- 
ren 2, 5 und 17, ein- und mehrgesch. 
Gem. SprondlinRen, Dreieiehcnhain, 
Gützenhain. 
Ituugrundslücke: 
in und um Langen 
Grundstücke: u. a. 
Gem. Langen, Fl. 21 
Gem. Langen, Fl. 4 
Gem. Egelsbach 
Industriegrundstücke 
Wochrneiulerundstücke 
tis. m. Hütten u. Karpfenteich 
Häuser 

IRMGARD KOCH 
Immobilien • Vermlptungen 
307 Langen bei Frankfurt 
Uhlandstr 25 Tel 08103-22220 

38 000,- 
50 000,- 
60 000,- 
95 000,- 
98 000,- 

Verhdlg. 

VB. 

qm 15," 
qm 20,- 

VB. 10,-; 12,- 

1 ZW, Sprendl., 32 220,- 
2 ZW, Egelsb., 34 270,- 
2 ZW, Lg., 55 qm 290,- 
1 ZW, Uletzenb. 180,- 
2 ZW, Dletzenb. 230,- 
3 ZW, .Sprendl , 07 36,5.- 
3 ZW. Dletzenb. 310.- 
.1 ZW. Sprendl., 76 380,- 
3'/« ZW, Sprendlingen, 
74 qm 370,- 
Klls. Lg., 5 ZI., 100 qm, 
15. 6. 050,- 
Offenthal, 5-ZI.-Haus, 
Gor.. 01-ZH, Nb. 670,- 
Bungalnw, Arheilgen, 
6 Zi., 184 qm WF, mod., 
1. Juni 1000,- 
Büroriiume in Langen 
u. Sprendl. anfragen. 
Büro, Lang, Bnhnstr., 
30 qm 200,- 
Verkäufe: 
ElgcntumswohnunKcn 
I ZW, Langen 33 000,- 
2ZW,üötzenh. 53 700,- 
3 ZW, Götzenh. 68 200,- 
3 ZW, Lang., 95 85 000,- 
4 ZW,Lang., 108 95 000,- 
Atrlum-Bungalow- 
Projekl, Langen, 4 ZI., 
155 qm, außergewöhnl. 

Ausstattung 175 000,- 
Bungalow, Lang.-West 
mit Einliegerwohnung, 
200qm,ÖI-ZH 200 000,- 
l-Fam.-IIaus. Nleder- 
Roden, 6 ZI., 2 Btider. 
Gar., öl-ZII 120 000,- 
7 MI, Mörf., BauJ. 09, 
Öl-ZH, Jahresmiete ca. 
31 000,-, WF 575 qm, 
Kaufpreis 410 000,- 
Bungaliiw An'.pach'Ts., 
100 qm, mit ZH und 
Garage 130 000,- 
3 Fils, Walldf., 700 qm 
Grdst., JM 10 350,- u. 
Baupl. f. 3 Wohnungen 

135 000,- 
AbrlHgrundstück, 
Sprendlingen. Sgesch., 
188 000, davon 50 000,- 
Rente. 
Wochenendplatz bei 
nreieichenhain, 
1000 qm, Wasseran- 
schluß, f. Wochenend- 
haus, 80 qm 18 000,- 
SACHS Immobilien 
RDM Langen 
Bahnstraße 113 
Tel. 23248 u. 9/413257 

Junger Mann als 

Verkaufsfahrer 
gesucht. Überdurchschnittlichen Lohn 
und gutes Betriebsklima. Es mögen sich 
nur Herren mit einwandfreiem Leu- 
mund melden. 

Getränkevertrieb Rudolf Fuß 
607 I,angen, Taunusstraße 4 
Telefon 29288 

Transporte und 
Umzüge 

tägl. Ffm. - Darmstadt 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 
Telefon 4 !)3 80 

Gepflegte 
Gastlichkeit bei 

Hähnchen-Erich 
im schönen 

Waldrestaurant 
„SchUtzonhaus" 

r..angen- 
Oberlinden 

ab 16 Uhr geöffnet 

¥ 

Wenn es soweit Ist, 

dann steht auch bald 
fest: Man geht frOhzeltlg 

zu uns und bespricht 
die Ausführung der 
Verlobungskarten 

Buchdruckerei 

Kühn KG. 

Hausbesitzer 
Bei Vermietung Ihrer Wohg, respektiere 
ich Ihre Wünsche! Zwecks Lösung von 
Wohnproblemen nimmt man gerne die 

Hilfe einer Frau in Anspruch. 
Ich puche 

alle Wohnungsgrößen, audi 1. gewerbl. 
Zwecke in Langen und Umgebung, Bau- 
plätze und Häuser, für meinen seriösen 

Kundenkreis I 

iRMG. KOCH, iMM. 
Telefon (06103) 22220, Jederzeit. 

Wochenend- oder Zweitwohnung 
im Nordschwarzwald zu vermieten. 
Neubau-Zimmer ca. 20 qm., fl. kalt und 
warmes Wasser, Zenlralölheizung, WC 
und Kochgelegenheit, separater Ein- 
gang. Sonnige und ruhige Hanglage 
direkt am Wald. Ideal für Erholungs- 
suchende, Miete DM 100,—. 
Angebote unter Chiffre 341 an die LZ 

DIETZENBACH, Tulpenstraße 

Am Fuße des VVingertsberges entstehen komfortable l-, 2- u. 3-Zi.-Wohnungen 

1-ZW ca. 35 qm DIW 180,- zuzüglich Umlagen 
1-ZW ca. 45 qm Dl\1 225,— zuzüglich Umlagen 
2-ZW ca. 56 qm ab DM 240,— zuzüglich Umlagen 
3-ZW ca. 84 qm ab DM 350,— zuzüglich Umlagen 

mit Diele, Küclie, Bad und großem Balkon. Vollelngeriditetes Bad, Elektroherd, 
Doppelspüle, tellw. Kühlschrank. Wohnzl. mit Teppichboden, son.st PVC-Belag, 
eingebaute Gard.-Lelsten. Zentrale Helzungs- u. WW.-Versorgung, Lift, Sprech- 
anlage, Gemeinschaftsantenne. 
Bezug ca. Mal 1970. 

Vermietung und Planelnsldit durch: 

URSUlJV HANKE IMMOBILIEN 

6079 Sprendlingen/Hessen, August-Bebel-Str. 56, Tel. 06103/61316 

Gebrauchtwagen 
Opel Admiral, 2,8, 1900 
Opel Caravan, 1964 
Audi 80, 1,7 Liter 
Im Kundenauftrag: 
Opel Cavaran B, 1967 
Oprl Kadett, 2tür., 1067 
verkauft 

Fr. A. Schroth KO 
Vertragshändler der 
Adam Opel AG 
607 Langen 
Darmstädler Str. 52 
Telefon 23853 

Sport 
Adidas-Sciiuhe 

Trainingsanzüge 
Sportartiitei 

Kinderparadies 
Wassergas.se 1 
Telefon 22201 

Schraubstöcke 
gebraucht, per kg 3,"0 
Schwcingcräti-, elektr., 
5 Stufen 148,- 

Rosrnkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Bade- 

Kappen 

Bade-Artikel 

Sonnen- 

Brillen 
Me.s.se-Neuheiten 

Drogerie 

l^eifiner 
Fahrga.sse 12 

1 Zi., möbl., Duschbad, 
für Dame, .sofort 160,- 
1 niiibl. Zi.,Egelsb. 195,- 
2 ZW, möbl., Mörfelden 
mit Garage 390,- 
2 ZW, möbliert, Urbe- 
rach 400,- 
3 ZW, möbl., Lg. 390,- 
2 ZW, Sprendl. 285,- 
2 ZW, Erzhausen 235,- 
1 ZW, Dietzenb. 195,- 
IVi ZW, Urberach 196,- 
2 ZW, Urberach 210,- 
3 ZW, Langen. NB 380,- 
3 ZW, Lg., 100 qm 400,- 
4 ZW, I,angen 500,- 
Haus in Sprendlingen, 
140 qm Wohnfl., 3 Zi.. 
Kü., Bad und Laden, 
300 qm Grund 75 000,- 
Rrihenhaus, N.-Roden, 
80 qm Wohnfl, 185 qm 
Grund 85 000,- 
Relhenhaus, Langen, 
Bj. 54, ZH, 600 qm 
Grund, VB 100 000,- 
Komf. Bungalow, Lan- 
gen 200 000,- 
Komf..Bungalow, 
Sprendl., 170 qm WF, 
800 qm Grund, beste 
Wohnlage 240 000,- 
Komf. Bungalow, 
Heusenstamm, 9 Zlm., 
200 qm WF, ca 800 qm 
Gmnd 280 000,- 
2-Fam.-Haus, Langen, 
2 X 3 Zi. u. Küche 

120 000,- 
4-Fam.-Haus, Langen. 
250 qm Wohnfl., 400 
qm Grund 180 000,- 
7-Fam.-Haus, Mörfel- 
den, Nb., 475 qm Wohn- 
fläche, 800 qm Grund, 

DM 410 000," 
Z-Fam.-Haus, Langen, 
132 qm Wohnfl., 1500 
qm Grund (Bauplatz), 

200 000,- 
Eigent.-VVohnungen, 
Urberach, 2 Zi. 34 000,- 
Götzenhaln, 3 Zimmer, 
75 qm 06 000,- 
Groß-Umstadt, 3 Zlm., 
72 qm 52 000,- 
Abbrndi-Grundstüdie 
Langen, Preis Verein- 
barung 
Bauplatz, Götzenhatn, 
1000 qm ä 60,- 
Bauerwartungsland, 
Langen-Steinberg, 
1000 qm, Preisvereinb. 
Grundstücke, Langen, 
in Flur 2, 4, 5, 6, 17, 18, 
19, 27, 28, verschied. 
Größen u. Preislagen. 
Suche Wohnungen, 
Häuser, Grundstöcke 
für vorgem Kunden I 

PROFELD 
IMMOBILIEN 
Langen -Oberllnden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 11 14 
oder 08106/2773 

öffentliche Ausschreibung der 
Gemeinnützigen Baugenossenschaft 

eGmbll, Langen, Südliche Ringstraße 120 
für die Bauvorhaben: 

I.angen, Sofienstrafie 51 mit 16 Wohnungen und 
Langen, Sofienstrafie ."iS mit IG Wohnungen 

1. Erd-, Maurer- und Betonarbeiten DIX 

2. Kunststeinarbeiten DIN 
3. Dachdeckerarbeiten DIN 
4. Elektroinstallation DIN 
5. Sanitäre Installation DIN 
6. Putzarbeiten DIN 
7. Schreiner- und Glaserarbeiten DIN 
8. Plattenarbeiten DIN 
fl. Welßblnderarbelten DIN 

10. Tapezierarbeiten DIN 
11. Schmiede- tmd Schlosserarbeiten DIN 
12. Rolläden DIN 
13. Estricharbeiten DIN 
14. Bodenbelagsarbeiten DIN 
15. Natursfelnarbeitcn DIN 
16. Wärmedämmung.sarbelten DIN 
17. Zimmerarbeiten (Lattenverschläge) DIN 
Die öffentliche Submission findet am Donnerstag, dem 5. März 
1970, 16.30 Uhr, im Gasthaus „Zum RebenstoÄ" in Langen, 
Rheinstraße 18, statt. 
Die Angebotsunterlagen können gegen einen Unkostenbeitrag 
von DM 3,— pro Blankett in der Zeit von 9-17 Uhr täglich, 
außer Samstag, in meinem Büro, Langen, Südl. Ringstr. 214, 
abgeholt werden. 

Dipl. Ing. OTTO KLEINERT 
Architekt BDA 

18 300, 
18 330 u. 18 331 
18 333 
18 338 
18 382 u. 18 383 
19 381 
18 3.50 
18 355 u. 18 361 
18 352 
18 363 
18 366 
18 360 
18 358 
18 3.53 
18 365 
18 332 
18 421 
18 334 

Möbiiiertes Zimmer 

mit Kochgelegenheit für jugoslawisches Ehepaar gesucht. 
Angebote richten Sie bitte an 

SCHADE & FÜLLGRABE 
Langen, Rheinslraße 31, Telefon 22356 

NEU 
Beschmutzte Teppich- 
böden, Teppiclie und 
Polstergarnituren rei- 
nigen Sie spielend 
leicht mit dem 

Hoover- 
Schaumreiniger 

den Sin bei uns tage- 
weise leihen können. 
Unser Personal wird 
Sie beraten. 

Fachdrogerien 

Kosmetik- und 
Fußpflegesalon 

Babystube 
Langen, Lutherplatz 

und Bahnstraße 

Bungalow oder 

Einfamilienhaus 
von ßarzahler gesucht. 

Off.-Nr. 80 an die Langener Zeitung 

Bauplätze 

Bauerwartungsland 

Ackerland 
Ein- und Mehr-Familien-Häu.ser, Bun- 
galows und Reihenhäuser in Langen 
und Umgebung gesucht. 

A. Jäger Imm. 
607 Langen, Leukertsweg 57 
Telefon 21636 

Span. Kopfsalat 
schwere ergiebige Köpfe 2 Stück 

dazu 

KRAFT Salat-Sauce 
itallan dressing, herzhaft — spritzig 
— würzig 250-ccm-Flasche 

Bulg. Gurken 
beste Treibhausware 
zu einem Sonderpreis von 

^ JAFFA-Orangen 
außen Jaffa, innen gut 

®ein phantastisch aromatischer Tafel 
aptel vom Bodensee 6 kg netto Korl 

® Holl. »Bintje« Kartoffeln 
®gewasdien, 

die besten aus Holland 2,5 kg 

„Mainz" 

1 kg 

Dtsch. Golden Deliclous 
ein phantastisch aromatischer Tafe 
aptel vom Bodensee 6 kg netto Korb 

-.69 ® 

® 

1,49 ® 

® 

-,89 ® 

® 

-.79 ® 

® 

4.99 ® 

® 

-.99 ® 

® 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Mitteilungen 
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Oculi — da kommen sie ! 
Der Name des dritten Fasten.sonnlags ist wie 

kein anderer volkstümlich geworden, und zwar 
durch einen kleinen .lägervers. der sich auf die 
Schnepfen bezieht. Zwar haben die wenigsten 
von uns schon je einmal einen solchen Vogel 
zu Gesicht bekommen, und auch die .läger 
treffen ihn heule längst nicht mehr überall 
dort an. wo ihm noch ihre Vorgänger nach- 
stellen konnten. Die Schnepfen, die man we- 
gen ihres eigenartig gebildeten Schnabels auch 
,.riie Vögel mit dem langen Gesicht" nennt, 
kommen in diesen Vorfrühlingswochen aus 
dem Süden zurück. Sie sind etwa laubengroß, 
und ihr Gefieder, das die Farbe des abge- 
storbenen Laubes hat. macht sie in ihrer Um- 
gebung für den .läger fa.st unsichtbar. Aber 
morgens und abends führen sie jetzt allerlei 
Flugspiele aus. die Flugbalz oder den .soge- 
nannten Schnepfen^trich. und dann werden sie 
eine leichte Reute der .läger. Viele der Vögel 
sind nur auf der Durchreise, sie ziehen weiter 
nach Ostpreußen oder Skandinavien: einige 
allerdings brüten auch bei uns und bleiben 
hier, bis sie sich im September wieder auf die 
große Reise machen. Früher waren die Wald- 
schnepfen nicht nur den .lagern und Fein- 
.schmeckern bekannt; sie bildeten in der vor- 
österlichen Zeil eine allgemein beliebte Speise. 
Wann sie auftauchen und wie man ihnen am 
besten nachstellt, das erklärt der alte .läger- 
spruch: 

Reminiscere — an die Gewehre, 
Oculi — da kommen sie. 
Laetare — das ist das Wahre. 
.ludica — sind sie auch noch da. 
Palmarum — rarum, 
Quasimodogeniti — lauf. .Täger. lauf, 
jetzt brüten sie ! 

. . . Frau Marie Haiduga. In den Obstgärten 
25. zum 70. Geburtstag am 28. 2.; 
. . . Herrn Wilhelm Busch. Bankdirektor i. R., 
Schillerstraße 33. zum 89.. Frau Helene Kunz, 
NiddastraUe 18. zum 7!l. und Frau Anna Wum- 
mel. Thüringer Straße 64. zum 76. Geburtstag 
am 2 3.: 
. . Herrn Karl Brandt. Karlsbader Straße 12. 
zum 70., Frau Helene Wambold, Bürgerhaus, 
zum 78. und Krau Barbara Krauskopf, Thü- 
ringer Straße 47, zum 70. Geburtstag am 3. 3. 

Den Glück- und Segenswünschen der An- 
gehörigen und Freunde schließt sich auch die 
Langener Zeitung an. 

Sinkitästen bitte freihalten 
e Der Gemeindevorstand bittet alle Haus- 

eigentümer. beim Straßenkehren darauf zu 
achten, daß in die Sinkkästen kein Schmutz 
gefegt wird. D'e Kästen sind teilweise wieder 
ver.slopft. nachdem von Grundstückseigentü- 
mern die Bürgersteige abgekehrt worden wa- 
ren. Bei Regenwetter ist dadurch der Wasser- 
ablauf nicht mehr gewährleistet. Die bei In- 
standsetzungsarbeiten verwendeten Materia- 
lien für die Bürgersteige wurden vielfach 
ebenfalls in die Sinkkästen gefegt, obwohl 
sie dort eine Verstopfung verursachen. 

Gartenanlagen für die Reuter-Schule 
e Eine Spezialfirma hat damit begonnen, 

die Gartenanlagen für die Ernst-Reuter-Schu- 
le zu gestalten. Gras.samen war schon im ver- 
gangenen Jahre ausgesät worden. Zur Zeit 
werden Bäume und Sträucher gepflanzt. Zum 
Frühjahr soll die Umgebung der neuen Schu- 
le einen schönen Anblick bieten. 

Gespräche wegen Umiegung für 
Industriegebiet 

e In eingehenden Einzelgesprächen mit den 
Eigentümern von Grundstücken im künftigen 
Umlegungsbereich für das neue Industriege- 
biet von Egelsbach hat Bürgermeister Thomin 
auf die Bedeutung der Ansiedlung geeigneter 
Unternehmen hingewiesen. Obwohl die Be- 
deutung im Hinblick auf die Steuereinnah- 
men der Gemeinde nicht von der Hand zu 
weisen sei, mißt der Bürgermeister jedoch 
einer anderen Tatsache noch größere Wich- 
tigkeit zu: der Schaffung von Arbeitsplätzen 
innerhalb der Wohngemeinde. Die Bevölke- 
rung wird durch weitere Arbeitsplätze inner- 
halb von Egelsbach in sozialer Hinsicht bes- 
sergestellt. Das sei be: allen Überlegungen 
des Gemeindevorstandes das Primäre. Die 
Grundstückseigentümer werden gebeten, im 
Interesse einer weiteren günstigen Entwick- 
lung innerhalb vo*n Egclsbach die benötigten 
Grundstücke zur Verfügung zu stellen. 

Aussprache über Flugplatz 
e Im Ministerium für Wirtschaft und Tech- 

nik in Wiesbaden findet am heutigen Freitag 
ein Gespräch über den Flugplatz Egelsbach 
statt. Bürgermeister Wilhelm Thomin sowie 
der Geschäftsführer der Hessischen Flugplatz 
GmbH, Kreisrechtsdirektor Franz Knittel, 
■sprechen mit dem zuständigen Referenten des 
Ministeriums über die Auswirkungen des 
Flugplatzbetriebes auf die Bebauungspläne 
der Gemeinde. 

Vor dem Eigenheim-Saalbaii am Berliner l'latz in Kgelsbaeh hatte der Röntgensehirmbild- 
wagen für kurze Zeit (fuartier. (iern kamen die Kinuohner, sieh kostenlos auf Her/, und 
Lunge untersuchen zu lassen. KN-I?ild 

Jahreshauptversammlung der Abteilung 

Roll- und Eissport in der SGE 
(iute Krlolge der Aktiven ' Buhnbeleuehtung noch in diesem .lahr 

e Die gut bes\ichte .lahreshauptversammlung 
der SGE-Roll- und Eissportabteilung machte 
durch die .Anwesenheit einer Anzahl Aktiven 
deutlich, welches Interesse auch die Läuferin- 
nen und Läufer der gesamten Abteiiungsar- 
beit entgegen bringen. 

Der nach einer kurzen Begrüßung von der 
I, Vorsitzenden. Frau Ritter, abgegebene Jah- 
resbericht ließ erkennen, daß auch in der ver- 
gangenen Saison lüiül die von den Aktiven, 
Trainerinnen und vielen Hilfskräften gelei- 
stete Arbeit sehr erfreuliche Erg(-bnisse ge- 
zeigt hat Die seit dem Aufbau der Abteilung 
vertretene und praktizierte Breitenarbeit hat 
zu weiteren sehr schönen Erfolgen der Akti- 
ven auch auf Landesebene geführt. Die gu- 
ten Plazierungen bei der He.ssischcn Landes- 
mcisterschalt und die 196!) abgelegten Klas- 
senlaufprüfungen zeigen die sportliche Ent- 
wicklung der noch jungen Abteilung. 

In diesem Zusammenhang hob Frau Kitter 
besonders die Arbeit der beiden Trainerinnen 
Frau Müller und Frau Knieriem hervoi', die 
durch den Ausfall einer dritten Trainerin 
weitere Übungsleiterstunden übernahmen. Sie 
wurden unterstützt durch Übungshelfer aus 
den Reihen der Aktiven, die sich besonders 
mit den Häschen- und Anfänger-Gruppen be- 
schäftigten, Frau Ritter sprach im Anschluß 
an ihren Bericht den Läufern E. Jung, I. 
Baumgärtel, P. Gärtner. B. Meinelt, U. Seng 
und Brigitte und Barbara Rasche ihren beson- 
deren Dank aus. 

Durch die selbstlose Mithilfe von Mitglie- 
dern der SG und vor allem der Rollsportab- 
teilung konnte im vergangenen Jahr auch das 
Musikhäuschen mit Musikübertragungsanlage 
fertiggestellt werden, das einen ordnungsge- 
mäßen Kür-Übungsbetrieb ermöglichte und 
nicht zuletzt Grundlage der erzielten Erfolge 
gewesen ist. Frau Ritter stellte in Aussicht, 
daß 1970 auch die langersehnte Bahnbeleuch- 
tung in Betrieb genommen werden kann. Wei- 
terhin hofft der Vorstand, daß auch die Lauf- 
fläche der Roll.schuhbahn, die z. Zt, einige 
Mängel aufweist, überholt werden kann. 

Wie auch in den vergangenen Jahren, betei- 
ligen sich Aktive beim Eislauftraining der 
RTG Rödelheim. Von den 5 Eislaufaktiven 

werden 4 auch bei den Hissischen Landcs- 
meislerschaflcn an den Start gehen. Darüber- 
hinaus wurde auch wieder die Möglichkeit ge- 
boten. während des Winters an einem gym- 
nastischen Training teilzunehinen. 

Besondere Erwähnung fand das zum .'\b- 
schluß der Rollspurt.saison durchgeführte 
.Schaulaufen, das trotz des späten Termins, 
dank der au.sgezeichneten Vorbereitung und 
nicht zuletzt des heriiichen Wetters, zu einem 
vollen Erfolg wurde. .Ms Gäste konnten die 
Europameisterin 1969 Christine Kreutzfeld u. 
die Zwcilplazierten der Deutschen Meister- 
schaft im Rolltanz sowie der Hessenmeistor 
zum Gelingen der Veianstallung beitrauen. 

Nach Abgabe des Kassenberichtes wies der 
Kunstlaufohmann der Abteilung. Herr Rasche, 
besonders darauf hin. daß die Leistungen der 
Kinder mit denen der Eltern verbunden 
seien, die durch die zur Verfügung gestellte 
Zeit wesentlich zur Trainingsarbeit beigetra- 
gen hätten. 

Auf Antrag des Versammlungsleiters. Herrn 
Driessen, wurde der Vorstand einstimmig ent- 
lastet. Herr Welz, der 1. Vorsitzende des 
Hauptvorstandes, dankte dem bisherigen Vor- 
stand für die geleistete Arbeit und das gute 
Zusammenwirken mit dem Hauptvorstand. Er 
versprach auch für die Zukunft die volle Un- 
terstützung im Rahmen der gegebenen Mög- 
lichkeiten. 

In der anschließenden Neuwahl des Abtei- 
lung.svorstandes. der sich geschlossen zur 
Wiederwahl stellte, sprachen sich die Versam- 
melten einstimmig für die Bestätigung dos 
alten Vorstandes aus. Lediglich das Amt des 
Pressewarts. das von Frau Kraft wegen Ar- 
beitsüberlastung abgegeben werden mußte, 
wurde auf Herrn D. Driessen übertragen. So 
werden also auch in der kommenden Saison 
die Geschicke der Abteilung von der 1. Vor- 
sitzenden, Frau Ritter getragen. Als 2. Vor- 
sitzender ist Herr Jung bestätigt worden, 
ebenso wie Frau Kraft für die Schrift- und 
Kassenführung. Als Kunstlaufobmann für 
Roll- und Eissport ist Herr Rasche tätig, wah- 
rend für die Musik Herr Maul veiantwortlich 
zeichnet. Auch Frau Schumann als 1. Jugend- 
wart wurde im Amt bestätigt. 

Gedanken zur 
Jahreshauptversammlung 

e Mitglieder werden gerufen: es ist 
Jahreshauptversammlung. Gilt die Ein- 
ladung nur jenen, die gewillt sind, zu- 
sätzliche Aibeit zu leisten? Ist es auch 
der Ruf nach Leuten, die zu viel Zeit 
haben? 

Keineswegs. Beschlüsse sitid zu fas- 
sen, die das gesamte Vercinsleben be- 
treffen. wie etwa ein notwendiges Mein' 
an Beitragssumme oder die Ausbildung 
\on Übungsleitern. Wie sieht es mit 
einer Entschädigung für Übungsleiter 
aus? Wie hoch sind Einnahmen und 
Ausgaben des Vereins? Wofür wird 
Geld ausgegeben, das aus den Mit- 
gliedsbeiträgen stammt? Haben die ver- 
antwortlichen Männer imd Frauen d<'s 
Vorstandes im .Sinne der Mitglieder 
gehandelt? 

Viele Fragen sollen beantwortit wer- 
den. Von der Tätigkeit des Vorstandes 
hängt nicht zuletzt Erfolg oder Mißer- 
folg des Vereins ab. Wer ist „der Ver- 
ein?" Sind es die Mitglieder? Ein Zu- 
sammenschluß von Menschen gleicher 
Interes.sen. die dem Verein Leben geben. 
Was in der Jahreshauptversainmlinig 
beschlos.sen wird, wird für die Mitglie- 
der verwirklicht, kommt ihnen zugute 

Ist es daher ein überflüssiges Anlie- 
gen. die Mitglieder zur Jahreshauplver- 
sammlung einzuladen? — Gewiß nicht. 
Nur wenige Menschen haben heutzuta- 
ge viel Zeit. Und diejenigen, die von ei- 
ner knappen Zeit noch für den Verein, 
für die Mitglieder uneigennützig Zeit 
abzwacken, ein -Amt auszuüben, das 
ihnen übertragen worden ist, erwarten 
den notwendigen f?espekt und die An- 
erkennung durch guten Besuch der Jah- 
reshauptvcrsanimhnig. In diesem Sinne 
hotten die Vorstandsmitglieder der .SGE 
auf eine rege Beteiligung. Kg 

Informationstagung der Personalräte 
e Im Eigenheini Saalbau fand ain Mittwoch 

eine Informationstagung der Per.sonalräte der 
■Stadt- und Gemeindeverwaltungen aus dem 
Dreieichgebiet statt. Ilauptthcma waren .Än- 
derungen. die das neue Per.sonalvertretungs- 
gesetz mit sich brmgcn wird. Bürgermeister 
Wilhelm Thomin. der an der Tagung teil- 
nahm. begrüßte die Gäste im Namen der Ge- 
meinde Egelsbach und wünschte ihnen einen 
angenehmen Aufi-nthall. 

Die 2000. Flugstunde mit dem 
Hubschrauber 

e .Auf dem Flugplatz Egelsbach wurde am 
Montag eine kleine Feier veranstaltet. Poli- 
zeihauptmeister Hans Wohlfeil hatte bei tlcr 
Flugbereitschaft der Hessischen Landespoli- 
zei in Egel.sbach seine 2000. Flugstunde mit 
einem Polizeihub.schrauber zurückgelegt. Seit 
die Flugbereitschaft im Jahre 1965 gebildet 
wurde, ist Polizeihauptmeister Wohlfeil als 
Pilot dabei. Er verfügt über reiche Erfah- 
rungen im Uingang mit dem wichticen Hilfs- 
mittel der Polizei. 

Ein Fäßchen Bier, das für den Jubilai ge- 
stiftet worden war, mußte zunächst erst ein- 
mal beiseitegeschoben werden, weil an die- 
sem Tage wegen des Hochwassers für den 
Polizeihubschrauber viele .'Anforderungen 
vorlagen. 

Neue Richtlinien für das Sportjahr 1970 
e Heute abend um 20 Uhr beginnt im Eigen- 

heim-Saalbau die Jahreshauptversammlung 
der SG 1874 Egel.sbach. Man hofft auf einen 
guten Besuch, wie man ihn von Mitgliedern 
eines Großvereins erwarten sollte. 

fcm nicht ganz ungefährliches Spiel (reiben die .lungen auf diesen hohen KabeUrommeln, die neben dem Bürgerhaus aufbewahrt werden^ 
Der Anblick für Vorübergehende war dennoch von eigenartigem Reiz, wie sij'h die Buben dort oben im Spiel bewegten. EN-Blld 
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Thi .«trrriii*: 
Am 3. März: „Orpheus in der Unterwelt" 

p In der I. Miele des ThonterrinKs I,;indes- 
1hp:ilei- Uarin.-,t:i(lt. besucht die KKeIvbaeher 
Gruppe um 3 Miirz, vie schon kurz beri< h- 
let. eine AuffiihriinK der Opcn tto „Orpheui 
in di r Unterwelt" von C)ffenbiich. IJiizu wird 
uns vom Thoalrrrins niitKetcilt: 

Mit „Orpheus in der Unterwelt', der Ope- 
rette von Jacques Offenbiich. dessen Gebints- 
taR sich in diesem Jahr zum ISO.Male jährt, 
eröffnete die Spielzeit des I.andestheaters 
Darmstadt. In faibenpriichligen Hildcrn hat 
Harr» Uicks. der I.eilpnde Regisseur der 
Oper in Darinsladt, dieses Werk mit dem (;e- 
faniten Opernpersonal des I.andestheaters ins- 
zeniert f'.ine Besonderheit dürfte auch die 
Talsache sein, dall diT anerkannte Kunstma- 
ler Kabius von Cußel — seine AusstattunR zu 
„Die Kleflermaus" ist noch in bester Erinne- 
ruti« — auch hier den Entwurf von Bühnen- 
bild und Kostümen übernahm. CJeneralmii- 
pikdireklor Ilan.s Drcwanz dirigiert das Or- 
chester lies I-andesthealer.s. /.u erwähnen ist 
noch, daß selbstverslandlich der Resam'(t 
C:hor und die Tan/Rruppe des Landestheaters 
l)ei die.ser wohl schmissiKsten Offenbach- 
()perette mitwirken. Dauer der Vor.stellunR 
von 20 Uhr bis ca. 22 Uhr. Abfahrt mit dem 
lUis in Euelsbach an den voiKesehenen I'liil- 
zen um l!l 15 Uhr. 

Silvia Fischer und Erhard Heger 
imponierten 

Auch ,ini zweilen Ta« der EKelsbacher 1 lal- 
len-I .eichlathli tik-Scluilermeisterschafton «ab 
es hervorraßende I.eislunsen. Hei den H-.Schü- 
li-rinnen imponierten besonders die 4,0 Sek. 
\on Silvia Ki.scher, die TaßesbesIziMt bedeii- 
liMen Auch im Ilochsprung war sie mit 1.20 
Meti'r erfolß'-eich. Ahnlich ßute Leistuiißen 
brachte Neulinß Erhard lleßer. der den 2r)-m- 
Kndlaiif in 4.2 Sekunden und den Ilochsprunß 
mit 1 .'io m Rewann. 

Die l'.rßebni.sse des Taßes: H-Schüler; 2.1 m: 
1 Kihnrd IleRer 1.2 s; 2. Ilans Jürßen SchöniR 
4.:! s: .lürßen Kuhn 4..'S s: Karlheinz IJia- 
lon 4..') s: S Manfnxl Oeill 4..') s. 

I! Schülerinnen: 25 m: 1 Silvia Fischer 4 0 
f-ek.: 2. Antje Schmidt 4,3 s; 3. Gerlinde Klein 
4.a s. 1!-Schülerinnen: IIoehsprunR: I. Silvia 
l'ischei 1.20 m; 2. Elke Albrecht 1,15 m; 3. 
Hi idi Albrech' l.l.'i m; 4 IncT Müller 1,15 m 

H-.Schüler: IIoehsprunR: I Erhard IleRer 
I 30 m; 2. BerlhoUl Markl 1.25 m; 3. JüiRen 
Kuhn 1 20 m. 
T"  

   
Vom Fernsehe 

Mw Uli- sc/iiiii fjc.swR/ — r.s l\-rnsiilw h c Kii- 
ftitltlrl jrr sit'h tin iih\ cm l-ordsrhrulit otldfi fii 
lUi ksrhrithl i.\. doilriii ni:r li-t-il,: Word noch 
vcl hhnii hr. I'nifid tiiir riiiiil die l,i il i iiiii 
Kiildtirkrt'i.'i, ((7i\ tlw t'iu Ii — ri, (/iti 

11 t'il sii'h htutl ktuiiu'r iiirh foi kiitdu- 
tvllr lifliiiific i)i(/r(/.vM'(i(/ III! jiir tun hmtin-m'-r 
ji lil dir .si Iwi- III i /iii/iii.^ — I,luihl) dclKi'Dii 
^i'nut h llu'tidi'r, kri^^^d tricr dii zti httrti im iniini 
II ir iifdiih iinsi r I rniiid im llrllcr, die liullizri, 
ihr mrr Miiist liri loi.v kriiiiii ;r .sü/ic kriiinl. ulri 
rii ^iiinr liti^ voll ita^^rrirkl kminit, inn loi^ uns 
XII ^rir oddri lir Mursrh zu hiosr, dimii /»»fjfjcsc 
I oiriiir hl iiioli Irrre Sind im dies zu vrnmdinir- 
tlr liitiricr, hloi^r Prirhsid. l'n ullrs hhtß niiie 
ilriii lu imodi.ii lir C'-iiiifikiiKile im rinv m liliiiirlidv 
Kiiinnii, iio sr nie die t^estorlieiir Kiilieer dei'or 
lii>!me Uli morjriis nrl uns de l'rddrrn küime. Ei, 
ioliiiili .sich die h'nniiliaii'iiirr iiu urr aarh rilarli 
tillr\ rorsrtzc lasse, siilt irli iiirli sriiieazz wie 
«K-i/i. i:i poddvrrdrhhrl, hißd eirh doch nri alirs 
liirde — die Weihsleil ini\se sirli nif^e lasse, .sie 
ti iini Iiiiiirrdrif^d iin dir Mimii.slril solide de ^mtze 

mit de Srltiiiz (Siiiiiize) riiniilititfe tiii die 
Hille I.rit, dir e giiiiz laiij; I.iiiie iiiil alle iiicfß/i- 
rlie hidder hersr ilrfiihiiiniie hinnrr sich geOiarlit 
hau ICC. ic-iillr.se iijjkhirii, ueil.se idics jiilu h niißf- 
jnnge hädde im sie siillde noch emol in die Schul 
fli'/i cic. Dii.s schlri^jid doch cm J'ii/i de Und- 
ilrm Iltis. L II rrst die Kinn, die doch ^iiid immer 
(Iiis siihr icollr was.se net sähe solle — liriut du 
vusrhese die liinji.sde Slirliiiijie. F.s Sandmiiiinche 
tienime.se noch ßro/Jiiiicv/ifj mit, aicuer hei Diiji- 
i'flrf a'crrnsc erst richdiji läuendij' im uiinn do 
tiff aiimol so e Mordskroafiodil oddrr e anner l'ii- 
dirr de llnchr ulfrrißd iin .so e klaa Krixid fut 
lom Schdiehlche fdllil odder schnell — ica.s 
pihbsde, was hasde — imiiern Disch kräwweld un 
am ganze Laabche zidderd — so maan ich, diis 
uilr aach nix for die Kinn. L'n erst unser Ihiice. 
die vorm Schlolejieh noch schnell en Krimmi od- 
tlcrn Wildwesder i erhaßt krieje mit Tresornknan- 
ge, alle Sorde Iwwerfüll im Liii.sehjiisdiz. Oh die 
»III»/ besser warn, wie die, die wo jrieher slallde 
liildriihr nor es schwazze Oferohr vor de Aage im 
hrtrer Leich e Aiigsdröhr uffem Kohb liadde, 
wolle wer dnhiege.strlld sei los.se. Do gibbd.s tior 
aa Middel — die Kinn gehrern am Dag an die 
frisch Lufd un Owens zeidig Ins Bell, u'tinnse noch 
so Viereggische Mailer mache un launern un lam- 
tnrndicrn. Manche kreische dann wie Oachmadder 
tin werrn haddsisch, wennse unner die Feddern 
•solle. Draamesc dann schlüächd, do kannsde Gift 
druff nemme, daß der klaa Krobbsch t un llenner 
schun noochere haiwe Schdund 's ganze Deggbedd 
cnnusgrfeiert hodd, uffem Bauch liggd un sich 
middem Ilinnern zudeggt. Am näclmle Mnrje 
hodiL'r dann de Cauzer un will net in die Schul. 

Ja, diis sin so Folge. Uahbd doch endlich emol 
dir Kiirraasch un .sagt: diis odder seil is nix for 
dii h. L n die, die maane, es Läwe war net annersd 
Im sie bräuchde ihr Ruh, die solle sich nochhcr 
tirl wunncrn, iianii's I'ritzje baal uffgeklärder i$ 
als sei Mudder vdder sei Lehrerin. Au wer duJevo 
v annermoll /J,, 

Jahreshauptversammlung der 
Sängervereinigung 

e Am kommenden Sonntag findet um inOO 
Uhr im Köllig des flisenheim-Saalbaus die 
Jahreshauptversammlunß der ,SäriRervereini- 
ßung IRfil Egelsbach e. V. statt. Wie in den 
verganßenen Jahren, wird der Ab.schluß des 
Vereinsjahres eingeleitet mit einer Toteneh- 
rung auf dem Friedhof für die Im I.aufe des 
Jahres verstorbenen Mitglieder. Die Feier- 
stunde beginnt um 15 Uhr und wird vom ge- 
mischten Chor umrahmt. Die Sängerinnen und 
•Sänger treffen sich um 14 45 Uhr um Bahn- 
hof. Bei schlechtem Wetter findet die Feier- 
stunde in der Trauerhalle slalt. Alle Mitglie- 
der sind herzlich eingeladen. 

Auf der Tagesordnung der Jahreshauptver- 
sammlung stehen neben den Berichten des 
Vorstands die Neuwahl des Vorstands und die 
Beratungen über die Veranstaltungen des neu- 
en Geschäft.sjahres sowie die Pläne für das 
Jubiläum 1971. An Hauptpunkten des Pro- 
Rramms .seien lediglich erwähnt, die Begeg- 
nung und das Konzert mit dem holländischen 
Chor Togido Aalst Gelderland Im Mai die.ses 
Jahres in Egelsbach sowie die zahlreichen 
Auswärt.sbesuche bei befreundeten Vereinen 
und die Vorbereitungen für das llOjähriße 
Jubiläum der Sängertätigkeit in Egel.sbach. 

Die Bildung eines neuen Vorstands und sein 
einsatzfreudiges Wirken in kommender Zelt 
ist diesmal von so außerordentlicher Bedeu- 
tung für den Vorein. daß nochmals mit allem 
Nachdiaick auf den möglichst zahlreichen Be- 
such der Versammlung aufmerksam gemacht 
werden soll. 

Anträge können bis spätestens Samstag, den 
28. ?'ebruar, beim 1. Vorsitzenden Manfred 
Keil, Ernst-I.udwig-Straße ^3, oinRereicht 
werden. bar 

Kalkstickstoff 
ReRori Unkräuter und 
Wühlmäuse preisw. bei 

(i K I S S, Schulslr. 18 
Telefon 4 !I0 80 

2-Zi.-Wohnung 
nn lU'nlnerohepiuir ck!. 
nlleinsloheiuk' Krau /u 
vcrnneton. 
Off.-Kr. 351 an rho l//. 

Grundstück 
gesucht östlich B 3 in 
Egelsbach. möRl. in den 
Wingerten Ang. erb. u. 
Off.-Nr. 342 an die I.Z 

Sportplatzgelände gut entwässert 
e Die ungewöhnlich starken Rcgenfälle iler 

letzten Zeit waren für die Gemeinde gewis- 
sermaßen eine Probe aufs E.xempel. Befr.''- 
digt konnte der Gemi indevorstand feststellen, 
daß die instandgesetzte Entwässerungsanla- 
ge im Sportplatzgelände einwandfrei funktio- 
niert. Selbst nach anhaltenden Regengüssen 
dauert es nur kurze Zeit, bis das Wasser von 
dem Platz verschwunden ist. 

TladiucAiletiy 

Evanürlisrhe Oemrindr KKelsbaeh 
Sonntag, den I, März 

9 30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Maar) 
10.45 Uhr: Konf- und Kindergltesdienst 

Mittwoch, den 4 März 
20 Uhr: Passionsgotte.sdienst (Pfr. Maar) 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Evangelische Kirohe 

Für Samstag, den 28. Februar lädt die Ev. 
Jugend zu einem Filmabend ein. Gezeigt wird 
der polnische Streifen „Asche und Diamant". 
Der Film schildert Ereignisse in Polen im 
Jahr 1945. Die blutigen Auseinandersetzungen 
zwischen einer nationalpolnischen Partisa- 
nengruppe und kommunisti.schen Funktionä- 
ren geben dem Zuschauer Gelegen eit, das 
Schwarz-Weiß-Denkcn über politische Fragen 
zu überprüfen. Dieser Filmabend ist die zwei- 
te Veranstaltung in unserer Reihe „Treffpunkt 
Gemeindehaus". Wir beginnen um 19 Uhr. 
Der Unkostenbeitrag beläuft sich auf I DM. 

Die Frauenhilfe fährt am Freitag, fi. März, 
zum Weltgebetstag nach I-anRon-Oberlinden. 
•Abfahrt 14 Uhr. 

Kathiilische Kirche 
e Die Katholische Gemeinde lädt Ehepaare 

ein zu einem Tonfilmabend über Probleme 
der Kinder- und JuRenderziehung: Dienstas?, 
3. März, um 20.15 Uhr im Ptarrsaal, Main- 
straße, — Kreis für Ehepaare. — 

Sonntegsdi-^nst 
für Arzte und Apotheken m Egelsbach 

Är/.thcher Niitrallilieiisli SuTiiftiig ab 14 Uhr 
wenn dei HriusHizt nicht erieichhiir 

28. l ebruar und 1. März — Dr. Kramer, 
Bahnsti.iße 21. Telefon 4 92 63 

Notsprec^stunde Sonntag von II bis 12 Uhr 
in dci l'iaxis 
Zahnär/Ilirhrr Nntfalldirnsl s untei Idingen 
.^pothckrn Hr^('il^char(^dirn^t: Sonntags- und 
Naciiitiei eitschaft. beginnend SamstiittiiHCtirnlt- 
tag noch dem allgemeinen Geschäftsschluö; 

Vom 28. Februar bis 6. März: 
KKelsbach-.\potheke, Ernst-I,udwig-Str 48. 
Telefon 4 9t> 77 

Jahrgang 1908 09 
Wir treffen uns Sams- 
tag, 28. Febr., 20 Uhr. 
im Gasthaus Theiß. 

Suche gebrauchtes 
Moped 

Kreidlir ixl. ähnl.. bis 
4,50,- DM. 

Telefon 4 96,50 

Kinderbett 
verstellliar, Gr. 70 140, 
zu verkaufen. 

Avemaria 
Rheinstraße 27 

Abschleppdienst 
ERHART 

,M)A('-Strallendicnst 
F.Relsbath 

Thüringer Straßs 47 
Wir sind Tag ii. Nacht 
unter der Hufnummer 

46 44 
zu erreichen 

2 Öltanks 
je 1000 Liter, billig ab- 
zugeben. 

Metzgerei ,Iust 
Egelsliach 
Bahnstraße H7 

Wegen Umzug billig zu 
verkaufen: 

Schlafzimmer 
Kohlebeistellherd 

(Neff) 
Olofen 
Öltank 

550 I.iter, mit I'umpe 
AEG-Thermofix 
Arnold, Eßolsbadi 
Taunusstraße 22 
Telefon 47 42 

Kleiner Garten 
zu pachten gesucht. 

! Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. ,323 arf die I.Z 

Suche 
möbl. Zimmer 

mit Heizung in der 
Nähe des Bahnhofes. 
Angebote an 

Karlsbader Hof 

.Suche 2 ha 
Acker-oder 
Drar4iland 

Raum Erzhausen, Wix- 
hausen, zu kaufen od. 
zu pachten. 
Off.-N'r. 3(il an die I.Z 

F.hrliclie. ordentliclie 

Putzhilfe 
einmal wöchentlich gesucht. 
Kgelshach, Odenwaldstraße 4 
Telefon 49708 

Geschäftsaufgabe 

Ans AltersKriindcii stlilioßo ich moin 
(Jt sduift am 1. Miir/ 1971) Fiir das Vcr- 
traiUMi umH Hio 'rrciic nieinor worton 
Kundon idi hor/.lidu'n Dank 

Magdalene Gores 

Egel.sbacli, Rheinslraße (i8 

Für ilio mir zu meinem 70. Geburtsl;ig übermittelten zahl- 
reichen Glückwünsclie, Blumen und Geschenke bedanke icli 
mich recht herzlich. Be.sonders freuten mich die Glückwünsche 
von Herrn Landrat Walter Sdimitt, Herrn I.andrat a. ü. 
Jakob Heil, Herrn Bürgermei.ster Wilhelm Thomin, der die 
Grüße der Gemeindeverwaltung, Jer Gemeindevertretung und 
der Sozialdemokratisdien Partei überbrachte, Herrn Bürger- 
meister a. D. Lorenz Wannemaciier, Herrn Karl Gärtner von 
der Sängervereinlgung Egelsbacli 1801 und den Schulkamera- 
dinnen und -kameraden 1899 1900. Allen meinen besten Dank. 

Adam Keil 
Bürgermeitser a. D. 

P'gelsbach, im Februar 1970 
In den Obergärten 5 

Für die zahlreichen Glückwün.sche, Blumen und Geschenke 
zu meinem 80. Ck'burtstag ilanke ich recht herzlich. 

Philipp Reiß 

Egelsbach, Schulstraße 54 

Nachruf 

Wir bedauern den frühen Tod unseres Schulkameraden 

Reinhold Georg Bellhäuser 

Wir haben einen guten Freund und Kollegen verloren. 

Die Schulkolleginnen und -kollegen 

des Jahrgangs 1942/43 

Die ersten Frühjahrsmodelle sind eingetroffen 

nenen Schuhen 

> frnhjahrs-mimter 
,•* ^ Tatsache: noch kein Frühjahr mit so ^ 
' vielen neuen Schuh-Ideen. Das ist Schuhmode die munter 

macht. Frühjahrsmunter. Die ganze Familie, y 
Beim Anprobieren gleich mal ausprobieren,Bei uns-y"*'' 

Sie werden überrascht • 
'• sein - auch vom 

günstigen Preis. 

Mahr eis 1000 Ring-Schuh- 
FschgeftChAtte kauferi 
O0m«>nt»am ein — 
Preis- und Modegarantie für Sie. ^&ikmänii 

Unser Vorschlag für Sie I 
Wenn Sie die ersten Frühjahrsmodelle sehen: 

Kaufen, kaufen, kaufen Sie I 
Die Auswahl ist am größten und auch vorrätig. Die Industrie 
Meiert nur zögernd nach. So war es auch im letzten Herbst und 
Winter. Sie konnten nicht mehr bedient werden, fanden nicht mehr 

das richtige und mußten das nehmen, was vorrätig war. 

REIFEN-SORGEr^ 

REIFEN-QUARI dann zu 

Auf uns ist Verlaß I 

REIFEN-QUARI 

Ihr Reifenspezialhaus in Langen, Liebigstr. 31 

Telefon-Sammel-Nr. 0 61 03 ! 2 37 15 
500 Meter vom Bahnhot 
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Kann der Club erneut seine 
Außenseiterchance nutzen 7 

Am kommenden Sonntag steht für den 
1, FC Langen das Punktspiel in Kelkheim auf 
dem Terminkalender, Bis jetzt fiel die Partie 
bei diesem Gegner stets in eine Schlechtwet- 
terperiode, was zur Folge hatte, daß das 
Spielgeschehen jeweils unter den außeror- 
dentlich ungünstigen Platzverhältnissen litt u, 
eher einer Schlammschlacht glich. Dies wird 
sicher diesmal nicht anders sein, aber trotz- 
dem wird der Schiedsrichter die Begegnung 
anpfeifen, wenn er es nur einigermaßen ver- 
antworten kann, denn es sind schon zu viele 
Spiele in dieser Saison ausgefallen, und man 
kann sich kaum noch eine weitere Verlänge- 
rung der Verbandsrunde 69/70 erlauben. Für 
die Clubspieler gilt dies in besonderem Maße, 
da sie für Anfang Juni eine gemeinsame Ur- 
laubsreise gebucht haben, und somit eine er- 
neute Terminverschiebung mit zusätzlichen 
Schwierigkeiten verbunden wäre. 

Was den Ausgang der Partie in Kelkheim 
betrifft, so kann man nur eins mit Sicherheit 
voraussagen, nämlich, daß die Mannschaft, die 
nicht energisch kämpft, keine Aussicht auf 
einen Punktgewinn hat. Ansonsten sagt die 
bisherige Bilanz praktisch nichts aus, denn 
die Ergebnisse waren zu unterschiedlich: ein- 
mal siegte der Club hoch und ein anderes Mal 
verlor er ganz klar. 

Auch der Tabellenstand ist nicht immer der 
richtige Maßstab zur Beurteilung zweier 
Mannschaften, denn wie das Spiel in Wall- 
dorf gezeigt hat, hat auch eine wesentlich 
schlechter plazierte Elf durchaus eine Mög- 
lichkeit, ein Unentschieden zu erkämpfen, 
wenn sie nicht resigniert. 

Man darf deshalb gespannt sein, ob der 
1, FC Langen bei der mit Walldorf punktglei- 
chen SG Kelkheim wiederum seine Außen- 
seiterchance nutzen und erneut eine Punkte- 
teilung erzwingen kann, 

Olympia Biebesheim zu Gast 
am Berliner Platz 

Im vierten Rückrundenspiel haben die 
Egelsbacher Schwarzweißen am kommenden 
Sonntag die Elf des SV Olympia Biebesheim 
zu Gast. Damit treten Egelsbachs Fußballer 
in der Rückrunde bereits zum dritten Mal 
hintereinander auf eigenem Gelände an, ein 
Zeichen für eine gewiß nicht glückliche Ter- 
mingestaltung, durch die Zwangspause jedoch 
bedingt. Nach der ersten Rückrunden-Nieder- 
lage vor 14 Tagen gegen den TSV Goddelau 
kommt wiederum eine Mannschaft aus dem 
Ried nach Egelsbach, Wie in der Vorrunde 
Goddelau, so mußte auch Biebesheim zu Hau- 
se beide Punkte an die Schwarzweißen abge- 
ben. Die Egelsbacher Elf wird sehr auf der 
Hut sein müssen, wenn sie um eine weitere 
Heimniederlage herumkommen will. Im Au- 
genblick ist ungewiß, ob Dietmar Werner am 
Sonntag Bundeswehrurlaub erhält und ob 
Karl-Heinz Graf über volle Di.stanz spielen 
kann. Erfreuliches liegt eigentlich nur für die 
Zukunft vor, denn inzwischen haben Dietmar 
Heimborger und Klaus Leonhardt wieder in 
Egelsbach trainiert und kiinnen nach Ablauf 
der zu erwartenden Sperre hoffentlich bald 
wieder eingesetzt werden. Gegen Biebesheim 
fehlen al.so vorläufig immer noch einige gute 
Kräfte, die vor allem dem Angriff wieder et- 
was mehr Druck verleihen könnten. Der Geg- 
ner aus dem Ried hat sein letztes Punktspiel 
am 14. 12. 69 ausgetragen, die Elf damals in 
Mörfelden mit 1:0 gesiegt. Uberhaupt besitzt 
Biebesheim eine ungewöhnliche Auswärts- 
stärke. denn von den 17 Pluspunkten holte die 
Mannschaft allein acht Zähler auswärts, da- 
von sechs Unentschieden und einen Sieg, bis 
jetzt verlor sie nur in Messel mit 4:1 Toren, 
Zugegeben, eine jede Serie findet einmal ihr 
Ende ,aber ob die Schwarzweißen im Moment 
dazu in der Lage sind, dies zu erreichen, bleibt 
abzuwarten. Die Spiele beginnen für die Re- 
serve um 12.4.'5 Uhr und für die erste Mann- 
■schaft um 14.30 Uhr am Berliner Platz, wo 
zumindest im Augenblick auf dem Hartplatz 
""espielt werden kann, 

3SG-Fußballer empfangen 
Tabellenführer Mainflingen 

Zu einem spannenden Verbandsspiel dürfte 
es am Sonntag auf dem Sportplatz an der 
Zimmerstraße kommen; mit der TSG Main- 
flingen stellt sich der derzeitige Tabellenfüh- 
rer vor. Die Langener Mannschaft möchte 
gerne die hohe 12:l-Niederlage revidieren u, 
dem Meisterschaftsanwärter genau wie vor 
zwei Jahren eine Niederlage beibringen. Das 
kann aber nur möglich sein, wenn die Lan- 
gener Stürmer nicht so viele Torchancen, wie 
in Klein-Krotzenburg, auslassen und die Gä- 
stespieler Knecht, sowie den Ex-Offenbacher 
Sigi Gast in Schach halten können. Anstoß 
um 15 Uhr, Reserve 13.15 Uhr. 

Derby in Dreieichenhain 
Am Sonntag .spielen die Offenthaler Fuß- 

baller beim Tabellenzweiten der Fußball B- 
Klasse, dem Nachbarn TV Dreieichenhain, 
Die Dreieichenhainer haben noch geringe 
Chancen, die Meisterschaft in dieser Klasse 
zu erringen und werden deshalb gegen Offen- 
thal alles auf eine Karte setzen. Das Vorspiel 
verloren die Offenthaler knapp mit 1:0 in 
Offenthal. 

lUGENDFUSSBALl 
1. FC Langen 

Im einzigen Punktespiel — die übrigen Ju- 
gendspiele des Clubs fielen den schlechten 
Witterungsverhältnissen zum Opfer — kam 
die B-Jugend des Clubs in GräWhausen zu 
einem verdienten 2:1-Sieg. Bereits nach sechs 
Spielminuten gelang Bedter (1. FCL) der Füh- 
rungstreffer. Die zwar körperlich überlegenen 
Gastgeber spielten zu umständlich und die 
Abwehr hatte alle Hände voll zu tun, ura zu- 
nächst weitere Treffer zu verhindern. Die 
Clubjugend spielte zügiger und bracht« im- 

mer wieder Verwirrung In die Abwehrreihen 
der Gastgeber. Leider vermißte man bei Lan- 
gen die Kaltsdinäuzigkeit einiger Stürmer, 
die gut herausgespiolten Torchancen auszu- 
nutzen. Ein halbes Eigentor stellt« bis zur 
Pause den 2:0-Torevorsprung für Langen 
sicher. Die Hiesigen hatten In der zweiten 
Splelhälfte noch einige torreife Situationen, 
konnten jedoch keinen weiteren Treffer er- 
zielen. Das Ehrentor für die Gastgeber war 
durchaus vermeidbar. Durch diesen Sieg hat 
die Clubmannschaft ihre Spitzenposition wei- 
ter gefestigt. 

Am kommenden Wochenende sind folgende 
Begegnungen vorgesehen: 

Samstag, den 28. Februar: C-Schüler 1. FCL 
gegen TG 75 Darmstadt, Spielbeginn 16 Uhr im 
Waldstadion: D-Schüler 1. FCL — SG Egels- 
bach, Spielbeginn 15 Uhr im Waldstadion. 

Sonntag, den 1. März: A-Jugend Gr.-Gerau 
gegen 1. FCL, Abfahrt 9 Uhr „Rebenstock"; 
B-,Tugend 1. FCL — Messel, Spielbeginn 9 Uhr 
im Waldstadion. 

I SG Eitelsbach 
Nachdem am vergangenen Wochenende alle 

angesetzten Spiele im wahrsten Sinne des 
Wortes in Wasser fielen, sollte es am kom- 
menden Wochenende wieder möglich sein, 
dem runden Leder nachzujagen. Für die 
Egelsbacher Mannschaften gilt es nach langer 
unfreiwilliger Pause, wieder so langsam in den 
Rhythmus zu kommen. Die A-Jugend tritt in 
Egelsbach gegen den alten Rivalen SV 08 
Darmstadt an. Das Vorspiel ging 2:1 verloren. 
Beide Mannschaften haben nicht mehr die 
Brillanz vergangener .Tahre, Die Hie.sigen soll- 
ten durchaus in der Lage .sein, die Vorspiel- 
niederlage wettzumachen. Spielbeginn 10.15 
Uhr, Berliner Platz. 

Die C-Jugend muß den schweren Gang nach 
Erzhausen antreten. Die Mannschaft des Nach- 
barvereins. dürfte in diesem Jahr mit zu den 
stärksten Teams in der C-Jugend zählen. 
Trotzdem .sollten die Egelsbachcr nicht von 
vornherein verzagen und ihr Bestes geben. 

Auch die D-Jugend geht auf Reisen. Sie ist 
Gast beim 1. FC I.angen. Das Vorspiel wurde 
mit 10:0 .sehr hoch gewonnen. Es ist anzuneh- 
men, daß sich die EgeLsbacher durchsetzen. 

Heimrecht haben lediglich die Kleinsten in 
der Egelsbacher Fußballjugend. Gegner ist die 
SKG Gräfenhausen. Zwar hatte Egelsbach 

beim Vorspiel mehr Mühe als man glaubte, 
doch .spielten die schlechten Platzverhältnisse 
eine wesentliche Rolle. Spielbeginn: C-Jugend 
IG Uhr, D-Jugend 15 Uhr. 

SSO Langen — Vorschau 
Samstag, den 28. Februar: D-Jugend SKG 

Sprendlingen — SSG Langen. Spielbeginn um 
14.15 Uhr, Abfahrt um 13 45 Uhr. 

Sonntag, den 1, März: Bl-Jugend SSG Lan- 
gen — TSV Heusenstamm. Spielbeginn um 
10 Uhr, Treffpunkt 9 30 Uhr. 

A-Jugend SG Dietzenbach — SSG Langen. 
Spielbeginn um 10 Uhr, Abfahrt um 9 Uhr. 

SGE-Handballer nehmen an 
internationalem Turnier teil 

Wie bereits angekündigt, wird eine ge- 
mischte Mannschaft der SGE-Handballer am 
Wochenende an einem internationalen Turnier 
in Öhringen/Neckar teilnehmen. Wir wünschen 
der Mannsdiaft eine gute Plazierung, was ge- 
gen die übrigen Teilnehmer bestimmt nicht 
einfach sein dürfte. Die Abfahrt nach Öhrin- 
gen ist am Samstag, 12 Uhr am Eigenheim 
vorgesehen. 

SGE-Handballreserve wurde Vizemeister 
TV Neu-Isenburg — SO Egelsbach 13:11 (7:6) 

Das Endspiel in der Dreieichrunde der Re- 
servemannschaft fand in der Götzenhainer 
Sporthalle zwischen der SG Egclsbach und 
dem TV Neu-Isenburg statt. Die zahlreich er- 
sdiienenen Zuschauer brauchten ihr Kommen 
nicht zu bereuen, denn sie erlebten eine span- 
nende und faire Begegnung. Das von beiden 
Seiten sehr schnell geführte Spiel verlangte 
das Letzte von den Spielern ab, wobei man 
der Egelsbacher Mannschaft nicht anmerkte, 
daß ein Teil ihrer Spieler bereits am Morgen 
an dem AH-Turnier teilgenommen hatte. 
Die Egelsbacher führten zu Beginn des Spie- 

les mit 0:3, dann folgte ein Treffer der Neu- 
isenburger, dem die EgeUsbacher zwei Tore 
entgegensetzten. Dann stand es nach einem 
Konterschlag des Gegners 2:5. Damit begann 
das Spiel der Neu-isenburger druckvoiler zu 
werden. Trotzdem kamen die Hiesigen zu 
ihrem 6. Tor, bevor Neu-Isenburg zum 6:6 
ausgleichen konnte. Kurz vor der Pause kam 
Neu-Isenburg zum 7. Tor, 

Egelsbacher AH-Kandballer wurden Turniersieger 

An dem, wegen Hallenmangel, von der SKG 
Sprendlingen am Sonntagmorgen in Egels- 
bach organisierten AH-Handballturnier waren 
außer dem Veranstalter die Mannschaften des 
SV Frankenthal, des TV Langen und der SG 
Egelsbach beteiligt. 

Den Egelsbacher Handballern gelang sou- 
verän der Turniersieg. Man merkte der Mann- 
schaft an, daß noch sehr viele ihrer schon 
über 32 Jahie alten Spieler aktiv sind, was 
sich durch Überlegenheit in Kondition, 
Schnelligkeit und Spielwitz gegenüber ihren 
Mitkonkurrenten bemerkbar machte. Ledig- 
lich die Mannschaft des TV Langen konnte in 
spielerischer Hinsicht mit den Egelsbachei-n 
mithalten. Aber auch der SV Frankenthal und 
die TG'SKG Sprendlingen boten gute Lei- 
stungen, so daß die Zuschauer einige gute 
Spiele zu sehen bekamen, 

TV Langen — SG Egclbach 8:13 
Im ersten Spie! des Turniers standen sich 

die beiden spielstärksten Mannschaften ge- 
genüber. Während die Egelsbacher Deckung 
die schnellen Kombinationen der Langener 
immer wieder stören konnte, erzielte ihr An- 
griff durch placierte W'ürfe die notwendigen 
Tore zum Sieg. 
TG/SKG Sprendlingen — SV Frankenthal 5:8 

Der Sieg der Frankenthaler ist deshalb ver- 
dient, weil die Mannschaft in der zweiten 
Halbzeit geschlossener wirkten als die Kombi- 
nierten aus Sprendlingen. 
TG/SKG Sprendlingen — SG Egelsbach 10:19 

Die Sprendlinger Mannschaft kämpfte von 
Anfang an gegen eine hohe Niederlage Die 
Egelsbacher jedoch ließen sich nicht beirren 
und spielten ihre größere Hallenerfahrung 
aus. Hinzu kam noch, daß der Torwart der 
Sprendlinger Mannschaft bei einigen Toren 
keine gute Figur abgab. 

TV Langen — SV Frankenthal 7:6 
In dem ersten Spiel, bei dem es zu der ein- 

zigen Zeitstrafe des Turnieres kam, gelang 
dem TV Langen ein hauchdünner Sieg. Nach- 
dem Langen mit 6:2 führte und in der Dek- 
kung leichtsinnig wurde, erkannten die Fran- 
kenthaler ihre Chance und legten einen Zwi- 
schenspurt ein, der ihnen den Gleichstand ein- 
brachte. Er.st im Endspurt konnten die Lan- 
gener mit einm Tor den Sieg sicherstellen. 

SG Egelsbach — SV Frankenthal 18:8 
Die Grün-Weißen ließen gleich von Beginn 

an keine Zweifel über den Sieger aufkommen 
und warfen ihre Tore nach Belieben. Die 
Frankenthaler Abwehr konnte nur am An- 
fang noch dem Egelsbacher Druck standhal- 
ten, resignierte aber später, da sie keine Mit- 
tel gegen das Egelsbacher Angriffsspiel fand. 

TV Langen — TG/SKG Sprendlingen 11:11 
Im letzten Spiel mußte sich entscheiden, ob 

Frankenthal oder Sprendlingen den letzten 
Platz einnehmen würde. Beide Mann.schaften 
suchten ihren Erfolg in offensiven Spielen, 
aber keine war in der Lage, eine entscheiden- 
de Führung zu erreichen. So mußten sich bei- 
de zum Schluß mit einer Punkteteilung zu- 
friedengeben. Dies bedeutete für die Sprend- 
linger Mannschaft den vorletzten Platz. 

Nach Abschluß des Turniers ergab sich fol- 
gende Tabelle: 
1. SG Egelsbach 50:26 Tore 6:0 Punkte 
2. TV Langen 26:30 Tore 3:3 Punkte 
3. SV Frankenthal 22:30 Tore 2:4 Punkte 
4. TG/SKG Sprendling. 26:38 Tore 1:5 Punkte 

Am Nachmittag trafen sich die Mannschaf- 
ten mit Ihren Begleitern im Eigenheim zu ei- 
nem geselligen Beisammensein und verbrach- 
ten noch einige frohe Stunden zusammen. 

Nach der Pause hoffte man im Egelshacher 
Lager auf eine stabilere Deckung und auf 
mehr Entschlossenheit zu Torwürfen Die N,- 
Isenburger erhöhten jedoch nach Wiederan- 
pfiff durch einen Torwartfehler das Ergebnis 
auf 8:6. Mit einem Wurf aus der zweiten Rei- 
he erzielte Lorenz noch einmal den An,schluß- 
treffer, doch korinte Neu-Isenburg, nachdem 
jede Mannschaft einen Siebenmeter verwan- 
delt hatte, durch Deckungs- und Torwarts- 
fehler bis auf 13:8 davonziehen. Damit war 
bereits die Entscheidung gegen Egelsbach ge- 
fallen, obwohl diese in einem energischen 
End.spurt versuchten, das Blatt zu wenden. 
Die drei folgenden Tore von Knöß I, Q. 
Schlerf und Suchanek waren jedoch zu wenig, 
um die Niederlage zu vermeiden. Durch ihr 
schnelleres Spiel und dem geschickten Aus- 
schalten der beiden Egelsbacher Torjäger, 
ging der Sieg der Neu-isenburger über die 
Egelsbacher Mannschaft völlig in Ordnung. 

TISCHTENNIS 
Spiele des TTC Langen 

Reisen, und zwar zum TSV Ockershausen, 
muß am kommenden Sonntagvormittag die 
erste Mannsdiaft des TTCL. Nach dem Ab- 
lauf ihrer Spielsperre wird die Langener 
Mannschaft erstmals mit den beiden Neuzu- 
gängen aus Mörfelden, Best und Heinecke, 
antreten. Beide sprühen vor Ehrgeiz und 
möchten beweisen, daß sie ihr „Geld" wert 
sind. Durch ein Mißverständnis in der Ter- 
minplanung gingen dem TTCL im Vorspiel 
zwei Punkte leider am grünen Tisch verloren. 
Grund genug durdi eine überzeugende Lei- 
stung diese Scharte auszuwetzen. 

In einem Nachbarderby hat sich die zweite 
Mannschaft in Wixhausen mit der dortigen 
dritten Mannschaft auseinanderzusetzen. Da 
sich der TTCL hier noch berechtigte Hoff- 
nungen auf den Meistertitel macht, wurde die 
Mannschaft durch H. Sehring sowie G. Armer 
aus der „Ersten" inzwischen verstärkt. 

Während auch die dritte Mannschaft am 
kommenden Sonntagvonnittag reisen muß, 
und zwar nach Wembach-Hahn und dieses 
Mal beim Tabellenvierten erneut vor einer 
äußerst sdiwierigen Aufgabe steht, empfängt 
die vierte Mannschaft bereits heute abend, 
20.00 Uhr) Erzhausen II zum fälligen Rück- 
spiel. ' 

SG Egelsbach I — TSG Wixhausen III 4:9 
Gegen die III. Mannschaft von Wixhausen 

gab es in einem Nachholspiel die erwartete 
Niederlage, die mit 9:4 allerdings recht hoch 
ausfiel. Wieder, wie im letzten Spiel, mußte 
G. Luley eine knappe 21:19-Nicderlage hin- 
nehmen. Dieser Punkt hätte ebenfalls ilem 
Egelsbacher Team mit etwas mehr Glück zu- 
fallen können, wie das erste Doppelspiel, das 
Wodiczka Bormuth nach 20:15-Führung noch 
verlor. Die .Sieger in den Reihen der Grün- 
Weißen hießen an diesem Tag Wod.iczka. der 
endlich seine Form wiedergefunden hat und 
als einziger beide Spiele gewinnen konnte, 
sowie Sigwarth und das Doppol Sigwarth/ 
Branke in je einem Spiel. 

SG Egelsbach II — Weiterstadt II 9:6 
Recht spannend ging es auch am Sonntag 

bei der 2. Mannschaft zu, wo es wie im Vor- 
spiel, lange Zeit nach einem Unentschieden 
aussah. Die Zwischenstationen von 2:0, 2:2, 
2:4, 4.6, 6:6 und schließlich durch einen guten 
Schiußspurt zum 9:6 Endstand, zeigten die 
Spannung in diesem Match 

SSG-Fußballer können in Klein-Krotzenburg nicht siegen 

Trotz verheißungsvollem Start kamen die 
SSG-Fußballer im letzten ausgetragenen Spiel 
nicht über ein Unentschieden hinaus. Chan- 
cen a\if Chancen wurden herausgespielt, das 
Tor jedoch immer um weniges verpaßt. Nach 
einer tollen Situation, in der Woitinas mit 
dem Ball einen Sololauf über 50 Meter starte- 
te, vier Klein-Krotzenburger Spieler ausstei- 
gen ließ und Starke den Musterpaß nicht ver- 
werten konnte. Dann kam der Schreckschuß 
in der 17. Minute von der Gegenseite: Nach 
einem Einwurf nahm der Außenläufer an der 
Seitenauslinie den Ball auf und zog aus ca, 
30 Metern ab. Torwart E. Hausmann berech- 
nete den Ball falsch und es hieß 1:0. 

Trotzdem verloren die Langener nicht die 
Nerven und versuchten schon von der Ab- 
wehr her ein erfolgreiches Spiel aufzubauen. 
Nach einem Eckstoß in der 20, Minute für 
die SSG, traf Betz mit seinem Schuß nur den 
Außenpfosten, kurze Zeit später hatte M. 
Hausmann den Mittelläufer umspielt und 
konnte dann frei vor dem gegnerischen Tor 
wieder nicht den Ausgleich erzielen. Die Gast- 
geber bekamen nun mit fortlaufender Spiel- 
zeit imm.er mehr Auftrieb. Glück hatte die 
Langener Elf in der 37. Minute, als der Mit- 
telstürmer der Klein-Krotzenburger nur die 
Unterkante der Latte traf. 

Nach der Kabinenpredigt von Trainer H, 

Schecker, versuchte man von Beginn der 2. 
Halbzeit an das Spielgeschehen zu diktieren, 
das auch gelang. Zum Ausgleich kam die Lan- 
gener Elf trotzdem erst in der 62. Minute, als 
der Torwart der Klein-Krotzenburger einen 
Elfmeter verschuldete; er trat M, Hausmann 
im Torraum einfach um. Den fälligen Straf- 
stoß verwandelte Betz sicher. Nun begann ein 
harter Kampf, wobei beide Abwehrreihen sich 
sehr gute Noten verdienten. Besonders fiel 
immer wieder auf, mit welcher Sicherheit 
Fiala seine Hintermannschaft zusammenhielt. 
Für den verletzten Brühl kam Jeschke ins 
Spiel und schon nach seinem ersten Angriff 
hatte er mit seinem Schuß Pech, denn er traf 
auch nur die Querlatte. Als sich beide Mann- 
schaften in den letzten Minuten mit einem 
Unentschieden abgefunden hatten, gab der 
Schiedsrichter in der 90. Minute nach einem 
Spagatschritt von Schreiber, wobei der Klein- 
Krotzenburger Mittelstürmer zu Fall kam, ei- 
nen Elfmeter, Zum Glück der Langener, setz- 
te der Schütze den Ball an die Latte. Nun war 
man froh, daß man trotz des sehr guten Spiels 
und den vielen Torgelegenheiten wenigstens 
einen Punkt mitnehmen konnte. Die Mann- 
schaft spielte mit E. Hausmann, W. Jacobi, 
H. Wunderlich, D. Fiala, P. Schreiber, O. Bi- 
galke, H. Betz, G. Woitinas, D. Brühl (P. 
Jeschke) M, Hausmann, W, Starke. Die Reser- 
ve war ausgefallen. 

Geglückte Revanche der TV-Juniorinnen I 
Mit 48:28 Punkten gewannen die Juniorin- 

nen ihr Rückspiel bei den Damen des FSV 
Frankfurt. In der Vorrunde gab es eine knap- 
pe, vermeidbare Niederlage. Diesmal hieß es 
bereits 6:0, ehe der FSV seinen ersten Korb 
erzielte. Zur Halbzelt stand es 17:12 für Lan- 
gen. Die Nr. 7 des FSV konnte allein 10 Punk- 
te durch Weitwürfe erzielen, das zeugte kei- 
neswegs von einem guten Deckungsspiel, la 
der zweiten Halbzeit kam der FSV noch ein- 
mal bis auf 3 Punkte heran. Dann aber wirkte 
sich die bessere Kondition der TV-Mädchen 
aus und der klare Sieg war nie mehr gefähr- 
det, wenngleich mancher Korb vergeben wur- 
de, weil oft, nach einem Alleingang, das Ab- 
spiel zur besser plazierten Spielerin fehlte. Die 
Mannschaft spielte mit; Czaia (6), Eckstein 
(B), Helfmann, Faißt (17), Riedl (5), Titze (12). W. B. 

Ein Sieg, der nicht überzeugte 
Am Mittwoch schlugen die TV-Damen den 

SKG Roßdorf mit 56:40 (24:14) Punkten. Man 
hatte mit einem deutlicheren Sieg des Tabel- 
lenführers gerechnet, doch der Ausfall Monika 
Adolphs wirkte sich doch recht nachteilig aus. 
Erst nach dem Wechsel wurden die Aktionen 
zügiger. Es spielten: H. Adolph Cap. (18). Arn- 
stadt (14), Ziegler (12), Dietrich (10), Höge (2), 
Schulze, Beckmann und Wolf. 

Vorschau; Samstag, den 28. Februar irn 
Dreieich-Gymnasium: 15 Uhr Herren — SV 
98 Darmstadt, 16.30 Uhr Jugend B — SSO 
Darmstadt, 18 Uhr Junioren 1 — Ober-Ram- 
stadt. . „ . . 

Sonntag, den 1. März in der Reichwein- 
Schule: 9 Uhr Junioren 2 — SSG Darmstadt, 
10 Uhr Junioren 1 — BC Wiesbaden, 14.30 Uhr 
Juniorinnen 2 — GW Frankfurt, 16.30 Ju^nd 
B   TSG 46, 18 Uhr Damen — DJK Aschai- 
fenburg, 19.30 Uhr Herren — SSG Darmstadt. 
Auswärtsspiele; Sonntag, den 1.Marz: 

9.30 Uhr WB Aschaffenburg —- Juniorinnen 1. 
Turnier in Darmstadt; 14.20 Uhr SSG 

Schüler, 15.30 SKG — Schüler. . ^ 
Montag, den 2. März, Reichwem-Schule. 

18.30 Uhr Junioren 1 — SKG 1 



AM 

sucht: 

Assistent des Kundendienstleiters 
Der Bewerber sollte Organisationstalent, Grundkenntnisse In der englischen Sprach» 

und Erfahrung In der Führung von Kundenkorrespondenz mitbringen. 
Lageristen 

für die Vorwaltung unserer Maschinen-, Ersatzteil- und Zubehör-Läger. 
Karteiführerin 

für unsere Lagerverwaltung. 
Versicherungs-Sachbearbeiter 

für die selbständige Führung und Abwicklung unserer betrieblichen Sach- und 
Personenversicherung sowie der betrieblichen Altersversorgung. 

Sachbearbeiterin 
mit Kenntnissen Im Maschinenschreiben für eine Interessante und selbständige 

Tätigkeit Innerhalb unserer Lagerverwaltung. 
Büro-Halbtagskraft 

für unsere Abteilung Einkauf. 
Weibliche Bürokraft 

— die gerne mit Zahlen arbeitet - für Abrechnung und Statistik 
(moderne Rechenmaschinen vorhanden). 

Elektromechanlker und Mechaniker 
für die Montage und Reparaturen unserer eiektr. gesteuerten Multilith- Kleinoflset- 

maschlnen bzw. elektrostatischen Kopiergeräte. 
Büromaschinenmedianiker 

für Montage und Reparaturen unserer Schreibsolz- und Lichtsetzgeräte (Innendienst). 
Lagerarbeiter 

für die Zusammenstellung von Ersatzteilen und Zubehör nach Kundenaufträgen. 
Hilfsarbeiter 

für unsere Kopiergeräte-WerkstatL 
Packer 

für den Versand. 
Neben zeitgemäner Entlohnung erhalten Sie noch Urlaubs- und Weihnachtsgeld. 
Außerdem finden Sie bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, modern 
eingerichteten Räumen, betriebliche Altersversorgung, ausreichenden Parkplatz, eine 

Betriebskantine und das Wichtigste - ein sehr gutes Betriebsklima, 

Addressagraph - Multijraph CmhH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main), Robert-Bosch-Straße 5, Telefon 06103/601f 

Friseuse 
für bald auch tagewel.se gesucht. 

Saion Bruno Uhrig 
Droieidionhain, F:.hrgasse 42 
Telefon 8 92 29 

LKw.-Fahrer 
Führerschein KI. 2, für Kipperlaslzug 
bei übertariflichem Ij)hn in Dauerstel- 
lung sofort gesucht. 

Hch. Sehring VIII. & Sohn 
Bagger-, Raupen- u. Abbruchbetrieb 
Langen, Rheinstr. 8—10, Tel. 2 35 45 

TRADfTFON H- FORTSCHRITT 

BEI WIENAND 

Sie rinden bei uns: 

Vorgesi'tite mit mrnsrhlidii'iii ViTNtiindnis. 
Arbeit, die befriedigt, und einen sicheren Artiritspint/. 
ISi-7.ahlunK. dir viin Beginn an hixli ist. 
Arhtiing und Ansehen durch Ihre Tätigkeit bei uns. 

WIENAND Ist ein angesehenes Unternehmen mit Erzeugnissen von Weltruf, 
eine Firma mit Tradition und fortsdirfttlicher Betriebsführung, was sich in 
vielem zeigt, u a in günstiger Arbeitszeil und vorbildlidien Suzialleistungen. 

Moditen Sie als Dentalwerkertn zu uns kommen? 

Wir würden uns sehr freuenl 

./ii ai Lienen montags bis donnerstags von 7,30 bis 16.30 Uhr und freitags nur bis 
15 0(1 Uhr In dieser Zelt stehen wir Ihnen gerne zu einem Informatlonsgespräch 
zui Verfügung. Auf Wunsch aber auch außerhalb dieser Arbeltszelt. In diesem 
Fülle rufen Sie uns bitte an unter der Telefon-Nr. 10 54. 

Zillinfabrik Wienand Söhne & Co. G.m.b.H. 

Spreiidiin!>en, Eisenbahnstraße ISO 

Ihre Zukunft 

"Wir stellen nach Beendigung des Schuljahres junge Damen mit 
abgeschlossener HandelsschiJbildung oder mittlerer Reife 

ein. ab kaufmännische Anfängerinnen 
die nach der Einarbeitung als 

Kontoristinnen 
Stenotypistinnen und Phonotypistinnen 

oder 

Buchhalterinnen 

beschäftigt werden. 

Unsere Personalabteilung steht Ihnen und Ihren Eltern montags bis 
freitags zwischen 9.00 undlS.OO Uhr für eine persönliche Aussprache 
gern zur Verfügung, wenn Sie sich nicht gleich für eine schriftliche 
Bewerbung mit den üblichen Unterlagen (Abschrift des letzten 
Schulzeugnisses, Lebenslauf und Lichtbild) entscheiden können. 

Hessische Landesbank* Girozentrale* 
6000 Frankfurt am Main 1, Junghofstraße 26 
Postfach 3288, Telefon 28641 

059. 

Wir sudien 

t'Ur nnsere Abteilnng Elektronische Datenverarbeitung eine 

Locherin 
die Erfahrung hat Im Bedienen des IBM-Lodiers 029 und des IBM-Prüfers 

Für unsere Abteilung Bachlialtan( 

1 Kontoristin 

Für unseren Fernschreiber nachmittags, halbe Tage. 

1 Fernschreiberin 

Für die Erweiterung unseres Werkzeugbaues suchen wir einige 
"" "tj» 

Werkzeugmacher 
zur Herstellung von Einzelteilen für Sdinltt- und Formwerkzeuge, sowie einen 

Deckelfräser (FP 2) 

Für unsere Fertigwarenlager 

Einige Mitarbeiter 

Neben überdurchschnltUichen Bezügen, Urlaubs- und Weihnachtsgeld sowie 
guten Sozialleistungen bieten wir Ihnen einen modernen Arbeitsplatz, Mittags- 
tisch und Fahrgelderstattung. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung oder rufen Sie 
uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungstermlnes. 

Deutsche GmbH 
FÜR LOTFREIE ANSCHLUSSTECHNIK 
607 Langen — Amp^restraße 7—11 — Telefon 78 31 

.braucht Sie 

Für unsere Arzneimittel-Abfüliung und -Verpackung suchen wir 

Frauen und Mädchen 

für leichte und saubere Tätigkeiten. 

Wir bieten Ihnen angenehme Arbeitsbedingungen, sehr gute Verdienst- 
möglichkeiten, Dauerbeschäftigung, 5-Tage-Woche sowie die Vorteile 
unserer Sozialeinrichtungen. 

Bewerberinnen bitten wir, sich entweder persönlich werktags von 7 bis 
9 Uhr oder schriftlich an unser >Einstellungsbüro< zu wenden. 

Farbwerke HOECHST AG, Personalabteilung 
Arbeiter-Einstellungsbüro, 6230 Frankfurt (M) 80 

Wir suchen: 

Buchbinderei- 

Arbeiterinnen 

zum baldmöglichsten Eintritt 

sowie einen 

Drucker-Lehrling 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

Verlag der I.angener Zeitun* I-angcn, Darmstädter Straße 26 
Telefon 27 45 

▼ 

Wir suchen 
Isoller-Klempner und 
qualifizierte Vorarbeiter sowie 
Schornslein-Maurer und 
Feuerungs-Maurer 
in Dauerstellung für Baustellen Im Räume 
Franicfurt und für Großbaustellen im In- und 
Ausland. 
Wir bieten bei leistungsgerechler Bezahlung 
und Auslösung Entwicklungsmöglidikeiten und 
echte Aufstiegschancen. 
Wir erwarten Ihren Anruf unter Frankfurt 
23 43 47 oder Ihre schriftliche Bewerbung an 
Franz Hof 
Schornstein- und Feuerungsbau 
6 Frankfurt'Main, Gutleutstraße 332 

NEUE 

KUNDEN 

schnell 

gewonnen 

durch ständige 

Werbung in der 

»Langener 
I 

Zeitung « 

▲ 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

Baggerführer 
für Fuchs-Bagger 301, möglichst mit 
Führersdiein. 2-Ztmmer-Wohnung mit 
Bad k;mn sofort gestellt werden. 

Maurer 

Zimmerer 

Kranführer 
für Liebherr-Turmdrehkran 30 A 35 

BAUGESCHXFT 

Alexander Bobert 
Dreieichenhain, Industriestr. 2 

Tüchtige Spengler 

in Dauerstellung gesucht. 

Becker & Sohn 

Spenglerei und Installation 
Langen, Friedrichstr, 25, Tel. 22823 

Wir sudien für sofort oder später jün- 
geren, umsichtigen 

Fußbodenleger 
t)ei guter Bezahlung. 

BACH, Fahrgasse 17 

Für jns6r modernGS Selbstbedienungs-Warenhaus in Sprendlingen 
suchen wir 

VERKÄUFER (INNEN) 

für die Abteilungen 

• Herrenoberbeideidung 
• Sportartikel 
• Spielwaren 
• Autozubehör 
• Heimwerl(erartikel 

Von unseren neuen Mitarbeitern entarten wir, daß sie nicht nur in 
freundlicher und verbindlictier Art mit unseren Kunden umzugetien 
versteilen, sondern auch entsprechende Warenkenntnisse und ein 
wenig Verl<aufstalent mitbringen. 

KONTORISTINNEN 

für eine leichte, abwechslungsreiche Tätigkeit (kein Maschine- 
schreiben) in unserer Abteilung Rechnungsprüfung. Spezielle Kennt- 
nisse sind nicht erforderlich; wir arbeiten Sie gern ein. 

Eine Teilzeitbeschäftigung ist möglich! 

Wir verlangen viel von unseren Mitarbeitern; sind aber auch bereit, 
eine erstklassige l.eistung erstklassig zu honorieren. 

Bitte schicken Sie uns Ihre Kurzbewerbung oder rufen Sie uns an. 

kauf-park Handelsgesellschaft mbH 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 
Telefon (0 61 03) 6 10 57 

' ••• . 
lAltl 

RCK 

Als Vertretung suchen wir für verschiedene kaufmännische 
Bereiche unseres Hauses 

Schreibkräfte zur Ausliilfe 

die an einer Tätigkeit - auch in Teilzeitbeschäftigung - 
von ein bis drei Monaten oder länger interessiert sind. 
Gute Fertigkeiten im Maschineschreiben setzen wir vor- 
aus, Kenntnisse in Stenografie sind von Vorteil, jedoch 
nicht Bedingung. Bitte vereinbaren Sie telefonisch einen 
Vorstellungstermin mit ima. 

E. Merck, Personalabteilung I 
61 Darmstadt 2, Postfach 4119 
Telefon (06151) 2802734 

Jüngere 

weibliche Bürohilfe 

zur Aushilfe (einfache Büroarbeiten) 
bis Kndc September gesucht. 

Hans Schäfer 
Hygiene - Chemie 
Langen, Raiffeisenstraße 20 (ver- 
längerte Pittlerstraßc), Tel. 71960 

Wer übernimmt unsere 
Buchhaltung stundenweise? 

Bedienungspersonal (Fachkräfte) 
sofort ;;esucht. 

Bitte rufen Sie uns an. 

Wir suchen 

Phonotypistin 

Stenografie erwünscht, nicht Bedingung, 
für nettes, ]unges Team In der Vet- 
kaufsabtellung. Arbeitszeit 8 bis 17 Uhr. 

Samstags frei. 

Wir gehören zu einem Intarnatlonalen 
Konzern und fertigen die qualitativ 
hochwertigen und in aller Welt beltann- 
ten Gabelstapler 

Bei eingenehmem Betriebsklima bieten 
wir sehr gute Bezahlung und zeltge- 
rechte Sozialleistungen. 

Interessenten bitten wir, ihre Bewer- 
bung an unsere Niederlassung In Lan- 
gen zu richten. 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Südwest 
6070 Langen'Hess., Mörfelder Ldstr 53 
Telefon 78 61 

Wir sind die deutsche Tochtergesellschaft eines Internationalen 
Unternehmens der Elektro-Industrie und suchen für den Leiter der 
Abteilung Finanz- und Rechnungswesen 

eine Sekretärin 

die bereits in einer Buchhaltung gearbeitet hat. Englische Sprach- 
kenntnisse erwünscht. 

Für unsere Verkaufsabteilung eine 

Sekretärin 

mit guten Stenografie- und Schreibmaschinenkenntnissen sowie 
englischen Sprachkenntnissen. 

Neben überdurchschnittlichen Bezügen, Urlaubs- und Weihnachts- 
geld, guten Sozialleistungen bieten wir Ihnen einen modernen 
Arbeitsplatz, Mittagstisch und Fahrgelderstattung. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung oder 
rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungstermlnes. 

Deutsche AI\/IF> GmbH 

für lötfreie Anschlußtechnik 

607 Langen, AMPerestraße 7-11, Telefon 78 31 



Für Interessante Planung';- und Kon.struktion.^aufgaben Im 
Bereich der elektronischen Steuer- u. Kei;eltcrhnik suchen wir 

Elektrotechniker 

und Konstrukteure 

Elektro- Mechaniker 

techn. Zeichner 

oder Zeichnerinnen 

Modern eingerichteter Arbeitsplatz, Urlaub.sgeld, 
Kssen-Zuschuß, 40-Stunden-Woche. 

Sdirlftliche Bewerbung oder Tclefon.nnruf erbeten an: 

ING. GÜNTHER ZIEGLER 
Inclustrlc-Klcklronik und Automatik 
6070 Langen, Amperestraßo 3-5, Telefon 7812 

Wer 
möchte vorwärts kommen ? 

Wir bilden Sie zum 

Vorarbeiter 

(Erd- und Kabelverlegung) au«. 
Wir bieten gute Bezahlung und 
Dauerstellung. 

Bewerbungen erbeten an 

WILHELM JEDOSCH GmbH 
6072 DREIEICHENHAIN, 

Industriestraße 3, Telefon: 81140 / 81170 

Wir sind eines der namhaftesten Unternehmen auf dem 
Sektor „Spezialmaschinen für die Nahrungsmittel- 
industrie" In über 70 Ländern der Erde arbeiten 
unsere Maschinen mit bei der Herstellung von 
Konserven 

Sie sind an der Herstellung und ständigen Entwicklung 
von modernsten ,leistungsstarken Konserven- 
maschinen Interessiert. Sie haben den Blick für 
das. worauf es ankommt und Freude am selb- 
ständigen Arbeiten. Mitdenken und Mitentwickeln 
geht Ihnen über alles. 

Wir suchen lür sofort oder später junge Mitarbeiter, die als 

^MASCHINENSCHLOSSER 

In Dauerstellung bei uns bleiben wollan. 

Sie suchen einen Job mit Spitzenlöhnen, erstklassigem Be- 
triebsklima, 40-Stunden-Woche und vielen frei- 
willigen Oberstunden, guten sozialen Leistungen 
und großem Parkplatz am Haus. 

MASCHINENFABRIK LEONHARDT OHG 
6079 Sprendlingen, Darmstädter Str. 64, Tel. 67021 

Wir suchen 
1 Kaufm. Angestellte(n] 
1 Baumaschinen-Schlosser 

f. selbständige Ausführung 
von Rep. Arbeiten 

1 LKW-Fahrer 
Führersdiein KI. 2 

1 Baggerfahrer 
1 Raupenfahrer 
1 Lagerarbeiter 

zum Anlernen als Lager- 
verwaltor 

Wir bieten: Bezahlung nach Leistung. 
Bewerbungen an: 

STEINMEYER & SOHN 
Bauuntcrnchmung GmbH 

6079 Sprendlingen, Am Wilhelmshof 3 
Telefon 6 70 32 

Heizungsmonteure 

Installateure 

und Helfer 
zu Spitzenlöhnen gesucht. 

K. Hermann Schäfer & Sohn 
Ilei/ungsbau. Sanitäre Anlagen 
Sprendlingen, Feldbergstraße 5 
Telefon 67856 

Wir suchen 

SCHLOSSER 
für Gerüstbau und Blechbearbeltung Im Sdinlt- 
nnlagen- und Verteilung.sbau. 

Wir bieten gute Icistungsgereclite Bezahlung, verbilligtes 
Mittago.ssen, Üborstundenbozahlung nach tarif- 
lichen Bestimmungen. 

Pi>r.sonliche oder .schriftliche Bewerbungen richt*'n Sie bitte an 

Ing. ALTMANN & BÖNNING KG 
Werk II — 607 Lancen'Hcsscn, Mo.selstraße 9, Telefon 2 20 81 

1 Lehrling 
(mSnnlich oder weiblich) 

für Büro in Einzelhandel oder auch 
Verkauf in Familienbetrieb gesucht. 

Farben-Bachmann 
NEU-ISENBURG 
Frankfurter Straße 108 
Telefon 06102/37125 

SANDVIK 

Wir suchen für unser modernes Lager In Neu-Isenburg - das 
Ende des Jahres nach Sprendlingen verlegt wird - möglichst 
sofort oder zum 1. 7. 1970 einen 

MECHANIKERoder SCHLOSSER 

zur Bedienung einer Drahtspulmaschine. 

Wir bieten: DM 6,80 Stundenlohn, 
Urlaubs- und Weihnachtsgeld, 
Zuschuß zum Mittagessen 

Bewerbungen erbitten wir schriftlich oder telefonisch an; 

MW Gesellschaft für Markt- und Werbeberatung mbH 
6 Frankfurt/Main, Kaiserstraße 1, Telefon 29 30 86 

Für unseren Kindergarten in Langen/ 
Hessen (50 Plätze) suchen wir eine er- 
fahrene Kindergärtnerin (staatl. gepr.) 
als 

Leiterin des Kindergarten* 
Die Vergütung erfolgt entsprechend 
BAT VI, zusätzliche Altersversorgung, 
Arbeitszeit Montag bis Freitag. 
Bewerbungen mit den üblichen Unter- 
lagen richten Sie bitte an: 

ARBEITERWOHLFAHRT 
Bezirksverband Hessen Süd e.V. 
Ffm., Mündiener Straße 48 
Telefon 232863/233701 Wir suchen zum baldigen Eintritt 

Techn. Zeichner (in) 
evtl. auch halbtags, für unsere Konstruktionsabteilung. Gründliche 
Einarbeitung, interessanter Tätigkeitsbereich. 

Stenokontoristin 
mit guten Schreibmaschinenkenntnissen, für unsere Verkaufs- 
abteilung (Diktat vom Band). 

Büro-Hiifskraft 
evtl. auch halbtags, für ailgem. Bürotätigkeit In unserer techn. 
Abteilung. 
Gute Dotierung und Soziaileistungen, angenehmes Betriebsklima. 
Bitte senden Sie uns Ihre Kurzbewerbung oder rufen Sie uns an. 

Pall GmbH 
6072 Dreieichenhain 2^0« ion 

Schallplatten-Großhandel sudit mög- 
lidist per sofort 

Sachbearbeiterin 
mit Sdireibmaschinen-Kenntnissen 

Kontoristin 
mit Schreibmasdiinen- und Englisdi- 
Kenntnlssen. — Femer eine 

Kraft 
für leichte Karteiarbelt (halbe Tage) 
sowie einen 

Lageristen 
In einem aufgeschlossenen Kollegen- 
kreis finden Sie eine gut dotierte und 
weitgehend selbständige Tätigkeit. Ko- 
stenloser Mittagstisdi, Fahrgelderstat- 
tung. 

W. D. Warren Comp. KG 
6079 Buchschlag, Im Steingrund B 
Telefon 06103/61051 

wir luchen 

Gärtner oder Gartenarbeiter 

Frauen 

für Gartenarbeit bei guter Bezahlung. Arbeltszelt nach Ver- 
einbarung, auch halbtags. 

Friedhofstraße / Ecke Südliche Ringstraße, Telefon 2 24 80 

Die Barmer Ersatzkasse 

Verwaltungsstelle Frankfurt. M.-Hauptbahnhof, 
Körperschaft des öffentlichen Rechts 
sucht zum baldmöglldisten Eintritt 

SACHBEARBEITER (IN) 

(Bezahlung erfolgt leistungsgerecht nacli dem Ersatzkassen« 
tarif. Es besteht Pensionskasse u. zusätzl. Altersversorgung). 
Bewerbung erbeten an: 

Barmer Ersatzkasse 

Frankfurt/M. 16, Münchener Straße 56 60 
Telefon 23 91 01, Postfacli 16209 

Botschafterinnen 
in Sadien Strickmodo gesucht, die Modellkleider auf Mode- 
schauen und Ausstellungen tragen. 
Ihre Aufgabe; Chic angezogen, Frauen in ganz Deutschland 
von der Striclcapparate-Idce begeistern. 
Junge, gut aussehende Damen, ab 18 J. (auch Anfängerinnen) 
werden bevorzugt. 

Demonstrantinnen 
die in einer sehr gut bezahlten Teilzeitbesdiäftigung dem 
Interessierten Publikum in Kaufhäusern des Rhein-Main- 
Gebietes zeigen, wie perfekt Strickapparate heute arbeiten. 
Einarbeitung durch uns. Alter .spielt keine Rolle. 
Bewerben Sie .«sich gleich, mündlich oder schriftlich, warten 
Sie nicht lange. 

WESTRIMA 
Darmstadt, Grillparzer Straße 84. Telefon 0 01 51/3 10 .34 
Deutsche Vertriebs-stelle des größten Strickapparateherstellers 
der Welt. 

Wir gehören zu einem weltweiten Unternehmen der 
elektronischen Industrie und suchen 

Rundfunk- und 

Fernsehtechniker 

für unsere Geräte-Produktion 

männliche Arbeitskraft 

für leichte Packarbeit 

Mitarbeiter 

für unser Lager 

Sollten Sie Wert auf eine Dauerstellung In einem mo- 
dernen Betrieb legen, so bewerben Sie sich bitte bei 
unserer Personalabteilung in Sprendlingen, Robert- 
Bosch-Straße 32-38, Telefon 1C77. 

HEATHKIT GERATE GMBH 

braucht Sie 

Für Textilprüfungen in unserer Anwendungstechnischen Abteilung 
Textil suchen wir 

Frauen und Mädchen 

Es erwartet Sie eine abwechslungsreiche Tätigkeit, die keine körper- 
liche Anstrengung erfordert und vorwiegend im Sitzen ausgeführt 
werden kann, an einem sauberen, modernen Arbeitsplatz. 

Geistige Beweglichkeit und zuverlässige Arbeit vorausgesetzt, werden 
Sie unter freundlicher Anleitung bald in der Lage sein, selbständige 
Textilprüfungen durchzuführen. 

Neben angenehmen Arbeitsbedingungen, guten Verdienstmöglichkel- 
ten, Dauerbeschäftigung und 5-Tage-Woche bieten wir Ihnen die Vor- 
teile unserer Sozialeinrichtungen. 

Bewerberinnen bitten wir, sich entweder persönlich werktags von 7 bis 
9 Uhr oder schriftlich an unser /Einstellungsbüro< zu wenden. 

Farbwerke HOECHST AG, Personalabteilung 
Arbeiter-Einstellungsbüro, 6230 Frankfurt (M) 80 

Wir suchen ab sofort oder zu einem späteren Termin eine 

VERKÄUFERIN 

für unsere Schuhwarenabteilung 

VERKÄUFERIN 

für unsere Süßwarenabteilung 

Bewerber aus fremden Berufen werden sorgfältig eingearbeitet. 
Wir bieten ein angenehmes Betriebsklima, Einkaufsvergünstigung und gute 
Bezahlung. 

Bewerber, die an einer Dauerstellung interessiert sind, bitten wir, Ihre 
Bewerbung zu richten an 

M 
n 

Langen 

NEUES VON PITTLER 

Uberdas neue Lehrjahr informierten die letzten 
Freitagsausgaben der Langener Zeitung.. 

Heute steilen wirwor: 

Den Leiter unseres Ausbildungswesens, Herrn Ing. Michel. 
I 
„Von der Stufenausbildung haben Sie sicher schon gehört. Wir wen- 
den die Prinzipien dieser Methode mit Erfolg bei der Ausbildung 
unserer Lehrlinge an. Leitspruch unserer Ausbildung ist: Jedem 
eine echte Chance zum Vorwärtskommen! Charakteristisch für 
unseren Ausbiidungsstil: die Partnerschaft zwisclien Elternhaus, 
Berufsschule und Betrieb. 

Vielseitig und interessant wird die Aus- 
bildung unserer Lehrlinge sein, die ab 
September von unseren erfahrenen Aus- 
bildern zu hochqualifizierten Werkern, 
Facharbeitern, technischen und kaufmän- 
nischen Angestellten ausgebildet wer- 
den. Unser Ziel ist es, jungen Menschen 
bei der Entfaltung ihrer Persönlichkeit 
zu helfen und all das Gute, das in ihnen 
steckt, zu wecken und zu fördern. 

Wir sind sicher, daß Ihr Sohn und ihre 
Tochter so eine gründliche und solide 

Ausbildung erhalten werden. Fachmann im Werkzeugmaschinen- 
bau zu sein (auch als technischer Zeichner) bedeutet,einen Beruf 
mitZukunft zu haben; Denn die Werkzeugmaschine ist die Grund- 
lage jeder industriellen Entwicklung 1" 

Kommen Sie ruhig zu uns: Wir zeigen Ihnen gern unseren Betrieb. 
Jedenfalls ist für Ihren Sohn oder für Ihre Tochter noch ein Platz in 
der Abteilung frei. Rufen Sie ganz einfach Herrn Ing. Michel an; 
Telefon (06103) 70250 und vereinbaren Sie einen Besuchstermin. 

Zukunft bei 

mPOHT 

Wir sind einer der führenden Hersteller 
fotochemlsctier Erzeugnisse. Du Ponl-Produkla 

finden weltweite Anerkennung. Unsere Erfolge 
verdanken wir nicfit zuletzt den besonderen 

Fähigkellen und Leistungen unserer Mitarbeiter. 

Wir suchen 

Chemiearbeiter 

Filmarbeiter 

Mechaniker 

Elektromechaniker 

Elektriker 

Versandarbeiter 

Es stehen Arbeitsplätze In Normalarbeitszeit 
sowie in Drei- und Vierschichtbetrieb zur Verfügung. 

Wir bieten sichere und überdurchschnittlich 
bezahlte Arbeitsplätze in einem erfolgreichen 
und wachsenden Unternehmen, eine großzügige 
Altersversorgung und andere Vergünstigungen 
wie gute und abwechslungsreiche 
Kantinenverpflegung, ärztliche Betreuung, 
Stellung und Reinigung der Arbeitskleidung usw. 

Bitte senden Sie Ihre Bevwrbung an unsere 
Personalabteilung in Neu-Isenburg, 
Schleussnerstraße 18, oder sprechen 
Sie gleich In unserer Personalabteilung vor. 

Hier Ist unsere Telefon- 
nummer: 06102'6081. 

DU PONT FOTOWERKE ADOX GMBH 
6078 NEU-ISENBURG b. FBANKFUHT/IV1AIN, SCHLEUSSNERSTR. 18. PERSONAt^BTEILUNG 

Q) PITTLER 
PITTLER Maschinenfabrik AG 
6070 Langen, Pittlerstraße 

Für unser modernes Selbstbedienungs-Warenhaus in Sprend- 
lingen suchen wir eine 

Kassenaufsicht 

die Kontroil- und Aufsichtsfunktionen im Bereich unserer 
Kassenzone übernehmen möchte. 

Wir wüunschen uns eine zuverlässige und wendige Mit- 
arbeiterin, die gewissenhaft diese verantwortungsvolle Auf- 
gabe erfüllen kann. 

Auch einer Nachwuchskraft, die sich in diese Position hinein- 
arbeiten möchte, bieten wir eine echte Chance. 

Bitte senden Sie Ihre Kurzbewerbung an 

kauf-pari( Handelsgesellschaft mbH 
6079 Sprendlingen, Bobert-Bosch-Straße 
Telefon 06103/61057 



wir suchen per sofort für leichte Büroarbelt eine Junge 
aufgeweckte 

weibliche Mitarbeiterin 
Sdircibmasrhlnenkcnntnlsse erforderl., Einarbeitung möglich. 

Druckhilfsarbeiterinnen 
für die Zelt von 14 — 22 Uhr, die nach Einarbeitung 
selbständig an unseren Rollen-Druckautomaten 
tätig sein können. 

BiK^hilrurkrr, Ticgrldrurkor, angrlrrnte Drucker oder 
nikrr zur Umschulung als 

Einrichter 
für unsere nollendruckmaschlnrn In Wechsclsdilcht. 

1 Drucker oder Setzer 
für Formvorbereltung. 
Killen Rflenilen 

Schlosser 
zur Wartung von DruckHUfomytcn. 
Für unseren Miischlnf nhiiu 

Maschinenschlosser 
für nohrm;is(liino. 

Dreher 
Wir bieten Ihnen einen überdurchschnittlich bezahlten Arbelts- 
platz, ein angenehmes Betriebsklima sowie Urlaubs- und 
Weiluiachtsgeld. 
Ritte, rufen Sie uns an oder kommen Sie In der Zeit von 
R — 14 Uhr zu uns. 

KARL GRONEMEYER KG 
(i07 Langen, Mörfelder Landstraße 35, Telefon 78 07 

Wir suchen für .sofort oder .später: 

einen Expedienten und 

einen Büroangestellten 

Wir bieten angenehme I)iiuerbi\scliäftigung, Bc/.uhlung nadi 
H.\T, gute .soziale I.eistungen, zusätzliche Altersversorgung. 
Bewerbungen mit r,i'bensla'.if, Lichtbild u. /.eugnisabschriften 
bitten wir zu richten an 

Bundesmonopolverwaltung für Branntwein 
\'i'rwer1ungsstclle, .Abteilung Neu-Isenburg 
ii(l7K Nou-Iscnliiirti, Scblcussnerslrallc 2(i 
Ti lefon; 2 2.') .'il un<l 2 2.") .12 
Persönliche X'orstellung in der /eil von H—l.'il'hr 

Wir suchen tüchtige Mitarbeiter und stellen ab sofort ein: 

Werkzeugmacher, Dreher 

Mechaniker, Schlosser 
\'i)rsprailie von 7 — 1<> Uhr. sanvstaj^s von 7—12 T'hr, 
oder nach Verfinbarung. 

Formenbau / Gräbner & Co 
(>072 Dreieichenhain 
IndustrlestraHe in, Telefon (HilOU BlORr) 

Die Firma 

Christian Bürkert 
Bau elektrischer CJerale GmbH 

produziert in ihren Werken Ingelfingen, Öhringen, Gerabronn, 
Triembach / Frankreich, Nenzlng / Österreich 
Magnetventile, Temperaturregler sowie Regler für ölöfen. 
Der Verkauf findet in unserer Zentralen Verkaufsabteilung 
Kgel.sbach, Am Flugplatz, statt. - Kuf 06103/4112. 
Wir sind ein modern eingerichteles Unternehmen. Unser 
wachsender Markt erfordert des öfteren zu.sätzliche Mit- 
arbeiter. 

Wenn Sie als 

Industriekaufmann 

Stenotypistin 

Kontoristin 

Fernschreiberin usw. 

einen zukunftssicheren Arbeitsplatz suclien, freuen wtr uns, 
wenn Sie mit uns Verbindung aufnehmen. 

Wekher junge Mann möchte 

Destillateur 

werden 7 
Wir bieten bei sofortiger Verdlenst- 
mögllchkelt eine grtindlldie, fachmän- 
nische Ausbildung In unserem Betrieb. 
Femer übernehmen wir nach erfolgter 
vorgeschriebener praktlsdier Ausbil- 
dungszeit sämtliche Lehrgangs- und 
Prüfungskosten sowie die damit zu- 
sammenhängenden Auslagen. 
Interessenten Im Mindestalter von 
18 Jahren werden gebeten, sidi von 
Montag bis Freitag In der Zelt von 
8 — Ifi Uhr bei uns zu melden. 

Dr. KOHUT KG. 

Wennbrennerei und Likörfabrik 
fi07 Langen Hessen, Rheinstr. 27 2!) 
Telefon 2 20 61 / 62 

Kfz-Mechaniker 
für sofort orler später gesucht. 

Auto-Woitke KG 
Ronault-Vertretung 
Langen. August-Bebcl-Slr. 17 

Weibliche 

Bürokraft 
für leichte Büroarbeiten per .sof. ge.sucht. 

Deutsche 
Schuhmaschinen Co. 

Langen, Pittlcrstruße 46 

Tages- und 

Nachtpförtner 

leichte, selbständige Tätigkeit, sofort od. 
später gesucht. 

Angebote unter Off.-Nr, 235 an die L/, 

Kraftfahrer 
mit Kührerschein Kl. 3 und 2. und 

Raupenfahrer 
für sofort gesucht. 

Friedrich Hancke und Söhne 
6(170 Langen, Neckarstraße 15 
Telefon 23713 u. 21342 

Konditor-Lehrling 
Kost und Wohnung im Hause und 

Lehrmädchen 
für Verkauf, mit Teilkost im Hause, für 
September 1970 ge.sucht. 

Konditorei u. Caf6 Treusch 
Langen, Schnalngartenstraße 2 
Telefon 2 22 87 

Baggerführer gesucht 
Anfänger mit technischen Kennt- 
nissen kann angelernt werden. 
Geboten werden guter Anfangs- 
lohn sowie Fahrtkostenerstattung, 
gegebenenfalls PKW. 

Vorzustellen : 

Fa. W. Pohl 
6073 Egelsbach, Außerhalb 49 
Telefon: 06103 4313 

Für unseren neueröffneten Betrieb In 
Egelsbacli suchen wir einen technisch 
begabten jungen Mann als 

Maschineneinrichter 
ferner einen Mann als 

Zuschneider 
sowie 

einige Frauen 
für leichte, saubere Plastik- 
folienverarbeitung. 

Vorzustellen tägl. von 7.00 bis 18.00 Uhr, 
samstags von 8.00 bis 12.00 LIhr. 

GEBRÜDER LÖWER oHG 
6073 Egelsbach, Schlesier Str. 5 

Zum .sofortigen Eintritt sudien wir in Dauerstellung 

Kraftfahrer 
Klasse II (Güternahverkehr) 

Kfz-Schlosser 

Motorenschlosser 

Baumaschinenschlosser 

Wir bieten übertarifliche Bezahlung und Spesen, 
Mittagessen in Werkskantine. 

Voizustellen Kieswerk Langen an der B 44 oder rufen Sie 
uns an unter Ffm. 691033-35. 

ADAM SEHRING & SÖHNE, FFM 
Sand-, Kies-, Splittwerke - Mixbeinn - Tiefbau 

Für unseren Blumenstand vor dem Eingang unseres Hauses 
suchen wir ab sofort einen 

Verkäufer (in) 
auch ein rüstiger Rentner kommt in Frage 

Arbeitszeit nach Vereinbarung, eventuell aucli stundenweise. 
Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung, gutes Betriebsklima 
und Einkaufsvergünstigung. 

GCÄy FiniÄy 

Langen 

Für unser junges Team suchen wir eine nette 

Mitarbeiterin 

die das Telefon iieantworten, Maschinenschreiben und andere 
Büroarbeiten selbständig erledigen kann. Gute Kenntnisse der 
ileutschen und englischen Sprache sind jedoch erforderlich! 
Mitte .schreiben Sie uns oder rufen Sie uns an. 

DURAMETALLIC GmbH 
l>07!l Sprendlingen 
Blumenstraße 10 (Nähe Bahnhof Buchschlag) 
Telefon 61026 61027 

Wir suchen einen tüchtigen 

Schweißer 

Keine Schichtarbeit, verbilligtes Mittagessen und Fahrgeld- 
zuschuß. 

Phönix Armaturen- und Gerätebau GmbH 

6072 Dreieichenhain, Feldstraße 1, Telefon 8352 

Teivgelmüiviv 

Wir suchen 

LADENMETZGER 

FLEISCHVERKAUFERINNEN 

(auch Teiizeitbeschäftigung möglich) 

KASSIERERINNEN 

VERKÄUFER (INNEN) 

LEHRLINGE für Sommer 1970 

Tenge LMAivjv 

62 Wiesbaden 
Hasengartenstraße 25 

Nr. 17 LANGENER ZEITUNG 

Superlative auch in der Klimatechnik 

Mit der Kühlleistung auf Khein-Main könnte man in der Stunde 275 Tonnen Eis erzeuRen 

Das neue Terminal des Frankfurter Flug- 
hafens, das einschließlich Einrichtung 6.50 
Millionen Mark kostet, bildet derzeit für die 
Klima- und Lüftungstechnik in Europa das 
größte Bauvorhaben. Mit der Ausführung der 
lüftungs-, kälte- und klimatechni.schen An- 
lagen. die rund 45 Millionen Mark kosten, ist 
eine Arbeitsgemeinschaft von sieben Firmen 
und eine große Anzahl von Zulieferanten be- 
.schäftigt. 

Der umbaute Raum des gesamten Komple- 
xes beläuft sich auf 2,1 Millionen Kubikmeter. 
Das entspricht etwa dem Volumen von 2 000 
bis 3 000 Einfamilienhäu.sern. Nahezu 2 Mil- 
lionen Kubikmeter Itaumvolumen werden 
mcxdiimi.sch belüftet; da sich keine Fenster 
offnen las.sen. muß die Luft zugeführt imd ab- 
gesaugt werden. Gleichzeitig wird die Luft je 
nach den Erfordernissen erwärmt oder ge- 
kühlt. befeuchtet oder entfeuchtet und gefil- 
tert. In der Stunde werden nahezu 18 Millio- 
nen Kubikmeter derart aufbereitete Luft 
durch die Anlagen bewegt. 

Alle Einrichtungen für die Fluggii.ste. al.so 
die Schalterhallen, die Fingerflugsteige, die 
Abrufrüume und die Ncboncinrichtuniien so- 
vyio das Bürogohäude Nord werden VdHklima- 
tisiert. .Auch in einem strengen Winter kann 
eine . Innentemperatur von 22 Grad gehalten 
werden, während im Sommer in den klimati- 
sierten Bäumen des Komplexes die Tempera- 
tur nicht über 26 Grad steigen wird. Dii- Luft- 
feuchtigkeit wird im günstigen Teil der Be- 
haglichkeitszone. aKso zwischen 40 und (iO Pro- 
z^ent. gehalten. Räume, an die nicht .so hohe 
Anforderungen gestellt werden, sind nur teil- 
khmatisiert, während andere lediglich be- 
und entlüftet werden, wobei die Luft selbst- 
yer.ständlich sowohl aufgewärmt als auch ge- 
fdtert wird — eine Kühlung erfolgt hier aller- 
dmgs nicht. 

Empfangshalle des Rhein- 
Main-Flughafens wird eine Wärmeleistung 
von 83 Millionen Kilokalorien installiert Die 
Kälteleistung beträgt 22 Gcal h. Der Wasser- 
verbrauch zur I.uftbefeuchtung wird im Win- 
ter auf bis zu 35 OuO Liter in der Stunde ge- 
schätzt. Zur automatischen Reinigung der 
Elektro-Luftfilter sind Im Monat über 11000 
Liter Warmwasser notwendig. 

Der elektrische Anschlußwert aller lüftungs- 
technischen Anlagen ein.schließlich der Hilfs- 
aggregate beträgt 10 660 Kilowatt. Hinzu kom- 
men noch knapp ÜOOO Kilowatt für die Kälte- 
maschinenanlage, die maximal zur Klimatisie- 
rung des Komplexes gebracht werden. 

In den verschiedenen Teilen des neuen Ter- 
minals, des.sen überbaute Fläche sich auf 
12.'5 000 Quadratmeter — al.so 1 8 Quadratkilo- 

— belauft, werden über !)0 lüftungs- 
und kältetechnischen Ma.cchinenräume einge- 
richtet. Dort sind fast 400 Anlagen zu mon- 
tieren. Die Kälteanlage besteht aus sechs 

Turbokältemaschinen, von denen jede eine 
Leistung hat, die der von 200 Volkswagen 
entspricht. 

In einer Stunde könnte man mit den sechs 
Ma.schinen 275 Tonnen Eis erzeugen. Die 
kältetechnischen Masdiinenanlagen wiegen 
insgesamt über 200 Tonnen. Zum Betrieb 
werden 12 600 Kilogramm Kältemittel benötigt. 

Da nur in wenigen Räumen Heizflächen in- 
stalliert werden konnten, muß von den lüf- 
tungstechnischen Anlagen der volle Heiz- 
wärmebedarf gedeckt werden. Die zum Trans- 
port der Luft erforderlichen Kanalleitungen 
erreichen Dimensionen, bei denen Querschnitte 
von drei Quadratmeter keine Seltenheit sind. 

Zur Filterung der Luft sind mehrere Stufen 
vorge.sehen. Als Vorfilter werden Plalten- 
und Rollbandfilter, als Feinfilter Flektro- 
Luftfilter imd zur .Abscheidung uasförmiuer 
Bestandteile und Geruchstoffe (Kerosinga-ie 
Verbrennungsgase usw.) Kohleaktivfilter in- 
stallieit. Wegen des hohen Investitions- und 
Belriebsaufwandes werden Kohleaktivfilter 
urid Klektro-Luftfilier jedoth nur in \'t>ll- 
klinia- und Teilklimaanlagen verwi-ndet. Die 
übrigen Einrichtungen sind nur mit Platten- 
oder Hollbandfiltern ausgerüstet. 

Da die Auljenluft leilweise itber größere | 
Strecken transportiert werden muß. um zu 
den einzelnen Maschinenzentralen zu gi lan- | 
gen. sind an mehreren Stellen beson.lere 
Zentralen zur Aufln'reitung der Aullenliifl I 
notwendig. Eine solrhe Zentrale befindet sidi 
z, H. auf dem Dach des Bürogebäudt^s Nord. | 
In diesen Zentralen wird die Außenluft mit I 
Kollbandfiltern vorgefiltert und auf plus fünf 
Grad erwärmt. Vcm dort wird die Luft mit 
Hilfe von Axialventilatoren zu den Ma.seliinen- I 
zentralen sind Geräte zur Aufbereitung der 
Luft mit einer Maximalleistung von 130(100 I 
Kubikmeter je Stunde eingebaut — solche | 
Dimensionen hat es vor wenigen .lahren noch I 
nicht gegeben. | 

Zur Überwachung und Steuerung der ge- j 
samten Anlagen wird eine zentrale Schalt- | 
warte eingerichtet. Dort können alle Störun- I 
gen erfaßt, die wichtigsten Anlagen ein- und | 
ausgeschaltet und die Lufttemperaturen .sowie | 
die Luftfeuchtigkeit überwacht und im Be- | 
darfsfall korrigiert werden. Das Gehirn der | 
Zentralschallwarte ist ein Prozeßrechner, der 
zur weitgehenden Automatisierung und wirt- I 
schaftlichen Optimierung eingesetzt wird, n^s | 
erscheint notwendig, da die jährlichen Be- 
triebs- und Energiekosten auf rund 13 Millio- | 
nen Mark veran.schlagt sind. | 

Der gesamte Komplex des neuen Terminals I 
auf dem Rhein-Main-Flughafen ist an das I 
Fernwärme-Versorgungsnetz des Heizkraft- I 
Werks Niederrad angeschlo.s.sen. Den Klima- 
geräten wird Heizwa.sser aus die.sem Netz zu- | 
geführt. Kühlwasser wird in der bereits ge- | 
nannten zentralen Großkälteanlage erzeugt. | 

Millionen mehr für den Fiskus 

Hessisches Steuerautkonimen um 11,4 Prozent gestiegen 
des Landes 

Trolzdem Keringere Kiiiiiuhmrn 

Mit !)«1 Millionen haben die hessischen 
Steuei Zahler im Januai' 1070 nach Angaben 
des Finanzministeriums ino.2 Millionen Mark 
oder 11.4 f^rozent mehr an den Fiskus abge- 
führt als ein .lahr zuvor. Infolge der seit Be- 
ginn des Jahres geltenden Steuerneuvertei- 
lung — die Kapitalverkehrssteuern, die Ver- 
sicherungssteuer und die Wechselsteuer müs- 
sen jetzt an den Bund abgeführt werden   
aber hat das Land Hessen von diesem Mehr- 
aufkommen nicht profitieren können. Seine 
Einnahmen gingen im Gegenteil auf 333 2 
Millionen zurück, das sind 9,9 Millionen oder 
p Prozent weniger als im ,Ianuar 1969. Da- 
bei sind noch nicht jene Zerlegungsbeträge 
bei ucksichtigt, die von der Lohnsteuer und 
der Körperschaftssteuer an den Bund weiter- 
geleitet werden müssen. Diese Abrechnung 
erfolgt nach Angaben des Ministeriums je- 

weils in dem jedem Kalendervierteljahr fol- 
genden Monat. 

Auffallend ist im .lanuar die starke Stei- 
gei ung der Lohnsteuer. Brachte sie vor ei- 
nem Jahr 258,12 Millionen, so schnellte dieser 
Betrag im vergangenen Monat um nicht we- 
niger als 27,2 Prozent auf 328,18 Millionen 
hoch. Das Mehraufkommen von rund 70 Mil- 
lionen ist die Folge der reichlicher geflosse- 
nen Weihnacht.sgratifikationen aber auch der 
zum Teil bereits erhöhten Löhne und Gehäl- 
ter. Die veranlagte Einkommensteuer nahm 
um 13,25 Millionen auf 38,32 Millionen Mark 
zu. Hier beträgt der Zuwachs sogar 53.2 Pro- 
zent. Demgegenüber ging die Körperschafts- 
stcuer von 132 auf 30,9 Millionen Mark zu- 
rück. Die Umsatzsteuer erhöhte sich von 235,7 
auf 337,8 Millionen. 

Neue Impulse aus Paris 
Das gab es bisher noch nicht in Deutschland: 

Kosmetikberatung im Supermarkt. Diese Idee 
hat schon die Herzen der Französinnen im 
Stuim erobert, denn: Paris hat keine schöne- 
ren Frauen — aber Paris macht die Frauen 
schöner. Wie kommt das eigentlich? Weil die 
Französin mehr Wert auf ihre äußere Er- 
.scheinung legt als auf viele andere Dinge Die 
Französin versteht's halt, viel mehr aus sich 
und ihrem Leben zu machen. 

Wie sieht es aber hierzulande mit der 
Pxlege der persönlichen Schönheit aus? Die 
Statistik über den Pro-Kopf-Verbrauch der 

J^örperhygiene und Schönheits- pflege besagt, daß Deutschland — kosmetisch 
gesehen — ein unterentwickeltes Land ist 

Trotzdem ist das Sdiönheitsbedürfnis und 
das Streben nach Jugendlichkeit nie größer 
gewesen als augenblidilich. Gott sei Dank sind 
die \orurteile über Schönheitspflege und 
Make up weitgehend abgebaut. Die Zeiten 
haben sich gewandelt, und wir können froh 
darüber sein. Die Zeit ist passö, als eine 40- 
jährige Frau bereits eine Matrone war. Des- 
halb wirbt BOUTIQUE DE PARIS. Düssel- 
dorf. schon heute für den Markt von morgen 
für ihr komplettes Kosmetikprogramm: im 
Suf^rmarkt mit dem Besten, was Frank- 
reichs Kosmetik zu bieten hat. 
P" Leitgedanke der BOUTIQUE DE PARIS: Kosmetik ist für alle Frauen da, nidit 

nur für die, die Zeit und Geld haben, um sidi 
in exclusiven Fachgeschäften individuell be- 

raten zu lassen. BOUTIQUE DE PARIS bie- 
tet ihre Produkte in reichlicher Auswahl, zu 
einem vernünftigen Preis, in guter Qualität 
an: Für jede Frau erschwinglich — zum Grei- 
fen nahe! Dort — wo sie täglich einkauft: Im 
guten Supermarkt! 

Französische Kosmetika stehen bei den 
Frauen ganz oben auf der Wunschliste. Es 
ist nicht nur die Qualität, die sie begeistert. 
Sie sind fasziniert vom Charme, den die Dinge 
aus Paris nun einmal unverwechselbar be- 
sitzen. Sie bewundern den ausgeprägten Sinn 
dei Pariserin für Chic, Schönheit und Anmut, 
und sie möchten es ihr gleichtun. 

BOUTIQUE DE PARIS kommt den im 
Wandel begriffenen Verbrauchergewohnhei- 
ten und analog dazu den Einkaufswünschen 
der Frauen weit entgegen. Kosmetik wird 
für die Frau immer mehr zu einem selbstver- 
ständlichen Teil der täglidien Körperpflege 
Denn: Wer jederzeit gepflegt ist, hat mehr 
Erfolg, besitzt mehr Selbstsidierheit und 
Selbstvertrauen, genießt mehr Ansehen. 

Zur „Französisdien Woche" vom 23. Februar 
bis zum 7. März im „Kaufpark" In Sprend- 
lingen wird BOUTIQUE DE PARIS ein kom- 
plettes Kosmetik-Sortiment original-franzö- 
sischer Produkte präsentieren und eine Kos- 
metikberaterin wird in dieser Zeit für alle 
Fragen der Schönheitspflege zur Verfügung 
stehen. Bei einem Preisaussdireiben werden 
100 Flaschen Original-Parfum aus Frankieitii 
zu gewinnen sein. 

Votum 
18 

Erdient 

unserem Staat 

Ersoll 

mit uns wählen 

Unteroffizier mit neunzehn. Mit neunzehn 

verantwortlich für einen Panzer, verantwortlich 
für Menschenleben und Millionenwerte. 

Verantwortlich für einen Zug junger Rekruten. 
Für unsere Söhne. Und schließlich auch 

verantwortlich für uns alle. Für unseren Staat. 

Aber ohne Recht, unseren Staat 

mitzugestalten. Ohne Recht mitzubestimmen. 
Er muß ein Recht auf Wahlrecht haben! 

In Berlin, Hamburg, in Niedersachsen, 

Nordrhein-Westfalen, im Saarland und In 

Schleswig-Holstein können sie ab 18 wählen. 

Das muf3 auch bei uns In Hessen so sein, 

votum für die Verantwortung der jungen Leute. 

Stimnieii Sie: Ja 

beim VDlksentsciieidl 

Votum ie, Hessische Slaatskanzlei. Wiesbaden, Bierstadter Slfaße 2 



Das „romantische" Leben der Indianer 

W«shin«ton unfiMulUe die LH.ensbedinKunRcn der     Ilolhäutc in il.r.-n Ko<crvaten und - erschrak 

M.'in -.'.fht sie in vollem KriPK^ 
7atilroiih( n I'iospckicii. tlic für Kcim-m in den 
Wc-tiii Amerikas werben, denn diis weekl 
'romanli ehe Vor-telhinRen. Sie, das smd di<; 
Indianer. Dnih dei Karbphoto-fll.m/ truKt. Das 
POM-in der ..Rolhiuite" in ihrer .inKe-.lammlen 
Heimal i^t alles andere als romanti^eh. Nieht 
die Sehwarzen, die ^ehr aktiv ihre Cleiehhe- 
reehliRiinK vcrlatmen. sind die wirkliih l'nlei- 
privileKierlen Amerika--, sondern die Indianer. 
Zu dii'-em Sehhili kam lel/.lhin ein I'arl.i- 
menl-all ■ hiilJ in WashinKton. 

Kr hatte die Aiifuabe, die I.aße der nin'l 
601111(111 Indianer, die noeh i'i den USA 'eben, 
linti r die I,iit)e /.ii nehmen. Oer AiissehiilJ 
machte -ah die Arbeit nielil leicht. An ihrem 
Knde -tand ein Ilerieht. der an OfTenheil nielil- 
r;i wun-ehen libriR liell. Darin heiUt e- Die 

Indianer bilden in allen l.ebensbereiihen die 
ärmste und rücksctji itllidiste CIruppe der ame- 
rikani.sc+ien Ge.'^ellschaft. Alle bisherigen MalJ- 
nahmeh der Regierunfi sind al.-; unzureichend 
ntizusehen und in vielen I'.illen lediglieh als 
„SefiauproKramme" zu betrachten. 

In dem Bericht heißt es sihonunK>loh olTen, 
dall ein ernstes Versasen der zusliindiKen Be- 
hörden vorließe. Es wei'den aber auch kon- 
krete Vorschlage gemaclit, wie dem Uebel ab- 
zuhelfen sei. 

Nach dem Gesetz sind alle Amerikaner, 
ganz ungeac-htet ihrer llautlarbe, gleich. Dan 
hört lieh sehr schön an, Ftimml aber sdion 
bei den Negern nur In AuRnahmefüllen, bei 
den Indianern noch viel weniger. 

Die Kriege, die die Weißen bei der Land- 
nahme in Amerika gegen die Indianer führ- 

Spaziergänger stecken Wälder in Brand 

i:\V(. erlitt SchiuU i. von Sf. Millionen Mark / Raucher stehen an erster Stelle 
li,.ii<hende SpazieiKi.iiger ko>ten die KW(. 

lal.rl.ih eine Menge f;eld. Allein im vergan- 
gci i n .lahr haben Waldbriinüe in den .sechs 

Das S|(ip| mit dem I'Piipr ist Rofuhrlieh. I>as 
gilt ludi« nur iiir KmdiT. Audi l.rwdttisi ne 
Bellen «laiiiit leictitsinniR um, »x-nn iniin bi-- 
denkt. wieviel Spazii'rgänRPr achtlos im Wald 
Ihre brennenden /isarettenstnmmcl wegwer- j,.„_ I'oto: Uleüel 
8 - 

Liindei n der Kuropiiisi-hen Wirtstliaflsgemein- 
sdiaft rund HO 000 Hektar Wald vernichtet — 
das i-t ein Verlust von .">6 Millionen Mark. Wio 
das Statistische Amt der KWG in Brüssel mit- 
teilt, sind unachtsame Raucher für die rnei- 
.>:ten der Brände verantwortlicli. An zweiter 
Stelle kommen Wandergruppen, die ein La- 
gerleuer nicht ordentlicVi löschen. An dritter 
Stelle liegen die absichtlichen BrandstiHer 
und erst an vierter Stelle der Blitz, der nicht 
einmal für ein Prozent der Brande verant- 
wortlich ist. 

Von .lahr zu .lahr werden die Waldbrand- 
schaden größer. ÜUifi waren in den sechs I.äin- 
dern bei 5243 Branden insgesamt ftS Üdll Hek- 
tar Wald vernichtet worden. 11167 betrug der 
bei fiBüT Branden angerichtete Scliaden bereits 
70 0(1(1 Hektar, und Einzelmeldungen für 19G!( 
lassen die Vernichtung von etwa 80 000 Hektar 
befürchten. 

Nur dreimal hat während eines .Jahres in 
der Bundesrepublik Blitzschlag einen Wald- 
brand verur-saclil. 124mal konnte Brandstif- 
tung nacligewiesen werden. In weiteren SOS 
Fällen wurden Zigarettenstummel oder nach- 
glimmende Lagerfeuer als Ursachen ermittelt. 

Die Zahlen für die übrigen Länder geben 
ein ähnliches Bild. Krankreich meldete 040 
Brände, die auf fahrlässiges Verhalten zurück- 
zuführen waren. In Italien wurden 64.'5 Brände 
mit solchen Ursachen registriert. In der relativ 
kleinen Waldiläche der Niederlande konnten 
41mal Spaziergänger ah Urheber von Brän- 
den nachgewiesen werden. In Belgien schließ- 
lich entstanden 31 und in Luxemburg zwei 
WaUlbrände, die nach den Ermittlungen der 
Polizei auf Fahrlässigkeit zurückgeführt wer- 
den mußten. 

ten. geistern noch heute über die Mattscheiben 
der Kcrn>ehger;ite und die Leinwand der 
Kinos. Blut Mießt noch immer in Strömen, bis 
dann schließlich das Edle siegt. Sei es, daß 
cm Weißer die heimtückischen Listen der Rot- 
häute bestraft, oder ein einsichtiger Indianer- 
häuptling von dem Edelmut des Gegners be- 
eindruc.-kt, mit einem „Du großer Bruder, ich 
<lir trauen" .seine blutrünstigen Stammo.sge- 
no.-sen besänftigt, wa.> ihm nit+it selten den 
Tod bringt, meistens aber erst, nachdem er 
noch mit dem letzten Atem etwas von guter 
Freundsc+iaft hat hauchen dürfen. Manchnial 
geht es besser ab, und die Indios dürfen sich 
in ein neues Reservat zurückziehen, das nur 
Ihnen vorbehalten ist, wo die Regierung schon 
liir .sie sorgen wird. 

Ende gut, alles gut, sagt der Be>diauer und 
fühlt si(.h erlciditert. Keineswegs, meint der 
Indianer-Au.-sdiuß und stellt nüchtern fest, 
<laß rund 8."> Prozent der US-Rothäute in die- 
.-eii Reservaten leben. Dort hätten sie ein viel 
711 geringes Mitspracheie(ht, zuwenig Geld, es 
lieirsche ein Mangel an .Sozialhilfe, an Schu- 
len und Gesundheitsfü.sorge. 

Weiterhin meint der Au>.sdiuß. die Behör- 
den der betroftenen Bundesstaaten, in denen 
es Reservate gibt, .seien meistens gar nicht 
daran interessiert, die Indios in den Sdiutz- 
gebieten für ein Leben außerhalb dieser 
(iettos vorzubereiten, was eigentlich ihre Auf- 
gabe wäi e. Sie sahen in den Reservaten leider 
viel zu oft werbekräftige Attraktionen, etwa 
so wie Naturschutzparks oder gar zonlogisdie 
(larten. 

Bei aller Aditung vor dem alten Brauchtum 
sei den Indianern wirklidi nicht geholfen, 
wenn man sie ermuntere, ihre alten Tänze 
gegen CJeld einem zahlenden Publikum vor- 
zuführen. 

Vieles an dieser Studie Ist Interessant. Am 
Interessantesten jedoch dürfte die Feststel- 
lung .sein, daß et)en mehr als vier von fünf 
US-Indios in Reservaten leben. Das bedeutet 
letztlieh, daß die meisten keine praktisciie 
Möglichkeit sehen, sich eine Existenz im „wei- 
ßen" Amerika aufzubauen. Zu den Ausnah- 
men gehören vor allem die jungen Männer, 
die sich bei Hochbaufirmen um einen Job be- 
warben. 

Erstaunlicherweise scheint es zum Erbgut 
der Indianer zu gehören, daß sie schwindel- 
frei sind. Ueberau da, wo Wolkenkratzer, 
l''crn.sehtürme oder Hängebrücken erriditet 
werden, sieht man in Amerika zwischen Him- 
mel und Erde Indios herumklettern als Mon- 
teure oder Schweißer. Ihnen macht es nidits 
aus, in mehr als 100 Meter Höhe auf einem 
.schuhbreiten Stahlträger oder einem arm- 
dicken Drahtseil entlangzuspazieren als sei 
das eine breite Straße. 

In vcillem Ornat präsentiert sich der Inc'.iuner- 
häuptlinK den Touristen. 

Nur i t dieser Arbeilsmarkt sehr eng. Ein 
paar Indianer verdienen ihren Lebensunter- 
halt mit kunsthandwerklic+ien Fähigkeiten, 
aber dtis sind aucti Ausnahmen. Die Zahl der 
rotliäiitigcn Cowboys läßt sich auch nicht be- 
liebig heraufsetzc^n, den sie wird von der 
Größe der Herden und den Kn-lenrei+inungen 
der Be-it/.er begrenzt. 

Es gibt einen lndiani.--dien Borseiifadimann, 
der e.- zu Millionen gebradit hat, aber das ist 
ein Einzelfall. Von Natur aus sind die Indianer 
be.-timmt nicht dümmer als Weiße, Schwarze 
oder Gelbe, aber auch nic+it gerade übermäßig 
lernbegierig. Oft hört man in den Reservaten 
die Feststellung: „Warum soll ich denn mei- 
nen Sohn zehn .lahre auf die Sdiule schicken 
oder ihn gar studieren lassen? Wa.- .soll er 
nachher mit seinem Wi.sscn anfangen? Er hat 
dodi in den großen Städten der Weißen keine 
Chancen, dort wird er doch nur getreten, und 
man sagt ihm eines Tages, geh doch zurück 
in dein Dorf, wenn's dir hier nicht gefällt ' 

Die Studie des Ausschusses soll den Weg 
für Maßnahmen auf beiden Seiten ebnen Das 
Ziel der Studie ist eine Integrierung. Ob sie 
sich verwirklichen läßt, mag man bezweileln. 
Die meisten Stammeshäuptlinge sind eher auf 
..Wiedergulmachuiigszahlungen • aus und ha- 
ben ein tiefverwurzeltes Mißtiaucn gegenüber 
den Weißen. Die jungen Männer, denen der ■ 
Absprung gelingt, sind liir ihren Stamm ver- 
loren. Sie empfinden sich als Amerikaner, 
nicht mehr als Indianer, heiraten, wenn es 
gehl, eine Weiße. holTen, claß ihre üinder mög- 
lichst hellhäutig sind — daniit die es einmal 
bosser haben. 

— — public telations/an?eigen 

Die Abenteuer des Kapitän Cousteau 

r- gil)t noch Wiun;'r und .^bl'nt^■ueV in iin- 
scn r sonst so nüchternen Welt. Km treffendes 

i'-pii'l dafür ist der französische Tief.seefor- 
fcIk r K.ipitän .lacques-Yves C'ousteau, der 
mm sc hon fast .seit 20 .lahren mit d r ,.Calyi)so" 
auf .illen Weltmeeren zu Hause ist. Millionen 
kenne n aus dem Kino um! vom Fernselischirm 
seine atemberaubende Serie „Die Geheimnisse 
des Meeres". Darin werden Unterwas.sei- 
Ab. nteuer gezeigt, die vorher nodi nieni.Tls ge- 
lilnit wurden. 

D.i werden in 30 Meier Tiefe H.iilisdie von 
den Tauchern mit der Hand gefütlerl, oder 
iineischrockene Männer lassen sieh an den 
Sdiwanzllossen ausgewachsener Wallische 
durdi das Was.ser ziehen. Insgesamt 12 Fern- 
sehlilpie gibt es inzwischen von den erregen- 
tleii .Älienteiicrn der „Calyp.so"-Mannschaft in 
jiller Welt. Sie alle werden nach und nadi im 
Fernsehen gezeigt und ein großes Publikum 
faszinieren. BILD UND FUNK burda fern- 

sehen. die itroße Pi'ogi ammzritschrifl aus dem 
BUllDA-Verlag hat sieh dazu etwas Besonde- 
res einf.-illen la.s.sen: Sie ließ von Philippe 
Dioli'. einem der engsten Mitarbeiter von Ka- 
pitän Cousteau, eine Fortselzungs.serie schrei- 
ben Darin schildert er, unter welchen oft 
diamatisdien Um.-Iänden die Fcrnsehlilme 
entstanden. Das ist Lesestotf für die ganze 
Familie und spannende Unterhaltung für alle 
clic\|enigen, die das große Abenteuer lieben. 

.burda fernsehen' beginnt schon in der näch- 
sten Nummer mit der großen Abenteuer-Serie 
von K.ipitän Cousteau. Dazu linden Sie nodi 
eine Fiille von Nadiriditen und Berichten und 
ein ausführliches Fernsehprogramm, das Tag 
für Tag eine VicTseiten-Übersicht zu den Pro- 
grammfolgen der deutschen und ausl.nndischen 
Fernsehsender bringt Sie bekommen das 
neueste Heft bei jedem Zeitschriftenhändler. 
Für 90 Pfennige. 

Zehn Minuten Pause können wichtig sein! 

Warum geschehen die meisten Unfälle im 
Haushalt in der Zeit von elf bis zwölf Uhr 
vormittags und zwischen vier und fünf Uhr 
am Nadimittag? Statistiker haben das fest- 
gestellt. Es sind die Stunden, in denen der 
Arbeitsaufwand im Haushalt dvirch die Vcu'- 
bereitung der Mahlzeiten be.sonders groß ist. 
Außerdem f.illen sie in einen Zeitraum, in ciem 
die kcirperiiche Leistungsfähigkeit ihren Tief- 
punkt erreicht. Ist die Hausfrau übermüdet 
und hat sie es noch l>e.sonders eilig, verbrennt 
oder verbrüllt sie sich natürlich leiditer, sie 
verwech.sclt Flarchen — statt Terpentin die ge- 
fährliche Salzsäure — oder sie kommt mit der 
Hand in das Messerwerk der Rührmaschine. 
Oft möchte sie auch zwei Dinge zu- gleichen 
Zeit tun; die Gefahr wird damit um so größer. 
AV.is kann man dagegen tun? 

Wichtig ist, vielleicht um elf Uhr, bevor der 
Hochbetrieb in der Küche beginnt, eine kleine 
Arbeitspause einzulegen. Oft genügen sc^icm 
zehn Minuten, in denen die Beine hochgelegt 
werden und man sich völlig entspanneri kann. 
Eine kleine, leicht bekömmliche Zwischen- 
mahlzeit mit einer guten Tasse Kaffee kann 
mithelfen, schnell wieder fit zu werden. 

Beim heutigen, durdigehenden und langen 
Arbeitstag bleibt auch dem Berufstätigen für 
das früher so b. liebte Mittagssdiläfchen kaum 
mehr Zeit. Deshalb sollte man die Mittags- 
mahlzeit heute nie ohne eine gute Tasse Kaffee 
beschließen, weil dadurch eine Abgespannthcit 
und Müdigkeit, also der berühmte „tota 
Punkt", am Nadimittag erst gar nicht auf- 
kommt. Eine Tasse Nescaf6 Gold ist hier genau 
das Richtige. Sie wirkt im Nu belebend und 
bietet eine gute Unterstützung zum Durdi- 
halten. 

Wer einen besonders starken Kaffee liebt 
oder meint ihn „nötig" zu haben — also einen 
Mukka — der nimmt pro Tasse einfaiii die 

doppelte Menge Nescafe Gold. .\uch die „leidite 
und helle" Tas.se Kaffee am Abend ist mit 
Nescafe Gold kein Problem melir; lediglich 
eine Frage der Dosierung. Kurzum: Kaffee, das 
Getränk des modernen Menschen, ist durc+i 
Nescafe Gold zum Wunsdigetränk für jede 
Tageszeit geworden. 

Aber Nescafe Gold bietet auch viele Variatio- 
nen bei der Trinkzubereitung. Ein besonders 
rafliniertes Rezept haben wir hier zum Aus- 
probieren aufgeschrieben: der tiambierte Cafe! 
Flambieren ist mehr als eine hübsche Spielerei, 

Entstehung des Himalaya 
Indien einst Nachbar der Antarktis? 

Ufr k:in;uli-sche Geologie K. L. (5rasly von 
cUm UniversiUil Toronto liat eine neue Theorie 
iihor die Enlstchiing des Hiniüliiva-Gebirf^os 
iuif^estrllt. Voi fiO Millionen Jahren bildeten 
der indisdie Subkontinent, die Antarktis und 
Australien drei zusanitnenhnnfipnde Kontinen- 
I:ilsehollen, die vor den Siidspit7.en dei da- 
mals nodi verbundenen amei ikanisdien und 
afiikanisd^en Kontinente laj^en. Die Konti- 
nentalschollen rissen dann auseinander und 
traten selbstiindir,e VVanderunpen an. Noid- 
und Südamerika bewejiten sich nach Westen, 
die Antarktis nadi Süden und Australien 
nach Nordosten. 

Den weitesten Wep legte dei heutijje indi- 
sdie Subkontinent zurück P.i wanderte noid- 
nordüstlidi. bis ei gegen den asiatischen Kon- 
tinent stieß- Dei Zusctmmfiipiall übte so stai- 
ken Druck aus, daß sich das IlimalayagebirKe 
faltete und nach oben j;epreßt wurde Diiduidi 
fiel m den zusamm(?nhanijenden Weltmeeren 
der Wasserspiegel überall um 30 Meter, weil 
die Masse des asiatischen Kontinentes duidi 
Kmporwölbung am Himalaya i^eringei gewor- 
den war Nach der Ansicht Graslys kenn- 
zeichnen imterseeische Berge und Täler im 
Helt des Indischen O/eans den Weg, weldien 
die treibende Kontinentalscholle des indisdien 
Subkontinentes genommen hat 

rUer 120 vtTSi'JiIeüfno F«'Uerz«MiBi» birlni »Ii« 
Rowrntauerke zur Auswahl an. In Anpassung 
an tb'n immer «lilferenzlerteren VerbrainHitT- 
gesclimuck wurde dieses reidihalllße Angcbol um 
einiKe interessante Neuhelten Imm Taschen- und 
Tischl'euerzeUKen erweitert und au! der l*rank- 
lurter l'rüh.tahrsmesse vorsestellt. Die neue Kol- 
lektion werden wir in einer der nächsten Aus- 

gaben dieser Zeitunß zeigen. 

Die Konkurrenz ausschalten 

es ist auch eine originellere Art des Würzens. 
Zutaten: 2 Zuckerwürfel, 1 Kaffeelöffel Nes- 
caf6 Gold, 1 Likörglas Weinbrand, heißes Was- 
ser, etwas vanillierte Sciil''gsahne, zum Be- 
streuen: etwas Nescafe Gold. 

Zubereitung: Nescafe Gold und Zuckerwür- 
fel in eine Tasse geben, mit angewärmtem 
Weinbrand übergießen, anzünden und die 
Flammen kurz züngeln lassen. Mit heißem 
"Wasser löscüien und auffüllen. Mit einer Haube 
Schlag.<iahne krönen und obenauf mit etwas 
Nescafe Gold bestreuen. Sofort servieren. Zeit; 
in 10 Minuten zubereitet. Menge; für eine Por- 
tion. 

Das Getreide stellt eine der Hauptverkaufs- 
früchte der Landwirtschaft dar. Besonders in 
einer Zeit stagnierender oder sinkender Er- 
zeugerprei.se kommt es darauf an, über er- 
trags- und qualilätssteigernde Maßnahmen 
Prc'isverluste aufzufangen und zu überwin- 
den. Dazu ist nötig, daß alle Möglichkeitc?n 
der Düngung und des Pflanzenschutzes ausge- 
nutzt werden, um die Kulturpflanze in ihrem 
Wadist um zu unterstützen und vor Sc häden 
zu bewahren. 

Besondere Schwierigkeiten machte bisher 
die Ungrasliekämpfung im Getreide, weil die 
nahe Verwandtschaft det Gras- und Getreide- 
arten besondere Anforderungen an ein chemi- 
sches Bekämpfungsmittel stellt. Durch das 
®Eptapur ist eine Bekämpfung der aufgelau- 
fenen Ungräser in Getreidebeständen im 
Frühjahr möglich geworden. Wie widitig die 
Bekämpfung besonders von Windhalm ist, 
zeigt das üterhandnehmen dieses Ungrases in 
den letzten Jahren: hervorgerufen dadurdi. 
daß der Getreideanbau verstärkt wurde, daß 
last ausschließlich Mähdruschernte durchge- 
führt wird, daß die Bodenbearbeitungsgänge 
bei der Saatbett Vorbereitung eingeschränkt 
wurden, daß das Hacken im Getreide fortge- 
fallen ist und daß die Anwendung von Ilerbi- 
ziden gegen breitblättrige Unkräuter für die 
Gräser bessere Waiäistumsbedingungen ge- 
schaffen hat. 

Eptapur soll im zeitigen Frühjahr zur Be- 
kämpfung von Windhalm in Winterweizen 
und Wintergerste eingesetzt werden. Schon 

mit 2 kg/ha Eptapur liegt der Bekämpfungs- 
erfolg beim Windhalm über 90" u, wenn er zur 
Zeit der Behandlung nicht mehr als 5—7 Blät- 
ter gebildet hat. Diese Aufwandmetige wird 
auch von der Gerste noch gut vertragen. 

Vor allem zui Bekämpfung von Ackerfuchs- 
schwanz wurde das Hertiizid ^ Basanor ent- 
widielt. Häufig findet man heute schon Felder 
mit mehr als 5lin Ackerfudisschwanzpflanzcn 
pro qm. Diese Bestände bringen kaum noeh 
einen lohnenden Ertrag. Mit 3 kg'ha Basanor 
kann dem Befall wirkungsvoll begegnet wer- 
den. Der Wirkungsgrad lag in zahlreichen 
Versudien um 90" u. Basanor kann in Winter- 
gerste, Winterroggen una in frühgesätem Win- 
terweizen im Vorauflaufverfahren, d. h. kui"Z 
nach der Saat, angewendet werden. In Winter- 
weizen wird aber in den meisten Fällen die 
Behandlung im zeitigen Frühjahr nach dem 
Wiederergrünen erfolgen, wenn der Boden 
nicht mehr hoch friert. 

Aber auch der Windhalm kann mit Basanor 
bekämpft werden. Mit 2 kg ha bei Frühjahrs- 
anwendung ist eine herbizide Wirkung von 
90° 0 und darüber zu erreichen. 

Neben AdcerfuchssdiWPtu und Windhalm 
können mit Basanor auch eine Reihe breit- 
blättriger Unkräuter vernichtet werden. Hier 
sei besonders die Kamille erwähnt, die mit 
Produkten auf Wudisstoffbasis nur sdiwer m 
bekämpfen ist. In der Regel wird man nach 
Basanor-Anwendung auf das Spritzen voa 
Wuchsstoffpräparaten verzichten können. 

EaTrance 

3.70 
,„fwe0 cm 

USSCHBEIBEM 

pHglSÄU 

I.Preis 

Export 

«ür 2 Personen 

sdienFwga ^hParislW 
1 Flugreise na 3^.,t 

Teilnahmescheine 

Origfnaljranzösisdfe Gerichte 
in unserer Cafeteria 

Es koäftfilr Sie einer der 

besten Ködte 

Frankreichs, 

(Dennodf preis" 

wert wie bisher!) 

Ein französisches 

Reisebüro der 

AIR TOURS steht allen 
Reiselustigen während 
der Französischen 
Wochen zur Verfügung. 

10 verschiedene Firmen 

bieten Kostproben 

Tolle Sonderpreise 

der große Frz. Champagner 

„Pommery" 1/1 FI. Incl. Steuer 

statt 20.95 nur 17,95 
(Höchstabgabe 3 Flaschen) 

der große Frz. Cognac 

„Remy iVlartin" v.s.o.p.,i/i nasche 

statt 18,95 nur 15,95 
(Höchstabgabe 3 Flaschen) 

„Grand Royai'< 

frz. Weinbrand 1/1 Flasche 5,98 

Echter frz. Seiet „Duc de Berry" 

1/1 Flasche Incl. Steuer 3,98 

Der große frz. LIqueur „Cointreau" 

1 /I Flasche statt 14,9812,98 

Frz. Rotwein „Beaujoiais" 

1/1 Flasche, Appellation controllö 1,98 

Frz. Deiii(ateß- 

Brathähnchen 1000 g. stück 2,98 

Frz. Camembert „Petit Patre« 

125 g Schachtel 1,29 

Jg. frz. Erbsen fein 

1/1 Dose —,89 

Frz. Geflügel-Pastete 

In der Terrine, 250 g 2,65 

„Pate de Brie" 
König der Käse, feiner frz. Briekäse, 

45% Fett I.Tr. Schachtel 170 g 1,49 

einmalig 

1,50 

Icönnen Sie soviel fran- 
zösischen Käse essen 
wie Sie wollen. 
1 Glas frz. Rotwein und 
frz. Weißbrot sind 
l^ostenios dabei 1 
60 verschiedene Sorten 
stehen zur Wahl. 

(Nur während der Fran- 
zösischen Wochen.) 

• • • •• • • •••••#• 

dergroße 

RENAULT 

praktisch, preiswert 
französischer Komfort 

kauf 

park Deutsche Renault KQ Niederlassung Frankfurt 
6 Frankfurt/M., Hanauer Landstr. 344-346, Tel. 4170 21 
Fritz Rüttger 
6070 Neu-Isenburg, Spessartstr. 13, Tel. 8013 
Auto-Viehmann 
6071 Götzenhain,SchieBgarten 3,Tel.81S74 

Kauf-Paric, Sprendlingen 

Offenbacher Straße 

«Ii 
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Wüstenschiffe ohne Wasser 

Pü* Riitscl der ungolu-ucrei» Ausdauer der Kamele / Äußerst sparsamer Wasserhaushalt / Sie trinken nicht auf Vorrat 
„Zwisdiun (Ion tief cinßedi ücktcn. kreuz und 

quer laufenden Spuren der Kinder, zeichneten 
siel) auffallend grolie, rundli<*ie TritlsicKel ab. 
Wir,.. konnten uns kein einziRes Tier vor- 
stellen, da» 7.U dieser Spui p.ifite." So berich- 
tete der bekannte Kcrnseh-Zooloße Alfred 
Schuhmaclier von eitici Expedition in die an- 
dalusisdie „Coto Uonana" Das Rätsel wurde 
rasch aufgeklart: Plötzlich stand das letzte frei 
lebende Dromedar Europas vor den überrasch- 
ten Tierforschern. 

Wie waren die elnliockeriB(^n Kamele in die 
Coto Donana gekommen? Im Jahre 1829 
waren rund 80 Dromedare von den Kanari- 
sdien Inseln für den Salztransport in den 
Salinen der Guadalquivir-MündunR impor- 
tiert, Da sie sich jedoch für diese Arbeit niclit 
bewahrten, llefJ man sie bald frei — in den 
näch'Jtcn .Tahrzehnten .sdiwärmten sie durch 

dem ein Verdauungssekret ab und enthalten 
weit mehr feste als flüsslgr Nahrung. Die 
Flüssigkeit Im Kamelmagen, die wohl schon 
manchem Wüstenreisenden das Leben geret- 
tet hat, ist nichts anderes als der Spelsebrel 
und erklärt keineswegs die ungeheuere Aus- 
dauer der Kamele. 

Die meisten Säugetiere sterben bei einem 
Flüssigkeitsverlust von mehr als fünfzehn 
Prozent; der Mensdi verträgt hödistcns einen 
Wasserentzug von zehn Prozent seines Kör- 
percewichts. Das Geheimnis der Kamele be- 

steht In ihrem äußerst sparsamen Wasser- 
haushalt. B:s uriniert wenig, schwitzt kaum; 
es kann seine Körpertemperatur um sechs 
Grad erhöhen, ohne zu fiel)ern. Das Wasser 
wird den Gewebszellen entzogen, nicht aber 
dem Blut. So hält das Dromedar einen Was- 
serverlust von über einem Drittel seines Ge- 
wichtes aus, den es in kürzester Zeit wieder 
wettmachen kann; Binnen weniger Stunden 
nimmt es bis zu 200 Liter wieder auf. Das 
Kamel säuft also nicht auf „Vorrat", sondern 
es gleicht erlittene Verluste wieder aus. 

Tdscheiigeld 
l*jeter de (iri»nt hatte seinem SpröltlInK das 

TasrtienRCld grsperrt, bis er sieh wieder llaarc 
schneiden ließ und auih sonst wie ein norma- 
ler .Innge honehmen würde l>a In Holland die 
Ciewiihrunis von Taschrnneld (je.setzlljii ver- 
ankert ist, mulite es de Oront erleben, daß ein 
Amsterdamer Gerlditsvollzieher zur Pfändun* 
schritt, damit der Fllliis 7u «einem Geld kam. 

die weiten Sümple iO.'il verschwanden die 
letzten fünf Dromedare und wurden nicht 
mehr gesichtet. Man Klaubte, sie seien end- 
gültig ausgestorben. 

Das Kamel und seine Weiterzüditung, das 
Droniedar, zählt zu den älte.steo Haustieren 
des Menschen überhaupt In Nordafrika leben 
heute rund fünf Millionen Dromedare. Für die 
nomadisierenden Stämme der Wüstenbewoh- 
ner sind sie heute noch unersetzliche Reit-, 
Last- und Nutztlere Dl" größten Rätsel gaben 
bi: vor kurzem die Genügsamkeit und Aus- 
dauer der Dromedare auf. Heute steht fest, 
daß die landläufigen Meinungen über den 
Wasserhaushalt der Kamele falsch waren. 

Forscher bewiesen nämltdi, daß die Kamele 
keineswegs Wasser s|)eichern. Die vlelzltler- 
ten „Wasserzellen" Im Pansen der Tiere son- 
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Nieren filtern das Blut 
Zwei rolbraune, bohrienlörmige Körper von Faustgröße 

flUern täglich rund 1600 Liter Blut. Di« Nieren beflntlen sich 
in Lendenhöhe an der Hinterwand der Leibeshöhle. Sie hän- 
gen relativ lose neben der Wirbelsäule. Geben die Bänder 
nach, so kommen die beiden Orpnne in Bewegung — man 
spricht dann von „Wandernieren". Ein kompliziertes Röhren- 
syatem bewältigt die gewaltige Aufgabe, täglich rund ISO 
Liier Wasser aus dem Blut zu filtern. 

Hier Ist es von entscheidender Bedeutung 
für die Heilung, daß rechtzeitig der Arzt ein- 
geschaltet wird. Sonst kann es — neben an- 
deren Komplikationen wie Herzversagen oder 
Harnvergiftung — zur chronischen Form der 
Erkrankung kommen, aus der sich dann die 
sogenannte „Sciirumpfniere" entwickelt: Die 
Entzündung klingt zwar zunädist ab, an den 
Herden entstehen jedoch Vernarbungen, die 
das Gewebe zum Schrumpfen bringen. Man- 
cher Nierenkranke hat den Uebergang zum 
chronischen Leiden selbst verschuldet — durch 
Nichteinhalten der strengen Diät, die zum 
Beispiel den Genuß von Sah und Alkohol aus- 
schließt. 

Beide Nieren zusammen können ein Viel- 
fadies der von ihnen geforderten Arbeit Bi- 
sten. Dic.":e Tatsache hat schon oielen Men- 
scfien das Leben gerettet Denn in der über- 
wiegenden Zahl der Fälle wird nur eines der 
beiden Organe so angegriffen, daß es un- 
brauchbar wird Nach der operativen Entfer- 
nung ist die uerbliebene Niere durchaus in 
der Lage, den Körper zu entgiften. Mit der 
künstlichen Niere, die ein holländischer Arzt 
im Zweiten Weltkrieg entwickelte, gelingt es 
in vielen Fällen, eine angegriffene Niere zu 
entlasten, so daß sie sich regenerieren kann. 
Dabei wird das Blut außerhalb des Körpers 
einer regelrechten „Wäsche" unterzogen. 

Jede Niere besitzt rund eine Million 
Nephrone. Das sind glockenförmige Filter, die 
wie ein doppelwandiger Sack gebaut sind; In 
den Hohlraum ist eine gesdilängelte Ader 
eingehängt, die Blut führt. Aus dieser Ader 
wird der Harn heraasflUriert. Die Nieren ha- 
ben jedoch nicht nur die Aufgabe der „nega- 
tiven" Auslese. Die für den Körper unbrauch- 
baren, ja sogar schädlichen und gefährlichen 
Stoffe, die schließlich im Harn ausgeschieden 
werden, betragen ja nur etwa 1,5 bis 2 Liter 
Flüssigkeit Den Rest geben die Nieren wie- 
der an das Blut ab. Dabei regeln sie den Was- 
serhaushalt des Blutes, sichern einen ausee- 
irogenen Mineralhaushalt, erhalten das Säure- 
Baden-Gleichgewicht des Organismus. 

Wie das Herz, so sind auch die Nieren durch 
unsere Lebensweise stark belastet. MtJJbrauc/i 
Don Kaffee, Tabak und Alkohol schädigt sie 
ganz besonders. Allerdings spielt auch die erb- 
liche Disposition eine wichtige Rolle bei den 
Nierenkrankheiten. Häufig kristallisieren sich 
Mineralsalze, Harnsäure und andere Stoffe zu 
Nierensteinen, die )e nach ihrer Lage uner- 
trägliche Schmerzen bereiten können. Durch- 
nässung, Erkältungen. Verletzungen oder Ver- 
giftungen können die Ursachen einer Nieren- 
oder Nierenbeckenentzündung sein, die sicfi 
meist mit einem dumpfen Schmerz im hohen 
Kreuz, seitlieh der Wirbelsäule, ankündiuen. Dr. med. V. 

Die Kurzgeschichte: 

Der Nerzmantel 
Es war ein trauriger naßkalter Tag. In 

ihrer Eigentumswohnung am Wertersberg saß 
Ingrid mit ihrer eingetragenen Freundin Gi- 
sela und t)eide beklatschten mit ungeheurer 
Geschwindigkeit die News der Saison 

Plötzlich fiel Ingrid etwas em „Will.'t du 
mal meine letzte Errungenschaft sehen'" 

„Ich bitte darum", sagte Gisela elektrisiert, 
Ingrid versdiwand im Schlafzimmer und 

kam drei Sekunden später mit einem Nerz- 
mantel zurück. Dieser Nerzmantel war von so 
atemberaubender Schönheit, daß Gisela einen 
Moment glaubte, sie sShe ihn nicht in Wirk- 
lichkeit, sondern im Fernsehen 

„Ein Nerz!" stammelte sie mit Tränen im 
Gemüt. 

„Ich hasse Nerze!" erklärte Ingrid. 
„Du ,.. haßt.. Nerze .?" 
„Ich hasse Nerze bis auf den Grund und 

Boden meiner Seele. Ich würde einen schicken 
sportlichen StoiTmantel jederzeit vorziehen. 
Außerdem muß ich immer an die armen klei- 
nen Nerze denken, die wegen dem Mantel ihr 
Leljen lassen mußten. Vielleicht hatten sie 
Familie." 

„Wie teuer ist das Stück?" fragte Gisela vom 
Holzhammer berührt 

„Zwanzigtausend. Walter und ich haben 
extra einen Kredit aufgenommen, damit ich 
mich mit dem gräßlichen Stück behängen 
kann. Die nächsten fünf Jahre sieht's nach 
TrockengemOse und Hundekuchen bei uns 
aus." 

In Giselas zai^.em weiblichem Gehirn läute- 
ten ferne Glocken dreizehn. „Also Jetzt, bitte, 
erkläre mir nur eins, Ingrid. Warum um Him- 
melswillen kaufst du dir einen so teurer. Man- 
tel, wenn du Nerze auf den Tod nicht leiden 
kannst?" 

„Es mußte sein", murmelte Ingrid 
„Es ,.. mußte ,.. sein 
„Es war ein Prestigekauf. Und weißt du, 

was ein Prestigekauf ist?" Ingrid formulierte 
verbittert: „Ein Prestigekauf ist eine Anschaf- 
fung, die man nldit macht, damit man sich 
selbst darüber freut, sondern damit sich die 
Nachbarn darüber ärgern." 

Mia Jertz 

ROMAN VON RIKA WIEDEN 

14. Fortsetzung 
Steilen war bis über beide Ohren rot ge- 

worden. „lOntschuUlige. Ach. verdammt, was 
ist denn mit uns beiden plutzlidi los? Ich habe 
mich noch nie bei dir enisr+iuldiRt, wenn ich 
mal ein l)lßclien fest zugegriffen habe. Und 
du warst nodi nie "ne Zimperliese. Fang Jetzt 
bloß nullt so an'" 

„Ich will's vermeiden. Und Jetzt tanzen wir 
wieder, ja, StefTen? Bitte!" 

Dabei war es gebliebep auf diesem Ball 
ItiTRhit und Stellen waren die guten Freunde 
Rcbliel)cn, die sie von leher waren, nur hatte 
sirli der Ton zwischen ihnen ein wenig ge- 
wandelt StelTen 'Konnle nie mehr vergessen 
daß Hi-rRhit Amehingen das Mäddien war 
das er sein Leben lang an seiner Seite haben 
wollte, ind von Zeit zu Zeit sagte er ihr das. 

Sie war in ihren ersten Semesterferien zu 
Hanse in Hamtitirg, als er von seinen Aufent- 
halten im Ausland zurückkam, um in die 
väterliche Firma einzutreten. 

Stelten war in der Zwischenzeit zu einem 
richtiRen. gut aussehenden Jungen Mann ge- 
worden. hinler dem die Frauen hersahen. 

Berchit war noch wie immer, fröhlidi, guter 
Laune und liegeistert von ihrem Studium. „Es 
ist das einzig Riditige für mich, Steffen", 
scliwarmie sie ihm vor 

Aber er sagte ladiend: ,,Du hast eben im- 
mer nocii keine Ahnung, Mädchen. Das einzig 
Richtige für dicb ist es. l'>au Steffen Petersen 
zu weiden Gewöhne dich endlich an den Ge- 
danken 

Docl'. sie tiatte nur lächelnd den Kopf ge- 
schiittell 

„Ks i>il>t doch andere Mäddien als mich, 
Stell Such dir 'ne richtig Liebe und Nette 
heraus'" 

Als ei sie dann wiedersah, da hatte sie ihr 
Studium Hals über Kopf aufgegeben und alle 
ihre Ti.uune. einmal Aerztin zu werden, hin- 
ter siili ^iirückRelassen Sie lebte nur nodl für 
Nikki. halte ihren Platz weiter im düsteren 
Amelui. ;i'ii Haus und sah Steffen Petersen 
mit ihren schönen Augen, in denen ein gehei- 
mer Kuirmer nistete, traurig an, als er sie 
bat' ..Komm zu mir, Berghit. Mit Nikki, er soll 
es Cut hnbon bei uns." 

„Mein Vater wird den Jungen niemals her- 
geben. Sti ff Und du darfst dir nidit von vorn- 
herein eine Belastung aufbürden, selbst wenn 
sie nocii so klein wie Nikki ist. Und ich — 
Nikkis Dasein liegt in meinen Händen, Steff, 
und ich will versudien, ihm die Lieije, die 
Geborgenheit zu geben, die er braucht. Ohne 
mich wäre er einsam in Vaters Haus — kannst 
du dir das nicht vorstellen, Steffen? Ein so 
kleiner Bub, und all die düsteren Zimmer, die 
vielen Türen, die Treooen. Niemand da. der 

mit Ihm ladit und ihn in die Arme nimmt, 
wenn er weint — niemand, der sich um mehr 
als sein körperliches Wohl sorgt und darauf 
achtet, daß er nicht nur der Erbe von H & C. 
Amelungon ist, sondern ein Kind. Ich kann 
dir nichts anderes sagen. Steff. versteh mich 
bitte'" 

Sie hatten sich ti-otzdem so oft gesehen, wie 
Berghits Aufgabe als Nikkis Erzieherin, als 
seine Mutter es zuließ. Sie spielten weiterhin 
zusammen Tennis, sie segelten, sie tanzten 
audi hie und da einmal miteinander. 

Sie waren und blieben gute Kameraden. 
Berghit ließ StelTen merken, daß sie für ihn 
nie mehr sein könnte und würde, aber er hielt 
doch unverbrüchlidi an seiner Liebe zu ihr 
fest. Er gab einfach die Hoffnung nicht auf, 
daß er sie sich doch noch gewinnen könnte. 

F.r war zum Juniorchef in seines Vaters 
Firma aufgerückt, er war ein Mann, nach dem 
sich immer mehr Frauen die Augen ausschau- 
ten, er war ein beliebter und geschätzter Ge- 
sellschafter und überaus tüchtig in seinem 
Beruf. Dodi in ihm saß wie ein Block aus 
Eisen die Ucberzeugung: Ich werde Berghit 
Amelungen heiraten! 

Er sah nicht links und nldit rechts, wenn es 
um andere Frauen ging. 

„Du bist einfach stur, Steft, sieh es doch 
endlich ein!" Berghit sagte es halb lachend 
und halb bedrückt. „Du liebst mich Ja gar 
nidit richtig, du bildest es dir nur ein, 
cinfddi aus deiti Grund, daß du dir schon als 
Junge eingeredet hast. Ich sei die Frau, die du 
heiraten würdest. Aber zu einer Ehe gehört 
mehr, und dir wird gewiß noch die Frau über 
den Weg laufen, die dir bestimmt ist. Um 
Himmels wUlen, gib es endlich auf, mir Hei- 
ratsanträge zu machen!" 

Das hatte Steffen Petersen zwar ziemlidi 
nachdenklidi gemacht, aber er hatte trotzdem 
an seinem Wunsch festgehalten. Und nun. 
jetzt hatte er Berghit verlorenl Neben Ihm 
war sie im tobenden Elbstrom über Bord ge- 
gangen und nicht wieder aufgetaucht. 

„BerghitI" Das war nur ein Flüstern, ge- 
quält, heiser. Steffen Petersen biß sldi so hart 
auf die Lippen, daß ein Blutstropfen hervor- 
quoll. Oh, Berghit I" 

Dann hob er langsam den Kopf und verlleO 
den Wagen, mit Bewegungen wie ein alter 
Mann. 

Er mußte ins Haus gehen, sidi duschen, an- 
ders anziehen, einen heißen Gros trinken — 
und seinen Eltern berichten, wai geschehen 
war. 

Dann würde er sich wieder In den Wagen 
setzen und hinaus fahren an dl« Ufer dei 
Stromes, um nach Berghit lu luchen. Nach 
Berghit die vielleldit nie mehr gasen würde: 

ini iienst micn ja gar nicht richtig, nor aur, 
mich heiraten zu wollen! 
— Dr. \'erwi'rdpn wurde ärgerlich 

„Was ist gesdiehen, Steffen?" Frau Alda 
Petersen sah ihren Sohn erschreckt an, als er 
die Diele der Villa betrat Sie kam gerade aus 
ihrem Zimmer heraus, um sich ins Speisezim- 
mer zu begeben, da es Zeit war, das Abend- 
essen einzunehmen. Sie hatten schon über die 
Zeit hinaus auf Steffen gewartet, wußten al- 
lerdings, daß er vielleidit nicht pünktlich sein 
würde, da man beim Segeln Ja von vielen Um- 
ständen abhing und sidi nicht auf bestimmte 
Stunden festlegen konnte. 

„Was träRst du denn da für Kleidungs- 
stüdte? Ist etwas passiert?" 

„Die ,Sweety' ist in einer Gewitterbö ge- 
kentert. Mama Und Berghit — ist verschwun- 
den " 

„Mein Gott! Berghit ist — du meinst, sie ist 
ertrunken?" Frau Alda, eine schlanke, sehr 
gepflegte Frau, streckte entsetzt ihre Hände 
aus. „Das — das darf nicht sein! BeiRhit 
soll " 

„Ich — idi holte Ja auch noch, Mama." Stef- 
fen strich sidi über die brennenden Augen. 
„Ich will deshalb auch sofort wieder weg, um 
mich an der Suche nach ihr zu beteiligen Ich 
wollte euch nur Bescheid sagen." 

„Du wirst etwas essen und einen heißen Tee 
trinken, und dann ziehst du dich am besten 
um." Frau Alda verlor nicht so leicht die Ner- 
ven, vor allem nicht in diesen Minuten, weil 
sie spürte, daß ihr Sohn sie braudite. Er 
brauchte Zu^prudi und Zuvcrsidit, Kein Jjin- 
mern. „Da kommt Papa. Alexander, es hat 
einen llnfall gegeben! Beghit Amelungen ist 
über Bord gegangen — du weißt doch, daß 
Steffen heute mit ihr und zwei anderen Freun- 
den segeln war?" 

„Das Gewitter, wie?" Alexander Petersen 
wurde blaß, blieb aber gleichfalls ruhig und 
bedacht. 

„Eine Bö, Papa. Gerade als ich über Stag 
und auf Heimatkurs gehen wollte. Wir hatten 
Fodt und Großsegel schon gerefft. Ich wollte 
mit dem Motor zurüdcfahren." Steffen sprach 
hastig. „Wir sind alle vier über Bord gegan- 
gen." 

„Vorsichtsmaßnahmen getroffen, Steffen?" 
„Klar. Schwimmwesten, alle." Steffen kann- 

te den oft knappen Ton seines Vaters, der 
nichts mit Härte zu tun hatte. 

.Als Ich auftauchte, schwamm die .Sweety' 
kieloben. Wir hielten uns an ihr fest — nur 
Berghit fehlte. Man sah die Hand vor Augen 
kaum, so tobte das Wetter, aber wir haben 
nadi Ihr gerufen. Uns drei hat man dann spä- 
ter aus dem Badi gefischt —" 

„Was habt ihr unternommen?" 
„Was nur möglich war." Steffen seiJzte und 

sank In einen der großen Sessel, die in der 
Diele standen. „Verzeih. I(h bin ziemlich ab- 
gekämpft  *• 

Dann t>erichtete er, was welter geschehen 
war. „Sie suchen Jetzt auf dem Wasser und an 
Land nach BerRhit 5if müssen sie finden 1" 

„Und Heinrieh AmelungenT Er weiß doch 
Bescheldt" 

„Wir waren zuerst bei ihm. Er war steif 
wie immer." 

„Ich werde ihn anr^ifen. Vielleicht kann ich 
etwas tun." Alexander Petersen ging zum Te- 
lefon. ..Zieh dir inzwischen etwas anderes 
an." 

„Das sagte Mama schon." Steffen erhob sidi 
müde. „Ich will dann gleich wieder weg." 

In der Villa Amelungen kam das Madchen 
Ria ans Telefon. Ihre Stimme klang verweint, 
als sie Auskunft gab: 

„Herr Amelungen ist ins Krankenhaus ge- 
fahren, zu Nikki. Et will ihn nach Hause ho- 
len. Ach, Herr Petersen, Ist es nicht schreck- 
lidi mit dem armen Fräulein Berghit?" 

-* 
Heinrich Amelungen stand an Nikkis Bett, 

gefaßt und beherrscht wie irjimer. Er hat das 
Kind aufgeweckt, obgleich die Schwester da- 
gegen gewesen war. 

Mit einer Handbewegung scheuchte er sie 
aus dem Zimmer. „Rufen Sie Doktor Verwer- 
den, und zwar schnell. Hinterher können Sie 
Nikkis Sadien zusammenpacken." Er gab kei- 
nerlei Erklärungen ab, stand nur da und 
schaute den kleinen JunRen an. der sieh er- 
staunt die Augen wischte. 

„Wo ist denn Mammi, Großpapa? LJnd war- 
um ist es denn schon Nacht? Sind die Stern- 
lein schon am Himmel? Darf ich sie mal 
sehen?" 

Nikki war nodi zu klein, um zu begreifen, 
daß etwas Besonderes geschehen sein mußte, 
wenn er am späten Abend noch einmal aufge- 
weckt wurde. 

Dr. Verwerden aber war ärgerlich. „Kom- 
men Sie bitte auf den Flur hinaus, Herr Ame- 
lungen, das Kind muß schlafen", sagte er. 
nachdem die Schwester Ihn herbeigerufen 
hatte. „Sie hätten ihn wirklich nicht wecken 
dürfen." 

„Dann machen Sie mir mal vor, wie rnan 
ein schlafendes Kind aufnehmen und mit ihm 
fortfahren kann, Herr Doktor." Heinrich Ame- 
lungens Stimme war eiskalt. „Und genau das 
habe ich vor — den Jungen mit mir zu neh- 
men. Er wird Jetzt in meinem Haus gepflegt 
werden " 

„Wie Sie wollen." Verwerden blieb sadilich 
Er begriff, wie es um den alten strengen Mann 
stand, der um die einzige Tochter bangte. Er 
wollte jetzt wenigstens das Kind in seiner 
Nähe haben, vielleicht klammerte er sich un- 
bewußt an Nikkis kleines Persönchen als ein- 
zigen Trost. ..Es bestehen keine großen Be- 
denken gegen eine Überbringung des Buben 
in sein Heim, wenn die Zeit auch reichlich 
ungewöhnlich Ist. Aber seine Pflege rnuß ge- 
nau eingehalten werden, er darf keinesfalls 
aus dem Bett und muß ruhig gehalten wer- 
den. Herr Amelungen —" Ronald Verwerden 
trat dicht an Berghits Vater heran, als sie zu- 
sammen auf dem weißen Flur standen, und 
legte seine Hand für einen flüchtigen Mo- 
ment auf den Arm des alten Herrn. „Es — e« 
Ist auch für mlcii entsetzlich, daß Berghit —" 

Fortsetzung folgt 

Cafrance im Kauf-^ut 

Während der Französischen Woche vom 
23.2. - 7.3.1970 finden Sie bei uns ein riesiges 

Angebot feiner französischer Waren. 
Ganz besonders empfehlen wir Ihnen 

diese bel<annten Marl<en I 

commm 

V.S.O.P. 
Der Cognac Napoleons 

Vi Flasche 15.90 

Marie 

Brizard 

Llcjueur de France — Bordeaux 
Anisetto, Aprikot-Brandy, 
Pfirsich-Brandy je Vi Flasche 13.95 

^ NAPOLEON 

WCALVADOS 
alter, abgelagerter Apfelbranntwein aus 
derNormandie (garantiert 5 Jahre alt) _ _ _ 

Vi Flasche 9.95 

'hj 

Mm 
echter Cognac aus Cognac, 
Louis Royer & Co. Vi Flasche 13.75 

64er Capeau de Cardinal 
Superleur, naturreiner Rotwein 

Vi Flasche 2.G8 
VIn Ros6 Saint Bernard 
naturreiner Rotwein aus Frankreich ^ ^ 

Vi Henkel Flasche 2.78 

Ii 

IOUhaudecaujn I MfaiiiM 
im 

eine der meistgetrunkenen 
Apöritivs Frankreichs Vi Flasche 5.95 

...erst mal entspannen erst mal 

franz. Apöritiv, rot oder weiß 
Vi Flasche 4.75 

der erfrischende Longdrink 
(Mixen mit 5 Teilen Eiswasser) 
60 Millionen Flaschen werden jährlich 
in Frankreich verkauft Vi Flasche 16.90 

Cognac 

HENNESSY 
Aus den wertvollsten Cognaclagern 
der Welt Vi Flasche 15.90 

Vi Flasche 13.45 

GERVAES 
...aus Freude an Frische 

DANONE 
Zwischendurch-Dessert 
6 verschiedene Sorten 

2 Becher ä 125 g 

Caprice des Dieux, 62% Fett i.Tr. ^ 
135 g 1.80 

Le Tartare, 72Vo Fett i.Tr, 170 g 1.93 

Boldenes LESIEUR 
100% reines Sonnenblumenöl 
reich annatürlichenVitaminenA.Eu.O 
Ltr.-Fl.2.96 2,5 Ltr. Kanister 5.99 

Original Französische 
Konserven von 

MIUIAT 

FRERES 

Eier Ravioli 
Hechtklößchen in 
Sauce Corvette 

Zwiebelsuppe 

Vs Dose 1.28 

Vi Dose 1.48 

Päckchen —. 85 

2. Preis 
im Preisausschreiben 

f Woche Nixza mit 

der Fluggesellschaft 
mit charmant-französischer 
Gastlichkeit 

Eine Delikatese aus Frankreich 
obergäriges fein gehopftes 
würziges Bier 
0,25 Ltr. Einwegflasche « —— 

4er Packg. 3.75 

süffiges frz. Export-Bier 
0,33 Ltr. Einwegflasche 

4er Packg. 3.98 

1^ PRODUlTSCOSMeriQUES GMBH 

Boutique de Paris bietet Ihnen original 
Französische Kosmetik — direkt aus Paris 

ROJA 
Frankreichs führende Haarkosmetik 

Tönungsshampoo, Haarfestiger, 
Spezialshampoo, Haarspray 

'emcLei 
de^li 

mademchelle 
?/S 

die bekannte französische Kosmetik-Marke 
Lippenstift und Nagellack 

Make-up flüssig, Compaot-Puder 
alles für ein reizendes Augen-Make-up, 

zu gewinnen 
100 Flaschen orig.-franzöeischet Parfüm 

an unserem Sonderstand 

Kauf-Parl(, Sprendlingen 

Offenbacher Straße . 



Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter Ist ein 

Budwtabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, dc-r Reihe nach gelesen, eine 
„Feststellung" von Edgar Allan Poe ergeben. 

erste — Faun — Laich — Daus — Sod — Ger 
Amen — schon — Url — Hein — Tier — Seine 
Rum — Ast — Ken — Gans — Zier — Seil 
Obst — List. 

Schüttclrätscl 
Ddube — Treue — Rente — Hort — lahm 

Steno — Trave — Rose — Traum Diese Wör- 
ter sind so 7.U schütteln, daß Begriffe anderer 
Bedeutungen entstehen. Ihre Anfangsbuchsta- 
btn nennen dann einen berühmten Kompo- 
nisten. 

KonsonantenverhdU 

Kombinationsrätscl 
Die Selbstlaute a o o sind dei 

dntnstdso beizuL 
sich ein Schauspiel von Büchner ergibt. heit. 

Die Selbstlaute a o o sind den folgenden Nach Ergänzung des Verhaus mit d^ rich- 
Mitlauten d n t n s t d so beizuordnen, daß tigen Selbstlauten lesen Sie eme Spruchwahr- 

henne, 52. Fenstervorhang, 54. Körperteil, 55. 
Mutler Kriemhllds, 56. Nachtlokal, 57. weib- 
licher Vorname, 58. Teilzahlung, 59. Fluß zur 
Maas, 61. chemisches Zeichen für Barium, 62. 
diemlsches Element, 63. Laut, auch Erdart, 64. 
Keimträger, 65. griechischer Buchstabe, 66. 
Halbinsel In Vorderasien, 68. weiblicher Kurz- 
name, 69. hin tun, 70. Fluß a. d. Harz, 71. 
Nachkomme des Moses, 72. Märchenwesen, 73. 
Zupfinstrument, 74. Gefrorenes, 75. fern, ab- 
seits, 76. Hödistbegabung. 

Senkrecht; 1. römischer Kaiser, 2. 
Sumpfhuhn, 3. Stadt In Mittelrußland, 4. Kfz- 
Kennz. für Ebersberg, 8. gemustertes Gewebe, 

Schlagersängerin, 3G. französische Herrsdier- 
unrede, 87. Sportanlage, 38. Windrichtung, 39. 
Brennstoff, 40. Staatsform, 41. südamerikani- 
scher Tee, 42. verwirrt, 44. O.steuropäer, 40. 
fertlggekodit, 47. spanische Exkönigin, 48. 
Taufzeuge, 49. Viereck, auch Pflanze, 51. Fi- 
gur im Naumburger Dom, 62. Getreidebündel, 
53. Fluß durdi Rosenhelm, 84. Stadt an der 
Weser, 56. Riesenschlange, 58. nordlache Mee- 
resgöttin, 89. Niederschlag, 60. Teil der Klet- 
terpflanze, 62. Mus, 63. Wirkstoff Im Tee, 64. 
Gewinn Im Kampf, 65. rote Rübe, 66. nordl- 
sdie Gottheit, 67. Garnknäuel, 68. Windschat- 
tenselte, 69. Ausgudc, 72. Kfz-Kennz. f. Flens- 
burg. 

Auflösungen aus d( 
Silben-Kreuzworträtsfl: Waagerecht: 1. Al- 

bino, 3. Pelikan, 5. Teja, 7. Modell, 8. Nahum, 
10. Dekade, 12. Zote, 13. Melde, 15. Kola, 16. 
Ka.ste, 17. Choral, 18. Banat, 20. Leda, 22. Lo- 
den, 23. Tunika, 25. Meter, 27. Rabe, 28. Perle, 
30. Nomade, 31. Batate. — Senkrecht: 1. Al- 
tona, 2. Note, 3. Pedell, 4. Kantate, 6. Jade, 
7. Mode, 9. Hummel, 11. Kabul, 12. Zola, 14. 
Dekanat, 15. Koralle, 18. Baden, 19. Nennl, 21. 
Dame, 22. Locamo, 23. Tube, 24. Kaper, 26. 
Termite, 27. Rade, 29. Leba. 

Mlxrätiel; 1. Kandare, 2. Lateran, 3. Ame- 
rikaner, 4. Richtfest, 5. Indianer, 6. Nasenbein, 
7. Edinburg, 8. Theater, 9. tausend, 10. elegant. 
IClsri nette« 

Liutlges SUbenritael: l.Torwächter, 2. Rah- 
mengeschidite, 3. Imbiß, 4. Etikette, 6. Braun- 
lage, 6. fernsteuern, 7. Extrablatt, 8. Dauer- 
lauf, 9. Einstand, 10. Reallohn. — Triebfeder. 

Im Handumdrehen: Laub — Ohr — sei — 

vorigen Nummer: 
Reis — so — Saul — die — Art — Ort. 
Brisolett 

SchadiaufKabi* Nr. 8: 1. Ta6—cC: h2—hl D, 
2. Tg7—b7t bei., 3. TcG—c8 matt. — 1. ... 
Te3—e8, 2. Tg7—c7t Te8—e5, 3. Lb2—e5; matt. 
— 1. ... Te3—a3t, 2. Tg7—a7t Lb8—e5, 3. 
Tc6—cB matt. — 1. ... Te3—c3, 2. Tc6—c8t 
Tc3—c8:. 3. Tg7—c7 matt. 

Hier darf gestohlen werden! Es Ist besser, 
durch Arbeit als durch Rost abgenutzt zu wer. 
den. 

Rätselgieictaung: a) Gera, b) Ra, c) Segel, 
d) Gel, fc) Lar, f) Ar. g) Cher, h) er, 
i) Test, k) St., 1) sein, m) ein. x = Geselchtegi 

Konsonantenverhau: Wo man am meisten 
drauf erpicht, grad das bekommt man mei- 
stens nidit. 

Schattelrätsel: Kant — Ort — Neid — Genl« 
Ohr - Kongo. 

Großes Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 1. Feingcböcic, 5.National- 

spiel in den USA. 11. japanische Münzt-, 15. 
französischer Komponist („Fra Dlavolo ), 10. 
für je 17. Schwur, 19. sanft, 20. Haarschopf, 
22."eiförmig, 24. Salatpflanze, 20. weiblichcjr 
Kurzna.-ne, 27. Heiligenbild dc-r Ostkirche, 28. 
Stadt in Südtirol, 2'J. Zeichen für Molekular- 
gewicht In Gramm, 30. Italicnische Musik- 
nolc 31. persönliches Fürwort, 32. Kaliien- 
name, 33. Abkürzung für Religion, 34. En)- 
faktor, 35. Senkblei, 30. welches Gewebe, 37. 
ernsthaft, gediegen, 39. Düngemittel, 40. Wa- 
cicnschuppcn, 42. Teil des Weserbcrglande.s, 
13. grlcdiisdier Buchstabe, 44. Endpunkt der 
Krdachse, 45. franzosisches Flächenmaß, 46. 
Kf/.-Kennz. für Grafenau, 47. lat.: Ist, 48. an 

■inem Karlcngiücksspiel teilnehmen, 50. Trut- 

'dim 'ißÄtv&rtyei& 

Schadiaufgabe Nr. 9 
(A. Johandl, H'len) 

Weiß zieht an und setzt in 4 Zügen malt. 
Grundstellung: Weiß: Ka3, Ld8, Lgö, 

S(6, Bf5 — Schwarz: K!i6, Ba4, a5, aß, fO, 
g2, g7. 

6. Splitter, 7. Passlonssplelort In Tirol, 8. Kfz- 
Kcnnzelchen für Bochum, 9. Strom In Sibirien, 
10. Augendeckel, 12. männlicher Vorname, 13. 
7.U keiner Zeit, 14. Rechenart, 18. 10-Cent- 
Stücke In den USA. 21. Frucht des Oelbau- 
mes, 23. Verhältniswort. 24. Kegelschnitt, 25. 
Adclsprädikat. 27. Biene, 28. lat.: Luft, 30. rö- 
misdier Sonnengott, 32. Wüsteninsel, 33. Wald- 
tier. 34. Segeltau, 35. Vorname einer deutschen 

Mixrätsel 
Die nachstehenden drei Wörter In jeder 

Reihe sind so zu schütteln, daß neue Wörter 
der jeweils angeführten Bedeutungen entste- 
hen, deren Anfangsbudistaben — von oben 
nach unten gelesen — den Titel einer Oper von 
Honegger ergeben. 
Bohne — Jena — Slre 

Strauchfrucht 
Banner — Hund — Trug 
- Verkehrsmittel In der Großstadt 
Loden — Nel — Ziemer 
- Hoheitsgebiet auf dem Wasser 
Klein — pur — Steven 
- Mittel zur Ungezieferbekämpfung 
Fes — Mohr — Stachel 
- Gefäß zum Warmhalten von Speisen 
Bahn — Dose — Norden 
- hohe englische Auszeichnung 

Hocheleganter Mittvierziger 

Der kleine Ring / Von Ernst Hellwig 
Der Salon war geradezu fürstlich eingerich- 

tet. Edit Chippendale und große dilneslsche 
Vasen vervollständigten das Mobiliar. Frau 
Linsel von Eichbach führte ihr seriöses Ehe- 
anbahnungs-Institut seit mehreren Jahren zur 
größten Zufriedenheit ihrer zahlreichen Kund- 
schaft. 

Es läutete. Sie griff hastig nadi Ihrem 
Lorgnon und ordnete ihr Kleid. Herr Ulko 
Flint stürzte In den Salon. „Liebe, gnädige 
Frau, ich danke Ihnen, danke Ihnen von gan- 
zem Herzen. Sie ist bezaubernd, klug, recht- 
schaffen und kann sogar kochen. Kochen kann 
sie..." er verdrehte die Augen und schnalzte 
mit der Zunge. „Formldabel!" 

Frau Linsel nickte. „Freut mich, freut mich 
sehr für Sie. Wann wird geheiratet?" Sie 
zückte ihr Lorgnon. „Wann?" 

Er wurde ein bißchen rot. „Bald, bald!" sagte 
er nur und griff zur Brieftasche.  

Zwei Tage später betrat ein hodieleganter 
Mittvierziger ihren Salon. Gepflegt, gut aus- 
sehend und atemberaubend reich, wie er Ihr 
ohne Umschweife entwaffnend gestand. Ein 
Haus in der Fifth Avenue, eine Villa In Spa- 
nien, ein Haus in Nizza, ein Luxusappartement 
in Paris und ausgedehnte Ländereien in West- 
afrika. Hastig bat sie ihn, nadimittags wie- 
Jerzukommen. Sie wollte ihm dann eine Dame 
vorstellen, die haargenau seinen Wünschen 
entsprädie. 

Frau von Eidibach führte Hiitzgesprädie in 
,iile Himmelsrichtungen, ließ ihre Beziehun- 
gen spielen und war dann hochbefriedigt. 
Pünktlich war er zur Stelle. Als er die Salon- 

tür öffnete, blieb er überrascht stehen. An den 
englischen Kamin gelehnt, In lindgrünem Sei- 
denkleid, honigblond, grazil — mit einem 
Wort: ein Traum —, so empfing Ihn die Aus- 
erwählte. 

Er, der Weltgewandte, begann zu stottern. 
Sie setzten sich, sahen sich an, es war Liebe 
auf den ersten Blick. Plötzlich stand er auf. 
„Wann wollen wir heiraten?" „Schnell- 
stens ..." hauchte sie. Er griff nadi Ihrer Hand, 
küßte sie. „Wollen wir gleldi das Aufgebot 
bestellen, Frau Linsel von Eidibach?" 

Sie schrak zusammen. „Woran haben Sie 
mich erkannt?" 

„Hier, diesen wunderschönen Perlenring ha- 
ben Sie vergessen abzustreifen. Das war's... 
Uebrlgens, warum diese ältliche Maskerade 
als Ehevermittlerin?" 

„Ganz einfach! Idi war zu jung für diesen 
Beruf." 

Am nächsten Tag hing ein Schild an der 
Tür: ..Wegen Heirat für Immer geschlossen!" Ohne Worte 

..Der Ausblldi aus diesem Fenster hier Ist 
iber auch nicht berauschend, Herr Doktor?" 

Vergnügter Alltag 

Der Sohn 
Der junge Mann war zur Ableistung sei- 

ner Mililärdienstpfllcht eingezogen worden. 
Der Kompaniechef sieht sich die jungen 
Herren persönlich an. 

„Wie heißen Sie?" fragt er einen Rekru- 
ten. 

„Penzelaun, Herr Oberleutnant!" 
„Sind Sie vielleicht ein Sohn von Pen- 

zelaun & Munder?" 
„Soweit ich unterrichtet bin, nur von 

Penzelaun." 
Verschwiegenheit 

„Mutti", fragt die kleine Agathe, „Ist es 
eigentlich sehr schwer, ein Geheimnis ganz 
für sich zu behalten?" 

„Das kann ich dir leider nicht sagen, 
mein Kind. Ich habe es noch nie versucht." 

Vorschuß 
Die junge Tänzerin war noch keine drei 

Tage engagiert, als sie bereits beim Direk- 
tor erschien und um Vorschuß bat. 

„Mein liebes Fräulein", sagte der Direk- 
tor, „Ich habe Sie als Nachwucd-is- und nicht 
als Vorschußtänzerin engagiert." 

Modernes Stück 
Der sehr neuzeitlich eingestellte Autor 

erklärt dem Theaterintendanten sein neues 
Stücic. 

„Es Ist so modern, daß überhaupt keine 
Dekorationen gebraucht werden", sagt er 

pathetisch. „Im ersten Akt sitzt die Haupt- 
darstellerln allein auf der rechten Seite der 
leeren Bühne. Die Zuschauer müssen sich 
vorstellen, daß sie In einem vollen Restau- 
rant sitzt. Im zweiten Akt befindet sie sich 
auf der Unken Seite der leeren Bühne, und 
die ZusÄauer müssen sich vorstellen, daß 
sie zu Hause In Ihrer Wohnunt Ist." 

„Großartig", meint der Intendant. „Und 
Im nächsten Akt müssen wir uns dann alle 
vorstellen, es seien noch Zuschauer Im 
Hause." 

Gemütlich 
„Heute wollen wir uns einmal einen 

recht gemütlichen Sonntag machen", sagte 
der Ehemann beim sonntäglichen Früh- 
stück. . , , . 

„Gut, Theodor, damit bin Ich einverstan- 
den! Wo gehen wir denr hin?" fragte sie. 

„Ich bleibe daheim bei einer Flasche 
Wein, und du gehst deine Mutter besu- 
dien." 

Die Autofalle 
Der kleine Peter kann schon die Zeltung 

lesen, versteht natürlldj noch nicht alles, 
was darin steht. Eines Abends, kurz vor 
dem Schlafengehen, hat er wieder Vaters 
Zeltung erwischt. „Du Papa", sagt er plötz- 
lich, „da steht, daß es Autofallen gibt." 

..Jawohl, mein Junge, es gibt . 
„Papa, warum fängst du mir dann nlcsit 

mal eines?" 

Bunter AnekdotenstrouB 
Nur ungern 

Das Begräbnis eines bekannten Politiker» 
nahm kein Ende. Endlich war der Mann untef 
der Erde. Da meinte der Dichter Hohlbaum; 
..Ich gehe bestimmt zu keiner Beerdigung 
mehr — außer zu meiner eigenen. Und auch 
da nur sehr ungern." 

Letztes Mittel 
Ein Schriftsteller klagte dem Kollegen 

Spoerl: ..Ich verehre diese Schauspielerin, 
aber sie will nichts von mir wissen. Sie ist 
so spröde wie Glas; nichts kann ihr Eindrucke 
machen." 

„Haben Sie es schon mit Diamanten ver- 
sucht?" fragte da Spoerl 

Hörensagen 
Der Dichter Balzac hatte nie Geld Als dl« 

Banque de France neue Banknoten heraus- 
gegeben hatte, sagte Balzac zu einem Bekann- 
ten: „Soviel Ich höre, sollen sie blau sein. 

Eitelkeit 
Ein sehr eitler französischer Politiker wat 

gestorben. Seine Beisetzung gestaltete sich zu 
einer großartigen Feier. Der Staatsmann Cle- 
menceau, der notgedrungen an der Feier tea- 
nahm, sagte auf dem Friedhof zu seinem Ka- 
binettschef: „Wenn dieser eitle Pfau gewuM 
hätte, was ihm für ein Begräbnis bereite« 
würde, wäre er schon vor zehn Jahren ge- 
storben." 

Idee, den Coa* 
zu tarnen?" 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Farbfernseh-Spexialist mit 12 Filialen 

liefert sofort ohne AnioMung 

Ihre erste Zchlung im luni 
oder bei Barzahlung höchctzulätiiger Rabatt 
K«in« Lotkangsbot« oder Einxol9«rät«. AN« mit 
Caran(i«u.Uost»nl.H«)mkund«ndi«nst.V«r9l«ich«nSI«i 

Fernseher besonders günstig: 

49cmKoff«r- 
F«rns«h«r 
398-»iV" 

5 9cm Einfach- 
Tlschf«rn&h. 

m.tA» 
15.. 298. 

59cmSp«xial- 
Tischfernsh. 

e a4H 22.. 448. 

61 cm Luxus* 
Tischf«rn»h. 
548.-;,»" 

STEREO: 

Arena T 1S00'Anlag«^^p 
ltpl.m.2 ■oK*nu.O«ced«r nur O 
4 HiFi-Studio» mit It Fachboratarn 

• .24b 
22.. 

Weitere kaum schlagbare Minipreise: 
Schallplafton ab 1.» | L.ang»pielplatt«n ab 3.95 
Kofforradios für Mfttolwoilo und UKW ab 
flundfuni<goräfo,Storooo. Mono. oNo Ausführ, ab 
Plattons|>iolor mit Vorstörkor u. Lautsprochor ab 
Tonbandgoräto In oHon Ausführungon ab 
Cassottonrocordor f.Aufnahm.u.Wiodorgabo ab 
140-l-Markonl<ühl«chränko,m.Corv>üsoscholo ob 188.- 
Stsuargerät« mit 2 Lautspr. u.Platt«nspi«l«r abZ98.- 
275-Utttr-Ti«fl<ühltnjli« mit Zubahör ab348.- 
S-kg-Waschmaschin« ola Vollautomat ab388.- 
Muslkschrönkom.lO-Plsp.JnWoiO, Rot O.Blau ab 398.- 

39.- 
68. 
78.- 
88.- 
98.. 

Sensotlonspreise durch Fabrlk-Dlrekt- 
Einkauf bei nicht preisgebund. Geritten 

mit 28 - cm • 
Bild röhr« 
1098.-4,'"." 

11^1 
mit 46 • cm • 
Bildröhro 
13 88.-Ji":" 

mlf 56 »cm • 
Bildröhro 
1488.-:«"" 

63 «cm - 
Bildröhro 
1588.-?,""." 

^ wr«i9au»wani in 

MERKE: 

Unsere weiteren Color - Vorteile: 
0 Bei Mietkauf bis 32 Monate Vollgoranti« 0 
^ Besonders günstige Finanzierung beiColor 0 

AlleFarbfernsehernatUrllchauchzurPrebe ^ 
GroOouswahl in allen Holzarten u. Farben 0 

Forblemsehkoul islVertrouenssactie, 
  deshDlb RADIO HAUPTWACHE 

Wo kaufen Sie günstiger? 
O "•'<-'ornseh-u.Rundf.-R«parafurdi*nstm.üb.60 O 
• Fahrzeugen, auch wenn Ihr Ccrät nicht von uns ist. O 
• Meister-Zeniralwerkstatt mit Colar-Spezlalabt. O 

Höchstpreise f. ihr Alfgerät 

R A D I O H A U P T W A C H E. 
^ Lairgijn, Bahnstroße Tplefon 2 56 74 5 

GRABSTEIN E 
!n Farben (Großla 

K€I L 

und Grabelnfas.sunßen In allen Farben (Großlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

Spezialwerk für Grabdenkmale 
KI41 Lorsch (Kreis Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon 06251'5458 
— Direktflnkaul — Günstige Preise (fx 

Sonderangebot 
nur kurze Zeit 

Rover = duftige Frische 

Filiale; Bahnstr. 112; Annahmestellen: Langen: 
A. Bernhardt, WernerplaU 5; Textllhaus Helm- 
rlch, Fahrgasse 23; Egelsbach: Fa. E. Waldmann, 
Kirchstraße 8. 

OVERDICK-I,EÜCHTEN 
In 100 Jahren ooci) dcq 

Fabrllcation in 

Wohnraumleuchten 

mit 

die besten der Welt I 
Grnßr Aalwahl In Clob- n Le>e- 
lamprn Rronrn- a. Wandirucfatro 

J. OVERDiCK 
Nru-Ispnbarg, TaanussiraOe 89 
Trlrfoo 25 65 
Yrrkaaf s. Fabrikprrisrn an Privat 
Auch samstags geOffoet 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer 
übe'Bll möglich. Altor 23. Fahrpr. 3 Jihr«, 
Automation ausgeschlossen. Auskunft r 

Fahrlehrer-Fachschule Dusseldorf, Postfach 4017, Telefon 662706 

Gewußt wo ... 

wenn's um eine 

Ölheizung geht 

W. Winkel jr. 

Dreieichenhain 
Ruf 8 11 94 
Qlbrennerherstellung - Vertrieb - Service 
- Helzkesselrelnigung 

„HICOTON" Ist altbewährt gegen 

n 
Preis DM 5.05 Nur In Apotheken erhältlich 

Hersteller: „MEDIKA", 8 München 21 

Ihr Spezialgeschäft für Kroko-Taschen 

LEOER KAUFMANN 
Neu-Isenburg 

Frankfurter Straße 54, Telelon 3 7ü 44 

Knaus Wohnwagen - Koralle Boote 

GEBR. SCHNEIOER 
I.angrn-.Süd, a. d. B 3, Tel. 06103,22807 

Fathmännisdie u, nette Beratung! 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Maschinenschiider, tech. Schilder 

Gaststätte Westendhalle 
Langen, Bnhnstr, 134, Tel. 22380 

Immer belirbtiT - Kürhe bis 24.00 
* 

Gepflegte Gelränke - Altbier vom Faß 
* 

Räume für kleine Gesellsdiaften 
* 

Billard (franz. und puul) 
* 

Geöffnet von 16.00 bis 1.00 Uhr 
Sonn- und Feiertag von 10.00 — 1.00 

llllillillll|abtoo.-i 
KjfilllJi illlll jf«! H«iii 'n IKj! 

Dvernann GaragenlrospSifrti | 
7617 EoDlnaen Tel. 0 72 62/715 10 

PiHeinia 

! Berufsbekleidung ! 
für Jeden Beruf 

von 
Ihrem Faohgeschift (Ur 

Berufskleidung und Wische 
Fabrgasse 14 

Parkplatz 1 Minute vom Geschäft 

Teppichfliesen »persafeld 70« 
aus Perlon-Vrluur 
für höchste Beanspruchung 

H + H HEIL KG 

Fllesenfachbetrieb-Großhandlung 
()07n Sprendlingen, Maybachstraße 22, Telefon 00103 ßl031: 
saniKtaKs von 8 bis 12 l'hr sciitfiiet. 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Piontek 

Größte Auswahl und 
Gewähr ständiger 

Betreuung Im 
Fachlnstitut Piontek 

Frankfurt am Main 
Römerbpro 15 TpI pSRIPS 
4u' Wunsch Hausbesuch 

In dringenden Fällen: Telelon 0 61 03 / 8 S3 56 

   

Umzüge, Lasttaxi 
auch samstags, 

jederzeit fahrbereit. 
G. WAGNER 

HelnrIchstrafJe 35 
Telefon 2 Hin 

Gut Abendessen bei HähnchenErich 
an der B 3, Telelon 2 34 50 

ab 17 Uht geöflnel 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 1 

Achtung, Hausbesitzer! 
Die Sensation auf dem Fassaden-Renovierungssektor — keine 

Sorgen mehr mit Ihrer Hausfassade durch unsere 
• Spez.-Acrylharzbeschichtung # 

Keine Rißbildung - abwaschbar - färb- und lichtecht Stellen Sie 
Ihr Haus zu günstigen Bedingungen zur Verfügung. Hohe Garantie 

(keine Rohbauten). 
Neuelnführungspreis 

Unverbindliche Fachberatung: HABA-BAU GmbH 
6078 Neu-Isenburg, Buchenbusch 18, Telefon: 06102-39303 

morgen 

wohnen 

wir 

besser 

Ausstellung | 

preisgekrönter Entwürfe zur Althausmodernlsie- = 
rung und Altstadterneuerung sowie zukunfts- = 
orientierter Wohnhäuser in Bildern, Plänen und ^ 
Modellen. 

Informieren Sie sich M 

Nur noch = 
bis Sonntag, 1. März, = 

ist die Ausstellung 

in Sprendlingen = 

in der Volksbank „Dreieich" ^ 

täglich von 10 bis 19 Uhr geöffnet ^ 

Beratung durch Bezlrksieiter Robert Heini, ^ 
6051 Ober-Roden, Röntgenstraße 11, = 
Telefon (06074) 98676, sowie alle Volksbanken = 
und Raiffelsenbanken 

Auf diese Steine können Sie bauen 

Schwäbisch Hall Die Biuijiarka»« drr Volkibiiolitii und BiiMcUcubankea 
Landesstelle für Hessen 
eooo Frinklurt 1. FeldbergstraS« 12, PcsHacti I74I6S, Telefon 72<4 40 



BAUGELD 
Handwerker u. hand- 
werklich geschulte er- 
halten 
Vollfinan/ieruiiK 
ihres Bauvorhabens. 
KiRenes Grundstürk 
nicht unhi.'dinRt er- forderlich. .lahres/in^^en 
ab 5 Prozent. 

Baufinan/it-nini? 
GRASS 
Brnshonn 
Hauptstraße 20-20 
Tel. (00251) 0758   

Versicherungen 
aller Arl 

Kfz-Zulassungs 
dienst 

Herhert Kirchhen 
Langen 

Schlller.sstraße 10 
Tel 22893 Od 23904 

Fahrräder 

In allen Preislagen 

Schneider 

Dorotheenstr. 8-10 

ELBEO 
Supp-hose* 

der Micdei'btrunipt 

strafft und stützt 
das Betn 

M uiinierpreisi! 
hier müssen | 
Sie luareifen ■ 

350 
- 

DM qir. 7.95, 6.V5, i.y, -" —   _ 

fe« nutan-Jeppidlioden / --.•lirK * T Couooi*» in Zimmergröß«! I 
95 

SONDERANGEBOT! 

i/i Fl. neutsclicr Weinbrand. 3-Stern . . ^t^tt 3.i5 UM 2, 
l-I4r.-ri. .Ausland. \Vc. 5«ein .... ^ j,,, j 
l-l.lr.-Fl. Ingelhcinu-r Kotwoin .... j 

1 Fl. Älalap   2.80 OM 2,- , Fl. Drollmü . • • . • • • ■ • • «;talt 210 UM 1.« 
1 Fl. Wermut Blaii-fclikett • . ■ • . • " , ,, ,'nn DM 130 , Fl. (iroH-Winlernheimer WeiBwt-m . -31 „m 0,95 
, Fl. Franziis. Tafelrotwein . . . • • S"" '• alles incl. Glas 

DROLL, Langen, am Bahnhof   

607 Langen Fahrg 23 
P direkt am Haust 

Routinierter 
Klavierstimmer 

stimmt, vermittelt u. 
begutachtet! 
Tel. Frankfurt 44 49 45 

Jetzt 

ist die 

Auswahl 

am 

grössteni 

Alle Osterartikel vorrätig! 

rhumbler 

SUSSWAREN 
SPIRITUOSEN 
WEINE KAFFEE 

Geregelte Verdauung r, 

"^idie Gesundheit 
" unerläßlich 

«P- iti-■ - ■ #|v 
— wfifc»n mild und 

Chantre 

Apfelmus 

lafelferlig, '/i Dose 

Wiiliams-Chrlst-Birnen 

'/i Dose 
nur 

Harlbo« Goldbärchen 1,48 

»Matchmakers« Chokosticks 

~ 1.28 Packung • 

neue 
bricht an. Frühling. _ 

Blumen machen ei für 

Die Sonne wird _ 

Lassen Sie sich nicht vom Frühling 
Nutien Sie s*on seinen •^•"pÄllr 

Ihnen zugedacht 
hat, zeigen 

wir gerne. 

LANGEN 

HCÄUFHÄU 

eRAUlM 


